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VORWORT. 


Irotz  der  erwünschten  und  auch  von  allen  Referenten  in 
weitgehendem  Maasse  geübten  Beschränkung  ist  doch  der  vor- 
liegende 57.  Band  der  Kosmischen  Physik  gegenüber  seinen  Vor- 
gängern Bicht  unbeträchtlich  umfangreicher  geworden.  Der  Grund 
hierfür  liegt  einerseits  in  mehreren  wichtigen  Ereignissen,  welche 
zu  ungewöhnlich  zahlreichen  Erörterungen  Veranlassung  gegeben 
haben,  z.  B.  dem  Erscheinen  eines  neuen  Sternes  im  Perseus, 
dem  grossen  Staubfall  u.  A.,  andererseits  darin,  dass  in  Folge  des 
mitten  in  der  gewohnten  Referat -Arbeit  erfolgten  Hinscheidens 
des  Herrn  Prof.  Schwalbe  die  reichhaltige  Litteratur  über  Vulcane, 
Erdbeben  und  Glacialphysik  im  vorigeu  Jahrgange  nur  unvoll- 
ständig herangezogen  worden  war.  Die  an  des  Verewigten  Stelle 
eingetretenen  neuen  Referenten,  die  Herren  Proff.  Gerland, 
Rudolph  und  Weigand  in  Strassburg,  unterzogen  sich  der 
Ausfüllung  der  hierdurch  entstandenen  beträchtlichen  Lücken  in 
der  dankenswerthesten  Weise,  konnten  aber  nicht  verhindern,  dass 
die  für  diese  Capitel  übliche  Bogenzahl  verdoppelt  wurde. 

Auch  dieses  Mal  ist  es  dank  der  Bereitwilligkeit  der  Herren 
Mitarbeiter  gelungen,  die  Berichte  über  die  Fortschritte  des  Jahres 
1901  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  nachfolgenden  Jahres  fertig- 
zustellen. 

Richard  Assmann. 
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1.   Astrophysik. 

Referent:  A.  Bebbebich  in  Berlin. 


A.   Allgemeines. 

Notes  on  some  Points  Connected  with  the  Progress  of  Astronomy 
during  the  Past  Year.     MonthL  Not.  61,  239—282. 

Bericht  üher  neue  Planeten,  Kometen,  über  die  Meteorerschei- 
nangen  von  1900  (2.  Januar  Quadrantiden  häufig,  21.  April  Maxi- 
mam  der  Lyriden;  im  Mai  Aquariden  im  Süden  beobachtet;  im  Juli 
und  Augu8t  ausser  vielen  Perseiden  noch  d  Aquariden  erschienen ; 
Orioniden  recht  lebhaft  am  23.  October,  zugleich  viele  ^Geminiden; 
Leoniden  und  Bieliden  selten;  am  13.  December  Geminiden  gesehen. 
Liste  von  19  Meteorfiugbahnen  und  von  den  Oertem  der  beob- 
achteten Radianten).  Die  Sonnenfiecke  und  Protuberanzen,  die 
Ibifinstemiss- Beobachtungen  und  Bahnberechnungen  von  Doppel- 
stemen.  Veränderliche.  Sternspectroskopie  (42  Sterne  mit  ver- 
änderlicher Bewegung  entdeckt).  Die  Figur  des  Mondes  (Fbanz). 
SoQoenparallaxe  aus  den  französischen  Beobachtungen  des  Venus- 
dnrchganges  1882.  Sternparallaxen,  bestimmt  auf  der  Capstern warte. 
Neue  Stern kataloge. 

M.  Kamt.  Ueber  die  Anwendung  des  Stereoskops  in  der  Astro- 
nomie. C.  B.  132,  1467 — 1470.  Bef.:  Naturw.  Bundsch.  16,  451.  Himmel 
Q.  Erde  14,  91. 

Anwendung  des  Stereoskops  zum  plastischen  Sehen  der  Mond- 
kogel,  zur  raschen  Erkennung  von  wechselnden  Linienverschiebungen 
in  Stemspectren  und  von  Bewegungen  in  der  Sonnenatmosphäre 
mitteis  der  Calciumlinien  H  und  K^  sowie  zur  Beobachtung  der 
Vorgänge   bei  einer  Sonnenfinsterniss. 


4  1 A.    Allgemeines. 

M.  Wolf.  Die  Verwendung  des  Stereocomparators  in  der  Astro- 
nomie. Astr.  Nachr.  157,  81 — 85. 
Zur  Yergleichung  von  Aufnahmen  derselben  Himmelsgegend, 
die  zu  verschiedenen  Zeiten  gemacht  sind,  hat  Pulfbich  in  Jena 
einen  stereoskopisohen  Comparator  gebaut,  der  die  Auffindung  von 
Orts-  oder  Helligkeitsänderungen  einzelner  Gestirne  ausserordentlich 
erleichtert  Verfasser  hat  auf  correspondirenden  Aufnahmen  aus 
dem  Orion  zehn  neue  Veränderliche  (80.  1901  bis  89.  1901)  entdeckt; 
einen  anderen  Veränderlichen  (90.  1901)  bemerkte  er  nahe  den 
Plejaden.  Auch  grössere  Sternparallaxen  müssten  sich  bald  ver- 
rathen,  ebenso  starke  Eigenbewegungen.  (Bemerkungen  hierzu  von 
W.  FoBBSTBR  in  Astr.  Mitth.  11,  104—109.) 


PüLFBiGH.      Ueber    einen    stereoskopischen    Comparator.     Vortrag 
Naturf.-Vers.  Hamburg.    Naturw.  Bundscb.  16,  589. 

Beschreibung  des  Apparates  und  einiger  damit  angestellter 
Beobachtungen  an  Sternphotographien.  Unter  anderen  aus  der 
Himmelsfläche  hervortretenden  Objeoten  (Planeten)  wurden  fadeur 
förmige  Gebilde  gefunden,  auf  denen  stets  einzelne  Fixsterne  wie 
Perlen  auf  einer  Schnur  aufgereiht  standen« 


C.    W.   WiBTZ.     Photographisch  -  photometrische    Untersuchungen. 
Astr.  Nachr.  154,  317—362.     Bef.:  Himmel  u.  Erde  13,  475. 

Zu  den  photographischen  Helligkeitsbestimmungen  wurden  extra- 
focale  Aufnahmen   an  einem  Refractor   von    15,6  cm  OefTnung    bei 
2,94  m  Brennweite   gemacht,    und    zwar  bei   freiem   und   bei    ab- 
geblendetem Objective.     Als  Blende  wurde   ein  einfaches  oder    ein 
Doppelgitter  gebraucht   Jenes  schwächte,  wie  eine  besondere  Unter- 
suchung ergab,  die  Sterne  um  1,09,  dieses  um  2,20  Grössen.     Die 
Methode  wurde   an   zwei  Abenden   auf  die   Plejaden   angewendet; 
jedes  Mal  wurden    auf  einer  Platte    mit  gleicher  Belichtungsdauer 
drei  Aufnahmen   gemacht:  mit   freier  OefTnung,   mit  einfacher  und 
doppelter  Gitterblende.    Auf  diese  Weise  liess  sich  der  Scalenwerth 
der  Platten  leicht  ermitteln.     Die  Grössen  von    23  Sternen  sind  so 
bestimmt  worden  mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  von  i  0,05  m 
(aus  zwei  Beobachtungen).    Gegen  die  directen  Beobachtungen  -von 
MüLLBB  und  Kbmff   stellen   sich   gesetzmässige   Unterschiede   her- 
aus  (bei  3,8.  Gr.  beträgt   die  Differenz  -|-  0,13  ra,   sie   geht  herab 
auf  —  0,14  m   bei   6.  Gr.   und   steigt   wieder   auf    +  0,08  m    bei 
7,5.  Gr.).    Mit  den  photographischen  Grössen  nach  SchwabzsgelujB 
ist  befriedigende  Uebereinstimmung  zu  constatiren,   abgesehen  von 
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einer  geringen  Verschiedenheit  des  Soalenwerthes.  Verfasser  glaubt, 
das8  die  systematische  Einführung  solcher  absoluten  Helligkeits- 
messangen  in  die  Photographie  einen  erheblichen  Fortschritt  be- 
deaten  wurde. 

Da  Sghwabzsohili)  gefunden  hatte ,  dass  17  Aquilae  photo- 
graphisch doppelt  so  starken  Lichtwechsel  erleidet  als  optisch,  hat 
Verf.  mehrere  Veränderliche  auf  ihr  entsprechendes  Verhalten  unter- 
sucht Bei  dCephei  ergaben  42  Serien  von  Aufnahmen  das  Maxi- 
mniQ  4,68.,  Minimum  5,93.  Gr.,  gegen  optisch  3,66.  bezw.  4,18.  Die 
photographische  Amplitude  ist  2,4  mal  so  gross  als  die  optische. 
Einige  kleine  Deformationen  der  Lichtcurve  nach  Abgblandbb  und 
nach  Schub  sind  in  der  photographischen  Lichtcurve  ebenfalls  an- 
gedeutet Von  dem  Veränderlichen  ^Geminorum  erlangte  Verf. 
zehn  günstig  über  die  ganze  Lichtcurve  vertheilte  Beobachtungen; 
der  Stern  schwankt  photographisch  zwischen  4,67.  und  5,67.  Gr., 
optisch  zwischen  3,81.  und  4,43.  Gr.;  das  Verhältniss  beider  Am- 
plituden ist  also  1,6.  Diese  Veränderlichen  sind  als  enge  Doppel- 
Sterne  anzusehen,  wie  die  periodischen  Verschiebungen  der  Spectral- 
linien  beweisen.  Die  Excentricitäten  der  Bahnen  sind  berechnet: 
bei  ^Geminorum  zu  0,05,  bei  97  Aquilae  zu  0,14  und  bei  ^Gephei 
zu  0,5.  Die  Verhältnisszahlen  der  photographischen  und  optischen 
Schwankung  zeigen  einen  Gang  in  ähnlichem  Sinne:  1,6  auf  1,9 
and  2,4.  Vermuthlich  sind  atmosphärische  Gezeiten  die  Ursache 
des  Lichtwechsels,  wobei  die  Absorption  für  die  aktinischen  Strahlen 
eine  intensivere  ist  als  für  die  optischen.  —  Von  dem  röthlichen 
Stern  ceHerculis  liefern  20  Aufnahmen  zwei  Maxima  (5,00.  Gr.)  und 
zwei  Minima  (5,21.  Gr.)  in  Zwischenzeiten  von  35  bezw.  51  Tagen. 
Optisch  schwankt  der  Stern  zwischen  3,32.  und  3,59.  Gr.  in  wenig 
regelmässiger  Periode.  —  Endlich  wurde  noch  R  Lyrae  untersucht 
nnd  je  fünf  Maxima  (6,2.  Gr.)  und  Minima  (6,3.  bis  6,4.  Gr.)  er- 
halten. Die  Lichtänderungen  erscheinen  aber  wenig  regelmässig; 
die  Aufnahmen  im  August  und  September  1899  gehen  nahe  gleich- 
zeitigen Beobachtungen  von  Plasbhakk  einigermaassen  parallel. 

Der  letzte  Theil  der  Abhandlung  enthält  Untersuchungen  über 
die  „photographische  Extinction^  auf  Grund  von  Aufnahmen  an  sieben 
Sternen.  Der  Coefficient  der  Luftdurchlässigkeit  für  photographische 
Strahlen,  bezogen  auf  das  Meeresniveau,  wird  Ä  =  0,683.  Für  die 
optischen  Lichtstrahlen  nimmt  Mclleb  -  Potsdam  Ä  =  0,835  an. 
Die  Extinction  macht  far  einen  Zenitstem  photographisch  0,41, 
optisch  nur  0,20  Grössen  aus,  ist  also  dort  doppelt  so  gross  als  hier. 
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S.  Newcomb.     A  Rüde  Attempt  to  Determine  the  Total  Light  of 
all  the  Stars.    AstrophyB.  Joum.  14,  297—312. 

Verf.  beschreibt  verschiedene  Metboden,  wie  er  die  Flächen- 
helligkeit verschiedener  Stellen  des  Himmels  im  Vergleich  zur 
Helligkeit  einzelner  Sterne  zu  bestimmen  versucht  hat.  Danach 
wäre  eine  Kreisfläche  von  1®  Durchmesser  in  der  Gegend  des  Milch- 
Strassenpols  nicht  ganz  so  hell  (0,9  +  0,2)  wie  ein  Stern  5,0.  Gr. 
In  der  Milchstrasse  selbst  steigt  die  Helligkeit  einer  solchen  Fläche 
auf  das  2-  bis  2,5  fache  an.  Bei  der  ausserordentlich  grossen  Zu- 
nahme der  Sternzahl  gegen  die  Milchstrasse  hin  sollte  man  eine 
wesentlich  höhere  Zahl  für  die  Flächenhelligkeit  erwarten.  Viel- 
leicht liegt  irgend  ein  systematischer  Fehler  (mit  physiologischer 
Ursache)  vor.  Das  Gesammtlicht,  das  wir  von  allen  Sternen  zu- 
sammen erhalten,  ist  ungefähr  gleich  dem  von  1500  bis  2000  Sternen 
1.  Grösse.  Wäre  diese  Erhellung,  die  sich  über  den  ganzen  Himmel 
ausbreitet,  nicht  vorhanden,  so  würde  man  mit  freiem  Auge  noch 
Sterne  8.  Gr.  wahrnehmen  können.  Verf.  hat  durch  Versuch  fest- 
gestellt, dass  das  Auge  noch  das  Licht  eines  kreisförmigen  Himmels- 
fleckes von  12'  Durchmesser  zu  empfinden  vermag,  und  dieses  Licht 
würde  ungefähr  der  Helligkeit  eines  Sternes  8.  Gr.  entsprechen. 


S.  NbwcoMb.     A  Study  of  the   Limiting  Magnitudes   of  the  Cape 
Photographic  Durchmustening.     Astron.  Joum.  21,  153 — 155. 

Die  photögraphische  Durchmusterung  des  Südhimmels  (C.  P.  D.) 
ist  von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Ermittelung  der  Gesetze  der 
Sternvertheilung  im  Räume.  Die  scheinbaren  photographischen 
Grössen  der  Sterne  wurden  für  jede  Platte  mit  Hülfe  der  darauf 
vorhandenen  Sterne  mit  bekannter  visueller  Grösse  bestimmt  Dabei 
kam  man  zu  dem  Ergebiiiss^  dass  einzelne  Platten  Sterne  11.  Gr. 
abgebildet  hatten,  während  andere  nur  bis  9,6.  Gr.  reichten.  Durch 
Vergleichung  der  C.  P.  D.  mit  der  „Cordobaer  Durchmusterung" 
(C.  D.)  gelangt  Verf.  zu  einem  ganz  anderen  Resultat.  Von  der 
Regel  ausgehend,  dass  jede  Grössenclasse  ungefähr  dreimal  so  viele 
Sterne  zählt  als  die  nächst  hellere  Classe,  berechnet  Verf.  für  eine 
Reihe  von  Platten  aus  der  schwächsten  darauf  enthaltenen  Stern- 
grösse  und  der  Sternzahl  pro  Quadratgrad  die  Häufigkeitszahl  JR^ 
für  die  10.  Gr.  Für  Platten,  die  nur  bis  9,8.  Gr.  reichen,  wird  Üq 
sehr  gross,  für  Platten  mit  Sternen  11.  Gr.  dagegen  sehr  klein,  die 
Extreme  sind  14  und  2.  Die  betreffenden  Stemgegenden  liegen 
fast   alle  weit  von    der  Milchstrasse    ab,   so  dass  solche  Differenzen 
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in  der  Häufigkeit  der  Sterne  ausgeschlossen  sind.  Werden  femer 
die  schwächeren  Stenie  (von  10,0.  Gr.  an)  fortgelassen,  so  sollten 
die  Platten  die  stemärmsten  sein,  die  vermeintlich  keine  Sterne 
9,7.  bis  9,9.  Gr.  enthalten.  Sie  stellen  sich  in  Wirklichkeit  als  die 
reichsten  heraus.  Die  0.  D.  enthält  etwa  dreimal  so  viele  Sterne 
als  die  C.  P.  D.;  für  Platten,  die  bis  9,7.  Gr.  reichen,  ist  das  Ver- 
hältniss  beider  Kataloge  =  3,3,  iiir  Platten  mit  Sternen  10,8.  Gr. 
dagegen  =  2,8.  Eigentlich  sollte  hier  die  C.  P.  D.  der  C.  D.  nahe 
gleich  kommen  und  dort  viel  weiter  hinter  ihr  an  Sternzahl  zurück- 
bleiben. Diese  Widersprüche  erklären  sich  nur  durch  die  Annahme, 
dass  die  Grössengrenzen  für  die  verschiedenen  Platten,  abgesehen 
vielleicht  von  der  Milchstrassenzone ,  höchstens  um  0,2  Grössen- 
classen  verschieden  sind,  dass  man  also  sagen  kann,  alle  Platten 
der  G.  P.  D.  reichen  bis  zu  Sternen  von  nahe  derselben  Lichtstärke, 
und  »war  zu  Sternen  10,0.  Gr.  Für  die  C.  D.  sind  die  schwächsten 
Sterne  in  der  Milchstrassengegend  etwa  10,0.  Gr.,  weit  ausserhalb 
dieser  Zone  gegen  11.  Gr.  Im  Cordobaer  Katalog  sind  die  Sterne 
unter  9,9.  Gr.  einfach  als  10.  (ohne  Decimalen)  aufgeführt. 


S.  Nbwcomb.     On   the   Cordoba  Durchmusterung   and   some   Con- 
clasions  Derived  from  It.     Astron.  Joum.  22,  21 — 26. 

Die  drei  ersten  Bände  der  „C.  D."  enthalten  zwischen  —  22® 
und  —  520  Declination  489662  Sterne,  was  für  den  ganzen  Himmel 
2,4  Mill.  Sterne  geben  würde.  Verf.  theilt  hier  mehrere  Unter- 
suchungen über  die  Grössen  dieser  Sterne  mit.  In  fünf  Zonen  um 
den  südlichen  Milchstrassenpol  wurde  die  Häufigkeit  der  einzelnen 
Grössenclassen  resp.  deren  Zehntel,  jeweils  bei  den  ersten  800  Sternen 
von  0^  AR  anfangend,  abgezählt.  Es  zeigt  sich,  dass  die  Beobachter 
beim  Grössenschatzen  einzelne  Werthe  bevorzugt  und  andere  ver- 
mieden haben.  Jenes  gilt  von  der  Decimale  0,  dann  kommen  die 
5,  3  und  7,  während  9  und  1  sehr  selten  sind.  Sehr  spärlich  ist 
die  Grösse  8,2  vertreten.  Etwa  zwei  Drittel  aller  Sterne  sind  ein- 
fach als  10.  Gr.  bezeichnet  ohne  Unterabtheilung,  so  dass  die  Grössen- 
grenze,  bis  zu  der  die  C.  D.  reicht,  kaum  zu  ermitteln  ist. 

Hierauf  vergleicht  Verf.  die  C.  D.-Grössen  (im  I.  und  IL  Bd.) 
mit  den  Angaben  der  „Südlichen  Harvard  -  Photometry",  in  der 
ausser  den  Grössen  der  helleren  Sterne  die  der  Sterne  bis  10.  Gr. 
in  gewissen  5*^  von  einander  abstehenden  Zonen  photometrisch  ge- 
messen sind.  Verglichen  wurden  480  Sterne,  180  in  der  Milch- 
strassengegend ((t),    300   ausserhalb    derselben  (P).     Letztere    sind 
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durohschnittlich  um  0,15  Gr.  lieller  geschätzt  als  erstere.  Dann  bat 
man  folgende  Beziehungen  zwischen  den  zwei  Katalogen  (gültig  für 
die  -P- Sterne): 

HP  5,6.  Gr.  =:  CD  5,82.  Gr.  HP    8,3.  Gr.  =    CD  8,05.  Gr. 

6,5.    y,     =  6,88.    „  8,9.    „     =  8,52. 


7,1.    „     =  7,14. 

7,7.    „     =  7,60. 


n 

9,5.    „     '=^-  8,92.    „ 

10.1.    ,     =  9,28.    „ 


Im  III.  Bd.  der  C.  D.  stimmen  die  Grössen  mit  denen  der 
H.  P.  nahe  überein,  wie  schon  Thomb  bemerkte  und  Verf.  nun  be- 
stätigt. 

Eine  weitere  Untersuchung  betrifft  die  Zunahme  der  Stemzabl 
mit  Abnahme  der  Helligkeit.  Es  ergiebt  sich  die  Stemzahl  Z  pro 
Quadratgrad  und  ihr  Zunahmefactor  F  für  zwei  auf  einander  fol- 
gende (ganze)  Grössenclassen : 


CD 

HP 

Z 

F 

0  bis  5,95.  Gr. 

5,73.  Gr. 

0,058 

— 

0     ,     6,95.    . 

6,84.  '„ 

0,229 

3,44 

0     „     7,45.    „ 

7,49.    „ 

0,404 

2,39 

0     „     7,95.    „ 

8,18.    „ 

0,738 

2,40 

0  '„     8,45.    „ 

8,82.    „ 

1,635 

3,48 

0     „     8,95.    „ 

9,56.    „ 

3,14 

2,42 

0     „     9,45.    „ 

10,46.    „ 

7,28 

2,55 

Die  Werthe  von  F  verlaufen  zwar  nicht  ganz  regelmässig,  eine 
Abnahme  mit  abnehmender  Stemgrösse  scheint  jedoch  angedeutet. 
Für  noch  schwächere  Sterne  muss  F  kleiner  als  2,5  werden,  weil 
sonst  das  Gesammtlicht  der  Sterne  abnehmender  Grösse  immer 
mehr  anwachsen  würde. 


J.  Habtmann.  lieber  die  Ausmessung  und  Reduction  der  photo- 
graphischen Aufnahmen  von  Sternspectren.  Astr.  Nachr.  155, 
81—118. 

Die  Linienverschiebungen  wurden  früher  gewöhnlich  durch 
Messung  der  Lage  einer  Sternlinie  gegen  die  entsprechende  Linie 
des  Vergleichsspectrums  bestimmt,  oder  auf  das  Sternspectrum  wird 
ein  am  gleichen  Apparat  aufgenommenes  Sonnenspectrum  gelegt 
und  dann  werden  die  relativen  Linienlagen  beider  Spectra  gemessen, 
worauf  man  endlich  noch  die  Lage  der  künstlichen  Linie  gegen  das 
Sonnenspectrum  bestimmt.  Neuerdings  hat  man  diese  leicht  zu 
systematischen  Fehlern  führende  Coincideuzmethode  vielfach  durch 
das  Verfahren  ersetzt,  beliebige  Linien  auszumessen  und  mit  Bülfe 


Habtmann.  9 

einer  Dispersionsformel  aus  den  Mikrometerablesungen  die  Wellen- 
längen abzuleiten,  wobei  die  Constanten  der  Formel  aus  den  Linien 
dei  Vergleiobsspectrums  erbalten  werden.  Hier  kann  man  sehr  viele 
Linien  im  Stemspectrum  mitbenutzen,  sowie  die  Positionen  un- 
bekannter Linien  neu  bestimmen. 

Da  die  Lage  (Wellenlänge)  einer  Linie  auch  vom  Dampfdruck 
der  betreffenden  Substanz  beeinflusst  wird,  dieser  Einfluss  aber  fiir 
die  ebzelnen  Elemente  und  selbst  die  einzelnen  Linienserien  eines 
Elementes  verschieden  ist,  so  kann  er  'unschädlich  gemacht  werden 
durch  Vermessung  der  Linien  mehrerer  Elemente.  Die  Wellen- 
längen der  Vergleichslinien  hat  Verf.  in  seinen  Messungen  dem 
RowLAND^ sehen  Sonnen spectrum  entnommen;  neuerdings  stehen  die 
KATSBB'schen  Tabellen  der  Normalwellenlängen  im  Eisenspectrum 
zur  Verfügung. 

Nun  giebt  Verf.  eine  ausführlich  mit  Beispielen  belegte  Be- 
schreibung des  von  ihm  angewandten  Verfahrens  der  Messung. 
Besonders  untei-sucht  wurde  die  Abhängigkeit  der  Einstellung  des 
Mikrometerfadens  von  der  Stärke  einer  Linie,  da  bei  der  Schätzung 
der  Mitte  breiter  Linien  systematische  Fehler  auftraten.  Durch  An- 
waud^ung  eines  Reversionsprismas  oder  durch  Ausmessung  der 
Platten  in  zwei  entgegengesetzten  Lagen  wird  der  Fehler  völlig 
elimknirt  Um  die  Messungen  wegen  Spalt-  und  Fadenneigung 
Bowi«  wegen  der  Linienkrümmung  corrigiren  zu  können,  sind  be- 
80nd.ere  Tabellen  aufgestellt  worden. 

Sodann  wird  eine  Dispersionsformel  abgeleitet  und  die  Ab- 
hängigkeit ihrer  Constanten  von  der  Temperatur  untersucht.  Die 
vom  Verf.  benutzte  Formel  stellt  das  Sonnenspectrum  zwischen  4220 

o  

und  4680  völlig  genau  (innerhalb  0,01  Angsteöm- Einheiten)  dar. 
Ist  mit  der  Formel  eine  grössere  Anzahl  von  Linien  bestimmt 
worden,  so  kann  man  die  Lagen  zwischenliegender  Linien  durch 
hequeme  Interpolation  ermitteln.  Auch  Hülfstafeln  leisten  bei 
linienreichen  Spectren  gute  Dienste. 

Die  Genauigkeit  der  Messungen  kann  sehr  hoch  getrieben 
werden.  Der  wahrscheinliche  Fehler  einer  Bestimmung  der  Stern- 
geschwindigkeit längs  der  Sehrichtung  aus  dem  Mittel  zweier  Ein- 
stellungen einer  Linie  beläuft  sich  auf  i  1,05  km  (in  einem  Bei- 
spiel am  Polarstern  auf  +  1,02  km).  Der  wahrscheinliche  Fehler  des 
Mittels  aus  43  Linien  wird  daher  nur  +  0,156  km  und  könnte  bei 
besten  Aufnahmen  noch  weiter  herabgedrückt  werden.  Unter  sol- 
chen Umständen  scheint  es  möglich,  aus  spectrographischen  Stern - 
bewegungen  die  Sonnenparallaxe    auf  0,015"  genau   zu  bestimmen. 
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da  sich  die  Bewegung  eines  Sterns   in   der  Ekliptik  in  Folge  der 
Erdbewegung  im  Laufe  des  Jahres  um  60  km  verändert. 


E.  SuBSS.     The  Chemistry  of  the  Cygnian  Stars  and  Basic  Rocks. 
(Brief  an  Sir  N.  Lockybk.)     Nature  64,  629. 

Die  Erde  ist  im  Wesentlichen  als  eine  Kugel  aus  Nickeleisen, 
umgeben  von  einer  Schale  Kieselschlacken,  zu  betrachten.  Diese 
Rinde  lässt  sich  in  zwei  Zonen  theilen,  die  durch  „saure"  und 
„basische"  Mineralien  charakterisirt  sind.  Die  Resultate  der  Spectro- 
chemie  der  Sterne  fähren  den  Verf.  auf  die  Frage:  „Darf  man 
thatsächlich  voraussetzen,  dass  die  den  Metallen  aus  sauren  Mine- 
ralien entsprechenden  Dämpfe  weniger  in  den  Atmosphären  der 
Sonne  und  Sterne  vertreten  sind  als  jene  von  basischen  Gesteinen, 
oder  liegt  eine  secundäre  Ursache  vor,  die  das  scheinbare  Vor- 
wiegen von  Metallen  aus  der  basischen  Gesteinsreihe  bewirkt?"* 
Die  den  sauren  Mineralien  entsprechenden  Grundstoffe  sind:  Si,  K, 
Li,  Be,  AI,  W,  ü,  Ce,  Y,  Cu,  Sn,  Zr,  Th,  B,  F;  den  basischen 
Mineralien  entsprechen:  Si,  Ca,  AI,  Ba,  Sr,  Mg,  Fe,  Mn,  Ni,  Co, 
Cr,  Cu,  V,  Ti,  Pt  und  Verwandte,  C,  P,  S,  Ol.  Die  besonders 
charakteristischen   Elemente   sind   im   Druck  hervorgehoben.     Die 

o 

wichtigsten  FBAUNHOFBB'schen  Linien  gehören  (nach  Angstböm) 
ausser  H  und  Na  den  Elementen  Ca,  Ba,  Mg,  Fe,  Mn,  Ni,  Co,  Cr 
und  Ti  an.  Lockybb's  Liste  „verstärkter"  Linien  von  aCygni 
enthält  vorzugsweise  Mg,  Ca,  Fe,  Ti,  Mn,  Ni,  Cr,  V,  Cu,  Sr. 


J.  SoHBiNBB.  Ueber  die  Sternspectra  mit  theils  hellen,  theils 
dunkeln  Wasserstoff linien.  Astr.  Nachr.  156,  1*95 — 199t-  Abdruck: 
Astr.  Bundflch.  3,  272—280. 

In  vielen  Sternspectren  sind  von  den  Wasserstofflinien  die 
von  grösserer  Wellenlänge  als  helle,  die  im  Violett  als  dunkle 
Linien  vorhanden.  Die  Erklärung  ergiebt  sich  aus  der  durch  ge- 
nauere Untersuchung  der  Linienbeschaffenheit  festgestellten  That- 
sache,  dass  auch  die  hellen  Linien  {Hoc^  Hß^  Hy  und  zuweilen 
auch  noch  Hd^  Hb^  Ht)  sich  auf  breitere  dunkle  Linien  projioiren. 
Es  ist  also  ein  doppeltes  Spectrum  vorhanden,  das  eines  Sterns 
vom  L  Typus  und  das  einer  ihn  einhüllenden  sehr  ausgedehnten 
Wasserstoffatmosphäre.  Diese  besitzt  in  ihren  äusseren  Theilen 
eine  verhältnissmässig  niedrige  Temperatur,  ihr  Spectrum  beschränkt 
sich  deshalb  auf  Linien  grösserer  Wellenlänge,  während  die  übrigen 
unsichtbar    sind.     —     Solche    Sterne   (Verdichtungskerne   in    aus- 


BUESS.      SCHEIKEB.     KAYSEB.  ]  1 

gebreiteten  Wasserstoffnebeln)  sind  z.  B.  i?  Tanri  (nur  Ha  hell), 
yCassiopeiae,  7^  Argus.  Bei  anderen  Sternen  lässt  sich  das  allmäh- 
liche Zurücktreten  der  hellen  Linien  verfolgen,  bis  diese  schliesslich 
in  den  Sternen  der  Spectralclasse  la  gänzlich  verschwunden  sind, 
während  in  der  Classe  Ic  nur  helle  Linien  vorkommen.  Das 
gleichzeitige  Auftreten  heller  und  dunkler  WasserstofTlinien  kenn- 
zeichnet also  den  Uebergang  von  Ic  nach  la. 


H.  Eatsbb.     Spectral  Phenomena  Connected  with  the  Cooling  of 
Tery  Hot  Stars.     Astrophys.  Joum.  14,  313 — 316. 

Die  ScHSiNEB^sche  Erklärung  des  gleichzeitigen  Auftretens 
heller  und  dunkler  WasserstofTlinien  in  Sternspectren  ist  ohne 
Räcksicht  auf  die  zahlreichen  Experimente  aufgestellt,  die  überein- 
stimmend darthun,  dass  in  einem  Spectrum  auch  einzelne  Linien 
nmgekehrt  erscheinen  können.  Aus  dem  KiBOHHOFF^schen  Gesetze 
würde  folgen,  dass  eine  umgekehrte  Linie  um  so  deutlicher  (dunkler) 
Bein  wird,  je  grösser  der  Temperaturunterschied  zwischen  dem 
emitürenden  und  dem  absorbirenden  Körper  und  je  höher  der  Ab- 
fiorptionscoefficient  des  letzteren  ist.  Linien,  für  welche  Absorption 
und  daher  auch  Emission  gering  sind,  werden  also  nicht  als  dunkle 
Linien  sichtbar  sein  und  nur  die  kräftigeren  Linien  werden  üm- 
kehmngen  aufweisen.  Nun  sind  die  hellsten  Linien  einer  Serie, 
z.B.  beim  Wasserstoff,  jene  mit  den  grössten  Wellenlängen;  diese 
erscheinen  aber  nicht  umgekehrt,  dagegen  sind  die  Linien  im 
Violett  dunkel.  Dieser  scheinbare  Widerspruch  gegen  vorigen 
Satz  klärt  sich  indessen  durch  die  Betrachtung  der  Emissionscurven 
des  vollkommen  schwarzen  Körpers  bei  verschieden  hohen  Tempe- 
raturen auf.  Bei  steigender  Temperatur  rückt  das  Maximum  des 
fimissionscoSfficienten  e  zu  kürzeren  Wellenlängen  vor;  der  Unter- 
schied der  e  für  den  heissen  eraittirenden  und  den  kühleren  ab- 
sorbirenden Körper  wird  also  verhältnissmässig  sehr  grofs  in  den 
Gebieten  des  Blau  und  Violett.  Dieser  Unterschied  hat  die  Linien- 
umkehrung  zur  Folge.  Die  Erscheinung  tritt  übrigens  nicht  nur 
hei  Sternspectren  auf,  sie  wurde  schon  1871  von  Cornu  im  Bogen- 
spectrum  beobachtet.  —  Aus  der  Lage  der  Linie  im  Spectrum, 
bei  welcher  die  Schwärzung  der  umgekehrten  Linien  rasch  zu 
wachsen  beginnt,  liesse  sich  ein  ungefährer  Schluss  auf  die  Tem- 
peratur der  absorbirenden  Hülle  ziehen. 


^        I 
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A.    Belopolsei.     Ueber    eine    neue    Methode    der    VerBtärkung 
schwacher   Linien   in    Stemspectrogrammen.     Bull.  Petersburg  12, 

205—210. 

Vom  Originalnegativ  werden  zwei  Diapositive  gemacht,  die 
mit  der  Schichtseite  so  zusammengelegt  und  festgepresst  werden, 
dass  gleiche  Linien  sich  genau  decken.  Von  diesem  Doppelspec- 
trum  wird  eine  neue  Aufnahme  gemacht,  in  der  nun  alle  Contraste 
verdoppelt  sind  im  Vergleich  zum  Original.  Das  Verfahren  kann 
nun  mit  der  neuen  Aufnahme  wiederholt  werden,  so  dass  die  Con- 
traste vervierfacht  werden.  So  wurde  ein  Spectrum  von  PCygni 
behandelt.  Auf  der  vierten  Copie  sind  alle  Details  im  Spectrum 
V  ohne  Mühe  zu  sehen;  es  konnten  Linien  gemessen  werden,  die  im 

Original  kaum  zu  erkennen  sind.  Im  Ganzen  wurden  76  Linien 
bestimmt.  Die  Messungen  von  22  Linien  im  Original  stimmen 
fast  vollkommen  mit  denen  von  der  Copie,  womit  bewiesen  ist, 
dass  das  neue  Verfahren  keine  Fehler  verursacht  Auch  bei 
jSAurigae  wurden  mehrere  Linienpaare  in  den  Copien  erst  er- 
kennbar. > 


E.  F.  NiOHOLS.    On  the  Heat  Radiation  of  Arcturus,  Wega,  Jupiter 
and  Saturn.     Astrophys.  Joum.  13,  101—1411.     Bef:  Observ.  24,   233. 

Geschichtliches  über  versuchte  Messungen  der  Sternenwärme 
durch  HuGGiNS  1869,  Stone  1870,  Boys  1888,  Edison  1878,  Min- 
CHiN  1898.  Beschreibung  des  vom  Verf.  gebrauchten  Radiometers 
und  der  seit  der  ersten  Benutzung  1898  angebrachten  Verbesse- 
rungen. In  einem  ausgebohrten  Bronzeblock  sind  an  einem  Quarz- 
faden ein  Paar  2  mm  grosse,  runde  Marienglasplättchen  an  den 
Enden  eines  Querdrahtes  aufgehängt.  Den  Plättchen  gegenüber 
ist  in  der  Blockwand  ein  mit  einer  Flussspathscheibe  geschlossenes 
Fenster  angebracht,  durch  das  mittels  grosser  Sanmielspiegel  die 
Stemenstrahlung  auf  das  eine  oder  andere  Plättchen  projicirt  wird. 
Der  Hohlraum  kann  luftleer  gemacht  werden.  Die  Drehung  des 
Querbalkens  wird  an  einer  Scala  gemessen.  Die  Empfindlichkeit 
des  Apparates  sowie  der  Einfluss  der  Luftabsorption  wurde  durch 
Strahlungsmessungen  an  Kerzen  in  verschiedener  Entfernung  be- 
stimmt. Das  Radiometer  erwies  sich  (1900)  etwa  12  mal  empfind- 
licher als  das  von  Boys  angewandte  Radiomikrometer;  eine  Ver- 
grösserung  der  Empfindlichkeit  hängt  nur  von  der  Grösse  des 
Sammelspiegels  ab.  Eine  Kerze  in  633  m  Distanz  würde  eine 
Scalenablenkung  von  65  mm,   oder  corrigirt  für  Absorption,  von 
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115  mm  geben;  dabei  ist  eine  Ablenkung  von  0,1  mm  noch  eben 
erkennbar. 

Methode  der  Beobachtung,  Daten  der  Sternbeobachtungen 
nebet  Angaben  über  Luftzustand  und  dergleichen,  Mittheilung  der 
Beobachtungen.     Resultate  der  Strahlungsmessungen. 

Gestirn  1898  1900 

Wega 0,52  — 

Arktur .  1,09  1,07 

Jupiter —  1,48 

Saturn —  0,23 

Das  Verhältniss  der  Strahlung  von  Wega  zu  Arktur  ist  1 : 2,1, 
das  Ton  Jupiter  zu  Arktur  1,33  :  1.  Auf  Zenitstellung  reducirt 
(Wega  stand  durchschnittlich  in  14^,  die  anderen  Gestirne  in  55^ 
bezw.  75^  und  72**  Zenitdistanz)  werden  die  Ablenkungen  Wega 
0,51,  Arktur  1,14,  Jupiter  2,38,  Saturn  0,37  und  demgemäss  das 
Verhältniss  der  Wärmestrahlungen  entsprechend  1 : 2,2 : 4,7 :  (0,74), 
während  die  Helligkeiten  sich  verhalten  wie  1 : 1 :  7,8 : 1,5.  Arktur 
ist  somit  verhältnissmässig  wärmer  als  Wega  und  noch  mehr  als 
Jnpiter. 

Bemerkungen  über  wünschenswerthe  Verbesserungen  des  Radio- 
meters nebst  Hülfsapparaten  (Sammelspieg^ln). 


W.  E  FiOKBBiNO.  Explanation  of  the  Inclination  of  the  Planetary 
Axes.     Astr.  Joum.  22,  56. 

Angenommen  wird,  dass  anfanglich  ein  Sphäroid  die  Sonne 
umkreiste  und  dieser  stets  dieselbe  Seite  zukehrte.  Dabei  soll  es 
eine  ursprüngliche  Rotation  um  eine  in  der  Bahnebene  gelegene 
kleinere  Axe  gehabt  haben  (wie  z.  B.  jetzt  der  Uranus).  Die  Com- 
bination  dieser  Drehungen  bewirkt,  wie  am  Gyroskop  zu  beobachten 
ißt,  eine  solche  Lagenänderung  der  kleineren  Axe,  dass  die  Aequator- 
ebene  sich  immer  mehr  der  Bahnebene  nähert  und  dass  Rotation 
nnd  Umlauf  gleiche  Richtung  erhalten.  Aus  der  LAPLACs'schen 
Nebularhypothese  folgt,  dass  die  aus  den  zerfallenden  Ringen  ent- 
standenen Planeten  eine  retrograde  Rotation  ausführen  mussten. 
Mit  der  Zeit  musste  die  Aequatorebene  sich  drehen,  bis  sie  auf 
der  Bahnebene  senkrecht  stand,  worauf  sie  unter  Fortsetzung  dieser 
Drehung  sich  der  Bahnebene  wieder  näherte  und  endlich  mit  dieser 
zum  zweiten  Male  zusammenfiel,  nunmehr  bei  gleicher  Richtung 
von  Rotation  und  Umlaufsbewegung.  Die  Drehung  ist  gegenwärtig 
bei  den  einzelnen  Planeten  verschieden  weit  fortgeschritten,  wie 
an  den  Neigungen  der  Aequator-  gegen  die  Bahnebenen  zu  sehen 
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ist  Beim  Neptun  beträgt  dieser  Neigungswinkel  145®,  beim  Ura- 
nus 98^,  beim  Saturn  27<',  beim  Jupiter  nur  noch  2^  Bei  den 
inneren  Planeten  glaubt  Verf.  einen  ähnlichen  Gang  zu  erkennen, 
wegen  der  Unbestimmtheit  von  Venus-  und  Mercurrotation  läset 
sich  aber  etwas  Sicheres  nicht  sagen. 

R.  S.  WooDWABD.     The  Effects   of  Secular  Cooling  and  Meteoric 
Dust   on   the  Length   of  the  Terrestrial   Day.     Astron.  Joum.  21, 

169—175. 

Ausgehend  von  denselben  Annahmen  wie  Laplace,  dass  die 
cubische  Contraction  der  Erdmasse  constant  ist  und  dass  die  innere 
Erdwärme  unter  constant  gebliebener  Leitungsfähigkeit  der  Rinde 
und  eben  solcher  Strahlung  der  Oberfläche  stattgefunden  hat,  kommt 
Verf.  zu  dem  Ergebniss,  dass  in  den  letzten  2000  Jahren  die  jähr- 
liche Zunahme  der  Tageslänge  nicht  grösser  als  0,00016  See.  ge- 
wesen sein  kann.  Dabei  zeigt  er,  dass  die  Wärme  aus  dem  Erd- 
innem  entweicht,  als  ob  weder  eine  Lufthülle  noch  ein  Ocean 
vorhanden  wäre.  Die  Art  der  Dichtevertheilung  im  Erdinnern  hat 
auf  die  Aenderung  der  Erddrehung  in  den  späteren  Stadien  der 
Abkühlung  wenig  Einfluss  gehabt,  wohl  aber  in  den  früheren;  bei 
einem  homogenen  Ball  musste  der  Tag  sich  rascher  ändern  als  bei 
einem  Körper,  dessen  Dichte  von  der  Mitte  gegen  die  Oberfläche 
abnimmt.  In  den  ersten  zehn  Millionen  Jahren  nach  Beginn  des 
Abkühlungsprocesses  würde  die  Aenderung  der  Tageslänge  kaum 
V2  See.  erreicht  haben. 

Das  fortwährende  Niederfallen  von  Meteorstaub  wirkt  entgegen- 
gesetzt, also  verlangsamend  auf  die  Erdrotation,  indessen  nach  der 
Rechnung  des  Verf.  in  200  000  mal  geringerem  Tempo,  als  die  Ab- 
kühlung der  Erde  beschleunigend  wirkt. 


J.  Wood  BRIDGE  Davis.      On    the   Eruptive   Energy   of  the    Stars. 
Astron.  Joum.  21,  155 — 159. 

Es  sei  angenommen,  dass  1  Mol.  Stickstoff  und  1  Mol.  Wasser- 
stoff mit  gleicher  Temperatur  beginnend  gemeinsam  durch  eine 
gewisse  Strecke  fallen,  worauf  ihre  Bewegung  so  aufgehalten  wird, 
dass  die  erzeugte  Wärme  völlig  von  den  Molecülen  selbst  absorbirt  wird. 
Dies  wäre  der  Fall,  wenn  2  Vol.  Gas,  aus  derselben  Anzahl  Stick- 
stoff- bezw.  Wasserstoffmolecülen  bestehend,  in  Folge  der  gegen- 
seitigen Anziehung  collidiren.  Das  Molecül  des  Stickstoffs  erzeugt 
14  mal  so  viel  Wärme  als  das  des  Wasserstoffs,  und  nähme  wegen 
der  Gleichheit  der  specifischen  Wärme  14  mal  mehr  an  Temperatur 
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zu,  wenn  nicht  in  Folge  der  Berührung  der  Molecüle  die  Temperatur 
sich  aasgleichen  müsste.  So  wird  also  das  leichtere  Gas  auf  Kosten 
des  schwereren  einen  Gewinn  an  Wärme  erfahren.  Die  analytisch 
abgeleiteten  Folgerungen  dieses  Grundsatzes  sagen  aus,  dass  in 
einem  sich  verdichtenden  Nebel  die  leichteren  Sto£fe  nach  aussen 
getrieben  werden,  wobei  jedoch  die  innere  Reibung  zu  überwinden 
ist  Bei  der  Sonne  ist  diese  äusserste  Schicht  leichtester  Stoffe 
jedenfalls  sehr  dünn,  wie  aus  dem  Fehlen  eines  merkbaren  Wider- 
standes gegen  die  Bewegung  von  Kometen  und  deren  Schweifen 
hervorgeht. 

T.  C.  Ghambbblin.  Ou  a  possible  function  of  Disruptive  Approach 
in  the  Formation  of  Meteorites,  Comets,  and  Nebulae.  Astrophys. 
Joum.  14,  17 — 40  t.     I^f--  Himmel  u.  Erde  14,  89. 

Die  Annäherung  eines  kleinen  Weltkörpers  an  einen  grösseren 
und  dichten  auf  einen  sehr  geringen  Abstand  kann  die  Zerstörung 
des  ersteren  zur  Folge  haben,  auch  ohne  dass  .ein  Zusammenstoss 
eintritt.  Die  Schwere  und  die  Cohäsion,  durch  welche  seine  Theile 
zusammengehalten  wurden,  werden  durch  die  Attractionsdifferenzen 
aufgehoben,  die  einzelnen  Theile  trennen  sich,  aus  dem  festen 
Körper  (z.  B.  einem  kleinen  Planeten)  entsteht  eine  Wolke  von 
Gesteinsstücken,  die  als  Komet  erscheinen  kann,  so  lange  die  Stücke 
Qoch  dicht  gedrängt  bleiben,  und  die  bei  fortgesetzter  Zeratreuung 
zu  einem  Meteorsch  warme  sich  entwickelt.  Die  Möglichkeit  solcher 
Annäherungen  ist  viel  grösser  als  die  von  wirklichen  GoUisionen. 
Verf.  erörtert  eingehend  die  verschiedenen  Umstände,  die  mit  der 
Begegnung  zweier  Planetensysteme  verknüpft  sein  können.  Fs 
können,  auch  bei  grösser  bleibenden  Entfernungen,  die  Bahnen  der 
Planeten  so  gestört  werden,  dass,  wenn  nicht  sogleich,  doch  nach 
kürzerer  oder  längerer  Zeit  gefahrbringende  Annäherungen  einzelner 
Glieder  eines  solchen  Systems  eintreten  können.  Je  näher  sich 
zwei  solche  Systeme  selbst  kommen,  und  besonders  im  Falle,  dass 
sie  einander  kreuzen,  desto  gewaltiger  werden  die  Bahnänderungen 
sein  und  desto  mehr  ist  die  Stabilität  des  Systems  wie  der  Bestand 
der  einzelnen  Planeten  gefährdet.  Ein  „Zerbrechen^  eines  Körpers 
wie  die  Erde,  wobei  der  glühende  Kern  frei  würde,  führte  zur  Er- 
scheinung eines  kurz  währenden  neuen  Sterns.  Kommen  sich  die 
zwei  Sonnen  selbst  sehr  nahe,  so  könnten  sie  (wenn  sie  noch  grössten- 
theils  gasförmig  waren)  sich  zu  einem  Nebel  auflösen,  der  nach 
der  Rechnung  eine  Spiralform  annehmen  würde.  Einerseits  lässt 
sich  die  petrographische  Beschaffenheit  der  Meteoriten  (Bruchstücke 


16  1 A.    Allgemeines. 

zerstörter  Weltkörper)  nnd  andererseits  die  Gestaltung  zahlreicher 
Spiralnebel  (nach  Ebblbb's  Photographien)  zur  Bekräftigung  dieser 
Theorie  anführen,  die  vom  Verf.  in  interessanter  Weise  ausgearbeitet 
worden  ist.  

Nils  Ekholm.  Der  Energie vorrath,  die  Temperatur  und  die  Strah- 
lung der  Weltkörper.  Svensk.  Vet  HandL  26  [l],  Nr.  1,  73.  Bef . : 
Met.  ZS.  18,  330. 

Bisherige  Theorien  über  den  Ursprung  und  die  Dauer  der 
Sonnenstrahlung.  Rob.  Maybb:  Herabsturz  von  Meteoriten  auf  die 
Sonne.  Hblmholtz:  Contraction  der  Sonne.  Erweiterung  der 
letzteren  Theorie  durch  J.  H.  Lanb,  A.  Rittbb,  Lord  Kelvin.  Aus 
dem  CLAUSius'schen  Entropiesatze  würde  folgen,  dass  der  ,Welt- 
process,  wenn  er  vor  unendlich  langer  Zeit  begonnen  hat,  auch 
schon  seit  imendlich  langer  Zeit  beendet  sein  müsste.  Verf.  sucht 
diese  Consequenz  durch  eine  neue  Theorie  wegzuschaffen,  welche 
die  muthmaassliche  Art  und  Weise  betrifft,  wie  die  durch  Strahlung 
zerstreute  Energie  wieder  in  mechanische  Energie  des  wägbaren 
Stoffes  zurückverwandelt  werden  könnte. 

Da  die  Sonne  ein  Fixstern  von  relativ  geringer  Grösse  und 
niedriger  Temperatur  ist,  könne  man  nach  Hblmholtz  annehmen, 
dass  jede  Masseneinheit  des  heissen  Stoffes  seit  Beginn  des  Welt- 
processes  schon  mehr  als  28  Mill.  Cal.  abgegeben  habe,  die  von 
den  kalten  Stoffen  im  Welträume  absorbirt  worden  sind.  Da  aber 
die  Strahlung  des  Raumes  äusserst  gering  ist,  so  müsste  die  kalte 
Masse,  deren  Nulltemperatur  nur  sehr  wenig  erhöht  wurde,  mehr 
als  das  Millionenfache  der  Massen  aller  leuchtenden  Körper  zu- 
sammen betragen  (auch  unter  ziemlich  hoher  Annahme  über  die 
specifische  Wärme).  Grosse  Körper  im  Räume  müssten  sich  aber 
durch  störende  Einwirkungen  auf  bewegte  sichtbare  Körper  ver- 
rathen,  was  nicht  der  Fall  sei;  als  kosmischer  Staub  müsste  jene 
gewaltige  Stoffmenge,  die  über  3  g  pro  Cubikcentimeter  betragen 
würde,  eine  ausserordentlich  starke  Lichtabsorption  ausüben.  Auch 
gegen  die  Annahme  einer  gasigen  Raumerfullung  von  entsprechender 
Dichte  sprechen  gewichtige  Bedenken.  Verf.  meint,  dass  ein  Tem- 
peraturausgleich zwischen  den  heissen  und  kalten  Körpern  nicht  an- 
genommen zu  werden  brauche.  Er  setzt  voraus,  dass  überall  im 
Räume  kleine  (moleculare)  Stoffpartikel  vorhanden  seien,  die  durch 
die  aufbreffenden  Strahlen  nicht  erwärmt  würden,  sondern  eine  Be- 
schleunigung erführen  bis  zur  En*eichung  der  Lichtgeschwindigkeit. 
Diese  Partikel  seien  aber  so  spärlich  vorhanden^  dass  sie  kein  Gas 


Ekholm.    Kelvin.  1 7 

bilden.  Ihre  ZusammenBtösse  unter  einander  seien  sehr  selten.  Ihre 
ganze  Energie ,  also  die  rückverwandelte  Stemenstrahlung ,  geben 
sie  bei  Coliisionen  mit  grösseren  Weltkörpem  an  diese  ab.  Die  so 
vermehrte  Geschwindigkeit  der  Sterne  begünstigt  das  Eintreten  von 
Coliisionen  dieser  grossen  Weltkörper  und  damit  deren  erneute  Er- 
hitzung.   Verf.  fuhrt  diese  Theorie  im  Einzelnen  näher  aus. 

Des  weiteren  berechnet  er  noch  einige  Zahlen  über  die  Strah- 
langsdaner,  mittlere  Temperatur  und  Dichte  der  Sonne,  wobei  er 
die  Notbwendigkeit  betont,  dass  man  auch  die  chemische  Energie 
(z.  B.  bei  der  Bildung  der  ^Elemente^  aus  einfacheren  Substanzen) 
nicht  ansser  Acht  lassen  dürfe.  Der  ursprüngliche  potentielle  Energie- 
vorrath  der  Sonne  beziffere  sich  demgemäss  auf  mindestens  200  Mill. 
CaL  pro  Masseneinheit.  Der  anfängliche  Sonnendurchmesser  könne 
kaum  mehr  als  das  60  fache  seiner  jetzigen  Grösse  betragen  haben. 
Die  mittlere  Temperatur  der  centralen  Sonnenpartien  und  der  mitt- 
lere Druck  bleiben  sehr  unsicher,  jene  mag  4  bis  200  Mill.  Grade, 
dieser  1400  bis  40000  Mill.  Atmosphären  betragen.  Die  mittlere 
Temperatur  sei  allmählich  gestiegen,  von  3  bis  4  Mill.  Grad,  als  die 
Sonne  noch  ihren  Maximaldurchmesser  besass.  Die  Sonnenconstante 
habe  sich  dagegen  nur  wenig  geändert 

Auf  das  Ref.  in  Met.  ZS.  18,  330  bringt  Verf.  eine  Entgegnung: 
.»Die  Dissipationshypothese",  ibid.  577 — 579. 


liord  KsLviN.  The  Absolute  Amount  of  Gravitational  Matter  in 
any  large  Volume  of  Interstellar  Space.  Vortrag  vor  der  Brit. 
Assoc.   1901.     Nature  64,  626— 629  t.     Obeerv.  24,  403. 

Abgesehen  vom  unwägbaren  Aether  dürfte  in  einem  Räume 
mit  dem  Radius  3,09. 10^<^  km,  an  dessen  Grenze  ein  Stern  die 
Parallaxe  von  0,001"  zeigen  würde,  bei  gleichmässiger  Vertheilung 
eine  Gesaromtmasse  von  etwa  1000  Mill.  Sonnenmassen  vorhanden 
sein.  Ein  an  der  Grenze  dieses  Raumes  in  Ruhe  befindlicher  Stern 
wärde  nach  5  Mill.  Jahren  eine  Geschwindigkeit  von  20  km,  nach 
25  Mill.  Jahren  eine  solche  von  108  km  erreichen.  Innerhalb  dieser 
Werthgrenzen  liegen  die  meisten  bisher  bekannt  gewordenen  Stem- 
bewegungen.  Eine  Gesammtmasse  von  10000  Mill.  Sonnenmassen 
in  jenem  Räume  oder  auch  jene  kleinere  Massensumme  bei  un- 
gleichmässiger  Vertheilung  würde  viel  grössere  Sterngeschwindig- 
keiten hervorrufen;  über  1000  Mill.  Sonnen massen  darf  man  also 
kaum  hinausgehen.  Die  gesammte  von  diesen  1000  Mill.  Sonnen, 
alle  als  gleich  gross  und  gleich  hell  mit  unserer  Sonne  angenommen, 

Fortachr.  d.  Phys.    LVTL    8.  Abth.  2 
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bewirkte  Erhellung  des  Himmels  berechnet  Lord  Kelvin  gleich 
3,87 .  10~^*  von  der  Helligkeit  der  Sonne.  Die  Masse  der  Sonne 
beträgt  1,99.1083g,  also  die  Gesammtmasse  der  Sterne  1,99. 10" g, 
so  dass  die  mittlere  Dichte  im  genannten  Räume  1,61 .  10~^  der 
Dichte  des  Wassers  wäre.  Wäre  diese  ganze  Masse  auf  Eügelchen 
von  2  cm  Durchmesser  und  einer  Dichte  =  1,4  vertheilt,  so  käme 
ein  solches  Eügelchen  auf  360  Mill.  Cubikkilometer.  Wäre  die 
Gesammtmasse  in  ein  gleichförmiges  Gas  aufgelöst,  so  würde  in 
Folge  der  inneren  Attraotion  die  Dichte  von  1,61. 10"*^  in  17  Mill. 
Jahren  auf  0,0161  von  der  des  Wassers  anwachsen,  in  nur  zwei 
weiteren  Stunden  aber  auf  einen  unendlich  grossen  Betrag  im 
Centrum  der  Kugel.  1000  See.  nach  dem  Moment,  in  dem  die 
Dichte  =  0,0161  war,  stürzen  an  der  Oberfläche  der  sich  verdich- 
tenden Kugel  die  Theilchen  mit  einer  Geschwindigkeit  von  305000  kra 
dem  Oentrum  zu. 

Waren  vor  sehr  langer  Zeit  in  dem  gaserfullten  Welträume 
kleine  Dichtedifferenzen  vorhanden,  so  mussten  diese  sich  mit  der 
Zeit  vergrössem  imd  zur  Entwickelung  einzelner  Sterne  fuhren. 
Die  vorigen  Betrachtungen  würden  in  strenger  Weise  für  eine  ^an- 
fänglich" ganz  gleichförmige  Stoffvertheilung  zutreffen. 
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K.  KosTEBSiTZ.  Die  Photographie  im  Dienste  der  Himmelskunde. 
Wien  1900.     Bespr.:  Nature  63,  324. 

Tychonis  Bbahe.     „De  Nova  Stella." 

Facsimiledruck  des  1573  erschienenen  Buches,  berausgegeben  von  d. 
Dan.  Ak.  d.  Wiss.    Kopenhagen  1901. 

S.  Newgomb.  „Chapters  on  the  Stars."  Populär  Science  Monthly, 
Juli  1900  bis  März  1901.  Ausfuhrlich  referirt  von  J.D.  Gallowat. 
Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  99—114. 

Nbwcomb  stellt  in  der  Anikelreibe  der  P.  8.  M.  folgende  Capitel  der 
Stellarastronomie  dar:  Stern^'össen ;  Sternbilder  und  Stemnamen;  Kataloge 
und  Abzäblungen  der  Sterne;  Stemspectra;  £igenbewegungen,  scheinbare 
und  wirkliche;  Veränderlicbe  Sterne;  Entfernungen  der  Sterne;  Doppel- 
steme;  Spectroskopiscbe  Sternsysteme;  Sternhaufen;  Nebelflecken;  Masse 
und  Dicbte  der  Sterne;  Quelle  der  Sonnenwärme;  Entwickelung  der 
Sterne;  Bau  und  Ausdebnung  des  Fixstemsystems ;  die  Milcbstrasse ; 
Baumlicbe  Yertbeilung  der  Sterne. 

The  Stars :     A  Study  of  the  Universe.     333  S.    B^,    New  York 

1901.    Angezeigt:  PubL  Astr.  Soc.  Pacific  13,  243. 

Verf.  bat  bier  die  vorerwähnten  Artikel  zu  einem  Buche  zusammen- 
gestellt. 


1  B.    Planeten  nnd  Monde. 

1.    Mercur. 
T.  J.  J.   Sbe.      Researches    on    the    Diameter   of   Mercury.      Astr. 

Nacbr.  156,  259—270. 
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1  B.    Planeten  und  Monde. 


Drei  Reihen  von  DurobmessermessuDgeD,  ausgeführt  am  26-Zdlier 
zu  Washington  im  August  1900,  April  1901  und  im  Juni  1901. 
Die  letzte  Reihe,  aus  100  Messungen  bestehend,  wird  als  die 
sicherste  erachtet,  weil  die  Planetenbilder  durchweg  scharf  und 
ruhig  erscheinen.  Sie  liefert  den  Mittelwerth  für  den  Mercurdurcb- 
messer,  bezogen  auf  die  £ntfernungseinheit : 

d  =  5,899"  oder  4276  km. 

Zusammenstellung   der  von    1630  bis  1894   angestellten  Messungen 
dieses  Planeten. 

Während  bisher  die  Beobachter  gewöhnlich  die  Mikrometer- 
fäden auf  die  Ränder  der  Planetenscheibe  einstellten,  hat  Verf.  den 
Abstand  der  Hörnerspitzen  gemessen,  um  sich  vom  Einfluss  der 
Irradiation  und  anderer  Fehlerquellen  freizuhalten. 


T.  J.  J.   See.     On   the  Probable   Mass  and   Density   of  Meroury. 

Astr.  Nachr.  156,  361—367. 

Auf  indirectem  Wege,  unter  Annahme  des  gleichen  Gesetzes 
für  die  innere  Dichtevertheilung  wie  bei  der  Erde,  berechnet  Verf. 
aus  den  Dimensionen  und  Massen  von  Erde,  Venus,  Mars  und 
Mond  die  reciproke  Masse  des  Mercur  der  Reihe  nach  zu  18,49, 
17,56,  13,87  und  14,67  Mill.  Im  Mittel  wäre  die  Mercurmasse 
1 :  16,12  Mill.  bezogen  auf  die  Sonnen masse.  —  Tabelle  der  bis- 
heiigen  Massenbestimmungen.  —  Auf  Grund  des  genannten  (Laplack'- 
schen)  Gesetzes  berechnet  Verf.  noch: 


Planet 

Oberflächen- 
dichte 

Mittlere 
Dichte 

Dichte  im 
Ceutrum 

Erde 

Venus    

Mai-8 

Mercur 

Mond 

2,55 
2,68 
3,49 
2,93 
3,24 

5,50 
5.14 
4,00 
3,00 
3,34 

11,22 
9,80 
4,81 
3,31 
8,51 

2.  Venus. 

D.  A.  Dbbw.    Mikrometrische  Bestimmung  des  Venusdurchmessers. 
Astron.  Joum.  22,  13. 

24zöll.  Refractor  der  Lowellsiern warte,  Flagstaff,  Arizona.  Mit- 
th eilung  der  Einzelmessungen,  die  theils  mit,  theils  ohne  Blendglas 
gemacht  sind,  wobei  eine  systematische  Differenz  sich  nicht  heraus- 
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stellte.  Durchmesser  d  =  16,885"  +  0,017".  Im  Laufe  der  Be- 
obachtungen hat  d  erst  zugenommen  (von  16,6"  bis  17,07")  und 
dam)  wieder  um  ein  geringes  sioh  verkleinert,  vermuthlich  in  Folge 
der  Veränderung  der  Phase  und  Helligkeit  des  Planeten. 


L  Bbbnnbb.    Venusbeobachtungen  1894  bis  1898  auf  der  Manora- 
Sternwarte.     Astr.  Bnndaoh.  3,  201 — 205,  233—237,  265—267. 

Veröffentlichung  der  ersten  75  vom  Verf.  angefertigten  Venus- 
zeiohnnngen,  die  früher  in  der  ZS.  „English  Mechanic^  erschienen 
waren.  Sie  beginnen  mit  31.  Mai  1894.  Mit  Gbuithuisbn's 
Zeichnungen  von  1813  zeigen  sie  grosse  Aehnlichkeit.  Verf.  hebt 
den  Umstand  besonders  hervor,  dass  er  seine  Arbeiten  begonnen 
hatte  mit  der  vorgefassten  Meinung,  die  Rotation  der  Venus  sei 
gleich  der  Umlaufszeit  um  die  Sonne,  dass  er  sich  aber  im  April 
1895  durch  Beobachtungen  zu  verschiedenen  Tagesstunden  von  der 
raschen  Veränderlichkeit  des  Planetenbildes  überzeugt  habe,  so 
dass  er  jene  langsame  Rotation  verwei*fen  musste.  Im  Jahre  1895 
konnte  er  mehrmals  die  unbeleuchtete  Seite  der  Venus  schwarz 
aaf  hellerem  Himmelsgrunde  sehen. 

Die  Flecken  auf  diesem  Planeten  waren  nur  bei  ganz  ruhiger 
Lnfl  zu  erkennen. 


8.    Der  Erdmond. 


LoBWT  et  Püiseüx.     Atlas  photographique    de  la  Lune.     BulL  Soc. 

Belg.  d'Astr.  6,  2—7,  161—167,  193—198,  229—233. 

Tafel  XXTII  mit  Marc  Imbrium  und  M.  Serenitatis.  Dunkle 
Streifen  längs  der  Mareränder  deuten  auf  nachträgliche  Senkungen 
der  angrenzenden  Bergland  schaffen  (Kaukasus,  Alpen,  Sudfuss  von 
Cassini).  An  allen  grossen  Mondgebirgen  findet  man  geradlinige 
Striche,  durch  welche  natürliche  Grenzen  bestimmt  und  manchmal 
viereckige  Gebiete  abgesondert  werden.  Egede  Ä  verdient  Her- 
Torhebung  als  Ausgangspunkt  zweier  weitreichender  heller  Streifen. 
Um  Autolykus  befindet  sich  ein  weisser  Hof.  Auch  um  Aristillus 
«ind,  jedoch  in  ungleichmässiger  Vertheilung,  weisse  Gebiete  zer- 
streut; am  hellsten  leuchten  hier  die  höber  gelegenen  Bodenstellen, 
Damentlich  alle  Hügel. 

Tafel  XXV.  Gemma  Frisius  bis  Descartes.  Hier  tritt  häutig 
ein  üebergreifen  eines  kleinen  Bergringes  in  einen  grossen,  oder 
eines  grossen  Ringgebirges  in  ein  Becken  mit  geradlinigen  Grenzen 
auf;  diese  verschiedenen  Kategorien  von  Urawallungen  müssen  aus 
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versohiedenen  Altersperioden  stammen.  —  Eine  tiefe  Bresche  im 
Kamm  des  Altaigebirges  lässt  yermuthen,  dass  die  im  Osten  an- 
stehenden Flüssigkeitsmassen  eine  vorhandene  schwache  Einsattelung 
zum  Durchbruch  benutzt  und  durch  Erosion  bedeutend  erweitert 
und  vertieft  haben.  —  Noch  andere  Erosionszeichen  fuhren  die  Verff. 
an.  —  Mehrfach  kommen  in  den  Hochflächen  lange  geradlinige, 
sich  kreuzende  Damme  vor;  als  die  Mondkruste  noch  dünn  war, 
haben  sie  die  regelmässige  Ausbildung  der  Formationen  wesent- 
lich beeinträchtigt,  mit  der  Verstärkung  der  Rinde  wurde  ihr  Ein- 
fluss  immer  unbedeutender.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  lassen 
sich  die  Formationen  für  die  ältesten  erklären,  die  am  deutlichsten 
die  viereckige  Gestalt  erkennen  lassen.  —  Theophilus  als  Beispiel 
der  neueren,  tiefen  und  regelmässig  kreisförmigen  Ringgebirge.  — 
Beispiele  von  Eruptivkratern,  zumeist  an  Rändern  von  grossen 
Bodenspalten  (wie  auf  der  Erde). 

Tafel  XXIV.  Südpolargegend.  Von  dem  vielen  Detail,  das 
die  Verff.  anführen,  verdienen  Erwähnung  einige  Spalten,  an  deren 
Grund  man  Spuren  nachträglicher  Verbreiterung  —  Unebenheiten 
ähnlich  den  Gletscherschründen  —  bemerkt.  Verschiedene  Beispiele 
werden  genannt  für  die  Neigung  der  Spalten,  paarweise  aufzutreten; 
diese  häufige  und  deshalb  schwerlich  bloss  zufällige  Erscheinung 
kommt  wohl  von  den  Bodensenkungen,  die  in  der  Nähe  einer 
Bruchstelle  stärker  wirken  und  leichter  zu  neuem  Bruche  fuhren 
können  als  an  einer  entfernteren  intacten  Stelle.  Aus  gleichem 
Grunde  erkläre  sich  das  Aneinanderreihen  von  Kratern  oder  von 
Ringgebirgen.  Oft  kommt  auf  dem  Monde  der  Fall  vor,  dass  ein 
Ringgebirge  in  ein  anderes  einschneidet;  mit  wenigen  Ausnahmen 
findet  man  den  Wall  des  grösseren  Ringes  unterbrochen.  Kreise 
mit  Centralberg  scheinen  vor  solchen  Zerstörungen  besser  geschützt 
als  solche  mit  flachem  Innern. 

Tafel  XXVI  stellt  den  „Centralcontinent"  der  Mondscheibe 
dar.  Wallstücke  mehrerer  Krater  scheinen  zeitweilig  einen  Damm 
gegen  das  Vordringen  der  Nachbarmeere  gebildet  zu  haben.  Das 
Gebiet  ist  von  einem  merkwürdigen  Netz  von  Spalten  oder  stellen- 
weise erhabenen  Dämmen  durchzogen,  aus  denen  auf  periodischen 
Wechsel  von  Strömungen  an  der  einst  noch  flüssigen  Mondober- 
fläche zu  schliessen  ist.  Von  derartigen  Kammlinien  sind  die 
längs  der  Meeresgrenzen  hinziehenden  gewöhnlich  die  höchsten. 
Die  nahe  der  Meeresufer  stehenden  Ringgebirge  sind  zumeist  durch 
den  Besitz  von  Centralbergen ,  von  Furchen  durchquerten  Wällen 
und   sonstigen  Unregelmässigkeiten   ausgezeichnet.      Je  tiefer   man 
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los  Innere  des  CoDtinents  vordringt,  deBto  mehr  überwiegen  aus- 
gedehnte Becken  mit  flachem  Grunde  und  verschwinden  die  Gipfel 
und  Hügelgruppen  der  Flure.  Ringe  mit  Centralberg  werden  fast 
stets  aussen  von  einer  geradlinigen  Schlucht  oder  einem  Damm 
flankirL  Viele  hier  vorkommende  Ringgebirge  wurden  von  Sohmidt 
als  regelmässig  kreisförmig  gezeichnet,  während  sie  auf  der  Photo- 
graphie sechs-  oder  vieleckig  erscheinen. 


J.  Vincent.  Quelques  considerations  sur  les  volcans  lunaires.  Bull. 
Soc.  Beige  d'Astr.  6,  47—50,  81—91,  277—286.  Bull.  Acad.  Belg.  1900, 
768—772. 

Die  Vulcane  des  Mondes  unterscheiden  sich  von  denen  der 
Erde  hauptsächlich  durch  ihre  grossen  Durchmesser  und  die  im 
Yerhältniss  hierzu  niedrigen  Umwallungen.  Auch  sind  letztere  viel- 
fach nicht  kreisförmig,  sondern  polygonal,  namentlich  sechseckig 
geformt  Verf.  fuhrt  ältere  und  neuere  Beobachtungen  über  die 
Mondringgebirge  von  polygonaler  Gestalt  an  (Riccioli,  Kircher, 
Kein,  Secchi  u.  A.).  Die  Vulcane  der  Sandwichinseln  mit  den 
kochenden  Lavaseen  scheinen  die  einfachste  Erklärung  der  Mond- 
valcane  zu  liefern.  Ausgedehnte  Gebiete  der  Mondkruste  sind  von 
einem  Mittelpunkte  aus  aufgeschmolzen  worden  durch  die  innere 
Mondwärme,  oder  es  floss  aus  einer  Oeffnung  des  Mondbodens 
Lava  aus  und  strömte  später  unter  Zurücklassung  eines  erstarrten 
Walles  wieder  zurück.  Mehrmaliges  Ausströmen  der  Lava  lieferte 
einen  mehrfachen  Wall.  Durch  Spalten  im  Mondboden  oder  durch 
andere  Ungleichförmigkeiten  der  Mondkruste  wurden  die  Deforma- 
tionen der  Ringgestalt  verursacht  Experimentell  ist  die  Ent- 
>^tehung  der  Mondringgebirge  dieser  Theorie  entsprechend  nach- 
geahmt worden  von  H.  Ebbrt,  W.  H.  Pioeebino  und  vom  Verf. 
selbst 

Im  dritten  Theile  äussert  Verf.  verschiedene  Bedenken  gegen 
die  Einsturztheorie  von  Loewy  und  Püiseüx,  die  eigentlich  Steil- 
wände an  blossen  Einbrüchen  ohne  Wälle  statt  der  wirklich  be- 
obachteten ziemlich  flachen  Böschungen  der  Ringgebirge  verlange. 
Das  Vorkommen  der  Centralberge  mache  besondere  Hülfshypo- 
thesen  nöthig.  Auch  in  dem  häufigen  Falle,  dass  ein  Krater  einen 
anderen  theil weise  durchsetzt,  ist  eine  besondere  Erklärung  er- 
forderlich für  das  ebene  Niveau  des  Innern  solcher  „conjugirter^ 
Krater.  Denn  wenn  ein  neuer  Ring  durch  Einbruch  entsteht  und 
ein  Stück  der  sich  senkenden  Fläche  zufällig  einem  anderen  Ringe 
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angehört,   so    rause  der   Flur    des    letzteren   in   zwei    verschiedene 
Niveaus  zerfallen. 

L.  Wbinbk.  Astronomische  Beobachtungen  an  der  k.  k.  Sternwarte 
zu  Prag  in  den  Jahren  1892  bis  1899.  Prag  1901.  130  8.  4®. 
18  Tafeln. 

Ortsbestimmungen  des  Mondes  (aus  Meridianbeobaohtungen  des 
Kraters  Moesting  Ä\  des  Mars  und  einiger  Kometen,  Beobachtungen 
einiger  Finsternisse  und  sonstiger  Himmelserscheinungen  bilden  den 
Inhalt  des  ersten  Theiles  dieses  Buches.  Die  Hauptthätigkeit  des 
Verf.  besteht  in  „Selenographischen  Studien".  Eine  Anzahl  von 
Mondaufnahmen,  die  auf  der  Pariser  und  der  Lickstemwarte  ge- 
macht sind,  wurden  theils  durch  Zeichnung,  theils  photographisch 
vergrössert.  Die  Methoden,  nach  denen  dies  geschah,  werden  kurz 
beschrieben;  hierauf  werden  die  Detailstudien  an  den  Bildern  ver- 
schiedener Mondgegenden  mitgetheilt.  Sie  betreffen  Vergleichungen 
des  photographirten  Details  mit  Beobachtungen,  Karten  und  Zeich- 
nungen anderer  Mondforscher.  Insbesondere  wird  eine  Zusammen- 
stellung von  photographisch  gefundenen  Objecten  gegeben,  die  auf 
den  wichtigsten  Mondkarten  fehlen  oder  irrig  eingezeichnet  sind; 
manche  dieser  Objecte  sind  nachträglich  verificirt  worden,  worüber 
die  Correspondenz  mit  den  betreffenden  Beobachtern  beigefugt  wird. 
Der  letzte  Abschnitt  handelt  vom  „Prager  photographischen  Mond- 
atlas",  der  Entstehung,  Plan  und  Veröffentlichung  (Durchmesser 
des  Mondbildes  4  m),  der  angewandten  Vergrösserung,  Bestimmung 
des  genauen  Maassstabes  der  einzelnen  Karten,  Ermittelung  der 
Höhe  der  Mondberge.     Der  ganze  Atlas  umfasst  200  Tafeln. 


K.  Gbaff.  Formeln  und  Hülfstafeln  zur  Reduction  von  Mond- 
beobachtungen und  Mondphotographien.  Veröff.  Kgl.  ABtr.  Becben- 
Instituts  Berlin,  Nr.  14. 

Diese  Publicalion  erleichtert  die  Bestimmung  der  Libration  des 
Mondes  in  einem  gegebenen  Zeitpunkte  und  damit  die  Berechnung 
der  wahren  selenographischen  Positionen  von  Mondobjecten ,  der 
Höhen  von  Mondbergen  (aus  Schatte nlängen)  und  der  Kraterdurch- 
roesser.  

Ph.  Fauth.  Dämmerungserscheinungen  auf  dem  Monde.  Astr. 
Eundsch.  3,  152—155. 

Verf.   beschreibt   mehrere   Beispiele    von  „Dämmerung",  d.    h. 
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von  matten  Liohtflecken  in  Sohattentheilen  des  Mondes  (Erater- 
ionern)  und  erklärt  sie  als  Reflexe  von  Sonnenlicht  an  nahen 
Bergwänden  oder  als  Erdschein,  der  auch  sogar  bei  den  Mond- 
vierteln noch  bemerkbar  ist  Einmal  hat  Verf.  eine  Spur  der 
Hyginusrille  im  Erdschein  zu  erkennen  vermocht.  Der  Schatten- 
rand  eines  zackigen  Bergwalls  und  eine  mit  vielen  Unebenheiten 
besetzte  Fläche  können  bei  unvollkommener  Sichtbarkeit  ein  gri^es 
Dämmerlicht  vortäuschen. 


4.  Mars. 


T.  J.  J.  Sbe.     Preliminary  Investigation   of  the  Diameter  of  Mars. 
Astr.  Nachr.  157,  97—113. 

Die  Messungen  sind  im  Juni  1901  in  den  Nachmittagsstunden 
am  26-Zöller  zu  Washington  angestellt  und  liefern  für  den  Polar- 
durchmesser des  Mars  in  der  Entfernung  1  den  Werth  9,222",  ent- 
sprechend 6687  km.  Mit  der  (theoretischen)  Abplattung  1 :  200 
findet  man  daraus  den  Aequatordurchmesser  9,268". 

Verf.  giebt  eine  Zusammenstellung  von  77  früheren  Messungs- 
reihen. Die  vorhandenen  Mikrometermessungen  geben  den  Aequator- 
durchmesser im  Mittel  gleich  9,678",  während  die  Heliometer- 
messungen dafür  9,338"  liefern.  Die  Differenz  ist  ähnlich  wie  bei 
den  Messungen  anderer  Planeten.  Als  absoluter  (von  systema- 
tischen Fehlern  freier)  Werth  des  Aequatordurchmessers  des  Mars 
wird  von  Sbb  die  Zahl  9,30"  (6743  km)  angenommen. 


6.  Planetoiden. 


A.  Bebbbrigh.    Neue  Planetoiden  des  Jahres  1900.    Naturw.  Bundsch. 
16,  145. 

Elf  Planetoiden  mit  berechneten  (elliptischen)  Bahnen  sind  zu 
dem  Verzeichniss  dieser  kleinen  Weltkörper  neu  hinzugekommen. 
Davon  ist  nur  der  erste  (453)  in  Nizza  von  Chablois  entdeckt, 
alle  übrigen  wurden  in  Heidelberg  gefunden,  und  zwar  454  von 
ScHWASSMANN,  455  bis  458  von  Schwassmann  und  Wolp  ge- 
meinsam, 459  bis  463  von  Wolf.  Nur  454,  455  und  456  waren 
heller  als  12.  Gr.,  alle  anderen  waren  schwächer,  einige  kaum 
14.  Gr.,  so  dass  sie  nur  in  den  grössten  Fernrohren  direct  be- 
obachtet werden  konnten.  —  Bemerkungen  über  die  Bahnen  einiger 
von  diesen  Planeten,  Statistik  der  bisherigen  Entdeckungen  in  den 
verschiedenen  Ländern. 
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J.  Baüsghingbb.    Tabellen  zur  Geschichte  und  Statistik  der  kleinen 
Planeten.     Veröff.  Kgl.  Astr.  Bechen-Institnts  Berlin  Nr.  16,  75  8. 

Tabellen  der  Entdeck ungsdaten,  Grössen,  Beobachtungsjahre  der 
von  1801  bis  1900  entdeckten  463  Planetoiden.  Verzeichniss  der 
zuverlässigsten  Bahnbestimmungen.  Anordnung  dieser  Bahnen  nach 
den  einzelnen  Elementen,  um  die  Vertheilung  der  Knotenlängen, 
Neigungen,  Excentricitäten,  Perihellängen  und  mittleren  Bewegungen 
Studiren  zu  können.  Neigungswinkel  über  15®  kommen  nur  in  64 
Fällen  (14  Proc.)  vor,  Excentricitätswinkel  über  15®  nur  in  27  Fällen 
(6  Proc);  zu  grossen  Neigungen  gehören  in  der  Regel  starke 
Excentricitäten.  Bei  den  Perihellängen  zeigt  sich  ein  ausgesprochenes 
Maximum  der  Häufigkeit  in  der  Richtung  des  Jupitei-perihels.  Die 
Lücken  in  der  Reihe  der  Umlaufszeiten  entsprechen  im  Allgemeinen 
den  Commensurabilitäten  mit  der  Jupiterbewegung.  Auffallige  Aus- 
nahmen sind  die  Perioden  von  acht  und  neun  Jahren  (2 : 3  und 
3 : 4).  Aus  den  scheinbaren  Grössen  werden  die  Durchmesser  der 
Planetoiden  unter  der  Annahme  abgeleitet,  dass  die  Albedo  dem 
Mittel  der  Albedo  von  Mercur  und  Mars  (0,240)  gleich  ist  Es 
zeigt  sich,  dass  am  inneren  Rande  der  Gruppe  fast  nur  ganz  kleine 
Körper  vorkommen  und  dass  die  grössten  Glieder  der  mittleren 
Zone  angehören.  Ueber  die  äusseren  Planeten  lässt  sich  noch 
nichts  Sicheres  sagen,  weil  künftige  Entdeckungen  deren  Zahl  noch 
wesentlich  vergrössern  können.  Das  Gesammtvoluraen  wäre  etwa 
Vyoo  ^Gs  Erdinhalts.  Die  directen  Messungen  einiger  der  hellsten 
Planetoiden  sind  ausser  Betracht  geblieben,  sie  würden  auf  ganz 
andere  und  individuell  verschiedene  Reflexionen  an  den  Oberflächen 
dieser  Planeten  führen. 

E.  V.  Oppolzeb.     Vorläufige  Mittheilung  über  photometrische  Mes- 
sungen des  Planeten  (433)  Eros.     Astr.  Nachr.  154,  297,  309. 

Verf.  machte  zuerst  am  9.  Februar  1901  auf  rasch  verlaufende 
Helligkeitsschwankungen  des  Eros  aufmerksam.  Er  hatte  seit 
20.  December  1900  an  zwölf  Abenden  photo metrische  Messungen 
dieses  Planetoiden  angestellt  und  wiederholt  starke  Abweichungen 
einzelner  Werthe  gefunden,  während  Sterne  ähnlicher  Grösse  nahe 
constantes  Licht  behielten.  Er  verfolgte  deshalb  den  Eros  am 
8.  Februar  photoraetrisch  mehrere  Stunden  laug  und  constatirte  nun 
eine  Helligkeitsändernng  von  1,72  Grössenclassen,  während  ein  be- 
nachbarter Stern  11.  Gr.  constant  blieb. 
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E  Strüyb.    Zur  Notiz  über  die  Helligkeitsschwankungen  von  (433) 
Eros.    Astr.  Nachr.  154,  Sil. 

Verf.  hat  bei  seinen  Erosbeobachtungen  wiederholt  den  Ein- 
druck gehabt,  dass  kleine  Helligkeitsschwankungen  vorkämen,  am 
aufTäUigsten  am  6.  Januar.  Er  vermochte  indess  durch  Ver- 
gleichungen  des  Eros  mit  Nachbarsternen  die  Aenderungen  nicht 
geDauer  zu  ermitteln,  hauptsächlich,  weil  die  dunkelgelbe,  fast  röth- 
liche  Färbung  des  Planetenlichtes  hinderlich  war. 


W.  Valentinee.     Ueber  die   Helligkeitsschwankungen   von  (433) 
Eros.     ABtr.  Nachr.  154,  313. 

£.  JoBT.     Die  Helligkeitsveränderung  von  (433)  Eros.     Astr.  Nachr. 
154,  313. 

Valbntinbb  hatte  schon  am  12.  October  eine  ungewöhnliche 
Lichtscb wache  beim  Eros  notirt.  —  Jost  fand  am  14.  Februar 
eine  in  etwa  fünf  Stunden  verlaufende  Schwankung,  von  11,0.  bis 
12,0.  und  wieder  zurück  zur  11,0.  Gr. 


0.  Knopf.      Schätzungen    der   Helligkeit    von    (433)  Eros.      Astr. 
Nachr.  154,  373. 

Verf.  hat  seit  24.  October  1900  Eros  sehr  oft  mit  Nachbar- 
stemen  verglichen,  wobei  er  wiederholt  stärkere  Unterschiede  in 
der  Eroshelligkeit  von  einem  zum  anderen  Abende,  selbst  nach 
Ablauf  einiger  Stunden  notirte. 


F.  DeighmOlleb.      Der   Lichtwechsel    des   Planeten    (433)    Eros. 
Astr.  Nachr.  154,  391. 

Helligkeitsbeobachtungen  vom  21.  und  22.  Februar  gaben  fol- 
gende Resultate: 

Mazima  Minima 


21.  Februar    9»»  18,8 »     9,1.  Gr. 

22.  „  8     50,3       9,1.     , 
22.        ,          11     36,4        9,15.  „ 


21.  Februar    8^    9,2 m  io,9.  Gr. 

21.  „  10    30,8  10,95.    „ 

22.  „             7    35,6  11,65.   , 
22.         „           10    22,1  10,75.   „ 

Die  Periodenlänge  ist  ungefähr  2,61  Stunden. 


F.  DbighmüliiBB.  Erste  Bestimmung  der  Rotationszeit  des  Planeten 
Eros.  Sitzber.  Kiederrliein.  Ges.  f.  Natur-  u.  Heilkunde,  4.  März  1901  f. 
Bef.:  Astr.  Kundsch.  3,  147—150. 
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Bemerkungen  über  die  Erosbahn,  Mittheilungen  der  vom  Verf. 
nach  Aboelandeb's  Methode  angestellten  Grössenschätzungen  in  gra- 
phischer Form,  Ableitung  der  Rotationszeit  zu  2**  37"*,  Hinweis  auf 
einige  Unregelmässigkeiten  der  Lichtcurve. 


L.  MoNTANOEBAND.     Sur  la  variabilitd   de   la  plannte  Eros  d'apr^s 
des  clich^s  obtenus  k  Pobservatoire  de  Toulouse.     G.  B.  132,  616 

—618. 

Verf.  hat  an  mehreren  Tagen  Reihen  von  Aufnahmen  des  Eros 
von  5  oder  10  Min.  Dauer,  getrennt  durch  gleich  lange  Zwischen- 
zeiten, gemacht.  Die  Lichtanderung  ist  an  den  Planetenbildern  gut 
zu  verfolgen.  Sie  erreicht  volle  IV^  Grössenclassen.  Die  Licht- 
wechselperiode ergiebt  sich  zu  2**  37™  bis  38°*.  Die  in  den  Pausen 
der  Aufnahmen  angestellten  directen  Beobachtungen  geben  die- 
selben Resultate  wie  die  Photographie. 


Ch.  Andb^.     Väritable  valeur  de  la  periode  de  Variation  lumineuse 
d'Eros.     C.  R.  132,  665. 

Vergleichungen  der  Beobachtungen  in  Toulouse,  Bonn  und 
Lyon  mit  den  Perioden  5^  16,1"  und  2^  23,1™  zeigen,  dass  die 
erstere  im  Wesentlichen  richtig  ist  unter  Annahme  zweier  ungleicher 
Maxima  und  Minima  während  einer  Periode.  Für  sich  behandelt 
liefern  die  Beobachtungen  jener  drei  Sternwarten  die  Perioden- 
längen 5^  14,3°»,  5*»  15,4°»  und  5^  16,1»°. 


Ch.  Andb£.     Sur  la  Variation  lumineuse  de  la  plannte  Eros.     C.  R. 

133,  262—265,  324—326. 

Seit  20.  Februar  haben  in  Lyon  bei  jeder  Gelegenheit  drei 
Beobachter  unabhängig  von  einander  alle  5  Min.  die  Grösse  des 
Eros  geschätzt;  die  Minima  bestimmten  sich  genauer  als  die 
Maxima.  Periode  bis  Mitte  März  b^  16°*  15,2«.  Bis  9.  März  war 
ma  —  Wi  =  2^  51,4™  ±  0,7«»;  W:^  —  m^  —  2^  24,9°*.  Am  29.  März 
war  dagegen  w,  —  mi  ==  2^  39,4°*,  m^  —  m^  =  2^  36,8™.  Die 
Lichtcui*ve  hat  sich  also  verändert 

Bei  den  ungeraden  Minimis  war  Eros  um  0,2  Gr.  schwächer 
als  bei  den  geraden,  wenn  beide  Minima  in  der  gleichen  Nacht 
beobachtet  werden  konnten.  Dasselbe  gilt  für  die  zwei  Reihen  der 
Maxima.      Die   Form    der   Lichtcurve    um   die   Minima   herum    ist 
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immer  die   nämliche   geblieben.     Dagegen   hat  die  Amplitude  des 
Lichtwechsels  abgenommen,  sie  betrag: 

20.  bis  22.  Februar  1,9  Gr.   I     8.  u.     9.  März  1,3  Gr. 
23.   ,    27.         „  1,5   „  16.       „       1,8    „ 

28.  u.  29.       ,       1,1    „ 

An   fünf  Abenden   im  Mai  (4.,  14.,  15.,    17.   und   20.)   wurde 
keine  Lichtänderung  des  Eros  bemerkt. 


9.  u.  10.  April  1,0  Gr. 
15.  bi8l9.       „      0,4    „ 
24.       n      0,0    . 


H.  M.   Pabkhubst.      Photometrie   Observations   of  Eros.      Astron. 
Joum.  21,  148. 

Vom  13.  September  1900  bis  22.  März  1901  wurde  Eros 
durch  382  Extinctionen  mit  vielen  Kormalsternen  und  vier  anderen 
Planetoiden  verglichen.  Der  Phasenwinkel  war  im  Maximum  58®. 
Die  reducirte  Grösse  (für  die  Einheit  der  Entfernung  von  Sonne 
und  Erde)  ergab  sich  gleich  9,78,  der  Phasencoefficient  p  =  0,037 ; 
letzterer  war  im  Wesentlichen  constant  geblieben.  Diese  Messungen 
bestätigen  die  Lichtschwankung  sowie  die  allmähliche  Veränderung 
ihrer  Amplitude.  Neue  Beobachtungen  am  Planeten  Vesta  ver- 
rathen  keine  Veränderlichkeit  und  auch  bezüglich  anderer  unter- 
sachter Planetoiden  bestehe  kein  Grund,  eine  solche  anzunehmen. 


V.  CEBUiiiii.      Ueber  die   Helligkeitsschwankung   von   (433)   Eros. 
Astr.  Nachr.  JL54,  407. 

Die  raschen  Grössenänderungen  sind  dem  Verf.  schon  seit 
Monaten  aufgefallen.  Am  13.  Februar  sah  er  den  Eros  in  fünf 
Standen  vom  Maximum  zum  Minimum  und  wieder  zum  Maximum 
gehen. 

E.  JoST.      Zur  Helligkeitsänderung   von    (433)    Eros.       Astr.  Nachr. 
155,  119. 

Als  im  Januar  1901  Eros  nicht  weit  von  den  Plejaden  ent- 
fernt stand,  bestimmte  Verf.  durch  photometrische  Vergleichungen 
folgende  Grössen  des  Planeten:  13.  Jan.  9,78.  —  14.  Jan.  9,83.  — 
15.  Jan.  9,84.  —  18.  Jan.  10,44. 

Die  Abnahme  um  0,6  Gr.  vom  15.  zum  18.  Januar  lässt  sich 
nur  durch  eine  reelle  Lichtschwankung  des  Eros  erklären. 


E.  C.  PiGKEBiNG.  Variability  in  Light  of  Eros.  Harvard  Obs.  Giro. 
58.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  155,  307 — 309.  Aßtrophys.  Joum.  13,  273 
—276.     Ref.:  Observ.  24,  233. 

Allgemeine   Bemerkungen     über    den    Einfluss    der   Lage    der 

Fottschr.  d.  Phys.    LVU.    8.  Abth.  3 
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Erosaxe  auf  die  Grösse  der  Licbtscbwankang  sowie  über  die  yer- 
mutbliche  Ursache  der  VeräDderlicbkeit.  Die  Annahme,  die  eine 
Erosseite  sei  dunkler  als  die  andere,  erklärt  den  Licbtwecbsel  nur 
unvollkommen;  gleiches  gilt  von  der  Annabme  eines  doppelten 
Körpers.  Man  könne  sich  Eros  vielleicht  von  der  Form  einer 
Hantel  vorstellen. 

Von  den  Aufnahmen  aus  1893,  1894  und  1896,  auf  denen 
Eros  nachträglich  gefunden  wurde,  waren  einige  über  eine  Stunde 
belichtet.  Auf  etlichen  dieser  Platten  verräth  der  Planeten  strich 
deutliche  Helligkeitsänderungen.  Im  üebrigen  bat  die  Prüfung  von 
41  Planetenstricben  auf  Platten  vom  Bruceteleskop  mit  einer  oder 
zwei  Ausnahmen  keine  Aenderungen  ergeben,  die  nicht  der  varia- 
beln  Luftdurchsichtigkeit  zugeschrieben  werden  konnten.  In  den 
Jahren  1893  und  1894  war  die  Veränderlichkeit  des  Eros  jeden- 
falls gering.  Nur  am  5.  Februar  1894  zeigt  der  Stricb  eine  deut- 
liche Abnahme  um  0,4  Grössen.  Eine  Grössenzunahme  ist  am 
6.  April  1896  zu  erkennen.  Im  gleichen  Jahre  ist  Eros  am  4.  Juni 
um  0,2  Gr.  schwächer  als  auf  einer  Aufnahme  vom  5.  Juni,  auf 
der  er  0,83  Gr.  heller  ist  als  auf  einer  späteren  Aufnahme  der- 
selben Nacht  Zwei  andere  Maxima  haben  sich  am  29.  und  30.  Juni 
1896  verzeichnet  Aus  den  zahlreichen  Photometermessungen  von 
1898  können  die  Zeiten  der  Maxima  und  das  GrÖssenintervall  ge- 
nau ermittelt  werden.  Eine  grosse  Menge  Lichtn^essungen  liegt 
seit  Juli  1900  vor  (51  Abende  am  15 -Zöller,  56  am  12 -Zöller, 
jeweils  etwa  32  Einzelmessungen),  die  in  Bälde  reducirt  werden 
sollen.  

E.   C.  Pickbring.      Variation   in  Light  of  Eros.     Astr.  Nachr.  155, 
309.     Astrophys.  Journ.  13,  277. 

Die  Erosgrösse  schwankte  im  Februar  1900  um  2,0  Classen; 
Wbndell  fand  die  Schwankung  am  12.  März  =  1,13  Gr.,  am 
12.  April  =  0,4  Gr.  und  am  6.  und  7.  Mai  unter  0,1  Gr.  Die 
Veränderlichkeit  hat  also  aufgehört. 


F.    DeighmOlleb.      Ueber    die    Veränderung    der   Amplitude    des 
Lichtwechsels  am  Planeten  Eros.     Astr.  Nachr.  155,  310. 

Bis  Ende  März  zeigte  sich  noch  keine  stärkere  Abnahme  des 
Umfanges  der  Erosveränderlichkeit,  Ende  April  betrug  diese  kaum 
noch  fünf  Stufen,  am  13.  Mai  wurde  noch  eine  Zunahme  um 
3^2  Stufen  beobachtet 
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Oh.  AnobjS.  Sar  le  Systeme  form^  par  la  plannte  double  (433)  Eros. 
Afltr.  Nachr.  155,  27.  Auszug:  BuIL  Soc.  Beige  d'Astr.  6,  97.  C.  B.  132, 
533.    Bef.:  Observ.  24,  163. 

Auf  Grund  der  Beobachtungen  von  Guillaüme,  Lb  Cadbt  und 
Ldizet  wurden  folgende  Oonstanten  des  Lichtweohsels  von  Eros 
erhalten,  wobei  m^,  m^,  m^  . .  die  successiven  Minima,  M^y  M^,  M^  . . 
die  Maxima  bedeuten: 

.    m,  — «»I  =  2^bl^       Jtfj— itfi  =  2h60m 
^    m^  —  m^  =  2    24  M^  —  M^  =  2    26 


2)  Afi  —  mi  =  lh20m       31,  — Wg  =  l^^lSm 

3)  m,— Afi  =  l^Sim       ma  — If,  =  1^    6™ 

Die  Gesammtdauer  des  Lichtwechsels  wäre  5^  16,15'°  und  ist 
zosammengesetzt  ans  zwei  ungleichen  Theilen.  Die  Schwankung 
der  Helligkeit  erreicht  nahezu  zwei  Grössen.  Die  Lichtcurve  gleicht 
jener  der  veränderlichen  Sterne  /SLyrae  oder  rJPegasi.  Da  letztere 
als  Doppelgestime  angesehen  sind,  so  hält  Verf.  den  Eros  für  einen 
Doppelplaneten.  Die  Minima  entstünden  durch  gegenseitige  Ver- 
decknngen  der  Componenten,  die  stark  verlängerte  EUipsoide  in 
geringem  Abstände  von  einander  sein  müssten.  Bahnexcentricität 
=  0,057.  Bei  anderer  Stellung  der  Erde  bezüglich  der  Bahnlage 
dieses  Doppelplaneten  würden  die  Verdeckungen  und  damit  der 
Lichtwechsel  aufhören. 

H.  Sbeligbb.      Ueber   die    Helligkeitsschwankungen    des   Planeten 
(433)  Eros.     Astr.  Nachr.  155,  71—75. 

Verf.  zeigt,  dass  die  vorerwähnte  Hypothese  von  Andbi^  auf 
sehr  unwahrscheinliche  Werthe  für  die  relative  Albedo  oder  für  die 
Dichte  und  Gestalt  der  zwei  Erosplaneten  führt  Ihre  Mängel  lassen 
sich  nur  umgehen,  wenn  man  annimmt,  dass  Eros  ein  einfacher 
Körper  von  allerdings  sehr  unregelmässiger  Gestalt  ist.  Eine 
Kugelgestalt  ist  sehr  unwahrscheinlich,  weil  eine  Lichtschwankung 
von  fast  zwei  Grössen  in  Folge  der  Rotation  nur  einmal  während 
einer  Umdrehung  stattfinden  könnte  und  auch  da  nur  unter  der 
Bedingung,  dass  die  Albedo  einzelner  Oberfiächentheile  ausserordent- 
lich verschieden  wäre. 

Die  unregelmässige  Figur  des  Eros  biete  eine  wichtige  Stütze 
fär  die  Vermuthung,  zu  der  Verf.  schon  früher  im  Hinbliök  auf  die 
abnorme  Bahnlage  gelangt  ist,  dass  Eros  ein  abgesprengtes  Stück 
eines  durch  Collision  mit  einem  anderen  Körper  zerstörten  Plane- 
toiden sei,   zumal  da  die  Aphelgegend  seiner  Bahn  in  der  eigent- 

3* 
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liehen  Zone  der  kleinen  Planeten  liege.  Die  Lage  der  Drehungsaxe 
und  die  Rotationsdaaer  eines  so  deformirten  Körpers  werden 
jedenfalls  veränderlich  sein. 


F.  RiSTBNPABT.    Ueber  die  Rotationszeit  des  Planeten  Eros.    A«tr. 

Nachr.  155,  129—135. 

Verf.  weist  aus  der  Form  der  Lichtcurve  des  Eros  die  Unhalt- 
barkeit  der  ÄNDBti'schen  Theorie  eines  Doppelplaneten  nach.  Um 
den  Lichtwechsel  zu  erklären,  genüge  es  vielmehr,  auf  einem  Körper 
zwei  Stellen  geringster  Albedo  anzunehmen,  die  einander  beinahe, 
aber  nicht  genau  diametral  gegenüberliegen,  während  die  Rotations- 
axe  (um  den  Febr.  1901)  auf  der  Gesichtslinie  ungefähr  senkrecht 
stand.  Er  erläutert  diese  Erklärung  durch  entsprechende  Drehung 
der  Mondoberfläche.  —  Mit  der  Aenderung  der  Lage  der  Rotations- 
axe  gegen  die  Sehrichtung  würde  auch  die  Erscheinung  des  Licht- 
wechsels eine  andere  werden;  dadurch  wird  es  verständlich,  dass 
zu  anderen  Zeiten  (z.  B.  1898  sowie  im  Herbst  1900)  keine  auf- 
fällige Lichtschwankung  bemerkt  worden  ist. 


M.  Wolf.     Ueber  merkwürdige  Erscheinungen  am  Planeten  (345) 

Tercidina.     Astr.  Nachr.  155,  123— 127t.    B,«^--  -^^str.  Bundsch.  3,  150 
—152. 

Da  die  photographisch  aufgenommene  Bahnspur  des  Planeten 
Tercidina  in  ihrem  Verlaufe  wechselnde  Breite  aufwies,  machte  Verf. 
luit  ScHWASSMANN  im  October  und  November  1899  mehrere  lang- 
dauernde Aufnahmen.  Auf  jeder  dieser  Platten  zeigt  der  Planeten- 
strich mindestens  eine  Intensitätsverminderung  (Einschnürung  und 
geringere  Schwärzung),  ohne  dass  der  Zustand  des  Himmels  sich 
merklich  geändert  hatte.  Zweimal  sind  je  zwei  Minima  erhalten, 
ein  kurz-  und  ein  langdauemdes.  Die  kurzen  Minima  scheinen  eine 
Periode  von  229,2"  zu  befolgen,  während  die  Zwischenzeiten  der 
drei  langen  Minima  14-  bezw.  11  mal  230,4™  betragen.  In  Analogie 
zu  dem  stark  lichtveränderlichen  Eros  kann  man  annehmen,  dass 
auch  Tercidina  in  Folge  einer  230™  dauernden  Rotation  variabel 
ist.  : —  Der  Strich  verläuft  auch  nicht  genau  gerade,  während  des 
Minimums  scheint  er  bis  zu  0,8"  nach  Süden  auszuweichen. 

Aehnliche  Intensitätsschwankungen  zeigt  die  Bahnspur  des  Pla- 
neten (116)Sirona,  Periode  290  oder  145  Minuten. 
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M.  Wolf.     Planet  (345)  Tercidina.     Aatr.  Nachr.  155,  287. 

Im  Jahre  1901  waren  an  den  Bahnstrichen  der  Tercidina  keine 
Intensitätsschwankangen  mehr  zu  erkennen. 


J.  Habtmann.     Aufnahmen   des  Planeten   (345)  Tercidina  mit  dem 
grossen  Potsdamer  Refractor.    Astr.  Nachr.  156,  81 — 87. 

Wegen  der  langen  Brennweite  des  Potsdamer  80  cm-Refractors 
wurden  Anomalien  in  einem  Planetenstriche,  wie  die  von  Wolf  an 
Tercidina  beobachteten,  sehr  auffällig  erscheinen  müssen.  Die  er- 
forderüche  scharfe  Pointirung  muss  aber  beständig  vom  Beobachter 
coDtroUirt  werden;  da  diese  Arbeit  sehr  anstrengt,  lösten  ^ch  meh- 
rere Beobachter  ab.  Bei  der  ersten  Aufnahme  am  20.  April  machte 
die  Schwäche  des  gewählten  Leitsternes  häufige  Ablösung  nöthig  -- 
der  Planetenstrich  ist  sehr  ungleichförmig,  er  zeigt  deutlich  drei 
Minima.  Eine  zweite  Aufnahme  mit  hellem,  leicht  zu  controUirendem 
Leitstern,  die  nur  eine  Ablösung  der  Beobachter  erforderte,  gab 
dagegen  einen  ganz  gleichförmigen  Strich.  Am  22.  April  wurden 
gleichzeitig  in  Potsdam  und  in  Heidelberg  vierstündige  Aufnahmen 
gemacht,  die  ebenfalls  .  keine  Unregelmässigkeit  der  Planetenspur 
verrathen.  Verf.  glaubt  deshalb,  mit  Rücksicht  auf  das  Ergebniss 
der  ersten  Aufnahme  vom  20.  April,  annehmen  zu  dürfen,  dass  an 
den  1899  photographirten  Minimis  nur  ein  nicht  ganz  gleichförmiges 
Halten  des  Fernrohres  Ursache  gewesen  sei.  Namentlich  lasse  sich 
auch  die  Verbiegung   der  Bahnspur   nur  in  dieser  Weise  erklären. 


M.  WoLP.  Ueber  die  Helligkeitsänderungen  des  Planeten  (345)  Ter- 
cidina. Astr.  Nachr.  156,  87. 
Bei  der  WoLp'schen  Aufnahme  vom  22.  April  (gleichzeitig  mit 
der  vorerwähnten  Potsdamer  Aufnahme)  ist  keine  Helligkeitssohwan- 
kang  zu  bemerken.  Der  Strich  ist  fast  völlig  gleichförmig  und 
geradlinig.  Der  Planet  war  diesmal  im  Vergleich  zum  Jahre  1899 
recht  schwach  und  stand  18®  tiefer.  Wolf  giebt  (wie  auch  Habt- 
xamn)  Copien  seiner  Aufnahmen. 


E,  C.  PiGKBBiNO.  Variations  in  Light  of  (345)  Tercidina.  Astr.  Nachr. 
156,  297. 
Von  O.  C.  Wbndell  wurde  Tercidina  mit  dem  15-Zöller  photo- 
metriscb  am  14.,  15.  und  16.  Mai  je  1,7  Stunden  lang  beobachtet. 
Die  Grössen  stimmen  am  14.  innerhalb  von  0,05,  am  15.  von 
0,06  Grössenclassen ,   wogegen   am   16.  eine  regelmässige  Abnahme 
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um  0,29  Gr.  stattfand,  die   sich   nur   durch   eiue  reelle  Helligkeits- 
änderung erklären  lässt 

6.   Jupiter. 

L.  Bbbnnbb.  Merkwürdige  Beobachtung  auf  Jupiter.  Astr.  Nachr. 
156,  237.  ABtr.  BandBch.  3,  250. 
Verf.  machte  am  30.  Juli  1901  die  ungewöhnliche  Beobach- 
tung, dass  von  zwei  benachbarten  dunkeln  Flecken  der  eine,  der 
anfänglich  an  Intensität  dem  anderen  bedeutend  nachstand,  binnen 
zwei  Minuten  an  Färbung  so  zunahm,  dass  er  nun  der  dunklere 
war  und  an  Schwärze  fast  einem  Trabantenschatten  glich. 


W.  F.  Dbnning.     Markiugs  on  Jupiter.     Nat.  64,  351. 

Ein  grosser  dunkler  Fleck  ist  in  der  Breite  des  grossen  rothen 
Fleckes  aufgetaucht;  eine  Reihe  kleinerer  dunkler  Flecken  geht  ihm 
voraus.  Der  Hauptüeck  scheint  rasch  nach  Westen  zu  ziehen, 
müsste  demnach  Mitte  1902  auf  den  rothen  Fleck  treffen.  In 
gleicher  Gegend  war  1889  ein  Fleck  erschienen,  der  später  am 
rothen  Flecke  vorbeizog,  wobei  er  ihm  südlich  auswich  und  sich 
in  einen  nachher  noch  etliche  Zeit  bestehenden  röthlichen  Streifen 
verwandelte. 

J.  GuiLLAüMB.     Diam^tres  de  Jupiter.    Influence  du  grossissement. 
C.  K.  133,  619—621. 

Aus  Beobachtungen   am  6 zoll.  Refractor  wurde  erhalten,  und 

zwar  mit  250-  und  370facher  Vergrösserung: 

250  £.  Vergr.  370  f.  Vergr. 

Aequatordurcbme«8er  .    .    38,720"  ±  0,045"  38,537"  ±  0,038" 

FolardurclimeBser      .    .    .    36,394    ±0,055  36,268    ±0,090 

Abplattung 1 :  16,64  1 :  16,98 

Die  stärkere  Vergrösserung  gab  kleinere  Planetendurchmesser, 
was  sich  auch  an  Messungen  von  H.  Stbuyb,  Dyson,  Maundeb, 
Lbwis  und  See  bestätigt  findet  Dabei  erscheint  der  Folardurch- 
messer  ungleichmässiger  beeinflusst  als  der  Aequatordurchmesser. 
Die  Erscheinung  könne  nicht  durch  Diffraction  allein  verursacht  sein. 


W.  F.  Denkino.  The  Rotation  Period  of  Jupiter.  Astr.  Nachr.  157, 
149  —  151.  Populär  Astr.  9,  448.  Nat  65,  89.  Bef.:  Himmel  u.  Erde 
13,  381. 

Wenn  die  von  H.  Schwabe  (Dessau)  seit  5.  Sept.  1831  wieder- 
holt gezeichnete   Einbuchtung  des  südlichen  Aequatorstreifens   mit 
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der  ganz  ähnlichen  Configuration  an  der  Grenze  des  jetzigen  rothen 
Fleckes  identifioirt  wird,  so  ergiebt  sich  aus  der  Zeit  vom  5.  Sept. 
1831  bis  5.  Sept.  1901  (DsNNiNo'sche  Beobachtung),  die  61 813  Jupiter- 
nmdrehungen  in  25566  Tagen  21^  38 '^  entspricht,  die  Dauer  der 
Jupiterrotation  zu  9  ^55°^  36,56%  die  allerdings  in  der  Zwischenzeit 
von  70  Jahren  um  8'  (33,5"  bis  41,7')  geschwankt  hat  In  der 
Aeqnatorgegend  selbst  war  die  Rotation  immer  viel  rascher,  nach 
der  Bewegung  von  27  Flecken  aus  den  letzten  Jahren  zu  schliessen, 
etwa  9^  50°» 30*.  

L  Bbbnnbr.    Merkwürdige  Flecke  auf  Jupiter.    Astr.  Nachr.  157,  155. 

Gewisse  Flecke  auf  dem  Jupiter  erwecken  den  Eindruck  einer 
Ueberfluthung  durch  die  Materie  des  Südäquatorstreifens.  Ein 
Ende  Juli  gesehener  Fleck  erschien  später  wiederholt  doppelt;  am 
30.  SepL  hatte  er  sich  verdreifacht  unter  starker  Raumzunahme. 


G.  BiooüBDAN.  Sur  l'äclipse  du  quatri^me  satellite  de  Jupiter,  ob- 
servee  ä  Paris  le  17  mai  1901.  C.  B.  132,  1214. 
In  einem  Femrohre  von  30,5  cm  Oeffnung  konnte  der  IV.  Jupiter- 
mond während  der  ganzen  Dauer  seiner  Verfinsterung  deutlich  er- 
kannt werden,  bei  allerdings  stark  verminderter  Helligkeit.  In  einem 
Femrohre  von  8,7  cm  Oeffnung  blieb  der  Trabant  30  Minuten  lang 
unsichtbar,  er  verschwand  12™  52"  später  und  tauchte  33™  53"  früher 
wieder  auf,  als  in  der  „Connaissance  des  Temps'^  angegeben  ist 


A.  A.  WoNASZBK.  Die  Periodicität  der  Oberfiächengebilde  am  Ju- 
piter. PubL  Stern w.  Eis-Kartal.  Budapest  1901t*  Bef.:  Naturw.  Bundsch. 
17. 

In  der  Aequatorzone  des  Jupiter  findet  ein  anscheinend  perio- 
discher Wechsel  zwischen  dem  Auftreten  eines  doppelten  dunkeln 
Bandes,  das  eine  helle  Zone  einschliesst,  und  dem  Vorhandensein 
eines  einfachen  Bandes  statt.  Verf.  beschreibt  ausführlich  die  Um- 
wandlung des  einfachen  in  das  doppelte  ßand  sowie  den  umgekehrten 
Vorgang.  Die  Periode  scheint  mit  dem  Jupiterumlauf  übereinzu- 
stimmen, die  stärkste  Bandbildung  (Doppelband)  geht  der  Zeit  der 
Sonnennähe  des  Jupiter  um  etwa  ein  Jahr  voran. 


T.  J.  J.  Sbb.     Researches  on  the  Diameter  of  Jupiter.     Astr.  Nachr. 

157,  213—217. 

An  zehn  Tagen  im  September  und  October  1901  maass  Verf. 
den  Aequatordurchmesser  des  Jupiter  bei  Tageshelle,   kurz  vor  bis 
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kurz  nach  SonnenuntergaDg ,  um  welche  Zeit  die  Luft  etwa  eiue 
Stande  laug  frei  von  aufwärts  und  abwärts  gerichteten  Strömungen 
war.  Das  benutzte  Instrument  ist  der  Washingtoner  26 -Zöller,  an 
dessen  Ocular  eine  Absorptionszelle  mit  Kupferchlorid-  und  Pikrin- 
säurelösung angebracht  war.  Das  Mittel  aus  68  Einzelmessungen 
ist  Ba  =  37,646"  =  141 950  km.  Daraus  mit  der  Abplattung 
1:15,53  der  Polardurchmesser  Bp  =  35,921"  =  132810  km.  Bei 
Nacht  erscheint  der  Jupiter  in  beiden  Richtungen  um  0,7"  grösser 
(Irradiation).  Die  neuereu  Messungen  an  Faden mikrometern  liefern 
im  Durchschnitt  D«  =  38,41",  die  Heliometermessungen  geben 
Ba  =  37,34".  

7.   Saturn. 

C.  Flammarion.  Beobachtungen  des  Saturn  zu  Juvisy  im  Jahre 
1900.  Monthly  Not.  61,  129—131. 
Beschreibung  von  Kugel  und  Ringsystem  des  Planeten.  Die 
ENCKß'sche  Theilung  war  nie  sichtbar.  Die  CASSiNi'sche  Theilung 
erschien  gewöhulich  grau  und  nicht  schwarz.  Wie  in  den  Vor- 
jahren schien  der  Abstand  des  Fiorringes  östlich  vom  Saturn  grösser 
als  westlich.  

C.  Flammarion.     Bemerkung   über   die   Rotationsdauer   des  Saturn 
in  den  Jahren  1896  und  1897.     Monthly  Not.  61,  131. 

1896  wurden  mehrere  dunkle  Flecken  gesehen,  wovon  einer 
doppelt  war.  1897  waren  die  Flecken  leicht  erkennbar,  vier  wurden 
längere  Zeit  verfolgt.  Die  ermittelten  Rotationszeiten  sind  (n  =  An- 
zahl der  Rotationen): 

Fleck  Zeitraum  n  Rotation 

1896:     A.    .    27.  Juni  bis   6.  JuJi       21       10^  130158,0» 


B  .    .    27.       „       „   11.     „ 

33 

14     39,6 

C7.    .     29.       „       „   11.     „ 

28 

14       4,1 

1897: 

A.    .    13.  Juni  bis  19.  Aug. 

157 

10h  um    0,6* 

B  .    .    10.  Juli     „     18.  Juli 

19 

13     23,8 

C.     .      10.      „         n      16.      » 

14 

14     15,2 

1?  .    .     10.     ,       „     16.     „ 

14 

14     36,6 

Durchscbnittl.  Rotation  1896  .    . 

10h  14m  148 

1897  .    . 

10     14       4 

A.  A.  WoNASZBK.  Die  Periodicität  der  concaven  Schattenerschei- 
nung auf  den  Ringen  des  Saturn.  Publ.  Stemw.  Kis-KartaL  Buda- 
pest 1901  f.     Ref.:  Naturw.  Rundsch.  17. 
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Die  Schattengrenze  auf  den  Saturnringen  erschien  zu  gewissen 
Zeiten  gegen  den  hellen  Ringtheil  concav,  jedenfalls  in  Folge  einer 
Unebenheit  der  Ringoberfläche.  In  verschiedenen  Jahren  wechselte 
der  Zeitpunkt,  wann  die  Concavität  in  Sicht  kam,  er  lag  bald  vor, 
bald  nach  der  Zeit  der  Quadratur.  Möglicherweise  liegt  eine  fün^ 
jährige  Periode  bei  der  Schwankung  dieses  Zeitpunktes  vor. 


» 

n 

ff 


T.  J.  J.  S£E.     Researches    on   the   Equatorial   Diameter   of  Saturn, 
and  on  the  Dimensions  of  his  System  of  Rings.    Aetr.  Naohr.  154, 

269—285. 

Zusammenstellung  der  Messungen  des  Saturndurchmessers  von 
1659  bis  1895.  Tabelle  der  vom  Verf.  1900  in  Washington  am 
26-Zöller  erlangten  Messungen  des  Aequatordurchmessers  wie  auch 
der  Ringdurchmesser.  Liste  älterer  Ringmessungen.  Die  von  Sbb 
bestimmten,  für  mittlere  Distanz  geltenden  scheinbaren  sowie  die 
mit  der  Sonnenparallaxe  8,796"  daraus  abgeleiteten  wahren  Durch- 
messer sind: 

Aeosserer  Durchmesser  des  äusseren  Ringes     .    .    .  =  40,304''  =  278768  km 

Innerer  Durchmesser  des  äusseren  Ringes    .    .    .    .  =  34,787  ==  240610   „ 

Durchmesser  der  EMCKE'schen  Theilung =  37,777  =  261290   „ 

Aeusserer  Durchmesser  des  zweiten  Ringes  .    .    .    .  =  33,951  =  234827   . 

Innerer  Durchmesser  des  zweiten  Ringen =  25,952  =  179501 

Innerer  Darchmesser  des  Flornnge? =  20,582  =  142359 

Aequatordurchmesser  des  Saturn =  17,448  =  120682 

(Angenommene  Abplattuna:  =  0,1013) 

Berechneter  Polardnrcbmesser =  15,681  ■=  108457   „ 

Durohmeaser  des  Mondes  Titan =    0,487  =       3368   „ 

Nach  Bbssel  ist  die  Saturnmasse  =  1:3501,6;  daraus  folgt 
die  mittlere  Dichte  =  0,1234  der  Erddichte  =  0,679  der  Dichte 
des  Wassers.  —  Der  Trabant  Titan  ist  nahezu  unserem  Monde 
(D  =  3481  km)  gleich. 

W.  ViLLiGBR.     Ueber    die   Excentricitität    der   Saturnringe.     Astr. 
Nachr.  156,  161—169. 

Dass  die  Satumringe  excentrisch  zur  Planeten  mitte  stünden, 
wurde  zuerst  1684  von  Gallet  bemerkt.  Diese  Entdeckung  wurde 
1827  von  Schwabe  (Dessau)  aufs  Neue  gemacht  und  von  W.  Stbüvs 
and  Bbssel  bestätigt  gefunden.  Verf.  hat  ausser  den  Messungen 
von  W.  und  O.  Stbuve  (1828  bezw.  1851)  noch  19  Messungsreihen 
ans  den  Jahren  1880  bis  1901  zusammengestellt,  darunter  sechs 
Reihen  eigener  ßeobachtungen.  Er  berechnet  die  Differenzen  der 
öetlichen  und  westlichen  Abstände  (im  Fernrohre  rechts  und  links) 
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des  äusseren  Ringrandes  (I),  der  Mitte  der  CAssiNi'schen  Theilung 
(II),  des  inneren  Randes  des  Ringes  B  (ITL)  und  des  Innenrandes 
des  Florringes  (IV)  vom  Planetenrande.  Diese  Differenzen  (l  —  r) 
erweisen  sich  als  veränderlich,  und  zwar  bei  I  in  einer  Periode,  von 
9,26  Jahren  um  rh  0,13".  Die  grosse  Axe  des  äusseren  Ringrandes 
würde  demgemäss  eine  volle  Umdrehung  in  13,5  Jahren  ausfuhren. 
Ein  Parallellaufen  von  11,  HI  und  IV  mit  I  findet  sicher  nicht  statt 
Gegenwärtig  (1901)  liegen  die  Perisatnrnien  von  I  und  11  auf 
entgegengesetzten  Seiten  des  Saturn,  wodurch  eine  deutliche  Ver- 
breiterung des  Aussenringes  auf  der  rechten  im  Vergleich  zur  linken 
Seite  verursacht  wird.  Die  zeitweilige  Verschiedenheit  im  Aussehen 
der  Ringe  und  in  der  Lage  der  Theilungen  (besonders  der  Enoke'- 
sehen)  auf  entgegengesetzten  Seiten  vom  Saturn  dürfte  auch  eine 
Folge  der  wechselnden  Stellungen  der  Perisatumien  der  einzelnen 
Ringzonen  sein.  Verf.  wünscht,  dass  seine  Mittheilung  zu  weiteren 
Beobachtungen  Anregung  gäbe. 


8.   Neptun. 


S.  KosTiNBKY.     Astrophotographische  Beobachtungen   des   Neptun- 
begleiters  1899.     BulL  Petei-flburg  12,  179—191. 

Zuerst  behandelt  Verf.  die  Frage,  wie  gross  höchstens  die  Ge- 
schwindigkeit eines  Trabanten  in  seiner  scheinbaren  Bahn  sein  darf, 
wenn  er  photographirt  werden  soll.  Der  Neptunmond  kann  im 
Pulkowaer  photographischen  Refractor  in  jeder  Stelle  seiner  Bahn 
aufgenommen  werden,  einige  andere  Planetenmonde  laufen  dagegen 
meist  so  rasch,  dass  ihr  Licht  nicht  hinreicht,  die  Bahnspnr  auf  der 
Platte  aufzuzeichnen;  nur  zur  Zeit  ihrer  Elongationen,  wo  sie  einige 
Zeit  fast  stille  stehen,  wirkt  ihr  Licht  genügend  lange  auf  eine  und 
dieselbe  Stelle  der  Platte. 

Hierauf  beschreibt  Verf.  ausführlich  die  neun  vom  4.  Febr.  bis 
25.  März  1899  erlangten  Aufnahmen  des  Neptunmondes  (Belichtungs- 
dauer 20  bis  60  Minuten),  die  Ausmessung  und  Reduction  (nach 
Tubnbr's  Methode)  und  giebt  die  definitiven  Positionen  des  Nep- 
tuns und  des  Mondes.  Die  berechnete  Trabantenbahn  scheint  noch 
einer  Verbesserung  bedürftig  zu  sein. 

Zum  Schlüsse  werden  noch  einige  historische  Notizen  beigefugt. 
Erste  Aufnahmen  des  Neptunmondes  von  I.  Robbbts  im  Winter 
1890/91  am  20 zoll.  Reflector  gemacht,  Trabant  nur  bei  der  Elon- 
gation   ausserhalb   der  grossen  Planetenscheibe   auf  der  Platte  ab- 
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gebildet     AufnahmeD   von   Henbt  in  Paris  1895    und   von  Green- 
wicher  Astronomen  am  26-  und  30-Zöller  1899. 


E.  E.  Babnabd.     Observalions  of  the  Satellite  of  Neptune.     Astron. 
Joxum.  22,  27—31. 

Messungen  der  Stellungen  des  Neptunmondes  sowie  auch 
einige  Bestimmungen  des  Neptun durchmessers ,  der  sich  (für  mitt- 
lere Neptunentfernung)  zu  2,436"  ergab.  Diese  am  40  zoll.  Yerkes- 
refractor  erhaltene  Zahl  ist  fast  identisch  mit  dem  Ergebniss  der 
BABNABD'schen  Messungen  am  36-Zöller  der  Lickstern warte  1894/95, 
nämlich  ä  =  2,433". 


Iiitteratur. 

J.  CoMAS  Sola.     Mercurbeobaohtungen.     Bull.  Soc.  Astr.  France   1901. 
Astr.  Bandseil.  3,  125. 

Verf.  spricht  sich  für  eine  rasche  Mercurrotation  aus. 

M.  SoiTLAYBE.     Periodicität   der   Merourstörungen.     Bull.  Soc.  Astr. 
France  1901,  402 — 403.     Ref.:  Nat.  64,  524. 

Die  Fehler,  die  sich  bei  den  berechneten  Zeiten  der  Mercurdurch^änge 
von  1677  bis  1896  zeigen,  will  Yerf.  in  Beziehung  zu  der  Periode  der 
Sonnenfieckenhänflgkeit  bringen.  Bei  Fleckenmaximis  sei  der  Fehler 
durchschnittlich  -|-  6  b,  bei  den  Minimis  —  9  ^  gewesen. 

T.  J.  J.  Sbb.     Untersuchungen  über  den  Venusdurchmesser  (1900). 
Abdruck:  Observ.  24,  56—60. 

H.  Kleiner,  R.  D.  Matthikssen,  Prof.  Kbügbb.     Sichtbarkeit  der 
Venus  bei  Tage.     Astr.  Bundsch.  3,  23,  63. 

Im  Herbst  1900  warde  die  Venus  oft  bei  Tage  gesehen. 

A.  Mollbb.     Ueber  die  Axendrehung  des  Planeten  Venus.     60  8. 

Münster  1899.    Bef.:  Natarw.  Bundsch.  16,  128. 

Ph.  Faüth.     Die  Mondlandschaft  Cauchy.     Astr.  Bundsch.  3,  11  —  15, 
52—54,  86—88.    Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  6,  56—60. 

Karte  und  Beschreibung;  besonders  werden  einige  Billen  besprochen, 
und  eine  „lange  Wand".    Zusammenstellung  älterer  Beobachtungen. 

(W.  H.  PiCKBBiNO?).   Schnee  auf  der  Mondoberfiäche.    Nat.  64,  136. 

Nach  Zeitungsberichten  sollen  auf  Hondphotographien  gewisse  Stellen 
(z.  B.  Bergspitzen)  Anzeichen  eines  veränderlichen  weissen  Stoffes  (Schnee?) 
▼errathen. 

W.  Pbinz.     Der  neue  Krater  bei  Chladni.     Astr.  Nachr.  156,  315. 

Ausser  dem  Licknegatiy  vom  15.  Aug.  1888  zeigt  keine  andere  Mond- 
aufnahme den  dort  als  tiefschwarzer  Fleck  vorhandenen  Krater,  dessen 
Existenz  auf  dem  Monde  Yerf.  daher  bezweifelt.  Holdbn's  optische 
Verificirung  beruhe  auf  Verwechselung. 

Ph.  Faüth.     Das  Niveau  der  Mondoberfläche.     Astr.  Mittheü.  11,  97 

—100. 
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Bef.  über  Franz  ,Figar  des  Mondes''  und  Mainka  „Messungen  von 
Sichelbreiten "  in  Publ.  Btemw.  Breslau  1.  üebers.:  Bull.  Soc.  Beige 
d'Astr.  6,  313—318. 

6.  K.  GiLBBBT.     Stereoskopische  Betrachtung  des  Mondes.     Bdence 

13,  407. 

Hinweis  auf  eine  von  Pbikz  gelieferte  Zusammenstellung  von  Mond- 
Photographien,  die,  bei  verschiedenen  Librationen  erhalten,  die  plastische 
Auffassung  der  Krater  und  anderer  Objecte  erleichtem. 

Ph.  Fauth.   Die  Mondobjecte  Alpetragius  d  und  Linne.  Astr.  Bundsch. 

3,  172—176. 

Verf.  bestreitet,  dass  diese  beiden  Objecte  jemals  anders  ausgesehen 
hätten  als  gegenwärtig  und  giebt  eine  Kritik  der  früheren  Beobachtungen. 

LoBWT  und  PüiSBUx.  Neue  Fortschritte  im  photographischen  Stu- 
dium der  Mondoberfläche.  Smithson.  Bep.  für  1898,  105  — 121. 
Washington  1900. 

Ph.  Fauth.  Der  angebliche  Mondvulcan  bei  Theaetetus.  Astr. 
Bundsch.  3,  63. 

Am  Orte  des  von  CHABBONifEUx  als  thätig  angesehenen  Kraters  (diese 
Ber.  .56  [3],  32;  Bef.:  Prom.  12,  446)  steht  in  Wirklichkeit  eine  Gruppe 
von  sechs  Hügeln,  die  manchmal  bloss  als  weisslicher  Fleck  erscheint. 

S.  A.  Saundbe.  Bestimmung  selenographischer  Positionen  und  die 
Vermessung  von  Mondphotographien.     Monthly  Not.  62,  41 — 61. 

Erläuterung  der  photographischen  Methode,  Besultate  und  Vergleichung 
mit  den  Ergebnisseu  directer  Beobachtung. 

C.  Flammabion  und  A.  Antoniadi.  Neue  Marsbeobachtungen.  BulL 
Soc.  Astr.  France  1901,  345—355.    Bef.:  Nat.  64.  384t. 

Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  vom  2:^.  Oct.  1900  bis  6.  Juli  1901. 
Zwei  Karten ,  die  Nordhalbkugel  in  Polarprojection  und  die  Zone  -f"  ^0® 
bis  —  50*^  in  Mercatorprojection.  Tafel  über  die  veränderliche  Grösse  des 
Nordpolfleckes,  der  bei  der  Bommersonnwende  20®  Durchmesser  besass. 
Ausführliche  Beschreibung  der  Karten,  Hervorhebung  der  Unterschiede 
gegen  früher.  Besonderer  Hinweis  auf  halbdunkle  Schattirangen  der 
Nordhemisphäre  voui  Pol  bis  45®  Breite,  BÜdlich  begrenzt  durch  die 
Canalzone.  50  Canäle  gesehen ,  davon  46  identisch  mit  Schiapabelli'- 
schen.  Nur  drei  Fälle  von  Verdoppelungen  bemerkt,  davon  zwei  ohne 
Schwierigkeit  sichtbar. 

Aktoniadi.    Bericht  über  die  Marsbeobachtungen  der  British  Astr. 
Association   1898/99.     Bef.:  Prom.  13,  31. 
Betr.  die  Bewohnbarkeit  des  Mars. 

J.  Glbdhill.  Beobachtungen  des  Planeten  Mars  auf  der  Crossley- 
Sternwarte,  Bermerside,  Halifax.     Monthly  Not.  61,  561 — 564. 

9 -Zöller  von  Oooke,  240-  und  330 fache  Yergrösseruug;  18  Abende 
vom  11.  Febr.  bis  30.  April  1901.  Ausführliche  Beschreibung  des  ge- 
sehenen Details. 

A.  Arbhdt.    Neue  Entdeckungen  auf  dem  Mars.    Weltall  1,  148,  153. 

lieber  die  Veränderangen  auf  dem  Mars  als  Folgen  einer  mit  den 
Jahreszeiten  wechselnden  Wanderung  des  Wassers  von  einem  Pol  zum 
anderen. 
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J.  Plassmank.     Ist  Mars   ein   bewohnter  Planet?     Frankfurter  zeit- 
gemäase  Broschüren,  Aug.  1901. 

Autfährliche  Besprechung  der  Marsphysik,  namentlich  Kritik  der  Be- 
obachtungen der  Canäle  und  Canalverdoppelungen. 

K  Bbgkbb.   Heber  die  Helligkeitssohwankung  von  Eros.  Astr.  Nachr. 

154,  409. 

Helligkeitsbeobachtnngen   des  Eros  und  der  Nova  Persei  in 

Strassburg.     Astr.  Nachr.  154,  437. 

Eros  im  Maximum  20.  Febr.  SyS\  22.  Febr.  9,0h  im  Minimum  21.  Febr. 
10,3h  bis  11,1  li,  22.  Febr.  7,8^  und  10,6^. 

J.  HoLETscHEK.     Beobachtungen  der  Helligkeit  des  Planeten  Eros. 

Astr.  Nachr.  155,  203. 

Mehrere  Beobachtungen  im  Dec.  1900  und  Jan.  1901  zeigen  den  Eros 
in  normaler  Helligkeit. 

A.  Abbtti.     Planet  Eros.     Astr.  Nachr.  156,  23. 

Verf.  fügt  seinen  Positionsbestimmungen  die  Anmerkung  hix^zu,  dass 
ihm  schon  früher  bei  den 'Planeten  Fides,  Kalypso,  Mnemosyne,  Sylvia 
und  Padua  Lichtschwankungen  aufgefallen  sind,  die  er  auch  bei  der 
Publication. der  Beobachtungen  seiner  Zeit  erwähnt  hat. 

F.  RossABD.     Beobachtungen   über  die  Veränderlichkeit  des   Eros. 
G.  B.  132,  396. 

Maximum  9,3.,  Minimum  11.  Grösse;  während  aller  dieser  Verände- 
rungen bemerkte  man  plötzliches  Funkeln,  momentanes  Schwanken  des 
Lichtes  in  hohem  Betrage. 

Ch.  Andb£.     Ueber  die  Lichtänderungen  des  Eros.      0.  B.  132,  397. 

Nach  den  ersten  Lyoner  Beobachtungen  wäre  die  liichtcurve  ähnlich 
der  von  UPegasi;  Verf.  stellt  eine  entsprechende  Hypothese  auf,  Eros  sei 
ein  Doppelplanet,  die  Minima  seien  durch  gegenseitige  Verdeckungen  der 
Componenten  erzeugt. 

GuiLLAüME,  Lbgadet,  Luizet.     Beobachtungen   des   Lichtwechsels 
des  Eros  zu  Lyon.    0.  R.  132,  530. 
20.  bis  27.  Febr.,  Lichtcurve. 

Luizet.     Ueber  die   Hauptpunkte   der  Lichtcurve   des  Eros.     C.  R. 
132,  531. 

Periode  5^  16,15>Q;  Zwischenzeiten  zwischen  den  einzelnen  Maximis 
und  Minimis  der  Lichtcurve. 

Baillaud.     Lichtcurve  des  Eros.     C.  B.  135,  532. 

Periode  =  2*»  23,1™,  Zunahme  65™,  Abnahme  78™. 

L  MoNTANOERAND.     Lichtcurve  des  Eros  nach  den  Beobachtungen 
zu  Toulouse.     C.  B.  132,  533. 

23.  bis  27.  Febr.  Per.  =  2^21™  bis  22«. 

J.  E.  Rebs.      Untersuchungen    von    Flejaden-   und    Erosaufnahmen. 
Astrophys.  Joum.  13,  48 — 62. 

Die  Aufnahmen  sind  mit  dem  Crossleyreflector  der  Lickstemwarte  er- 
halten. 8.  A.  Mitchell  und  Miss  Harpham  haben  darauf  die  Oerter 
von  Sternen-  und  vom  Eros  ausgemessen  und  dabei  eine  befriedigende 
Genauigkeit  erzielt,  die  freilich  geringer  ist  als  bei  der  Ausmessung  der 
BuTBERFtTBD'schen  Plej ad en au f nahmen . 
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O.  Hoppmann.     Der  Planet  Eros.     Prom.  12,  461. 

Photographiscbe  Entdeckung  der  Planetoiden  überhaupt  und  die  des 
Eros  im  Besonderen,  die  Veränderlichkeit  des  Lichtes  und  die  muthmaass- 
liehe  Rotation  des  Eros. 

*  *  *  Lichtwechsel   des  Eros   und  der  Tercidina.     Z8.  f.  Unterr.  14, 

303  (Ref.). 

*  *  *    Die   Lichtschwankungen   des   Planetoiden   Eros.      Weltall  1, 

160,  171. 

E.  MiLLOSBViOH.     Bahn  des  Eros.     Astr.  Nachr.  156,  327. 
Elemente  für  vier  verschiedene  Zeitpunkte  1900  und  1901. 

E.  C.  PiCKEEiNG.     Opposition   des  Eros   im   Jahre    1903.     Harvard 
Obs.  Circ.  61.  Abdruck :  Astr.  Nachr.  156,  377.  Astrophys.  Joum.  14,  209. 

Lauf  des  Eros  vorausberechnet  von  April  1901  bis  November  1903, 
nebst  Angaben  über  die  Entfemungeo  von  Sonne  und  Erde  und  über  die 
Helligkeitsgrösse. 

Fkbtcinet.     Ueber  die  teleskopischen  Planeten  (diese  Ber.  56  [3], 
36,   1900).     Ref.:  Bull.  Astr.  18,  39. 

LiGONDäs.     Die  teleskopischen  Planeten.     C.  R.  132,  121—124. 

Die  Planetoiden  können  nicht  die  Reste  von  flachen  Ringen  sein,  da 
die  Gesammtmasse  zu  gering  ist  zur  Ringbildung ,  man  muss  sie  als  das 
Ergebniss  der  Vereinigung  von  Stoffmassen  im  Innern  des  einstigen 
Sonnennebels  ansehen.  Die  Planeten  mit  stärkster  Neigung  befinden  sich 
immer  nur  wenig  innerhalb  der  Stellen  der  Commensurabilität  mit  der 
Jupiterperiode,  die  mit  grösster  Excentrlcität  siAd  am  häufigsten  zwischen 
a  =  2f5  und  2,8,  wie  überhaupt  die  Planetoiden  selbst  hier  am  dichtesten 
zusammengedrängt  sind.  Nach  FBETonrBx's  Ringtheorie  müssten  die 
Excentricitäten  im  Durchschnitt  am  grössten  sein  bei  der  äusseren  Grenze 
der  Planetoidenzone. 

G.  Witt.     Die  kleinen  Planeten.     Himmel  u.  Erde  14,  l — 18,  71 — 80, 

112—121,  170—177,  201—213. 

yors:eschichte  der  Entdeckungen  (Reihe  der  Planetenabstände  nach 
BoDE-TiTiüB  und  Wubm),  Entdeckung  der  ersten  vier  Planetoiden,  zweite 
Entdeckungsperiode  1845  bis  1891 ,  die  Benennungen,  Nebenumstände 
einiger  interessanter  Entdeckungen,  Anzahl  der  von  einzelnen  Astronomen 
bezw.  der  in  den  einzelnen  Jahren  bis  1891  entdeckten  Planetoiden.  Die 
Aufsuchung  und  Weiterverfolgung  dieser  Gestirne.  Photographische  Ent- 
deckungsmethode und  ihre  Erfolge. 

P.    Lehmann.      Zusaramienstellung    der    Planetenentdeckungen    im 
Jahre  1900.     Vierteljschr.  d.  Astr.  Ges.  36,  56—61. 

Entdeckungsdaten  und  Elemente  der  Planeten  452  bis  463,  Bemer- 
kungen über  die  Lage  der  Bahnen  bezüglich  der  Erde  und  des  Jupiter. 
Aehnlichkeiten  mit  Bahnen  älterer  Planeten,  Statistik  der  Beobachtungen 
der  463  Planeten. 

Ph.  Fauth.     Jupiter  in  der  Opposition  1900.     Astr.  Nachr.  155,  249. 

Kurze  Beschreibung  der  Jupiteroberfläche  nebst  zwei  Zeichnungen. 
Von  den  bemerkten  Flecken  wurden  1033  Positionen  bestimmt  und  daraus 
ihre  Bewegungen  abgeleitet.  Die  beschleunigteu  Eotationen  herrschen 
vor,  aber  auch  einige  langsame  directe  sowie  etliche  retrograde  Be- 
wegungen wurden  constatirt. 
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J.  CouAS  Sola.     Neue  Jupiterbeobachtungen.     Astr.  Nachr.  156,  27. 

lieber  den  g^omen  neu  erBcbieneDen  dunkeln  Fleck;  der  grosse  rothe 
Fleck  ist  noch  sichtbar,  aber  schwächer  als  1900. 

K  R  Phillips.  Dunkler  nordtropischer  Fleck  auf  Jupiter.  Astr. 
Nachr.  156,  63. 

Beobachtungen  des  von  Bbbhneb,  Denking  und  Sola  angezeigten  neuen 
Fleckes. 

Ph.  Fauth.     Der  Anblick  des  Jupiter  1900.     Astr.  Mitth.  11,  27. 
Beschreibung. 

W.  F.  Dbknino.     Jupiter  und  seine  Flecken.    Nat.  63,  355. 

Aufforderung  zu  Beobachtungen,  besonders  zur  Entscheidung  der 
Frage,  ob  gewisse  Gebilde  in  regelmässigen  Zwischenzeiten  wieder  er- 
scheinen. Allgemeine  Bemerkungen  und  Beschreibung  einzelner  Flecken 
ans  den  Vorjahren. 

W.  F.  Dbnking.  Bewegung  des  grossen  rothen  Fleckes.  Observ. 
24,  312. 

Botationsdauer  zwischen  März  1898  und  3.  Sept.  1900  =  9^55^41,6", 
von  da  bis  28.  Juli  1901  um  0,7"  kürzer. 

L  Bbbnnbb.  Zwei  Karten  der  Oberfläche  des  Jupiter.  Astr.  Bundsch. 
3,  Tafel  Vin. 

Aus  Wiener  Denk  sehr.  70  abgedruckt  (1897/98).  Ebenso  je  6  Zeich- 
nungen auf  Taf.  IX  und  X. 

L.  Bbsnner.     Jupiterbeobachtungen    auf  der   Manora  -  Sternwarte 

1896  bis   1898.      Astr.  Bundsch.  3,  3—5,   41—44,  73—74,  106—110,  137 
—140,  169—172. 

J.  F.  Tennant.  Sichtbarkeit  der  Jupitermonde  mit  freiem  Auge. 
Observ.  24,  351. 

Leutn.  Elliot  Bbownlow  von  den  bengalischen  Ingenieuren  in  Indien 
hat  wiederholt  Jupitermonde  mit  blossem  Auge  sehen  können. 

Dom  Lamey.  Üeber  Grössen-  und  Gestaltsänderungen  der  Jupiter- 
monde und  die  Existenz  einer  ausgedehnten  Atmosphäre  des 
Jupitersystems.    C.  B.  132,  458—460. 

Die  Atmosphäre,  welche  das  ganze'  Mondsystem  des  Jupiter  einhülle, 
soll  die  Bilder  der  Trabanten  verzerren,  wenn  diese  jenseits  des  Jupiter 
stehen,  und  zugleich  ihre  Helligkeit  vermindern. 

W.  F.  Denning.     Der  Planet  Saturn.  .  Nat.  64,  114. 

Hinweis  auf  die  geringe  scheinbare  Distauz  des  Saturn  vom  Jupiter 
im  Sommer  und  Herbst  1901.  Ueber  frühere  Beobachtungen  von' Flecken 
und  darauf  begründete  Bestimmungen  der  Saturn rotation. 

M.  Mobgan.  Bahn  des  Saturnmondes  Enceladus.  Publ.  McCormick 
Observ.  2  [l],  1—24. 

R.  G.  AiTKSK.  Beobachtungen  der  Uranusmonde  1900  und  1901. 
Publ.  Astr.  ßoc.  Pacific  13,  167. 

Bezüglich  der  Helligkeit  bemerkt  Verf.,  dass  gewöhnlich  Umbriel  am 
schwierigsten,  Titania  am  leichtesten  zu  sehen  war.  Bisweilen  konnte 
jedoch  Ariel  nur  mit  Unterbrechung  gesehen  werden ,  während  gleich- 
zeitig Umbriel  zur  Zufriedenheit  messbar  war. 
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G.  FoBBBS.     ZusatzbemerkuDg  über   einen   traneneptunischen   Pla- 
neten.    Proc.  B.  Soc.  Edinburgh  23,  370—374  f.     Bef.:  Nat.  64,  524. 

Verf.  bat  scbon  1880  auf  die  Existenz  eines  Planeten  in  der  Entfer- 
nung von  100  Erdbahn radien  aus  der  Aphellage  gewisser  Eometenbahnen 
geschlossen.  Indem  er  jetzt  die  [sehr  zweifelhafte  (Bef.)]  Identität  der 
Kometen  von  1556  und  1264  als  erwiesen  annimmt,  vermuthet  er,  dass 
dieses  Gestirn  als  Komet  1844  III  unerkannt  wiedergekehrt  sei.  Der  Unter- 
schied der  Bahnelemente  rubre  von  den  um  1705  durch  jenen  transnep- 
tunischen  Planeten  bewirkten  Störungen  her,  die  sich  viele  Jahrzehnte  hin- 
durch summirt  hätten.  Immerhin  muss  Verf.,  um  die  Grösse  der 
Bahnänderung  plausibel  zu  machen,  dem  hypothetischen  Planeten  eine 
tehr  grosse  Masse  zuschreiben,  viel  grösser  als  die  des  Jupiter. 

A.  Bbbbrbich.  Die  DnrchmessergrÖBsen  der  Planeten.  Weltall  2,  40. 
Zusammenstellung  der  Messungsresultate  von  Babnabd  und  Seb. 


IC.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 

1.    Eigenbewegiingen,  Parallaxen,  Helligkeitsgrössen. 
J.  G.  PoBTRB.     A  new  Determination  of  the  Solar  Motion.     Astion. 

Joum.  21,  134—135. 

Verf.  giebt  hier  die  Resultate  einer  Wiederholung  seiner 
frühereu  Bestimmung  des  Sonnenapex.  Damals  waren  1340  Sterne 
berücksichtigt  worden.  Diese  Eigenbewegungen  wurden  neu  ab- 
geleitet unter  Einrechnung  systematischer  Correctionen  iind  eine 
grosse  Zahl  Sterne  hinzugenommen,  so  dass  die  Liste  der  Be- 
wegungen über  0,15"  nahe  vollständig  sein  dürfte.  Verf.  wendet 
die  KAPTBYN'sche  Methode  an:  Der  Apex  muss  so  gewählt  werden, 
dass  die  Summe  der  Componenten  der  Bewegungen  in  der  Rich- 
tung zum  Antiapex  ein  Maximum  und  die  Summe  der  senkrecht 
dazu  liegenden  Bewegungscomponenten  gleich  Null  wird.  Der 
Himmel  wurde  in  Flächen  von  etwa  15°  im  Quadrat  getheilt  und 
für  jede  Fläche  das  Mittel  der  Eigenbewegungen  in  der  Gnippe  I 
und  II.  genommen.  Die  Sterne  der  Gruppen  III  und  IV  wurden 
tür  sich  combiniii;.     Es  ergab  sich: 

Gruppe  Bewegung  Sterne 

I  unter  0,2"  1037 

II  0,2"  bis  0,5  1063 

III  0,1     bis  1,25  235 

IV  über  1,25  56 

Der  Apexort  aus  IV  ist  unsicher  wegen  der  Grösse  der  Sonder- 
bewegungen der   zugehörenden  Sterne.     Die  Aenderung   der  Decl. 


AR 

Decl. 

18li45m 

+  54,1'> 

18     37 

39.6 

18     25 

34,4 

18     13 

43,5 
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von  Gruppe  I  bis  III  ist  als  reell  zu  betrachten  uud  fuhrt  auf  die 
Frage,  welcher  Ort  eigentlich  den  wahren  Zielpunkt  der  Sonnen- 
bewegang  darstelle.  Die  Helligkeit  der  Sterne  nimmt  von  IV  zu 
III  und  n  allmählich  ab;  die  Sterne  von  I  sind  nahe  gleich  hell 
wie  die  von  II,  doch  wird  sich  ihre  Zahl  jedenfalls  in  Zukunft 
noch  durch  weitere  Entdeckungen  von  kleinen  Bewegungen  unter 
schwächeren  Sternen  vermehren,  so  dass  fär  I  schliesslich  doch 
eine  geringere  Durchschnittshelligkeit  herauskommen  wii'd  als  für 
die  jetzt  bereits  ziemlich  vollständige  Gruppe  II.  Immerhin  ist 
die  scheinbare  Bewegung  ein  sichereres  Kriterium  für  die  Entfer- 
DUDgen  der  Sterne  als  die  Helligkeit.  Man  kann  annehmen,  dass 
die  Sterne  in  I  etwa  doppelt  so  weit  von  uns  abstehen  als  die  in 
II  und  demnach  im  Räume  mehr  zerstreut  und  verbreitet  sind  als 
letztere,  so  dass  etwaige  gemeinsame  Strömungen  der  näheren 
Sterne  keinen  Einfluss  mehr  auf  jene  ferneren  Sterne  haben  werden. 
Die  Thatsache,  dass  Gruppe  III  eine  noch  niedrigere  DecL  des 
Apex  liefert,  lässt  vermuthen,  dass  es  sich  wirklich  um  eine  ge- 
meinsame Trift  eines  engeren  Sternsystems  handelt  Man  müsse 
also  die  Bewegung  der  Sterne  im  Räume  aus  den  Bewegungen 
der  fernsten  und  am  gleichmässigsten  vertheilten  Sterne  berechnen. 
Demgemäss  nimmt  Verf.*  für  den  Ort  des  Apex  das  Mittel  aus 
den  Resultaten  der  I.  und  II.  Gruppe,  bei  doppeltem  Gewichte 
von  I,  nämlich  AB  =  18^42°^,  Decl.  =  +  49,3«. 


J.  C.  Kapteyn.  Der  Apex  der  Sonnenbewegung,  die  Constante 
der  Präcession  und  die  CoiTCCtionen  der  Eigenbewegungen  in 
Declination  von  Auwbbs  -  Bbadlbt.  Publ.  Astron.  Laboratorium 
Groningen  5.     Astr.  Nachr.  156,  1 — 19  (Auszug). 

Die  Stembewegungen  in  Declination,  die  bisher  zur  Bestim- 
mung der  Sonnenbewegung  verwendet  wurden,  sind  nicht  als 
fehlerfrei  anzusehen;  diese  Fehler  haben  einen  grossen  Einfluss  auf 
den  Ort  des  Apex.  Auch  die  Auswahl  der  Sterne  oder  der  Aus- 
schluss sehr  rasch  oder  sehr  langsam  laufender  Sterne  kann  syste- 
matische Fehler  in  den  Apexort  einführen,  wie  Verf.  an  Beispielen 
zeigt.  Vielfach  sind  von  den  Berechnern  die  systematischen  Fehler 
der  Stemkataloge  vernachlässigt  worden. 

Verf.  gründet  seine  Rechnungen  auf  mehr  als  3300  Sterne, 
ttnd  zwar  werden  die  sehr  kleinen  Eigenbewegungen  (unter  0,035") 
bevorzugt     Es    wird    ein   vorläufiger  Ort   des  Apex   angenommeii 

PortMhr.  d.  Phys.    LVII.    3.  Abth.  4 
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und  nach  verschiedenen  Methoden  und   mit  verschiedener  Oruppi- 

rung  der  Sterne  (nach  Grösse  der  Eigenbewegung,  Helligkeit  und 

Spectraltypus)  die  Verbesserung  dieses  Ortes  gesucht     Das  Mittel 

aus  fünf  gut  übereinstimmenden  Resultaten  ist  ÄE  =  21Sfi^:^lyS\ 
Decl.  =  -|- 29,50+1,10. 

Die  hierbei  noch  gefundenen  Verbesserungen  der  Eigenbewe- 
gungen (in  Declination)  von  Aüwebs -Bbadlby  entsprechen  sehr 
nahe  den  von  Newoomb  abgeleiteten  Correctionen.  Der  definitive 
Werth  der  Präcessionsconstante  ergiebt  sich  vollkommen  identisch 
mit  Nbwgomb's  Bestimmung. 

m 

L.  Stbuve.  Ueber  die  Constante  der  Präcession  und  die  eigene 
Bewegung  der  Sonne.  Astr.  Nachr.  156,  129— 147  t.  Bef. :  Observ. 
24,  352—354. 

Zwischen  der  NEWcoMB'schen  und  der  L.  STBUVE'schen  Prä- 
cessionsconstante besteht  ein  grosser,  schwer  zu  erklärender  Unter- 
schied. Verf  wiederholt  deshalb  seine  frühere  Bestimmung  dieser 
Grösse  und  des  Apex  der  Sonnenbewegung,  wobei  er  die  Rech- 
nung für  die  einzelnen  Grössenclassen  getrennt  und  einmal  mit 
und  dann  ohne  die  stärker  bewegten  Sterne  durchfahrt  Die  aus 
den  ÄR-Bewegimgen  abgeleitete  J.jß  des*  Apex  zeigt  eine  auffallige 
Zunahme  mit  abnehmender  Sterngrösse  (von  etwa  250o  bis  290o 
für  die  Sterne  1.  bis  8.  Gr.);  Verf.  hält  einen  Zufall  hierbei  aus- 
geschlossen. Auch  bei  Stumpe  tritt  diese  Eigenthümlichkeit  her- 
vor, die  aber  nicht  von  der  Entfernung  der  Sterne  kommen  kann, 
da  sie  bei  Sternen  von  ungefähr  gleicher  Bewegung  (und  Entfer- 
nung) am  deutlichsten  ist.  Bei  Kistenpabt  ist  eine  solche  Ab- 
hängigkeit des  Apex  aus  den  ^  i^  -  Bewegungen  der  BEOKEB^schen 
Zonensterne  von  den  Entfernungen  nicht  vorhanden.  Die  Rect- 
ascensionen  der  Sterne  sind,  wie  Verf.  hieraus  folgert,  mit  unbe- 
kannten Fehlem  behaftet,  von  denen  die  Declinaüonen  unberührt 
bleiben.  Letztere  liefern  auch  für  die  Geschwindigkeit  der  Sonne 
(und  für  die  Entfernungen  der  Sterne  verschiedener  Helligkeits- 
grössen)  ein  besseres  Maass  als  erstere.  Diese  Entfernungen  sind 
für  die  Sterne  3.  bis  7.  Gr.  der  Reihe  nach  0,48,  0,61,  1,11,  1,00 
und  1,27;  die  wenigen  Sterne  1.  und  2.  Gr.  lassen  das  Distanz- 
gesetz nicht  mehr  sicher  erkennen.  Der  Ort  des  Apex  ist  AH 
=  2770,  Decl.  =  +  23,5®,  die  Sonnengeschwindigkeit  in  der  Ent- 
fernung 1,0  ist  2,5"  im  Jahrhundert.  Dem  wahren  Werthe  der 
Präcessionsconstante  dürfte,  wie  Verf.  schliesst,  die  NEWooiCB'sche 
Zahl  jedenfalls  sehr  nahe  kommen. 


Btbuyb.    Boss.    Campbell.  51 

L  Boss.  Tentative  Researches  upon  Precession  and  Solar  Motion. 
Astron.  Joarn.  21,  161— 168  f.  Bef.:  Observ.  24,  318. 
Die  Bestimmung  der  Sonnenbewegung  rauss  sich,  um  sicher 
za  sein,  auf  eine  sehr  grosse  Zahl  von  Sternen  gründen.  Man  ist 
genöthigt,  bis  zu  schwächeren  Sternen  zu  gehen,  bei  denen  man 
aber  durchschnittlich  nur  geringe  Eigenbewegungen  findet,  deren 
Genauigkeit  noch  dazu  durch  die  systematischen  Fehler  der  Stern- 
kataloge und  durch  zufallige  Beobachtungsfehler  erheblich  herab- 
gesetzt wird,  Verf.  führt  eine  solche  Apexbereohnung  mittels  der 
Sterne  in  den  Katalogen  der  Capstemwarte  von  1850  und  1880 
aus.  Es  wurden  nur  Eigenbewegungen  zwischen  10"  bis  25''  (im 
Jahrhundert)  berücksichtigt  und  die  systematischen  Correctionen  der 
zwei  Kataloge  in  Anrechnung  gebracht.  Der  Ort  des  Sonnenziel- 
punktes ergab  sich  in  AB  =  264®,  Decl.  =  +  46<>,  die  parallak- 
tische  Bewegung  der  Sonne  (in  100  Jahren)  M  =  ^fil'\  bezogen 
auf  die  mittlere  Distanz  der  behandelten  Sterne,  die  durchschnitt- 
lich 6,5.  Gr.  sind.  Die  Genauigkeit  des  Resultates  ist  etwa  die- 
selbe wie  in  L.  Stbüve's  Bestimmung  der  Sonnenbewegung  aus 
den  Sternen  des  AuwEBS-BBADLBY-Katalogs  von  1755  in  Verbin- 
dung mit  dem  Pulkowaer  Katalog  von  1855.  Verf.  combinirt  da- 
her beide  Rechnungen  und  findet: 

Apex:  AR  =  264,6^     Decl.  =  -}- 44,4°,     M  =  5,1 1". 

Aus   den    Sternbewegungen    in    schmalen   Zonen    am  Himmel 
wurde  berechnet: 


Albany-Zone  ,    .    ,    A        264* 

i>  —  +  54® 

M  —  2,4'' 

Berlin  B-ZoDe     .    .               294 

--  44 

3,3 

Harvard-Zone                        284 

+  33 

2,4 

Berlin  A- Zone     .    .               274 

+  21 

3,8 

Dann  führt  Verf.  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  von 
Bischof,  Stumpe  und  Pobteb  an  und  schliesst  aus  der  leidlichen 
üebereinstimmung  dieser  Rechnungen,  dass  die  Sonnenbewegung 
durch  folgende  Zahlen  ausgedrückt  werden  könne: 

Sterne  A  R  Decl. 

Schwache  Bewegungen,  8,5.  Gr.  .    .  279  -|-  49 

„  „  6,0.  Gr.  .    .   265  +  44 

Starke  „ —   Gr.  .    .  280  -j-  ^^ 

Allgemeines  Resultat 275  -|-45 


W.  W.  Campbell.  A  Preliminary  Determination  of  the"  Motion 
of  the  Solar  System.  Astrophys.  Joum.  13,  80 — 89  f»  Publ.  Astr.  Soc. 
Pacific  13,  51—60.  Ref.:  Naturw.  Randsch.  16,  172.  Bull.  Soc.  Beige 
d*A8tr.  6,  104.     Prom.  13,  125. 
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Auf  der  Lickstern warte  sind  bis  jetzt  ausser  einigen  30  engen 

Sternpaaren  280  Sterne  spectrographisch  beobachtet,  so  dass  ihre 

Bewegungen  (v)  längs  der  Sehrichtung   bis   auf  wenige  Kilometer 

genau  bekannt  sind.     Diese  Bewegungen  hat  Verf.  verwerthet  zur 

Bestimmung  der  Richtung  und  Geschwindigkeit  (F)  der  Sonne  im 

Raum;  er  fand: 

V  =  —19,89  km  ±  1,52  km 
Zielpunkt:  «  =  277^30'  ±  4,8%     <f  =  +  19*58'  ±  5,9®. 

Die  durchschnittliche  Geschwindigkeit  eines  Sternes  längs  der 
Sehrichtung  beträgt  17,05  km,  die  durchschnittliche  Gesammtge- 
sch windigkeit  im  Räume  31,7  km.  Der  Spectralcharakter  scheint 
in  keiner  Beziehung  zur  Grösse  von  v  zu  stehen.  Für  144  Sterne 
vom  IL  Typus  ist  v  =  16,12  km,  für  136  Sterne  vom  I.  Typus 
V  =  18,04  km,  also  nur  unwesentlich  grösser.  Nach  der  Hellig. 
keitsgrösse  geordnet,  verhalten  sich  die  280  Sterne  wie  folgt: 

47  Sterne  heller  als  3.  Gr v  =  13,05 

112  Sterne  3,1.  bis  4,0.  Gr v  =  16,15 

121  Sterne  unter  4,0.  Gr v  =  19,44 

Hier  zeigt  sich  eine  Zunahme  der  Geschwindigkeit  mit  Ab- 
nahme der  Helligkeit.  —  Zum  Schluss  weist  Verf.  auf  die  wachsende 
Zahl  der  spectroskopisch  entdeckten  sehr  engen  Doppelsterne  hin 
(34  unter  285  untersuchten  Sternen). 


J.  C.  Kaptetn.     Publications   of  the  Astronomical  Laboratory   at 
Groningen,  Nr.  8.     Bef.:  Observ.  24,  283  t. 

Vorläufige  Untersuchungen  über  die  mittleren  Parallaxen  von 
Sternen  gegebener  Eigenbewegung  und  Grösse.  Die  Parallaxen 
sind  nach  den  Messungsreihen  von  der  Capstern warte ,  von  Elkin 
(Newhaven),  Petbe  (Leipzig),  von  Kaptetn  selbst,  von  Funt  und 
von  verschiedenen  sonstigen  Beobachtern  angesetzt.  Für  alle 
Sterne  zusammen  hat  man  folgende  Beziehungen  zwischen  Grösse 
(m),  jährlicher  Bewegung  (^)  und  Parallaxe  (tc)  : 


m 

^ 

71 

6,15.  Grösse 

4,33" 

0,257" 

5,31.       „ 

1,43 

0,135 

4,46.       „ 

0,50 

0,164 

Für  die   beiden  Spectraltypen   I   und   II   und  für  alle  Sterne 
zusammen  gelten  die  Formeln: 


Kaptbtn.    Baüeb.    Tübneb.  53 

1,11 

I.  Typus     Tifi  X  m  =  0,905»«-»,6  x  Vo,116a 

1,64 


n.  Typus  =  0,905*»— 6.6  X  Vo,0262^ 

1,606 

I.  u.  II.  Typus  =  0,905«»— 6,6  x  Vo,0387^ 

Eioe  Tafel  mit  58  Sternen  bekannter  Parallaxe   ist  beigefügt. 


G.  N.  Baübb.    The  Parallax  of  ii  Cassiopeiae.   Contributions  Columbia 
Univ.  Obs.  Nr.  18.     102  S.     S^f-     Äef.:  Naturw.  Rundsch.  16,  468. 

Ausmessung  des  Positionswinkels  von  fi  Cassiopeiae  gegen 
11  Nachbarsteme  auf  RuTHEBFUBn'scben  Aufnahmen.  Die  11  Re- 
sultate geben  vereinigt  die  Parallaxe  p  von  fi  gleich  0,238" +  0,014"; 
werden  die  drei  unsichersten  Resultate  fortgelassen,  so  wird  p  = 
0,247  +  0,014".  Einer  dieser  Nachbarsterne  scheint  ebenfalls  eine 
merkliche  Parallaxe  zu  besitzen.  —  Aus  Distanzmessungen  auf  den- 
selben Aufnahmen  hat  früher  H.  Jaooby  p  =  0,275"  +  0,024"  ab- 
geleitet 

Der  zweite  Theil  der  Abhandlung  enthält  eine  Bestimmung 
der  Positionen  von  56  Sternen  um  fi  Cassiopeiae,  gleichfalls  von 
Rüthbbfubd's  Aufnahmen. 


H.  H.  Tübnbb.     Ueber  die   Oxforder   Bestimmungen    von   Stern- 
parallaxen.    MonthL  Not.  61,  308—315. 

Die  von  Gill  erhobenen  Einwürfe  gegen  Pbitchaed's  photo- 
graphische  Parallaxenbestimmungen  werden  zurückgewiesen,  da  sie 
sich  nur  auf  Druckfehler  oder  aber  auf  kleine  Messungs-  und  Reduc- 
tioDsfehler  stützen,  die  auf  die  Resultate  keinen  nachtheiligen  Ein- 
flusB  ausgeübt  haben  können.  So  giebt  die  Controllrechnung  des 
Verf.  für  61  Cygni   nur  eine  Aenderung   der  Parallaxe   um  0,001". 

Die  Discussion  wurde  von  Gill  und  Tübnbb  (Monthl.  Not. 
61,  513 — 528)  noch  weiter  geführt.  Gill  behauptet,  eine  Helio- 
meterbeobachtung der  Capstemwarte  sei  gleichwerthig  mit  32  Ox- 
forder Aufnahmen.  Tdbnbb  entgegnet,  dass  in  Pbitchabd's 
Pablication  die  Anfuhrung  der  auf  verschiedene  Anschlusssterno 
sich  gründenden  Einzelwerthe  der  Parallaxe  eines  Sternes  kein 
Fehler  sei;  die  Uebereinstimmung  der  unabhängig  gefundenen 
Werthe  sei  ein  Beweis  der  Fehlerfreiheit  der  Rechnung.  Die  von 
Pbitghabd  vernachlässigte  chromatische  Abweichung  sei  auch  in 
Gill's  früheren  Untersuchungen  unberücksichtigt  geblieben.  Dis- 
toreion  ist  auf  den  Oxforder  Platten  nicht  bemerkbar. 
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*  The  Parallax  of  Faint  Stars.     Bef.:  Observ.  24,  «6. 

Elkin  und  Chasb  in  Xewbaven  haben  eine  Liste  von  etwa 
100  schwachen  Sternen  mit  beträchtlicher  Eigenbewegung  aufgestellt 
behufs  Parallaxenbestimmung.  Die  verschiedenen  Parallaxen werthe 
vertheilen  sich  auf  diese  Sterne  wie  folgt: 

Parallaxe  Sterne  I         Parallaxe        Sterne 

0,25"  bis  0,20"             2  0,10"  bis       0,05"      24 

0,20    bis  0,15               6  0,05    bis       0,00        34 

0,15    bis  0,10             11  I    0.00    bis  — 0,05  8 


Parallaxe  Sterne 

—  0,05"  bis  — 0,10"        5 

—  0,10    bis  — 0,15  0 

—  0,15    bis  — 0,16  2 


D.  GiLL.    Bestimmungen  von  Stern parallaxen.    Annalen  der  Capstem- 
wai-te  8.     Ref.:  Monthl.  Not.  61,  270.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,    133. 

Die   am  Cap   heliometrisch  bestimmten   Sternparallaxen   sind: 


Stern 

Gr. 

71 

Stern 

Gr. 

TT 

Sirius  .    .    . 

-1,8 

0,370" 

Antares  .    . 

.     1,3 

0,021" 

Canopus  .    . 

—  1,0 

0,000 

ß  Crucis  .    , 

.    .     1,5 

0,000 

Bigel    .    .    . 

0,35 

0,000 

« Gruis   .    . 

.     1,9 

0,015 

Achernar    . 

0,5 

0,043 

/»Hydri  .    . 

.    .    2,9 

0,134 

^Centauri  . 

0,8 

0,046 

r  Ceti  .   .    . 

.     8,6 

0,310 

et  Crucis  .    . 

1,0 

0,050 

Lac.  2957 

.    .     6,0 

0,064 

Spica    .    .    . 

1,2  - 

-0,019 

P  XIV  212 

.    .     6,1 

0,167 

Fomalhaut  . 

1,3 

0,130 

Z.  0.  V.  243 

.     8,5 

0,312 

W.  Stbatonoff.     Sur  la  distribution  des  etoiles  du  „Cape  Photo- 
graphic Durchmusterung".     Astr.  Nachr.  155,  209—214. 

Die  Untersuchungen  über  die  Anordnung  der  Sterne  der  Süd- 
halbkugel  jenseits  von  20^  Decl.  bis  zum  Südpol  gründen  sich  auf 
die  photographische  Durchmusterung,  die  auf  der  Capstern warte 
ausgeführt  und  von  Kaptbtn  in  Groningen  bearbeitet  wird.  Sie 
sind  in  gleicher  Weise  angestellt  wie  die  früheren,  die  Nordhalb- 
kugel betreffenden.  Die  Zahl  der  Sterne  beträgt  (ohne  Veränder- 
liche und  Nebel)  445870.  Auch  hier  weist  die  Vertheilung  der 
dichteren  Regionen  der  Sterne  1.  bis  10.  Gr.  keine  oder  nur  un- 
vollkommene Beziehung  zur  Milchstrasse  auf.  In  der  Vertheilung 
der  mit  freiem  Auge  sichtbaren  Sterne  fällt  zwischen  Canis  major 
und  Crux  eine  Anhäufung  auf,  die  als  Fortsetzung  der  Hauptwolke 
des  Nordhimmels  zu  betrachten  ist.  Weitere  Verdichtungen  liegen 
1)  im  Scorpion  (hauptsächlich  Sterne  6,5.  bis  8,5.  Gr.);  2)  in  Puppis 
(6,5.  bis  9,0.);  3)  bei  »?  Argus  (6.  bis  7.  wenig,  7,0.  bis  9,5.  stark 
verdichtet);  4)  bei  |  Puppis  (8,0.  bis  unter  10.  Gr.);  5)  in  Norma 
(wie  4);  6)  zwischen  Schütze  und  Scorpion  (8.  bis  9,5.  Gr.). 


GiLL.    Stbatonoff.    Inkbs.    Husset.    Aitkbn.  56 

Die  grösste  (erste)  nördliche  Sternwolke,  die  vom  Cygnuß  aus- 
geht, und  der  offenbar  die  Sonne  selbst  angehört,  reicht  also  auf 
der  Südhemisphäre  nur  noch  bis  zu  den  Sternen  6.  und  7.  Grösse. 
Die  „zweite"  Condensation  gehört  nur  dem  Nordhimmel  an,  und 
aach  die  „dritte"  fällt  noch  ganz  in  das  Gebiet  der  „Bonner 
Durchmusterung".  —  Verhältnissmässig  gering  ist  die  Zahl  der 
Sterne  6,0.  bis  7,0.  Gr.,  es  scheint  also  zwischen  der  ersten  Haupt- 
wolke und  den  übrigen  Stemanhäufungen  ein  schwach  mit  Sternen 
besetzter  Zwischenraum  zu  existiren. 


2.    Doppelsterne. 
R  T.  A.  Inkbs.     Anomalous  Occultations   of  Stars  by  the  Moon. 

Monthl.  Not.  61,  414 — 417. 

Wiederholt  hat  Verf.  theils  ein  allmähliches  Schwächerwerden, 
theils  eine  plötzliche  Lichtabnahme  kurze  Zeit  vor  dem  völligen 
Verschwinden  gewisser  Sterne  bei  Bedeckungen  durch  den  Mond 
beobachtet.  Solche  Erscheinungen  kamen  namentlich  bei  notori- 
schen Doppelsternen  vor,  aber  auch  bei  einigen  anderen  Sternen, 
die  man  deshalb  gleichfalls  für  enge  Sternpaare  halten  darf,  wie 
oTauri,  O^Canori,  ÄScorpion  und  andere. 


W.  J.  HussBY.    Observations  of  one  hundred  Double  Stars.    Astron. 
Joum.  21,  105—108. 

Neaentdeckungen  am   12-  und   36 -Zöller  der  Lickstem warte, 

zameist  im   Jahre    1900.     Nach   der   Distanz   vertheilen    sich  die 

Stempaare  wie  folgt: 

bis  0,25"      5  Paare  1,01"  bis  2"     25  Paare 

0,26"  bis  0,50       12  Paare  2,01     bifl  5       38  Paare 

0,51     bis  1,00      20  Paare 


R.  G.  AiTKBN.     Third  List  of  New  Double  Star.  lick  Obs.  Bull.  3. 
Aaszag:  Astr.  Nachr.  156,  321. 

Die  Stempaare  J.  110   bis  Ä  203  vertheilen  sich  hinsichtlich 
der  Distanzen  folgendermaassen : 

bis  0,25"      3  Paare                  1,01"  bis  2"  26  Paare 

0,26"  bis  0,50      20  Paare                  2,01     bis  5  20  Paare 

0,51     bis  1,00      24  Paare  .                       über  5  1  Paar 


D.  GiLL.     Doppelstemmessungen   auf  der   Capstemwarte.     Monthl. 

Not  61,  575—616. 


56  1  C.     FixBteme  und  Nebelflecken. 

Das  Programm  für  diese  Beobachtungen  am  18 -Zöller  der 
Capsteniwaite  umfasst  a)  die  Messung  aller  südlichen  bis  jetzt 
noch  nicht  gemessenen  Doppelsterne  (also  namentlich  der  in  Are- 
quiba  entdeckten),  b)  die  der  HEBSCHEL'schen  Sternpaare,  die  seit 
40  Jahren  nicht  mehr  beobachtet  sind,  c)  Messungen  rasch  bewegter 
Doppelsterne,  und  d)  neue  Sternpaare.  An  den  Beobachtungen  sind 
vorwiegend  J.  Lunt  und  Innbs  betheiligt. 

Besonders  sorgfältig  wurde  aCentauri  gemessen,  dessen  Stellung 
genau  mit  der  Rechnung  von  Dobbbgk  übereinstimmt.  Die  Mes- 
sungen einiger  Nachbarsterne  beweisen,  dass  diese  nicht  physisch 
mit  aCentauri  verbunden  sind. 


H.  Stbuvb.    Mikrometermessungen  von  Doppelsternen  am  30-Zöller 
zu  Pulkowa.     Publications  de  Pulcovo  (2)  12.      216  8.  Folio. 

Das  Beobachtungsprogramm  umfasste  enge  BüBNHAM^sche 
Sternpaare  sowie  alle  nördlichen  2J-  und  02^-Steme,  bei  denen  Be- 
wegung zu  erkennen  oder  zu  vermuthen  war,  im  Ganzen  900  Doppel- 
sterne. Insgesammt  sind  in  den  Jahren  1885  bis  1895  3100  Mes- 
sungen von  750  zwei-  und  dreifachen  Sternen  erlangt  worden.  Die 
Einleitung  behandelt  die  hierbei  erzielte  Genauigkeit,  wie  sie  sich 
aus  Vergleichun^en  der  Messungen  unter  sich  und  mit  den  Mes- 
sungen einiger  anderer  Beobachter  ergiebt.  Die  angewandten 
Vergrösserungen  waren  515-  bis  850 fach,  in  seltenen  Fällen  noch 
1200  fach.  

W.  J.  HussBY.     Beobachtung  von  100  neuen  Doppelsternen.     Lick 
0138.  BuU.     12.     9  S. 

Verf.  ist  damit  beschäftigt,  alle  nördlichen  Sterne  9,1.  Gr.  und 

heller   auf  Duplicität    zu   prüfen.      In    den   vier   bisher   von    ihm 

herausgegebenen  Verzeichnissen   von  je   100  neuen  Doppelsternen 

vertheilen  sich  die  Paare  nach  ihren  Distanzen  wie  folgt: 

Distanz 
0"  bis  0,25" 
0,26  bis  0,50 
0,51  bis  1,00 
1,01  bis  2,00 
2,01  und  mehr 

G.  C.  CoMSTOCK.     On  the  Orbit  of  |  Boolis.     Astron. .Joum.  21,  182. 

Unter  Fortlassung  der   ersten  ÜBBSOHEL^schen  Beobachtungen 

von  1780  bis  1804,  die  den  späteren  widersprechen,  findet  Verf.  die 
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Umlaufszeit  ü"  =  172  Jahre,  Excentricität  e  =  0,49  und  die  halbe 
grosse  Bahnaxe  a  =  5,10".  Sek  hatte  1896  berechnet  ?7=  128  Jahre, 
e  =  0,72,  a  =  5,56". 

J.  Labson.     Orbit  of  2^3062.     Astron.  Joura.  22,  11—12. 
U  ==  114,15  Jahre,  e  =  0,444,  a  =  1,49". 


W.  Dobebck.    The  Orbit  of  ^  Cassiopeiae.    Astr.  Nachr.  156,  351—362. 

Die  Bahn  ist  noch  sehr  unsicher  zu  bestimmen.  £ine  frühere 
Rechnung  des  Verf.  (1876)  mit  U  =  222  Jahre  weicht  jetzt  wieder 
stark  ab;  für  CT  sind  Werthe  zwischen  150  und  500  Jahren  möglich; 
am  wahrscheinlichsten  ist  Ü  =  328  Jahre. 


G.  C.  CoMSTOGK.  On  the  Orbit  of  rj  Cassiopeiae.  Astron.  Joum.  22,  65. 
Lässt  man  die  widerspruchsvollen  Messungen  vor  1820  ausser 
Betracht,  so  bleibt  die  Bahn  ganz  unbestimmt.  Verfasser  stellt 
die  späteren  Messungen  bis  1901  gut  dar  durch  die  Elemente 
U=  500  Jahre,  e  =  0,49,  a  =  11,4". 


W.  J.  Hussbt.    Observations  of  the  Pulkowa  Double  Stars.    Observ. 

24,  160—162. 

Verf.  hat  2171  Beobachtungen  der  O.  STEUVB'schen  Doppel- 
steme  angestellt,  davon  1660  im  Jahre  1898.  Seit  den  Strxtvb'- 
schen  (und  MXDLBE'schen)  ersten  Messungen  sind  50  Jahre,  seit 
Dbmbowskt's  Beobachtungen  30  Jahre  verflossen.  Auch  O.  Struvb's 
zurückgesetzte  Stempaare  („rejectae")  wurden  neu  gemessen.  Ab- 
gesehen von  langsamer  laufenden  Paaren,  fiir  welche  die  Stellungs- 
ändemng  in  rechtwinkligen  Coordinaten  angeführt  ist,  sind  von 
folgenden  Systemen  die  elliptischen  Bahnelemente  neu  berechnet 
worden : 
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W.  W.  Campbell.     Pnblications  of  Lick  Observatory  5.    227  S.  4®. 
Sacramento  1901. 
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Dieser  Band  enthält  die  von  Hussky  am  36-  und  12 -Zöller 
seit  1898  erlangten  Mikrometermessungen  der  Otto  STBuvB'schen 
Doppelsterne,  im  Ganzen  2109  Messungen  an  547  Stempaaren, 
wozu  noch  65  Untersuchungen  von  Sternen  kamen,  die  Hussbt 
nur  einfach  fand.  Von  den  bisherigen  Messungen  werden  die 
wichtigsten  Daten  (Mittel)  angeführt,  so  dass  die  Geschichte  jedes 
02J- Sterns  in  diesem  Werke  nachgesehen  werden  kann.  Die  Ein- 
leitung enthält  die  Beschreibung  der  Instrumente  und  Messvorrich- 
tungen. 

3.  Veränderliche  und  neue  Sterne. 

P.  GuTHNiOK.  Neue  Untersuchungen  über  den  veränderlichen  Stern 
Mira  Ceti.  Nova  Acta  Kais.  Leop. -OaroL  Akad.  79.  Auszug:  Astr. 
Nachr.  157,  1—10  f. 

Von  1596  bis  1900  liegen  7400  Beobachtungen  vor,  aus  denen 
sich  die  Zeiten  von  102  Maxima  und  27  Minima  und  die  Helligkeiten 
von  108  Maxima  und  27  Minima  ableiten  lassen.  Die  Angaben 
für  1596  sind  unvollständig;  das  damalige  Maximum  muss  ein  ganz 
ungewöhnliches  gewesen  sein.  Sehr  helle  Maxima  sind  beobachtet: 
1660,  1677a,  1678,  1710,  1779,  1782,  1800,  1808a,  1839  und  1898, 
sehr  schwache  Maxima:  1729,  1780,  1867a,  1868,  1884,  1886a  und 
1887.  Sehr  schwache  Minima  traten  ein:  1866,  1867,  1871;  sehr 
helle  Minima:  1855,  1863,  1873,  1874,  1893  und  1896.  Die  Ge- 
setze dieser  Helligkeitsdifferenzen  lassen  sich  nicht  ermitteln.  Es 
zeigt  sich  nur,  dass  die  sehr  hellen  und  durch  eine  ganz  bestimmte 
Lichtcurve  ausgezeichneten  Maxima  von  1660,  1779,  1839  und  1898 
sich  nach  je  65 Vs  Lichtwechselperioden  folgten.  Noch  drei  andere 
Gattungen  der  Lichtcurve  kommen  vor,  die  vom  Verf.  näher  be- 
schrieben werden.  Die  Periode  setzt  sich  aus  einem  constanten 
Gliede  (331,6926  Tage)  und  vier  periodischen  Gliedern  zusammen, 
die  der  Reihe  nach  eine  Dauer  von  79,  93,  etwa  200  und  39,5  Einzel- 
perioden umfassen. 

Schliesslich  stellt  Verf.  die  spectroskopischen  Beobachtungen 
von  Mira  zusammen  und  spricht  seine  Ansichten  über  die  Ursache 
der  Veränderlichkeit  aus,  wobei  er  die  KLiNKBBFUBs'sche  Gezeiten- 
hypothese bevorzugt.  Mira  wäre  danach  als  ein  System  von  min- 
destens drei  Sternen  zu  betrachten. 


O.  C.  Wbndbll.    Observations  of  Circumpolar  Variable  Stars  during 
the  years   1889 — 1899.     Annais  Harvard  Observ.  37  [l],  144. 


GUTHNICK.      WXNDBLL.      ]EtoBEBTS.  59 

Beobachtangen  nach  ABasLANDEB'e  Methode  von  17  Veränder- 
lichen wenigstens  einmal  monatlich  zwecks  Ermittelung  der  all- 
gemeinen Form  der  Lichtcurven,  weitere  Beobachtungen  zur  Unter- 
sachang  von  Besonderheiten.  Alle  Grössen  beziehen  sich  auf  die 
Scala  des  Meridianphotometers,  an  dem  die  meisten  Vergleichssterne 
bestimmt  sind. 

Tabelle  I  giebt  die  Oerter  und  Grössen  der  Vergleichssterne, 
n  die  Oerter  der  (17)  Veränderlichen,  III  eine  Uebersicht  über 
gelegentlich  hinzugezogene  Vergleichssterne,  IV  die  Beobachtungen 
der  Veränderlichen  selbst  (76  S.),  V  die  hieraus  hergeleiteten  Licht- 
curven, für  jeden  20.  Tag  eine  Grössenangabe  der  einzelnen  Ver- 
änderlichen, VI  umgekehrt  für  die  einzelnen  Grössenstufen  die  ent- 
sprechenden Zeiten,  VII  die  Zeiten  der  beobachteten  Maxima  und 
Minima,  VIII  die  Coordinaten  der  mittleren  Lichtcurven,  IX  die 
mittleren  Lichtcurven,  X  Nebenmaxima  einiger  Sterne,  XI  die 
Perioden,  Grössen  im  Maximum  und  Minimum,  Zunahmedauer  und 
andere  Resultate,  XII  Uebersicht  über  alle  bekannten  Maxima  und 
Minima.  Zwei  Tafeln  mit  der  graphischen  Darstellung  der  Licht- 
curven von  14  Veränderlichen  beschliessen  das  Werk. 


A.  W.  Roberts.  On  the  Orbits  of  the  Algol  Variables  B  B  Puppis 
and  F  Puppis.  Astrophys.  Journ.  13,  177 — 191. 
Die  Periode  von  Jf2 12  Puppis  beträgt  6  Tage  10**  19,6**»;  davon 
kommen  auf  Ab-  und  Zunahme  je  4^  15°^  und  auf  die  stationäre  Phase 
im  Minimum  (10,8.  Gr.)  8^30™.  Im  Maximum  ist  der  Stern  9,1.  Gr. 
Aus  jenen  Zeitverhältnissen  folgt:  Radius  der  nahezu  kreisförmigen 
Bahn  =  l,  Radius  des  Sterns  J.  =  0,26,  Radius  des  Sterns  J9  =  0,08. 
Aus  der  Helligkeitsschwankung  folgt:  Lichtstärke  von  -4.  =  1,  von 
B  =  1,7.  Der  kleinere  Stern  besitzt  also,  auf  gleiche  Flächen  be- 
zogen, eine  15  mal  höhere  Leuchtkraft  als  der  grosse  Stern.  Die 
relative  Nähe  zweier  so  ungleich  heller  Sterne  ist  sehr  merkwürdig 
und  von  grosser  Bedeutung  für  die  Theorie  der  Entstehung  der 
Doppelsteme.     Aehnliche  Verhältnisse  liegen  bei  S  Velorum  vor. 

FPuppis  besitzt  eine  Lichtwechselperiode  von  34^  54™  26,7",  mit 
doppeltem  Maximum  4,14.  Gr.  und  dem  Hauptminimum  4,78.  Gr., 
dem  Nebenminimum  4,66.  Gr.  Da  die  vier  Phasen  sich  in  nahezu 
gleichen  Zwischenzeiten  (8^44™)  folgen,  kann  die  Bahn  nur  wenig 
von  der  Kreisform  abweichen.  Aus  periodischen  Verdoppelungen 
der  Spectrallinien  folgerte  Pickbbino  eine  Periode  von  3,115  Tagen, 
die  sich  in  keiner  Weise  mit  der  Helligkeitsänderung  in  Einklang 
bringen  lässt.    Aus  der  Form  des  Lichtwechsels  würde  sich  ergeben. 
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daBS  die  zwei  Theilkörper  iingefähr  gleiche  Durchmesser  und  gleiche 
Leuchtkraft  besitzen,  ferner  dass  sie  einander  fast  bis  zur  Berührung 
nahestehen  und  gewissermaassen  einen  einzigen  (hanteiförmigen) 
Körper  bilden,  der  in  rascher  Rotation  begriffen  ist  Die  mittlere 
Dichte  des  Systems  muss  sehr  gering  sein  (0,02  der  Sonnendichte). 
—  Beigefügt  ist  die  aus  den  (sehr  genauen)  Beobachtungen  des 
Verf.  abgeleitete  Lichtcurve. 

A.  M.  Clbbkb.     Note   on   the  Period  of  ^Geminorum.     Olwerv.  24, 

159—160. 

Aboblandeb  wies  durch  eigene  und  J.  Schmidt's  Beobachtungen 
die  Veränderlichkeit  der  Periode  von  ^Geminorum  nach.  Schmidt 
hat  in  dieser  Periode  cyklische  Schwankungen  gefunden,  die  sich 
in  wenigen  Jahren  abspielten.  Vielleicht  liegen  Bahnstörungen  vor. 
Die  Lichtänderung  erfolgt  ganz  symmetrisch,  Zu-  und  Abnahme 
dauern  gleich  lange.  Spectroskopisch  ist  die  Duplicität  dieses  Ver- 
änderlichen nachgewiesen.  Das  System  besitzt  nur  eine  geringe 
Bewegung  längs  der  Sehrichtung.  Vermuthlich  ist  die  Geschwindig- 
keit senkrecht  zur  Gesichtslinie  grösser;  da  ihr  aber  nur  eine  kleine 
scheinbare  Eigenbewegung  entspricht,  muss  die  Entfernung  des 
Sterns  von  der  Sonne  sehr  gross  sein.  Verf.  berechnet  die  hypo- 
thetische Parallaxe  zu  0,0027",  die  Masse  zu  225  Sonnenroassen. 

K.  BoHLiN.      Üeber   den   Licht  Wechsel   von   rrCephei.      Öfvers.  Vet. 
Ak.  Förh.  1901,  Nr.  6,  391—404.    Auszug:  Asti-,  Nachr.  157,  293  (1902). 

Die  vom  Verf.  aus  mehreren  Beobachtungsreihen  abgeleiteten 
Lichtcurven  zeigen  keinen  wesentlichen  Unterschied  für  Minima 
gerader  oder  ungerader  Ordnungszahl;  man  braucht  also  die  Periode 
nicht  zu  verdoppeln.  Zur  Zeit  des  Minimums  selbst  scheint  der 
Stern  eine  Kleinigkeit  heller  als  kurz  vorher  und  nachher,  d.  h.  es 
scheinen  zwei  Minima,  getrennt  durch  eine  geringe  Aufhellung,  sich 
nach  etwa  einer  Stunde  Zwischenzeit  zu  folgen.  Das  erstere  Minimum 
nimmt  Verf.  als  Hauptminimum  an  und  berechnet  die  Periode  zu 
2*  11^  49™  44,5",  um  1"  länger,  als  sie  Wilsino  aus  Beobachtungen 
von  1881  bis  1884  bestimmt  hat.  Bemerkungen  über  di6  vermuth- 
lichen  Grössen  beider  Componenten  von  UCephei. 

P.  S.  Ybndbll.     On  the  Variable  Star  ?7  Vulpeculae.    Astron.  Joam. 

22,  75. 

Zahlreiche  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1899  bis  1901  liefern 
die  Periode  7,97997  Tage,  wovon  2,13  Tage  auf  die  Zunahme 
kommen.     Der  Stern  ist  im  Max.  7,0.,  im  Min.  7,68.  Grösse. 


Clerks.    Bohliit.    Yendell.    Ghandleb.    Nijlai^d.  61 

S.  C.  Chandleb.  The  Period  of  Algol.  Astaon.  Joura.  22,  39 — 42. 
6.  Molleb's  Beobachtungen  zeigen  eine  ausgesprochene  nega- 
tive Abw^eicbung  gegen  die  berechneten  £pochen  der  Minima  anfangs 
1878  und  ein  Wachsen  der  Periode  im  Beginne  1879,  eine  neue 
Abnahme  anfangs  1880  und  eine  plötzliche  Zunahme  gegen  Ende 
dieses  Jahres.  Die  übrigen  Beobachtungen  weisen  auf  eine  Ab- 
nahme der  Periode  von  1875  bis  1878  und  gleichfalls  1881  hin. 
Es  sind  also  kleine  Schwankungen  der  Lichtwechselperiode  von 
Algol  sehr  wahrscheinlich.  Verf.  giebt  eine  graphische  Darstellung 
der  Periodenlänge  zu  verschiedenen  Zeiten  nach  seiner  alten  und 
nach  der  folgenden  neuen  Formel:  P  =  2  Tage  20^ 48°* 55,60" 
+  3,694-  sin  (133o  — 0,024o^)  +  1,784»  sin  (16<>  —  1/130J5).  Hier 
sind  die  Epochen  E  gezählt  vom  1.  Januar  1800  an.  Die  an- 
daaemde  allgemeine  Abnahme  von  P  seit  1830  wurde  etwas  früher, 
als  nach  der  alten  Formel  zu  erwarten  war,  von  einer  raschen  Zu- 
nahme abgelöst.  Die  Periode  des  ersten  Frgänzungsgliedes  musste 
daher  verkleinert  werden  (von  18000  auf  etwa  15000  P).  —  Ver- 
gleichung  der  Normalepochen  mit  der  neuen  Formel,  Liste  der  seit 
1888  zur  Berechnung  hinzugezogenen  Beobachtungen. 


A.ANijLAND.    Die  Lichtcurve  Algols  in  den  Jahren  1895  bis  1897. 
Astr.  Nachr.  154,  413>-423. 

Nach  Aboelanbeb's  Methode  der  Stufenschätzungen  hat  Verf. 
20  Minima  des  Algol  mehr  oder  weniger  vollständig  bestimmt.  Er 
berechnet  zuerst  den  Stufenwerth,  der  flir  grössere  Helligkeits- 
differenzen sich  viel  grösser  herausstellt  als  für  kleine.  Um  die 
Veränderlichkeit  des  Stufen werthes,  der  auch  nicht  zu  jeder  Zeit 
derselbe  zu  sein  braucht,  unschädlich  zu  machen,  wurden  die  Ver- 
gleichssterngrössen  nach  der  Harvard  Photo metry  {HF)  und  nach 
der  Potsdamer  photometrischen  Durchmusterung  (PJDm)  fest  an- 
genommen und  die  Helligkeit  des  Algol  proportional  den  geschätzten 
Stufen  interpolirt  Nachdem  wegen  der  Unterschiede  der  Stern- 
farben und  wegen  der  Extinction  Correctionen  an  die  Algolgrössen 
angebracht  waren,  wurden  aus  diesen  die  Lichtcurve  und  die 
Periode  abgeleitet  Letztere  ergab  sich  für  die  Jahre  1895  bis 
1897  zu  2  Tagen  20»>  48°»  54,93«  ±  0,94"  (♦».  F.)]  sie  muss  in  der 
Zeit  von  1888  bis  1896  um  3,04*  grösser  gewesen  sein. 

Die  Curve  giebt  eine  Lichtabnahme  durch  5^40™  vor  dem 
Minimum  und  eine  Zunahme  durch  4^40°»  nach  demselben.  Im 
Maximum  ist  Algol  2,2.  Gr.,  im  Minimum  3,46.  Die  Maximalhellig- 
keit schwankte  zwischen  2,1.  und  2,4.  Gr. ;  ob  die  Differenzen  reell 
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sind,  wagt  Verf.  nicht  zu  entscheiden.  Auch  die  Realität  einer 
kleinen  Anomalie  der  Lichtcurve  in  der  dem  Minimum  vorangehen- 
den und  folgenden  Stunde  scheint  ihm  nicht  ganz  verbürgt  zu  sein, 
hauptsächlich  weil  sie  früheren  Beobachtern  nicht  aufgefallen  ist. 


G.  MoiiLBR.     Die  Lichtcurve  Algols  in  den  Jahren  1878  bis  1881. 
Aatr.  Nachr.  156,  177—195. 

Verf.  hat  an  einem  ZöLLNEB'schen  Photometer  unter  Benutzung 
von  d  Persei  als  Vergleichsstern  16  Messungsreihen  von  Minimis  des 
Algol  erlangt.  Er  zieht  bei  Algolveränderlichen  solche  Messungen 
den  gewöhnlichen  Schätzungen  vor,  weil  bei  letzteren  stets  die  Ge- 
fahr der  Voreingenommenheit  besteht.  Beim  Algol  selbst  kommt 
als  schädliches  Moment  noch  die  ungünstige  Lage  der  Vergleichs- 
sterne hinzu. 

Die  MüLLBB'schen  Messungen  zeigen,  dass  Algol  12  bis  13 
Stunden  hindurch  unter  seinem  vollen  Lichte  sich  befindet,  also 
etwa  drei  Stunden  länger,  als  bisher  angenommen  worden  ist.  Zahl- 
reiche Messungen  ausserhalb  der  Zeiten  der  Liohtschwächung  lassen 
nur  geringe  Helligkeitsdifferenzen  erkennen,  die  nicht  mit  Bestimmt- 
heit auf  wirkliche  Nebenminima  und  -maxima  bezogen  werden 
können,  zumal  da  sie  zeitlich  sich  ganz  unregelmässig  verhalten. 
Nahe  um  die  Mitte  des  Volllichtes  ist  Algol  2,48.  Gr.,  etliche  Stunden 
früher  und  später  2,38.  Gr.,  im  Durchschnitt  2,43.  Gr.  beobachtet.  Im 
Minimum  sinkt  der  Stern  auf  3,55.  Gr.  (beobachtet  zwischen  3,86. 
und  3,64.  Gr.).  Um  4^  vor  dem  Minimum  ist  Algol  0,07  Gr. 
schwächer  als  4^  nach  demselben.  Die  Lichtwechselperiode  betrug 
in  dem  oben  genannten  Zeiträume  2  Tage  20**  48"*  56,853". 

Zehn  der  gemessenen  16  Minima  hat  Verf.  auch  durch  Stufen- 
schätzungen beobachtet,  wobei  er  wie  Nijland  eine  Veränderlich- 
keit des  Stufenwerthes  entdeckte.  Die  Resultate  decken  sich  im 
Wesentlichen  mit  den  vorigen. 


E.  Habtwig.    Ephemeriden  veränderlicher  Sterne  für  1902.    Viertel- 
jahvsschr.  d.  Astr.  Ges.  36,  266 — 302. 

Das  Verzeichniss  veränderlicher  Sterne  hat  eine  erhebliche  Er- 
weiterung durch  Hinzufuguug  der  hinreichend  gesicherten  südlichen 
Veränderlichen  erfahren;  es  sind  deren  jetzt  194  südlich  von  — 23® 
Declination  aufgeführt,  während  nördlich  von  diesem  Parallelkreis 
358  verzeichnet  sind.  Die  Tabellen  geben  die  Daten  der  Maxima 
(zuweilen  auch  die  der  Minima)  der  langperiodischen  Sterne  sowie  die 
Zeiten  der  Minima  von  19  zum  Algol typus  gehörenden  Veränderlichen. 


MÜLLEB.    Habt  Wie.    Bobebtb.  63 

A.  W.  RoBBETS.     Light  Curve  of  SArae.     Monthl.  Not.  61,  163. 

Die  auffälligste  Eigenthümlichkeit  der  Lichtcurve  von  SArae 
besteht  in  der  Raschheit  der  Zunahme,  wie  auch  des  ersten  Theiles 
der  Ahnahme  der  Helligkeit,  in  dem  unmittelbaren  Uebergang  von 
Za-  in  Abnahme  und  der  geringfügigen  Aenderung  um  die  Zeit 
des  Minimums.  Periode  =  10*^  50°*  45".  Maximum  =  9,53.,  Minimum 
=  10,84.  Gr.,  Verhältniss  von  Zu-  und  Abnahme  wie  1 : 3,45. 


A.  W.  RoBBBTS.     The  Variable    Star  B  Centauri.     Monthl.  Not.  61, 

355—357. 

i2  Centauri,  entdeckt  1871  durch  Gould,  bis  1878  in  Cordoba 
und  seit  1891  vom  Verf.  in  Lovedale  beobachtet,  besitzt  die  lange 
Periode  von  568,2  Tagen,  in  welcher  zwei  Mazima  und  Minima 
stattfinden.  Im  Hauptmazimum  erreicht  der  Stern  die  5,5.  bis  6.  Gr., 
im  Nebenmaximum  ist  er  0,4 Gr.  schwächer;  letzteres  folgt  204 Tage 
anf  ersteres.  Im  ersten  Minimum  ist  E  8,5.  Gr.,  im  Hauptminimum 
sinkt  er  unter  die  13. Gr.  herab. 


A.  W.  RoBBBTS.  Variability  of  B  Horologii  1900.  Monthl.  Not.  6t,  40i. 
Gewöhnlich  im  Maximum  etwa  6. Gr.,  stieg  dieser  Stern  1900 
bis  zu  4. Gr.,  von  der  er  rasch  wieder  herabsank.  Im  Minimum 
nnr  11.  Gr.,  ist  er  650  mal  schwächer  als  bei  dem  letztjährigen 
Maximum.  Periode  408  Tage.  „Das  Geheimniss  der  Natur  der 
langperiodischen  Veränderlichen  wird  erst  enthüllt  werden  durch 
eine  Entdeckung,  welche  die  Beobachtung  der  Wärmestrahlung 
ähnlich  leicht  macht  wie  die  der  Lichtstrahlung.^ 


A.  W.  RoBEBTS.     Southern  Variable  Stars. '  Astron.  Joum.  21,  81 — 95. 

Neue  Lichtwechselelemente  südlicher  Veränderlicher  nach  Verf. 
Beobachtungen  von  1891  bis  1893.  Die  Lichtcurven  kurzperiodi- 
scher Sterne  sollen  noch  genauer  ermittelt  werden  durch  Beob- 
achtungen an  einem  neuen  CooKB'scheu  Refractor.  Mit  freiem 
Auge  waren  günstigsten  Falles  Sterne  6,8.  Gr.  erkennbar,  mit  1  zöU. 
Femrohr  solche  9,2.  und  mit  einem  3  V4- Zöller  solche  11,4.  Gr. 
Minima  unter  12.  Gr.  waren  nicht  mehr  zu  bestimmen.  Für  den 
Katalog  sind  30000  Grössenbestimmungen  verwerthet  Die  Stem- 
örter  sind  zum  Theil  neu  bestimmt. 

Verf.  behandelt  ausfuhrlicher  die  kurzperiodischen  Sterne,  für 
die  als  besonders  charakteristisch  die  Schnelligkeit  der  Lichtzunahme 
im  Vergleich  zur  Abnahme  gelten  kann.  Bei  14  Veränderlichen 
ist  das  Verhältniss  dieser  Zeiten  1 : 3,  bei  1  oder  2  Sternen  ist  die 
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Dauer  der  Zunahme  relativ  noch  viel  kürzer^  bei  dreien  weniger 
kurz,  nie  aber  gleich  der  Abnahmedauer  oder  gar  noch  länger. 
Bei  den  sechs  südlichen  Sternen  vom  Algoltypus  haben  Zu-  und 
Abnahme  ungefähr  gleiche  Dauer,  doch  ist  letztere  nie  rascher  als 
erstere.  Bei  den  langperiodischen  Veränderlichen  ist  eine  raschere 
Zunahme  zwar  Regel,  doch  kommen  auch  Ausnahmen  vor;  über- 
haupt sind  beide  Theile  der  Lichtcurve  nie  so  stark  verschieden 
wie  bei  den  kurzperiodischen  Sternen.  Letztere  erfahren  einen  sehr 
regelmässigen  Lichtwechsel,  erstere  dagegen  nicht;  bei  den  lang- 
periodischen Veränderlichen  ist  die  Lichtschwankung  meist  unregel- 
mässig und  ausserdem  in  auf  einander  folgenden  Perioden  ungleich 
in  ihrem  Verlauf.  Die  Schwankung  beträgt  bei  den  kurzperiodischen 
Veränderlichen  durchschnittlich  nur  eine  Grösse,  sie  erreicht  nie 
zwei  Grössen  (am  geringsten  mit  0,5  Gr.  bei  FCarinae,  am  stärksten 
mit  1,6  Gr.  bei  r^Normae).  Langperiodische  Sterne  schwanken 
durchschnittlich  um  vier  Grössen,  manche  um  viel  mehr.  BCen- 
tauri  ist  im  Maximum  300  mal  heller  als  im  Minimum.  Farben- 
scbätzungen  hat  Verf.  wenige  angestellt.  Einige  der  kurzperiodi- 
schen   Sterne    sind    orangefarben,    zwei    etwas    röthlich.     Bekannt 

waren : 

Jan.  1891         Jan.  1900 

Algolvarlable 0  6 

Kui*zperiodi80he 4  23 

Lang^eriodische 10  74 

Unregelmäflsige 1  4 

Die  Algolsterne  nebst  ihren  Lichtwechselperioden  sind: 

Stern  Periode  Grössen 

XCarinae OT  12»»  59™  29,9>       7,9  bis  8,7 

FPuppis 1    10    54     26,7  4,1     ,    4,65    und  4,85 

BSSagittarii 2      9    58     36,7         6,6     „    6,9        ,      7,6 

ßArae 4    10    12       7,9         6,8     „    7,9 

ö' Velorum 5    22    2+    21,1         7,8     „    9,3 

ÄBPuppis 6    10    19     25,0  10,0     „11,0 

XCarinae  muss  aus  zwei  nahe  gleich  hellen  Sternen  besteben, 
ähnlich  FPuppis.  Bei  i?  S  Sagittarii  sind  die  Componenten  stark 
verschieden.  i^Arae  besitzt  einen  fast  ganz  dunkeln  Begleiter.  Li 
den  zwei  letzten  Fällen  kreist  ein  kleiner  aber  heller  Stern  um  einen 
grossen  dunkeln  Hauptstern.  Zu  den  Algolsternen  gehören  viel- 
leicht noch  SNormae  (9,75  oder  19,5  Tage,  7,4.  bis  7,55.  Gr.)  und 
R  Apodis  (5,5.  bis  6,2.  Gr.).  —  Sehr  kurze  Perioden  besitzen  ER  Cen- 
tauri  (7^  16"»  5,5")    und  SArae  (10^^  50°»  47,4%    wovon    nur   70"   auf 
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die  Zanahme  kommen).     Die  längste  Periode  wurde  bei  l^Centauri 
(569  Tage)  gefunden.  

A.  S.  Williams.     New  Algol-type  Variable  78.  1901  Cygni.    Astr. 

Kacbr.  156,  313. 

Der  Stern  (AB  =  20»>  18,1%  D  —  +42^46'  ftir  1855,0)  ist 
gleich  10,0.  Gr.  durch  3  Tage  2^19».  Dann  nimmt  er  in  3*^30°^ 
auf  12. Gr.  ab,  bleibt  im  Minimum  während  50™  und  wächst  dann 
in  4**  10™  zur  vollen  Helligkeit  an.  Die  ganze  Periode  dauert  also 
3  Tage  10^49™.  Ein  Minimum  fand  statt  am  7.  September  9^43™ 
Greenwich. 

A.  W.  Roberts.     New  Southern  Algol- Variable  91.  1901  Velorum. 

Astron.  Jouni.  22,  32. 
Der  Stern  C. P.D.  — 4P 4511  (^5=10^16,7™,  2)  =  — 41« 44' 
für  1875,0)  gehört  zum  Algoltypus.    Periode  44^  30™,  Ab-  und  Zu- 
nahme =  1**  40",  Dauer  des  Minimums  0™,  Grenzen  der  Grösse  10,0 
und   10,9.  

F.  Schwab  (Ilmenau).     Neuer  Veränderlicher  93.  1901  vom  Algol- 
typus.    Astr.  Nachr.  157,  79. 

Der  Stern  B.  D  +19o3975  (19^14,4™,  +19«  25'  für  1900), 
gewöhnlich  6,5. Gr.,  erfährt  in  einer  Periode  von  17  Tagen  (viel- 
leicht auch  in  V2?  Vs  oder  Vs  dieser  Zeit)  eine  Lichtabnahme  bis 
zur  9.  Grösse.     Die  Lichtcurve  ist  ähnlich  der  von   CTCephei. 


S.  C.  Chandlbb.  The  Observations  of  Algol  by  Abgblandeb, 
Schmidt  and  Schökfeld.  Astron.  Journ.  22,  60. 
Die  sich  sehr  gut  an  einander  anschliessenden  Algolbeobachtungen 
der  genannten  Astronomen  aus  den  Jahren  1844  bis  1871  zeigen 
deatlich  eine  ziemlich  plötzliche  Zunahme  der  Periode  zwischen 
1854  und  1857  im  Betrage  von  etwa  1,5*  und  eine  gleich  grosse 
allmähliche  Abnahme  von  1863  bis  1872.  Es  ist  damit  aufs  Neue 
das  Vorhandensein  kleiner  Schwankungen  der  Periodendauer  bewiesen. 


E-   C.  PiOKEBiNG.    Sixty-four  new  Variable  Stars.    Harvard  Oba.  Circ. 
54.    AMnick:  Astr.  Nachr.  154,  423— 427.    Astropliys.  Journ.  13,  226— 230. 

Das  Vorkommen  heller  Wasserstofflinien  in  den  Spectren  einiger 
Sterne  oder  die  Aehnlichkeit  des  Spectrums  mit  dem  von  Mira  Ceti 
im  Minimum  machte  auf  Veränderlichkeit  aufmerksam.  Diese  wurde 
von   zwei  Beobachtern   auf  allen   vorhandenen  Aufnahmen   der  be- 

Fortschr.  d.  Phyi.    LVIL    S.  Abth.  5 


66 


1  G.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 


treffenden  Sterngegend  näher  geprüft  Einen  „starken^  Licht- 
wecbsel  (von  mehr  als  einer  Grösse)  weisen  39  Sterne  auf,  die 
übrigen  25  schwanken  um  0,5  bis  1  Grösse.  Nur  6  von  diesen 
64  Sternen  stehen  nördlich  vom  Aequator,  weitere  20  stehen 
zwischen  dem  Aeqaator  und  30^  südlicher  Declination.  Ein  Stern  in 
Lyra  besitzt  eine  Periode  von  13,6  Stunden  und  schwankt  um 
0,83  Grössen.  Auch  q  Cassiop.  hat  sich  als  veränderlich  erwiesen, 
freilich  in  nur  geringem  Intervalle. 


A.  S.  Williams.    New  Variable  Star  71.  1901  Aurigae.   Aatr.  Nachr. 
155,  187. 

Ein  kurzperiodischer  Veränderlicher  (AR  =  5**  18,3™  Decl- 
=  -f  42^18',  1855),  schwankend  zwischen  8,75.  bis  9,65.  Gr.  in 
19*»1™12»,  wovon  4^48™  auf  die  Zunahme  kommen.  Die  Ver- 
änderlichkeit ist  durch  die  Nähe  eines  Sternes  9,3.  Gr.  sehr  auf- 
fällig.   

E.  Habtwio.     Ortsbestimmungen   und  Mittheilungen  zu  neuen  ver* 
änderlichen  Sternen.    Astr.  Nachr.  156,  369 — 375. 

Verf.  hat  folgende  Lichtwechselperioden  neuer  Veränderlicher 
ermittelt : 


Stern                               Periode 

Stern                                Periode 

9.  1900  Cephei  ....    336       Tage 

18.  1900  Equulei     ...    320     Tage 

10.  1900  Hercul 340           „ 

14.  1900  Pegasi   ....    195 

13.  1900  Cygni    ....    220 

22.  1900  Cygni     ....       13,0      ,. 

2.  1900       „         ....       15,08       „ 

23.  1900  Andrem.    ...    180         „ 

20.  1900       y,        ....    255           „             72.  1901  Lyrae         ...    296 

Nahe   bei  2    und  16  Cygni  (1900)   steht   noch   ein  anscheinend 

veränderlicher  Stern. 

E.  E.  Babkard.    Neue  Beobachtungen  des  Ortes  der  Nova  Aurigae. 

Monthl.  Not.  62,  61. 
—  —  Weitere  Beobachtungen  der  Nova  Aurigae.  Monthl.  Not.  62,  63. 

Die  Messungen,  die  Verf.  1900  am  40 zoll.  Yerkesrefractor  an- 
gestellt hat,  beweisen,  dass  die  Nova  ihre  Stellung  gegen  mehrere 
Nachbarsterne  seit  1892  nicht  verändert  hat.  Die  Nova  erschien 
12,7.  Gr. 


W.  W.  Campbell.     Beobachtungen  der    Nova   Aurigae.    Publ.  Aetr. 
Soc.  Pacific  13,  127. 

Am   4.  April  1901   erschien   die  Nova  im  36 -Zöller  als  Stern 


Williams.    Habtwig.    Basnabd.    Gampbbll.    Bambaüt.  67 

12.  Grr.,  das  Spectrum  Bcheint  noch  immer  das  eines  Nebels  za  sein; 
im  August  1898  hat  Verf«  die  Nova  11.  Gr.  geschätzt. 

A.  A.  Rambaut.    GrössenschätzungeD  der  Nova  Aurigae  1899  und 
1900  auf  der  Radcliffestern warte    Oxford.    Monthl.  Not.   61,  543 

—544. 

Ausser  den  Einzelschätzungen  theilt  Verf.  noch  die  Ergebnisse 
der  bisher  zu  Oxford  angestellten  Beobachtungen  der  Nova  Aurigae 
mit  Danach  besass  dieser  Stern  folgende  Helligkeit:  1892,  vom 
3.  Februar  bis  31.  März  Abnahme  von  4,5.  bis  unter  14.  Gr.  und 
vom  8.  September  bis  Schluss  des  Jahres  9,5.  bis  9,8.  Gr.;  1893 
biß  1895  etwa  9,7.  Gr.,  1897  11,4.  Gr.,  1898  12,0.  Gr.,  1899  13,4.  Gr. 
nnd  1900  13,9.  Gr. 


Sa.    Neuer  Stern  im  Ferseus  (3.  1901). 

Entdeckung  durch: 

Andebsok,  Edinburg,  21.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  363,  411. 

Schwab,  Ilmenau,  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  379. 

FiSABEFF,  Kasan,  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  379. 

Plasshanm,  Münster  i.  Westf.,  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  379. 

Gbiuhlbb,  Erlangen,  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  395. 

Flickbb,  Barmen,  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  395. 

ViLLiOBB,  München,  22.  Febr.     Astr.  Nachr.  154,  395. 

E.  B.  Fbobt,  Yerkes-Btemwarte,  22.  Febr.    Astron.  Journ.  21,  104. 

Hatthiesbbn.  Wesselburen,  24.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  395. 

Gore,  Dublin.  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  411. 

ÜODD  u.  Wake,  Whitehaven,  23.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  41  i. 

Baljabny,  Poltawa,  23.  Febr.    Astr.  Nachr.  154,  411. 

WosKBESSENSKY,  Schpola,  23.  Febr.     Astr.  Nachr.  154,  411, 

Alfons  Dolanski,  23.  Febr.     Astr.  Nachr.  1.55,  44. 

LAÜR8BX-N0EDVIG,  Marslet,  22.  Febr.     Astr.  Nachr.  155,  45. 

SviATSKY,  Orel,  22.  Febr.    Astr.  Nachr.  155,  59. 

KvASNiKOFF,  Kaluga,  23.  Febr.     Aatr.  Nachr.  155,  59. 

Hattemer,  Hamburg,  23.  Febr.     Astr.  Nachr.  155,  235. 

L.  Bosc,  Montpellier,  23.  Febr.    0.  R.  132,  457. 

A.  ROBBBT,  Saint-Jean-d'Angely,  23.  Febr.     C.  E.  132,  457. 

Dr.  Lotte,  Saint-Georges  d'Ol^ron,  23.  Febr.     C.  R.  132,  457. 

Natalib  BBiirrON,  Luxor,  24.  Febr.    C.  R.  132,  457. 

SoDBtige  Entdeckungsnachrichten :   C.  R.  132,   449.     Bull.  Soc. 
Beige  d'Astr.  6,  98.  

A.  S,  Williams.     Note  on   the  New  Star   in  Perseus.    Monthl.  Not. 

61,  337,  396—398,  480—482,  550—552. 
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Eine  Aufnahme  der  Novagegend  vom  20.  Februar  von  47  Min. 
Belichtung  zeigt  noch  keine  Spur  des  neuen  Sternes.  Von  früheren 
Aufnahmen  (15,  und  25.  Januar  und  11.  Februar)  gilt  dasselbe.  — 
Grdssenschätzungen  der  Nova  von  Ende  Februar  bis  Anfang  März. 
Fortsetzungen  bis  4.  April  bezw.  6.  Mai  und  10.  Juni.  Am  23.  April, 
bei  einem  Lichtmaximum,  war  die  rothe  Färbung  der  Nova  ver- 
schwunden, dagegen  war  die  Nova  am  24.  April  als  Stern  6.  Gr. 
ganz  intensiv  roth. 

F.  Schwab.     Ueber  die  Nova  Persei.    Aatr.  Nachr.  155,  45. 

—  —   Ueber  die  Nova  Persei  und  über  einen   temporären   Stern 
im  Bootes  1877.    Asti-.  Nachr.  155,  219. 

Für  die  Bestimmung  der  Zeit  des  Aufleuchtens  der  Nova  ist 
die  von  F.  Schwab  (Ilmenau)  am  Abend  des  21.  Februar  an- 
gestellte Algolbeobachtung  wichtig.  Er  verglich  um  8**  9"  (M.  E.  Z.) 
die  Sterne  oc  und  i/ Persei  und  hätte  einen  Stern  heller  als  5.  Gr. 
dicht  bei  diesen  Sternen  nicht  übersehen  können.  Auch  um  11,6*^ 
war  kein  Stern  über  4,5.  Gr.  am  Ort  der  Nova  vorhanden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt  Verf.  einen  Stern  4.  bis  5.  Gr., 
den  er  1877  bei  «Boötis  (a  =  14'»0'»,  *  =  +  21,5»)  wiederholt  als 
Vergleichsstem  benutzt  hat,  später  aber  nicht  wieder  finden  konnte. 
Vermuthlich  war  dies  auch  eine  Nova. 


F.  Schwab.  lieber  die  Beobachtungen  einer  Nova  im  Bootes  im 
Jahre  1877.  Astr.  Nachr.  lS6,  349t.  ^^i-'-  Astr.  Eundsch.  3,  303. 
Ausführliche  Mittheilung  über  den  eben  erwähnten  Stern.  Nach 
den  Grössenschätzungen  vom  30.  Mai  bis  14.  Juli  1877  schwankte 
die  Helligkeit  zwischen  5,0.  bis  5,4.  Gr.  in  unregelmässiger  Weise. 
Im  Januar  1878  wurde  zuerst  das  Verschwinden  des  Sternes  be- 
merkt. 

S.  Glasbnapp.     Ueber  die  Nova  Persei.    Astr.  Nachr.  155,  59. 

Verf.  theilt  mit,  dass  der  Gymnasist  Andbbas  Bobisiak  in 
Kiew  die  Nova  schon  am  21.  Februar  8**  (mittl.  Zeit  Kiew)  als 
Stern  1,5.  Gr.  gesehen  habe.  Er  fügt  noch  Grössenschätzungen 
der  Nova  seitens  verschiedener  Beobachter  in  Russland  hinzu.  Am 
19.  März  fand  er  den  Stern  nur  5,26.  Gr.,  am  20.  beobachtete  er 
ihn  zunehmend  von  4,0.  Gr.  um  8^  15™  (mittl.  Zeit  Petersburg)  bis 
3,45.  Gr.  um  12^  •  ' 
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K  C.  PiOBiSBiiTG.  Andbbson's  Nova  Persei.  Harvard  Obs.  Circ.  56. 
Abdruck:  Astr.  Nachr.  155,  121.  Astrophys.  Joum.  13,  170.  Nature  63, 
497.    Oboerv.  24,  169—172. 

Von  der  Novagegend  ist  am  19.  Februar  auf  der  Harvard- 
stem warte  eine  Aufhabme  gemacht^  auf  welcher  noch  Sterne  11.  Gr. 
m  sehen  sind.  Von  der  Nova  selbst  ist  keine  Spur  vorhanden.  — 
Kurze  Beschreibung  des  Novaspectrums  vom  22.  Februar,  Wellen- 
längen der  vorhandenen  dunkeln  Linien  (mehrere  besitzen  gegen 
Roth  helle  Componenten).  Am  24.  Februar  Spectrum  stark  ver- 
ändert, nun  gleich  dem  der  Nova  Aurigae. 

In  den  letzten  14  Jahren  wurden  acht  neue  Sterne  gefunden, 
dAvon  sechs  auf  Harvardaufnabmen.  Die  Nova  Aquilae  von  1899, 
von  der  bisher  bloss  die  Entdeckung  bekannt  gemacht  war,  wurde 
zuerst  im  Juli  1900  auf  einer  Platte  vom  21.  April  1899  als  Stern 
7.  Gr.  nachgewiesen;  am  1.  November  1898  war  vorher  die  letzte 
Aufnahme  derselben  Himmelsgegend  gemacht  worden,  die  Nova 
fehlte  noch.  Im  Juli  1900  war  sie  auf  die  12.  Gr.  herabgesunken. 
Eine  SpectnJaufnahme  vom  3.  Juli  1899  zeigt  hauptsächlich  sieben 
helle  Wasserstofflinien  und  die  Nebellinie  500,7.  Im  October  1899 
war  das  Spectrum  in  das  eines  Gasnebels  übergegangen. 


J.  Plassmanit.   Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  155,  I4i. 

Helligkeitsbestimmungen  vom  23.  Februar  bis  30.  März.  Am 
13.  März  wurde  zuerst  eine  rasche  Veränderlichkeit  während  weniger 
Stunden  als  wahrscheinlich  erkannt;  auffällig  war  ein  rascher  Ab- 
sturz der  Lichtcurve  am  24.  *  März.  Am  25.  war  die  Nova  eine 
Grösse  schwächer  geworden,  am  26.  war  sie  wieder  so  hell  wie  am 
24.    Beobachtungen  vom  30.  März  bestätigen  die  Periodicität. 


G.  MüLLBB  u.  P.  Ebmpf.    Die  periodischen  Lichtsch wankungen  der 
Nova  Persei  während  des  Monats  April.    Astr.  Nachr.  155,  277. 

Bis  Ende  April  wurde  die  Nova  an  32  Tagen  photometrisch 
gemessen.  Bis  16.  März,  dem  Anfangsdatum  stärkerer  Lichtsch wan- 
kungen,  scheint  die  Nova  stetig,  höchstens  mit  geringen  eine 
halbe  Grösse  nicht  übersteigenden  Schwankungen,  bis  4,0.  Gr.  ab- 
genommen zu  haben,  zuerst  rascher,  dann  langsamer.  Am  19.  März 
sank  die  Nova  plötzlich  auf  5,3.  Gr.  herab  und  erreichte  andere 
scharfe  Minima  am  22.,  25.  und  28.  März.  Vom  9.  bis  27.  April 
erhielten  die  Verff.  eine  ununterbrochene  Messungsreihe  der  Nova, 
die  in  dieser  Zeit  zwischen  4,3.  und  6,0.  Gr.  geschwankt  hat,  wobei 
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die  Periode  (im  März  drei  Tage)  allmählich  grösser  geworden  ist; 
sie  war  im  April  durchschnittlich  4,8  Tage  lang.  Die  Dauer  des 
Minimums  übertraf  die  des  Maximums  (März  umgekehrt);  die  Zu- 
nahme erfolgt  sehr  rasch.  Mit  dem  Lichtwechsel  geht  eine  Farben- 
änderung  parallel.  Um  das  Maximum  ist  der  Stern  weisslichgelb, 
oder  höchstens  gelb,  im  Minimum  dagegen  röthlich.  Entsprechend 
ist  beim  Maximum  das  continuirliche  Spectrum  namentlich  im  Violett 
relativ  viel  stärker  als  im  Minimum.  —  Tabellen  der  Novamessungen, 
der  abgeleiteten  Grössen  sowie  der  Grössen  von  21  Nachbarstemen, 
die  durch  zahlreiche  Messungen  ermittelt  sind. 


J.  Plassmann.     lieber  die  Nova  Persei.    Astr.  Mitth.  11,  77 — 87. 

Die  Abhandlung  enthält  zunächst  die  vom  Verf.  zwischen 
4.  April  und  12.  Juli  ausgeführten  Vergleichungen  der  Nova  mit 
Nachbarstemen.  Die  Zahl  der  Beobachtungen  ist  217,  wozu  noch 
49  frühere  kommen.  Die  Grössen  der  Vergleichssterne  sind  nach 
Hagen  angesetzt  Verfasser  bespricht  dann  eingehend  drei  Fälle, 
bei  welchen  in  sehr  kurzer  Zeit  starke  Helligkeitsändernngen  der 
Nova  vorgekommen  sind,  am  24.  zum  25.  März,  22.  und  23.  April 
und  18.  Mai.  —  Den  Schluss  bilden  Betrachtungen  über  die  ver- 
muthliche  Ursache  des  Aufleuchten?. 


A.  A.   Rambaut.     Note   on   the  Variation    in   Brightness  of  Nova 
Persei.    Astr.  Nachr.  156,  367. 

Das  Intervall  der  Lichtschwankungen  der  Nova  ist  seit  Mitte 
Juni  viel  geringer  als  im  März  und  April  und  beträgt  nur  etwa 
0,3  Grössen;  der  Stern  war  meist  5,9.  Gr.;  die  Schätzungen  wechseln 
zwischen  5,8.  und  6,1.  Gr. 


H.  Osthopf.     Die   Farbe  der   Nova   Pereei   vom   22.  Februar   bis 
Ende  April  1901.    Astr.  Nachr.  157,  117—124. 

Es  lagen  Farbenschätzungen  von  etwa  50  Beobachtern  vor; 
nur  MüLLBB  und  Kbmpf  (Potsdam)  haben  eine  F'arbenscala  benutzt, 
ihren  Angaben  wurde  das  fünffache  Gewicht  der  sonstigen  Schätzungen 
ertheilt,  die,  „so  gut  es  gehen  wollte",  in  Stufenzahlen  der  Schmidt- 
schen  Farbenscala  verwandelt  wurden,  z.  B.  gelb  =  strohgelb  =  4**, 
schwach  roth  =  goldgelb  =  6®,  roth  =  8®.  Bei  Berechnung  der 
Mittel  wurden  sehr  stark  abweichende  Einzel werthe  weggelassen. 
Durchschnittlich  kommen  auf  jeden  Tag  vier  brauchbare  Beob- 
achtungen, anfänglich  bis  Mitte  März  mehr,  später  immer  weniger. 
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nur  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  wurde  der  Farbe  wieder  mehr 
Aufmerksamkeit  geschenkt 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  die  Nova  niemals  blau  ge- 
wesen, sondern  fast  rein  weiss  (1,0®),  das  vom  25.  Februar  bis 
1.  März  sich  in  Röthlich  (6,3®)  umwandelte,  während  die  Helligkeit 
nur  um  eine  Grösse  abnahm.  Hierauf  scheint  bereits  die  periodische 
Licht-  und  zugleich  Farbenschwankung  begonnen  zu  haben,  die  sich 
von  der  Mitte  März  an  sehr  deutlich  verfolgen  lässt.  Im  April 
entspricht  den  Lichtmaxi mis  (4,3.  Gr.)  die  Farbenstufe  6,1®  aus 
allen  Beobachtungen,  6,3®  aus  den  Potsdamer  und  5,8®  aus  den 
anderen  Beobachtungen,  dagegen  den  Minimis  (6,0.  Gr.)  die  Fär- 
bung 7,5®  bezw.  7,6®  und  7,4®.  Der  Lichtänderung  um  1,7  Gr. 
ging  also  ein  Farben  Wechsel  um  1,4®.  parallel,  oder  0,8®  für  eine 
Grössenclasse.  Bei  Mira  Ceti  hat  Verf.  zwischen  3,5.  bis  6,0.  Gr. 
eine  Vertiefung  der  Farbe  von  6,2®  auf  8,3®  beobachtet,  somit 
ähnlich  wie  bei  der  Nova  Persei  im  April  0,86®  für  eine  Grösse. 

Auf  einer  Tafel  giebt  Verf.  eine  graphische  Darstellung  der 
Helligkeit  und  Farbe  der  Nova  vom  22.  Februar  bis  28.  April. 


H.  C.  Vogel.     Spectralanalytische   Beobachtungen   über   die   Nova 
Persei  am  23.  Februar  1901.    Astr.  Nachr.  154,  391. 

Zwei  von  Habtmann  am  80  cm-Refractor  gemachte  Spectral- 
aufnabmen  zeigen  eine  Reihe  matter  breiter  Absorptionsbänder  und 
ausserdem  zwei  ganz  scharfe  schmale  Linien,  zweifellos  H  und  K. 
Diese  ergeben  die  radiale  Geschwindigkeit  der  Nova  gegen  die 
Sonne  zu  4-  18  km.  Unter  den  breiten  Bändern  finden  sich  alle 
Wasserstoff linien  von  Hß  bis  fix,  freilich  sehr  stark:  gegen  Violett 
verschoben,  einer  Geschwindigkeit  von  —  717  km  entsprechend. 
Aehnliche  Ergebnisse  folgert  Verf.  aus  Aufnahmen  Ludbndoepp'ö 
am  32  cm  -  Ref ractor :  Wasserstoff bänder  —  700  km;  eine  vermuth- 
liche  Cleveitgaslinie  +  16  km. 


H.  C.  VoGRL.     üeber  das  Spectrum  der  Nova  Persei.    Berl.  Sitzber. 

1901,  S.   356 — 360.     Uebewetz.:   Astrophys.   Journ.   13,    217 — 222.     Ästr. 

Nachr.  155,  65 — 70.  Eef.:  Naturw.  Kundsch.  16,  325. 
Seit  dem  26.  Februar  ist  das  Novaspectrum  völlig  verändert, 
es  war  zum  typischen  Spectrum  neuer  Sterne  geworden,  indem 
breite  helle  Linien  aufgetreten  waren,  die  an  der  Seite  gegen  Violett 
von  breiten  Absorptionslinien  begleitet  sind.  Im  Februar  zeigten 
die  Emissionsbänder  je  nur  ein  Intensitätsmaxiraum,  im  März  da- 
gegen zwei  bis  vier  Maxima. 
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Verf.  deutet  das  Aussehen  des  Novaspectrums  vom  23.  Februar 
durch  die  Annahme  theilweiser  üebereinanderlagerungen  von  Emis- 
sions- und  Absorptionslinien.  Aehnliche  Verhältnisse  mögen  bei 
der  Nova  im  Andromedanebel  (1885)  geherrscht  haben,  deren  Spec- 
trum gleichfalls  fast  ganz  continuirlich  erschien  und  kaum  Spuren 
von  Doppellinien  ahnen  Hess. 

Für  die  Ursache  des  Aufleuchtens  bieten  sich  mehrere  Er- 
klärungen dar;  grosse  Vorzüge  habe  die  Theorie  von  Lohsb,  dass, 
wenn  beim  Sinken  der  Temperatur  auf  einem  nur  noch  schwach 
leuchtenden  Sterne  der  Dissociationspunkt  chemischer  Verbindungen 
erreicht  werde,  letztere  sich  unter  Umständen  in  grossen  Quan- 
titäten plötzlich  bilden  können,  wobei  eine  rapide  Licht-  und  Wärme- 
steigerung eintreten  müsste.  Damit  würden  sich  auch  leicht  die 
hohen  Gasdrucke  und  heftigen  Bewegungen  der  Stematmosphäre 
erklären,  die  zur  Entstehung  des  typischen  Novaspectrums  (Doppel- 
linien aus  hellen  und  dunkeln  Componenten)  führen. 

Anhangsweise  giebt  Habtmann  (in  Astr.  Nachr.)  die  von  ihm 
bestimmten  Wellenlängen  einiger  Linien  des  Novaspectruras. 


E.    C.    PiCKBBiNG.      Nova   Persei.      Harvard   OIdb.   Circ.  57.     Abdruck: 
Astr.  Nachr.  155,  221.    Astrophys.  Joum.  13,  232. 

Reproduction  des  Novaspectrums  vom  22.  und  24.  Februar 
sowie  des  Spectrums  der  Nova  Aurigae  vom  5,  Februar  1892,  das 
mit  dem  vom  24.  Februar  grosse  Aehnlichkeit  besitzt,  während  das 
vom  22.  gänzlich  abweicht. 

J.  Janssbk.     Sur  la  nouvelle  ^toile  apparue  dans  le  Persee.    C.  B. 

132,  505—507. 

Verf.  weist  auf  das  Fehlen  des  Sauerstoffs  in  der  uns  bekannten 
Form  auf  der  Sonne  hin;  wahrscheinlich  ist  er  daselbst  dissociirt. 
Sinkt  die  Temperatur  auf  einem  Sterne  weit  genug,  so  könne  sich 
aus  den  Grundbestandtheilen  Sauerstoff  und  weiterhin  durch  dessen 
Verbindung  mit  Wasserstoff  Wasser  bilden.  Die  frei  werdende  Wärme 
verursacht  das  Aufleuchten  des  Sternes,  der  als  Nova  erscheint 
Für  die  kurze  Dauer  des  Aufleuchtens  werden  verschiedene  Gründe 
genannt.  

H.  Dbslakdbes.     Troisiöme  s^rie  d'observations  de  l'^toile  nouvelle 
de  Pers^e.     C.  R.  132,  1542—1544. 

Die  erste  Beobachtungsreihe    bis  3.  März  hatte  ein   Novaspec- 
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trom  mit  mehrfachen  hellen  Chromosphärenlinien  ergeben,  die  gegen 
Violett  von  dunkeln  Linien  begleitet  waren.  Vom  3.  bis  17.  März 
(iweite  Reihe)  zeigten  sich  auch  die  dunkeln  Linien  mehrfach.  Vom 
17.  März  bis  14.  Mai  reicht  die  dritte  Reihe  von  Beobachtungen^ 
für  die  besondere  Einrichtungen  am  Apparate  getroffen  waren,  um 
die  allmähliche  Lichtabnahme  der  Nova  zu  compensiren.  Statt  der 
Wasserstoff-  und  Cleveitgaslinien  entwickelten  sich  nach  und  nach 
die  Nebellinien  zu  den  charakteristischen  Linien  des  Novaspectrums, 
80  namentlich  am  17.  April  und  14.  Mai,  Tagen  besonderer  Licht- 
schwäche der  Nova.  Am  14.  Mai  war  ausser  der  ersten  Nebel- 
linie  500,7  auch  die  zweite  495,9  vorhanden.  Die  dem  Lichtwechsel 
der  Nova  parallel  laufende  Abwechslung  zwischen  dem  anfänglichen 
Aassehen  des  Spectrums  und  dem  Nebelspectrum  wird  von  Dxs- 
LAHDBSS  besonders  hervorgehoben. 


F.  McClean.     Note   on   Photographs   of  the   Spectrum  of  Nova 
Persei.     MontbL  Not.  61,  386—388. 

31  Aufnahmen  an  18  Nachten.  Vergleichung  des  Spectrums 
mit  verschiedenen  Sternen.  ^Nova  ein  Stern  vom  Siriustypus  mit 
einigen  ungewöhnlich  kräftigen  Linien.^  Besonders  gross  findet 
Yerf.  die  Aehnlichkeit  mit  dem  von  Gill  (Capstadt)  aufgenommenen 
Spectram  von  fj  Argus,  die  hellen  Linien  bei  diesem  Sterne  ent- 
sprächen vollkommen  den  Absorptionslinien  im  Novaspectrum. 


Sir  NoBMAN  LocKTSB.     The  New  Star  in  Perseus.     Natura  63,  441. 
Proc  Boy.  Soc.  68,  119—125. 

Bemerkungen  über  den  Gang  der  Helligkeit  im  Februar  und 
den  Wechsel  der  Farbe  von  Bläulich  in  Röthlich.  Discussion  der 
ersten  Spectralaufnahmen ,  an  denen  die  grosse  Breite  der  hellen 
Lbien  bemerkenswerth  ist.  Die  Abweichung  der  Lage  der  dunkeln 
Linien  von  der  Normallage  fasst  Looktbb  als  Beweis  grosser  ra- 
dialer Geschwindigkeit  (1100  km  pro  Secnnde)  auf.  Weitläufige 
Erörterung  der  Theorie,  dass  das  Aufleuchten  durch  die  CoUision 
eines  dichten  und  eines  dünnen  Meteorschwarmes  erzeugt  sei.  Weil 
in  das  von  einzelnen  breiten  Novalinien  bedeckte  Gebiet  auch  ge- 
wisse „verstärkte'^  Metalllinien  fallen,  werden  die  Novalinien  (speciell 
bei  Nova  Aurigae,  mit  der  aber  Nova  Persei  nahe  übereinstimme) 
kurzweg  als  identisch  mit  diesen  Linien  erklärt  Es  sei  nach  der 
Collisionstheorie  zu  erwarten,  dass  die  Nova  nach  einander  die 
Speotraltypen  des  Polarsternes,  Aldebaran  und  Antares  durchlaufe, 
indem  die  „verstärkten^  Linien  zuerst  durch  die  Linien  des  Bogen- 
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speGtrums  und  dann  durch  streifige  Banden  ersetzt  würden.  Ginge 
die  Nova  zuletzt  in  das  Nebelstadium  über,  so  wäre  die  metallische 
Grundbeschaffenheit  der  Nebelflecken  bewiesen. 


Sir  N.   LoGKYEB.     Further  Observations   of  Nova  Persei.     Nature 

63,  467.      Proc.  R.  Soc  68,  142—146. 

Anfangs  März  wurden  die  WasserstofTlinien  und  5169  heller, 
die  übrigen  Linien  sowie  das  continuirliche  Spectrum  matter.  Die 
Sternfarbe  wird  als  claretroth  bezeichnet.  Einige  neue  Linien  sind 
hinzugekommen  und  schwache  Linien  sind  deutlicher  geworden.  Die 
Wasserstofflinien  bestehen  aus  einem  breiten  hellen  Bande,  das  von 
einer  schmaleren  dunkeln  Linie  überlagert  ist,  in  der  nahe  central 
eine  noch  feinere  helle  Umkehrung  steht.  Die  Centren  der  beiden 
hellen  Theile  neben  der  dunkeln  Mittellinie  würden  ihrer  Wellen- 
länge nach  die  relative  Geschwindigkeit  1550  km  andeuten.  Zur 
Vergleichung  wäre  das  Spectrum  von  «Cygni  am  besten  geeignet 
Mangels  einer  guten  Aufnahme  wird  die  Vergleichung  mit  dem 
Siriusspectrum  vorgenommen.  Genaue  Bestimmungen  der  Wellen- 
längen sind  nicht  zu  erlangen  wegen  der  Breite  der  Novalinien; 
trotzdem  wird  die  Identificirung  mit  etlichen  verstärkten  Metall- 
linien fiir  sicher  betrachtet. 


Sir  N.  LocKYER.     Nova  Persei.     Nature  63,  540;  64,  69.    Proc  R.  ßoc. 
230—235. 

Farbe  Ende  März  weniger  roth  als  früher,  mehr  gelb  mit 
schwacher  Beimischung  von  Roth.  Spectrum  schwächer,  am  hellsten 
waren  die  Linien  Ha,  Hß^  5169,  5018  und  4924  und  eine  Linie 
bei  D  (Dj  ?).  Bei  dem  Lichtminimum  am  25.  März  war  der.  con- 
tinuirliche Spectralgrund  fast  ganz  verschwunden.  Gleichzeitig 
waren  folgende  neue  Linien  vorbanden:  387  (breit  und  mit  H^ 
verschmelzend),  436  (schwach),  447  (Helium),  456  (schwach),  464 
(starkes,  breites  Band),  468  (Rydbbbg's  Wasserstoff linie ?) ,  471 
(Helium).  Die  Linien  370  und  464  sind  vielleicht  Nebellinien,  doch 
fehlt  die  Hauptnebellinie  5006  gänzlich.  Die  Wasserstofflinien 
zeigten  seit  3.  März  vier  Intensitätsmaxima  (vermeintliche  Folgen 
relativer  Bewegungen  in  der  Nova  bis  zu  1600  km!).  Die  Maximal- 
intensität in  den  Componenten  der  Wasserstofflinien  rückte  allmäh- 
lich von  Violett  gegen  Roth  unter  Verschmälerung  der  hellen 
Mittelcomponente,  Wiederholung  der  Collisionstheorie.  Die  Frage 
sei,   ob   der   dichtere  Meteorschwarm    sich  zerstreue   in  Folge    des 
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raschen  Eindringens  in  den  dünneren,  und  letzterer  in  Bewegungen 
geraüie,  die  zu  seiner  späteren  Condensation  fuhren  könnten. 


Sir  N.  LooKTEB.     Farther  Observations   on  Nova  Persei.     Proo.  B. 

Soc.  68,  399 — 404.     Nature  64,  341—343. 

Die  Nova  wurde  bis  7.  Mai  beobachtet.  An  33  Abenden  sind 
Helligkeitsschätzungen  angestellt  worden,  das  Spectrum  wurde  an 
25  Abenden  direct  an  einem  10  zoll.  Refractor  beobachtet  und 
ausserdem  wurde  es  sechsmal  photographirt  (an  einem  SOzöU.  und 
eiDem  9zdlL  Reflector).  Der  Lichtwechsel  ist  graphisch  dargestellt, 
die  Periode  hat  sich  von  drei  auf  fönf  Tage  verlängert,  die  Dauer 
des  Minimallichtes  hat  sich  verlängert,  die  des  Maximums  verkürzt 
im  Vergleich  zum  März.  Beim  Maximum  erschien  die  Nova  deut- 
lich gelblichroth,  im  Minimum  stark  roth  ohne  gelb.  Im  Spectrum 
waren  Ha  und  Hß  immer  auffällig,  447,  501  und  Ds  erschienen 
bei  verminderter  Stemhelligkeit  auffälliger  als  beim  Maximallicht; 
das  continuirliche  Spectrum  war  schwach  oder  sehr  schwach,  die 
früher  sehr  kräftigen  Linien  4924,  5019,  5169  und  5317  waren  fast 
ganz  verschwunden.  Die  Linie  501  fiel  ganz  nahe  an  den  Ort  der 
Hauptnebellinie.  Im  photographischen  Spectrum  waren  Hß^  Hy^ 
HS^  He^  Ht-i  4471  und  4650  die  Hauptlinien.  Die  zwei  Intensitäts- 
maxima  von  Hß  waren  ungleich  geworden;  die  Componente  gegen 
Roth  war  am  4.  April  doppelt  so  hell  als  die  andere. 


Sir  N.  LocKTBB.     Further  Observations   on  Nova  Persei.     Proc.  K. 
Soc.  69.    Nature  65,  112. 

Die  neue  Mittheilung  enthält  die  Beobachtungen,  die  bis  Ende 
September  angestellt  sind.  Die  Licbtschwankungen  der  Nova  haben 
aufgehört,  der  Stern  blieb  constant  6,7.  Grösse.  Im  visuellen  Spec- 
tmm  war  die  Nebellinie  5007  die  intensivste.  Im  photographischen 
Spectralgebiet  sind  die  Linien  viel  schmäler  und  schärfer  als  im 
Frühjahre.  Die  Wasserstofflinien  sind  relativ  schwach  geworden, 
wogegen  neue  Linien  erschienen  sind,  unter  denen  3868,  3970,  4364, 
4720  die  kräftigsten  sind.  Ausserdem  steht  noch  im  Ultraviolett 
die  helle  Linie  342.  Die  „verstärkten"  Linien  des  Eisens,  Magne- 
siums n.  8.  w.,  die  anfänglich  sehr  auffällig  waren,  sind  gänzlich 
verschwunden.  

W.  SiDGBKAVBS.     Thc  Spectrum  of  Nova  Persei.      Astr.  Nachr.  157, 

197—201. 

Die  Grösse,   bei  welcher  im  Frühjahr   die  zwei   verschiedenen 
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Spectra  der  Nova  wechselteD,  war  4,57;  war  der  Stern  heller,  so 
zeigte  sich  das  alte,  war  er  schwächer,  so  erschien  das  neue  Spec- 
trum. Aufnahmen  im  August  und  September  zeigen  weitere  Ver- 
änderungen, abgesehen  vom  starken  Hervortreten  der  Nebellinien 
500,7  und  495,8.  Die  Wasserstofflinien  verblassten,  nur  am  Ort 
von  Hb  (396,9)  verblieb  eine  kräftige  Linie;  ob  sie  dem  Helium 
angehört,  ist  fraglich,  denn  die  stärkste  Heliumlinie  388,9  fehlte 
stets  und  die  nächst  schwächeren  447,2  und  501,6  sind  allmählich 
erloschen.  Wäre  sie  die  Calciumlinie  f ,  so  bliebe  es  räthselhaft, 
warum  K  unsichtbar  ist  Soll  man  sie  zu  den  „unbekannten  Stern- 
linien^  zählen  zugleich  mit  den  Linien  386,9  und  436,3,  denen  sie 
in  der  Structur  ähnlich  ist?  —  Die  Breite  der  Linien  hat  sich  seit 
Frühjahr  nicht  verändert,  z.  B.  die  der  Wasserstoff linien;  wäre  Be- 
wegung längs  der  Sehrichtung  oder  auch  hoher  Atmosphärendruck 
die  Ursache  der  grossen  Breite,  so  wäre  eine  erhebliche  Vermin- 
derung der  Breite  in  der  Zeit  eines  halben  Jahres  zu  erwarten  ge- 
wesen. 

Tabellen  über  die  Wellenlängen  der  Novalinien  und  über   die 
Structur  der  Linien  387,0,  396,9,  436,3  und  einiger  anderer. 


/  

W.  SiDOBBAYBS.     Thc  Spcctrum  of  Nova  Persei.     Monthl.  Kot.  62, 

137—156. 

Discussion  der  Spectralaufnahmen  vom  28.  Febr.  bis  26.  April 
(vergl.  oben)  in  sieben  Abschnitten:  Das  continuirliche  Spectram, 
die  hellen  Wasserstoff  linien,  die  Linie  £*,  die  dunkeln  Wasserstoff- 
linien, Abstände  der  letzteren  von  den  hellen  Componenten  und  die 
radialen  Geschwindigkeiten,  Ursprung  der  hellen  Linien  (Elemente 
He,  O,  Mg,  Va),  periodischer  Wechsel  des  Spectrums.  Nachtrag 
über  die  neuen  Linien  des  Spectrums  im  Herbst  (auch  Astrophys. 
Joum.  14,  366).  Tabellen  der  Intensitäten  und  Wellenlängen  der 
hellen  und  dunkeln  Linien  zu  verschiedenen  Zeiten. 


W.  SiDaBBAYES.    The  Spectrum  of  Nova  Persei.   Astr.  Nachr.  156, 335. 

Am  24.,  27.  August  und  5.  September  war  die  Hauptnebel- 
linie 500,7  viel  kräftiger  als  Hß  und  Hy  bei  gleich  grosser  Breite 
wie  diese  Linien.  Auch  495,8  ist  ein  auffälliges  breites  Band. 
471,8  hat  von  einer  schwachen  schmalen  Linie  sich  in  ein  kräftiges 
Band  verwandelt  468,8  ist  ziemlich  schwach  bei  4,()ftf&  Breite. 
464,0  hat  abgenommen  ähnlich  den  Wasserstofflinien.  436,4  ist 
beträchtlich  stärker  geworden  als  Hy.     Dieses  Band  wird  wie  auch 
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396,9  und  386,9  von  vier  hellen  Linien  gekreuzt.     Alle  Bänder  be- 
sitzen scharfe  Kanten,  nur  471,8  ist  gegen  Roth  verwaschen. 


W.  SmoBSAVBS.     The  Spectrum  of  Nova  Persei.     Note  1,  2,  3,  4. 

MonthL  Kot.  61,  335—337,  388,  389,  462. 

Erste  Aufnahme  am  28.  Febr.  zeigt  ein  sehr  kräftiges  con- 
tinnirliches  Spectrum  im  ultraviolett  Hier  war  die  Intensität  derart, 
dass,  wenn  der  Rest  des  Spectrums  mit  der  Empfindlichkeitscurve 
der  Platte  übereinstimmte,  die  blaue  Region  einen  dunkleren  Silber- 
niederechlag  geben  würde  als  der  dunkelste  Streifen  zwischen  Hß 
and  Hy.  Wasserstofflinien  sehr  hell  und  wie  die  sonstigen  hellen 
Linien  sehr  breit  —  Die  hellen  Wasserstofflinien  bewahrten  ihr 
Ausseben  den  ganzen  Mäiz  hindurch,  nur  traten  in  ihnen  feine 
centrale  Umkehrnngen  auf.  Die  dunkeln  Componenten  waren  am 
7.  März  verhältnissmässig  schmal,  am  12.  doppelt,  am  21.  und  22. 
waren  hiervon  die  schwächeren  Theillinien  verschwunden,  später 
waren  auf  den  Platten  die  dunkeln  Componenten  überhaupt  unsichtbar. 
Bemerkungen  über  die  Linienverschiebungen.  —  Die  dritte  Mitthei- 
Inng  betrifft  die  Veränderlichkeit  des  Lichtes  und  des  Spectrums 
der  Nova.  —  In  dem  zeitweilig  vorhandenen  Lichtbande  neben  H^ 
konnten  zwei  Linien  3882  und  3859  erkannt  werden.  Vielleicht 
liegt  Identität  mit  dem  Cyanband  vor,  dessen  kräftigste  Linien 
3883,  3871,  3862  und  3855  sind.  Dieses  Band  sowie  4633  im 
Blau  sind  charakteristisch  für  das  Spectrum  bei  einem  Lichtminimum, 
sie  fehlen  beim  Maximum,  woran  aber  nicht  etwa  der  verstärkte 
Spectralgrund  die  Ursache  ist.  Vorhanden  waren  beide  Bänder  am 
22.,  25.,  28.  März,  11.,  12.,  13.,  16.,  20.,  21.,  25.,  26.  April,  sie 
fehlten  am  28.  Februar,  3.,  7.,  8.,  12.,  16.,  17.,  21.,  27.  März,  1.,  4., 
5.,  19.,  23.  April.  Das  Cyanband  ist  sehr  intensiv;  Ende  April  war 
das  Intensitätsverhältniss  von  388,  He  und  Hd  wie  3:2  ;1. 


W.  SiDGBBAVES.     Photographs   of  the    Spectrum    of  Nova  Persei. 
Astr.  Nachr.  155,  281.     Astrophys.  Journ.  13,  278. 

Copien  von  acht  Spectralaufnahmen  vom  28.  Febr.  bis  28.  März. 
Man  erkennt  hier  deutlich  den  mit  den  Lichtschwankungen  wech- 
selnden Charakter  des  Spectrums.  Zur  Zeit  der  Minima  am  25.  und 
28.  März  war  der  Raum  neben  H^  (gegen  Violett)  stark  aufgehellt. 


E.  V.  GoTHABD.      Periodische    Veränderungen    im    Spectrum    der 
Nova  Persei.     Astr.  Nachr.  155,  269. 

Photographische   Aufnahmen   am    lOzöU.  Reflector,   theils   mit 


78  1  C.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 

Objectivprisma,  theils  mit  Qnarzspectograpben,  lieferten  zu  verschie- 
denen Zeiten  zwei  ganz  verschiedene  Spectra  der  Nova.  Gewöhn- 
lich besass  das  Spectrum  einen  kräftigen  continuirlichen  Grund,  von 
dem  sich  die  hellen  Linien  nicht  sehr  stark  abheben.  Zam  ersten 
Male  wurde  auf  einer  Photographie  vom  6.  April  eine  bedeutende 
Abnahme  des  continuirlichen  Grundes  bemerkt,  wobei  die  starken 
und  breiten  hellen  Linien  besonders  contrastreich  auftraten.  Statt 
H^  (3889)  war  eine  breite  helle  Linie  bei  3860  vorhanden,  die  bei 
planetarischen  Nebeln  vorkommt;  sie  war  glänzender  als  Hy.  Das- 
selbe abnorme  Spectrum  mit  der  Nebellinie  3860  (und  zwei  sehr 
hellen  ultravioletten  Linien  342,  339)  war  am  11.,  21.  und  22. 
sowie  am  25.  und  29.  April  vorhanden,  das  starke  continuirliche 
Spectrum  mit  wenig  contrastirenden  Wasserstofflinien  (auch  jffj, 
dagegen  ohne  die  Nebellinie  3860)  zeigte  sich  am  31.  März,  8.,  18., 
27.  und  28.  ApriL  

E.  C.  PiOKEBiNO.  Spectrum  of  Nova  Persei.  Harvard  Obs.  Circ.  59. 
Abdruck:  Astr.  Nachi*.  156,  101.  Astrophys.  Joum.  14,  79 — 82.  Bef . : 
Naturw.  Bundscb.  16,  457. 

Die  Harvardaufnahmen  von  Mitte  März  bis  Anfang  Mai  zeigen 
an  einigen  Tagen,  und  zwar  gerade  an  solchen,  an  denen  ein  Licht- 
minimum der  Nova  stattfand,  ein  abnormes  Spectrum  (19.  März, 
12.,  26.,  28.  April,  1.  und  3.  Mai).  Während  sonst  H^  seine  rich- 
tige Lage  einnahm,  fehlte  diese  Linie  im  „abnormen"  Spectrum, 
während  dicht  daneben,  bei  3875,  ein  helles  Band  von  der  Intensität 
wie  Hß  stand.  (Bei  y  Velorum  ist  ein  kräftiges  dunkles  Band  bei 
3875  vorhanden.)  Femer  befand  sich  eine  helle  Linie  nahe  bei  Hy 
in  A  =  4384.  Am  13.  April  war  H^  wieder  da.  In  dem  abnormen 
Spectrum  vom  26.  April  waren  die  hellen  Bänder  gegen  Violett 
scharf  begrenzt,  gegen  Roth  verwaschen;  am  12.  April  war  das 
Gegentheil  der  Fall  gewesen. 

Nach  dem  24.  Februar  waren  die  dunkeln  Wasserstofflinien 
schwächer  geworden,  sie  wurden  später  zu  schmalen  Doppellinien. 
Aehnlich  verhielt  sich  die  iC- Linie.  Am  19.  März  fehlten  die 
dunkeln  Linien  überhaupt,  ausser  den  dunkeln  Umkehrungen  in- 
mitten heller  Bänder;  das  continuirliche  Spectrum  war  beinahe  un- 
sichtbar. Dunkle  Bänder  standen  Ende  März  bei  3865,  3860,  3806 
bis  3827,  3775  bis  3794,  ein  helles  Band  bei  4453  bis  4489. 

Zum  Schluss  wird  eine  Uebersicht  über  den  Charakter  des 
Spectrums  und  die  Helligkeitsgrösse  der  Nova  gegeben. 
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E.  C.  PiCKBBiNG.      Nova   Persei.     ilstr.  Nachr.  156,   233.     Asti-opliya. 
Joorn.  14,  82. 

Die  Spectralaufnahmen  der  Harvardsternwarte  beweisen  wie  bei 
anderen  neuen  Sternen  den  allmäblioben  Uebergang  des  Spectrams 
der  Nova  Persei  in  das  eines  Gasnebels.  Am  19.  Juni  war  das  Spectrum 
des  Nebels  NCrCS9lS  dem  Novaspectrum  in  allen  Punkten  gleicb, 
aasgeoommen  die  Hauptnebellinie  5007.  Diese  war  bei  der  Nova 
an  Intensität  gleicb  Hß^  während  sie  bei  jenem  Nebel  achtmal 
kiiftiger  ist.  Die  Linien  3869,  3970  (He),  4102  {HS),  4341  (Hy), 
4688,  4862  (Hß)  und  4959  haben  nahe  dieselbe  Intensität  beim 
Nebel  und  bei  der  Nova.  Vier  schwache  Novalinien  zwischen  Hy 
nnd  II ß  fehlen  beim  Nebel,  während  die  Nebellinie  4364  bei  der 
Nova  unsichtbar  ist  (vielleicht  wegen  der  Nähe  von  Hy), 


G.  E.  Hals.    The  New  Star  in  Perseus.    Yerkes  Obs.  Bull.  16.  Astropbys. 
Joum.  13,  173—176. 

Erste  Beobachtung  am  40 -Zöller  den  24.  Febr.  zeigte  keine 
Spur  von  Nebel  um  die  Nova.  Aufnahme  der  Novagegend,  wobei 
die  Nova  selbst  verdeckt  wurde,  ausgenommen  kurze  Momente  von 
zasammen  0,5%  enthält  in  12'  im  Quadrat  über  40  Sterne.  Zahl- 
reiche Grössenbeobachtungen  und  Spectralaufnahmen  bis  11.  März. 
Spectrnm  ähnlich  dem  der  Nova  Aurigae  im  Februar  1892  mit 
Doppellinien  aus  hellen  und  dunkeln  Componenten.  Letztere  waren 
erst  einfach  und  recht  breit,  später  wandelten  sie  sich  in  gut  be- 
grenzte doppelte  Linien  um.  Bis  18.  März  waren  K  und  h  schwächer 
geworden.  Tafel  mit  Abbildung  des  Novaspectrums  vom  28.  Febr. 
und  der  Umgebungen  von  D3  und  von  Ha  bis  D. 


G,  E.  Halb.     Changes   in   the  Spectrum   of   Nova  Fersei.     Yerkes 
Obs.  Bull  17.      Astropbys.  Joum.  13,  238—240. 

Helligkeitsmessungen  vom  25.  Febr.  bis  10.  April.  Spectral- 
aufnahmen bis  zum  gleichen  Tage.  Fünf  reproducirte  Aufnahmen 
(27.,  28.  Febr.,  6.,  15.  und  28.  März)  illustriren  die  allmählichen 
Spectraländerungen :  Abnahme  der  Intensität  im  Ultraviolett  und 
besonders  im  Gelb.  Das  continuirliche  Spectrnm  ist  im  Vergleich 
za  den  hellen  Linien  viel  schwächer  geworden.  Am  8.  April,  als 
die  Nova  bedeutend  heller  war  als  am  3.,  war  auch  der  Spectral- 
grund  wieder  heller;  H^  stand  am  8.  in  der  normalen  Lage,  wäh- 
rend sie  am  28.  März  gegen  Violett  verschoben  erschien.  Die 
Wnie  war  schwächer  geworden,  K  scheint  ganz  verschwunden  zu 
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sein.  Hß  ist  schmaler  und  schärfer  geworden,  die  einzelnen  Com- 
ponenten  dieser  Linie  haben  ihre  relativen  Intensitäten  geändert. 
Das  helle  Band,  auf  dem  die  zwei  D-Linien  anfänglich  fast  central 
standen,  ist  gegen  Violett  gerückt.  Versuche  an  einer  Bogenlampe, 
deren  Eohlenspitzen  von  Zeit  zu  Zeit  'mit  einer  Lösung  von  unter- 
schwefligsaurem  Natron  befeuchtet  wurden,  lieferten  die  zwei  dunkeln 
D-Linien  auf  einem  breiten  hellen  Bande,  wie  im  Novaspectrum 
vom  28.  Februar. 

W.    S.  Adams.     Beobachtungen   des   anfänglichen    Spectrums    der 
Nova  Persei.     Astrophys.  Joum.  14,  158 — 166. 

Behandelt  1.  die  Veränderungen  der  hellen  Wasseratofflinien, 
2.  die  der  dunkeln  Wasserstoff linien,  3.  die  Aenderungen  an  der 
Linie  X,  4.  an  den  Bändern  4938  und  5020,  5.  an  den  ^-Linien, 
6.  die  Umgestaltung  der  Gegend  zwischen  4470  und  4740.  Ferner 
wird  eine  Tabelle  der  Wellenlängen  der  auf  wenigstens  drei  Platten 
gemessenen  hellen  Linien  gegeben. 


W.  W.  Campbbll  and  W.  H.  Weight.  Observations  of  the  Spec- 
trum of  Nova  Persei.  Lick  Obs.  Bull.  8.  Abdruck :  Asti-ophys.  Joum. 
14,  269—292.    Auszug:  Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  223—237. 

Vier  verschiedene  Spectralapparate  wurden  verwendet  bei  der 
Beobachtung  und  Aufnahme  des  Novaspectrums.  Die  Wellenlängen 
der  Linien  oder  Bänder  und  deren  nähere  Beschreibung  sind  auf- 
geführt* in  Tabelle  I  für  den  25.  Febr.,  II  für  13.  und  18.  März, 
III  für  1.  und  5.  April,  IV  für  15.,  16.,  24.  Juli  und  11.  August, 
VI  für  9.  September.  Auf  I  fallen  am  meisten  die  breiten  hellen 
und  dunkeln  Bänder  H  und  K  auf,  wobei  die  hellen  Componenten 
eine  schmale  Umkehrungslinie  zeigen.  Am  13.  März  sind  beide 
Bänder  verschwunden,  die  schmalen  Linien  sind  aber  noch  vor- 
handen. Die  dunkeln  Begleiter  der  vorhandenen  hellen  Bänder 
sind  jetzt  aus  vielen  feinen  Linien  zusammengesetzt,  von  denen  je- 
weils die  an  das  helle  Band  angrenzende  bei  weitem  am  kräftigsten 
erscheint.  Ausser  dieser  treten  in  den  scharf  abgebildeten  Bändern 
noch  je  zwei  andere  Linien  mehr  hervor.  Die  Verschiebungen  der 
wichtigsten  dunkeln  Linien  von  der  Normallage  sind  nahezu  den 
Wellenlängen  proportional.  Dies  gilt  für  die  Linien  von  Wasser- 
stoff, wie  auch  von  Calcium  (iT,  K)  und  Natrium  (D),  innerhalb 
der  Genauigkeitsgrenzen  der  Messungen.  Die  Aufnahmen  im  Früh- 
jahre zeigen  im  Allgemeinen,  dass  die  hellen  Bänder  relativ  stärker 
waren   zu  Zeiten   der  Lichtminiraa  der  Nova   als  bei  den  Maximis, 
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dass  also  der  continairliche  Spectralgrand  durch  die  Licbtechwan- 
kangen  mehr  beeinflusst  wurde  als  die  bellen  Bänder.  Die  Bänder 
4629  und  4675  fehlen  am  1.  April  und  sind  am  5,  vorhanden;  für 
45S3  und  4632  bis  4661  gilt  das  Gegentheil.  Im  optischen  Spectral- 
gebiet  worden  im  Februar  erst  wenige ,  später  aber  alle  auch  bei 
der  Nova  Aurigae  beobachteten  Bänder  wahrgenommen.  Die  Ge- 
schwindigkeit längs  der  Gesichtslinie  betrug  im  Februar  und  März 
-|-  5,7  km,  gemessen  an  den  schmalen  H-  und  JT-Linien.  Besondere 
Aufnahmen  der  D- Region  (28.  Febr.  und  3.  März)  gaben  aus  den 
ebenfalls  schmalen  Z>-Linien  -f-  3,3  km,  während  eine  Aufnahme 
Yon  H  und  K  (5.  März)  die  Geschwindigkeit  +-  7,3  km  lieferte. 
Vom  21.  April  bis  9.  Juli  war  die  Beobachtung  der  Nova  un- 
möglich. 

Bei  den  Aufnahmen,  die  im  Sommer  gemacht  wurden,  zeigen 
die  hellen  Bänder  eine  sehr  verwickelte  Structur,  es  treten  in  ihnen 
Miuima  auf,  und  zwar  bei  den  einzelnen  Bändern  in  verschiedener 
Zahl  und  Vertheilung,  also  wohl  Yon  Absorptionslinien  herrührend, 
die  mit  den  Bändern  selbst  in  keinem  näheren  Zusammenhang 
stehen.  Ausserdem  greifen  mehrfach  benachbarte  Bänder  in  ein- 
ander über,  wie  Hy  und  die  Nebellinie  4363  in  das  Band  4325 
bis  4385,  oder  4686  (Nebellinie)  und  4713  (Helium)  in  das  Band 
4669  bis  4746,  endlich  Hb  in  das  Band  3953  bis  3984,  das  sehr 
wahrscheinlich  der  Nebellinie  3968  entspricht.  Eine  Yergleichung 
des  Novaspectrums  mit  dem  typischen  Nebelspectrum  ergab  voll- 
kommene Uebereinstimmung  der  Nebellinien,  abgesehen  von  der 
Verschiebung  der  Novalinien,  die  den  Wellenlängen  proportional 
ist  Auch  solche  Nebellinien  sind  bei  der  Nova  Persei  gefunden 
worden,  die  bei  der  Nova  Aurigae  wegen  der  viel  geringeren 
Helligkeit  fehlten.  Die  relativen  Intensitäten  und  die  Structur  der 
Linien  sind  bei  der  Nova  Persei  etwas  andere  als  bei  der  Nova 
Aurigae,  dürften  sich  mit  der  Zeit  aber  noch  ändern.  Die  Ge- 
schwindigkeit der  Nova  Persei  längs  der  Gesichtslinie  ergab  sich 
aus  der  Lage  der  B'-Linie  im  Juli  zu  -|-  9  km,  also  im  Wesentlichen 
gleich  der  Bewegung  im  Frühjahr;  diese  Bewegung  ist  also  constant 
geblieben,  was  auch  an  der  Lage  der  D- Linien  constatirt  werden 
konnte. 

Eine  Prüfung  der  verschiedenen  Linienserien  des  Heliums  auf 
ihr  Vorkommen  im  Novaspectrum  führte  zu  der  Folgerung,  dass 
nur  die  bei  höherem  Drucke  erscheinende  Reihe  bei  der  Nova 
vorhanden  ist,  und  auch  von  dieser  nur  die  weniger  brechbaren 
Linien. 

Vortichr.  d.  Phys.    LVII.    3.  Abth.  q 
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Eine  Spectralaufnahme  vom  9.  September  lässt  in  den  bedeu- 
tendsten Bändern  jeweils  ein  aasgesprochenes  Maximum  bei  der 
Kante  gegen  Violett  erkennen,  das  beiderseits  von  einem  Neben- 
maximum begleitet  ist  Gegen  Roth  folgt  ein  breites  Minimum 
(Absorptionsband?)  und  hierauf  eine  Gruppe  von  Maxima  und 
Minima  entsprechend  dem  Vorhandensein  von  je  vier  dunkeln  Linien. 
Eine  Tafel  mit  Reproductionen  von  neun  Novaspectren  liegt  dem 
Bulletin  bei.  

J.   Stebbins.     Note   on  the   Spectrum   of  Nova   Persei.     Lick  Ol». 
Bull.  8.    Abdruck:   Astropliys.  Journ.  14,  292. 

Aufnahmen  im  September  lassen  zwischen  387  und  501  neun 
Bänder  erkennen,  ausserdem  noch  zwei  im  Ultraviolett  Von  diesen 
ist  346  sehr  hell  und  nur  von  387  übertroffen,  heller  als  397,  ob- 
wohl diese  in  einer  Region  steht,  für  welche  die  Platten  empfind- 
licher sind  als  für  346  und  ihr  Licht  auch .  weniger  durch  die 
Atmosphäre  absorbirt  wird.  Die  Linie  346  ist  von  Palmbb  in 
mehreren  grösseren  Nebelflecken  nachgewiesen  worden.  Das  Band 
339  ist  schwächer  als  jenes  bei  471,  aber  kräftiger  als  464;  es 
entspricht  vermuthlich  ebenfalls  einer  (noch  unbekannten)  Nebellinie. 

Verf.  schreibt  den  von  Flammabion  usw.  photographirten  Licht- 
hof den  ultravioletten  Linien  zu,  und  zwar  vornehmlich  der  Linie 
346.  Wolf's  Objective  scheinen  für  diese  Lichtstrahlen  sehr  durch- 
lässig zu  sein.  Käme  der  Hof  vom  Lichte  von  Dg,  so  müsste  er 
bei  beiden  Objectiven  gleich  intensiv  sein,  während  für  das  Ultra- 
violett die  Objective  verschieden  wirken. 


E.   B.   Fbost.     Notes,  on   the    Visual    Spectrum    of   Nova   Persei. 
Astron.  Journ.  21,  114. 

Beschreibung  des  Spectrums  der  Nova,  Schätzungen  der  rela- 
tiven Intensitäten  der  hauptsächlichsten  hellen  Linien  mit  folgenden 
Ergebnissen : 
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A.  L.  CoBTiE.     The  Visual  Spectrum  of  Nova  Persei.     MonthL  Not. 

61,  464 — 467. 
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Verf.  stellt  auf  Grand  seiner  Beobachtungen  folgende  Sätze 
auf:  1.  Als  die  Nova  am  25.  und '28.  März  eine  starke  Licht- 
abnahme  erfuhr,  wurden  D  und  die  Linien  im  Roth  und  Gelb  sehr 
heli,  während  sie  weniger  glänzend  erschienen,  als  der  Stern  am 
27.  März  und  1.  April  wieder  zugenommen  hatte.  2.  Aehnliche. 
Helligkeit  jener  Linienreihe  wurde  am  16.,  2L,  24.  bis  26.  April 
beobachtet,  wogegen  beim  Lichtmaximum  des  Sternes  am  23.  April 
ein  Spectrum  ähnlich  dem  vom  1.  April  und  27.  März  vorhanden 
war.  3.  Das  zuerst  am  2L  März  gesehene  Band  466  schien  nach 
und  nach  heller  und  breiter  zu  werden;  vom  16.  April  an  war  es 
sehr  auffällig,  mit  scharfer  Begrenzung  gegen  Roth  und  verwaschener 
Grenze  gegen  Violett.  4.  Ha  war  sehr  hell  am  12.,  16.,  21.  März; 
am  25.  und  28.  März  war  Ha  =  Hß^  am  27.  März  und  1.  April 
war  Ha  stärker,  am  16.  April  schwächer,  um  dann  immer  mehr 
abzunehmen.  5.  Die  Linie  500  wechselte  gleichfalls  an  Intensität; 
de  war  schwächer  als  Hß  am  21.  März,  1.  und  23.  April,  gleich- 
hell am  28.  März  und  19.  April,  heller  am  16.  April  und  war  am 
24.  bis  26.  April  die  hellste  aller  Linien  geworden.  6.  Die  vom 
Verf.  beobachteten  hellen  Linien  scheinen  identisch  zu  sein  mit 
hervorragenden  Chromosphärenlinien. 


Flammabion  und  Antoniadi.    Ueber  die  Nova  Persei.     Astr.  Nachr. 

156,  253. 

Aufnahmen  von  30  und  200  Min.  Dauer  zeigen  um  die  Nova 
eine  scharf  begrenzte  Lichthülle  von  2'  Durchmesser,  die  bei  anderen 
Sternen  fehlt.  Instrument  ein  photographisches  Objectiv  von  Hbb- 
MAGI8  von  16  cm  Oeffnung  und  70  cm  Brennweite. 


M.  WoiiP.  Photographische  Bilder  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr. 
156,  253  t.  ^Elef.:  Astr.  Bundsch.  3,  267. 
Die  Nova  wurde  am  22.  August  bei  70  Min.  Belichtung  an 
beiden  16  zoll.  Objectiven  des  Bnicefernrohres  aufgenommen.  Ob- 
jectiv a  lieferte  ein  ganz  nebelfreies  Bild,  das  Bild  von  h  zeigt 
einen  Stern  in  einem  3,8mm  grossen,  homogenen  und  scharf  be- 
grenzten Nebelkreis.  Letzterer  ist  erzeugt  durch  Lichtstrahlen,  für 
die  das  Objectiv  nicht  corrigirt  ist  Dies  beweist  eine  vierstündige 
Aufnahme  vom  23.  August,  bei  der  Objectiv  h  halbkreisförmig  ab- 
geblendet war.  Auch  der  Lichthof,  der  nun  sehr  hell  ist,  erscheint 
jetzt  halbkreisförmig.  Objectiv  a  erzeugte  nun  auch  einen  Hof,  je- 
doch  von   geringer   Helligkeit.      Zugleich    zeigt   das   letztere    Bild 
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deutlich  mehrere  sehr  feine  Nebelstreifen,  die  aber  auch  auf  Bild  b 
vom  23.  Augast  erkennbar  sind. 

S.  EosTiNSKT.  Bemerkung  über  die  photographische  Aureole  um 
Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  156,  271t.  ^^*:  -^^tr.  Bundsch.  3,  267. 
Im  grünen  Theile  des  Novaspectrums  ist  jetzt  die  Hauptnebel- 
linie  (601  fi^)  äusserst  hell.  Da  die  photographischen  Objective 
ungefähr  auf  Hy  (434fifi)  fooussirt  werden,  dürfte  die  Lichthülle 
von  dem  Lichte  jener  hellen  Linie  erzeugt  sein. 


K  Y.  GoTHABD.    Die  Entstehung  der  photographischen  Aureole  um 
die  Nova  Persei.    Astr.  Nachr.  156»  283  f.   Bef . :  Astr.  Bondscb.  3,  267. 

Die  Nova  besitzt  jetzt  ein  mattes  continuiriiches  Spectruro,  in 
dem  13  bis  14  helle  Linien  stehen.  Am  hellsten  ist  die  in  allen 
planetarischen  Nebeln  vorkommende  Linie  3867,  die  zweithellste 
Linie  ist  3970.  Diese  Lichtgattungen,  fär  welche  das  Objectiv 
(Flammabion's)  ganz  entschieden  chromatische  Abweichung  haben 
wird,  müssen  die  Aureole  erzeugen.  Im  Frühjahr  waren  diese 
Linien  nicht  so  hell,  dagegen  war  das  continuirliche  Spectrum 
intensiver  und  gab  bei  so  kurzer  Belichtung  ein  Bild  der  Nova, 
dass  jenes  Nobenlicht  noch  nicht  zur  Geltung  kommen  konnte. 
Deshalb  fehlte  damals  die  Aureole. 


O.  Bergstband.    Ueber  die  Eigenbewegung  der  Nova  Peraei.    Astr. 

Nachr.  157,  77. 

Verf.  hat  auf  zwei  photograpbischen  Aufnahmen  vom  März  und 
zweien  vom  September  1901  die  Position  der  Nova  gegen  vier 
Nachbarsteme  vermessen  und  findet  eine  Veränderung,  die  einer 
jährlichen  Eigenbewegung  von  1"  gegen  Südwesten  entsprechen 
würde.  Der  Einfluss  einer  etwaigen  Parallaxe  kann  erst  nach  einem 
weiteren  halben  Jahre  berücksichtigt  werden. 


E.  E.  Babnabd.  Focaleinstellung  für  planetarische  Nebel  und  directe 
Beobachtungen  der  Nova  Persei  am  40  zoll.  Yerkesfemrohr.  Astro- 
pliys.  Journ.  14,  151 — 157. 

Für  planetarische  Nebel  liegt  die  Focalebene  des  40 -Zöllers 
um  6  mm  weiter  vom  Objectiv  ab  als  für  gewöhnliche  Sterne.  Die 
Nova  Aurigae  verhielt  sich  am  3.  November  1900  ebenfalls  wie  die 
planetarischen  Nebel  (sie  war  nur  noch  13.  Gr.),  wogegen  die  Nova 
Persei  in  gleicher  Brennweite  wie  andere  Sterne  scharf  erschien. 
Nebel  war  an  diesem  Sterne  nicht  zu  erkennen,  wohl  aber  erschien 
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bei  starker  Yergrösseraog  ihr  Licht  auffällig  matt,  ähnlich   einem 
Planetenscheibchen ,  und   von  gelblicher  Farbe  (12.  August  1901). 

6.  W.  RiTCHBT.      Nebulosity  about  Nova  Persei.     AstropbyB.  Journ. 
14,  167  (mit  Tafel).    Bef.:  WeltaU  2,  70. 

Am  20.  September  wurde  die  Nova  mit  dem  2füs8.  Spiegel- 
teleskop photographirt.  Auf  den  sehr  empfindlichen  Platten  hat 
sich  bei  einer  Belichtung  von  230  Min.  eine  Fülle  von  Nebel  ab- 
gebildet, der  ring-  oder  spiralförmig  mit  der  Nova  als  Centrum  an- 
geordnet erscheint  Am  kräftigsten  leuchten  die  Nebelstreifen 
sfidiich  und  südöstlich  der  Nova;  sie  sind  im  September  schon 
von  WoLP  photographirt  worden.  Der  Durchmesser  des  ganzen 
Nebelgebildes  beträgt  etwa  16  Bogenminuten.  (Bemerkungen  hier- 
über von  W.  FoEBSTBB  in  Astr.  Mittheil.  11,  101 — 104.) 

£.  C.  PiGKBBiNG.     Telegramme    über    die    Novanebel.     Astr.  Nachr. 

157,  79,  115. 

Anfangs  November  constatirte  Pebbinb  (Lickstemwarte)  durch 
Aufnahmen  am  Crossleyreflector  eine  Bewegung  der  Hauptnebel- 
streifen nach  Südosten  im  Betrage  von  1'  in  sechs  Wochen.  — 
RiTOHBT  fand  diese  Bewegung  auf  einer  Aufnahme  vom  9.  November 
bestätigt;  er  bemerkt,  dass  der  Nebel  sich  anscheinend  nach  allen 
Riebtangen  hin  ausbreitet. 


G.  W.  RiTOHBT.     Changes    in   the  Nebulosity    about  Nova  Persei. 
Astrophys.  Joam.  14,  293. 

Am  9.  November  gelang  eine  Aufnahme  von  1,5^,  am  13.  eine 
von  7'  Dauer  am  2füss.  Reflector.  Auf  achtmaligen  vergrösserten 
Copien  der  Aufnahmen  vom  20.  September  und  13.  November  wurden 
die  Positionen  und  die  Bewegungen  von  sechs  auffälligen  Stellen 
im  Novanebel  gemessen.  Die  Veränderungen  der  Oerter  sind  alle 
von  ähnlicher  Grösse  und  Richtung.  Die  Intensitäten  der  einzelnen 
Nebelpartien  haben  sich  stark  verändert,  besonders  haben  die 
äusseren  Nebelgebilde  bedeutend  an  Heiligkeil  verloren. 


M.  Wolf.     Die  Nebel  um  Nova  Persei.     Astr.  Nachr.  157,  143,  leif. 
Bef.:  Weltall  2,  83. 

Die  Vergleichung  einer  Heidelberger  Aufnahme  der  Nebel  um 
die  Nova  vom  23.  August  mit  der  Yerkesaufnahme  vom  20.  Sep- 
tember lässt  auf  den  ersten  Blick  starke  Veränderungen  in  Lage 
und  Form  der  Nebeltheile  erkennen.     Die  Fortdauer   der  Verände- 
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rung  wird  durch  eine  AufDahme  vom  17.  November  erwiesen.  — 
An  eine  Bewegung  der  Materie  ist  wegen  der  resultirenden  riesigen 
Geschwindigkeit  kaum  zu  denken.  Nimmt  man  eine  Ausbreitung 
der  ErheUnng  von  Nebeln  in  der  Novagegend  an,  die  mit  der  Ge- 
schwindigkeit der  Lichtfortpflanzung  erfolgt,  so  würde  sich  die 
Parallaxe  der  Nova  zu  0,012"  ergeben. 


C.  D.  Pebbine.  Motion  in  the  Faint  Nebula  surrounding  Nova 
Persei.  Lick  Obs.  Bull.  10.  Astr.  Nachr.  157,  159.  Astrophys.  Joum. 
14,   359—362.      Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  237. 

Eine  Aufnahme  von  zusammen  7,3**  am  7.  und  8.  November 
zeigt  eine  intensiv  leuchtende  Nebelwolke  in  naher  Berührung  süd- 
westlich von  der  Nova.  In  grösserem  Abstände  im  Süden  und 
Osten  sowie  an  einer  Stelle  im  Norden  stehen  andere  Nebel,  die 
sich  zumeist  mit  den  von  Wolf  und  Ritohet  aufgenommenen 
Nebeln  identificiren  lassen;  sie  verrathen  aber  alle  eine  ungefähr 
gleich  gerichtete  Bewegung  gegen  ESE  im  Betrage  von  etwa  I' 
im  Monat.  

J.  C.  Kaptbtn.  lieber  die  Bewegung  der  Nebel  in  der  Umgebung 
von  Nova  Persei.     Astr.  Nachr.  157,  201. 

Das  Licht  der  Nebel  um  die  Nova  ist  sehr  wahrscheinlich  bloss 
reflectirtes  Novalicht,  das  uns  auf  dem  indirecten  Wege  erst  später 
erreicht  als  das  directe  Novalicht.  Verf.  behandelt  die  vermuthliche 
Vertheilung  der  Nebelstreifen,  auf  denen  die  Erhellung  allmählich 
entlang  läuft.  Aus  der  scheinbaren  Geschwindigkeit  der  Lichtaus- 
breitung in  dem  Nebelgebiete  folgt  die  Parallaxe  des  neuen  Sternes 
gleich  0,011".  

4.   Sternspeotra.     Spectroskopische  boppelsterne. 

E.  C.  PiOKBBiNö.  The  Spectrum  of  £  Puppis.  Harvard  Obß.  Circ.  55. 
Abdruck:  Astr.  Nachr.  155,  231.     Astrophys.  Journ.  13,  230—232. 

Die  Wellenlängen  der  zweiten  Reihe  von  Wasserstofflinien,  die 
im  Spectrum  von  £  Puppis  zuerst  entdeckt  worden  ist,  sind  auf 
Spectralaufnahmen  dieses  Sternes  und  von  dOrionis  durch  Messung 
bestimmt  worden.  Die  erhaltenen  Werthe  wurden  mit  der  (modi- 
ficirten)  BALMBB'schen  Formel  verglichen: 

A  =  3646,1  ^\-^, 

WO  für  n  die  ungeraden  ganzen  Zahlen   zu   nehmen   sind,  während 
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die  geraden  Zahlen  für  die  gewöhnliohe  Linienreihe  des  WasserBtofTs 

gelten.     Die   Uebereinstimmung   ist   sehr   gut.     Die    Wellenlängen 

naoh  Beobachtung  und  Rechnung  sind: 

Linie  Beob.  Rechn. 

Uvf  —  10128,1 

Ef  5413,6  5413,9 

ff/  4542,4  4543,6 

D.  GiLL.  The  Spectrum  ofiy  Argus.  Proc.  Roy.  Soc.  68, 456 — 458  (mit  Tafel). 

Variable  ^  Argus.     Astr.  Nachr.  155,  239  (Auszug). 

Das  Spectrum  dieses  Sternes  enthält  helle  Linien  oder  Bänder  in 
ähnlicher  Anordnung  wie  die  Nova  Aurigae  von  1892.  Beschreibung 
der  Aufnahmen  und  Tabelle  der  Wellenlängen  von  36  Linien. 


Linie 

Beob. 

Rechn. 

Linie 

Beob. 
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Hrf' 

4200,7 

4201,7 

Br{ 

3860,8 

3859,8 

Hß' 

4026,0 

4027,4 

H^ 

8815,7 

3815,2 

HC 

3924,0 

3925,2 

H^' 

(3783,4) 

3783,4 

K  C.  PiCKBBlNO.     The  Spectrum  of  i]  Argus.    Harvard  Obs.  Circ.  59. 
I  Abdruck:  Astr.  Nachr.  156,  105. 

Die  Uebereinstimmung  des   Spectrums   von  i^  Argus   mit  dem 

der  Nova  Aurigae  ist  schon  1898  von  Miss  Cannok  beim  Studium 
i         der  Harvardaufnahmen  erkannt  worden.     Diese  Aehnlichkeit  wurde 

durch  besondere  Photographien   auf  der  Pariser  Ausstellung  1900 

hervorgehoben.     Näheres  sollen  die  Harvardannalen  28  bringen. 


£.  C.  PiOKBBiNG.  Objects  having  peculiar  Spectra.  Harvard  Obs. 
Circ.  60.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  156,  293 — 298.  Astrophys.  Joum.  14, 
144_146.    Ref.:  Natare  64,  359. 

Von  Mrs.  Fleming  wurden  beim  Untersuchen  der  Harvard- 
aafnahmen  neu  entdeckt :  22  Sterne  vom  V.  Typus,  4  vom  IV.  Typus, 
19  Gasnebel,  mehrere  Sterne  mit  heller  J7/3-Linie,  die  sich  bei 
ijCentauri,  xApodis  u.  a.  als  veränderlich  erwies.  Ausserdem  wur- 
den noch  mehrere  ganz  ungewöhnliche  Spectra  gefunden.  Ein  grosser 
Theil  dieser  Entdeckungen  fallt  in  das  Gebiet  der  grossen  Magella- 
niflchen  Wolke;  so  hat  sich  die  Zahl  der  hier  aufgefundenen  Sterne 
vom  V.  Typus  von  6  auf  21  vermehrt,  während  in  der  kleinen 
Magellanischen  Wolke  bis  jetzt  nur  ein  solcher  Stern  entdeckt  wurde. 


W.  W.  Campbbll.  The  Velocity  of  Groombridge  1830  in  the  Line 
of  Sight  Lick  Obs.  BulL  4.  Abdruck:  Astrophys.  Joum.  14,  142. 
PabL  Astr.  Soc.  Pacific  13,  70. 

Dieser  Stern  hat  die  zweitgrösste  scheinbare  Eigenbewegung 
(jährlich  7,05").  Von  vier  Lickaufnahmen  geben  die  zwei  besten 
—  93   und    —  97  km   Geschwindigkeit      Die   Grösse    von    Groom- 
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bridge  1830  ist  optisch  6,5.,  pbotographisch  7,5.  Grösse.  Die  Be- 
deutung der  Liokaufnahmen  besteht  im  Nachweis  der  Möglichkeit, 
so  schwache  Sterne  spectrographisch  auf  ihre  Bewegung  zu  unter- 
suchen.   

W.  W.  Campbell.  The  Motion  of  SGeminorum  in  the  Line  of 
Sight.  Afltrophyg.  Journ.  13,  90 — 97  t.  ^f-«  Naturw.  Bandseil.  16,  163. 
Dieser  in  10,154  Tagen  zwischen  3,7.  und  4,5.  Gr.  schwankende 
Stern  ist  auf  der  Licksternwarte  vom  11.  November  1898  bis 
11.  Februar  1900  44  mal  spectrographisch  aufgenommen  worden. 
Die  Geschwindigkeit  längs  der  Sehrichtung  schwankt  zwischen 
+  15,7  und  —  10,7  km,  und  zwar  fast  genau  entsprechend  der  Licht- 
wechselperiode. Die  Bahn  des  Sternes  ist  elliptisch  mit  der  Ezcen- 
tricität  e  =  0,22  und  der  halben  Bahnaxe  a.sini  =  1797800km; 
die  Schwerpunktsbewegung  ist  +  6,8  km.  Das  Periastrum  folgt 
1,313  Tage  auf  das  Lichtminimum.  Ausser  dieser  Hauptbewegung 
kommen  auf  die  lOtägige  Dauer  noch  drei  „Wellen",  in  denen  die 
Abweichung  der  berechneten  und  beobachteten  Bewegung  zwischen 
—  3  und  +  3  km  schwankt.  Wahrscheinlich  erzeugt  der  Begleiter 
auf  dem  hellen  Stern  starke  Gezeiten  verschiedener  Ordnung,  die 
Einfluss  haben  auf  die  Linienlagcn. 


W.  W.  Campbbll.   Observations  of  the  Spectroscopic  Binary  ri  Pegasi. 

Lick  Obs.  Bull.  5.    Abdruck:  Astrophys.  Journ.  14,  202.   PubL  Astr.  Boc. 
Pacific  13,  158. 

Die  Duplicitat  von  r^  Pegasi  wurde  1898  spectrographisch  ent- 
deckt Vom  27.  August  1896  bis  9.  Mai  1901  sind  auf  der  Lick- 
sternwarte 29  Aufnahmen  des  Spectrums  gelungen;  die  hieraus  ab- 
geleiteten radialen  Bewegungen  des  Sternes  schwanken  zwischen 
—  8,3  und  +21,4  km. 

R.  T.  Cbawford.    The  Orbit  of  the  Spectroscopic  Binary  iy  Pegasi. 

Lick  Obs.  Bull.  5.     Abdruck:  Astrophys.  Journ.  14,  203.    Auszug:  Publ. 
Astr.  Soc.  Pacific  13,  160. 

Aus  dem  vorerwähnten  Materiale  spectrographi scher  Geschwin- 
digkeitsbestimmungen  hat  Verf.  die  Bahn  von  i^  Pegasi  um  den 
Schwerpunkt  des  Systems  berechnet.  Die  Hauptelemente  sind: 
Mittlere  projicirte  Bahngeschwindigkeit  h  =  14,20  f:  0,13  km;  Ex- 
centricität  e  =  0,1548  ±  0,0106;  Umlaufszeit  U=  818,0  +  2,2  Tage; 
halbe  grosse  Axc  der  Bahn  a  sin  i  =  157,8  Mill.  Kilometer;  Ge- 
schwindigkeit des  Schwerpunktes  längs  der  Gesichtslinie  Vo  =  +4,31 
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+  0,10  km.     Der  wahrscheinliche  Fehler  einer  einzelnen  Geflchwin- 
digkeitsbestimmung  ist  r  =  +0,45  km. 

W.  W.  Campbbll.    Observations  of  the  Speotroscopic  Binary  Capella. 

Lick  Obs.  BalL  6.   Abdruck:  Astrophys.  Journ.  14,  261 — 268.    PubLAstr. 
Soc  Pacific  13,  168. 

OahpbbiiIi  and  Wbight  haben  von  Capella  31  Bestimmungen 
der  radialen  Bewegung  vom  1.  September  1896  bis  27.  September 
1900  erlangt.  Diese  liegt  für  die  Hauptcomponente  des  Sternpaares 
zwischen  +  4,2  und  +  55,7  km,  für  den  zweiten  Stern  zwischen  —  3 
nnd  -|-63km.  Die  Sterne  sind  um  etwa  eine  Grössenclasse  in  der 
Helligkeit  verschieden.  

H.  M.  Rbbse.  A  Determination  of  the  Orbit  of  Capella.  Lick  Obs. 
BttU.  6.  Abdruck:  Astrophys.  Jouru.  14,  263 — 269.  Auszug:  Publ.  Astr. 
Soc  Pacific  13,   170. 

Aus  den  31  Lickaufnahmen  berechnet  Verf.  folgende  Elemente: 
*  =  25,76  ±  0,12  km;  e  =  0,0164  +  0,0055;  ü  =  104,022 
±  0,024  Tage ;  a  «n  t  =  36  847  900  km ;  70=+  30,17  +  0,104  km ; 
femer  wird  r  =  +0,50  km. 

Die  mittlere  Entfernung  beider  Componenten  mag  etwa  83  Mill. 
Kilometer  (für  sin  i  =  1)  betragen.  Am  Lickrefractor  war  die 
Trennung  des  Stempaares  unmöglich  gewesen  trotz  der  günstigsten 
Sichtbarkeits  Verhältnisse.        

A.  BeiiOPOLSKY.     lieber  den  Stern  tPegasi.     Astr.  Nachr.  154,  209. 

.  Die  Bewegung  von  t  Pegasi  längs  der  Gesichtslinie  ist  ver- 
änderlich; zwei  Spectralaufnahmen  lieferten  daför  —  9,4  und 
—  31,8  km  (28.  bezw.  29.  Aug.  1898). 


W.  W.  Campbbll.     On  the   Spectroscopic   Binary   6  Pegasi.     Astr. 

Nachr.  155,  249. 

Seit  Oct.  1897  hat  Verf.  17  Spectralaufnahmen  erhalten,  aus 
denen  die  Periode  von  tPeg.  zu  10,2  Tagen  folgt.  Die  Grenzen 
der  radialen  Bewegung  sind  +  37  und  —  52  km  pro  Secunde. 


H.  C.  Vogel.  Der  spectroskopische  Doppelstern  Mizar.  Sitzber. 
Berlin  1901,  534 — 538.  Uebersetz.:  Astrophya.  Journ.  13,  324—328.  Arch. 
K^erL  1901,  661 — 667.  Auszug:  Astr.  Nachr.  155,  317.  ^ef,:  Prom.  12, 
607.    Himmel  u.  Erde  14,  43. 

Die   Duplicität   des  Hauptstemes   im   Mizarsystem    wurde    vor 
12  Jahren   auf  der  Harvardstemwarte    an   periodisch   auftretenden 
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Linienverdoppelungen  erkannt.  Als  grösßte  relative  Geschwindigkeit 
hatte  sich  der  Betrag  von  160  km  ergeben.  Die  Periode  wurde  zu 
104  Tagen  angenommen,  doch  blieben  in  den  Erscheinungen  des 
Stemspectrums  verschiedene  „Unregelmässigkeiten"  übrig.  Neuer- 
dings haben  Ebbbhabd  und  Lttdbndobff  am  33  cm  -  Refractor  in 
Potsdam  ziemlich  sichere  Resultate  erlangt,  die  wesentlich  von  den 
bisherigen  Annahmen  abweichen.  Die  meisten  Linien  sind,  beson- 
ders bei  eintretender  Verdoppelung,  sehr  schwach  und  dann  schwierig 
zu  messen.  Die  Bewegung  des  Schwerpunktes  des  Systems  beträgt 
nach  Vogbl's  Messungen  — 16  km.  Die  Periode  ist  20,6  Tage,  die 
Maxima  der  relativen  Geschwindigkeiten  sind  128  und  156  km; 
daraus  berechnet  sich  a  .  sin  i  =  35  Mill.  Kilometer,  e  =  0,502, 
(m  -{-mi).  sin^  i  =  4  Sonnenmassen. 


W.  W.  Campbell.      Some     Stars    with    Large   Radial  Velocities. 
Astropbys.  Joum.  13,  98.    Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,. 7 2. 

Grosse  Geschwindigkeiten  längs  der  Sehrichtung  haben  sich 
herausgestellt  bei  fAndromedae  ( — 83,7  km),  ft  Cassiopeiae ,  einem 
Stern  mit  der  grossen  scheinbaren  Eigenbewegung  3,75"  jährlich 
( — 97,5  km),  dLeporis  (4- 95  km),  'd'Canismaj.  (-(-96  km),  IPegasi 
(—  75,9  km),  fi  Sagittarii  (—  75,5  km). 


H.  C.  VoGBL.  TJeber  die  Bewegung  von  a  Persei  im  Visionsradius. 
Berl.  Sitzber.  1901,  51 — 54.  Uebersetz.:  Astrophys.  Joum.  13,  320 — 323  t. 
Ref.:  Observ.  24,  238. 

Im  Gegensatz  zu  Nkwall's  Resultaten  und  in  Uebereinstim- 
mung  mit  Lickaufnahmen  haben  Spectralaufnahmen  in  Potsdam 
(am  32  cm  -  Refractor)  vom  Dec.  1900  und  Jan.  1901  eine  unver- 
änderliche Radialbewegung  von  a  Persei  ergeben;  sie  beträgt 
—  3,2 +  0,2  km.  Campbell  hatte  1896  bis  1898  aus  vier  Auf- 
nahmen die  Geschwindigkeiten  —  2,0,  —  1,8,  —  3,5  und  —  2,1,  im 
Mittel  — 2,4  km  erhalten. 

W.  W.  Campbbll.  The  Variable  Velocity  of  d  Orionis  in  the  Line 
of  Sight.     Lick  Obs.  BulL  4.    Abdruck:  Astrophys.  Joum.  14,  142. 

Die  von  Dbslandkes  (Paris)  entdeckte  starke  Veränderlichkeit 
der  Bewegung  von  tf  Orionis  längs  der  Gesichtslinie  findet  Verf. 
durch  drei  Aufnahmen  von  Wright  bestätigt;  diese  liefern  die 
Geschwindigkeiten  +  3  bezw.   +51  und  —  69  km. 


Campbell.    Yoosl.    Habtmann. 
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J.  Habtmann.  Die  Bewegung  des  Polarsterns  in  der  Gesichts- 
linie.  Berl.  ßitzber.  1901,  444  —  456.  Astrophys.  Joum.  14,  52  —  65 
(Uebersetz.). 
Durch  mehrere  an  auf  einander  folgenden  Tagen  im  April  1900 
erlangte  Spectralaufnahmen  fand  Verf.  die  von  Campbell  1899  ge- 
machte Entdeckung  bestätigt,  dass  die  Radialbewegung  des  Polar- 
sternes in  kurzer  Periode  variabel  ist.  Bis  18.  Jan.  1901  wurden 
am  grossen  Potsdamer  Refractor  35  Spectrogramme  erhalten,  welche 
in  Verbindung  mit  Campbbll's  Beobachtungen  von  1896  und  1899 
die  Periode  3,9683  Tage  =  3  Tagen  23^  14°»  21»  liefern.  Die 
Schwankung  beträgt  nur  +  3  km  um  den  Mittelwerth ,  d.  h.  um 
äie  Geschwindigkeit  des  Schwerpunktes  dieses  engen  Sternsystems. 
Dieser  Schwerpunkt  bewegt  sich  aber  selbst  wieder  ungleichförmig, 
wie  die  Discussion  früherer  und  neuerer  Spectralaufnahmen  zeigt 
Unter  Berücksichtigung  der  kurzperiodischen  Bewegung  ergaben 
diese  Aufnahmen  folgende  Schwerpunktsbewegungen  v^: 


Jahr 


Beobachter 


1. 
2. 
3 
4. 
5. 
6. 

I. 

8. 


1888,90 
1896,80 
1899,66 
1899,69 
1900,07 
1900,24 
1900,87 
1901,04 


25,33  km 

17,97  „ 

11.75  „ 

13,93  , 

9,12  , 

13,18  „ 

12,07  , 

13,29  „ 


yooel  u.  soheineb 
Campbell 

n 

Fbost 

Belopolskt 

Hartmann 

n 
n 


Die  Reihen  4,  5  und  6  sind  weniger  sicher.  Auch  1  kann  um 
einige  Kilometer  ungenau  sein,  beweist  aber  doch,  dass  1888  die 
Bewegung  viel  grösser  war  als  um  1900.  Das  Minimum  der  Ge- 
schwindigkeit hat  1899  stattgefunden,  seitdem  wächst  diese  wieder. 
Diese  langsamere  Bahnbewegung  könnte  sich  auch  in  den  schein- 
baren Stellungen  des  Polarsternes  bemerklich  machen  und  könnte 
hier  eine  Schwankung  um  etwa  0,4"  erzeugen. 


W.  W.  Gampbbll.  ä  List  of  six  Stars  of  variable  radial  velocity. 
Lick  Che.  Bull.  4.  Ahdr. :  Astrophys.  Joum.  14,  138.  PubL  Astr.  Soc. 
Pacific  13,  163. 

Die  Sterne  und  die  Grenzwerthe  der  beobachteten  Geschwindig- 
keiten längs  der  Sehrichtung  sind:  »Cephei  — 5  bis  —37  km; 
oCygni  -{-  S  bis  —  12  km;   |Piscium  +  25  bis  -f  35  km;   r  Persei 
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+  10  bis  —4  km;  |Ceti    +  1  bis  —  9  km;  aHydrae    +  32  bis 
+  43  km.  

W.  W.  Campbbll.  Radial  velocities  in  the  System  of  ^Equalei. 
Lick  Obs.  Bull.  4.  Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  164.  Abdruck:  AstropliyB. 
Joum.  14,  139. 

Dieses  Sternpaar  scheint  nur  5,7  Jahre  Umlanfszeit  zu  besitzen, 
die  kürzeste  Periode  bei  optischen  Doppelsternen.  Im  Spectrum 
waren  im  Juni  1900  die  Linien  einfach,  ihre  Lage  entsprach  der 
Geschwindigkeit  (des  Systems)  — 13  km.  Im  Sommer  1901  waren 
die  Linien  doppelt,  der  Abstand  der  Componenten  liefert  eine  rela- 
tive Geschwindigkeit  der  zwei  Sterne  im  Betrage  von  35  km.  Bei 
jener  ümlaufszeit  müssen  die  Linien  bald  wieder  einfach  werden. 


W.  W.  Campbell.  Radial  velocities  in  the  System  of  Polaris.  Lick 
Obs.  Bull.  4.  Publ.  A Str.  Soc. Pacific  13,  165.  Abdruck:  Astropbys.  Jonm. 
14,  140. 

Die  Bewegung  des  Schwerpunktes  des  viertägigen  Systems  war 
1901  auf  —  13,5  km  gestiegen,  gegen  —  11,8  km  im  Jahre  1899 
und  —18,0  km  1896.  

W.  W.  Campbell.  The  radial  velocity  of  «  Persei  and  -0"  Ursae 
majoris.  Lick  Obs.  BuU.  4.  Abdruck:  PubL  Astr.  Soc.  Pacific  13,  166. 
Astropbys.  Joum.  14,  141  f.    Ref.:  Observ.  24,  199. 

Die  Lickaufnahmen  geben  fiir  beide  Sterne  constante  Bewegungen 
längs  der  Sehrichtung  ( —  2  und  -+-15  km)  im  Gegensatz  zu  den 
Beobachtungen  von  Nbwall  bezw.  Bblofolskt. 


5.    Sternhaufen,  19'ebelflecken. 

W.  Stbatonoff.     Photographie    ä   longue   pose    de    h   et  ;^Per8ei. 
Astr.  Nacbr.  155,  215. 

In  zehn  Nächten  vom  5.  bis  17.  Aug.  1899  erhielt  Verf.  am 
33cm-Refractor  eine  30  stündige  Daueraufnahme  der  beiden  Stern- 
haufen am  Schwertgriff  des  Perseus.  Sie  enthält  auf  vier  Quadrat- 
graden 45  000  Sterne.  Bei  einigen  Sternhaufen  ist  die  Sternzahl  Z 
im  Quadratgrade  für  verschiedene  Belichtungsdauer  D  wie  folgt 
bestimmt  worden  (gleiches  Instrument  vorausgesetzt): 


Camfbbll.    Btbatoiioff.    Wolf.    Litteratur. 
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Plejaden 

Bingnebel  in  Lyra 

Ä,  /Persei 

17  Argus 

D 

Z 

D 

Z 

1 

D 

Z 

D 

Z 

0,1h 

100 

0,61» 

600 

0,11» 

250 

3,2  h 

10000 

0,3 

160 

1,0 

1900 

0,4 

600 

12 

50000 

3,0 

600 

10,0 

6000 

2,0 

2000 

24 

100000 

10,0 

1300 

2u,0 

10000 

5,0 

4500 

25.0 

1700 

30,0 

1 

1 

11000 

M.W0LF.  Die  Entdeckung  und  Eatalogisirung  von  kleineren  Nebel- 
flecken durch  die  Photographie.  Münoh.  Bitzber.  31,  111—126,  1901. 
Verf.  hat  an  verschiedenen  Stellen  des  Himmels  grössere  An- 
sammlangen  schwacher  Nebelflecken  photographisch  aufgefunden 
nnd  tbeilt  hier  die  Ausmessungen  von  vier  solchen  Gruppen  mit 
(Positionen  und  kurze  Beschreibungen  der  einzelnen  Nebel): 


AR 

Decl. 

Fläche 

Nebel 

1. 

s^  12m 

+  19,3" 

1,2  Quadrat  grade 

60 

2. 

8     18 

+  20,1 

2,4 

39 

3. 

8      9 

-1-24,7 

0,8 

24 

4. 

8     10 

+  23,7 

0,4 

13 

Diese  Gegend  des  Himmels  galt  bisher  als  nebelarm.  An 
Stellen,  die  früher  schon  als  nebelreich  bekannt  waren,  konnte  die 
Nebelzahl  photographisch  nicht  erheblich  vergrössert  werden,  nur 
erscheinen  die  einzelnen  Nebel  durchschnittlich  grösser  und  heller.  — 
Beschreibung  des  („parallaktischen^)  Messapparates  und  der  Mess- 
methode. 


Litteratur. 


0.  Beegstrand.    Ueber  die  Parallaxe  des  Sternes  B.D.  +  37^,4131. 

Astr.  Nachr.  156,  215. 

13  Aufnahmexi  von  1899/1900  geben  im  AnncliluMs  an  sechs  Nachbar- 
Sterne  für  firenannten  Stern  eine  Parallaxe  von  +  0,040"  ±  0,008"  (Maxinial- 
werth  0,09",  Minimalwerth  0,00")-  Schur  hatte  aus  Heliometerbeobach- 
tungen  dafür  0,6"  gefunden. 

Dasselbe.      Öfvers.  Svensk.  Vet.  Ak.  Förh.  1901,  Nr.  6,  10  S. 

Anaführliche  Mittheilung. 

W.  DoBBBCK.    Doppelsternbeobachtungen.    Astr.  Nachr.  154,  165 — 186. 

Beschreibung  des  Fernrohreä:  Steinheil  -  REPSOLD'scher  14  zölliger 
Befractor  zu  Kopenhagen;  besonders  gut  erwies  sich  das  Uhrwerk. 
500  Messungen  wurden  in  nur  vier  Monaten  erlangt.  Viele  weite  Stern- 
paare, kleinste  gemessene  Distanz  0,4". 
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T.  E.  EsFiN.  Verzeichniss  von  39  neuen  Doppelstemen  und  Messungen 

vernachlässigter   nördlicher   Doppelsteme.     Astr.  Nachr.  155,  321 
—334. 

W.  A.  CoGSHALL.     Doppelstemmessungen.     Astron.  Joum.  22,  1 — 9. 

Messungen  der  auf  der  Lowellstemwarte  entdeckten  Stempaare,  die 
aber  zumeist  wegen  ihrer  grossen  Distanzen  keine  eigentlichen  Binär- 
systeme sein  dürften. 

W.  H.  M.  Chbistib.    Ergebnisse  von  Doppelsternbeobachtungen  am 

28  Zoll.  Refractor  im  Jahre  1900.     Monthly  Not.  61,  486—500. 

Beobachter:  Bbtakt,  Lbwis,  Bowteb.  Yergrösserung  gewöhnlich 
670  fach,  bei  guter  Luft  bis  1120  fach. 

J.  Tbbbutt.     Ergebnisse   von  Doppelsternbeobachtungen  am  8zdll. 
Refractor    zu    Windsor,  NSW.,   1899   und    1900.      Monthly  Not. 

61,  501—505. 

J.  CoMAS  Sola,  Ph.  Fauth.    Der  sechsfache  Stern  «^Orionis.    Astr. 
Nachr.  157,  131,  163. 

Der  fünfte  und  sechste  Stern  des  Trapezes  erschienen  im  November 
heller  als  sonst,  besonders  der  sechste  Stern. 

R.  6.  AiTKEN.     Messungen   der  Begleiter   des  Sirius  und  Prooyon. 
Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  124. 
Sirius  135,0°,  5,13"  (1901,25);  Procyon  338,5^  5,13"  (1901,20). 

—  —   Messungen   von    194  Doppelsternen    1900   und    1901.     Lick 
Obs.  Bull.  11,  16  S.  . 

Meistens  rasch  bewegte  Sternpaare,  94  mit  Distanzen  unter  0,5",  wei- 
tere 42  von  0,5"  bis  l". 

E.  DooLiTTLE.  Messungen  von  900  doppelten  und  mehrfachen  Sternen. 
Publ.  üniv.  Pennsylvania,  Astr.  Series  1  [3],  146  S. 

J.  HiSGBN.     lieber  den  Veränderlichen  13.  1900Cygni.   Astr.  Nachr. 
154,  225. 

Max.  9.  Dec.  1900.    Periode  188  Tage. 

E.  C.  PiOKBBiNG.     Hisgen's  Veränderlicher   13.  1900  Cygni.     Astr. 
Nachr.  155,  245. 

Durchsicht  der  Harvardaufnahmen  seit  1887.  Yar.  zwischen  10,1.  and 
unter  12,6.  Gr.,  Periode  des  Max.  218  Tage,  durchschnittliche  Differenz 
12  Tage. 

A.  S.  Williams.     lieber  den  Veränderlichen  22.  1900  Cygni.    Astr. 

Nachr.  154,  225. 

Stern  photographisch  1.  Gr.  schwächer  als  visuelL 

Frau  V.  Pbittwitz.     Photometrische  Beobachtungen  von  veränder- 
lichen Sternen.     Astr.  Nachr.  154,  397 — 405. 

Mit  ZÖLLNEB'schem  Photometer  wurden  gemessen :  JSAndrom.,  i2Leon., 
oCeti  (Max.  20.  Sept.  1899,  2.  Aug.  1900),  JSScuti,  S^Sagittae  (Licht- 
abnahme dauert  4,9  Tage,  Zunahme  3,5  Tage,  Max.  5,38.  Gr.,  Min.  6,06.  Gr., 
Periode  8,38257  Tage),  S  üöjgni  (Max.  6,61.,  Min.  7,25.  Gr.,  Periode  3,8454, 
Abnahme  2,9  Tage),  P  Cygni  (Nova  von  1600;  1898  5,18.  Gr.,  1899  5,21.  Gr., 
1900  5,10.  Gr.  nach  20,  bezw.  22  und  35  Messungen). 

A.  A.  NiJLAND.     Das   Miramaximum  vom  Aug.  1900.     Astr.  Nachr. 

156,  199. 

Max.  3,35.  Gr.  am  3.  Aug.,  Uebersicht  über  die  Maxima  seit  1897. 
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J.  Plasbmann.     Beobaohtungen   veräüderlicher   Sterne.     VI.  Theil. 
Progr.  Gymn.  Münster  1901,  26  8. 

Beobachtangen  von  ZHero.,  i^AquiL,  TCygni,  ß,  ULyr.,  üi  <f  Oeph., 
1},  CGemin.,  Q,  /9  Persei,  Mira  Ceti.  Nebst  Erläaterungen  n.  Bemerkungen 
för  den  Anfanger. 

J.  A.  Pabkhübbt.  BemerkuDgen  über  veräDderliche  Sterne.  Astrophys. 

Joum.  14,  169—178. 

Beobachtangen  der  Minima  einer  grossen  Zahl  stark  yeränderlioher 
Sterne  am  6-,  12-  und  40zöll.  Beh^ctor  der  Yerkesstemwarte. 

pH.  Fauth.   Beobachtungen  von  Perseusstemen.  Astr.  Nachr.  156,  235. 

Nova  vom  24.  Mai  bis  28.  Juni,  neuer  Veränderlicher  75.1901  und 
vielleicht  auch  IPerseL 

A.  W.  Roberts.  Allmähliche  Veränderung  der  Periode  von  B  Carinae. 
HoDthly  Not.  61,  552—556. 

Stern  zuerst  1752  von  Lacaille  beobachtet,  Veränderlichkeit  1871 
durch  GoüLD  in  Gordoba  erkannt,  hier  bis  1874  viermal  beobachtet. 
Periode  809,3  Tage,  in  37  Jahren  schwankend  zwischen  305,8  und 
312,8  Tagen;  diese  Orenzwerthe  fanden  statt  1896  und  1877. 

T^Indi.     Astron.  Joum.  21,  136. 

Aus  eigenen  Beobachtungen  von  1899/1900  Per.  =  209  Tage  berechnet. 
Lichtcurve  regelmässig  Max.  8,0,  Min.  12,5.  Gr. 

—  —  Der  Lichtwechsel  von  TCentauri.     Monthly  Not.  62,  66 — 73. 

Zwischen  1895  und  1901  betrug  die  Periode  90,47  Tage,  früher  scheint 
sie  etwas  kürzer  gewesen  zu  sein.    Zunahmedaner  44,1  Tage. 

DüN^R,  Hartwig,  Müller,  Oüdbmans.  VerzeichniBs  der'  seit  dem 
Erscheinen  des  IIL  GHANDLSB'schen  Kataloges  als  sicher  ver- 
änderlich erkannten  Sterne.  Astr.  Nachr.  157,  133 — 142.  Astron.  Journ. 

22.  77—81. 

191  veränderliche  und  3  neue  Sterne. 

J.  K  GoBB.     Changes  in  the  Stellar  Heavens.     Observ.  24,  50 — 52. 

Differenzen  zwischen  Hebbchel's  Grössenschätzungen  am  Ende  des 
18.  Jahrhundei*t8  und  den  modernen  photometrischen  Messungen.  Aende- 
mngen  liegen  vielleicht  vor  bei23AquiL,  36Cyg.,  20  Ariel.,  10  Oeti, 
19£rid.,  ß  und  cfBoot.,  28  und  ^  Ceph.,  26  Aurigae. 

A.  S.  Williams.     Neuer  Veränderlicher  1.  1901  Cygni.   Astr.  Nachr. 

154,  299. 

Stern   10.  bis  unter  13.  Gr.  in   AR  =  19^»  28«  D  =  +  28*0'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher  68.  1901  Persei.     Astr.  Nachr.  155,  29. 

Stern  photogr.  10,5.  bis  11,6.  Gr.,  visuell  viel  heller,  Spectrum  IV.  Typus 
(BSPI»),  in  31*17,9™  +43*40'  (1855).  Veränderlichkeit  von  Hagbn  be- 
stätigt Astr.  Nachr.  156,  335. 

—  —  Neuer  Veränderlicher   96.  1901  Cygni.     Astr.  Nachr.  157,  145. 

Stern  9,0.  (photogr.  9,7.)  bis  unter  12.  Gr.  in  20*»49,0»a,  +29*52' 
(1855). 

Th.  D.  Andbbbon.   Neuer  Veränderlicher  2.  1901  Cygni.  Astr.  Nachr. 
•   154,  377. 

Stern  9,5.  bis  10,4.  Gr.  in  19^  12,2™,  +49*55'  (1855). 


96  .10.     Fixsterne  und  Nebelflecken. 

Th.  D.  Andebsen.     Neuer   Veränderlicher    69.  1901  Andromedae. 

Astr.   Nachr.  155,  31. 

Stern  10.  bis  unter  11,2.  Gr.  in  01*48,6»   +  83»85'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher   70.  1901  Ursae  majoris.     Astr.  Nachr. 

155,  78. 

Stern  9,6.  bis  10,4.  Gr.  in  8l»57,9m.  +51*42'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher  76.  1901  Ophiuchi.  Astr.  Nachr.  156,  173. 

Stern  9,2.  bis  unter  10,5.  Gr.  in  17l»49,6m   +11*11'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher  77.  1901  Herculis.    Astr.  Nachr.  156,  283. 

Stern  9,0.  bis  unter  10.  Gr.  in  I6l» 25,8m   +7*9'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher  95.  1901Pega8i.     Astr.  Nachr.  167,  131. 

Verschwundener  Durchmusterungsstem  in  21  ^  37,9 m,  +24*21'  (1855). 

W.  Cbbaski.     Neue  Veränderliche    72.  1901Lyrae,  73.  1901  Scuti. 
Astr.  Nachr.  155,  351. 

Erster  Stern  10.  bis  unter  12.Gr.  in  191»  7,6  m  +  33*  iV  (1855),  zweiter 
Stern  9,1.  bis  9.6.  Gr.  in  181*46,3»,  —  12*47' (1855),  Algoltypus, 
Periode  =  22,9  Stunden. 

P.  GüTHNiCK.     Neuer  Veränderlicher  74.  1901  Persei.     Astr.  Nachr. 
155,  377. 

Stern  3,7.  bis  4,2.  Gr.      • 

* 

F.  Deighmülleb.   Neuer  Veränderlicher  75.  1901Per8eL   Astr.  Nachr. 

155,  379. 

Stern  36  Fl.  Persei  4,9.  bis  5,65.  Gr. 

iJeuer   Veränderlicher    79.   1901  Andromedae.      Astr.  Nachr. 

157,  31. 

Ein  im  Max.  in  9,0.  Gr.  leuchtender  Stern. 

—  —   Neuer  Veränderlicher    94.  1901  Cygni.     Astr.  Nachr.  157,  131. 

Stern  8,5.  bis  10.  Gr.  in  21»»17,7m,  41*52'  (1875). 

A.  W.  RoBEBTS.     Neuer  Veränderlicher   92.  1901  Coronae  australis. 

Astron.  Journ.  22,  33. 

Stern  8,0.  bis  9,0.  Gr.  ia  18l»32,7i»,  —  37*  36' (1875),  Periode  185  Tage. 

—  —  Südliche  Veränderliche.     Astron.  Journ.  22,  34. 

Veränderlichkeit  bestätigt  von  iS^Horologii  (9,7.  bis  unter  11,2.  Gr.  in 
330  Tagen),  ÄTScorpii  (9,8.  bis  unter  11,2.  Gr.)  und  YSculptoris  (7,5.  bis 
8,5.  Gr.,  Periode  1,5  Jahre). 

H.  Ebeutz.     Neue  veränderliche  Sterne.    Astr.  Nachr.  156,  351. 

Vier  im  Jahresbericht  der  Capstemwarte  für  1900  erwähnte  neue 
südliche  Veränderliche,  bezeichnet  als  25,  27,  28,  29  (1900),  im  Octant, 
Volans,  Vela,  Apus. 

P.  S.  Yendell.     Beobachtete   Minima  von   CTCephei.    Astron.  Journ. 

22,  66. 

Neun  Minima  (1896  1,  1899  6,  1900  1,  1901  l). 

J.  Plassmann.     Verspätung   der   Lichtminima  von   I7Cephei.    Astr. 
Nachr.  156,  29. 

Die  Verspätung  gegen  die  Vorausberechnung  beträgt  jetzt  zwei  Stunden. 
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Zwölf  Minima  vom  Sept.  1900  bis  April  1901  bestätigen  die  vomYei'f. 
berechneten  Elemente 
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Ratbschläge  über  die  besten  Beobachtungsmethoden  der  verschiedenen 
Typen  von  Veränderlichen ;  Mittheilungen  über  Grössenbestimnmngen  von 
Ver^leichssternen  auf  der  Harvardstemwarte  und  über  Specialkarten  für 
die  Beobachtung  gewisser  Variabler,   die  namentlich  aufgeführt  werden. 

H.  M,  Pabkhübst.     Mittheilung  Nr.  36  über  veränderliche  Sterne. 

Astron.  Joum.  22,  69 — 70. 

Resultate :  Maxima  von  24  und  Minima  von  2  Veränderlichen,  beob- 
achtet im  Jahre  1901.    Einzelbeobachtungen,  Liste  der  Vergleichssteme. 

R  O'Halloban.    Beobachtungen  der  Veränderlichen  TFLyrae  und 
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(L  Bbbnnbb.)     Mira  Ceti.    Astr.  Bundsch.  3,  54 — 56. 
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RteHung  seiner  wechselnden  Grösse  durch  Scheiben  verschiedener  Durch- 
messer. 

K  C.  PiOKBBiNO.     Der  neue  Stern  im  Adler.    Science  12,  116. 
Entdeckungscircular. 

Kurze  Mittheilungen  über  die  Nova  Persei,  besonders  über  Hellig- 
keit und  Farbe: 

Astr.  Nachr.  154,  395.  ^Habtwio,  Gbaff,  PLABSHAior.) 

„         »        154.  411.  (MÜLLBR  u.  Kempf,  Fauth,  Winklbb.) 

„  r,        154,  439.  (DUNEE   über   das   Spectrum ,    Pickeeino, 

Archbnhold,  Wbiitbk,  S.  Williams.) 

„         „        155,    43—48.    (Gautibb,    Küöera,    Bohlin,    Nijlavd, 

Geapp,  Winklee,  F.  Schwab  [Krems- 
münster], v.  Bbnko,  Fauth.) 

„         „        155,    59—63.    (Glasen AFP,    Bohlin,  Ventoba,  Fauth, 

Deichmüllsb,  Plassmann,  Duneb;  erste 
Nachrichten  über  rasche  bezw.  periodische 
Lichtänderungen  der  Nova.) 

«  „         155,  155—157.  (Habkanyi,     photometrische    Messungen; 

V.  Benko.) 

„         y,        155,  157 — 160.  (Feanz,  Bohlin  findet  Lichtwechselperiode 

=  2,975  Tage  im  März.) 

,         „        155,  189 — 191.  (Ambeonn,  Ricoö,  Geaff,  LXska,  Kohl, 

Fatjth,  BA.CKHAU8B,  Plabbmann  ,  viele 
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schnellen  Lichtänderungen.) 

rortachr.  d.  Phyt.    LYII.    8.  Abth.  7 
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achtungen  vom   23.  Febr.   bis   23.  April.) 
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HOLD  bis  20.  April.) 
„  „  155,  237—238.  (MESBOW,  80ABE8  DB  Mbllo,  Fauth.) 

R.  CoPELAND.     lieber  den  neuen  Stern  im  Perseus.    Froc.  B.  £dinb. 

Soc.23,  365—369.    (Edinb.  Circ.  54.  Nature63,  420.  Astr.  Nachr.  154,  411: 
erste  Mittheilungen.) 

Beschreibung  des  Spectmms  nach  den  ersten  Aufnahmen,  Zeichnung 
desselben  von  Halm  nach  directer  Beobachtung,  Grösse  der  Nova  vom 
21.  Febr.  bis  3.  MÄrz. 

F.    S.   Abchbnhold.      Beobachtung    der   Nova   in    Treptow.     Astr. 

Nachr.  154,  409;  155,  235. 

Beobachtungen  vom  24.  Februar  bis  20.  April;  am  ersten  Tage  un- 
erklärliche Lichtabnahme  von  0.   auf  5.  Gr.  während  ganz   kurzer  Zeit. 

W.  Stbatonofp.  Helligkeitsbeobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr. 
Nachr.  155,  205. 

Vom  1.  bis  10.  März. 

Weitere  kurze  Mittheilungen  über  die  Nova,  die  Licbtsch wan- 
kungen (X),  Aenderungen  der  Farbe  (F)  und  des  Spectrums  (S) 
betreffend : 

Astr.  Nachr.  155,  251 — 255.  (Cablheim - Gyllensköld  L;   Epstein  L; 

Kohl  LS;   Sohobb  L;  Gbaff  LF;  Plass- 
MAKN  L.) 
„         ,        155,  313 — 316.  (Sola,  Yerlangsamung  des  Lichtwechsels, 

Verkürzung    der    Dauer    des   Maximums; 

Metebhann  Ly  Flasshann  L,  Faüth  L.) 

r,  „        155,  335—336.  (Plassmann  JD,   Periode   im  Mai  auf  fünf 

Tage  gewachs. ;  Deichhülleb  L;  Faüth  L.) 

J.   CoHAS   Sola.     Die   Lichtschwankungen   der   Nova  Persei.    Astr. 

Nachr.  155,  283,  313. 

Lichtcurve  der  Nova  für  März  und  April.  Hypothese:  In  Folge  eines 
Ausbruches  heisser  Massen  aus  dem  Innern  sei  ein  Theil  der  Oberfläche 
selbstleuchtend  geworden.  Diese  glühende  Fläche  habe  sich  allmählich 
verkleinert,  daher  die  Abnahme  des  Gesammtlichtes  und  die  Verkürzung 
der  Dauer  des  Maximums. 

E.  B.  Frost.  Entdeckung,  Farbe,  Spectrum.  Science  13,  435.  Astron. 
Joum.  21,  114. 

Vbbsghaffelt.    Grösse  der  Nova  im  März /April.    Bull.  Astr.  18,  276. 

P.  S.  Yendbll.  Grösse  der  Nova  im  Februar  und  März.  Astron. 
Joum.  21,  149. 

Z.  Daniel.  Grösse. der  Nova  vom  25.  Februar  bis  G.Mai.  Astron. 
Journ.  21,  175. 

W.  Anderson.     Nova  Persei.    Obsei-v.  24,  238. 
Grösse  im  März/April. 

W.  SiDGBEAVBS.     Der  neue  Stern   des  neuen  Jahrhunderts.    Observ. 

24,  191—195. 

A.   M.  Clebke.     Das   Spectrum   der  Nova  Persei.    Observ.  24,   335. 
O.  HoFPMANN.     üeber  den  neuen  Stern.    Pi-om.  12,  638;  13,  158. 
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R  O'Halloban.      Lichtschwankungen    der    Nova.     Publ.  Astr.  Soo. 
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Beobachtungen  vom  28.  Februar  bis  6.  Mai. 
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A.   RiOGÖ.     BeobachtuDgen   der   Nova  Persei.     Bend.  lincei  [5]  10, 
391—394,  427—429.     Mem.  Spettr.  Ital.  30,  177—190. 

Üeber  die  Helligkeit  und  das  Spectrum,  Bestimmung  der  Wellenlängen 
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R.   D.   MiGON    u.   Ch.    P.  Oliyieb.     Helligkeitsbeobaobtungen   der 
Nova  Persei.    Astr.  Nachr.  156,  299, 

A.  A.  NijLAND.  Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  156,  27. 

Grösse  vom  28.  Febr.  bis  11.  April. 

W.   Stbatonofp.     Beobachtungen    der   Nova   Persei.     Astr.   Nachr. 
156,  63. 

Grösse  vom  9.  April  bis  6.  Mai. 

W.  Vai*bntinbb.  Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  156,  93. 
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F.  KüSTNBB.    Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  156,  157. 
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Gasmassen. 
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Grössen  vom  24.  Febr.  bis  12.  Mai. 

W.  H.  PiCKEBiNG.     Nova  Persei.    Astrophys.  Joum.  13,  277. 

Verf.  hält  die  Eruptionstheorie  für  zutreflfender  als  die  Gollisionstheorie. 

J.  G.  Haobn.   Zweite  Karte  und  Katalog  der  Novagegend.  Astrophys. 
Journ.  13,  233—237. 
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C.  Flamuabion,  M.  Luizst.     Novabeobachtangen.    G.  B.  132,  457, 

I  535,  1215. 

:         H.  Deslandbes.     BeobachtuDgen   der  Nova  Persei.    0.  B.  132,  535 

—538,  619—621,  1522.     Ref.:  Naturw,  Bundsch.  16,  364. 

Erster  Artikel  über  das  Spectrum  vom  26.  und  28.  Febr. ,  Besultate 
den  in  Potsdam  erhaltenen  ähnlich.  Zweite  Mittheüung  betrifft  die  Auf* 
nahmen  vom  3.  bis  6.  M&rz  und  beschreibt  die  complicirte  Structur  der 
hellen  Bänder  des  Wasserstoffs,  die  bis  zu  vier  dunkle  Linien  enthielten. 
(Abdruck:  Bull.  Soc.  Belg.  d'Astr.  6,  99—104.) 

A.  MOLLBB.     Beobachtungen    der  Nova  Persei.    Astr.  Nachr.  156, 

307—310,  311. 

Grösse   und  Färbung  vom    1.  März  bis   7.  August.    VeränderUchkeit 
zaletzt  anscheinend   gering   geworden.     Ein  Kaohbarstern   6.  Gr.  scheint 
ebenfalls  variabel  zu  sein,    wie   überhaupt  diese  Gegend   reich   an   ver- 
I  snderlichen  Sternei*  ist. 

R.  6.  AiTKBN.  Relative  Positionen  der  Nova  und  von  15  Nachbar- 
Sternen;  Grössenschätzungen  der  Nova.  Lick  Obs.  Bull.  8.  PubL 
ÄBtr.  Soc  Pacific  13,  68. 

Bis  zu  6'  Abstand  stehen  15  Sterne  bis  16,5.  Gr.,  die  Grössenschätzungen 
reichen  bis  27.  Juli. 

J.  Stebbins.     Die  Helligkeit  der  Nova  Persei.    Lick  Obs.  BulL  8. 

Die  Helligkeit  war  an  32  Nächten  vom  26.  Juli  bis  13.  Bept.  nahezu 
eonstant  6,0.  bis  6,6.  Gr.,  seit  22.  Aug.  unverändert  6,3.  Gr. 

A.  A.  Rahbaut.  Beobachtungen  des  neuen  Sternes  im  Perseus  auf 
der  Radoliffesternwarte  Oxford.    MonthL  Not.  61,  348—354,  390 — 395, 

467—472,  544—547 ;  62,  78—85. 

Ocularschätzungen  der  Novagrösse  vom  25.  Febr.  bis  1.  Nov.  1901. 
Tabelle  I:  Liste  der  Yergleichssteme,  II:  Einzelschätzungen,  ni:  mittlere 
Grösse  der  Nova.  Anmerkungen  über  die  Färbung  der  Nova  und  der 
Yergleichssteme.  Nova  im  Juni  5,9.,  Juli  6,0.,  Aug.  6,4.,  Bept.  6,5.  bis 
6,7.,  Oct  6,8.  bis  7,1.  Gr. 

K  D.  Naboamvaxa.  Erste  Mittheilung  über  die  Nova.  MonthL 
Not  61,  888. 

Birecte  Spectralbeobachtungen. 

F.  A.  Bbllamy.  Oerter  der  Nova  und  von  159  Sternen  bis  25' 
Abstand.     MonthL  Not.  61,  340—348. 

L  Child.     Lichtcurve  der  Nova.    MonthL  Not.  61,  483  (mit  Tafel). 

Ber  vom  Verf.  construirten  Lichtcurve  liegen  527  Beobachtungen  von 
ihm  und  von  Miss  Obb  zu  Grunde. 

M.  C.  Shabp.     Beobachtungen  der  Nova.    Monthl.  Not.  61,  483. 

Eabl  of  Rosse.    Beobachtungen  der  Nova.   Monthl.  Not.  61,  548—555. 
Grosse,  Farbe,  Bpectrum  vom  1.  März  bis  11.  April. 

F.  Schwab  (Kremsmünster),  H.  Clbmens  (Eiel).  Beobachtungen 
der  Nova.    Astr.  Nachr.  157,  25. 

Th.  Epstein.     Die  Nova  Persei  im  Juni.    Astr.  Nachr.  157,  189. 
Helligkeitsvergleichungen  mit  Nachbarstemen.  • 


1 02  1  0.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 

S.  TowNLBT.  Die  Lichtcurve  der  Nova  Persei.  PubL  Aatr.  Soc.  Fadflc 

13,  91—98. 

Die  Noyafp:ty88e  wurde  vom  24.  Febr.  bia  12.  April  fast  allnächtlich 
bestimmt;  die  Lichtcurve,  welche  sich  aus  diesen  Beobachtungen  ergiebt, 
ist  reproducirt.  Zum  Schluss  stellt  Verf.  die  Hypothese  auf,  die  feste 
Binde  eines  erkalteten  Sternes  sei  unter  der  Anziehungswirkung  eines 
dicht  an  ihm  vorüberziehenden  anderen  Sternes  geborsten,  so  dass  ein 
Ausbruch  der  glühenden  Massen  aus  dem  Innern  erfolgt  sei. 

J.  G.  Hagbn.  Vorläufige  Liohtourve  der  Nova  Persei  vom  22.  Febr. 
bis  1.  Mai.    Georgetown  ColL  Observ.  Publication. 

L.  Ambbonn.     Nova  PerseL    Astr.  Nachr.  156,  381. 
Grössenschatzungen  vom  27.  April  bis  9.  Juni. 

E.  V.  GoTHABD.  Beobachtungen  des  Spectrums  der  Nova  Persei. 
Astr.  Nachr.  157,  141. 

Die  VergleichuDgeu  der  Speotralaufnahmen  vom  18.  bis  24.  Aug.  mit 
den  vom  April  zeigen,  dass  die  Wasserstoff linien  keine  nennenswerthe 
Veränderung  erfahren  haben,  dass  dagegen  di%  Nebellinien  bedeutend 
heller  geworden  sind. 

N.  LooKTBB.     Die  Novaphotographien.    Nature  65,  133. 

Beproduction  der  BiTCHBT'schen  Aufnahme  der  Novanebel.  Hypothese, 
es  seien  ungefähr  gleichzeitig  viele  Meteorschwärme  in  einen  ausgedehnten 
Nebel  eingedrungen,  sie  hätten  aber  mit  Ausnahme  der  Nova  nur  geringen 
Widerstand  erfahren,  daher  ihr  äusserst  schwaches  Licht. 

L.  CouBVOisiBB.  Die  Eigenbewegung  der  Nova  Persei.  Astr. 
Nachr.  157,  163. 

Verf.  kann  keine  merkliche  Ortsänderung  der  Nova  zwischen  Febmar 
und  November  aus  Meiidianbeobachtungen  nachweisen. 

H.   G.   VoGBL.     Fortschritte    der  spectralanalytischen   Bestioimung 

der  Sternbewegungen.    Diese  Ber.  56  [3],   11,  1900.    Ref.:  Himmel  a. 
Erde  13,  186—189. 

W.  FoEBSTBB.  Die  neuesten  Messungen  der  Sterngeschwindigkeiten. 

Astr.  Mitth.  11,  70—72. 

A.  W.  RoBBBTS.     Dichte   und   Gestalt  enger  Doppelsterne.    Nature 

64,  468—469. 

Die  Dichte  aller  acht  südlichen  Algolsteme  und  spectroskopischen 
Doppelsteme  ist  0,176  (früher  bei  sechs  Sternen  0,187).  Gestalt  der  Oom- 
ponenten  ellipsoidisch,  so  dass  in  einigen  Fällen  bei  sehr  kleiner  Distanz 
hanteiförmige  Körper  entstehen.  Verf.  hält  die  Algolsteme  für  ent* 
stehende  Doppelsteme  gewöhnlicher  Art. 

E.  C.  PiOKEBiNO  u.  A.  J.  Cannon.  Die  Spectra  heller  südlicher 
Sterne.  Annais  Hai-vard  Obs.  28  [2],  131 — 263.  Bef.:  Naturw.  Bundsch. 
17.    Nature  65,  155. 

W.  W.  Campbbll.  Acht  neue  spectroskopische  Doppelsterne.  PubL 
Astr.  Soc.  Pacific  13,  31. 

Diese  Ber.  56,  III,  90.     1900. 

W.  J.  HüSSET.    Nochmals  die  Capella.    PubL  Astr.  Soc.  Pacific  13,  156. 

Bei  ausgezeichneter  Luft  wurde  der  Stern  am  2.  Aug.  1901  in  Zenit- 
distanzen von  45^  bis  38^  am  36 -Zöller  untersucht  mit  Benutzung  von 
verschiedenen  farbigen  Blendgläsern;  bei  allen  Yergrösserungen  erschien 
die  centrale  Steruscheibe  scharf,    sehr   klein  und  vollkommen  kreisrund. 
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E  F.  Newall.  üeber  die  Geschwindigkeit  von  a  Persei.  MonthL 
Not.  62,  124. 

Die  radiale  Bewegung  von  a  Persei  schwankte  vom  Nov.  1900  bis 
Febr.  1901  zwischen  4-S,l  und  — 4,0km  in  regelloser  Weise;  vielleicht 
ist  der  Spectralapparat  nicht  genügend  stabil. 

M.  Wolf.  Ein  merkwürdiger  Haufen  von  Nebelflecken.  Astr.  Nachr. 
156,  127. 

Bei  31  Komae  Berenices  {AR=li^  52,6  t^,  D  =  +  280  42'^  i855)  stehen 
108  Nebel  in  einem  Kreise  von  30^  Darchmesser,  darunter  vier  oder  fünf 
grössere  und  central  verdichtete,  sowie  mehrere  lang  gestreckte. 

E  Jaoobt.     Ruthbbfubd's    photographiscfae    Plejadenmessangen. 

Gontrib.  Columbia  Univ.  Observ.  17,  24  p. 

Neuberechnung  der  Positionen  von  75  Plejadenstemen. 

J.  EiBLBB.  Spiralform  der  Nebelflecken.  Bef.:  Prom.  12,  286.  Himmel 
tt.  Eide  13,  522—524. 

G.  BiGOTTBDAN.    Neue  auf  der  Pariser  Sternwarte  entdeckte  Nebel- 
flecken.  C.B.1S2,  1094—1097,  1465—1467;  133,  26—28,  86—88,  206—208. 
Nr.  357  bis  455  der  BiooüSDAN'schen  Entdeckungen.    Ausschliesslich 
sehr  kleine  und  schwache  Nebel,  auch  Stemgruppen  mit  Nebel  gemengt. 

W.  Stbatonoff.  Sternhaufen  im  Schilde  des  Sobibsky,  nach  photo- 
graphischen Messungen.  Publ.  Stemw.  Taschkent  1  (1899).  Bef.: 
Ball.  Astr.  18,  93. 

Easton.    Eine  neue  Theorie  der  Milchstrasse.   Bef.:  Weltall  1,  61—65. 


ID.    Die  Sonne. 

L  Flecken  und  FrotuberanBen. 

J.  GüiLLAüHB.     Observations   du   Soleil  faites   ä  Tobservatoire   de 
Lyon.     C.  B.  132,  621 ;  133,  90. 

Monatliche  Anzahl  und  Oberflächensummen  der  Flecken  und 
Fackeln  auf  der  südlichen  und  nördlichen  Halbkugel  der  Sonne. 
Die  Ausdehnung  der  Flecken  ist  in  Millionteln,  die  der  Fackel- 
gebiete in  Tausendsteln   der   sichtbaren  Sonnenhälfte   ausgedrückt: 


1900/1901 


Flecken 


südl. 


nördl. 


Oberfl. 


Fackeln 


südl. 


nördl.        Oberfl 


Oetober . 
November 
December 
Jtnaar  . 
Febraar . 
März  .  . 


4 
2 
0 
1 
1 
3 


0 
2 
1 
0 
0 
2 


359 

55 

22 

7 

5 

118 


5 
6 
5 
6 
1 
8 


3 
7 
3 
1 
7 
2 


4,6 
7,0 
3,1 
0,9 
2,2 
3,3 


I 


n 
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Im  vierten  Quartal  1900  stand  eine  verhältnissmässig  grosse 
Fleckengruppe  in  —  6®  Breite  (16.  bis  27.  October).  Von  53  Be- 
obachtungstagen  waren  27  fleckenfrei,  51  Proc.  gegen  42  Proc.  im 
dritten  Quartal.  Im  ersten  Quartal  1901  war  die  Sonne  sogu*  an 
44  unter  55  Tagen  ohne  Flecken. 


W.  H.  M.  Christib.     Mean  Areas  and   Heliographie  Latitudes  of 
Sun-spots  in  the  year  1900.  Hontbl.  Not.  61,  583 — 536.  Mem.  Spettr. 
Ital.  30,  193—196. 

Die  photographischen  Aufnahmen  der  Sonne  zu  Greenwich, 
Dehra  Dün  in  Indien  und  auf  Mauritius  an  360  Tagen  des  Jahres 
1900  haben  das  Material  für  vier  Tabellen  geliefert:  I.  Mittleres 
tägliches  Areal  der  Kerne,  Flecken  und  Poren  für  jede  einzelne 
Sonnenrotation  des  Jahres  1900;  IL  dasselbe  für  die  ganzen  Jahre 
1889  bis  1900.  III.  Die  mittlere  heliographische  Breite  und  die 
mittleren  täglichen  Areale  getrennt  fiir  die  nördlichen  und  südlichen 
Flecken  in  jeder  Einzelrotation  1900,  und  IV.  dasselbe  für  die 
ganzen  Jahre  1889  bis  1900. 

Bemerkungen  über  die  Fleckenthätigkeit  1900.  Das  Minimum 
der  Periode  ist  noch  nicht  eingetreten,  Flecken  in  höheren  Breiten 
fehlten  noch  gänzlich. 

Für  1900  war  das  mittlere  tägliche  Areal  der  nördlichen  bezw. 
südlichen  Flecken  26  bezw.  49  (gegen  517  und  941  im  Majdmal- 
jahre  1893),  die  heliographischen  Breiten  waren  -|~  6,61®  und 
—  8,340.  

A.  WoLPBB.  Sonnenfleckenhäufigkeit  und  Vergleichung  derselben 
mit  den  magnetischen  Beobachtungen.  Mem.  Spettr.  Ital.  30,  213 
—215  (Ref.). 

Die  Beobachtungen  in  Zürich  und  auf  18  anderen  Stationen 
liefern  fiir  das  Jahr  1900  folgende  Relativzahlen  (r)  der  Sonnen- 
flecken und  Anzahl  der  Tage  (t)  ohne  Flecken: 


Monat 

r 

t 

Monat 

r 

t 

Monat 

r 

t 

Januar 

.     9,4 

10 

Mai  .    .    . 

.   15,2 

8 

September  . 

8,3 

13 

Februar   . 

.   13,0 

13 

Juni  .    .    . 

.   12,1 

6 

Oütober    .    . 

12,9 

8 

März     .    . 

.     8,6 

14 

Juli  .    .   . 

.     8,3 

14 

November    . 

4,5 

16 

April     .    . 

.   16,0 

3 

Augast     . 

.     4,3 

21 

December    . 

0,3 

29 

Für  das  ganze  Jahr  ist  r  =  9,5,  t  =  158,  während  1889  212 
und  1878  280  fleckenfreie  Tage  hatte.  Die  Beständigkeit  bestimmter 
Fleckenherde  an  gewissen  Orten  der  Sonne  zeigt  sich  im  periodi- 
schen  Auftreten    von    Fleckenmaximis    und   Minimis,    wobei     die 
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Periode  gleich  der  Sonnenrotation  ist,  sowie  an  der  Unveränder- 
iichkeit  der  heliographischen  Langen  der  Hauptfleckencentren.  — 
Die  Variation  des  Erdmagnetismus  verlief  wieder  nahe  parallel 
dem  Fleckenstande.  

S.  Nbwcohb.  On  the  Period  of  the  Solar  Spots.  Astrophys.  Journ. 
13,  1—14  f.  Bef.:  Ball.  Soc.  Beige  d'Astr.  6,  104.  Mem.  ßpettr.  ItaL  SO, 
92.    Himmel  und  Erde  14,  41. 

Verf.  bestimmt  auf  Grund  der  WoLF'schen  Fleckenstatistik 
and  der  Greenwicher  Sonnenaufnahmen  die  Periodendauer  aus  den 
Zeiten  der  Fleckenmaxima  (11,10  rh  0,04  Jahre),  der  Minima  (11,15 
+  0,03  Jahre),  der  Mittelphase  während  der  Zunahme  (11,15  Jahre) 
and  während  der  Abnahme  (11,11  Jahre),  im  Durchschnitt  zu 
11,13  +  0,02  Jahren.  Vom  Minimum  bis  zum  Maximum  vergehen 
4,62  Jahre,  von  da  bis  zum  folgenden  Minimum  6,51  Jahre.  Mittel- 
phase bedeutet  die  Zelt  der  halben  Summe  der  Fleckenzahlen 
(oder  Fleckenareale)  bei  dem  einschliessenden  Maximum  und  Mini- 
mam.  Zwischen  1670  und  1680  sind  alle  Phasen  beträchtlich  ver- 
spätet, um  1770  bis  1800  verfrüht;  doch  glichen  sich  diese  Ano- 
malien stets  wieder  rasch  aus.  Von  1600  bis  1760  traten  die 
Maxima  durchschnittlich  später  ein,  als  einer  constanten  Periode 
entspricht,  als  ob  damals  Zu-  und  Abnahme  der  Fleckenzahl  von 
gleicher  Dauer  gewesen  seien.  Indessen  dürften  alle  derartigen 
Unregelmässigkeiten  der  früheren  Zeiten  nur  eine  Folge  der  un- 
Tollkommenen  Aufzeichnung  der  Sonnenflecken  sein.  Die  Periode 
selbst  kann  für  grössere  Zeiträume  als  constant  angesehen  werden. 

Für  die  Nord-  und  Südhalbkugel  scheinen  die  Zeiten  der 
Maxima  (und  Minima)  nicht  genau  übereinzustimmen;  das  südliche 
Maximum  fiel  in  den  letzten  50  Jahren  durchschnittlich  etwas 
später  als  das  nördliche.  In  derselben  Zeit  war  das  Fleckenareal 
der  Südhalbkugel  durchschnittlich  um  ein  Fünftel  grösser  als  das 
der  Nordhemisphäre. 

Die  Zeiten  der  nächsten  Maxima  und  Minima  wären  nach 
dieser  Theorie: 

Maxima:     1893,78,     1904,91,     1916,04,     1927,17. 
Minima:      1900,29,     1911,42,     1922,56,     1933,68. 


A.  L  CoBTiK.  On  Drift  in  Longitude  of  Groups  of  Faculae  on 
the  Snn's  Surface.  Astrophys.  Journ.  14,  317->-322.  (2  Tafeln  mit 
Fackelzeichnnngen.) 
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Zur  Zeit  der  Fleckenmaxima  bilden  die  Fackeln  zusammen- 
hängende Zonen  um  die  Sonne;  die  Identificirung  einzelner  Licht- 
wolken ist  dann  selten  möglich,  so  dass  es  auch  nicht  gelingt,  ihre 
Bewegung  zu  studiren.  Günstiger  liegen  die  Verhältnisse  zu  Zeiten 
der  Fleckenminima ;  besonders  sicher  lassen  sich  Fackelgruppen 
verfolgen,  in  denen  sich  einzelne  Flecken  gebildet  haben.  Die 
Fackelgruppen  haben  durchschnittlich  eine  fünfmal  längere  Lebens- 
dauer als  die  darin  auftretenden  Flecken.  Verf.  behandelt  hier 
die  Bewegungen  von  13  Fackelgruppen  des  Jahres  1889,  die  am 
längsten  und  regelmässigsten  unter  den  121  Gruppen  jenes  Jahres 
in  Stonyhurst  beobachtet  worden  sind.  Er  gelangt  zu  dem  Schluss, 
dass  die  Ortsänderungen  der  Fackeln  dem  Bewegungsgesetze  der 
Sonnenflecken  vollkommen  entsprechen,  dass  ihre  östliche  Trift  am 
Aequator  am  grössten  ist  und  gegen  die  Pole  hin  abnimmt  Zu 
demselben  Ergebnisse  war  auch  Stbatonoff  bei  der  Discussion 
von  Fackelbeobachtungen  gelangt,  bei  denen  einzelne  Fackelwolken 
an  zwei  bis  drei  auf  einander  folgenden  Tagen  hatten  identificirt 
werden  können. 

W.  J.  S.  LoGKYEB.  A  long-period  sunspot  Variation.  Proc.  Boy. 
Soc.  68,  285—300.  Nat.  64,  196—197  (Auszug)  f.  Ref.:  Naturw.  Bund  ach. 
16,  445.    Mem.  Spetti«.  ItaL  30,  178.     Observ.  24,  356. 

Die  vorliegende  Untersuchung  gründet  sich  auf  die  seit  1833 
durchgeführten  systematischen  Sonnenfleckenbeobachtungen.  Durch- 
schnittlich dauert  die  ganze  Fleckenpeiiode  11  Jahre,  kann  aber 
um  zwei  Jahre  kürzer  oder  länger  sein.  Ebenso  schwanken  Zu- 
und  Abnahmedauer.  Verfasser  findet  nun,  unter  Verwendung 
der  WoLp'schen  Relativzahlen,  dass  die  Schwankung  der  Zu- 
nahmedauer der  Fleckenareale  eine  35  jährige  Periode  befolgt, 
in  der  die  Zeit  vom  Minimum  bis  zum  Maximum  zwischen 
3,4  und  5  Jahren  auf  und  ab  geht  Einen  ähnlichen  Gang  bemerkt 
man  in  der  Zeit  zwischen  Minimum  und  Maximum  der  magneti- 
schen Curven.  Irgend  eine  Ursache  wirkt  also  periodisch  ver- 
zögernd auf  den  Eintritt  der  Fleckenmaxima.  Ferner  zeigt  die 
Untersuchung,  dass  sich  das  Maximum  um  so  mehr  verfrüht,  je 
grösser  die  Summe  des  Fleckenareals  in  der  betreffeoden  Flecken- 
periode wird.  Die  verschiedene  Dauer  der  Gesamratperiode  der 
Flecken thätigkeit  konnte  nicht  gesetzraässig  festgelegt  werden. 
Allgemein  wird  angenommen,  dass  die  Flecken  das  Ergebniss  ver- 
stärkter Circulation  in  der  Sonnenatmosphäre  darstellen  und  daher 
grössere  Wärme  und  Helligkeit  andeuten.     Die  Curve,  welche  das 
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yeränderliche  Fleckenareal  bezeichnet,  wäre  somit-  auch  die  Licht- 
curve  der  „veränderlichen''  Sonne,  deren  Periode  11,1  Jahre  mit 
einer  Ungleichheit  von  35  Jahren  wäre. 

Wenn  in  der  Sonnenatmosphäre  solche  langperiodischen  Stö- 
nmgen  der  Wärmecircolation  existiren,  so  wäre  ein  Einüuss  auf 
irdische  meteorologische  Zustände  wohl  denkbar.  Nun  ist  von 
£.  Bbüokneb  eine  Klimaschwankung  mit  einer  Periode  von  34,8 
+  0,7  Jahren  gefunden  worden.  Derselbe  vermuthete  auch  eine 
Beziehung  zu  irgend  einer  Schwankung  gleicher  Periode  in  den 
Zuständen  auf  der  Sonne.  Die  vom  Verf.  gefundene  Variation 
würde  dieser  Bedingung  genau  entsprechen.  Auch  die  von 
E.  RiGHTEB  entdeckte  35  jährige  Periode  der  Gletscherbewegungen 
scheint  im  Zusammenhang  mit  der  gleichen  Sonnenperiode  zu 
stehen.  Sodann  hat  Ch.  Egbson  eine  33-  bis  34jährige  Periode 
in  den  Regenfällen,  Gewittern  und  Westwinden  zu  Sydney  im 
Monat  April  ausgerechnet. 

Im  Allgemeinen  scheint  einer  hohen  Fleckensumme  während 
einer  11  jährigen  Periode  eine  ^Trockenzeit"  auf  der  Erde  zu  ent- 
sprechen, während  eine  geringe  Fleckenbildung  und  Verzögerung 
des  Maximums  von  feuchter  Witterung  bei  uns  begleitet  wäre. 

Verf.  giebt  mehrere  Diagramme,  in  welchen  die  hier  besproche- 
nen Verhältnisse  graphisch  dargestellt  sind. 


W.  Ellis.     Sun-spots  and  Magnetic  Disturbances.     Monthl.  Not.  61, 

537—541. 

Die  Untersuchungen  Sidobbavbs  (^üeber  die  Beziehung  zwi- 
schen Sonnenflecken  und  erdmagnetischen  Stürmen^,  Mem.  Roy. 
Astr.  Soc.  54)  scheinen  zu  beweisen,  dass,  je  grösser  ein  Sonnen- 
fleck ist,  desto  grösser  verhältnissmässig  die  Wahrscheinlichkeit  für 
ein  gleichzeitiges  Eintreten  magnetischer  Störungen  auf  der  Erde 
wird.  Es  ist  dann  gewissermaassen  einige  Zeit  hindurch  eine 
Störung  über  ein  grosses  Feld  vorhanden,  die  gleichzeitig  Sonne 
nnd  Erde  beeinflusst,  wobei  das  Erscheinen  von  Flecken  ein  charak- 
teristisches, jedoch  nicht  in  allen  Fällen  auftretendes  Moment  ist.  — 
Viele  magnetische  Stürme  beginnen  auf  der  Erde  gleichzeitig  mit 
einer  sehr  starken  Bewegung  in  allen  Elementen,  Declination, 
Vertical-  und  Horizontalkraft;  die  folgenden  Bewegungen  zeigen 
nur  noch  auf  beschränkterem  Räume  ähnlichen  Verlauf,  an  weit 
entlegenen  Orten  sind  sie  mehr  oder  weniger  verschieden.  Die 
Erde  scheint  als  Ganzes   einen  „Stoss'^    zu    erleiden,   der   als    eine 
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von  aussen  kommende  Wirkung  aufzufassen  wäre,  während  nach- 
träglich sich  die  localen  Differenzen  der  erdmagnetischen  Kraft 
geltend  machen.  —  Die  magnetischen  Störungen  sind  häufiger  zur 
Zeit  der  Fleckenmaxima;  aher  auch  die  Jahreszeiten  bedingen  Ver- 
schiedenheiten. Von  1848  bis  1897  (bezw.  1895)  war  die  Anzahl, 
der  magnetischen   Störungen   für   Greenwich  (bezw.  die   Zahl   der 

in  London  beobachteten  Nordlichter): 

Frühjahr            Sommer  Herbst  Winter 

Magnetische  Störungen  .    .          121                      66  115                     72 

Nordlichter 57                       14  63                     43 

Auf  die  Zeiten  der  Aequinoctien  kommen  236  Störungen  und 
120  Polarlichter,  während  um  die  Solstitien  nur  138  Störungen 
und  57  Polarlichter  eingetreten  sind.  In  höheren  Breiten  herrschen 
wieder  andere  jahreszeitliche  Beziehungen. 


2.    Finsternisse,  Sonnencorona. 

U.  H.  TüBMBB.  Brightness  of  the  Solar  Corona,  January  28,  1898. 
Proc.  Boy.  Soc.  68,  36 — 44  t-  ^'-  Naturw.  Bundsch.  16,  253.  Mem. 
Spettr.  Ital.  30,  92. 

Ergebnisse  einer  Untersuchung  des  Gesetzes,  nach  welchem 
die  Helligkeit  der  Corona  mit  dem  Abstände  vom  Sonnenrande 
sich  ändert.  Die  Intensität  des  Vergleichslichtes  wurde  variirt  mit 
Hülfe  eines  Gelatinekeiles.  Die  Messungen  der  Coronahelligkeit 
längs  sechs  verschiedenen  radialen  Richtungen  werden  befriedigend 
dargestellt  unter  der  Annahme,  dass  diese  Helligkeit  abzüglich 
einer  Constante  (das  zerstreute  Himmelslicht  darstellend)  umgekehrt 
proportional  ist  der  sechsten  Potenz  des  Abstandes  vom  Sonnen- 
centrum.  Die  Corona  von  1898  war  demgemäss,  angenommen, 
dass  sie  eine  Kreisfläche  von  5®  Durchmesser  bedeckte,  2,4  mal  so 
hell  als  der  Vollmond,  während  sie  1893  nur  die  1,1  fache  Voll- 
mondhelligkeit besass. 

J.  Y.  BacHANAN.  lieber  ein  Sonnencalorimeter,  dass  in  Aegypten 
während  der  totalen  Finstemiss  von  1882  benutzt  wurde.  Proc. 
Cambr.  PhiL  Soc.  11,  37—74.  Bef.:  Naturw.  Bundscli.  16,  277.  Nat.  64, 
456—459. 

Beschreibung  des  Apparates,  der  Beobachtungen,  der  meteoro- 
logischen Verhältnisse  im  Mai  1882;  Discussion  der  Beobachtungen^ 
aus  denen  Verf.  folgert,  dass  die  bisher  angenommene  Sonnen- 
constante  viel  zu  gross  sei. 
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Sir  N.  LocKTKB.   Total  Eclipse  of  the  Sud,  May  28,  1900.   Account 
of  the  observations   made   at  Santa  Pola,  Spain.     Pi-oc.  Boy.  Soc. 

68,  (20.  Juni  1901).     Kat.  64,  343  (Bef.). 

Zu  den  früheren  Mittheilungen  (diese  Ber.  56,  93)  kommen 
noch  ErgebniBse  weiterer  Untersuchungen.  Eine  Vergleichung 
der  Aufnahmen  am  Coronographen  (16  Fuss  Brennweite)  mit  sol- 
chen, die  zwei  Stunden  zuvor  in  Amerika  erlangt  sind,  lässt  keine 
Veräuderung  in  der  Form  der  Corona  erkennen;  dagegen  sind  die 
Gestalten  einiger  Protuberanzen  geändert  Das  mit  den  prismati- 
schen Gameras  aufgenommene  Chromosphärenspectrum  gleicht  aufs 
Genaueste  dem  Spectrum  von  der  1898er  Finsterniss.  Die  Pro- 
taheranzspectra  sind  verhältnissmässig  einfach,  die  grösste  Linien- 
zahl ist  36.  Die  Höhen,  bis  zu  denen  sich  das  Vorkommen  ein- 
zelner Elemente  nachweisen  lässt,  sind  tabulirt  und  stimmen  ungefähr 
mit  den  1898  gefundenen  Zahlen.  Die  niedrigsten  nachweisbaren 
Schichten  waren  430  und  1100  km  hoch.  Im  Coronaspectrum  waren 
weniger  helle  Linien  zu  erkennen  als  1898  und  diese  besassen 
eine  geringere  Intensität  als  vor  zwei  Jahren.  Am  hellsten  waren 
5303,7,  4231,3  und  3987,0,  die  von  verschiedenen  Substanzen  zu 
stammen  scheinen.  Die  Vertheilung  des  grünen  Lichtes  von  5303,7 
entspricht  gut  dem  Bau  der  inneren  Corona,  zeigt  aber  keine  Be- 
ziehung zu  den  langen  Ausläufern. 


H.  C.  LoBD.     Observations  of  the  Solar  Eclipse  of  May  28,  1900. 

Astrophys.  Joum.  13,  149 — 166. 

Von  sieben  Aufnahmen  waren  je  eine  beim  Beginn  und  Ende 
der  Totalität  erhalten  und  zeigen  das  Spectrum  der  Ohromosphären- 
sichel.  Die  Wellenlängen  von  229  hellen  Linien  zwischen  Di  und 
Hy  wurden  durch  Messungen  an  einem  Zsiss'schen  Comparator  be- 
stimmt Das  continuirliche  Spectrum  war  auf  etliche  schmale  Bänder 
reducirt,  die  bei  genauer  Betrachtung  das  Aussehen  des  continuir- 
lichen  Spectrums  ganz  verlieren  und  sich  als  dichtgedrängte  Reihen 
heller  Linien  darstellen.  Aus  der  Länge  der  Sichelbogen  lässt  sich  die 
ungefähre  Höhe  der  Stoffe  schätzen,  von  denen  die  betreffenden 
Linien  stammen.  lieber  1600  km  reichen  die  Strahlengattungen 
Hß,  4713,67,  4471,83  und  5015,80.  Letztere  Linie  und  eine 
solche  bei  4686,28  sind  deutlicher  an  den  Hörnern  als  an  den 
Scheiteln  der  Sichelbogen.  Jene  drei  Linien  stimmen  mit  Helium- 
nnd  Parheliumlinien  überein,  4686,28  könnte  identisch  sein  mit 
der  ersten  Linie  der  BYDBBBG'schen   Hauptserie  des  Wasserstoff- 
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spectrums,  deren  Wellenlänge  nach  der  Theorie  4687,88  sein  sollte. 
Verf.  findet  die  Intensität  dieser  Linie  gleich  0,1  der  Intensität  der 
gewöhnlichen  Wasserstofflinien.  Im  Allgemeinen  ist  aas  den  be- 
schriebenen beiden  Aufnahmen  zu  schliessen,  dass  die  registrirten 
Linien  die  Umkehrungen  eines  Theils  der  FBAUNHOBEB'schen  Linien 
darstellen,  jedoch  bei  veränderter  Intensität  und  unter  Hinzutritt 
der  Heliumlinien.  

J.  EvEBSHED.  Wave-length  Determinations  and  General  Results 
from  the  Solar  Eclipse  of  January  22,  1898.  Proc.  Boy.  Soc.  68, 
6 — 9.  Abdruck:  Astrophys.  Joum.  13,  223 — 226 f.  Bef.:  Naturw.  Bandseil. 
16,  318. 

Das  Spectruni  der  oberen  Chromosphäre,  kurz  vor  Beginn  der 
Totalität  aufgenommen,  zeigt  zwischen  A3340  und  A6000  313  mess- 
bare Linien.  Während  der  Totalität  haben  sich  das  conünuirliche 
Coronaspectrum  kräftig,  die  grüne  Linie  stellenweise  und  ausser- 
dem eine  neue  Coronalinie  bei  3388  abgebildet.  Im  „Blitzspec- 
trum^  finden  sich  die  stärkeren  FBAüNHOFEB'schen  Linien  alle 
als  helle  Linien  und  umgekehrt  entsprechen  alle  hellen  Linien  des 
Blitzspectrums  dunkeln  Photosphärenlinien  (ausgenommen  Ds-  und 
IT-Linien);  die  relativen  Intensitäten  sind  jedoch  ganz  andere.  Nur 
bei  Vergleichung  der  Linien  desselben  Elementes  findet  man 
Uebereinstimmung  der  Intensitätsverhältnisse.  Wahrscheinlich  spielt 
bei  dieser  Erscheinung  die  Ungleichheit  der  Höhen  eine  RoUe,  bis 
zu  welchen  sich  die  einzelnen  Elemente  über  der  Sonnenoberfläche 
erheben.  Im  Blitzspectrum  konnten  mit  Bestimmtheit  15  Elemente 
nachgewiesen  werden;  fanf  andere  sind  zweifelhaft.  Das  Atom- 
gewicht übersteigt  in  keinem  Falle  den  Werth  91.  Die  Metalle 
mit  Atomgewichten  zwischen  20  und  60  sind  (in  der  tieferen 
Chromosphäre)  gleichmässig  durch  einander  gemengt.  Die  nach- 
gewiesenen Nichtmetalle  sind  H,  He,  C  und  vielleicht  Si.  Vom 
Wasserstoff  sind  28  Linien  vorhanden.  Helium  scheint  in  den  unter- 
sten Schichten  zu  fehlen,  im  Gegensatz  zum  Parhelium  und 
namentlich  zum  Wasserstoff.  Das  Fehlen  der  dunkeln  Wasserstoff- 
Unien  im  Ultraviolett  und  das  der  dunkeln  D^- Linie  erkläre  sich, 
wie  Verf.  annimmt,  aus  zu  geringer  Menge  dieser  Stoffe  oberhalb 
der  Photosphäre,  nicht  aus  Gleichheit  der  Temperatur  des  strah- 
lenden Atmosphärengases  mit  dem  Photosphärengrund. 


H.    Deslandbes.      Rapport    pr^liminaire    sur    les   observations   de 
r^clipse   totale   du   28  mai    1900  ä  Argaraasilla.       Bull.  Astr.  IS, 

129—161. 


EVBBSHBD.      DESLANDBBS.  111 

Im  Gegensatz  zu  vorangegangenen  Finsternissen  erforderte  die 
von  1900  keine  weite  Reise;  auch  die  totale  Finsterniss  von  1905 
?nrd  wieder  in  Spanien  zu  beobachten  sein  bei  4  Min.  Dauer. 

Bezüglich  der  Corona  kennt  man  bereits  deren  der  Flecken- 
periode parallel  verlaufenden  Gestaltswechsel.  Dagegen  ist  noch 
fast  ganz  unbekannt  die  Gesammtbewegung  der  Corona,  die  Be- 
ziehung ihrer  einzelnen  Theile  zu  bestimmten  Gebilden  der  Sonnen- 
Oberfläche.  Unvollkommen  erforscht  ist  die  Polarisation  des  Corona- 
lichtes  und  ein  Stück  des  ultravioletten  Spectrums  wie  auch  die 
Wärmestrahlung.  Auch  von  der  „umkehrenden  Schicht"  („Blitz- 
spectrum"  der  untersten  Atmosphärenschicht)  ist  noch  unentschieden, 
ob  ihre  chemische  Zusammensetzung  in  allen  Theilen  dieselbe  ist. 
Diese  Lücken  so  gut  als  möglich  auszufüllen,  war  das  Ziel  der  Be- 
obachtungen des  Verf.  zu  Argamasilla  in  Spanien. 

Er  beschreibt  ausführlich  die  benutzten  Instrumente.  Bei  den 
Coronaaufnahmen  wurde  durch  ein  gelbes  bezw.  rothes  Glas  vor 
der  photographischen  Platte  das  diffuse  Himmelslicht  vermindert. 
Zur  Aufnahme  des  „Blitzspectrums"  dienten  prismatische  Cameras, 
dereD  optische  Theile  aus  Quarz  und  isländischem  Späth  bestanden, 
da  das  Glas  für  das  Spectralgebiet  360  bis  290ftft  zu  wenig  durch- 
lässig ist.  Eine  andere  Camera  war  mit  einem  Chronophotographen 
TOD  Mabey  verbunden,  um  eine  grössere  Anzahl  Aufnahmen  der 
umkehrenden  Schicht  rasch  hinter  einander  machen  zu  können.  Es 
könnte  immerhin  sein,  dass  der  unterste  Theil  dieser  Schicht  eine 
grössere  XJebereinstimmung  mit  dem  Fraunhoferspectrum  aufwiese 
als  die  Schicht  im  Allgemeinen,  die  viel  weniger  reich  an  Linien 
ist  als  das  Photosphärenspectrum. 

Zur  Beobachtung  der  Coronabewegung  mit  dem  Spectroskop 
hält  Verf.  die  Bestimmung  des  Neigungswinkels  der  Coronalinien 
bezüglich  der  Linien  des  Vergleichsspectrums  für  vortheilhafter  als 
die  directe  Messung  der  Linienverschiebungen.  Spectrographisch 
wurden  mehrere  Querschnitte  durch  die  Corona  mittels  dreier  Ob- 
jective  aufgenommen,  wobei  die  von  diesen  gelieferten  Bilder  durch 
Spiegel  unter  einander  auf  den  Spalt  eines  Spectroskops  projicirt 
wurden.     Zur  directen  Beobachtung  diente  ein  Gitterspectroskop. 

Der  Apparat  zur  Bestimmung  des  Wärmespectrums  der  Corona 
bestand  aus  einem  Concavspiegel ,  einem  Spaltspectroskop  mit  ein- 
fachem Prisma,  einer  Thermosäule  und  einem  Galvanometer.  An 
den  Wärmestrahlen  sei  nach  Ansicht  des  Verf.  die  Corona  auch 
ausserhalb  von  Finsternissen  zu  erkennen,  da  das  zerstreute  Himmels- 
licht im   infrarothen   Spectrum   sehr  schwach    ist   im  Vergleich  zu 
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Blau    und   Violett      Ein   infraroth   empfindliches   Auge   würde   die 
Corona  hell  auf  fast  schwarzem  Himmelsgrunde  erblicken. 

Schliesslich  beschreibt  Verf.  noch  die  Stative,  an  denen  die 
zwölf  verschiedenen  Apparate  befestigt  worden  sind.  Apparate  und 
Stative  sind  durch  Zeichnungen  näher  veranschaulicht 


H.  Dbslandbes.     Sur  la  Photographie  de  la  couronne  solaire  dans 
les  ^clipses  totales.     C.  K.  132,  296— -298. 

Mit  dem  10  cra-Objectiv  wurden  auf  Frojectionsplatten  vier 
gute  Coronabilder  erhalten,  die  eine  starke  Vergrösserung  vertragen. 
Die  Coronastrahlen  sind  bis  1^  lang.  Eine  Aufnahme  unter  gelbem 
Deckglase  lieferte  ein  dem  directen  Anblick  ähnlicheres  Bild  als  die 
vorigen  Aufnahmen;  auch  sind  die  Ausläufer  noch  länger.  Die  ge- 
plante Aufnahme  unter  rothem  Blendglase  war  unausführbar.  — 
Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  des  Coronalichtes 
und  die  daraus  zu  folgernden  Maassregeln  bezüglich  der  Photographie 
der  Corona  (vergl.  voriges  Referat). 


A.  DB  LA  Baühb-Pluvikel.  Sur  le  spectre  de  la  couronne  solaire 
Photographie  ä  Elche  le  28  mai  1900.  C.  B.  132,  1259— 1264  f. 
Bef.:  Naturw.  Bundsch.  16,  405. 

Mit  einem  lichtstarken  Instrumente  (Doppelobjective)  wurde 
bei  geringer  Zerstreuung  (einfaches  Flintprisma)  auf  einer  ortho- 
chromatischen Platte  eine  Aufnahme  des  Coronaspectrums  von  75' 
Dauer  gemacht  Letzteres  erscheint  continuirlich  und  beiderseits 
von  der  Sonne  (bis  30'  Randabstand)  gleich  ausgedehnt  und  gleich 
hell.  Zahlreiche  Chromosphärenlinien  sind  an  den  innersten  Corona- 
theilen  sichtbar,  und  zwar  am  Westrande  mehr  als  am  Ostrande 
der  Sonne,  obwohl  die  Aufnahme  2'  nach  Beginn  der  Totalität  an- 
gefangen, und  ebenfalls  2*  vor  Ende  derselben  geschlossen  wurde. 
Verf.  giebt  eine  nähere  Beschreibung  dieser  Linien.  Die  grüne 
Linie  530,3  sowie  eine  andere  (398,5)  reichten  in  gleichförmiger 
Intensität  bis  4'  Höhe.  Die  Linie  423,1  verhält  sich  ähnlich  wie 
die  Chromosphärenlinien;  am  Ostrande  fehlt  sie  gänzlich.  Im  Ultra- 
violett stehen  sieben  Wasserstofflinien ,  die  bis  3'  Höhe  gehen. 
56  Linien  wurden  gemessen  und  stimmen  nahe  mit  den  H&upt- 
linien  in  Toüno's  usw.  Chromosphärenspectrum.  Die  Fbaünhofbs'- 
schen  Linien  sind  nicht  vorhanden,  während  Verf.  auf  einer  Corona- 
photographie von  1893  deren  zwanzig  zählte.  Auch  1882  und  1871 
wurden  sie  beobachtet  (also  jeweils  um  die  Zeit  der  Fleckenmaxima). 
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Noch  je  drei  Aafnahmen  wurden  mit  zwei  priBmatiBchen  Cameras 
erhalteD,  die  erste  und  dritte  mit  1'  Dauer  beim  Beginn  and  Ende, 
die  mittlere  mit  etwa  75"  Daner  während  der  Totalität.  Sie  liefern 
die  Gbromosph&rensicheln  aufgelöst  in  ihre  Lichtcomponenten.  Man 
kann  daran  die  Formen  und  Intensitäten  der  Protuberansen  studiren, 
die  sich  im  Wasserstoff-  und  Calciumlichte  verschieden  abgebildet 
haben.  Fünf  Copien  der  Aufnahmen  hat  Verf.  seinem  Artikel  bei- 
gegeben. Auf  einer  der  Schlussaufnahmen  konnten  105  helle  und 
57  dunkle  Sichellinien  gezählt  werden. 

S.  P.  Lahglby.     The  Smithsonian  Solar  Eclipse  Expedition.    Katnre 

64,  53. 

Kurze  Darlegung  der  Bolometerbeobaohtungen  bei  der  Finster- 
niss  vom  28.  Mai  1900.  Strahlung  des  Schirms  =  0  gesetzt 
Strahlung  der  dunkeln  kalten  Mondscheibe  — 18  Theilstriche,  der 
Corona  — 13,  also  relative  Wärmestrahlung  der  letzteren  =  -f-  5» 
Messungen  am  Vollmond  gaben  dessen  Strahlung  -f-  55,  die  des 
schwarzen  Nachthimmels  —  30,  relative  Mondstrahlung  also  4*  ^^ 
oder  17  mal  so  gross  als  die  der  Corona,  während  die  Lichtstrah- 
lang  von  Vollmond  und  Corona  nahe  gleich  sind.  Da  alle  erhitzten 
festen  und  gasförmigen  Körper  hohe  Beträge  von  Wärmestrahlen 
dem  Bolometer  zusenden,  so  ist  es  als  sehr  wahrscheinlich  zu  er- 
achten, dass  der  inneren  Corona  diese  Strahlen  eines  heissen  festen 
oder  gasigen  Körpers  fehlen.  Zur  Bestätigung  dieses  Satzes  sind 
Beobachtungen  bei  späteren  Finsternissen  wünschenswerth,  da  1900 
keine  Controllbeobachtungen  am  freien  Himmel  ausserhalb  des 
Goronaringes  möglich  waren. 


SonnenfinsternisB  vom   18.  Hai  1901. 
Erste  Berichte  von  Mauritius  und  Sumatra.     Nature  64,  79,  114. 

Mauritius:  Ausser  anderen  Beobachtungen  52  Aufnahmen 
während  der  Totalität  und  41  während  der  partiellen  Phase,  sowie 
18  Spectralaufnahmen  der  Umgebung  der  verfinsterten  Sonne.  — 
Sumatra:  Theilweise  bewölkter  Himmel,  doch  einige  Aufnahmen 
erhalten.  Auf  oder  bei  Sumatra  befanden  sich  elf  Expeditionen. 
Babkabd's  Station  hatte  gar  keinen  Erfolg,  anderwärts  konnte  das 
nBlitz'' -  Spectrum  photographirt  werden.  Das  grüne  Coronalicht 
sehr  ungleichmässig  um  die  Sonne  vertheilt,  Polarisation  der  helleren 
Coronatheile  sicher  nachgewiesen,  besonders  an  der  Südkante  des 
hellsten  Strahles.  

Vartwhr.  d.  Phyi.    LVIL    8.  AMh.  3 
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Weitere   Berichte.      Times   vom    20.  Juli    1901.     Katare  64,  auf. 
Natarw.  Bundsch.  16,  427. 

MiBsluDgen  sind  Babkard's  Versuche,  die  Corona  im  grossen 
Maassstabe  zu  photographiren ,  Nbwall's  und  Anderer  projectirte 
spectrographische  Bestimmung  der  Ooronarotation ,  femer  die  von 
Abbott  und  Julius  geplante  Untersuchung  der  Wärmestrahlung 
der  Corona. 

Gelungen  sind:  Aufnahmen  des  Himmels  um  die  Sonne  behufs 
Aufsuchung  intramercuneller  Planeten,  polariskopische  Unter* 
suchungen,  Aufnahmen  des  Chromosphärenspectrums  mit  Gitter- 
spectroskopen,  Aufnahmen  an  prismatischen  Cameras,  Photographien 
der  Coronaform. 

Die  Dauer  der  Totalität  wurde  meist  kürzer  gefunden,  als  be- 
rechnet war  (bis  zu  11"),  von  einigen  Beobachtern  aber  auch  länger. 


C.  D.  Pbbbinb.  Preliminary  Report  of  Observations  of  the  Total 
Solar  Eclipse  of  1901  May  17—18.  Lick  Obs.  Bull.  9,  0  S.  Abdr.: 
Astrophys.  Joum.  14,  349 — 359.  Mem.  Bpettr.  ItaL  30,  250 — 253.  PnbL  Astr. 
Soc  Pacific  13,  187—204.     Eef.  (von  W.  Foerstee):  Astr.Mitth.  11,  129. 

Die  Beobachtungsstation  der  von  Mr.  W.  H.  Cbockbb  in  San 
Francisco  ausgerüsteten  Expedition  der  Licksternwarte  befand  sich 
in  der  Stadt  Padang  an  der  Westküste  Sumatras.  Während  der 
Finsterniss  standen  einzelne  Wolken  am  Himmel,  die  jedoch  keine 
bedeutende  Störung  des  Programms  verursachten.  Im  Ganzen 
wurden  54  photographische  Aufnahmen  gewonnen. 

Die  innere  Corona  hat  sich  so  gut  abgebildet,  als  ob  keine 
Wolken  da  gewesen  wären;  die  Coronastrahlen  sind  aber  kurz  aus- 
gefallen, die  längsten  messen  nur  Vs^*  ^i^e  Protuberanz  erscheint 
von  merkwürdigen  Lichthauben  umhüllt  und  50®  vom  Umkreis  des 
Sonnenrandes  entfernt  steht  ein  nach  aussen  geöffneter  Kegel,  dessen 
Aussehen  den  Anschein  erweckt,  als  ob  dort  Stoffmassen  durch  eine 
Explosion  in  die  Höhe  gejagt  würden.  Die  Spitze  des  Kegels  ist 
unsichtbar,  sie  befand  sich  offenbar  nicht  genau  am  Sonnenrande, 
sondern  stand  auf  der  dies-  oder  jenseitigen  Sonnenfläche.  Die 
Corona  oberhalb  dieser  Randstelle  ist  aus  unregelmässigen,  zer- 
nssenen  Lichtmassen  zusammengesetzt,  wie  man  sie  im  Orionnebel 
sieht. 

Je  drei  Aufnahmen  mit  vier  3  zoll.  Fernrohren  wurden  von 
der  Umgebung  der  Sonne  bis  zu  18®  Abstand  längs  der  Ekliptik 
erhalten,  behufs  Auffindung   etwaiger  sonnennaher  Planeten.     Hier 
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dfirfle  der  Einfluss  der  Bewölkung  ara  nachtheiligsten  gewesen 
sein;  immerhin  haben  sich  auf  einigen  Platten  Sterne  bis  8,8.  Gr. 
abgebildet. 

Mit  einem  besonderen  Apparat  (Polarigraphen)  wurde  photo- 
graphisch eine  beträchtliche  Polarisation  des  Coronalichtes  jenseits 
Yon  10'  Abstand  vom  Sonnenrande  nachgewiesen,  sowohl  in  der 
Aequator-  wie  in  der  Polarregion.  Die  inneren,  sonnennahen  Theile 
der  Corona  zeigen  dagegen  nur  geringe  Polarisation.  Auch  spec- 
troskopisch  besteht  eine  Differenz  zwischen  innerer  und  äusserer 
Corona.  Jener  Theil  gab  ein  kräftiges  continuirliches  Spectrum 
ohne  Detail .  (die  hellen  Linien  H  und  K  stammen  vom  Lichte  der 
oben  genannten  Protuberanz)  und  ohne  dunkle  Linien.  In  mehr 
als  8'  Abstand  vom  Sonnenrande  lassen  die  Negative  35  Fraunhofer- 
linien  erkennen.  Danach  wurde  man  schliessen  können,  dass  das 
Licht  der  inneren  Corona  vorwiegend  von  glühenden  festen  Partikeln 
stammt,  während  die  äussere  Corona  hauptsächlich  in  reflectirtem 
Sonnenlichte  leuchtet.  Rotationsbewegung  liess  sich  an  der  Corona 
nicht  nachweisen,  Bewegungen  unregelmässiger  Natur  scheinen  je- 
doch vielfach  vorhanden  zu  sein. 

Die  Totalitätsdauer  betrug  nach  der  Beobachtung  mit  freiem 
Auge  6°^  9,0",  2,1"  mehr  als  nach  Berechnung  auf  Grund  der  An- 
gaben der  American  Ephemeris. 

Zum  Schluss  folgen  noch  Bemerkungen  über  die  Schatten- 
streifen beim  Beginn  der  Totalität  sowie  über  einige  Beobachtungen 
des  grossen  Kometen  1901  1. 


H.  D.  GüBTis.     The  ü.  S.  Naval  Observatory  Eclipse  Expedition 
to  Sumatra.     Pnbl.  Astr.  Sog.  Pacific  13,  205—213. 

Die  Expedition  der  Marinesternwarte  zählte  zehn,  die  damit 
vereinigte  Expedition  des  SMiTHSON'schen  Instituts  zwei  Mitglieder. 
Zwei  Stationen  wurden  besetzt,  zu  Solok,  50km  von  der  Central- 
Knie  entfernt,  und  Fort  de  Kock,  1 1  km  südlich  von  der  Nordgrenze 
der  Totalitätszone.  Beschreibung  der  Instrumente,  deren  eine  grosse 
Anzahl  aufgestellt  war.  Nur  vom  ersten  Aufblitzen  der  Chromo- 
sphäre  beim  Totalitätsbeginn  wurde  eine  undeutliche  Aufnahme  er- 
balten, jede  weitere  Beobachtung  wurde  durch  dichte  Wolken  ver- 
eitelt Am  Fort  de  Kock  gelangen  bei  völlig  klarem  Wetter 
mehrere  ausgezeichnete  Aufnahmen. 


8* 
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8«    SpeotroskoplBOhes« 

Sir  N.  LoGKYEB  and  F.  E.  Baxandall.  Od  the  Enhanced  Lines 
in  the  Speotrum  of  the  Chromosphere.  Proc.  E.  Soc  68,  178 — 188. 
Bef.:  Nature  64,  45. 

Als  Entgegnung  zu  Fbost's  Behauptung,  dass  die  sogenannten 
verstärkten  Linien  nicht  in  höherem  Procentöatze  im  Ghromosphären- 
»pectrum  vertreten  seien  als  andere  Linien,  stellen  die  Verff.  einige 
Tabellen  auf,  uro  den  Unterschied  im  Verhalten  beider  Linienarten 
auf  den  Finsternissspectren  zu  zeigen.  Von  sämmtlichen  (in  das 
betreffende  Spectralgebiet  fallenden)  53  Titanlinien  mit  einer  In- 
tensität über  2  sind  20  zu  den  verstärkten  zu  zählen.  Davon  kommen 
19  bei  Fbost  vor,  die  fehlende  ist  vielleicht  durch  Hy  verdeckt. 
Von  den  33  unverstärkten  Linien  fehlen  23  im  Ghromosphären- 
spectrum  nach  F&ost's  Aufnahme,  und  die  10  mit  Finsternisslinien 
übereinstimmenden  wollen  die  Verff.  zum  Theil  anderen  Metallen 
zuschreiben.  Auch  die  von  Hassblbbbg  im  Bogenspectrum  beob- 
achteten verstärkten  Titanlinien  verschiedener  Intensität  entsprächen 
(nach  einer  anderen  Tabelle)  fast  alle  recht  auffälligen  Linien  in 
Fbost's  Finstemissaufnahmen.  Eine  dritte  Tabelle  enthält  die 
kräftigsten  Linien  in  Habselbbbo's  Liste,  die  zu  den  unverstärkten 
gehören.  Nur  7  unter  20  schienen  im  Finstemissspectrum  vorhanden 
zu  sein  und  zwar  alle  massig  intensiv. 

Bezüglich  der  Eisenlinien  gelangten  die  Verff.  zu  ähnlichen 
Resultaten,  dass  nämlich  die  „verstärkten^  Linien,  auch  wenn  nie 
im  gewöhnlichen  Eisenspectrum  nicht  sonderlich  hervortreten,  in 
den  Chromosphärenspectren  von  der  letzten  Finsterniss  durch  abnorm 
intensive  Linien  repräsentirt  seien,  wogegen  viele  der  kräftigeren 
Eisenlinien  entweder  ganz  fehlen  oder  nur  als  schwache  Linien  vor- 
handen seien. 

Bei  den  Identificirungen  erlauben  sich  die  Verff.  Differenzen 
in  den  Wellenlängen  von  0,3  k  zu  vernachlässigen. 


H.  Ebebt.  Die  anomale  Dispersion  glühender  Metalldämpfe  und 
ihr  Einfluss  auf  Phänomene  der  Sonnenoberfläche.  Astr.  Nachr. 
155,  177—182.      Bef.:  Naturw.  Rundsoh.  16,  337. 

Verfasser  hat  bei  seinen  Experimenten  Dampf  körper  mit  der 
Wirkung  eines  Prismas  hergestellt,  z.  B.  von  Natriumdampf,  and 
gelangte  zu  ähnlichen  Ergebnissen  über  das  Dispersionsvermögen 
dieser  Dampfprismen  wie  Bbcqubbbii  und  W.  H.  Jülitts:  Die  den 
D-Linien  benachbarten  Strahlen   des  weissen  Lichtes  erfahren  sehr 
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bedentende  Ablenkungen,  um  so  grössere,  je  näher  ihre  Wellen, 
liogen  bei  A Dl  nnd  AD,  liegen.  Darob  geeignete  Anordnung 
konnte  das  Bild  der  Sonne  mit  einem  Sonnenflecken  imitirt  werden. 
Starke  Verbreiterangen,  Verscbiebungen  and  Umkebrungen  von 
Linien  warden  darcb  jene  anomale  Licbtbrecbang  enseagt  Nament- 
lich konnte  die  Erscbeinnng  von  Protaberanzen  als  Product  der 
abgelenkten  Strablenarten  natargetrea  dargestellt  werden.  Jedenfalls 
wirken  aof  der  Sonne  alle  Ungleiobförmigkeiten  der  Atmosphären- 
dichte  anomal  brechend  nnd  zerstreaend  aaf  das  weisse  Photo- 
sphärenlicbt,  weshalb  die  Protuberanzen  asw.  nicht  als  reelle  Er- 
flcheinangen  aafgefasst  werden  dürfen. 


J.  WiLsiNO.  Ueber  die  Bedeutung  der  anomalen  Dispersion  des 
Lichtes  für  die  Theorie  der  Sonnenchromosphäre  und  der  Pro- 
tuberanzen.    Astr.  Nachr.  156,  225—229. 

Beim  Calcium  und  Wasserstoff  fand  Verf.  nur  eine  sehr  geringe 
anomale  Dispersion;  er  hält  indess  eine  Wiederholung  seiner  Ver- 
Sache unter  Benutzung  kräftigerer  Apparate  für  wünschenswerth. 
Die  Erklärung  der  Protuberanzen  durch  anomale  Lichtbrechung 
sei  also  noch  nicht  bewiesen,  da  die  Hauptelemente  jener  Eruptionen 
eben  Wasserstoff,  Helium  nnd  Calcium  seien.  Die  direct  beob- 
achteten Aufstiegsgeschwindigkeiten  sind  von  ähnlicher  Grösse  wie 
die  längs  der  Sehrichtung  aus  Linienverschiebungen  abgeleiteten; 
diese  Verschiebungen  braucht  man  also  nicht  für  Täuschung  zu 
halten.  Die  Gestalten  einer  Protuberanz  sind  im  Lichte  ver- 
schiedener Wasserstofflinien  (auch  Helium-  und  Calciumlinien)  nahe 
dieselben,  während  die  anomale  Dispersion  nicht  einmal  bei  den 
zwei  D- Linien  die  nämliche  ist.  (Auch  das  Verhalten  der  hellen 
Heliumlinie  D3  könne  nicht  mit  anomaler  Dispersion  erklärt  werden.) 
Man  hat  somit  keine  Veranlassung,  von  den  älteren  Anschauungen 
über  die  Natur  der  Cbromosphäre  und  der  Protuberanzen  zu  Gunsten 
der  neuen  Theorie  abzugehen. 


4«    Sonnentheorien. 

E.  SpHb.     Les  protubörances  blanches  et  la  couronne  solaire.     Bull. 

Soc  Beige  d'Astr.  6,  65—81. 

Weisse  Protuberanzen,   die    sich   nicht  wie    die   gewöhnlichen 

Wasserstoffprotuberanzen    jeder   Zeit    im    Spectroskop    beobachten 

Isssen,  sondern   fast  nur   bei  Finsternissen  zu   sehen  sind,  wurden 
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bei    der   Maifinsterniss    1900    von   Taoghini    aufgesucht.     £r    sah 
mehrere,  darunter  eine  weisse  Fortsetzung  einer  rothen  Protuberanz; 
sie  reichte  bis  7'  Höhe,  während   die  Protuberanz  selbst  auf  einer 
Photographie  nur  71"  hoch  erscheint.     Tagohini  ist  der  Meinung, 
zu  Zeiten   der  Fleckenminima   sei  die   äussere  Sonnenhülle  verhält- 
nissmässig  dicht  (wie  eine  Haut)  und   leiste  deshalb  Gasausbruchen 
grossen  Widerstand.     Treten    solche    doch    ein,   so   würden   weisse 
(flüssige)  Massen  aus  jener  Hülle   mitgerissen.     Verf.  steht  dieser 
Theorie  skeptisch  gegenüber  und  fragt,  warum  dieses  weisse  Licht 
dem  Spectroskop  nicht  zugänglich  sei  und  auf   die  photographische 
Platte  so  wenig  wirke.     Hierauf  giebt  er  eine  Uebersicht  über  die 
wichtigsten  spectroskopischen  Coronabeobachtungen  seit  1868,  wobei 
er  besonders    die  Schwäche   der  grünen  Hauptlinie  im  Jahre  1900 
hervorhebt.    Als  besonders  wichtig  far  die  Erforschung  der  Corona 
erklärt   er   die    1900    nachgewiesene    Geringfügigkeit   der    Wärme- 
strahlung  dieses   Gebildes.      Diese    Thatsache    spreche    gegen    die 
SoHBiKEB^sche  Theorie,  dass  die  Corona  aus  feinen,  durch  die  Sonnen- 
strahlung bis  zur  Weissgluth  erhitzten  Partikeln  bestehe.  Verf.  hält  unter 
Bezugnahme  auf  die  MAXwsLL'sche  elektromagnetische  Lichttheorie 
die  Möglichkeit  vorliegend,  dass  die  Atome  der  äussersten  Sonnen- 
atmosphäre   im    Coronaraume   den   Sitz   elektrischer   Schwingungen 
bilden;   bei   der  äusserst   geringen  Dichte   lägen  die  besten  Bedin- 
gungen für  die  Entstehung  der  visuellen  Strahlungen  allein  vor,  und 
das  Fehlen  der  Wärmestrahlen  wie  auch  der  Absorptionslinien  biete 
dann  nichts  Abnormes  mehr. 


R.  W.  Wood.  On  the  Production  of  a  Line  Spectrum  by  Anomalous 
Dispersion  and  its  Application  to  the  „Flash  Spectrum".  Astro- 
phys.  Joum.  13,  63 — 67 f.  Phüos.  Mag.  (6)  1,  551—555.  Ref.:  Naturw. 
BundBCh.  16,  394. 

Verf.  hat  mittels  Natriumdarapfes  anomale  Lichtablenkungen 
erzeugt,  welche  an  die  Erscheinungen  am  Sonnenrande  beim  Beginn 
und  Ende  der  totalen  Verfinsterung  (blitzartiges  Aufleuchten  heller 
Linien,  gewöhnlich  als  „umkehrende  Schicht^  der  Sonnenchromo- 
sphäre  bezeichnet)  erinnern.  Auch  mit  Kalium  und  Thallium  wurden 
Versuche  mit  ähnlichen  Ergebnissen  angestellt.  Endlich  hat  Verf. 
wie  W.  H.  Julius  durch  anomale  Dispersion  Protuberanzenbilder 
nachgeahmt. 
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R.  W.  Wood.  The  Nature  of  Ihe  Solar  Corona.  Astrophys.  Jonm. 
13,  68—79.  Science  13,  65,  179.  Bei:  Nature  63,  230,  250.  Natnrw. 
Bandsch.  16,  195. 

Der  Nachweis  der  theilweisen  Polarisation  des  Coronalichtes 
spricht  für  das  Vorhandensein  feiner  Stofftheilchen  in  der  Umgebung 
der  Sonne.  Diese  (nach  Huggins  und  Sgheinbb)  bis  zum  Glühen 
erhitzten  Theilchen  reflectiren  oder  zerstreuen  das  auf  sie  fallende 
Sonnenlicht.  Es  ist  nur  noch  zu  erklären,  warum  dieses  Corona- 
licht  die  FBAUNHOFSB^schen  Linien  nicht  zeigt.  Ein  von  einem 
kräftigen  Sonnenstrahl  getroffener  Fleck  einer  Gasflamme  leuchtete 
sehr  hell,  zeigte  aber  die  FBAüNHOFEB^schen  Linien,  ausgenommen 
jene  von  grösserer  Wellenlänge,  die  Kohletheilchen  in  der  Flamme 
sind  zu  klein,  um  rothes  Licht  zu  reflectiren.  Jene  Linien  ver- 
schwanden, wenn  das  Sonnenlicht  in  Intensität  reducirt  wurde.^  Im 
Auerlicht  und  im  Kalklicht  wurde  eine  viel  stärkere  Reflexion  des 
Sonnenlichtes  constatirt,  immer  waren  aber  die  FBiiüNHOFBB^schen 
Linien  vorhanden.  Dass  das  Eigenlicht  der  Corona  das  reflectirte 
Licht  sehr  weit  überwiege,  sei  wegen  der  geringen  Wärmestrahlung 
der  Corona  unwahrscheinlich.  Am  einfachsten  erkläre  sich  das 
Fehlen  der  dunkeln  Linien  durch  die  Annahme,  dass  in  der  Corona 
heftige  und  mannichfaltige  Bewegungen  herrschen,  welche  eine 
Verbreiterung  der  Linien  in  solchem  Grade  zur  Folge  haben,  dass 
die  Linien  völlig  verwischt  werden.  Verf.  beschreibt  dann  noch 
eine  experimentelle  Nachahmung  der  Corona.  In  eine  Glaswanne, 
die  mit  milchig  getrübtem  Wasser  gefüllt  ist,  wird  eine  Glühlampe 
gehangt;  die  Glasbirne  ist  theil weise  mit  Stanniolstreifen  beklebt. 
Das  durch  die  Lücken  zwischen  den  Streifen  austretende  Licht  er- 
zeugt in  dem  Wasser  Strahlen  und  Streifen  ähnlich  den  Corona- 
formen. 

Bei  den  Versuchen  an  der  von  der  Sonne  mit  verminderter 
Intensität  bestrahlten  Flamme  konnten  die  FBAUNHOFEB^schen  Linien 
zum  Wiedererscheinen  gebracht  werden,  wenn  vor  den  Spectroskop- 
apalt  ein  NicoL'sches  Prisma  gehalten  wurde.  Verf.  hält  es  für 
möglich,  dass  dieses  Mittel  auch  an  der  Sonnencorona  die  Fbaün- 
HOFBB^schen  Linien  erkennbar  machen  könnte.  Dabei  würde  man 
auch  als  weiteres  Ergebniss  das  Verhältniss  zwischen  reflectirtem 
Sonnenlicht  und  Eigenlicht  der  Corona  finden. 


A.  Fowlbb.    The  Fbaunhofbb  Lines  in  the  Spectrum  of  the  Corona. 
Katare  63,  394. 
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Dunkle  Linien  wurden  im  Coronaspectrum  gesehen  oder  pfaoto- 
graphirt  bei  den  Finsternissen  von  1871,  1882  und  1893.  Das 
Fehlen  dieser  Linien  in  den  Jahren  1898  und  1900  sei  hauptsäch- 
lich der  Anwendung  zu  starker  Dispersion  in  den  Spectralapparaten 
zuzuschreiben.  Die  dunkeln  Linien  sind  übrigens  nur  in  der  äusseren 
Corona  bemerkt  worden.  Da  perspectivisch  innere  und  äussere 
Corona  beim  Sonnenrande  sich  Überlagern,  konnte  es  kommen,  dass 
jene  Linien  auch  bei  geringer  Dispersion  sich  vom  glänzenden 
continuirlichen  Spectrum  der  inneren  Corona  nicht  abhoben.  Dass 
die  Bolometerbeobachtungen  1900  keine  Wärmestrahlung  anzeigten, 
erkläre  sich  vielleicht  damit,  dass  der  Bolometerdraht  neben  die 
niedrige,  innere  Corona,  den  Hauptsitz  von  Licht-  und  Wärme- 
strahlung, eingestellt  gewesen  sei.  Man  brauche  also  die  Ansicht 
nicht  zu  verwerfen,  dass  das  Licht  der  äusseren  Corona  haupt- 
sächlich von  Reflexion  stamme,  während  das  Licht  der  inneren 
Corona  das  Eigenlicht  glühender  Theilchen  sei. 


J.  WiLBiNO.    lieber  die  Erhaltung  der  Energie  der  Sonnenstrahlung. 
Agtr.  Nachr.  154,  429—435. 

Nimmt  man  die  Solarconstante  zu  4,0g-Cal.  an,  so  beträgt  der 
Gesammtenergieverlust  der  Sonne  in  einem  Jahre  58  x  lO'^g-Cal. 
Hblmholtz  hat  berechnet,  dass  eine  der  Sonne  gleiche  Wasser- 
masse, die  sich  von  unendlicher  Ausdehnung  bis  zur  Grösse  der 
Sonne  zusammengezogen  hat,  die  Temperatur  28611000®  erlangt 
haben  würde.  Eine  Verminderung  des  Sonnendurchmessers  um 
0,2"  würde  eine  Temperaturerhöhung  um  2861®  bewirken,  wodurch 
der  Wärmeverlust  auf  mehrere  tausend  Jahre  gedeckt  würde.  Als 
eine  Folgerung  der  ÜELMHOLTZ^schen  Theorie  wird  vom  Verf.  der 
Satz  ausgesprochen:  „Der  Wärmeverlust,  welchen  ein  Weltkörper 
in  der  Zeiteinheit  erleidet,  ist  äquivalent  der  in  derselben  Zeit 
von  den  Gravitationskräften  bei  Verdichtung  seiner  Masse  geleisteten 
Arbeit."  Diese  Arbeit  kann  variiren;  ihre  Verminderung  hätte 
verminderte  Strahlung  zur  Folge,  die  von  Einfluss  auf  das  Klima 
an  der  Erdoberfläche  sein  könnte  (Eiszeit).  Umgekehrt  könnten 
zeitweilig  Sonnenstrahlung  und  Temperatur  auf  der  Erde  merklich 
höher  werden.  Auch  die  Entwickelung  eines  Sternes  aus  äusserst 
dünner  Nebelmasse  wird  durch  das  Gesetz  der  Aequivalenz  der 
Strahlung  uod  Verdichtungsarbeit  regulirt.  Zunächst  geht  der  Nebel 
in  den  Typus  Ic  —  Spectrum  mit  hellen  Linien,  eine  ausgedehnte  Gas- 
atmosphäre —  über   und  gelangt   dann   zum  Typus  I,  in  dem  der 
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Böhepankt  der  Temperatar  erreicht  ist  und  die  bei  der  Verdichtung 
geleistete  Arbeit  ihr  Maximum  aufweist  Da  hier  der  Wendepunkt 
der  Gurve  liegt,  dauert  dieser  Zustand  verhältnissmässig  lange  an. 
Weiterhin  wird  mit  wachsender  Dichte  die  Verdichtungsarbeit  und 
damit  die  Temperatur  abnehmen. 

Der  zweite  Theil  der  Abhandlung  richtet  sich  gegen  Schluss- 
folgemngen,  zu  denen  A.  Rittbr  vor  20  Jahren  in  seiner  Theorie 
über  die  Constitution  gasförmiger,  in  adiabatischem  Gleichgewicht 
befindlicher  Massen  gelangt  ist. 


J.  Halm.  Ueber  eine  neue  Theorie  zur  Erklärung  der  Periodicität 
der  solaren  Erscheinungen.  Astr.  Kaohr.  156,  83 — 49.  Bef.:  Naturw. 
BnndBch.  16,  505. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  der  Energie verlust  der  Sonne  zeit- 
weilig etwas  grösser  ist  als  der  Ersatz  durch  die  Condensation. 
Durch  die  Temperaturabnahme  der  äusseren  Sonnenschichten  ver- 
miodem  diese  die  Ausstrahlung  der  Photosphäre  theils  durch  Ab- 
sorption, theils  durch  Rückstrahlung  (wie  eine  Wolkendecke  auf  der 
Erde  die  Bodenausstrahlung  vermindert).  Es  entsteht  allmählich 
eine  Ueberhitzung  des  Innern  und  diese  führt  schliesslich  zu  einer 
heftigen  Ernptivthätigkeit.  Durch  Strömungen  nehmen  auch  tiefere 
Schichten  an  dem  Wechsel  der  Oberflächenthätigkeit  theiL  Starke 
Fleckenentwickelung  bedingt,  wie  theoretisch  gefunden  wurde, 
eine  Verfrühung  des  Maximums.  Dieser  Satz  wird  durch  die  Beob- 
achtungen bestätigt,  wie  auch  die  Folgerung,  dass  Perioden  mit 
lebhafter  Fleckenentwickelung  sich  rascher  an  einander  anschliessen, 
als  Perioden  mit  geringerer  Fleckenhäufigkeit 


W.  Miohblson.    On  Dofplbb's  Principle.   Aatrophyg.  Joum.  13, 192—198. 

Nach  der  SoHMiDT'schen  Sonnentheorie,  die  wenigstens  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  richtig  sein  muss,  beschreiben  die  Sonnen- 
strahlen einen  langen  gekrümmten  Weg  in  der  Sonnenatmosphäre, 
ehe  sie  zu  uns  gelangen.  Dies  gilt  besonders  von  den  am  Sonnen- 
rande austretenden  Strahlen.  Verhältnissmässig  kleine  Bewegungen 
und  Dichtedifferenzen  in  jener  Atmosphäre  ändern  die  „optische 
lÄnge"  jener  Strahlen  sehr  rasch  und  unregelmässig  und  können 
dadarch  wenigstens  theilweise  die  Veranlassung  zu  Verbiegungen 
und  Verschiebungen  der  Spectrallinien  in  Protuberanzen  und  Flecken 
bilden.  Die  Schwierigkeit,  diese  starken  Verschiebungen  in  gewöhn- 
icher  Weise   nach   dem  DoppLBB'scben  Princip   zu   erklären,  liegt 
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weniger  in  der  enormen  Grösse  der  Geschwindigkeiten,  als  in  der 
Noth wendigkeit,  unbegreifliche  Kräfte  und  Accelerationen  anzunehmen, 
die  kaum  verträglich  sind  mit  der  minimalen  Stoffdichte  in  der 
Sonnenatmosphäre.  Nicht  bloss  die  Bewegung  des  leuchtenden 
Gases  beeinflusst  die  Wellenlänge  der  Lichtstrahlen,  sondern  auch 
die  Beschaffenheit  des  von  diesen  durchkreuzten  Mediums. 


J.  Halm.      lieber   die   Höhe    und   den    Gleichgewichtszustand    der 
Sonnenatmosphäre  und  die  Entstehungsursache  der  Protuberanzen. 
•  Astr.  Nachr.  156,  241— 254t.     Ref.:  Natui-w.  Rundsch.  16,  652. 

Verfasser  leitet  unter  Voraussetzung  des  adiabatischen  Gleich- 
gewichtszustandes in  der  Sonnenatmosphäre  die  Beziehungen  ab,  die 
zwischen  der  Temperatur,  dem  Druck  und  dem  Volumen  an  einer 
Stelle  dieser  Atmosphäre  bestehen,  und  zwar  einmal  unter  der  An- 
nahme des  vollkommenen  Gaszustandes  sowie  zweitens  fiir  den  all» 
gemeineren  Fall,  dass  die  dem  Gas  zugeführte  Wärme  auch  eine 
gewisse  innere  Arbeit  leiste.  Es  lässt  sich  im  ersten  Falle  die  Höhe 
der  Wasserstoffatmosphäre  über  der  Photosphäre  berechnen,  und 
zwar  ergiebt  sich  dieselbe,  wenn  die  Oberflächentemperatur  der 
Sonne  zu  10000^  angenommen  wird,  gleich  510km,  entsprechend 
einer  scheinbaren  Höhe  von  0,7".  Die  beobachtete  Höhe  der 
Chromosphäre  ist  aber  viel  beträchtlicher  und  würde  bei  adiabati- 
schem Gleichgewicht  und  idealem  Gaszustande  der  Atmosphäre  eine 
Temperatur  der  Photosphäre  von  150000<*  verlangen.  Dieser  Werth 
ist  sicherlich  viel  zu  gross.  Noch  weit  höher  würde  sich  die  Tem- 
peratur auf  den  Sternen  vom  I.  Spectraltypus  ergeben,  die  von  sehr 
hohen  Wasserstoffatmosphären  umgeben  sind.  Wäre  die  Sonnen- 
temperatur wirklich  150000°,  so  müsste  nach  dem  STBFAN'schen 
Strahlungsgesetze  der  Wärme vorrath  der  Sonne  in  kaum  1000  Jahren 
in  den  Weltraum  ausgestrahlt  sein.  Die  Annahme  des  vollkommenen 
Gaszustandes  ist  also  unzulässig,  wenn  man  an  der  Voraussetzung 
des  adiabatischen  Gleichgewichts  festhält.  Dieses  Gleichgewicht 
ergiebt  sich  aber,  wie  Verf.  zeigt,  als  noth  wendige  Folge  des  in 
der  Sonnenatmosphäre  durch  die  kinetische  Bewegung  der  Molecüle 
und  die  Strömungen  bewirkten  Kraflaustausches.  Das  Vorkommen 
eines  zeitweiligen  labilen  Gleichgewichts  ändert  hieran  nichts.  Dass 
gerade  beim  Wasserstoff  ein  Theil  der  Wärmezufuhr  zu  innerer 
Arbeit  verbraucht  wird,  ist  durch  Versuche  festgestellt,  die  noch 
darauf  hindeuten,  dass  mit  steigender  Temperatur  diese  innere  Arbeit 
wächst.  Analog  dem  Einfluss  des  Wasserdampfes  auf  die  Luft  ver- 
ursacht  die    innere   Arbeit   des    Wasserstoffes    eine    Erhöhung    der 
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specifiBchen  Wärme  dieses  Gases  und  damit,  den  Formeln  gemäss, 
eine  Ausdehnung  der  Wasserstoffatmosphäre.  Die  specifische  Wärme 
des  Wasserstoffs  auf  der  Sonne  musste  etwa  15  mal  so  gross  sein, 
als  sie  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ist.  Die  Temperatur  der 
Siriusphotosphäre  berechnet  Verf.  auf  das  Doppelte  der  Sonnen- 
temperatur. Dabei  ist  die  Wasserstoffhülle  des  Sirius  jedenfalls 
weit  umfangreicher  als  die  der  Sonne.  Somit  können  auch  auf  der 
Sonne  massige  locale  Temperaturerhöhungen,  wie  man  sie  in  den 
Fleckenregionen  annehmen  darf,  starke  Erhebungen  (Protuberanzen) 
der  Wasserstoff  hülle  erzeugen,  deren  eruptive  Erscheinung  sich 
leicht  erklären  lassen  würde. 


H.  Rudolf.    Ueber  die  Ursache  der  Periodicität  der  Sonnenflecken. 
Wiener  Denkschr.  68,  463 — 482. 

Die  flutherzeugende  Kraft  der  Planeten  ist  nachweislich  viel  zu 
gering  für  eine  directe  Einwirkung  auf  die  Fleckenthätigkeit  an  der 
Sonne.  Man  kann  aber  annehmen,  dass  die  Spannkräfte  der  Sonne 
nur  einer  Auslösung  durch  minimale  fremde  Eraftäusserungen  be- 
dürfen. In  Betracht  kämen  dann  folgende  Umstände :  1.  Constellationen, 
bei  denen  2,  3  oder  4  von  den  Planeten  Mercur,  Venus,  Erde  und 
Jupiter  nahezu  in  einer  Geraden  stehen.  2.  Der  Wechsel  zwischen 
Perihel-  und  Aphelstellung,  jedoch  nur  bei  Mercur  und  Jupiter,  bei 
letzterem  höchstens  bezüglich  der  11jährigen  Periode.  Beim  Mercur 
ist  dieser  Wechsel  sehr  beträchtlich,  seine  Wirkung  wäre  so  gross 
wie  die  Gesammtwirkung  des  Jupiter  im  Aphel,  2V2nial  so  gross 
als  die  ganze  Aenderung  beim  Jupiter,  IVs^n^^  so  gross  als  der 
eigene  mittlere  Einfluss  des  Mercur.  Yeiiasser  hat  die  Daten  aller 
hauptsächlichen  Constellationen  der  Planeten  und  aller  jener  Perihel- 
stellungen  des  Mercur,  die  für  eine  Constellation  von  Bedeutung 
sind,  in  vier  Tabellen  zusammengestellt  und  mit  Wolf's  Relativ- 
zahlen verglichen.  (I.  Perihelstände  des  Mercur  von  1830  bis  1901; 
EL  Constellationen  1.,  2.,  3.  Stufe;  III.  Zeiten  der  Jupiterlängen  75^ 
und  255*^;  IV.  Zusammenstellung  dieser  Daten  und  der  Flecken- 
zahlen für  jeden  Monat  von  1830  an.) 

Von  263  Fleckenmaximis  folgen  198  unmittelbar  auf  solche 
Daten,  an  welchen  drei  oder  vier  Planeten  in  Conjunction  standen 
oder  eine  Conjunction  von  Jupiter  und  Venus  mit  einem  Perihel- 
darchgang  des  Mercur  zusammentraf.  Sodann  zeigt  sich,  dass  die 
Relativzahlen  der  Maxima  sich  eng  der  Anzahl  der  Constellations- 
gmppen  anschliessen.  Unter  allen  Planeten  hat  der  Mercur  die 
stärkste  Einwirkung  auf  die  kurzen  Fleckeuperioden. 
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R.  Emdbn.     Beiträge   zur    Sonnentheorie.     Bitzber.  Akad.  Mimchen  31, 
339^363  f.     Bef.:  Naturw.  Bundsch.  17,  68 — 70. 

Zur  Erklärung  des  Wärmeaustausches  zwischen  Oberfläche  und 
Innerem  der  Sonne  wendet  Verf.  die  HsLMHOLTz'sche  Theorie  der 
über  einander  hingleitenden  Luftströmungen  mit  zwischenliegender 
Discontinuitätsfläche  an.  An  einer  solchen  Fläche  entstehen  grosse 
Wogen,  die  beim  Fortschreiten  überhängend  werden  und  Wirbel 
bilden,  deren  Einwirkung  auf  die  Oberfläche  in  der  Erzeugung  von 
Flecken  besteht.  Auch  die  sonstigen  Erscheinungen  an  der  Sonne, 
namentlich  die  Ungleichheit  der  Rotationsgeschwindigkeit  in  ver- 
schiedenen Breiten,  können  als  Folgerungen  ans  dieser  Theorie 
betrachtet  werden.  Im  Uebrigen  sei  auf  das  ausführliche  Referat 
in  der  Naturw.  Rundsch.  verwiesen. 


Nils  Ekholm.     Ueber  die  Periodicität  der  Sonnenflecken.    Svensk. 
Akad.  Handl.  26  [l],  Nr.  5,  71  S.f.    Ref.:  Prom.  13,  15. 

Schilderung  des  allgemeinen  Verlaufes  der  Fleckenthätigkeit 
auf  der  Sonne.  Prüfung  der  von  Fbitz,  Chabb,  Edmonds,  Sell- 
MEiBB,  Davison  uud  BiBKBLAND  Unternommenen  Versuche,  Ueber- 
einstimmungen  zwischen  den  synodischen  Umlaufszeiten  {Ug)  von 
Planeten  und  Fleckenperioden  nachzuweisen.  Nach  Fbitz  sollte 
eine  kleine  Periode  ==  V2  ^»  ^^^  Jupiter  und  Venus  existiren,  naoh 
Wolf  eine  solche  =  1  Ug  (Jupiter  —  Venus).  Aehnliche  kurze 
Perioden  stellte  Fbitz  auf  entsprechend  V2  ^»  oder  Ua  von  Mercar 
—Venus,  Mercur— Jupiter,  Erde— Venus,  Erde— Jupiter,  Jupiter— Saturn. 
V2  ^8  (Jup.-Sat.)  =  9,9293  Jahre;  eine  zehnjährige  Periode  wurde 
von  Wolf  aus  Fleckenbeobachtungen  abgeleitet,  von  Abbhbkius 
aber  für  nicht  reell  erklärt.  Die  11jährige  Periode  entspricht  nahe 
28  Ua  (Mercur— Venus)  und  7  üa  (Venus— Erde).  Ausfuhrlich  rechnet 
Verf.  die  SBLLiCBiBB'schen  Untersuchungen  nach,  bei  denen  die 
Entstehung  des  Maximums  den  Zeiten  zugeschrieben  wurde,  wenn 
Venus,  Erde  und  Jupiter  ungefähr  in  einer  geraden  Linie  stehen. 
Diese  Zeiten  befolgen  eine  Periode  von  11,096  Jahren,  die  Sonnen- 
Hecken  eine  solche  von  11,128  Jahren.  Auch  die  Epochen  der 
Maxima  stimmen  von  1749  an  gut  mit  den  Zeiten  der  genannten 
Constellation.  Selbst  die  von  Wolf  aus  alten  chinesischen  Quellen 
ermittelten  Zeiten  von  Fleckenmaximis  (seit  188  n.  Chr.)  fallen  meist 
bis  auf  ein  oder  zwei  Jahre  mit  jener  Planetenstellung  zusammen 
(mittlere  Differenz  2,5  Jahre  statt  2,8  bei  gleichförmiger  Fehler- 
vertheilung).     Wo    die   Fleckenperiode   Unregelmässigkeiten   zei^t. 


Emdbh.    Bkholm.  125 

hört  die  ITebereinstinimang   auf,   die    sonst   für  1700  Jahre  gelten 
würde. 

Verf.  berechnet  die  durch  die  Anziehung  von  Jupiter  und  Venus 
bewirkte  Gezeitenhöhe  auf  der  Sonne  zu  je  1  mm,  fQr  alle  anderen 
Planeten  zusammen  auf  0,5  mm.  Auf  die  Attraction  und  Gezeiten- 
wirkung lässt  sich  also  das  Fleckenpliänomen  schwerlich  zurück- 
fahreu.  Ob  unbekannte  Kräfte  seitens  der  Planeten  ausgeübt 
werden,  lasse  sich  nur  empirisch  entscheiden.  Die  vom  Verf.  ge- 
prüften  Perioden  144,57  (Ug  Mercur- Venus),  398,88  (Venus— Jupiter), 
583,92  (Venus— Erde)  Tage  spiegeln  sich  im  Fleckenphänomen  nicht 
wieder.  Dagegen  ist  sehr  deutlich  eine  118tägige  Periode  (V2  ^» 
Venus— Jupiter)  ausgesprochen.  Der  Einfluss  der  Planetenstellung 
auf  die  Fleckengrössen  scheint  nur  bei  der  Venus  deutlich  aus- 
geprägt, beim  Mercur  schwach,  beim  Jupiter  gar  nicht  (Beobach- 
tuDgsmaterial  nach  den  Aufnahmen  von  Stewabt,  db  IjA  Rub  und 
Bbnjamik  Lobwt).  Zur  Bestätigung  der  BiBKELANn'schen  Hypo- 
these, dass  die  Gezeiten  Wirkung  der  Planeten  die  Flecken  zu  ver- 
grössem  strebe,  reiche  das  bisherige  Material  nicht  aus. 

Die  neue  Hypothese  des  Verf.  gründet  sich  auf  den  von 
ihm  und  Abkhbnius  gelieferten  Beweis,  dass  der  Mond  auf  die 
Luftelektricität,  die  Polarlichter  und  Gewitter  einen  grossen  Einfluss 
ausübt,  viel  grösser,  als  mau  früher  annahm,  gleich  als  wenn  der 
Mond  sehr  stark  negativ  elektrisch  geladen  wäre.  Auch  die  anderen 
Planeten  könnten  eine  elektrische  Ladung  besitzen  und  deshalb  einen 
ähnlichen  Einfluss  ausüben,  der  wegen  der  grossen  Entfernungen 
freilich  nur  wenig  fühlbar  wäre.  Die  Planetenelektricität  würde  zu- 
nächst die  äussersten  Theile  der  Sonnenatmosphäre  beeinflussen, 
also  die  Protuberanzgase  und  die  aus  ausgestossenen  Theilchen  be- 
stehende Corona,  Stoffe,  die  vermuthlich  ebenfalls  stark  elektrisch 
geladen  sind.  Die  Corona  scheint  zu  Zeiten  der  Minima  ruhiger 
la  sein  als  bei  den  Fleckenmaximis.  Dann  wird  auch  wahrschein- 
lich die  Ausstrahlung  der  Sonnenoberfläche  während  der  Minima 
gleichförmiger  sein  als  während  der  Maxima.  Die  Hauptursache 
der  Fleckenbildung  und  überhaupt  der  Sonnenthätigkeit  liege  ver- 
muthlich in  der  durch  die  Ausstrahlung  hervorgerufenen  Abkühlung 
der  Photosphäre  sowie  in  den  dadurch  entstandenen  Bewegungen 
oder  Strömungen  der  zähen  Sonnengase.  Hiermit  hänge  die  Elek- 
tricitätsentwickelung  und  damit  auch  die  Möglichkeit  einer  Einwir- 
kung der  elektrisch  geladenen  Planeten  zusammen.  Diese  Einwir- 
kung wäre  veränderlich  mit  der  wechselnden  Constellation  der 
Planeten. 
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Der  dritte  Theil  der  Abhandlung  betrifft  die  Rotation  der 
Sonne  und  deren  Beziehung  zur  Sonnenthätigkeit  Am  besten 
würden  die  Erscheinungen  in  der  FATs'schen  Theorie  erklärt:  Die 
gegen  die  Pole  hin  eintretende  Abnahme  der  Rotationsgeschwindig- 
keit der  Sonnenoberfläche  sowie  die  Abwesenheit  jeder  polwärts 
gerichteten  Bewegung  kann  nur  hervorgehen  aus  einem  verticalen 
Aufsteigen  von  Stoffen,  die  unaufhörlich  aus  grosser  Tiefe  sich  nach 
allen  Punkten  der  Oberfläche  erheben.  Diese  Tiefe  müsste  gegen 
die  Pole  hin  wachsen,  und  zwar  in  einem  dem  Rotationsgesetze 
entsprechenden  Verhältnisse.  Die  Tiefezunahme  gegen  die  Pole  hin 
lasse  sich  theoretisch  begründen  (nach  Cobioli's  Lehrsatz  über  die 
relative  Bewegung);  zugleich  ergebe  sich  hierbei  der  Grund,  wes- 
halb die  Fleckenbildung  sich  auf  niedrige  Breiten  (6®  bis  35®)  be- 
schränke. Die  Ursache  der  Stoffbewegung  im  Sonnenkörper  sei  in 
der  Abkühlung  an  der  Sonnenoberfläche  gegeben.  Verf.  stellt  eine 
Tabelle  auf  für  die  muthmaassliche  Strömungstiefe  für  verschiedene 
Breiten  und  schliesst  daran  die  nähere  Ausführung  dieser  Betrach- 
tungen und  die  specielle  Erklärung  der  einzelnen  Fleckengesetze. 

Schon  im  ursprünglichen  Sonnennebel  hätten,  wie  Verf.  meint, 
Ruhe-  und  Umwälzungsperioden  abgewechselt;  diese  Wechsel  hätten 
sich  bei  der  Zunahme  der  inneren  Reibung  in  Strömungen  ver- 
wandelt. Diese  Reibung  hätte  auch  jede  aus  der  Urzeit  stammende 
Drehung,  wie  sie  von  Wilsino  und  von  Wilcztnski  als  Ursache 
der  rascheren  Aequatorrotation  angenommen  wird,  längst  vernichten 
müssen.  Mit  E.  y.  Ofpolzeb  stimmt  Verf.  darin  überein,  dass  auch 
er  die  Flecken  als  ein  durch  die  Ausstrahlung  erzeugtes  Phänomen 
ansieht  Dagegen  bestreitet  er,  dass  die  Ghromosphäre  eine  beson- 
dere Schicht  der  Sonnenatmosphäre  sei;  sie  sei  vielmehr  ein  von 
vielen  Gasausbrüchen  durchzogenes,  im  Uebrigen  aber  leeres  Raum- 
gebiet.  Die  vergrösserte  Durchsichtigkeit  der  Ghromosphäre  und 
damit  die  vermehrte  Ausstrahlung  und  Abkühlung  der  Photospbäre 
sei  nicht  die  Folge  der  Wärmesteigerung  in  herabsinkenden  Gas* 
massen,  sondern  der  Verdünnung  und  Verminderung  des  Gasinhaltes 
jenes  Raumes  durch  die  Eruptionen,  welche  die  dort  befindlichen 
Gase  mitreissen  oder  auf  die  Seite  schleudern. 


6.   Sonnenparallaxe. 

E.  Habtwio.     Nachricht  über   die   Heliometermessungen   des   Pla- 
neten (433)  Eros  zur  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe.   Astr.  Nachr. 

155,  145—153. 
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Am  7  zoll.  Heliometer  zu  Bamberg  gelangen  vom  Sept.  1900 
bis  Febr.  1901  zahlreiche  Ortsbestimmungen  des  Eros,  und  zwar  an 
13  Nächten  correspondirende  Messungen  am  Ost-  und  Westhimmel. 
Die  Einrichtungen  der  Sternwarte  haben  sich  in  jeder  Hinsicht  (bei 
Zenitbeobachtungen,  grösster  Kälte  und  hohem  Schnee)  gut  bewährt. 
Die  kleineren  Heliometer  in  Göttingen,  Wien- Ottakring  und  Leipzig  (?) 
vermochten  zur  Parallaxen messung  keinen  Beitrag  zu  liefern.  — 
Ausführliche  Mittheilung  der  Beobachtungen  sowie  der  Grössen- 
schätzungen.  Die  Lichtschwankungen  waren  besonders  im  Februar 
sehr  aufTällig,  mehrmals  eine  ganze  Grössenclasse  in  30  Minuten. 
Verf.  findet,  von  einem  Minimum  am  21.  Oct.  beginnend,  eine 
Periode  von  2^  38"  25,2 ".     

M.  LoswY.     Eros  und  die  Sonnenparallaxe.     Bef.:  Kat  63,  502. 

Etwa  20  Sternwarten  hatten  sich  bereit  erklärt,  Erosbeobaoh- 
tungen  in  systematischer  Weise  auszuführen,  photographisch,  mikro- 
metrisch oder  heliometrisch.  Theils  waren  Beobachtungen  in  grossen 
Staodenwinkeln  Östlich  und  westlich  vom  Meridian  an  derselben 
Sternwarte  projectirt,  theils  correspondirende  Beobachtungen  auf 
östlichen  und  westlichen  (Europa,  Amerika)  oder  nördlichen  und 
Bodlichen  Sternwarten  geplant.  Verf.  giebt  eine  Uebersicht  über 
die  bis  März  bekannt  gewordenen  Coincidenzen  zwischen  den  euro- 
päischen und  drei  amerikanischen  Sternwarten,  zusammen  195  mikro- 
metrische und  111  photographische.  Eine  Discussion  der  Genauig- 
keit der  Messungen  zeigt,  dass  diese  beiden  Arten  Ortsbestimmungen 
ungefähr  gleichwerthig  sind,  und  dass  eine  vollständige  Mikrometer- 
messung die  Sonnenparallaxe  mit  dem  wahrscheinlichen  Fehler  von 
+0,03"  behaftet  liefern  würde.  Das  Gesammtresultat  für  die  Sonnen- 
parallaxe dürfte  also  auf  0,002"  genau  werden. 


H.  Battebmann.      Resultate    für   Mondort,  Mondhalbmesser   und 
Sonnenparallaxe  aus  Stern bedeckungen.    Astr.  Nachr.  157,  165—186. 

Als  die  eigentlichen  Resultate  der  Bearbeitung  der  vom  Verf. 
in  Berlin  beobachteten  Stembedeckungen  sieht  derselbe  folgende  an: 

Mondhalbmesier =  15' 32,37" 

Sonnenpsrallaxe =  8,772"  ±0,019" 


W.  W.  Campbell.      Beobachtungen   der  Sonnenparallaxe   auf  der 
Lickstemwarte.     Publ.  A«tr.  See.  Pacific  13,  33. 

2000   Meridianbeobachtungen    von    670   Yergleichsstemen    für 
Eros,  180  Positionsbestimmungen  des  Eros  am  36-Zöller  vom  21.  OcL 
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bis   31.  Deo.   in   groBsen   Abständen   des  Planeten   vom   Meridian, 
photographische  Aufnahmen  am  Crossleyreflector. 
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A.  Masoabi.  Ergebnisse  der  Sonnenbeobachtnngen  zu  Catania  im 
Jahre  1900.     Mem.  Spettr.  ItaL  30,  41—47. 

Statistik  der  mittleren  Flecken-  und  Protuberanzenhftufigkeit. 

P.  Taochini.  lieber  die  Vertheilung  der  Sonnenfackeln  in  helio- 
graphischer Breite  nach  den  römischen  Beobachtungen  von  1900. 
Mem.  Spettr.  Ital.  30,  69—76. 

Vertheilung  der  Sonnenflecken  in  Breite  nach  den  Beobach- 
tungen zu  Rom  1900.     Mem.  Spettr.  Ital.  30,  93 — 95. 

A.  Masgabi.  Ueberdie  in  Catania  1900  beobachteten  Protuberanzen« 
Mem.  Spettr.  Ital.  30,  113—128. 

Der  Sonnenrand  wurde  an  188  Tagen  durchbeobachtet  —  das  Spec- 
trum wurde  mit  BUTHEBVUBD'Bchem  Gitter  am  ISzöU.  Merzrefractor  er- 
zeugt. Nur  wenige  Protuberanzen  überstiegen  die  Höhe  von  60",  keine 
en-eichte  2'.  Dagegen  waren  sehr  viele  schwache  und  sehr  schwache 
Protuberanzen  vorhanden,  auch  solche,  die  wie  Schleier  aussahen.  Die 
Protuberanzthätigkeit  hat  seit  1899  dauernd  abgenommen,  122  Tage 
waren  ohne  nördliche,  87  ohne  südliche  Protuberauzen.  Von  den  Tabellen 
giebt  I.  für  jeden  Tag  die  Lage  der  beobachteten  Protuberanzen  am 
Soonenrande,  ihre  Basislänge  und  Höhe,  n  für  jeden  Monat  die  Zahl  der 
Beobachtungstage  und  der  Protuberanzen,  die  Häufigkeit  pro  Tag,  mitt- 
lere Höhe,  Häufigkeit  nördlich  und  sfidlich  des  Aequators,  mittlere  Breite; 
dieselben  Daten  sind  auch  für  jedes  Viertel-,  Halb-  und  das  ganze  Jahr 
gegeben.  Tafel  in  zeigt  die  Vertheilung  der  Protuberanzen  in  hello- 
graphischer  Breite. 

P.  Tagghini.   Sonnenflecken  und  Fackeln,  beobachtet  im  Jahre  1900 

auf  der  Sternwarte  des  CoUegio  Romano  in  Rom.    Atti  dei  läncei 

Eend.  10,  55. 

Statistische  Tabellen  über  die  relative  Häufigkeit  der  Flecken  und 
Poren,  der  Tage  ohne  Flecken  und  Poren,  der  Fleckengruppen.  Mittlere 
tägliche  Areale  der  Flecken  und  Fackeln.  Kurze  Uebersioht  über  die 
Sonnenthätigkeit  des  Jahres  1900.     . 

Vertheilung  der  in   Rom  1900  beobachteten  Protuberanzen 

in  Breite.     Mem.  Spettr.  Ital.  30,  129—137. 

J.  Konono  wiTCH.  Beobachtungen  der  Sonnenprotuberanzen  zu  Odessa 
vom  Aug.  1893  bis  Jan.  1897.     Ref.:  Bull.  Astr.  18,  231. 

R.  £.  Bbüob  und  L.  E.  Cboüoh.    Beobachtungen  der  Sonnenflecken 
auf  der  Bostoner  Universitätssternwarte.     Astron.  Joum.  22,  lo. 

A.  W.  QuiMBT.     Sonnenfleckenbeobachtungen.  Astron.  Joum.  21,  lOl, 

150,  192. 

Für  Jan.  1900  his  Juni  1901  werden  hier  für  die  einzelnen  Beohach- 
tungstage  die  Zahlen  der  neuen  Gruppen,  aller  sichtharen  Gruppen,  Flecken 
und  Fackeln  tabellarisch  angeführt. 
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P.  Tacchini.     Beobachtungen    der   Sonnen protuberanzen    zu   Rom 

1900.     Mem.  Spettr.  Ital.   30,  21—25.     Atti  dei  Lincei  Kend.   (5)  10,  91. 

Monats-  \m<i  Quartalszahlen  der  BeobacbtnngRtage ,  mittlere  tägliche 
ZAbl,  Höhe,  Basislänge  der  Protaberanzen,  Mittel  der  täglichen  Maximal- 
hohen  und  grösste  in  jedem  Monat  beobachtete  Höhe. 

J.  Fäntl  Die  grosse  Protuberanz  vom  1.  Juni  1900.  Bull.  Soc. 
Beige  d'Astr.  6,  129—132. 

A.  L.  CoBTiB.     Ueber  die  verschiedenen  Typen  von  Sonnenflecken. 

Afitrophys.  Joum.  13,  260—264. 

Fünf  Haupttypen  mit  verschiedenen  Uutertypen  und  üebergängen; 
Beispiele  und  Abbildungen. 

A.  Angot.  Ueber  die  Beziehung  der  Sonnentbätigkeit  zur  täglichen 
Schwankung  der  magnetischen  Declination.  0.  E.  132,  254  —  257, 
317—320.    Eef.:  Naturw.  Rundsch.  16,  211. 

AWoLFBB.  Ueber  die  Existenz,  die  Vertheilung  und  die  Bewegung 
der  wahrscheinlichen  Hauptcentra  der  Sonnentbätigkeit.  Publ. 
Stemw.  Zürich  1,  2.  (Diese  Ber.  55,  111.)  Ref.:  Mem.  Spettr.  Ital.  29, 
152—161.     Naturw.  Rundsch.  16,  273.     Observ.  24,  179. 

A.  L  CoRTis.  Die  Fleckengruppe  vom  19.  Mai  bis  1.  Juni.  Observ. 
24,  250. 

Beschreibung. 

K  O^Halloban.     Sonnenflecken.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  115. 

Beschreibung  der  Fleckengruppe  im  Mai  und  ihrer  Yeränderuugen ; 
die  grösste  Länge  der  ganzen  Gruppe  betrug  115  000  km. 

bieuEZ.     Beobachtung   der  totalen    Sonnenfinsterniss   zu  Plasencia 

in  Spanien.     Madrid  1900.    Naturw.  Rundsch.   16,   51.     Bull.  Astr.   18, 
95  (Ref.). 

Th.  BisATH.  Die  totale  Sonnenfinsterniss  vom  28.  Mai  1900.  Proc. 
Boy.  Boc.  Edinburgh  23,  236—247. 

Beschreibung  der  Hin-  und  Rückreise,  der  Station  zu  Santa  Pola,  des 
Verlaufes  der  ^nstemiss.     Resultate  nicht  angeführt. 

Th.  Hbath.  Aufnahmen  der  Corona  während  der  Finsterniss  vom 
28.  Mai   1900.     Proc.  R.  Soc.  Edinb.  23,  396—400. 

Beschreibung  der  Corona,  Gopien  von  vier  Aufnahmen  und  von  einer 
nach  den  Negativen  hergestellten  Zeichnung  des  feineren  Details  der 
Corona. 

Tacchini  u.  Riooö.  Beobachtung  der  Sonnenfinsterniss  1900.  Ref.: 
Astr.  Rundsch.  3,  110-112. 

R.  Gaütisb,  A.  Rigobnbagh,  A.  Wolfbe.  Beobachtungen  der 
SooDenfinsterniss  1900  zu  Menerville.  Ai*ch.  sc.  phys.  nat.  10,  193 
—208. 

Protuberanzen,   photographische  Aufnahmen,  Spectralbeobachtungen. 

A.  YouNG.  Princetonexpedition  zur  Beobachtung  der  Sonnenfinster- 
niss.   BulL  Univ.  Prinoeton  11,  5.  u.  6.  Heft.    Ref.:  BulL  Astr.  18,  232. 

K.  EosTSBsiTZ.      Ueber    die    photographische    Beobachtung    der 
Sonnenfinsterniss  vom  28.  Mai  1,900.    Photogr.  Corr.  1901,  Juli.    Er- 
weiterter Bep.- Abdruck  f.    (Vortrag,  Wien,  17.  Mai  1901.) 
PortMfar.  d.  Phys.    LYIL    S.  Abth.  9 
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Allgemeines  über  die  Entstehung  der  Sonnen fiusternisse  und  deren 
Beobachtung  behufs  Erfoi-schung  der  äusseren  Theile  des  Sonnen balles, 
Beschreibung  der  wichtigsten,  besonders  photographischen  Instrumente 
und  deren  Leistungen. 

M.  HoBMEB.    Beobachtung  der  Sonne  am  17^  18.  und  20.  Mai  1901. 
Monthly  Not.  61,  541. 

Absuchung  des  Sonnenrandes  nach  Protuberanzen. 

J.   Cbbswbll.      Bericht    über    die    Finsterniss.     Nat.   64,  289.    Ref.: 
Naturw.  Rundsch.  16,  463. 

Beschreibung  der  Erscheinung,  Zeichnung  der  Corona,  von  der  eine 
Copie  beigefügt  ist;  Station  im  Centruin  von  Borneo. 

*  *  *  Die  letzte  Sonnenfinstemiss.   La  Nature.   Abdruck :  Bull.  Soc.  Beige 

d'Astr.  6,  157. 

*  *  *  Verschiedene   Berichte   über   Beobachtungen   der  Finsterniss. 

Observ.  24,  230,  285,  321. 

Briefe  von  Dyson,  von  Maundeb  (s.  Absohn.  1  E,  Litt.)  u.  A. 

D.  F.   ToDD.     Die    Finsterniss  -  Expedition     des    Amherst   College. 
Astrophys.  Journ.  14,  362—366. 

Die  Station  wurde  auf  Singkep,  einer  kleinen  Insel  an  der  Ostküste 
von  Sumatra,  errichtet;  ausserdem  wurden  in  der  Nachbarschaft  noch 
sechs  Hülfsstationen  besetzt  Nur  auf  einer  von  diesen,  Lingga,  gelangen 
Aufnahmen  der  Corona,  sonst  war  der  Himmel  bewölkt. 

*  *   *   Die    beiden    centralen    Sonnenfinsternisse   des   Jahres    1901. 
WelltaU  1,  103. 

Verlauf  der  Finsternisse  vom  18.  Mai  und  11.  Nov.  auf  der  Erdober- 
fläche, Hauptumstände  von  sieben  anderen  Finsternissen  des  XX.  Jahr- 
hunderts mit  langer  Totalitätsdauer. 

K.  KosTERSiTZ.    Zur  Erklärung  der  sogenannten  fliegenden  Schatten 

bei  totalen  Sonnenfinsternissen.     Astr.  Nachr.  156,  293. 

Das  Licht  eines  auf  der  entgegengesetzten  Seite  Wiens  befindlichen 
Scheinwerfers  fiel  in  das  Zimmer  des  Beobachters  und  erzeugte  auf  der 
dem  Fenster  gegenüberliegenden  Wand  Schattenstreifen ,  die  in  unregel- 
mässigen Wellenlinien  in  der  Windrichtung  über  die  Wand  liefen.  Das 
Fernrohi'bild  des  Lichtkernes  ei*schien  stark  wallend  und  flackernd.  Der 
Lichtstrahl  erfuhr  offenbar  unregelmässige  Brechungen  in  der  bewegten 
Luft  über  den  Häusern  und  Schornsteinen  der  Stadt.  Das  analoge  Phä- 
nomen bei  Finsternissen   ist  somit  ebenfalls  durch  Luftschlieren  erzeugt. 

V.  F.  AßCARZA.  Bemerkung  über  die  Wellenlänge  der  grünen 
Coronalinie.      Mem.   Spettr.  ItaL  30,   124 — 128.      Astr.  Nachr.  155,  23. 

Bei  der  Maifinsterniss  von  1900  wurde  die  Wellenlänge  der  grünen 
Linie  gleich  529,87  gefunden. 

K.  D.  Naeoamvala.  Ultraviolette  Coronalinien.  Asti-ophys.  Joum. 
13»  240. 

Zwei  von  Deslandbes  beobachtete  Coronalinien  wurden  vom  Verf. 
schon  1898  photographisch  aufgefunden.  Wellenlängen  ungefähr  3456 
und  3891. 

F.  W.  Dyson.  Vorläufige  Ableitung  der  Wellenlängen  der  Wasser- 
stofflinien  aus  Aufnahmen  der  Finsterniss  zu  Ovar  1900.  Proc. 
Roy.  Soc.  68,  33—35. 
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65,  284—286. 

W.  H.  Julius.  Sonnenphänomene  als  Folgen  anomaler  Dispersion 
des  Lichtes  betrachtet.  Arch.  N^erland.  sciences  exactes  et  Kat.  (2) 
4,  154—170.  KöDigl.  Akad.  Wiss.  Amsterdam  1900,  575—588  (diese  Ber. 
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OsBO&NB  Rbtnolds.  Ueber  eine  elektrische  Corona  ähnlich  der 
Sonnencorona.  Gesammelte  Schriften  über  Gegenstände  der  Mech.  u. 
PhyB.  1,  22—26. 

Abdruck  einer  1871  erschienenen  Abhandlung.  Von  einer  elektrisch 
geladenen  8tahlkugel  im  Innern  eines  Glasballes,  in  dem  die  Lnft  stark 
▼erdünnt  war,  gingen  Lichtstrablen  aas,  die  nach  Form  und  nach  ihrer 
radialen  Richtung  das  Bild  der  Sonnencorona  auffällig  wiedergaben. 

S.  P.  LanoiiBT.  Annais  of  the  Astrophysical  Observatory  of  the 
Smithsonian  Institution.  1.  Washington  1900.  Ref.:  Astrophys.  Joui*n. 
13,  280—288.     Natura  64,  352. 

Geschichte  und  Resultate  der  Untersuchung  über  die  Wärmesti*ahlung 
der  Sonne,  Beschreibung  der  Apparate  und  Beobachtungsmethoden ,  Be- 
stimmung der  Lage  der  Absorptionslinien  im  infrarothen  Sonnenspectrum, 
Veränderlichkeit  dieses  Spectralgebietes  (theüweise  in  Beziehung  zur 
Jahreszeit).     Verschiedene  Hülfsuntersuchungen. 

Das  neue  Spectrum.    SilL  Jouni.  (4)  11,  403—413.    Ref.:  Naturw. 

Bandsch.  16,  479. 
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Ch.  Fiävez.  Ueber  die  neuesten  Ergebnisse  der  LANGLBT'schen 
Forschungen    im    infrarothen    Sonnenspectrum.      BulL    Soc.  Beige 

d'Astr.  6,  7—15. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  die  ündulationstheorie  und  Darlegung 
der  LAMOLiET'schen  Erforschung  des  WärmespectrumR  der  Bonne  mit  dem 
Bolometer,  dessen  Empfindlichkeit  auf  ein  Zehnmilliontel  Grad  ge- 
steigert ist. 

E.  SpjftE.  Region  b  bis  /  im  Sonnenspectrum.  Ref.:  Bull.  Astr. 
18,  119. 

J.  N.  Stockwbll.     Eclipse  Cycles.     Astron.  Joum.  21,  185—191. 

Unter  den  yerschiedenen  Pinsternisscyklen  wird  ein  solcher  als  be- 
sonders nützlich  zur  genäherten  Zeitangabe  vergangener  oder  künftiger 
Finsternisse  hervorgehoben,  der  358  Lunationen  oder  28  Jahre  345  Tage 
umfasst.  Bei  den  auf  einander  folgenden  entsprechenden  Finsternissen 
ist  der  Mondahstand  vom  Knoten  nur  um  2'  Q"  verändert,  es  dauert  fast 
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30  000  Jahre,  bis  eine  am  Nordpol  eintretende  FinBternissreihe  allmählich 
über  die  ganze  Erde  hinweggewandert  ist  und  mit  einer  minimalen  par- 
tiellen Büdpolfinsterniss  sohliesst. 
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379—382. 

Beim  Saros  (18  jähriger  Finsternissoyklus)  dauert  eine  Finster uissreihe 
1300  Jahre,  davon  kommen  800  Jahre  auf  centrale  Finsternisse.  Beim 
Saros  kehren  jedesmal  nahe  dieselben  Distanzen,  Grössen  und  Bewegungen 
Yon  Sonne  und  Mond  wieder,  die  auf  einander  folgenden  Finsternisse 
einer  Reihe  haben  also  ähnlichen  Verlauf.  Dieses  wichtigen  Vorzuges 
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„empirische  Gorrectionen*  der  Mondbewegungselemente. 

£.   y.   Oppolzbb.      Ueber  den   Gleichgewichtszustand   der  Sonnen- 

atmosphäre.     Astr.  Nachr.  156,  375. 

Einwürfe  gegen  Halm's  Bonnentheorie.  Verf.  will  später  seine  eigene 
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Aus  Zählungen  der  Flecken  und  Summirung  ihrer  Areale  wird  das 
Fehlen  eines  Zusammenhanges  zwischen  Fleckenhäufigkeit  und  Planeten- 
Stellungen  bewiesen. 

F.  H.  BiGBLOW.     Die  magnetische  Theorie  der  Sonnencorona.     Bill. 
Journ.  (4)  2,  253.    Ref. :  Phys.  Z8.  2,  647. 


1 E.   Kometen. 

L  Neue  Kometen  von  1901. 

Komet  1901  I  (grosser  Sndkomet)  =:  1901a. 

Entdeckt  von  Halls,  Queenstown  (Capcolonie)  am  23.  April, 
Tattbbsall,  Cape  Leeawin  (Australien),  von  Visgaba  im  Dep. 
Paysandü,  Uruguay  schon  am  12.  April;  Astr.  Nachr.  155,  207; 
156,  127.  Nature  64,  21,  55  (angebliche  Beobachtungen  des  Kometen  in 
England,  wo  der  Komet  aber  nur  am  Tage  über  dem  Horizonte  stehen 
konnte).     Astron.  Journ.  21,  136.     Weltall  1,  139. 
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Elemente  des  Kometen  sind  berechnet  von: 

H.  Kbbtjtz  (24.  April  bis   4.   Mai).     Astr.   Nachr.    155,    255.     Astron. 

Journ.  21,  143. 
Iwvs  (3.  bis  7.  Mai).     Astr.  Nachr.  155,  285. 
A.  Wedemeyer  (2.  bis  15.  Mai).    Astr.  Nachr.  155,  319. 
H.  Thiele  (24.  April  bis  15.  Mai).     Astr.  Nachr.  156,  169. 
H.  Thiele  (6.  Mai  bis  12.  Juni).    Astr.  Nachr.  156,  217, 
C.  J.  Mebpield  (8.  bis  19.  Mai).    Astr.  Nachr.  156,  279. 
C.  J.  Mebpield  (6.  Mai  bis  6.  Juni).    Astr.  Nachr.  156,  303. 
Obbecht  (9.  bis  23.  Mai).     0.  R.  133,  725. 


D.  GiLL.     The   Great   Comet  of  1901    as  observed   at  the   Royal 
Observatoiy  Cape  of  Good  Hope.     Monthl.  Not.  61,  508 — 512. 

Pbotographische  Aufnahmen  des  Kometen  (am  18-Zöller,  15  Min. 
Belichtung  am  4.  Mai,  am  13 -Zöller  mit  13  Min.  am  5.  Mai  und 
an  einem  Porträtobjectiv  am  6.  und  7.  Mai).  Spectrum  des  Kometen 
contiDnirlich ,  ohne  lielle  Linien  (grosses  Spectroskop  zur  Zeit  in 
Reparatur).  Zeichnung  von  Ikkes  (24.  April).  Komet  glänzend 
mit  hellem  Kern,  Schweife  10®  lang,  Farbe  tief  gelb  (bei  niedrigem 
Stande  des  Kometen).  Keine  Koma,  die  Schweife  scheinen  direct 
rom  Kern  auszustrahlen.  Dieser  etwa  4"  im  Durchmesser  und  so 
hell  wie  der  Mercur.  Als  der  Komet  am  Abendhimmel  erschien, 
besass  er  ausser  dem  7®  langen  Hauptschweif  einen  30®  langen 
Nebenschweif  sowie  zwischen  beiden  noch  zwei  schwächere  Strahlen 
(nach  Ausweis  der  Aufnahmen  am  Porträtobjective).  Zeichnung 
Yon  J.  LuNT  vom  6.  Mai. 

H.  MoBiZB.    Beobachtungen  des  Kometen  1901  a  zu  Rio  de  Janeiro. 
C.  B.  133,  89. 

Am  2.  Mai  Kern  1,5.  Gr.  vorhanden.  Südlich  vom  Kern  ein 
schwacher  dritter  Schweif,  excentrisch  zu  den  beiden  anderen. 
4.  Mai  Komet  heller.  Kern  1.  Gr.,  Schweif  10  bis  12^  lang  und 
geradliniger.     7.  Mai  Kern  schwächer.  Schweif  länger. 


Doui  et  RiVBT.     Observation  en  mer  de  la  comfete  1901  a.     G.  R. 
133,  29. 

Ortsbestimmungen  vom  3.  bis  14.  Mai  und  Beschreibung  des 
Kometen.  Dieser  erschien  besenformig  und  besass  seit  6.  Mai  einen 
doppelten  Schweif.  Erst  war  er  sehr  hell,  nahm  aber  rasch  ab. 
Vom  3.  biß  8.  Mai  war  ein   Kern  2.  Gr.  sichtbar,  später   bildeten 
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Kern    und   Koma   nur   eine   verwascheDe   Masse.     Beide   Schweife 
waren  geradlinig  und  gleich  lang,  und  zwar  betrug  die  Länge: 


8.  Mai  l^   0' 

4.  ,     1   50 

5.  „     3   10 

6.  >     5   30 

7.  ,     6   40 


8.  Mai  70  45' 

9.  ,     9   30 

13.  „     9   40 

14.  «     9   50 


Komet  1901  n  (periodischer  Komet  Enckb)  =  1901b. 

Wiederauffindung  durch  Wilson  in  Northfield  Minn.  am  5.  August 
1901.  Astr.  Nachr.  156,  207.  Natare  64,  384.  Astron.  Joum.  21,  191. 
Weltall  1,  210. 

Oh.  Thonbebo.  Elemente  und  Ephemeride  des  ENCKB^schen 
Kometen.     Astr.  Nachr.  156,  207,  235,  317. 


.J.  HoLBTSOHBK.     Beobachtungen   über   die   Helligkeit   des  Enckb'- 
schen  Kometen.     Astr.  Nachr.  157,  15. 

Die  Gesammthelligkeit  des  Kometen  glich  vom  18.  bis  25. 
August  der  eines  Sternes  8,1.  bis  7,6.  Gr.,  am  2.  September  6.  bis 
7.  Gr.  Der  Kern  wurde  am  18.  August  9,5.,  am  22.  August  8,5., 
am  23.  August  9.  und  am  2.  September  8.  Gr.  geschätzt.  Der 
Komet  wurde  zuerst  um  15''41™,  zuletzt  um  lö'^lö™  wegen  zu- 
nehmender Tageshelle  im  SechszöUer  unsichtbar. 


M.  SiMOKiN.    Sur  l'acceleration  du  mouvement  de  la  comete  d'ENCKE. 

Bull.  Astr.  18,  451—454. 

Die  Acceleration  der  Bewegung  des  ENCKs'schen  Kometen 
könnte  durch  die  Störung  seitens  eines  kleinen  Planeten  verursacht 
sein,  dem  der  Komet  auf  jedem  Umlauf  einmal  begegnet.  Von 
den  bekannten  Planetoiden  mit  gleicher  Periode  wie  die  des 
Kometen,  nämlich  Nr.  291,  296,  364,  367,  422  und  440,  kann 
keiner  dem  Kometen  nahekommen.  Es  könnte  aber  auch  ein 
Planet  mit  der  halben  Uralaufszeit  in  Betracht  kommen.  Verf.  be- 
rechnet für  diesen  Fall  die  Lage  der  Punkte,  an  denen  eine  Be- 
gegnung möglich  wäre,  eine  kreisförmige  Bahn  des  Planeten  vor- 
ausgesetzt. 
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2.    Frühere  Kometen. 

H.  Kbeutz.  UntersuchuDgen  über  das  System  der  Kometen 
1843  I,  1880  I  und  1882  II.  III.  Theil.  Ergänzungaheft  zu  den 
Astr.  Nachr.  1.  90  8.  4^ f.  Ref.:  Naturw.  Rundsch.  16,  297  —  299. 
Otaerv.  24,  167.     WeltaU  1,  125.    Viertelj.-Schr.  Astr.  Ges.  36,  231—242. 

1.  Komet  1843  I.  Sammlung  der  Beobachtungen  und  Kritik 
derselben.  Bestimmung  der  definitiven  Bahn,  für  die  sich  eine 
ümlairfszeit  von  512,4  +  71  Jahren  ergiebt.  Perioden  von  37  oder 
175  Jahren  sind  ausgeschlossen,  daher  auch  die  Identität  mit  den 
Kometen  1880  I  und  1668.  Dagegen  wäre  eine  800  jährige  Um- 
hkufszeit  gleich  der  des  Kometen  1882  U  mit  den  Beobachtungen 
von  1843  vereinbar;  einer  Parabel  widersprechen  diese. 

2.  Komet  1880  I.  Die  wenigen  und  nicht  sehr  genauen  Be- 
obachtungen fahren  auf  parabolische  Elemente;  die  Umlaufszeit 
könnte  allerdings  auch  gleich  der  des  Kometen  1880  II  (800  Jahre) 
sein,  während  eine  37  jährige  Periode  sich  weniger  gut  den  Be- 
obachtungen anpassen  lässt. 

3.  Komet  1887  I  war  ein  langer  gerader  Lichtstreifen  ohne 
Spar  eines  Kopfes,  die  Beobachtungen  lieferten  demgemäss  nur 
ganz  rohe  Positionen  des  einen  unbestimmten  Streifenendes.  Die 
Bahn  ist  daher  sehr  unsicher  zu  bestimmen,  scheint  aber  den 
Bahnen  der  vorgenannten  Kometen  nahe  verwandt. 

Merkwürdige  Beziehungen  bestehen  zwischen  den  Bahnlagen 
dieser  Kometen.  Die  Perihelien  fallen  nämlich  von  der  Sonne  aus 
gesehen  in  dieselbe  Richtung,  wobei  sich  die  Bahnen  fast  berühren, 
so  dass  es  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  ein  Urkomet  sich  an  jener 
Stelle  einst  getheilt  hat,  worauf  die  Theilkometen  in  wenig  ver- 
änderten Bahnen  weiterliefen.  Auch  der  Komet  von  1680  passirte 
in  der  Nähe  dieses  Kreuzungspunktes,  ist  also  vielleicht  gleichfalls 
diesem  Kometensystem  zuzurechnen. 

Dazu  gehört  verrauthlich  auch  der  während  der  Sonnenfinstemiss 
vom  16.  Mai  1882  gesehene  Komet,  dagegen  nicht  der  Finsterniss- 
tomet  vom  16.  April  1893.  Pogson's  Komet  vom  2.  und  3.  Dec. 
1872,  zeitweilig  für  den  BiBLA'schen  Kometen  oder  ein  Theilstück 
desselben  gehalten,  könnte  eine  dem  System  verwandte  Bahn  be- 
sessen haben;  sie  lässt  sich  nicht  näher  bestimmen.  Eingehende 
Untersuchungen  hat  Verf.  noch  bezüglich  der  Bahnen  einiger  älterer 
grosser  Kometen  angestellt,  die  wie  die  vorigen  der  Sonne  sehr 
nahegekommen  waren.  Der  Komet  von  1668  lief,  wie  Verf  zeigt, 
fast  genau    in   der  Bahn    des   Kometen    1843  I.     Der  Komet   von 
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1689  gehört  nicht  zu  diesem  System,  ebenso  der  Komet  von  1695, 
wie  die  sehr  eingehenden  Rechungen  des  Verf.  beweisen.  Hingegen 
scheint  der  Komet  1702  bahn  verwandt  zu  sein  mit  dem  System  der 
obigen  Kometen. 

Eine  ältere  Erscheinung  des  grossen  Septemberkometen  1882  II 
lässt  sich  nicht  nachweisen;  nur  ein  am  4.  Februar  1106  bei  Tage 
gesehener  Komet  könnte  vielleicht  mit  ihm  identisch  sein,  wobei 
dann  die  vom  7.  Februar  an  gemachten  Beobachtungen  am  Abend- 
himmel auf  einen  zweiten  Kometen  jenes  Jahres  bezogen  werden 
müssten.  

A.    SoHBLiiBR.      Definitive    Bestimmung    der   Bahn    des    Kometen 
1845  II  (de   Vico).     Denkschr.  Wien.  68,  483—522. 

Der  Komet  ist  entdeckt  von  db  Vico  am  25.  Februar,  von 
Fayb  am  6.  März  und  245  mal  beobachtet,  zuletzt  am  1.  Mai  1845. 
Die  Abhandlung  enthält  eine  Sonnenephemeride,  Reductionscon- 
stanten,  Tabelle  der  Vergleichssterne,  Uebersicht  über  die  Kometen- 
beobachtungen. Die  definitiven  Elemente,  berechnet  unter  Berück- 
sichtigung  der  Störungen   durch  Erde,   Mars,  Jupiter   und   Saturn, 

lauten : 

T  =  1845  April  21,07565  M.  Z.  Berlin. 
71  =  192*  34'    2,1"  ] 
Ä  r=  347      6  55,4      l  1845,0 
t  =     56    23     2,3     J 
q  =  1,254561 

Eine  etwas  andere  Behandlung  des  Beobachtungsmaterials  hat 
zu  einem  nur  unwesentlich  abweichenden  Elementensystem  geführt, 
das  in  Astr.  Nachr.  157,  309—318  mitgetheilt  ist 


C.  J.  Mbbfibld.     Definitive   Orbit   Elements   of  Comet    1898  VII. 
Astr.  Nachr.  154,  229 — 268. 

Dieser  Komet  war  am  .9.  Juni  1898  von  Coddikotok  (Lick- 
sternwarte)  photographisch  entdeckt;  am  14.  fand  ihn  auch  W.  PauIiT 
in  Bukarest.  Zuletzt  wurde  er  von  Coddington  am  6.  December 
1899  beobachtet.  Aus  sämmtlichen,  in  17  Normalorte  combinirten 
Beobachtungen  leitet  Verf.  folgende  Hyperbel  ab: 

T  =  1898  Sept.  14,08143  M.  Z.  Berlin 
(a  =  233'  15'  17,7" 
Ä  =     73    69  18,0   )  1898,0 

t  =     69    56     0,2 
q  =  1,7016046 

e  =  1,0010336 
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J.  MöLLBB.  Bestimmung  der  Bahn  des  Kometen  1897  I.  Er- 
ganzungslieft  zu  den  Astr.  Nachr.  Nr.  2.  24  8.  4*^.  Bef.:  Naturw. 
Bundflch.  16,  486. 
Die  aus  sammtlichen  Beobachtungen  (2.  November  1896  bis 
29.  April  1897)  unter  Berücksichtigung  der  Störungen  durch  Jupiter 
uod  Saturn  berechnete  Bahn  ist  eine  Hyperbel  mit  der  die  Ein- 
heit ungewöhnlich  stark  übertreffenden  Excentricität  e  =  1,0009265. 
Verf.  fuhrt  noch  acht  bestimmt  hyperbolische  Eometenbahnen  aus 
dem  19.  Jahrhundert  an  mit  e  von  1,00023  bis  1,00109.  In  meh- 
reren Fällen  ist  die  Bahn  erst  durch  Störungen  in  eine  Hyperbel 
verwandelt  v^orden  und  war  ursprünglich  langelliptisch;  Verf.  will 
noch  untersuchen,  ob  auch  der  Komet  1897  I  eine  solche  Bahn- 
änderung  erlitten  hat,  da  es  sich  hierbei  um  die  wichtige  Frage 
handelt,  ob  die  Kometen  ursprünglich  Glieder  des  Sonnensystems 
sind  oder  ob  sie  von  aussen  in  dieses  hereinlaufen. 


H.  A.  Pbck.  Definitive  Orbit  of  Comet  1894  II  (Galb).  Astron. 
Joum.  21,  121—134. 
Beobachtet  ist  der  Komet  über  500  mal  vom  1.  April  bis 
21.  August  (zuletzt  in  Nizza).  Verf.  leitet  nach  sorgfaltiger  Re- 
dnction  aller  Beobachtungen  und  unter  Berücksichtigung  der  Stö- 
rungen durch  Erde,  Jupiter  und  Saturn  aus  elf  Normalpositionen 
nach   der   Methode    der   kleinsten    Quadrate   folgende    elliptische 

Elemente  ab: 

T  =  1894  April  13,44412  M.  Z.  Berlin 

a>  =  324®  12'  22,5" 

Ä  =  206    23    53,0    }  1894,0 

t=     86    59    18,2 

5  =  0,9830931 

-     e  =  0,9911206 

er  =  1143  Jahre 


H.  A.  Pegk.     Definitive  Orbit  of  Comet  1896  IV.    Astron.  Joum.  22, 

35—37. 

Nur  wenige  Beobachtungen  aus  der  Zeit  vom  6.  bis  15.  Sep- 
tember und  drei  vereinzelte  vom  28.  September,  4.  und  6.  October 
standen  für  die  Bahnbestimmung  zur  Verfügung: 

T  =  1896  Juü  10,97998  M.  Z.  BerUn 

«  =    41*    3' 10,6" 

Ä  ==  150   59  15,8    \  1896,0 

»  =     88   26     2,3 

q  =  1,142895 


138 


1  E.     Kometen. 


C.  J.  Mbbfibld.    Definitive  Orbit  Elemente  of  Comet  1899  L   Astr. 

Nachr.  157,  33—75. 

Der  Komet  ist  beobachtet  vom  3.  März  bis  10.  August;  be- 
merkenswert]! ist  ein  im  Mai  erschienener  Nebenkern,  der  sich 
allmählich  vom  Hauptkeru  entfernte,  sowie  eine  plötzliche  Licht- 
zunahme zu  Anfang  Juni.  Aus  der  Gesammtheit  aller  auf  17  Normal- 
orte vertheilten  Positionsbestimmungen  hat  Verf.  unter  Berück- 
sichtigung der  Planetenstörungen  folgende  Hyperbel  berechnet: 

T  =  1899  April  13,01522  M.  Z.  Berlin 
w  =       8®  41'  46,5"! 
Sl  —     24    59   59,9       1900,0 
i  =  146    15   30,3   J 
q  =  0,3265724 
e  =  1,0003503  +  0,0000036 


K.  Gbaff.     Helligkeitsbeobachtungen   des   Kometen   1900  IL    Astr. 
Nachr.  157,  23. 

Mit  einem  Keilphotometer  an  einem  4  zoll.  Refractor  wurde  die 

Helligkeit  des  Kometenkemes  gemessen  und  u.  a.  erhalten: 


31.  Juli  . 
2.  Aug.  . 
6. 


9,0.  Gr. 
9,6.    „ 


7.  Aug. 

15.  „ 

16.  , 


9,6.  Gr. 

10.2.  „ 

10.3.  „ 


17.  Aug.    9,5»»    .    10,3.  Gr. 
17.      „      10,3h    .      9,4.    „ 
22.      „      ....     10,6.    „ 


H.  K.  Palmeb.  Photographic  Observationa  of  Comet  1900  II. 
Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  48. 
Aufnahmen  vom  25.  Juli  bis  4.  August  an  verschiedenen  In- 
strumenten. Tabelle  der  Belichtungszeit  (<),  Schweif  länge  (s),  des 
Positionswinkels  (p)  des  Schweifes  und  (r)  des  verlängerten  Radius- 
vectors : 


Datum 


s 


25.  Juli 

26.  , 


27.  „  .  . 

28.  ,  .  . 

29.  ,  .  . 

30.  „  .  . 

31.  ,  .  . 

1.  August 

2.  „ 

3.  „ 

4.  . 


70™ 

97 

135 
158 
149 
167 
126 
190 
182 
189 
57 


240' 

40 

70 
80 
80 
60 
90 
60 
40 
120 
30 


245* 

236 

246 

240 

245 

238 

242 

247 

244 

*250 

250 


253* 

254 

254 

254 

255 

255 

256 

257 

257 

258 

258 
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Der  Schweif  üel  nicht  genau  in  die  Verlängerung  des  Radius- 
vectors;  ob  die  Schwankungen  der  Richtung  {p — r)  reell  sind,  lässt 
Verf.  unentschieden. 

F.  DbichuOlleb.      Bahnähnlichkeit    der    Kometen     1900  III    und 
1857  IV.    Astr.  Nachr.  154,  195. 

Die  Bahn  des  Kometen  1857  IV,  dessen  ümlaufszeit  von 
A.  Molleb  zu  235  Jahren  berechnet  worden  ist,  zeigt  eine  nahe 
Verwandtschaft  zu  der  des  Kometen  1900  III. 


H.  Kbbutz.     Elliptische   Elemente   und   Ephemeride   des   Kometen 
1900  ni.     Astr.  Nachr.  154,  209. 

Aus  drei  Beobachtungen  (24.  und  28.  December  1900,  14.  Januar 
1901)  ergab  sich  folgende  Ellipse: 

T  =  1900  Nov.  28,3080  M.  Z.  Berlin 
w  =  ITl^»  29'  10,6"j 
Sl  =   196    32   83,8    l  1901,0 
i  =     29    52    16,9   ) 
e  =  0,741701 
q  =  0,93414 
U  =  6,8775  Jahre 

Die  Bahn  ist  sehr  ähnlich  den  Bahnen  der  periodischen  Kometen 

Wolf  (1884  lll)  und  Baknabd  (1892  V). 


Pebbotin.     Sur  1a  nouvelle  comete  Giacobini.    C.  R.  132,  71. 

Der  Schweif  besitzt  die  Form  eines  Federbusches  und  misst 
2'  bis  3'.  Die  Koma  ist  regelmässig  rund  und  umschliesst  einen 
Kern  11.  Gr.    Die  Helligkeit  ist  in  Abnahme  begriffen. 


AiTKBN.      Beobachtungen    des    Kometen    1900  III.     Astron.    Journ. 
133,  72. 

Komet  (Ende  December)  klein  und  schwach,  unregelmässig 
begrenzt,  mit  einer  Verdichtung  südwestlich  von  der  Mitte,  Kern 
15.  Gr.  sichtbar,  kurzer  fächerförmiger  Schweif. 


Pebrotin.  Elements  elliptiques  de  la  comete  1900  111  (Giacobini). 
C.  B.  133,  580. 
Aus  Beobachtungen  vom  24.  December  1900  bis  11.  Februar 
1901  hat  der  Entdecker  eine  Umlaufszeit  von  6,758  Jahren  be- 
rechnet. Das  Aphel  liegt  in  der  gleichen  Raumrichtung  wie  das 
des  Jupiter.     Hier   umschliesst   die   Komelenbahn   die  Jupiterbahn 
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auf  einem  36®  langen  Bogen  im  Abstand  von  kaum  0,7  Erdbahn- 
radien. Die  Constante  des  TissBBANn'scben  Kriteriums  ist  0,449 
und  bleibt  hinter  der  entsprechenden  Constante  für  die  Bahnen  der 
„verwandten"  Kometen  merklich  zurück,  vielleicht  in  Folge  der 
starken  Neigung   und  Excentrioität  der  Bahn  des  neuen  Kometen. 


8.    Feriodisohe  Kometen. 

E.   C.  PiOKBKiNG.     A   Photographic   Search    for   Periodic   Comets. 
Astr.  Nachr.  155,  247. 

Am  24  zoll.  Brucefernrohre  zu  Abbqüiba.  sowie  mit  dem  8zöll. 
Bacherefractor  wurde  eine  grössere  Anzahl  Aufnahmen  behufs  Auf- 
suchung des  periodischen  Kometen  Babnabd  1884  II  gemacht.  Die 
Platten  bedecken  40  bezw.  100  Quadratgrade.  Der  Komet  blieb 
unauffindbar.  Dieselben  Platten  mussten  auch  den  Ort  des  Kometen 
E.  Swift -DB  Vico  (1894  IV)  einschliessen ;  auch  dieser  Komet 
wurde  vergeblich  gesucht,  wie  auch  der  Komet  Bbobsbn  auf  12 
anderen  im  December  1900  erlangten  Aufnahmen.  —  Diese  drei 
Kometen  müssen  also  sämmtlich  äusserst  lichtschwach  gewesen  sein. 


4.    Ailgemeines. 

A.    ScHOBLOGH.     Zur  Statistik    der  Kometenbahnen.     Wien.  Sitzber. 
109  [Ha],  799— 822t.    Ref.:  Bull.  Astr.  18,  231. 

Die  Bahnen  vieler  periodischer  Kometen  führen  so  nahe  an 
der  Bahn  des  Jupiter  vorbei,  dass  sie  durch  diesen  grossen  Planeten 
oft  ganz  umgestaltet  werden.  Auch  wenn  der  gegenseitige  Babn- 
abstand  grösser  ist,  bleibt  in  der  Regel  doch  noch  ein  beträchtlicher 
Einfluss  des  Jupiter  auf  Form  und  Lage  der  Kometenbahn  bestehen. 
Verf.  untersucht  zunächst  die  Bedingungen,  unter  denen  eine  Bahn- 
distanz unter  1  (Erdbahnradius)  möglich  ist,  und  zwar  fiir  ver- 
schiedene Grössen  der  Bahnneigungen  gegen  die  Ekliptik.  Von 
267  Kometen  (32  kurzperiodische  sind  ausgeschlossen)  näherten 
sich  87  (davon  15  an  zwei  Stellen)  der  Jupiterbahn  auf  weniger 
als  1.  In  Wirklichkeit  kommt  die  Annäherung  (auch  bezüglich  der 
Bahnen  des  Saturn,  Uranus  und  Neptun)  wesentlich  häufiger  vor, 
als  nach  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  zu  erwarten  ist.  Letztere 
nimmt  im  Voraus  an,  dass  die  Yertheilung  der  Elemente  der  be- 
rechneten Kometenbahnen  eine  ganz  zufällige  sei.  Diese  Annahme 
trifil  nach  den  Untersuchungen  von  Holbtsghbk  nicht  zu;  nament- 


PICKBBIN6.     SOHOBLOOH.    Litteratur.  141 

lieh  überwiegen  die  Perihellängen  um  90®  und  210\  vor  Allem  bei 
stark  geneigten  Babnen.  —  Eine  andere  üebersicht  zeigt  die  Be- 
ziehangen  zwischen  diesen  Annäherungen  zu  den  Periheldistanzen 
und  Neigungen  der  Kometenbahnen;  auffällig  ist  das  Zusammen- 
drängen der  Kometen  in  einzelne  Gruppen.  —  Bei  den  kurzperio- 
dischen Kometen,  deren  Bahnen  ganz  innerhalb  der  Jupiterbahn 
liegen,  ist  die  gruppenweise  üebereinstimmung  der  Bahnneigungen 
bemerkenswerth.  Von  den  übrigen  (20)  kurzperiodischen  Kometen 
nähern  sich  17  an  zwei  Stellen,  3  an  einer  Stelle  der  Jupiterbahn 
auf  weniger  als  ein  Erdbahn radius.  Eine  Tabelle  enthält  die  Orte 
dieser  Kreuzungsstellen  und  die  zugehörigen  Bahnabstände. 


Iiitteratur. 


W.  T.  Ltnn.     Periodische  Kometen  im  Jahre  1901.    Observ.  24,  60. 

Erwähnt  werden  die  zu  erwartenden  Kometen  Encke,  Bborsbn,  Den- 
msQ  (1894  I). 

A.  Bebbbbich.     Periodische    Kometen    im   Jahre    1902.     Katurw. 
Bundsch.  16,  661. 

Zu  erwarten  sind  Komet  Swift  1895  n  und  der  dritte  TEMPEL'sche 
Komet.    Statistik  der  kurzperiodiscben  Kometen  des  19.  Jahrhunderts. 

R.  6.  AiTKEN.     lieber  Kometen.    Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  35. 

Kurze  Geschichte  der  drei  Kometen  von  1900,  Bemerkungen  über  einige 
1900  fällig  gewesene,  aber  nicht  aufgefundene  periodische  Kometen. 

W.  T.  Ltnn.     Der  Komet  von  1737.    Observ.  24,  199. 

In  Whiston's  Nachlass  fand  sich  eine  Notiz  über  diesen  von  Januar 
bis  April  1737  gesehenen  Kometen,  vermeintlich  eine  von  J.  Newton 
vorausgesagte  Wiederkehr  der  für  identisch  gehaltenen  Kometen  von 
1532  und  1668  (Umlaufszeit  =  68  Jahre  angenonmien). 

J.  v.  HsppEBOEB.      Bahnbestimmung    des    Biela' sehen    Kometen. 
Wien.  Sitzber.  109  [2  a],  299—882,  623—655. 

Die  erste  Abhandlung  betrifft  die  Erscheinung  1845/46  und  die  Frage 
der  Theilung  des  Kometen,  die  zweite  enthält  die  Rechnungen  im  An- 
ichluBS  an  die  Beobachtungen  von  1805.  Verf.  hat  bewiesen,  dass  die 
mittlere  tägliche  Bewegung  des  Kometen  eine  betfächtliche  Acceleration 
erfahren  hat  (+  0,056''). 

D.  GiLii.     Beobachtungen  des   Kometen   1901  L    Astr.  Nachr.  156, 

203—207. 

Positionen  vom  3.  Hai  bis  14.  Juni,  Bemerkungen  über  Helligkeit  und 
Schweif. 

£.  CooKB.    Beobachtungen  des  Kometen  1901  1  auf  der  Sternwarte 
zu  Perth,  Westaustralien.    Monthl.  Not.  61,  630—636. 

Positionen  des  Kometen  nebst  Beschreibung  seines  Aussehens. 

Blunt.     Der   grosse   Komet   des    20.  Jahrhunderts.    Astr.  Bundsch. 
3,  208. 

Brei  Zeichnungen  vom  24.  April,  4.  und  6.  Mai. 
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E.  W.  Maundbb.     Der  Komet  und  die  Finsterniss.     Obaerv.  24,  372 

—376. 

Von  Capt.  Nicholson  benachrichtijjt ,  hat  Verf.  den  Kometen  schon 
am  24.  April  früh  gesehen.  Nach  Yornberg^ang  an  der  Sonne  erschien 
der  Komet  Abends  zum  ersten  Male  am  3.  Mai.  Mehrere  Aufnahmen 
wurden  von  dem  Gestirn  erhalten.  —  Bei  der  Finsterniss  war  die 
Corona  sehr  schwach  und  einfach  geformt  im  Gegensatz  zu  vier  anderen 
vom  Verf.  beobachteten  FinsternisHen.  —  Auf  Maüiutius  ist  der  Regen- 
bogen eine  häufige  Erscheinung,  auch  Mondregenbogen  wurden  gesehen. 

J.  HoLBTSCHEK.     Beobachtungen  des  Kometen  1900  IL    Astr.  Nachr. 

155,  267. 

Zahlreiche  Beobachtungen  über  die  scheinbare  Grösse  und  Helligkeit 
des  Kometen  vom  25.  Juli  bis  28.  October. 

A.  A.  NijLAND  u.  S.  L.  Veenstba.    Beobaditungen   des  Kometen 

1900  IL     Astr.  Nachr.  155,  361—365. 

Zahlreiche  Beobachtungen  über  die  Helligkeit  des  Kometen,  Länge 
und  Lage  des  Schweifes  vom  25.  Juli  bis  23.  September. 

H.   Stbüvb.      Beobachtungen   des   ENOKE'schen    Kometen    1901  IL 

Astr.  Nachr.  157,  219—223. 

Viele  Angaben  über  die  Helligkeit  und  das  Aussehen  des  Kometen 
vom  8.  August  bis  4.  September  1901. 

A.  Abktti.     Komet  Engke  1901  IL    Astr.  Nachr.  157,  223. 

Beschreibung  des  Aussehens  des  Kometen  vom  9.  bis  23.  August. 

O.  Rbynolds.     Die  Schweife   der  Kometen,  die  Sonnencorona  und 

die  Polarlichter  als  elektrische  Erscheinungen  betrachtet    Gesamm. 
Schriften  über  Gegenstände  der  Mech.  u.  Phys.  1,  7 — 14. 

—   —  Ueber   Kometenerscheinungen.    Oesamm.  Schriften  über  Gegen- 
stände d.  Mech.  u.  Phys.  1,  15 — 21. 

Diese  1870  bezw.  1871  zuerst  erschienenen  Artikel  deuten  die  in  der 
Aufschrift  genannten  Gebilde  als  eine  Art  elektrischer  Büschelentladung. 
Die  Ursache  der  Elektricitätserzeugung  sucht  Verf.  in  der  Ab-  und  Zu- 
nahme der  Entfernung  von  der  Sonne.  Diese  Abstandsänderuug  ist  bei 
den  Kometen  meistens  sehr  gross  und  erfolgt  sehr  rasch,  bei  den  iu  kreis- 
ähnlichen Bahnen  laufenden  Planeten  ist  sie  gering.  Sie  erreicht  bei  der 
Erde  ihren  grössten  Betrag  im  Frühjahr  und  Herbst  und  um  diese  Zeiten 
seien  auch  die  Polarlichter  am.  häufigsten. 

K.    ScHWABZscHiLD.     Der   Druck    des   Lichtes   auf  kleine    Kugeln 

und  die  ABRHSNiüs'sche  Theorie   der  Kometenschweife.     Sitzber. 
München  31,  293—338.     Bef.:  Naturw.  Bundsch.  17,  4. 

W.   T.   Ltnn.     Alte    irische    Aufzeichnungen    über    Kometen    und 
Sonnenfinsternisse.    Observ.  24,  346—348. 

Aus  den  Annalen  des  Königreiches  Irland  von  den  „Vier  Masters", 
meist  Finsternisse  betreffend. 
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I.    Allgemeines. 

Th.  Bredichin.     lieber  die  zusammengesetzten  (stationären)  Stern- 
schnappenradianten.     11.  Theil.    BulL  Petei-sburg  13,  189 — 220. 
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Im  I.  Theil  hat  Verf.  ein  System  von  Meteorbahnen  als  ein 
zosammengesetztes  bezeichnet,  das  im  Laufe  der  Zeit  in  Folge  von 
Planetenstörungen  aus  der  Bahn  eines  allmählich  aufgelösten  Meteor- 
schwarraes  sich  entwickelt  hat.  £r  nennt  diese  ursprüngliche  Bahn 
eine  solche  erster  Ordnung,  das  daraus  entstandene  System  zweiter 
Ordnung,  während  die  DENNiNG'schen  stationären  Radianten  ein 
System  dritter  Ordnung  darstellen,  indem  hier  ganz  verschiedene 
Meteorbahnen,  die  auf  ganz  verschiedene  Kometen  zurückzuführen 
sind,  denselben  Radianten,  natürlich  zu  verschiedenen  Zeiten  des 
Jahres,  liefern.  —  Verf.  untersucht  sämmtliche  stationären  Radianten 
in  Dbnning's  Verzeichniss  und  berechnet  für  jeden  Einzelradianten 
der  45  Gruppen  die  zugehörige  Bahn,  um  zu  zeigen,  dass  diese 
Bahnen  oft  wesentlich  von  einander  abweichen  und  dass  die  Gleich- 
heit der  Radianten  bloss  Zufall  ist  Den  Schluss  bilden  weitere 
£mwürfe  gegen  Tübnbb's  Theorie  über  die  Entstehung  stationärer 
Radianten. 


2.    Meteorschwärmie  uiid  einzelne  grosse  Meteore. 

W.  F.  Dbnning.     Meteoric   Showers   in   the   Southern  Hemisphäre. 
Observ.  24,  196. 

In  den  Jahren  1858  bis  1863  hat  Neühater  in  Melbourne 
etwa  2000  Meteore  beobachtet,  aus  deren  Bahnen  IIeis  39  Radianten 
bestimmte.  Es  bestehen  auf  der  Südhemisphäre  mehrere  bedeutende 
Meteorströme.  Bei  uns  sind  von  den  reicheren  südlichen  Schwärmen 
die  Mai-  und  Juli  -  Aquariaden  und  die  Südpisciden  im  Juli  noch 
wahrnehmbar.  Für  südliche  Beobachter  müssen  diese  Schwärme 
recht  auffällig  sein.  Tabelle  der  Hauptradianten  nördlich  von  —  34^ 


W.  F.  Dbnning.    The  April  Meteors  of  1901.    Nature  64,  20.  Astr. 
Nachr.  156,  288. 

Bis  zum  20.  April  waren  Sternschnuppen  sehr  spärlich.  Am 
20.  beobachtete  Verf.  in  fünf  Stunden  29  Meteore,  darunter  keine 
einzige  Lyride.  Dagegen  erschienen  am  21.  in  3,3^  25  Lyriden 
unter  52  Meteoren;  während  des  Einzeichnens  der  Bahnen  mögen 
Doch  manche  andere  erschienen  sein.  Stündliche  Häufigkeit  etwa 
12  Lyriden  und  13  sonstige  Sternschnuppen.  Von  fünf  Meteoren 
hat  Dennino  die  Flugbahnen  berechnet: 
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Zeit 

A 

km 

E      '  L 

km     km 

V 

km 

18.  April  13,3h 

18.   ^   14,8 

21.   ,    9,5 

21.   n   10,2 

21.  „       11,4 

1 

134 

93 

1   100 

127 
1   106 

89      — 
71      — 
93     85 
87     97 
71      89 

1 

48 
65 
23 

Das  erste  und  vierte  Meteor  waren  Lyriden.  —  Der  Radiant 
wandert  (wie  bei  den  Perseiden)  täglich  V  gegen  Osten. 

J.  C.  W.  Hbbschkl.    Lyrids  of  April  1901,  observed  at  Cambridge. 

MonthL  Not  61,  564—568. 

Am  12.  und  vom  17.  bis  22.  April  hat  Verf.  60  Meteore  beob- 
achtet, von  denen  40  aus  der  Leiergegend  kamen.  Aus  32  Flug- 
bahnen wurden  die  Positionen  von  6  Radianten  berechnet;  dem 
Hauptradianten  278,0®,  +  37,3®  gehören  1 1  Meteore  an.  Aus  neun 
Flugbahnen,  die  ganz  nahe  beim  Radianten  lagen,  ergaben  sich 
zwei  etwas  abweichende  Strahlungspunkte,  der  eine  in  33®,  der 
andere  in  27®  Declination.  Wahre  Flugbahnen  von  sechs  Meteoren 
berechnet,  die  drei  verschiedenen  Radianten  angehörten.  Vier  einem 
Radianten  270®,  +  27®  entsprungene  Meteore  hatten  die  Anfangs- 
höhe 119  km  und  die  Endhöhen  84  km  mit  geringen  Unterschieden. 

P.    Maffi.      Osservazioni    di    Perseidi    nel    agosto    di    1901.     Mem. 
Spettr.  Ital.  30,  237—249. 

Verf.  hat  die  auf  den  italienischen  Beobachtungsstationen  der 
Seminare  zu  Padua  (i^d),  Tortona  (T),  ßrescia  (B)  und  Pavia  (Pv) 
angestellten  Meteorzählungen  gesammelt.  Er  giebt  folgende  Meteor- 
summen (M)^  stündliche  Häufigkeitszahlen  (H)  und  Summen  beob- 
achteter Flugbahnen  (F): 


8.  August 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
16. 


» 

n 
n 
n 

n 


112 

40 

^^ 

.^_ 

1 

341 

80 

28 

20 

1 

280 

70 

17 

50 

2 

14 

51 

23 

35 

294 

68 

15 

24 

.  '   206 

45 

-^ 

10 

67  . 

29 

— 

^~ 

S41 
279 


179 
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In  Padua  und  Pavia  beobachteten  vier  bis  neun  Personen,  zu 
Brescia  zwei,  in  Tortona  eine.  In  Pavia  wurde  noch  als  besonders 
lebhaft  thätig  der  Radiant  334^,  -\-  42^  in  Lacerta  wahrgenommen. 


W.  F.  Dknniko.    The  Meteoric  Epoch  of  July  and  August.    Nature 
64,  240. 

Ein  reicher  Sternschnuppenschwarm  mit  dem  Maximum  Ende 
Juli  kommt  aus  dem  Radianten  a  =  336°,  d  =  —  11<*  (Aquarius); 
daneben  sind  noch  thätig  die  Radianten  345%  0»  und  339^,  —  30<> 
(beim  Foraalhant).  Der  Hauptradiant  um  diese  Zeit  ist  der  des 
Perseidenach  warmes;  Denning  giebt  dessen  Ort  (sowie  die  Höhen 
für  drei  Perseiden  vom  Juli  1900),  um  das  Wandern  des  Radianten 
nach  Osten  (täglich  um  1^)  zu  beweisen.  Zum  Schluss  betont  er 
die  Wichtigkeit  directer  Meteorbeobachtungen,  für  welche  die 
Photographie  noch  keinen  Ersatz  biete. 


W.  F.  Dennino.     The   August   Meteors  of  1901.      Nature  64,  410 

—412. 

Die  Perseiden  wurden  zuerst  am  21.  Juli  gesehen  (5  Meteore), 
dann  wieder  am  10.,  11.,  15.,  16.  und  18.  August  mit  55  bezw. 
49,  6,  5  und  8  Meteoren.  Radiantenbestimmungen.  Scheinbare 
Flugbahnen  von  neun  besonders  hellen  Meteoren.  Berechnung  der 
wirklichen  Bahnen  von  fünf  Meteoren  mit  dem  Ergebniss: 


Zeit 

A 

E 

L 

V 

Badiant 

10.  August  10,71^ 

146  km 

116  km 

32  km 

39  km 

278«  +  67« 

10.        ,       12,0 

122    , 

82    , 

58    . 

80    „ 

'44    +Ö8 

10.         ,        12,2 

1"    n 

80    , 

43    , 

62    r, 

42    +57 

10.         ,        12,3 

116    , 

96    . 

53    „ 

40    „ 

149    +60 

11.         „        11.0 

168    „ 

90    , 

104    . 

^ 

45    +58 

D.  E.  Packeb  in  Birmingham  hat  am  10.  August  in  vier 
Standen  einige  hundert,  am  11.  August  in  gleicher  Zeit  an  tausend 
Sternschnuppen  gesehen.  Auch  Zeitungsberichte  sprechen  von  sehr 
zahlreichen  Meteoren.  W.  E.  Rolston  (Birmingham)  hat  am 
11.  August  in  123  Min.  143  Perseiden  und  17  andere  Stern- 
schnuppen gezählt.  Er  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  von 
acht  besonders  merkwürdigen  Meteoren. 
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W.  F.  Denning.     A  Remarkable  Meteor.     Observ.  24,  352. 

Eine  laogsam  laufende  Sternschnuppe  4,  6r.  kam  am  18.  August 
13,4*»  aus  dem  Radianten  lOö»,  +52«;  A  =  102  km,  J5  =  82  km, 
If  =  45  km,  t;  =  21  km.       

A.  S.  Hbbsohbl.  An  other  slow-moving  Meteor.  Obaerv.  24,  383,  459. 
Ein  Meteor  2.  Gr.  vom  10.  August  1901  legte  30«  in  2«  zurück; 
es  war  von  einem  Nebelschleier  umhüllt,  der  \/2®  im  Durch- 
messer maass,  und  stiess  in  der  ersten  Hälfte  seines  Laufes  weisse 
Funken  aus.  Die  erste  Bahnberechnung  lieferte  Ä  =  80  km, 
JE?  =  78  km,  L=  39,5  km,  t;  =  19  (höchstens  23)  km.  Mit  Hinzu- 
ziehung einer  DENNiiro'schen  Beobachtung  gab  die  Rechnung 
A  =  105km,  E  —  93km,  L  =  50km,  v  =  30km.  Die  Ge- 
schwindigkeit einer  parabolischen  Bahn  hätte  49  km  betragen 
müssen.     Radiant  im  Aquarius  351®,  —  11^ 


W.  F.  Dbnning.  Observations  of  Meteors  in  Juli  and  August 
1901.  Astr.  Nachr.  157,  151. 
Vom  15.  bis  24.  Juli  wurden  in  14  Beobachtungsstunden 
95  Meteore  gesehen;  davon  konnten  in  72  Fällen  die  Flugbahnen 
aufgezeichnet  werden.  Vom  10.  bis  22.  August  wurden  401  Meteore 
gezählt  und  242  Flugbahnen  registrirt.  Verf.  giebt  eine  Tabelle 
mit  19  Bahnen,  deren  wahre  Lage  in  der  Luft  berechnet  werden 
konnte,  sowie  von  30  scheinbaren  Bahnen  besonders  heller  Meteore. 


D.  EoiNiTis.     Observations   des  Perseides,  faites  k  Äthanes.     G.  B. 
133,  810. 

9.  August  30  Meteore  in  6,7*»;  10.  August  94  Meteore  in  6,4**; 
11.  August  202  Meteore  in  6,6**  und  12.  August  169  Meteore  in 
7,2**.  Stündliche  Häufigkeit  in  diesen  vier  Nächten  bezw.  4.  15,  31 
und  24,  Maximum  der  Häufigkeit  am  11.  August  von  14**  bis   15**. 


W.  F.  Dennino.     The  October  Orionids.     Nature  64,  651. 

In  den  Jahren  1900  und  1901  kamen  im  October  etwa  doppelt 
80  viel  Meteore  von  einem  Radianten  bei  fGemin.  (100^,  -|-  13<*) 
als  von  dem  eigentlichen  Orionidenradianten  (vOrionis,  91®,  +  15*). 
Ob  der  Orionidenschwarm  stellenweise  arm  an  Meteoren  ist,  oder 
ob  eine  Verschiebung  des  Radianten  in  Folge  einer  Bahnstörung 
des  Seh  warmes  vorliegt,  müssen  zukünftige  Beobachtungen  ent- 
scheiden. 
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W.  F.  DsKHiKG.     The  November  Taurids.     Obeerv.  24,  52—54. 

Dbnkiko  hat  die  Tauriden  zuerst  1872  bemerkt  und  zwei 
Radianten  constatirt,  57«>,  +  9«  und  6S^  +  22«,  die  von  August  bis 
December  thätig  sind.  Häufig  kamen  hier  hervor  sehr  glänzende 
detonirende  Feuerkugeln.  In  gewöhnlichen  Jahren  sind  die  Tauriden 
zahlreicher  als  die  Leoniden.  Sie  bewegen  sich  langsam  durch  ihre 
Flugbahn.  Verzeichniss  der  scheinbaren  Bahnen  von  24  hellen 
Tauriden  aus  den  Jahren  1874  bis  1900,  die  zwischen  23.  Ootober 
and  25.  November  gefallen  sind. 


G.  Baeonb.    La  grande  pluie  m^t^orique  de  Novembre  1899.    BulL 

8oc  Beige  d^Aatr.  6,  105—117,  132—144,  293—304. 

Zwar  ist  1899  die  Leonidenerscheinung  unbedeutend  geblieben 
im  Vergleiche  zum  Falle  im  Jahre  1866,  gleichwohl  haben  aber  die 
vom  Verf.  organisirten  Beobachtungen,  die  sich  auf  zahlreiche  über 
die  ganze  Erde  verbreitete  Stationen  vertheilen,  manche  werthvolle 
Resultate  geliefert.  Verf.  giebt  zuerst  eine  Geschichte  der  Leoniden 
(FaUe  von  1766,  1799,  1833  und  1866,  sowie  aus  älteren  Zeiten, 
Untersuchungen  über  die  Bahn  des  Schwarmes,  über  Nebenschwärme, 
über  die  Störungen  der  Bahn  seit  1866). 

Für  1899  war  eine  geringe  Meteorzahl  schon  auf  Grund  der 
Stdrungsrechnung  vorherzusehen  gewesen;  die  Distanz  von  Erd- 
ood  Schwarmbahn  an  der  Ereuzungsstelle  hatte  sich  gegen  1866 
bedeutend  vergrössert  Damit  stimmen  die  Beobachtungen,  die 
Verf.  tabellarisch  aufführt,  unter  Angabe  der  Station,  Dauer  und 
Eigebniss  der  Zählungen,  Grössen  der  Meteore,  Radiantenpositionen, 
nebst  Bemerkungen  über  das  Wetter  und  sonstige  Umstände.  In 
einer  anderen  Tabelle  sind  für  die  einzelnen  Beobachtungstage  die 
ständlichen  Häufigkeitszahlen  der  Leoniden  und  der  übrigen  gleich- 
zeitigen Schwärme  zusammengestellt.  Beigegeben  sind  Earten,  auf 
denen  Meteorbahnen  vom  12.  und  13.  November  eingetragen  sind. 

Untersuchungen  über  die  Grösse,  Farbe  und  Dauer  der  ein- 
zelnen Meteore.  Bestimmung  der  Radianten.  Der  Leonidenradiant 
ist  kein  Punkt  (kleine  Fläche),  sondern  ein  linienähnlicher  Streifen, 
&D  den  sich  der  gleichfalls  streifenft^rmige  Geminidenradiant  direct 
anschliesst.  Beide  Radianten  bilden  also  eine  Linie,  die  nahe  mit 
dem  Parallel  -|-  9,5®  Breite  zusammenfällt  Auf  diesen  Linien 
treten  einige  Strahlungspunkte  durch  besonders  lebhafle  Thätigkeit 
hervor.  Dieselben  sind  dem  Orte  nach  längere  Zeit  hindurch 
stationär.     Auch    andere   Meteorschwärme    im    Herbst   (Hydriden, 
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Tauriden,  Minoriden,  Andromediden)  Bcheinen  langgestreckte  (liDien- 
förmige)  Radianten  zu  besitzen.  —  Grosse  Karten  mit  eingezeichneten 
Meteorüugbahnen  sind  den  Aufsätzen  beigegeben. 


E.  Weiss.    Ueber  die  Beobachtungen  der  Leoniden  1900  in  Oester- 
reich-Ungarn.     Aatr.  Nachr.  154,  223. 

Beobachtet  wurde  auf  zwei  Stationen  in  Südtirol,  wegen 
ungünstigen  Wetters  ohne  nennenswerthes  Ergebniss,  und  auf  drei 
in  der  Nähe  von  Wien  im  Semmeringgebiete  gewählten  Punkten. 
In  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  November,  die  hier  fast  völlig  klar 
blieb,  wurden  von  12**  bis  18**  auf  dem  Schneeberge  92,  auf  der 
Rax  116,  auf  dem  Sonn  wendstein  86  Meteore  gesehen,  davon  etwa 
die  Hälfbe  Leoniden.  Unter  diesen  waren  nur  wenige  heller  als 
2.  Gr.  Bemerkungen  über  sonstige  Leonidenbeobachtungen  in 
Oesterreioh-Ungam.  

E.   L.   Labkih.     The  Leonids.   Great  Display  of  Meteors  at  Lowe 
Observatory.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  213—216.     Weltall  2,  133. 

Lowestem warte    in  Califomien  liegt    in   1040  m   Höhe.      Am 

14.   zum    15.  Nov.   1901    wurde    daselbst    ein    sehr  reicher  Stem- 

schnuppenfall  beobachtet;  Aufgang  des  Regulus  um  12*^49°^  Pacific 

Normalzeit     Die  Zählungen  ergaben: 

Von  12,0^  bis  l,Oi^      82  Meteore 

.  1,0      »  3,0        73        „        (theilweiBe  bewölkt) 

,  3,0      ,  4,0  178         . 

,  4,0      ,  6,0  297         , 

,  5,0      ,  5,7  109 

Gesammtzahl  657  Meteore.     Beschreibung  einiger  besonders  heller 
Erscheinungen.  


E.  C.  Willis.    Observations  of  Leonid  Meteors  1901.    Nature  65,  54. 
Es  wurden  gezählt: 

am  14.  Kovember  in  4,*/^^    106  Leoniden,  94  andere  Meteore 
*    15.  ,  „5  89  „  89         ,  B 

.     !«•  «  1.    2  7  ,  29         , 

Die  Leoniden  waren  meistens  1,5.  bis  3,5.  Gr.,  also  durch- 
schnittlich heller  als  die  anderen  Meteore.  Die  Häufigkeit  der 
Leoniden  am  14.  November  1901  war  ungefähr  dieselbe  wie  am 
13.  November  1900.  

The  Leonid  Meteors,  November  1901.     Natore  65,  62. 

Tagesblätter  melden,   dass  an  Orten   mit  günstiger  Witterung 
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viele  Meteore  gesehen  worden  sind,  so  in  Amerika,  auf  einem 
Dampfer  in  der  Gegend  von  Cap  Hatteras.  In  Kew  (London) 
wurden  nicht  mehr  Sternschnuppen  gezählt,  als  zu  beliebigen  anderen 
Zeiten;  Perseiden  und  Tauriden  waren  ebenso  häufig  als  Leoniden. 


D.  Eginitib.  Observations  des  L^onides  ä  Äthanes.  C.  B.  133,  914. 
Verf.  hat  1901  am  14.  November  18,  am  15.  November  104 
und  am  16.  November  15  Meteore  gezählt,  die  aus  zwei  deutlich 
unterschiedenen  Radianten,  152o,  -f  23o  und  153«,  4-27«  aus- 
strahlten. Der  erstere  ist  der  Hauptradiant;  sein  Ort  hat  sich  in 
den  letzten  Jahren  merklich  nach  Osten  verschoben. 


Th.  J.  King.     The  November  Leonids  1901.     Astron.  Joum.  22,  68. 

Die   zu   Washington   zumeist   von   einem  einzigen   Beobachter 

ausgeführten  Zählungen  ergaben  an  Leoniden  (X)  und  sporadischen 

Meteoren  ($p): 

18.  November  12,5^  bis  16,2i»  14 L  ibap 

14.  ,  12,7       ,     14,5  21         2 

14.  „  14,8       ,     16,5  73       18 

15.  ,  12,5       ,     15,7  45       35 


G.  V.  NiESSL.      Bahnbestimmung    des   Meteors   vom    19.   Februar 
1899.     Wien,  ßitzber.  109  [2  a],  481—511. 

lieber  die  Erscheinung  dieses  bedeutenden,  detonirenden 
Meteors  hat  Verf.  über  40  Berichte  gesammelt  aus  Niederösterreich, 
Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Sachsen.  Der  Hemmungspunkt 
lag  6  km  südlich  von  Melnik  (Böhmen)  in  einer  Höhe  von  35  km 
ober  dem  Dorfe  Duschnitz.  Die  früheste  Wahrnehmung  des 
Meteors  in  Krasna  würde  eine  Anfangshöhe  (Ä)  von  319  km 
und  eine  Bahnlänge  (L)  von  288km  liefern.  Die  nächstgrössten 
Werthe  von  J.  und  X  folgen  aus  Beobachtungen  zu  Warmbrunn 
{Ä=lll,  Ir=  139  km).  Dem  Mittel  aller  Bahnlängen  und 
Schätzungen  der  Flugdauer  würde  die  Fluggeschwindigkeit  22  km 
(abzüglich  der  Erdanziehung  nur  19  km)  entsprechen.  Die  Ge- 
schwindigkeit in  der  Bahn  um  die  Sonne  berechnet  sich  zu  46,4  km, 
die  Bahn  selbst  ist  eine  Hyperbel.  Der  Radiant  (a=  89^  Ä  =  +  47,5<>) 
Hegt  nahe  bei  einem  DBNNiNö'schen  Sternschnuppenradianten  (84®, 
-|-44'^).  —  Berechnet  man  für  verschiedene  Jahreszeiten  den  Ort 
des  Radianten  dieser  Meteorbahn  unter  der  Annahme  der  helio- 
centriBchen  Geschwindigkeit  =  60  km ,  so  ergiebt  sich  Ueberein- 
stimmung  mit  Radianten   anderer  Meteore    und  Sternschnuppen   im 
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März  (740,  +  470),  Juli  (21»,  +  23o),  August  (45»,  +  25o),  September 
(600,  _^  300)^  October  (75o,  +  32«),  November  (85«,  +  33%  December 
(90^  4-  360)  un^  Januar  (100®,  +  42o).  Es  scbeint  also  ein  sehr 
breiter,  allerdings  dünn  besetzter  Meteorschwarm  das  Sonnensystem 
zu  durchfliegen  und  zwar  mit  so  grosser  Geschwindigkeit,  dass  die 
einzelnen  Meteore  durch  die  Sonnenanziehung  nur  wenig  aus  ihrer 
geraden  Bahn  (in  eine  stark  excentrische  Hyperbel)  abgelenkt 
werden.  

G.  Grundmann,     üeber  die  Bahn  des  am  15.  Juli  1900  vornehm- 
lich  in  Schlesien   beobachteten    hellen  Meteors.      Bas  Wetter  18, 

184—190. 

Ueber  das  um  8**  37"  Nrn.  in  der  Dämmerung  erschienene 
grosse  Meteor  sind  an  70  Mittheilungen  eingegangen,  die  jedoch 
zumeist  nur  das  Aussehen  desselben  betreffen.  Aus  den  Angaben 
über  den  scheinbaren  Lauf  ergab  sich  die  Höhe  des  Hemmungs- 
punktes zu  32  km  über  einem  12  km  ostsüdöstlich  von  Ostrowo 
(Posen)  gelegenen  Orte.  Die  geocentrische  Geschwindigkeit  war 
mindestens  35  km,  die  heliocentrische  44  km,  entsprechend  einer 
hyperbolischen  Bahn  mit  der  Excentricitat  1,17.  Das  Meteor  dürfte 
nicht  eine  einzelne  compacte  Masse,  sondern  vielmehr  ein  Schwärm 
verschieden  grosser  Meteore  gewesen  sein,  von  denen  die  kleineren 
während  des  Fluges  durch  die  Luft  hinter  den  grösseren  zurück- 
blieben. Darauf  deuten  die  Wahrnehmungen  verschiedener  Be- 
obachter hin.  

G.  v.  N1B88L.     Die  Bahn  des  Meteors  vom  11.  März  1900.     Wien. 
Axkz,  1901,  15.     Bef. :  Naturw.  Bundsoh.  16»  207. 

Anfangspunkt  der  Flugbahn  192  km  über  der  Gegend  Östlich 
von  Kassel,  Endpunkt  34km  hoch  im  Norden  von  Widun,  Polen. 
Bahn  länge  über  529  km.  Geocentrische  Geschwindigkeit  44  km, 
heliocentrische  60  km,  Bahn  eine  Hyperbel  mit  der  halben  grossen 
Axe  =  —  0,6.  

W.  F.  Dbnnikg.     Fireball  of  September  14,  190L     Nature  64,i[532, 

Die  in  Manchester,  Bristol  u.  a.  O.  gesehene  Feuerkugel  aus 
dem  Radianten  345®,  +  P  (bei  /SPiscium)  leuchtete  auf  in  106  km 
und  erlosch  in  42  km  Höhe  nach  Zurnoklegung  einer  134  km 
langen  Strecke  mit  32  km  Geschwindigkeit.  Demselben  Radianten 
entstammte  ein  Meteor  vom  14.  September  1875,  das  von  102  anf 
23  km  fiel.  Auf  obiges  Meteor  scheint  sich  auch  eine  Mittheilung 
in  Nature  64,  577  zu  beziehen. 
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Sonstige  Beobachtungen  grosser  Meteore. 

a)  1900: 

2.  Nov.       Wesselburnerkoog,  Matthiessbn.  Astr.  Bundsch.  3,  25. 
4.  Dec.       Englischer   Canal  und    Südengland,   Vollmondgrösse. 

A  147,  E  80,  L  103,  v  34  km.    Nature  62,  170. 
16.  Dec.       Coamos,   April  1901,  383.     Ann.  soc.  m^i.  de  France 

49.  271.     Das  Wetter  18,  21.     Astron.  Mitth. 

11,  36 — 38.  (Norden,  Lingen,  Ouxhaven  u.  b.  w.) 

b)  1901: 
Schottland,  bei  Tage,  Dennino.    Nature  63,  276. 
Schaufling,  Pfarrer  Dr.  Maier.   Astr.  Nachr.  155,  365. 
Oilli,  Franz  Zweck.     Astr.  Ruudsch.  3,  125. 
Zur  See,  Dampfer  Desterro.     Ann.  Hydr.  29,  425. 
Floirac  (Gironde),  E.  Esclangon.     C.  R.  133,  185. 
Belgien.     Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  6,  217. 
Watermael,  Em.  Empain.  Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  6,  218. 
A.  C.  Hendbrson,   Rusness,   Sanday    (Jupitergrösse). 

Nature  64,  527. 
Böhmen,  Mähren.     Astr.  Rundsch.  3,  282,  315. 
Enns,  Erzherzog  Heinrich  von  Oesterreich.     Met. 

Z8.  18,  571. 
England,  Irland.    Nature  65,  137. 
South  Kensington.    Nature  65,  161. 
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8.    Meteoriten. 

H.  L.  Pbbstok.     IllinoiB  Gulch  Meteorite.     Sill.  Joum.  (4)  9,  20i. 

Aufgefunden  wurde  der  Meteorit  1899  von  J.  Pablb  in  Illinois 
Gulch,  Deer  Lodge  Co.,  Montana,  4  Fuss  unter  der  Erdoberfläche, 
aaf  dem  Grundfels  liegend.  Er  ist  hammerförmig,  63  x  104  x  105  mm 
gross.  Die  Oberfläche  weist  auf  jeder  Seite  einen  grossen  Ein- 
druck nebst  vielen  kleinen  auf  sowie  einige  scharfe  eckige  Kanten. 
Von  der  ursprünglichen  Kruste  ist  wenig  vorhanden,  das  weisse 
metalUsche  Eisen  scheint  vielfach  durch  die  oxydirte  Oberfläche 
durch.  Auflagerungen  dicker  Schichten  kohlensauren  Kalkes  in  den 
tieferen  Eindrücken  beweisen  ein  längeres  Liegen  im  Erdböden. 
Stellenweise  kommt  Troilit  vor,  grösster  Knoten  6  mm  Durchmesser, 
von  vielen  kleinen  Spalten  durchfurcht.  Aetzüguren  treten  nicht 
sof.  Metall  und  Grund masse  sind  nicht  scharf  geschieden.  Zerstreut 
finden  sich  kleine  dunkelblaue  Krystalle  (Rhabdit?).  Der  Meteorit 
ähnelt  am  meisten  dem  von  Morradal.  Sein  ursprüngliches  Gewicht 
betrog  2435  g.    Die  Analyse  von  Marinbb  und  Hoskins  in  Chicago 
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lieferte  die  ZDsammensetzuiig:  Fe  =  92,51,  Ni  =  6,70,  Co  =  0,16, 
Si  Spur,  P  =  0,62,  C  =  0,01.     Dichte  =  7,7. 


H.  L.  Pbbston.     Two  new  American  Meteorites.      Sill.  Joum.  (4)  9, 

283—286  (1900). 

Der  „Luis  Lopez  -  Meteorit" ,  aufgefunden  1896  bei  Socorro, 
Neu-Mexico,  von  6,9  kg  Gewicht  und  den  Dimensionen  80  x  130 
X  195  mm,  ist  ein  von  vielen  Troilit-Knoten  und  -Adern  durchsetztes 
Nickeleisen.  Die  Oberfläche  ist  von  rostbrauner  Kruste  bedeckt, 
auf  den  Schnittflächen  erscheinen  beim  Aetzen  die  WidmannstAttkn'- 
schen  Figuren  scharf  und  deutlich.  Vorhanden  sind  noch  viele 
kleine  Schreibersitstreifen  sowie  etwas  graphitische  Substanz.  Marikeb 
und  HosKiNS  bestimmten  folgende  Zusammensetzung:  Fe  =  91,31, 
Ni  =  8,17,  Co  =  0,16,  P  =  0,33,  S  =  0,013,  C  =  0,012.  Spec 
Gew.  =  7,7.  Sechs  Meteoriten  wurden  neuerdings  in  Neu-Mexico 
gefunden,  von  verschiedener  Zusammensetzung,  also  auch  von  ver- 
schiedenen Fällen  stammend,  nämlich: 

Costilla  1881 35  kg  Fe  =  91,65  Ni  =    7,71 

Glorietta  1884     ....  145  „  87,93  11,15 

£1  Gapitan  1893     ...  28  ,  90,51  8,40 

Sacramento  Mts.  1876  .  237  „  91,39  7,86 

Oscaro  Mt.  1892    ...  6  „  90,79  7,66 

Luis  Lopez  1896    ...  7  „  91,81  8,17 

Die  Geschichte  des  zweiten  Meteorits  ist  unbekannt;  er  soll 
vor  etwa  50  Jahren  gefallen  sein.  Verf.  bezeichnet  ihn  als  Central 
Missouri-Meteorit  Eine  Hälfte  des  25  kg  schweren  Steines  befindet 
sich  in  Cleveland,  Ohio,  die  andere  in  Wellesley,  Mass.  Die  Ober- 
fläche ist  rothbraun  und  weist  typische  Eindrücke  auf;  stellenweise 
sieht  man  stahlgraue  Venen  hervortreten.  Das  Innere  ist  von 
vielen  Spalten  durchzogen,  die  theils  von  grauer  graphitartiger  Sub- 
stanz, theils  von  Schreibersit  ausgefüllt  sind.  Einige  Troilitknoten 
und  Schreibersitflecken  zeigen  sich  auf  den  Schnittflächen.  Das 
Aetzen  gab  keine  Figuren.  Analyse  von  Mabinbb  und  Hoskiks: 
Fe  =  94,73,  Ni  ==  4,62,  Co  =  0,18,  P  =  0,44,  S  =  0,015,  C  =  0,01. 
Spec  Gew.  =  7,5.  

A.  RzBHAK.     Glasmeteoriten.     Prom.  12,  691 — 696. 

Unter  dem  Namen  Tektite  hat  F.  E.  Subss  glasige,  in  dilu- 
vialen oder  tertiären  Schichten  gefundene  Steine  zusammengefasst, 
die  wahrscheinlich  aus  dem  Weltraum  stammen  und  daher  eine  neue 
Art  Meteoriten  bilden.  Eine  Art  dieser  Steine,  die  aus  dem  District 
Dendang  auf  Billiton   stammenden  Billitonite,   weist  an   der  Ober- 
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fläche  rundliche  Vertiefungen  mit  eipier  centralen,  erhöhten  Narbe 
(„Höfchen"),  im  Uebrigen  ganz  unregelmässige  Furchen  auf.  Bis- 
weilen kommen  auch  ^Tischchen"  vor,  an  einem  dünnen  Stiele  über 
die  Oberfläche  hervorstehende  Glastheile.  Ueber  fast  ganz  Australien 
verstreut  kommt  die  zweite  Art  der  Tektite  vor,  die  Australite,  die 
zumeist  knopfartig,  selten  hohlkugelig  geformt  sind;  ihre  Oberfläche 
ist  relativ  glatt,  ihre  Farbe  flaschengrün  bis  schwarz  und  glanzlos, 
während  die  Billitonite  und  die  Moldavite  lack-  und  fettartig  glänzen. 
Letztere  Art  stammt  aus  dem  Moldaugebiete  und  aus  Mähren,  da- 
zwischen liegt  ein  Fundort  bei  Neuhaus.  Die  Moldavite  liessen  sich 
nur  bei  der  grössten  Hitze  eines  Glasofens  (zu  Erasna  in  Mähren) 
schmelzen,  und  in  Jena  ausgeführte  Versuche,  ein  den  Moldaviten 
darchaas  entsprechendes  Glas  herzustellen,  misslangen.  £ine  künst- 
liche Entstehung  dieser  Steine  erscheint  demnach  ausgeschlossen. 

Zur  Erklärung  der  grossen  Ausdehnung  der  Fundgebiete  muss 
man  „Keltenfälle"  von  Meteoritensch wärmen  annehmen.  Die  Fur- 
changen  der  Oberflächen  sind  auf  die  Einwirkung  und  den  Wider- 
stand der  atmosphärischen  Luft  auf  die  stark  erhitzten  und  erweichten 
Meteoriten  zurückzuführen;  sie  sind  „Luftabströmungslinien",  die 
kunstlich  an  einer  Colophoniumscheibe  nachgeahmt  werden  konnten. 

Die  Dichte  der  Moldavite  liegt  zwischen  2,318  und  2,385,  die 
der  mehr  basischen  Australite  zwischen  2,419  und  3,78,  die  Härte 
ist  30  Proc.  der  Korundhärte,  also  geringer  als  die  des  Feldspaths 
(39,6),  aber  grösser  als  die  des  gewöhnlichen  Glases  (20). 


Iiitteratur. 


J.  CoLES.     Meteore  bei  Tage.     Observ.  24,  387. 

W.  Noble.     Tagesmeteore.     Observ.  24,  418. 

Die  von  COLES  am  18.  Sept.  1901  bei  Tage  gemachte  Beobachtung, 
dass  eine  grosse  Zahl  glänzender  Meteore  das  Gesichtsfeld  des  auf  den 
Arktur  eingestellten  Fernrohres  von  West  nach  Ost  diirchflop:en,  wird  von 
Noble  mit  einer  von  ihm  früher  gemachten  ähnlichen  Wahrnehmung 
verglichen,  bei  der  es  aber  gelang  nachzuweisen,  dass  es  sich  um  hell 
von  der  Sonne  beschienene  Distelsamen  gehandelt  hat. 

W.  F.  Dbkning.     Radianten   von   doppelt  beobachteten   Meteoren. 
Astr.  Nachr.  155,  365. 

Zehn  Radianten  ans  7  bis  17  Meteoren  abgeleitet,  z.B.  die  «Scorpio- 
niden  aus  17  Meteoren,  davon  1  im  Mai,  7  im  Juni,  5  im  Juli,  2  im 
Augnst,  1  im  September,  1  im  December  (NB.  vom  Jahre  17411). 

Meteorschwärme  aus  der  Gegend  von  a,  ß  Persci  und  r^  Aquilao. 

Monthly  Not.  61,  417—420. 

Zwei  langdauernde  Radianten  bei  47®,  +  44*  und  74°,  +  41®,  nachweis- 
bar seit  1S65. 


154  1  F.    Meteore' und  Meteoriten. 

W.  F.  Dbnnino.     Wahre  Bahnen  von  Meteoren,  beobachtet  in  der 

Perseidenzeit   vom    13.  Juli  bis  20.  August  in   den  Jahren  1886 

bis   1901.    Observ.  24,  411-414. 

Von  59  Meteorbahnen  werden  Anfangs-  und  Endhöhen,  Babnlänge 
und  GeBchwindigkeit  angeführt. 

G.  V.  Stbmpbll  (Göttingen).  Beobachtungen  der  Perseiden  1901. 
Astr.  Bnndsch.  3,  244. 

Die  Zählung  während  zusammen  127,  Stunden  ergab  akn  9.  Aug.  35, 
am  10.  Aug.  48  Perseiden. 

J.  Janssbn.  lieber  einen  neuen  mit  den  Perseiden  gleichzeitigen 
Radianten  (in  Lacerta),  beobachtet  auf  dem  Montblanc.  G.  B. 
133,  401. 

A.  A.  NiJiiAKD  und  S.  L.  Vbbnstba.  Die  Perseiden  von  1900. 
Astr.  Nachr.  154,  285. 

In  16  Nächten  vom  19.  Juli  bis  14.  Aug.  wurden  während  34  Stunden 
234  Sternschnuppen,  darunter  105  Perseiden  gezählt.  46  Perseiden  waren 
geschweift.    Positionen  der  Badianten. 

W.  Laska.  Beobachtungen  der  Sternschnuppen  1900  zu  Lemberg. 
Astr.  Nachr.  155,  41. 

7.  bis  13.  Aug.  in  zusammen  18,5  Stunden  218  Meteore,  darunter 
100  Perseiden  gezählt.  28  Meteore  waren  1.  Gr.,  45  2.  Or.,  54  3.  Qr., 
14  4.  Gr.  und  9  5.  Gr.  Bemerkungen  über  die  Färbung,  Beschreibung 
einiger  grösserer  Meteore. 

Mbüss  (Charlottenburg).    Beobachtungen  der  Perseiden  1901.    Ann. 

d.  Hydr.  29,  473. 

Am  11.  und  12.  Aug.  in  1,5  bezw.  0,8  Stunden  82  und  9  Sternschnuppen 
gesehen. 

V.  Bbnko.    Beobachtungen  der  .Perseiden  1900  in  Pola.   Astr.  Naohr. 

155,  173. 

9.  Aug.  12,  10.  Aug.  9  Perseiden.  Bahnen  bestimmt  von  fünf  bezw. 
vier  Meteoren. 

£.  Wbiss.     Beobachtungen  des  Laurentiusstromes  1901.    Wien.  Anz. 

1901,  240. 

Verf.  zählte  in  den  Alpen  am  9.  Aug.  55,  am  10. 110,  am  11. 181  Meteore. 
Aehnliche  Zahlen  fand  Hillebband  auf  einer  anderen  Alpenstation.  Auch 
photographische  Aufnahmen  wurden  gemacht. 

J.  Plassmank.  Beobachtung  der  Perseiden  in  Münster.  Astr.  Nachr. 
157,  155. 

9.  bis  11.  Aug.  in  3,5  ^  von  drei  bis  vier  Beobachtern  75  Meteorbahnen 
gezeichnet. 

F.  Schwab  (Kremsmünster).  Zählung  der  Perseiden.  Astr.  Nachr. 
157,  155. 

J.  C.  W.  Hbbsghbl.  Leonidenbeobachlungen  in  Cambridge  1900. 
Monthly  Not.  61,  141. 

Viertelstündliche  Zählungen  und  Aufzeichnungen  von  Bahnen.  13.  Nov. 
17  L,  29  sp,  14.  Nov.  9  L,  26  sp,  15  Nov.  22  L,  29  sp;  die  48  Leoniden 
gehören  sieben  Einzelradianten  an. 

F.  Claxton.    Leonidenzählungen  auf  Mauritius.    Monthly  Not.  61,  375. 
Nur  massige  Anzahl  der  L  constatirt. 


j 
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I         A.  KoNONOWiTSOH.  LeoDiden  und  Bieliden,  beobachtet  auf  der  Stern- 
warte zu  Odessa  im  Jahre  1899.     Aatr.  Nachr.  154,  201 — 207. 

'  Leoniden  (L):  Ungefähr  ein  Dutzend  Beobachter  zählten  am  14.  Nov. 

i  94  L,   am  15.  Nov.  137  L,   am  16.  Nov.  (theil weise  bewölkt)  12  L,   am 

17.  Nov.  (klar)   12  L.    Bahnzeichniingen.    Bieliden  (B):   23.  Nov.   trübe, 

24.  Nov.   (meiBt  trübe)   27  B,   25.  Nov.  (theilweise  klar)    14  B,    26.  Nov. 

(klar)   21  B,   27.  Nov.  12  B,     Anfangs-   und   Endpunkte    vieler   Bahnen 

bestimmt. 

£.  Stbömosen.     Beobachtungen  der  Leoniden  in  Lund  1899.     Astr. 

Nachr.  155,  161—165. 

Zählungen  und  Bahn2eicbnungen  am  16.  Nov.  In  sechs  Stunden 
110  Sternschnuppen,  davon  65  L,  und  80  Bahnen.   Badiant  153,2^ -|- 22,7®. 

F.  Eat^GSB.   Beobachtungen  der  Leoniden  1900.  Astr.  Nachr.  155, 165. 
Vier  Meteorbahnen. 

E.  Habtwig.      Beobachtungen    der    Leoniden   und    Andromediden 

I  1900  in   Bamberg.     Astr.  Nachr.  155,  165. 

'  Leoniden  konnten  wegen  ungünstiger  Witterung   nur   am  16.  Nov.  in 

geringer  Zahl   gesehen   werden;    am   27.  Nov.  17,5*»  bis  18,5 *>   25  Stern- 
schnuppen, 10  Bahnen. 

7.  Benko.    Beobachtungen  der  Leoniden  1900  in  Pola.   Astr.  Nachr. 
155,  167. 

Zwischen  13.  und  16.  Nov.  war  es  nur  am  13.  klar,  gesehen  wurden 
in  5,51»  3  I»,  36  ap. 

Beobachtungen     der    Bieliden    1900    in    Pola.      Astr.  Nachr. 

155,  169. 

Am  19.,  22.,  26.  und  27.  Nov.  zusammen  160  Sternschnuppen  gesehen. 
Die  Zahl  bestimmter  Bahnen  der  Bieliden  an  den  einzelnen  Tagen  war 
2,  4,  14,  8,  die  der  sporadischen  Meteorbahnen  1,  4,  36,  18. 

L  Wbinbk.     Zur  Leonidenersoheinung  1900.     Astr.  Nachr.  155,  265. 

14/15.  Nov.  gegen  Morgen  klar,  während  drei  Stunden  nur  3  L  ge- 
sehen. 

F.  F.  Bbagkbtt.   Beobachtungen  der  Leoniden  am  Pomona  College, 

Claremont,  Californien.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  13,  14—17. 

14.  bis  16.  Nov.  1900  120  Meteore,*  darunter  49  L,  in  10,5  Stunden 
gezählt. 

*  *  *  Bericht   von   der  York  Factory,   Hudsonsbay.     Nature  63,  422. 
Naturw.  Bundsch.  16»  168. 

Am  15.  Nov.  1900  habe  ein  recht  bedeutender  Sternschnuppen  fall  statt- 
gefunden, noch  mehr  Meteore  erschienen  in  der  nächsten  Nacht  bis  zum 
Morgen,  so  dass  eine  Panik  unter  den  Leuten  entstanden  sei,  die  das 
Ende  der  Welt  nahe  glaubten. 

6.  C.  Thompson,  J.  R.  Hbnby.    Leonidenbeobachtungen  1901.   Nat. 
65,  89. 

W.  H.  M.  Chbistie.     Beobachtungen  der  Leoniden  1901  in  Greeu- 
wich.     Montiüy  Not.  62,  171. 

Am  14.  Nov.  wurden  in  fünf  Stunden  46  L  unter  66  Meteoren  gezählt, 
am  15.  Nov.  in  gleicher  Zeit  43  Meteore,  sämmtlich  L. 

A.  A.  Rambaut.      Leonidenbeobachtungen    1901    auf  der  Radcliffe- 
stemwarte.     Monthly  Not.  62,  I7i. 

Die  Naeht  vom  15.  zum  16.  Nov.  brachte  106  Meteore. 


156  IG.    Das  Zodiakalliüht. 

S.  J.  Johnson,   F.  W.  Henkbl.      Die   Spärlichkeit  des   Leoniden* 
schwarraes  1901.     Monthly  Not.  62,  176. 

F.  KoBBBEB.    Mittheilungen  von  Meteorbeobachtungen.   Astr.  Mittheü. 
11,  17. 

6  Meteore  von  1899,  22  yon  1900;  über  dieFlagbahn  des  Meteors  vom 
6.  Nov.  1899. 

F.  Schwab    (Ilmenau).      Mittheilungen    über    Beobachtungen     von 

Meteorschweifen.     Astr.  Mittheü.  11,  109—112. 

Beschreibung  einiger  lang  nachleuchtender  Meteorschweife,  deren  Yei*- 
schiebungen  für  die  Ermittelung  von  Bewegungen  der  höchsten  Luft- 
schichten von  Wichtigkeit  sein  können. 

*  *  *  Höhenbestiromungen  von  Meteoren.     Bull.  8oc.  Astr.  de  France, 

Nov.  1901.    Ref :  Nat.  65,  llSf. 

Yon  Juvisy  und  Oroiz-de-Berny  aus  (Abstand  9,2  km)  wurden  im  August 
1901  Meteoraufnahmen  gemacht.  Von  21  photographirten  Flugbahnen 
lassen  sich  acht  zu  Höhenbestimmungen  verwenden.  Die  grösste  Höhe 
war  119  km,  die  kleinste  15  km. 

W.  F.  Dbnnino.     Die  beobachtete  Bewegung  und  Dauer  der  Per- 
seidenradianten.    Monthly  Not.  62,  161 — 169. 

W.  Fobbstbb.     Die  Meteorwelt     Weltall  1,  109—112,  119—124. 
Populäre  Darstellung. 

Lüdeckb.  lieber  Thüringer  Meteoriten.   ZS.  f.  Naturwiss.  73,  288 — 298  t- 
Ref.:  Prom.  12,  287. 

Kurze  Beschreibung  des  Falles  und  der  Beschaffenheit  der  Meteoriten 
von  Meuselbach  19.  Mai  1897,  Klein-Wendü  16.  Sept.  1843  (krystallinischer 
Chondrit  3V4  kg),  Politz  inReusR-Gera  13.  Oct.  1819  (3,2855  kg^  birnförmig, 
Trümmergestein),  Tabarz  18.  Oct.  1854  (Eisenmeteorit).  Näheres  über 
diese  Meteoriten:  Leopoldina  1900,  Nr.  7. 

A.  F.  Renabd.  (Untersuchungen  über  die  Chondrite.)  Photographien 

von    Meteoriten.      Bull.   Soc.   Asti\  de  Fi*ance.     Ref.:   Astr.  Rundsch. 
3,  8—10. 

Abbildungen  von  Dünnschliffen  der  Meteoriten:  1.  Ibbenbüren,  2.  Lesvea, 
3.  u.  4.  Matagne. 

*  *  *     „Gratzer  Tagespost".    Astr.  Rundsch.  3,  252  (Ref.) f. 

In  der  Nähe  von  Hoszumezö  bei  Easchau  fiel  am  14.  Sept  1901  ein 
8  m-Ctr.  schwerer  Meteorit  nieder,  der  so  heiss  war,  dass  man  sieh  ihm 
nur  bis  auf  25  m  nähern  konnte. 


IG.    Das  Zodiakallicht. 

A.  E.  D0ÜGLA8S.     Photographien  vom  Zodiakallicht.    Publ.  Astr.  Soc. 
Pacific  13,  47.    Populär  Astronomy  1901,  Apiilheft.     Ref.:  Nat.  64,  42. 

Am  23.  Febr.  1901  gelangen  dem  Verf.  mehrere  Aufnahmen 
des  Thierkreislichtes  mit  einem  besonders  zu  diesem  Zwecke  con- 
struirten    Apparate   von    23  mm  Oeffnung   und   45  mm  Brennweite. 


BOITOLABS.      BrEITKBR.  157 

Zar  Aufnahme  waren  8  bis  30  Minuten  erforderlieh  je  nach  der 
Helligkeit  Die  Bilder  zeigen  Spuren  einer  Verdichtung  längs  der 
Mittellinie  des  Lichtkegels. 

L  Bkbnnss.     Jahresbericht    der   Manorasternwarte.     Astr.  Bundsch. 

3,  ^_8,  44 — 46. 

Von  besonderem  Interesse  sind  die  Beobachtungen  des  Zodiakal- 
lichtes,  bestehend  hauptsächlich  in  Vergleichungen  seiner  Helligkeit 
mit  der  der  Milchstrasse.  Wiederholt  wurde  auch  der  Gegenschein 
wahrgenommen. 

Iiitteratur. 

Das  Zodiakallicht.    WeltaU  1,  69. 
«Bef.  über  Wolf's  Aufnahmen. 


I 


2.   Meteorologie. 


2A.   1.  Allgemeines  und  zusammenfassende  Arbeiten. 

Referenten:  Dr.  Paul  Sohülzb  in  Potsdam  (Seh,) 
und  W.  Bbbnneckb  in  Berlin  (Brck.), 

Julius  Hann.  Lehrbuch  der  Meteorologie.  Leipzig,  Ohr.  Herrn.  Tauohnitz, 
1901.     Ref.:  Das  Wetter  18,  141—142,  1901.     Met  ZS.  19,  1902.    ' 
In  Betreff  dieses  hervorragenden  Werkes  sei  auf  die  vorstehen- 
den Referate  verwiesen,  die  dasselbe  ausführlich  behandeln.     Seh. 


R.  BObnstbik.  Leitfaden  der  Wetterkunde.  Gemeinverständlich  be- 
arbeitet. 52  Abb.  u.  17  Taf.  Braunscliweig,  Fr.  Vieweg  u.  Sohn,  1901. 
Der  neue  Leitfaden  der  Wetterkunde  bezweckt  einerseits  eine 
gemeinverständliche  Darstellung  der  in  der  Atmosphäre  herrschenden 
Gesetzmässigkeiten  mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Forschungen, 
andererseits  will  er  Interesse  erwecken  für  die  jeweiligen  Witterungs- 
zustände  und  ein  besseres  Verständniss  schaffen  für  die  ausgegebene 
Wetterprognose.  Nach  einer  Einleitung  über  die  Zusammensetzung 
der  Atmosphäre  und  die  Methoden  zur  graphischen  Darstellung  be- 
stimmter Witterungszustände  bespricht  Verf.  die  einzelnen  meteoro- 
logischen Elemente:  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Bewölkung,  Nieder- 
schlag, Luftdruck  und  Wind.  Den  betreffenden  Abschnitten  sind 
Abbildungen  von  Instrumenten  und  zahlreiche  graphische  Darstellungen 
beigefugt;  besonders  berücksichtigt  sind  die  neueren  Forschungen, 
wie  die  Temperaturvertheilung  in  den  höheren  Luftschichten  nach 
den  Ergebnissen  der  wissenschaftlichen  Ballonfahrten,  der  Zusammen- 
hang des  Klimas  von  Mitteleuropa  mit  dem  Golfstrom  nach  den 
Untersuchungen  von  Pbttebsson  und  Mbinardüb,  die  Versuche  mit 
Hagelschiessen  u.  a.  Sodann  behandelt  Verf.  ausführlich  das  Haupt- 
capitel  des  Buches:  das  Wetter,  wobei  er  namentlich  auf  die  neueren 
Gewittertheorien,  die  verschiedenen  Wettertypen  und  die  Depressions- 
bahnen eingeht.  Den  Schluss  bildet  eine  interessante  Zusammen- 
stellung  über   die  Handhabung  des  Witterungsdienstes   in  den  ver- 
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flchiedenen  Coltarstaaten  der  Welt;  es  zeigt  sich,  dass  DeatBchland 
hier  keineswegs  an  erster  Stelle  steht,  sondern  von  verschiedenen 
Staaten,  wie  z.  B.  Japan,  Nordamerika,  erheblich  übertroffen  wird; 
ein  Fortschritt  in  dieser  Beziehung  ist  jedoch  in  Folge  der  1900 
in  Hamburg  stattgefundenen  Conferenz  zu  erwarten.  Hinzuweisen 
ist  noch  besonders  auf'  die  prächtigen  Wolkenbilder,  welche  das 
Bach  schmücken;  ferner  sind  ihm  beigegeben  mehrere  Tabellen, 
synoptische  Karten  sowie  ein  Verzeichniss  der  wichtigeren  benutzten 
Arbeiten.  Brdk. 

6.  HsLLMANN.     Die    Entwickelung  der  meteorologischen  Beobach- 
tungen bis   zum   Ende   des  XVII.  Jahrhunderts.      Met.  ZS.  18,  4, 

145_157,  1901. 

Dieser  Aufsatz  ist  mit  einigen  Abänderungen  und  Zusätzen 
entnommen  aus  den  vom  Verf.  herausgegebenen  „Neudrucken  von 
Schriften  und  Karten  über  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  Nr.  13^. 

8ch. 

6.  Hbllmann.      Die   ältesten   meteorologischen  Beobachtungen  aus 

St  Petersburg.      Met.  Z8.  18,  9,  416—417,  1901. 

Verf.  findet  als  solche  die  im  Auszuge  in  den  Phil.  Trans.  38, 
101—109,  1733  mitgetheilten  Resultate  vom  24.  Novbr.  1724  bis 
23.  Juni  1725.  Seh. 

C.  MiLLOT.     Notions   de   m^t^orologie   utiles  ä  la  g^ographie  phy- 
ftiqae.   In-8^  YI-287  p.  avec  74  fig.   Nancy,  Berger-Levrault  et  Co.     Sch. 

W.  MxiHABDUB.     Bericht  über  die  Fortschritte  der  geographischen 
Meteorologie.     S.-A.    Geogr.  Jahrb.  24,  63—156.  Sch, 


Populär  Errors  in   Meteorology   and   Geography.     Monthly  Weather 
Bev.  29,  8,  375—376. Sch. 

Spa8.  Watzof.     Volksmeteorologie.     Eine  Sammlung   von  bulgari- 
schen Wettersprichwörtern  und  Wetterregeln.     Sofia  1900.     Sch. 


Cr.  Ratbt.  Observations  pluviom^triques  et  thermomdtriques  faites 
dans  le  departement  de  la  Gironde  de  juin  1899  ä  mal  1900. 
In-8^  72  p.  et  1  carte. Sch. 

H.  CoATis.     Meteorological  Work  for  Science    School.     Nature  65, 

167«,  128.  Sch. 
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D.  Nasblli.     Meteorologia  Dautica.     Torino   1901.    In-16,  p.  247.    Seh. 


Paul  Kagbbin.  Meteorologie.  Leipzig,  SohnurpfeiL  Science  13,  76,  1901. 

Dieses  in  der  ,,  WisseDschaftlichen  Volksbibliothek^  erscheinende 
Büohlein  hat  den  Zweck,  als  Einführung  in  die  Meteorologie  zu 
dienen.  Seh. 

John  Stevenson.     Die   chemische   und  meteorologische  Geschichte 
der  Atmosphäre.     Met.  ZS.  18,  9,  417 — 420,  1901. 

Auszug  aus  Phil.  Mag.  1900,  312  und  399.  Vergl.  Naturw. 
Rundsch.  16,  6,  66,  1901.    Seh. 

History   of  Meteorology   in  Belgium.      Monthly  WeaUier  Bey.  29,  69, 
1901. 

Referat  über  das  seit  1901  erscheinende  meteorologische  Jahr- 
buch, welches  im  Eingang  einen  Ueberblick  über  die  Geschichte 
der  Meteorologie  in  Belgien  enthält  Seh. 


The  work  of  the  meteorological  Institute  of  Prussia.   Montbly  Weaiher 
Eev.  29,  70,  1901. 

Kurzer  Bericht  über  dasselbe.  Seh. 


English   vs.   metric   System   of  measurements.     Monthly  Weather  Bey. 
29,  78,  1901.  Seh. 

W.  y.  Bbzold.    Die  Meteorologie  um  die  Wende  des  Jahrhunderts. 

Met.  ZS.  18,  10,  433—489,  1901. 

Vortrag,  gehalten  bei  der  Tagung  der  deutschen  meteorologi- 
schen Gesellschaft  in  Stuttgart,  April  1901.  Seh. 


Capitän  Rbinickb.  lieber  die  Anwendung  der  Meteorologie  in  der 
modernen  Seefahrt.  Sehr.  d.  Danz.  Ges.  10,  2  u.  3,  Danzig  1901,  6.  März 
bis  6.  ApriL 

Vortrag,    gehalten    in    der    naturforschenden    Gesellschaft    in 
Danzig.  Seh. 

JüL.  Hann.  Die  Meteorologie  yon  Wien  nach  den  Beobachtungen 
an  der  k.  u.  k.  meteorologischen  Ceutralanstalt  1852  bis  1900. 
gr.  4®.    22  S.     Wien,  C.  Gerold's  Sohn,  1901. 


Pilot  Charts  of  the  North  Atlantic  and  Mediterranean.    Met  ZS.  18, 

134,  1901. 


Nasblli.    Kagbbik.    Stsvbnson.    V.  Bbzold.    Bbinickb.    Uakn  etc.      161 

MittheiluDg  von  der  Herausgabe  von  Karten  durch  das  Meteoro- 
logical  Council  für  die  Seefahrer  im  Nordaüantisohen  und  Mittel- 
ländischen Meer.  Brck. 

Eine  wichtige  Studie  über  Sonnenfinstemiss-Meteorologie.     Met.  ZS. 

18,  315—316,  1901. 

Referat  über  Hblm  Clatton:  »The  eclipse  cyclone  and  the 
diurnal  cyclone"  (Proo.  Amer.  Acad.  Arts  and  Sei.  36,  307  —  318, 
Jan.  1901).  Brck. 

Eine  neue  Studie  über  Meteorologie  während  der  Sonnenfinsterniss. 

Met  ZS.  18,  140—141,  1901. 

Siehe  diese  Ber.  56  [3],  154,  1900.  Brck, 


M.  ScHOLTZ.     Irrlicht  oder  elektrische  Erscheinung.     Met.  ZS.  18,  36 

—39,  1901. 

£ine  eingehende  Schilderung  zweier  Lichterscheinungen,  welche 
Verf.  nicht  auf  Selbstentzündung  von  Gasen,  sondern  auf  Elektri- 
cität  zurückfuhrt.  Brch 

K  Mack.     lieber  Wirbelbewegungen  in  vulcanischen  Rauchwolken. 
Met  ZS.  18,  6,  250—256. 

Verf.  kam  bei  einer  Untersuchung  über  das  Ausströmen  von 
Flüssigkeiten  aus  engen  Röhren  auf  den  Gedanken,  dass  auch  bei 
valcanischen  Eruptionen  horizontale  Wirbelringe  unter  günstigen 
Umstanden  sich  bilden  müssten,  ähnlich  denen,  wie  sie  aus  Loco- 
motivschomsteinen  zuweilen  hervortreten.  Sowohl  durch  Litteratur- 
angaben  als  auch  durch  eigene  Beobachtungen  hat  Verfasser  dies 
bestätigt  gefunden.  Seh, 

£.  V.  RijGKEvoBSBL.      Yaleurs   moyennes   et   valeurs   normales   en 
met^orologie.     Arcb.  N6erl.  (2)  6,  367—370,  1901. 

Um  festzustellen,  wieviel  Jahre  meteorologischer  Beobachtungen 
vorliegen  müssen,  damit  man  die  Mittel  für  die  einzelnen  Tage  als 
Norroalwerthe  betrachten  kann,  werden  die  betreffenden  Beobachtungen 
in  kürzere,  willkürlich  gewählte  Perioden  (z.B.  von  31  oder  20  Tagen) 
abgetheilt  und  für  die  einzelnen  Tage  dieser  Perioden  Mittel  ge- 
büdet  Wenn  die  Anzahl  der  Perioden  gross  genug  ist,  so  müssen 
die  Werthe  unter  einander  gleich  sein.  Es  wird  für  einige  Elemente 
(Temperatur,  Luftdruck  und  Sonnenflecken -Relativzahlen)  gezeigt, 
dass  eine  Zahl  von  500,  900,  ja   selbst  über  1000  Perioden  noch 

FOTtsdir.  d.  Phyt.    LVIL    8.  Abth.  ]  j 
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nicht  genügt,  um  diese  Forderung  zu  erfüllen  —  um  Normalwerthe 
durch  Mittelbildung  zu  erhalten,  müsste  man  also  über  Beobachtungs- 
reihen  von  mehreren  tausend  Jahren  verfugen.  Külil, 


C.  Eassiteb.     Bequeme  Berechnung  der  Coefficienten  der  Bbsbkl'- 
sehen  Formel.     Met.  Z8.  18,  2,  81—82,  1901. 

Verf.  giebt  die  von  Smith  angewandte  Methode  bekannt,  die 
er  bei  Gezeitenberechnungen  verwendet.  Sdi. 


Hakh.   Möglichkeit  einer  telephonischen  Verständigung  mittels  eines 
auf  den  Schnee  gelegten  Leitungsdrahtes.  Met.  ZS.  18,  3,  136,  1901. 

•  Seh. 

Sonnenreflector.     Met.  ZS.  18,  10,  472,  1901. 

Referat  über  einen  in  Nature  1901,  572  beschriebenen  Sonnen- 
reflector, Seh. 

Directe  Erzeugung  der  X-Strahlen  in  der  Luft     Met.  ZS.  18,  lo,  476, 

1901. 

Auszug  aus  einer  Mittheiiung  von   A.   Nodon   (Compt.   rend. 
132,  12,  770,  1901).  Seh. 

Reduction  to  Standard  gravity  at  Mexican  stations.    Monthly  Weather 
Rev.  29,  218,  1901. 

Tabellarische  Uebersicht  für  die  Barometercorrectionen  an  den 
verschiedenen  Stationen.  Seh. 

J.  J.  £nzen8pebob&.     Sieben  Monate  auf  der  Zugspilze.    Das  Wetter 

18,  66—71,  1901. 

Beschreibung  der  klimatischen  Verhältnisse  auf  derselben.    Seh. 


C.  Kassnbb.     Eine  Winterbesteigung  der  Schneekoppe.    Das  Wetter 

18,  90—96,  1901. 

Beschreibung   der  im  dienstlichen  Auftrage  dorthin  unternom- 
menen Reise.  Seh. 

Fb.  Bidlinomaieb.  Die  erdmagnetisch  •  meteorologischen  Arbeiten 
und  Ausrüstungsgegenstände  der  deutschen  Südpolarexpedition. 
Peterin.  Mitth.  47,  152—153.    Monthly  Weather  Rev.  29,  8,  356.      Sch. 


Meteorological  Equipment  of  the  „Discovery".    Science  14,  369.   Nov. 

1901,  779—780.  Sch. 
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HuOH  RoBBBT  MiLL.  Meteorology  on  the  British  ADtarctic  Expedition. 
8ymok*8  Meteor.  Magazine,  London  36.  Monthly  Weather  Eev.  29,  8,  356. 

Sch. 

£bich  t.  Dbtgaxsxi.    Plan  und  Aufgaben  der  deutschen  Südpolar- 
ezpedition.     Mit  einer  Karte,   gr.  8^   23  S.    Leipzig»  8.  HirzeL     Sch, 


The  Norweglan  north  polar  Expedition  1898 — 1896.  Scientific  results 
edited  by  Fbidtjof  Nanbbk.  Vol.  IL  Publisbed  by  tbe  Tbidtjov  Nansbn 
(und  for  tbe  advancement  of  Science.  LX,  136,  196  p.,  XYII  pL,  90  p.  in 
4^    Kristiania,  Jacob  Dybwad.  Sch, 


H.  Stade.     Die  meteorologische  Hochstation  Zugspitze.    Das  Wetter 

18,  226—231,  1901. 

Beschreibung  der  Anlage  derselben.  Sch. 


P.  PoLis.  Das  neu  erbaute  meteorologische  Observatorium  zu  Aachen. 
Xarlambe.  Sch, 

Meteorologisches   Observatorium   auf  den   Azoren.     Met  ZS.  18,  ii, 

538,  1901.  Sch. 

Dr.  Eabl  Eostebsitz.  üeber  Bergobservatorien  und  das  projectirte 
astrophysikalisch-meteorologische  Höhenobservatorium  im  Semme- 
nnggebiete  bei  Wien.     Wien,  C.  Gerold*8  Sobn,  1901.  Sch. 


Dr.  Eabl  Eostbbsitz.  Zur  Frage  der  Errichtung  eines  astrophysi- 
kalisch  -  meteorologischen  Höhenobservatoriums  im  Semmering- 
gebiete.     Met.  ZS.  18,  ii,  487 — 497,  1901.  Sch. 


The  National  Physical  Laboratory.    Proc.  Roy.  Soc.  68,  449,  421.    Sch. 


Jambs  Eanbalt.    The  meteorological  observatory  of  Saint  Ignatius 
College.  Cleveland,  Ohio.   Montbly  Weatber  Bev.  29,  8,  355.     Sch. 


Hbnbt  Pbnnywitt.     Relative   length  of  warm   and   cold   Seasons. 
Montbly  Weatber  Bev.  29,  55—56,  1901.  Sch. 


The  relative  duration  of  the  normal  warm  and  cold  Seasons.  Monthly 
Weatber  Bev.  29,  74,  1901.  Sch. 
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Ergebnisse  meteorologisoher  Beobachtiingen. 

1.    Europa. 

Ergebnisse  der  Beobachtungen  an  den  Stationen  IL  und  Itl.  Ord- 
nung im  Jahre  1900,  Heft  I  u.  II;  zugleich  deutsches  meteorolo- 
gisches Jahrbuch  für  1900;  Beobaohtungssystem  des  Königreichs 
Preussen  und  benachbarter  Staaten.  Yeröff.  dee  KönigL  Preuas. 
MeteoroL  Instituts,  herausgeg.  Ton  W.  ▼.  Bezold.  Berlin,  Asher  u.  Co., 
1901.  Sch. 

Dasselbe.     Heft  III,  1896.     Berlin,  Aaher  u.  Co.,  1901.  Sek. 


Deutsche  überseeische  meteorologische  Beobachtungen.  Gesammelt 
u.  hrsg.  von  der  deutschen  Seewarte.  IK.  Heft.  gr.  4^.  Hamburg, 
L.  Friederichsen  u.  Co. 

Enthält  die  Beobachtungen  von:  I.  Labrador;  Hebron,  Jan.  bis 
Dec.  1891,  Hoffenthai,  Zoar,  Nain,  Aug.  bis  Dec.  1891.  II.  Tsingtan, 
Juli  1898  bis  Juni  1899.  III.  Apia,  Jan.  1894  bis  Dec.  1895. 
IV.  Nauru  (Pleasant  Island),  Octbr.  1893  bis  Aug.  1895.  V.  Raluni 
(Neu-Pommern),  Jan.  bis  Dec.  1895.  VI.  Mogador,  Jan.  1897  bis 
Dec.  1898.  VII.  Gross-Batanga,  Jan.  bis  Nov.  1893.  VIII.  Kamerun, 
April  1891  bis  März  1892.  IX.  Walfischbai,  Jan.  bis  Mai  und  Juli 
bis  Dea  1896.     VIII  u.  96  S.  Sc/». 


Dasselbe.     X.  Heft.  FoL     Hamburg,  L.  Friederichsen  u.  Co. 

Dr.  Hans  Maubbb.  Meteorologische  Beobachtungen  in  Deutsch- 
Ostafrika.  I.  Thl.  Aufzeichnungen  der  Registrirapparate.  VI  u. 
182  S.  mit  2  graph.  Taf.,  1901.  Sdi. 


Ed.  Lampe.     Ergebnisse   der  meteorologischen  Beobachtungen  der 

Station  IL  Ordnung  Wiesbaden  im  Jahre  1900.     Wiesbaden  1901. 

Sch. 

Eichhorn.  Meteorologische  Uebersicht  der  Jahre  1898,  1899,  1900 
in  Lüneburg  aus:  Jahreshefte  des  naturw.  Vereins  für  das  Fürsten- 
thum  Lüneburg  XV,  1899—1901.  Sch, 


Veröffentlichungen  des  Statistischen  Amtes  der  Stadt  Berlin  1901. 

Dieselben    enthalten    Mittheilungen    über   Witterung,    Grand- 
Spree  Wasserstand  und  Erdboden-Temperaturen  in  Berlin.       Brck. 


TiAMFS.    Eichhorn.    Sohubbbt.    Polis.    Mazxllb.    Ebsslitz  etc.   165 

J.  SoHüBSBT.  Vergleicbende  Temperatur-  und  FeuchtigkeitsbeBtiim- 
muDgeD.  Bericht  über  meteorologische  BeobachtuDgen  der 
HaaptatatioD  für  das  forstliche  Versuchswesen  in  Preussen.  Ab- 
handlungen des  KönigL  Preuss«  Meteorol.  InsUtuts  1,  Nr.  7.  Berlin, 
A.  Asher  u.  Co.,  1901.  Sch. 

P.  PoLis.  Ergebnisse  der  1900  in  Aachen  von  der  Meteorologi- 
schen Station  Aachen  des  Eönigl.  Preuss.  Meteorologischen  In- 
stituts angestellten  Beobachtungen.  Brck. 


£i)OABi)o  MazbliiB.  Rapporto  Annuale  dello  Osservatorio  Astro- 
nomico  -  Meteorologico  di  Trieste  per  Panno  1898.  15.  Trieste 
1901.  Sch, 

Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  an  den  Landes- 
stationen in  Bosnien-Hercegovina  im  Jahre  1898.  Hrsg.  von  der 
bosniBoh-hercegoviD.  LaDdesregierung.    Wien  1901,  Hof-  n.  Staatsdruckerei. 

Sch, 

Meteorologisches  Bureau  in  Sarajevo.  Zusammenstellung  der  in  den 
Jahren  1896,  1897,  1898  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  statt- 
gefimdenen  Beobachtungen,  Wien.     Wien.  Anz.  1901,  24.        ScA. 

Magnetische  und  meteorologische  Beobachtungen  an  der  k.  k.  Stern- 
warte zu  Prag  im  Jahre  1900.  Herausgeg.  von  L.  Wbinek.  61,  Prag 
1901.  _^ Sch. 

Veröffentlichungen  des  hydrographischen  Amtes  der  k.  u.  k.  Kriegs- 
marine in  Pola.  Wien,  Gerold  u.  Co.  11.  Gruppe.  2.  Jahrbuoli  der 
meteorologischen,  erdmagnetiscben  und  Beismisclien  Beobachtungen^  (29) 
5,  1900.  Sch. 

W.  Ebsslitz  u.  H.  Mabchbtti.  Ergebnisse  der  meteorologischen 
Beobachtungen  in  Pola.  Lustrum  1896  bis  1900.  Veröffentlichungen 
des  hydrographischen  Amtes  der  k.  u.  k.  Kriegsmarine  in  Pola.    Pola  1901. 

Sch. 

P.  CzBBMAK.  Beobachtungen  des  meteorologischen  Observatoriums 
der  Univ.  Innsbruck  im  Jahre  1899.  Ber.  d.  naturw.-medic  Ver. 
hmshmck  26,  1900  bis  1901.  Sch. 


Beobachtungen  an  der  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus,  Wien,  XIX,  Hohe  Warte.  August  1900  bis 
März  1901.  Brck. 
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Ans  den  wisseDBchaftlichen  Ergebnissen  der  Polarfahrt  des  ^ Matador^ 
unter  Führung  des  Capt.-Lieut  a.  D.  Oscab  Baüsndahl,  Herbst 
und  Winter  1900/1901.     Ann,  d.  Hydr.  29,  446—455,  1901. 

Enthält:  Theil  III.  Meteorologische  Beobachtungen  vom  23.  Nov. 
1900  bis  23.  Juni  1901.       Seh. 

Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  in  Jurjew  im  Jahre  1900. 
35.    Jurjew  1901.  Seh. 

Bulletin  de  l'Observatoire  M^t^orologique  Kazan  Universite. 

Monatlich    erscheinende    tabellarische    und   graphische  lieber- 
sichten  über  die  meteorologischen  Elemente.  Seh. 


Ebnst    Lbtst.      Meteorologische    Beobachtungen    in    Moskau    im 
Jahre  1900.     BolL  de  Moscou  No.  4.     Moscou  1901.  Seh. 


Gleichzeitige  Beobachtungen  auf  dem  Aetna  -  Observatorium  und 
drei  anderen  Stationen  bis  zum  Meeresniveau.  Met.  ZS.  18,  10, 
471,  1901.     Auszug  aus:  Bend.  Lincei  7,  1898.  ScA. 


Annuario  astro  -  meteorologico  con  effemeridi  nautiche  per  Panno 
1902.     Veneria  1901,  153.    Sch. 

F.  Bbbtolasi.  Osservazioni  meteorologiche  eseguite  alla  stazione 
meteorologioa  di  Rovereto  durante  il  primo  semestre  dell'  anno 
1901.  Atti  della  J.  R.  Accademia  di  Scienze  Rovereto.  Anno 
academioo  151  (3)  7,   1—2,   1901.  Sch, 


E.  PiNi.     Riassunto   delle   osservazioni  meteorologiche  eseguite  nel 
R.  Osservatorio  astronomico  di  Brera  in  Milano  nelP  anno  1901. 

Müano  1901.  Sch. 

m 

Osservazioni  Meteoriche   fatte  nel  R.  Osservatorio  di  Capodimonte. 
Luglio  1901.     Bend.  di  Nap.,  Agosto  a  Novembre  1901.  Sch, 


Riassunto  delle  osservazioni  eseguite  negli  anni  1899 — 1900  nell' 
osservatorio  meteorologico  e  rete  termo-adometrico  della  provincia. 
Bergamo  1901.  Sch, 

A.  RiGGÖ.  Risultati  delle  osservazioni  meteorologiche  del  1900, 
fatte  nel  r.  osservatorio  di  Catania.    Atti  di  sc.  Catania  77,  14,  1901. 

Sch, 
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Ossenrazioni  meteorologiohe  fatte  negli  anni  1897  e  1898  all'  Osser- 
Tatorio  geofisico  della  R.  Univeraita  di  Modena.  Atta  della  B. 
Aoc  dl  Bdenze,  Lettere  ed  Arti  di  Modoia  ser.  3,  vol.  16  2.  n  Kuovo 
dmento  Pisa  43,  1900.  Seh. 

N.  Albsbti.  Yalori  medi  decadici  e  mensili  e  riassunto  annuale 
delle  osservazioni  meteoriche  fatte  nel  R.  Osservatorio  di  Capo- 
dimoDte  nell'  anno  1900.  Brck. 


Rapporto  Annaale  dello  J.  R.  OsBervatorio  astronomico-meteorologico 
di  Triestre  continente  le  OBservazioni  meteorologiohe  di  Triestre 
e  di  alcane  altre  stazioni  adriatiche  per  l'anno  1898  Redatto  da 
Eboabdo  Mazellb  XV.     Triestre  1901.  Seh, 


H.  HiLBSBBAKD  HiLDBBBANDSsoK.  Bulletin  Mensael  de  Pobserva- 
toire  m^teorologique  de  l'universit^  d'IJpBal  22,  Jahrgang  1900. 
Upsal  1900—1901.  Brck. 

Observations  met^orologiqnes  faites  k  l'observatoire  de  Oen^ve 
pendant  le  moi  de  Septembre  1901.  Arch.  sc.  phys.  12,  lO,  429 
—136.  Sch, 

Dasselbe  inr  Juli  1901.     Arch.  sc.  phys.  12,  8,  201—204.  Seh. 


Observations  m^t^orologiques,  faites  au  Grand-Saint-Bemard  pendant 
les  mois  de  Septembre  1901.     Arch.  sc.  phys.  12,  10,  487.        Seh. 


M.  £.  Renou.  Resum^  des  observations  m^t^orologiques  faites 
au  Parc  Saint-Maur  en  aoüt  et  septembre  1901.  Ann.  soc.  m^t. 
de  France  49,  262—263,  Oct  1901.  Sch. 


Gompte  rendn  des  observations  faites  ä  Bar-le-Duc  et  sur  difförents 
points  du  departement  pendant  Pann^e  möt^orologique  1899 
(l"decembre  1898-30  novembre  1899;  par  la  commission  m^teo- 
rologique  de  la  Meuse)  (17*  annde).  In-8®,  X.90  p.  avec  graphiques 
en  cooL  et  1  plan  en  coul.     Bar-le-Duc.  Sch. 


Dasselbe  fiir  1900.  Publik  sous  les  auspices  du  conseil  g^neral.  Bar- 
le-Duc  1901.     Naturw.  Bundsch.  17,  1,  n.  Seh. 


168  2  A.    I.   Allgemeines  und  zasammeiif aasende  Arbeiten. 

Annales  da  Bureau  Central  m^t^orologique  de  France,  publikes  par 
E.  Mabgabt,  directeur  du  Bureau  central  m^teoi'ologique.    (Ann^e 
1898.)      2  YoL  in-40  et  planehes  I  (Mömoires).   Xiy-174  p;  m  (Pluiea  en 
France),  140  p.     Paris,  Gauthier-Villars.  Sch. 


R.  DB  Dbouin  DB  BouviLLB.  ObservatioDS  de  ra^t^orologie  fores- 
ti^re  a  la  Station  de  recherches  de  PEcole  nationale  des  eaux  et 
for^ts  (1867—1899).     In-8»,  31  p.    Paris.  Sch, 


Spas  Watzof.     Narodua  meteorologija,  Sophia   1900.     Wien.  Anz. 

1901,  22,  251.  Sch. 

Aarbog  meteorologisk  for  1898.     Udgivet  af  det  danske  meteorolo- 
giske  Institut.     Anden  DeL     (Gad.)  Sch, 


Aarbog,  nautisk- meteorologisk,  1900.  Udgivet  af  det  danske 
meteorologiske  Institut.  (Ogsaa  met  engelsk  Titel.)  230  Sider 
og  19  Planer  i.  4.     (Gad.)     Sch. 

Buletinul  Lunar  al  Observatiunilor  meteorologice  dui  Romania 
publicat  de  Stbfak  C.  Hbpitbb.     Anul  IX,  1900.    Bucaresci. 

Uebersichten    über    einzelne   Stationen    und    tabellarische    Zu- 
sammenstellung von  Mittelwerthen.  Sch, 


Analele  institutului  meteorologic  al  Romänioi  publicate  de  Stbfan 
C.  Hbpitbs  XV,  1899.     Bucaresci-Paris  1901. 

Enthält  die   Beobachtungsresultate   für   verschiedene  Stationen 
Rumäniens.  Sch. 


2.     Asien. 


Meteorologische  Beobachtungen  im  Innern  von  China.     Met.  Z8.  18, 

7,  314,  1901. 

Kurze  Mittheilungen  über  Resultate  vom  Mai  1892  bis  April 
1893,  enthalten  in  den  Memoiren  der  K.  Russ.  Geographischen 
Gesellschaft.  Sch. 

Report  on   the   administration    of  the    Meteorological  Department 
of  the  Government  of  India  in  1900—1901.  Sch. 
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3.     Afrika. 

A  Report  on  the  meteorological  observations  made  at  the  Abassia 
Observatory,  Cairo,  daring  the  years  1898  and  1899,  together 
witb  the  mean  valaes  derived  from  the  observations  of  the  pre- 
vious,  The  Survey  Departement  Public  Works  Ministry,  Cairo. 
Cairo  1900.  Sch, 

Mauritius.  Results  of  the  magnetical  and  meteorological  observa- 
tions made  at  the  Royal  Alfred  Observatory,  Mauritius,  in  the 
year  1899,  under  the  direction  of  T.  E.  Claxton.    Mauritius  1900. 

Sch. 

Mauritius.  Annual  report  of  the  director  of  the  Royal  Alfred  Ob- 
Bervatory  for  the  year  1899.  Sch. 


Proc.  and  Transactions  of  the  Meteorological  Society  of  Mauritius, 
1896  tili  1900.  Edited  by  the  secretary.  1.  KewSeries.  Mauritius 
1900.  Sch. 

Meteorology  in  Madagascar.     Moiithly  Weather  Bey.  29,  8,  375.       Sch. 

R.  Gaütieb.  Observations  met^orologiques  faites  aux  fortifications 
de  Saint- Maurice  pendant  l'annee  1899.  Arch.  sc.  phys.  et  nat.  12, 
265—300.     Montbly  Weather  Rev.  29,  408,  9.  Sept.  1901.  Sch. 


R.  Gaütibb.  Observations  m^teorologiques  faites  aux  fortifications 
de  Saint- Maurice  pendant  Pannee  1900.  Aroh.  sc.  phys.  12,  ll,  5U 
—534.  Sch. 


4.     Amerika. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Belle  Isle   (Neu- 
fundland).    Met.  ZS.  18,  2,  83,  1901. 

Der  „Monthly  Weather  Rev.  Sept.  1900"  entnommen.     Sch. 


Resultate  der   meteorologischen  Beobachtungen   am  Observatorium 
zu  Areqnipa,  Peru  1900.     Met.  Z8.  18,  7,  314—315,  1901. 

Angabe  der  Monatsmittel,  dem  Boletin   del  Institute  Agricola 
de  Arequipa  1901  entnommen.  Sch. 

Der  tagliche  Gang  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur  zu  Assuncion, 
Paraguay.     Met.  Z8.  18,  7,  323—324,  1901. 
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Uebersicht  über  den  täglichen  Gang  dieser  Elemente  von  1893 
bis  1897,  entnommen  der  Ofioina  Meteorologica  Argentina  12.     Seh, 

Meteorologische  Beobachtungen  za  Norway-House,  Hudsonsbailänder. 

Met.  ZS.  18,  10,  475,  1901. 

Kurze   Mittelwerthe,   entnommen    der   Monthly   Weather   Kev. 
Met  Service  Dominion  of  Canada  Februar  1901.  Seh, 


R.   GüBBix.      Resultate    der    meteorologischen    Beobachtungen    in 
Guatemala  im  Jahre  1898.    Met.  ZS.  18,  ii,  543,  1901.  Seh. 


Dblvallb  Lino  Cabbajal.  La  patagonia:  studi  generali.  Seiie 
n — 111  (Climatologia  e  storia  naturale,  economia,  viabilita  e 
risorse  economiche).  8.  Benigne  Canavese,  1900.  8^  2  voll.  (p.  xn, 
674;  Vin,  323).  Sch. 

Cabbbbas,  Joaqüin  and  Hbbnandbz,  Mexico.  Observaciones  meteoro- 
logicas  efectuadas  en  Mahon,  isla  Menorca,  1865  k  1898.  Bol- 
d.  1.  Beal.  Aoad.  de  Ciencias  y  Artes.  Barcelona.  1,  623 — 626.  Monthly 
Weather  Rev.  29,  8,  356.       Seh, 

Report  of  the  Chief  of  the  Weather  Bureau.  1899—1900.  Part 
I— VI.     Washington  1901.  Brck. 

Dasselbe.  Part  VII.  Meteorological  observaiions  of  the  Second 
Wellmann  Expedition  by  Eyblyn  B.  Baldwin,  Observer,  Weather 
Bureau.     Washington  1901. 

Mittheilung  der  täglichen  Beobachtungen,  welche  auf  der 
Hin  -  und  Rückreise  nach  Franz  -  Joseph  -  Land  und  während  der 
üeberwinterung  der  Expedition  auf  Cap  Tegetthoff  gemacht  worden 
sind.  Werthvoll  sind  die  stündlichen  Werthe  für  Temperatur  und 
Luftdruck,  welche  den  Zeitraum  August  1898  bis  Juli  1899  um- 
fassen.    Brck, 

Resumen  de  los  Datos  meteorologicos  del  Mes  de  Septiembr  de 
1900.  Buleün  de  Agiicultura  Mineria  6  Industrias.  Mexico  X,  5,  96 
—126,  1900.  Seh. 

Anales  del  Observatorio  Astronömico  y  Meteorolögico  de  San  Salvador. 
Observaciones  meteorologicas  del  ano  de  1895.  Brck. 


Boletin   del   observatorio  astronömico  nacional  de  Tacubaya.     Tomo 

n(7). 
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Enthält  u.  a.  die  interdiurne  Temperaturveränderlichkeit  in 
Tacubaya  und  Resultate  der  magnetischen  Beobachtungen  dort- 
selbst  im  Jahre  1896.  Brck, 


5.    Australien  und  Oceanien. 
Meteorologische   Beobachtungen  in  Deutsch -Neu -Guinea.     Met.  ZS. 

18,  10,  464 — 467,  1901. 

Auszug  aus   ^Mittheilungen  aus  den  deutschen  Schutzgebieten 
XIV,  1,  1901".  Seh. 

Observations  at  Honolulu.     Monthly  Weather  Bev.  29,  1901. 

Monatliche  Uebersichten.  ScA. 


Normals  for  Manila.     Montlüy  Weather  Bev.  29,  119—120,  1901. 

Monatliche    Mittelwerthe    für   die   Jahre    1865    bis    1898   über 
Luftdruck,  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Kegenfall  und  Windvertheilung. 

Seh, 

The  new  Philippine  weather  service.     Monthly  Weather  Bev.  29,  120, 
1901.  Sch. 

Witterung. 

W.  Meinabdus.     Uebersicht  über  die  Witterung  in  Centraleuropa 
1901.     Das  Wetter  18.    1901. 

Monatsberichte    mit  E^arten   des  Luftdruckes,  der  Temperatur 
und  des  Niederschlages.        Seh, 

Absmakn.      Die   Hitze   und   Dürre   des    diesjährigen   Sommers   in 
Deutschland.     Das  Wetter  18,  161—168,  1901. 

Verf.  giebt  eine  Zusammenstellung    der  in   Deutschland    seit 
dem  1.  Mai  herrschenden  Verhältnisse.  Seh, 


Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste.  Mittel,  Summen  und 
Elztreme  aus  den  meteorologischen  Aufzeichnungen  der  Normal- 
beobachtungsstationen der  See  warte  an  der  deutschen  Küste. 
Ann.  d.  Hydr.  29,  1901. 

Monatliche  Uebersichten.  Seh, 


Monatliche  Witterungsübersichten  nach  den  Beobachtungen  des 
Eönigl.  Preuss.  Meteorologischen  Instituts  1901.  S.-A.  aus  der 
flStatUtiBchen  Correspondenz''.  Seil, 
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£.  Hebbmann.  Die  Witterang  zu  Tsingtau  im  October,  November 
und  December  1900,  nebst  einer  Zusammenstellung  für  die  vier 
Jahreszeiten  und  das  Jahr  December  1899  bis  November  1900. 
Ann.  d.  Hydr.  29,  220—222,  1901.  Sch. 

E.  Hebbmann.  Die  Witterung  zu  Tsingtau  in  den  Monaten  Januar 
bis  Mai  1901.     Ann.  d.  Hydr.  29,  459—462,  1901. 

Dasselbe  für   die  Monate  Juli,   August  und  September   1900. 
Ann.  d.  Hydr.  !29,  27-30,  1901.  Seh. 

E.  B.  Gabbiott.  Monthly  Statement  of  Average  Weather  condi- 
tions  for  May.    Monthly  Weather  Rev.  29,  208—209,  1901.  Sch. 

Alfbbd  J.  Hbnbt.  The  Weather  of  the  Month.  Monthly  Weather 
Rev.  29.    1901. 

Monatliche  Uebersichten  über  Luftdruck,  Temperatur,  Feuchtig- 
keit, Sonnenschein,  Windvertheilung  und  Lufbelektricität  Sch. 


A.  WoEiKOF.     Der  Juni   1901   in  Südostrussland.     Met.  ZS.  18,   ii, 

539—540,  1901. Sch. 

Dr.  R.  Wbtdb.     Die  Witterungs*  und  Wasserstandsverhältnisse   in 
Budweis.     Budweis,  L.  E.  Hansen,  1901.  Sch. 


E.  DovB.     Der  Juli  1900  und  der  Januar  1901  in  Jena.    Mitth.  der 
Geogr.  Ges.  zu  Jena  19,  51 — 56.  Sch. 


William  Mabbiott.  Special  Characteristics  of  the  Weather  of 
March  1901.  Quart.  Joum.  Met.  8oc.  London  27.  Monthly. Weather 
Bev.  29,  8,  356.  S(^. 

Hawaiian  weather  for  February  1901.  Monthly  Weather  Bev.  29,  174, 
1901.  Sch. 

RiGHABD  Hbbmann.  Witterungscrscheinungen  in  der  Residenzstadt 
Meiningen  im  Jahre  1900. 

Enthält  auch   23jährige  Pentadenmittel    der  Temperatur    aus 
den  Beobachtungen  von  1878  bis  1900.  Brck. 


R.  Hennio.     Extreme   Witterungserscheinungen.     Das  Wetter  18,  42 

—44,  59—63,  87—88,  125—181,  251—256,  276—281. 

Verf.  behandelt  in  diesen  Aufsätzen  die  extremen  Witterungs- 
erscheinungen in  Europa.  Sch. 


Hbbbmank.    Ga-RRIOTT.    Hbkrt.    Woeikof.    Wbyde.    Dovb  etc.    173 

Wind  und  Wetterverhältnisse   auf  der  Rhede   von  Taku.     Juni  bis 
November  1900.     Ann.  d.  Hydr.  29,  222—225.  Seh. 


£.  Hbbbmann.    Rückblick  auf  das  Wetter  in  Deutschland  im  Jahre 
1900.     Ann.  d.  Hydr.  29,  179—187,  1901.  Sch, 


M.  MöLLEB.     Witterungsbeobachtungen  in  Braunschweig  seit  1893. 
Natnrw.  Bnndsch.  16,  566,  1901. 

Kurzes  Referat  über  den  Vortrag   auf  der  Naturforscherver- 
sammlnng  in  Üamburg.         Sch. 

Klima  und  organische  Welt 

Schutz  leicht  verderblicher  Waaren  gegen  schädliche  Temperaturen. 
Das  Wetter  18,  138—141,  1901. 

Aus  den  im  Reichsamt  des  Innern  zusammengestellten  ^Nach- 
richten für  Handel  und  Gewerbe".  Sch. 


W.  MxiNABDUS.    Einige  Beziehungen   zwischen  der  Witterung  und 
den  Ernteerträgen  in  Norddeutschland.    Das  Wetter  5,  114,  1901. 

Vortrag,  gehalten  auf  dem  siebenten  internationalen  Geographen- 
congress  in  Berlin  im  Jahre  1899.  Sch. 

Das  Klima  des  Königreichs  Sachsen.   VI.  enthält :  Die  phänologischen 
Beobachtungen  der  Jahre    1864  bis  1897   und  die  Ernteerträge 
im  Königreich   Sachsen   in  ihrer   Abhängigkeit  von   den  Witte- 
rungsverhältnissen, bearbeitet  von  Dr.  Gbohmann. 
Amtliche  Publication  des  Königl.  Sächsischen  Meteorologischen 
Instituts    durch    dessen   Director  Dr.   Paul   Sghbeibbb,   Chemnitz 
1901. 

Im  Wesentlichen  tabellarische  Zusammenstellung  mit  erläutern- 
dem Text.  Sch. 

Mab.  Mabbo.     Climatologia  e  agrologia.     Terza  edizione.     Torino 
1900.     16^.     flg.     p.  XVI,  610.  Sch. 


Hömoires  de  l'herbier  Boissier.  Nr.  20.  gr.  in-s^.  66  p.  avec  3  pl. 
Gen^ve  et  Bäle,  Georg  et  Co.  Sch. 

6.  DB  Rocquignt-Adansok.  Epoque  de  la  floraison  du  Perce-neige 
dans  le  centre  de  la  France.  Ciel  et  Terre,  man  1901,  1.  Ann.  soc. 
mtt.  de  France  49,  267,  Oct.  1901.  Sch. 
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KoYBSSi.  Inflaence  des  conditions  olimatologiques  sur  la  v^g^tation 
des  sarmeDts  de  la  vigne.  Le  Oosmos,  avril  I90l »  482.  Ann.  soc 
m^t.  de  France  49,  271,  Oct.  1901.  Sch. 


Eabl  Sajo.     Verschiedene   meteorologische  Anspräche  der   schäd- 
lichen Pilze.     Prometheus  13,  634,  154 — 157.  Sch. 


Phenom^nes  de  v^g^tation,  constates  pendant  l'hiver   1900,    1901. 
Ciel  et  Terre,  ayril  1901,  96.  Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  272,  Oct.  1901. 

Sch. 

H.  B.  Wbbn.    Relation  between  climate  and  corps.    Nature  64,  1663, 
493.     Abridged  from  ü.  S.  Monthly  Weather  Eev.  Sch. 


L.  Bussard  et  H.  Cobblin.  UAgriculture,  comprenant  Pagrologie, 
la  m^t^orologie  agricole,  les  caltures  speciales,  la  zootechnie  et 
l'^conomie  rurale.  In-16,  VI — 516  p.  avec  71  gravures.  Paris,  Delalain 
fröres.  Sch. 

Aenderungen  im  Klima  und  in  der  Waldflora  des  mittleren  Colo- 
rado.    Globus  80,  844.         Sch. 

J.  0.  RüssBL.  Climate,  Vegetation  and  Drainage  of  Cascade  Moun- 
tains of  Northern  Washington.  Joum.  School  Geogr.  5,  281 — 289. 
Monthly  Weather  Bev.  29,  407,  9.  September  1901.  Sch. 


Climate   and   Crops.      A   Problem    with    two    Solutions.      Monthly 
Weather  Bev.  29,  419,  9.  September  1901.  Sch. 


Jambs  Bebby.      Climate  and   Crop    Service.      Monthly  Weather  Bev. 
29,  401—404,  9.  September  1901.  Sch. 


Th.  Schbnk.     Witterung   und  Ernte  des  Jahres    1901.     Das  Wetter 

18,  12,  283—285.  Sch 

Jambs  Bebby.    Climate  and  Crop  Service.    Monthly  Weather  Bev.  29, 
52—54. 

Uebersicht  über  die  einzelnen  Provinzen  der  Vereinigten  Staaten. 

Sdi. 

Institute,  G-eseUscliaften  und  Conferenzen« 

W.  V.  Bbzold.     Bericht  über   die   Thätigkeit  des   Königl.  Preuss. 
Meteorologischen  Instituts  im  Jahre  1900.     Berlm  190U        Sch. 


KovESSL    Sajo.    Wrbn.    Büssabd  u.  Ooeblin.     RüsssJj.     Bebry  etc.    175 

Dreinndzwanzigster  Jahresbericht  über  die  Thätigkeit  der  Deutschen 
Seewarte  f13r  das  Jahr  1900.  Erstattet  von  der  Direction  Ham« 
bürg  1901.     Ann.  d.  Hydr.  1900,  Beiheft  2.  Sch. 


Neunter   Jahresbericht   des  Sonnblick -Vereins   für  das   Jahr  1900. 
hoch  40.    (49  8.  mit  3  Abbild,  u.  3  Taf.)    Wien,  Gerold  u.  Co.,  1901.  8ch. 


E.  Heintz.  Liste  systematique  et  alphab^tique  des  travaux  m^t^oro- 
logiques  et  magn^tiques ,  publi^s  par  PAcad^mie  Imperiale  des 
BcieDces  de  Saint  P^tersbourg  et  l'Observatoire  Physique  Central 
Nicolas  depuis  1894  jusqu'ä  1900  incl.  St  Petersbourg  1901. 
M^m.  Ac.  sc.  6t.  Petersbourg  (8)  cl.  physico-math.  11,  8.  Sch. 


C.  VöLziNG.  Jahresbericht  der  Meteorologischen  Station  Worms 
1900.     Worms  1901.  Sch, 

Jahresbericht  des  Centralbureaus  für  Meteorologie  und  Hydrographie 
im  GroBsherzogthum  Baden,  mit  den  Ergebnissen  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  und  der  Wasserstandsaufzeichnungen 
am  Rhein  und  an  seinen  grösseren  Nebenflüssen  für  das  Jahr 
1900,  und  mit  den  Mittelwerthen  für  die  Zeiträume  1896  bis 
1900,  1861  bis  1870,   1871  bis  1880,  1881  bis  1890,  1891  bis 

1900.     gr.  4®.     rV   u.    130  8.  mit  5  Taf.   u.  1  färb.  Karte.      Karlsruhe, 
G.  Braun'sche  Hofbuchdr.,  1901.  Sch, 


Deutsches  Meteorol.  Jahrbuch  für  1900  von  P.  Bbbgholz.    Bremen 
1901.  . Sch. 

Dasselbe.  Heransgeg.  von  P.  Polts.    Aaoben-Karlsruhe,  G.  Braun,  1901.  Sch, 


Paul  Schbbibsb.  Decaden-Monatsberichte  (vorläufige  Mittheilung) 
des  Eönigl.  Sächsischen  Meteorologischen  Instituts  1900.  Jahrg.  111. 
Chemnitz  1901. Brck. 

Paul  Sghbeibeb.  Jahrbuch  des  Königl.  Sächsischen  Meteorologi- 
schen Instituts  1898.  Jahrg.  XVI.  II.  Abth.  Ergebnisse  der 
Meteorologischen  Beobachtungen  an  der  Station  I.  Ordnung 
Chemnitz  im  Jahre  1898.     2  Taf.     Chemnitz  1901.  Brck. 


Jahresbericht    des   Berliner   Zweigvereins    der    Deutschen   Meteoro- 
logischen  Gesellschaft.     I8.  Yereinsjahr  1901.     Berlin  1901. 
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Enthält  im  Anhang :  G.  Sohwalbb:  Mittelwerthe  der  Tempe- 
ratur für  Berlin  (Aussenstadt),  reducirt  auf  die  Periode  1851  bis 
1900.  «  Brdk. 

Jahresversammlung  der  Oesterreicbischen  Gesellschaft  far  Meteoro- 
logie am  16.  März  1901.    Het.  ZS.  18,  131— tss,  1901.  Brdk. 


H.  Stade.     Die   neueste  allgemeine    Versammlung    der   Deutschen 
Meteorologischen    Gesellschaft  zu    Stuttgart.     Das  Wetter  18,   104 

—112,  121—125,  154—159,  173—182,  1901. 

Ausführlicher  Bericht  über  dieselbe.  Seh. 


2  A.    II.  Wissenschaftliche  Laftschiffahrt. 

Referent:  Dr.  Reinhard  Sübino  in  Berlin. 

Veröffentlichungen  der  internationalen  Commission  für  wissenschaft- 
liche Luflschiffahrt.  Beobachtungen  und  Ergebnisse  der  Auf- 
fahrten mit  bemannten  und  unbemannten  Ballons  am  8.  Nov.ember 
1900  (X.  internationale  Fahrt).    4».    1—39.    2  Taf.    Straseburg  1901. 

Mit  dem  November  1900  begannen  die  monatlichen  internatio- 
nalen Ballonfahrten.  Das  vorliegende,  von  Prof.  Hebgesell  be- 
sorgte Heft  enthält  sammtliche  Beobachtungen  am  Tage  des  ersten 
dieser  Aufstiege,  und  zwar  in  der  von  den  einzelnen  Observatorien 
übermittelten  Originalfassung. 

Theil  I  bringt  die  Beobachtungen  der  Ballon-  und  Drachen- 
anfstiege  (Trappes,  Bath,  Strassburg,  Berlin,  Wien,  Hamburg, 
St.  Petersburg),  Theil  H  die  Beobachtungen  verschiedener  Berg- 
observatorien und  internationaler  Wolkenstationen,  Theil  HI  eine 
Discussion  der  Hauptergebnisse  der  Ballonfahrten. 


L:fiOK  Teissbbeng  de  Bobt.  !^tude  sur  la  temp^rature  et  ses 
variations  dans  l'atmosph^re  libre  d'apres  les  observations  re- 
cueillies  par  100  ballons-sondes.  Annu.  Bar.  Centr.  M^.  de  France. 
1897,  1,  0.  1— C.  34,  1899. 

Seit  dem  Frühjahr  1898  sind  in  Trappes  bei  Paris  eine  grosse 
Anzahl  unbemannter  Ballons  mit  Barograph  und  Thermograph  in 
die  Höhe  gelassen.  Die  Auswerthung  dieser  Registrirungen  und 
die  daraus  zu  ziehenden  Schlüsse   sollen   in  dieser  Arbeit  veröffent- 
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licht  werden;    der   vorliegende   Theil    enthält    jedoch    nar   einige 
iiutrumeDtelle  Einzelheiten  und  die  Tabellen  für  die  Fahrten  Nr.  1  bis  20. 

Von  den  Barographen  erwies  sich  als  am  besten  in  Bezug  auf 
£Ia8Ücität  und  Festigkeit  ein  einzelnes  Bourdonrohr,  das  sich  um 
nicht  mehr  als  ein  Zehntel  seines  Umfanges  ausdehnen  kann.  Zur 
Temperaturregistrirung  dienten  entweder  die  bekannten  Richard'- 
sehen  Bourdonröhren  mit  AlkoholtüUung  oder  die  nach  Tjbisbjbbxno 
DB  Bort's  Angaben  von  Riohabd  construirten  hochempfindlichen 
Thermographen  —  in  Deutschland  Lamellenthermographen  genannt  — , 
deren  Wasserwerth  nur  ein  Fünftel  des  ersteren  Typus  beträgt. 

Eine  sehr  lehrreiche  Tabelle  giebt  über  die  Angaben  der 
Thermometer  für  je  1000  m  beim  Aufstieg  und  Abstieg  und  die 
dabei  stattgefundene  Ventilationsstärke  (als  Relativzahl,  welche  pro- 
portional ist  dem  Product  aus  der  Verticalgeschwindigkeit  des 
Ballons  und  der  Luftdichte)  Aufschluss.  Hiernach  sind  die  Lamellen- 
tbermographen  dem  älteren  Richard'schen  Typus  keineswegs  über- 
legen; andererseits  sind  die  Temperaturregistrirungen  im  Aufstieg 
nnd  Abstieg  so  wenig  von  einander  verschieden  —  selten  über 
2®  — ,  dass  die  Genauigkeit  für  viele  meteorologische  Zwecke  aus- 
reichend sein  dürfte. 

Die  Instrumente,  deren  Gewicht  einschliesslich  Kasten  und 
Wollverpackung  1300  g  beträgt,  werden  in  einen  850  g  schweren 
Rahmen  aus  durchbrochenem  Weidengeflecht  gesetzt,  der  zum 
Schutze  gegen  die  ersten  Sonnenstrahlen  (der  Aufstieg  begann 
meist  vor  Sonnenaufgang)  oben  mit  Silberpapier  beklebt  wird. 
Bei  den  sehr  seltenen  Tagaufstiegen  wird  ein  doppelter  Schirm 
aas  Silberpapier  so  angebracht,  dass  in  verticaler  Richtung  die 
Lnflcirculation  nicht  gehindert  ist.  Bei  den  ersten  Versuchen 
(bis  October  1898)  war  der  Strahlungsschutz  weniger  gut,  jedoch 
worden  damals  cylinderfbrmige  Ballons  benutzt,  welche  den  Instru- 
menten eine  pendeiförmige  Bewegung  und  damit  eine  Ventilations- 
gi'sch windigkeit  von  4  bis  5  mps.  ertheilten. 

Die  Registrirung  mit  Tinte  hat  sich  als  unpraktisch  erwiesen, 
and  es  wird  deshalb  jetzt  stets  berusstes  Papier  genommen. 

J.  Hank.  Tbibssbxnc  bb  Bobt  über  den  jährlichen  Gang  der 
Temperatur  in  grossen  Höhen  der  freien  Atmosphäre.  Met.  ZS. 
18,  28—33,  1901. 

Im  Anschlüsse  an  eine  Arbeit  von  Teissebenc  ns  Bobt  (siehe 
d.  Her.  56  [3],  180,  1900)  werden  den  dort  mitgetheilten  Beobach- 
tungen die  50jährigen  Normaltem peraturen   von   Paris   zu   Grunde 

Foviacfar.  d.  Phyt.    LVIL    8.  Abth.  22 
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gelegt  und  daraus  neue  Werthe  der  verticalen  Temperaturabnahme 
und  der  Temperaturamplitude  berechnet.  Letztere  ergiebt  sich  dabei 
nicht  unwesentlich  kleiner,  z.  B.  für  12  km  9^  statt  12<^. 

Ferner    werden  die    von  Teissbbbno   de   Bobt    mitgetheiiten 
Höhen  der  Isothermen  O»,  —  20«,  —40®   und  —  ÖO»  für  die   ein 
zelnen  Monate   neu  berechnet  und  dabei  auch  die  Ballonfahrten  in 
Norddeutschland   (nach   Bbbson)   und   die   Beobachtungen   an    den 
meteorologischen  Höhenstationen  in  den  Alpen  benutzt. 

Aus  den  Rechnungen  von  Hann  geht  unter  Anderem  das 
wichtige  Resultat  hervor,  dass  die  Temperaturbeobachtungen  auf 
Bergen  keine  erheblich  verschiedenen  Resultate  von  denen  in  der 
freien  Atmosphäre  geben  und  dass  man  daher  in  vielen  Fällen 
dieselben  auch  zu  weiteren  Schlüssen  für  die  Temperatur  der 
Atmosphäre  selbst  benutzen  kann. 


R.  Absmann.    Die  modernen  Methoden  zur  Erforschung  der  Atmo- 
sphäre mittels  des  Luftballons  und  des  Drachens.  Himmel  u.  Erde 

13,  241—260,  306—319,  1901. 

In  sehr  ausführlicher  Weise  wird  die  geschichtliche  Entwicke- 
lung  des  Problems,  die  wahre  Temperatur  der  Luft  zu  bestimmen, 
behandelt  Daran  anschliessend  werden  dann  besonders  die  Ein- 
richtungen und  der  Zweck  des  Königlich  Preussischen  Aeronauti- 
schen Observatoriums  geschildert 


J.  Hann.     Wissenschaftliche  Luftfahrten.     Geogr.  ZS.  121—140,   1901. 
H.  Hbbobsbll.     Die  Berliner   wissenschaftlichen  Luftfahrten.     Met. 

ZS.  18,  439—459,   1901. 

H.  J.  Elbin.     Die  Erforschung   der  hohen  Schichten  und  ihre  Be- 
deutung.    Gaea  37,  11,  1901. 

W.  Mbinabdüs.    Die  Hauptergebnisse  der  wissenschaftlichen  Ballon- 
fahrten in  Norddeutschland.     Peterm.  Mitth.  47,  86—90. 

R.   SüEiNG.     Die  Ergebnisse    der   Berliner   wissenschaftlichen  Luftr 
fahrten.     Himmel  und  Erde  14,  49—70,  1901. 

Die  oben  genannten  fiinf  Artikel  beschäftigen  sich  im  Wesent- 
lichen mit  dem  grossen  Werke:  „R.  Assmann  und  A.  Bbbsok, 
Wissenschaftliche  Luftfahrten"  (s.  diese  Ber.  56  [3],  175,  1900). 
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H.  Hebgbsbll.  Vorläufiger  Bericht  über  die  internationalen  Ballon- 
fahrten vom  8.  November  1900,  10.  Janaar,  7.  Februar,  7.  März? 
19.  April,  14.  Mai,   13.  Juni,  4.  Juli,  1.  August  1901.     Met.  ZS. 

18,  71,  134,  172,  273,  316,  460,  461,  571,  1901. 


Hebgesell.  Meteorologische  Zusammenstellungen  von  internationalen 
Ballonfahrten,     niuatr.  Aöron.  Mitth.  5,  61—63,  146— -148,  1901. 

Kurze  Berichte  mit  Wetterkarte  und  Wetterbeschreibung  über 
die  Fahrten  vom  10.  Januar,  7.  Februar,  7.  März  und  19.  April 
1901.  

W.  Ebbbs.     Luft  wogen  über  Mitteleuropa  am   7.  Juli  1894.     Ein 
Beitrag  zur   Kritik   der  Berliner   wissenschaftlichen  Luftfahrten. 

Ann.  d.  Hydr.  29,  262—269,  1901. 

£8  wird  der  Versuch  gemacht,  verschiedene,  offenbar  ganz 
eiDwurfsfreie  Beobachtungen  und  Messungen  Anderer  als  irrig  dar- 
zustellen und  die  Güte  directer  Ablesungen  in  bemannten  Ballons 
nach  Registrirungen  von  Sondirballons  (!)  abzuschätzen. 


JoHK  M.  Bagon.     Scientific  ballooning.     Smithson  Bep.  for   1898,   307 
—319,  1900, 

Abdruck  aus  Contemporary  Review,  Dec.  1898.  Hübsch  ge- 
schrieben, aber  der  Titel  müsste  lauten:  Scientific  ballooning  in 
England.  

A.  Bbbson  und  R.  Sübing.     Ein  Ballonaufstieg   bis   10  500  m.     Hl. 
Aeron.  Mitth.  5,  117—119,  1  Taf.,  1901.    Bef.:  öeogr.  Z8.   1901,  526. 

Hochfahrten  im  Luftballon.     Die  Umschau  5,  594 — 689,  1901. 

Kurzer  aeronautischer  Bericht  über  die  bisher  höchste  be- 
mannte Ballonfahrt  am  31.  Juli  1901. 


L.  Bessok.     L'ascension   internationale   du    19.  avril  1901,   ä  Paris. 
Annu.  80C.  mÖt.  de  France  49,  161—163,  1901.    Ref. :  111.  Aeron.  Mitth.  5, 148. 

Kurze  Mittheilung  der  meteorologischen  Ergebnisse.  Die  Wolken 
zwischen  4000  und  5000  m  erwiesen  sich  als  aus  zwei  Schichten 
bestehead.  

HiLBBBBANBT.    Unsere  Ballonfahrt  von  Berlin  nach  Schweden  und 
die  internationalen  Ballonfahrten  am  10.  Jan.  1901.    Die  Umschau 

5,  141—145,  1901. 
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Bebsok  q.  HuiBBbbandt  legten  in  14  Stunden  476  km  zorQck, 
davon  124  km  über  der  OstBee  und  landeten  in  Smaaland  in  Schwe- 
den.   Es  wurde  eine  Höhe  von  2445  m  erreicht. 


H.  W.  L.  MoBDEBBGK.     £ine   Ballonfahrt  über   das   Mittelländische 
Meer.     Prom.  13,  1—5,  1901. 

MoEDBBEOK.      Die   Mittelmeerfahrt    des   Grafen    db  la  Vaitlx    im 
Luftballon.     Prom.  13,  97—98,  1901. 

Die  geplante  Fahrt  von  Frankreich  nach  der  afrikanischen  Küste 
misslang  in  Folge  ungünstigen  Wetters.  Nach  41  stündiger  Reise 
landete  der  Ballon  nicht  weit  von  Perpignan. 

Der  erste  Artikel  enthält  u.  a.  eine  genaue  Beschreibung  des 
Abtriebankers  von  HbbvA. 


A.  L.  RoTOH.     A  meteorological   balloon   ascension   at  Strassburg, 
Germany.    U.  S.  Monthly  Weather  Kev.  29,  298—299,  1901. 

Aufstieg   von   Heboesell  und  Rotgh  am  4.  Juli  1901  bis  zu 
4170  m.     Die  Beobachtungen  sind  in  extenso  mitgetheilt. 


M.  Rykatoheff.    Results  of  a  balloon  ascension  at  St  Petersburg, 
May  20 /June  1,  1878.    Monthly  Weather  Bev.  U.  S.  A.  28,  392—393. 

Die  Veröffentlichung  wurde  veranlasst  durch  die  Discussion 
über  barometrische  Höhenra  essungen  auf  dem  internationalen  aero- 
nautischen Congress  in  Strassburg  1898.  Bei  der  Fahrt  vom 
20.  Mai  1878  wurde  die  Ballonhöhe  bis  zu  4000  m  sowohl  baro- 
metrisch als  auch  trigonometrisch  bestimmt  (31  Vergleichungen), 
die  Ergebnisse  sind  ausführlich  mitgetheilt. 


J.  Valentin.     Einige  Ergebnisse   der  österreichischen   Luftballons 

bei   der  internationalen  Fahrt  am  12.  Mai  1900.     Met.  Z8.  18,  lo 

—16,  1901.    Ref.:  lU.  Aeron.  Mitth.  5,  64. 

Die  Fahrten  gewinnen  dadurch  besonderes  Interesse,   dass    sie 

an  einem  Tage  stattfanden,   wo   sich  die  berüchtigten  Maifröste  in 

Oesterreich-Ungarn  besonders  streng  geltend  machten.     Auch  diese 

Ballonfahrten  bestätigten,   dass   die  Maifröste   keine  locale,  an  die 

Erdoberfläche  gebundene  Erscheinung,  sondern  ein  Phänomen  von 

grosser  verticaler  Erstreckung  sind. 


J.  Valentin.  Temperaturbeobachtungen  der  österreichischen  Ballons 
bei  der  internationalen  Fahrt  vom  8.  Nov.  1900.    Met.  Z8.  18,  72 

—76,  1901. 


MOBDBBBCK.      BOTOH.      BYKATOHBTF.      YALBNTIir.      EMDEN.  181 

Es  Stiegen  zwei  Ballons  von  Wien  auf,  von  denen  der  eine 
5360  m,  der  andere  4850  m  erreichte,  lieber  einer  zwischen  410 
and  900  m  lagernden  Wolkendecke  trat  starke  Temperatümmkehr 
and  Winddrehung  von  E  über  S  bis  SW  ein. 


J.  Valxhtik.     Die   österreichischen  Ballonfahrten   beim  Lnftdruck- 
maximum  am  10.  Jan.  1901.     Met.  ZS.  18,  257—269,  1901. 

Die  Arbeit  zerfällt  in  zwei  Theile: 

I.  Die  Registrirungeu  der  Ballons-Sondes.  Hier  wird  besonders 
die  Auswerthnng  der  Registrirungeu  besprochen  und  ein  von  dem 
HiBGBSBLii'schen  etwas  abweichendes  Verfahren  vorgeschlagen. 
Ausserdem  wird  auf  die  verschiedenen  Unsicherheiten,  welche  trotz- 
dem bestehen  bleiben,  hingewiesen. 

n.  Das  Lufldruckmaximum  vom  10.  Januar  1901.  Die  öster- 
reichischen Fahrten  fanden  im  Centrum  einer  Anticyklone  statt 
In  Ungarn  stieg  zwischen  200  und  ÖOOm  die  Temperatur  um  b^ 
aiif  100  m;  sie  betrug  am  Erdboden  (200  m)  —  21,8«,  in  1290  m 
-|-  3^  und  in  2000  m  0^.  Die  Schicht  der  Maximaltemperatur  und 
das  Temperaturminimum  unterhalb  der  warmen  Schicht  hoben  sich 
mit  der  Entfernung  vom  Centrum  der  Anticyklone.  Ebenso  wird 
die  Amplitude  der  Temperaturinversion  kleiner,  je  grösser  die  Ent- 
fernung von  der  Anticyklone. 


Ballon  im  Wolkensturm.     Bl.  Agron.  Mitth.  5,  135—136,  1901. 

Am  5.  Juni  1901  gerieth  ein  Ballon  der  Berliner  Militär-Luft- 
schifierabtheilung  in  einen  Cumulus  mit  stürmischer  Luftbewegung 
und  leichtem  Hagel.  Als  der  Ballon  durch  Ventilziehen  wieder 
miter  die  Wolke  gebracht  war,  zeigte  sich,  dass  er  in  horizontaler 
Richtung  nicht  nennenswerth  vorwärts  gekommen  war. 


R  Emdbn.     Theoretische  Grundlagen  der  Ballonführung.    Dl.  Agron. 

Mitth.  5,  77—89,  1901. 

Die  Bewegungen  eines  Kugelballons  unter  dem  Einflüsse  ver- 
schiedener Gasfullung,  Ballast,  Temperatur  werden  in  kurzen  For- 
meln ausgedrückt.  Der  Aufsatz  gliedert  sich  in  die  Besprechung 
praller  Ballons,  schlaffer  Ballons  und  in  Beiträge  zur  Theorie  der 
Landung  und  der  Ballonfuhrung.  Es  erwies  sich  dabei  als  zweck- 
mässig, stets  mit  dem  Quotienten  der  Drucke  (Emdbn  führt  dafür 
die  Bezeichnung  „Höhenzahl''  ein)  zu  rechnen. 

Am  einfachsten  gestaltet  sich  die  Rechnung  für  den  Fall,  dass 
Gas  und  Lufl  die  Temperatur  0^  haben ;  es  werden  daher  zunächst 
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für  diese  „Normalfälle"  Auftrieb,  Höhe,  tragbare  Last,  Maxim^lhöhe 
eiiies  unbelasteten  Ballons,  Einfluss  der  Füllung  in  Formeln  gebracht 
Daraus  ergiebt  sich  u.  a.  ein  Gesetz  der  Ballastwirkung,  das  sich 
folgen  dermaassen  aussprechen  lässt: 

Jeder  Ballon  steigt  um  80  m ,  so  oft  wir  sein  Gewicht  um 
1  Proc.  verringern,  unabhängig  von  Volumen,  Gesammtgewicht,  An 
der  Füllung  und  Höhe. 

Es  wird  dann  der  Einfluss  der  Temperaturen  von  Luft  und 
Füllung  auf  die  Normalhöhe  eines  Ballons  untersucht. 

Die  Theorie  der  Landung  beschäftigt  sich  hauptsachlich  mit 
den  zur  Landung  nöthigen  Ballastmengen,  welche  natürlich  in  erster 
Linie  von  den  Temperaturdifferenzen  oben  und  unten  und  von  der 
Temperatur  des  Füllgases  abhängen.  Der  Einfluss  verschieden  starker 
Temperaturänderungen  wird  besprochen. 


J.  Abmeng AüD  jeune.  Methode  graphique  permettant  d'etudier  las 
circonstances  de  la  marche  d'un  adrostat  dirigeable,  par  l'examen 
de  la  projection  de  sa  trajectoire  sur  le  sol.     C.  B.  133,  900—903, 

1901. 

J.  Abmbnoaud  jeune.  Note  corapletant  celle  du  25  novembre  der- 
nier  et  donnant  par  un  trac^,  avec  une  approximation  de  ^/^o  au 
moins,  la  trajectoire  sur  le  sol  de  Pa^rostat  dirigeable  de  M.  Santos- 
DuMONT,  dans  l'epreuve  du  19  octobre.     0.  R.  133,  996—999,  1901. 

Die  Methode  von  Abmkngaud  stützt  sich  auf  eine  graphische 
Ermittelung  derjenigen  Punkte,  wo  die  relative  Geschwindigkeit  des 
Luftschiffes  (bezogen  auf  die  Windströmung)  gleich  ist  der  absoluten, 
auf  den  Boden  projicirten  Geschwindigkeit. 

In  der  zweiten  Mittheilung  wird  die  Methode  an  einem  Beispiel 
näher  erläutert;  es  ergiebt  sich  als  Eigengeschwindigkeit  des  Fahr- 
zeuges von  Santos-Dumont  9  bis  10  mps. 


H.  Peslandbes.   Methode  permettant  de  d^terminer  la  vitesse  propre 
des  aerostats  dirigeables.  Application  aux  exp^riences  de  M.  Santos- 

DUMONT.     C.  E.  133,  993—996,  1901. 

Aus  der  Zeitdauer  der  Fahrt  und  der  Form  der  Bahn  des 
Ballons  berechnet  Dbslandbes  die  Eigengeschwindigkeit  des  Ballons 
von  Santos  -  DuMONT  zu  7,6  bis  8,1  mps.,  also  etwas  kleiner  als 
Abmbngaud.  

L.  Besson.    Mesure  de  la  direction  et  de  la  vitesse  en  ballon.  Annu. 
80C.  m^t.  de  France  49,  163 — 165,  1901. 
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Zur  Erleichterung  der  Orientirung  vom  Ballon  aus  bei  sicht- 
barer Erde  wird  unter  dem  Ballonkorb  von  einem  Gestänge  von 
2  m  Länge  gewissermaassen  ein  riesiges  Fadenkreuz  von  70  x  50  cm 
Inhalt  ausgespannt,  durch  welches  die  Erde  anvisirt  wird. 

Debübaux.      Sur    un   projet   de    travers^e    du    Sahara   par   ballon 
non-monte,     0.  B.  133,  1265,  1901. 

Zur  Erprobung  grösserer  Versuche  soll  zunächst  ein  unbemannter 
ßallon  von  3000  cbm  Inhalt  mit  Schleppseil  und  automatischem 
Ballastauswurf  in  die  Sahara  geschickt  werden.  Man  rechnet  auf 
eine  Ueberschreitung  der  ca.  2300  km  langen  Strecke  in  fünf  Tagen. 


£.  RiBDiHGSB.   Drachenballon  mit  Anemometer  und  Registrirapparat. 

lü.  Aeron.  Mitth.  5,  60—61,  1901. 

Der  Drachenballon  diente  dazu,  meteorologische  Angaben  wäh- 
rend der  Aufstiege  des  Luftschiffes  von  Zbppelik  zu  erhalten.  Die 
Registrirung  erfolgte  am  Erdboden  mittels  blanker,  also  verhältniss- 
mässig  leichter  Bronzedrähte. 


Patbick  Y.  Alexandbb.      Sounding    the    air   by    flying   machines 
controUed  by  Hertzian  Waves.     The  Aeronaut.  Joum.  5,  59,  1901. 

Verf.  beschäftigt  sich  mit  der  Construction  von  Flugmascbinen 
far  meteorologische  Registrirapparate  und  hat  dabei  schon  Höhen 
von  über  20  km  erreicht.  Er  hat  dann  weiter  versucht,  auf  kleine 
Fiagmaschinen  mit  Motor  eine  Richtkraft  mittels  elektrischer  Wellen 
auszuüben.  Es  scheint  gelungen,  bis  auf  30km  Entfernung  einen 
Einfluss  nachzuweisen.  Die  Einzelheiten  der  Anordnung  sind  aus 
der  kurzen  Notiz  nicht  ersichtlich. 


H.  Hebobsbll.     Drachenaufstiege   auf  einer  Bergstation.     Met.  Z8. 

18,  572—573,  1901. 

Am  14.  und  15.  Nov.  wurden  auf  dem  Grossen  Beleben  (1485  m) 
Drachen  hochgelassen.  Von  vier  Versuchen  misslangen  drei.  Der 
vierte  Drachen  erhob  sich  230  m  über  den  Berg. 

W.  Koppen.     Flug  eines  ungefesselten  Hargravedrachens.   Prom.  12, 

257—262,  273—276,  1901. 

Zwei  Fälle,  wo  sich  Drachen  vom  Draht  losgerissen  haben, 
gaben  dem  Verf.  Veranlassung,  den  Flug  derselben  näher  zu  unter- 
suchen. Interessant  ist  zunächst,  dass  die  am  Drachen  befestigten 
Meteorographen  beide  Male  den  Flug  bezw.  Fall  registrirt  haben 
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und  unverletzt  zur  Erde  gekommen  sind.  Die  durchschnittliche  Fall- 
geschwindigkeit war  nur  3,3  bezw.  4,1  raps.;  sie  nahm  während  des 
Falles  ab  und  wurde  beim  Landen  auf  ca.  2  mps.  geschätzt.  Aus 
der  Barographencurve  geht  hervor,  dass  der  freie  Flug  des  Drachens 
ein  ruhiges  Gleiten  und  Herabschweben  ohne  Stösse  und  Ueber- 
schlagen  gewesen  ist  ' 

Die  Gleichmässigkeit  der  Drachenbewegungen  veranlasste  den 
Verf.  zu  Betrachtungen  darüber,  ob  der  Hargravedrachen  nicht  zum 
Heben  von  Personen  geeignet  sei.  Köppbn  hält  die  Lösung  des 
Problems  für  sehr  aussichtsvoll  und  begi-ündet  seine  Vorstellungen 
hierüber  sehr  eingehend.  Zum  Tragen  eines  Menschen  würden 
ca.  100  qm  Drachenfläche  nöthig  sein. 


W.  Köppbn.  Beiträge  zur  Mechanik  des  Fluges  und  schwebenden 
Falles,  niustr.  Aeron.  Mitth.,  Oct  1901,  149—160.  Monthly  Weather 
Bev.  29,  407.  1901. 

Enthält  folgende  Abschnitte: 

1.  Die  Fluggesetze  schwebender  Platten. 

2.  Flugmaschinen  und  Drachen.  In  diesem  Capitel  wird  be- 
sonders auf  die  Bedeutung  der  Drachen  zur  vorhergehenden  Er- 
probung und  späteren  regelmässigen  Hebung  aviatischer  Flug- 
maschinen hingewiesen.  Nach  Eöppsn  ist  der  Hargravedrachen 
ein  minder  gefährliches  Fahrzeug  als  der  Fesselballon. 

3.  Der  rotirende  Fall  von  Platten.  An  Stelle  der  Nachahmung 
fliegender  Thiere  wird  die  rotirende  Bewegung  von  Platten  mit 
excentrischem  Schwerpunkt  grösserer  Beachtung  empfohlen.  Eine 
solche  Bewegung  ist  sehr  stabil,  verlangsamt  den  Fall  und  bewirkt 
ein  sehr  gemässigtes  Fortschreiten. 


W.  H.  Mitchell.     Records  by  the  Kite  Corps  at  Bayonne,    N.  J. 
U.  &  Monthly  Weatäer  Bev.  28,  539—540,  1900. 

Der  Drachen-Club  verfolgt  vorwiegend  sportliche  Zwecke. 


Jessb  Pawling.  Use  of  Kites  in  Meteorological  Work.  Joum.  of 
the  Franklin  Inst.  Phüadelpliia  152,  S13--314.  Monthly  Weather  Bev. 
29,  407,  1901.  

A.  L.  RoTOH.  Aörial  voyages  by  balloons  and  kites.  Science  12, 
930.     TJ.  8.  Monthly  Weather  Bev.  28,  553—554,  1900. 

Bespricht  einige,  meist  ältere  Fahrten  von  langer  Dauer. 


KÖPPBK.    MiTOHBLL.    Pawlivg.    Rotoh.    Dibtbl.    Hosbnbs  etc.    185 

A.  Lawbknox  Rotgh.     A  New  Field  for   Eites  in  Meteorology. 

Soienoe  14,   412 — 41S.      Bef.:  Monthly   Weather    Bev.   29,    419,    1901. 

Met  ZS.  18,  524--526.    A^ron.  Joum.  5,  56—59.   Das  Wetter  13,  625, 1901. 
Ein  neaer  Fortschritt  in  Draohenaufstiegen  ist  daduroh  erreicht, 
dass  am  22.  August  1901  Drachen  auf  einem  Dampfschiffe  empor- 
geschickt wurden.    Die  Versuche  wurden  zweimal  —  am  Morgen 
und  am  Abend  desselben  Tages  —  ausgeführt 

In  den  Besprechungen  werden  besonders  von  Hank  (Met  ZS.) 
die  Anregungen  von  Rotoh  warm  befürwortet,  und  es  wird  be- 
sonders darauf  hingewiesen,  dass  noch  gar  nichts  über  die  Tem- 
peraturabnahme mit  der  Höhe  über  den  Oceanen  und  über  die 
Temperaturverhältnisse  der  oberen  Luftschichten  in  den  äquatorialen 
Gegenden  bekannt  ist. 

A.  L.  RoTCH.    Meteorological  observations  with  kites  at  sea.    Science 
14,  896 — 897,  1901.     Bef.:  Globus  80,  343.     Nature  65,  4,   1901. 

Bei  der  XJeberfahrt  von  Boston  nach  Liverpool  im  August 
1901  hat  Verf.  an  fünf  von  acht  Tagen  Drachen  steigen  lassen. 
Die  dabei  erreichte  Mazimalhöhe  war  600  m.  An  vier  Tagen  nahm 
die  Temperatur  zunächst  sehr  rasch  mit  der  Höhe  ab  (mehr  als  1^ 
auf  100  m);  am  fünften  Tage  stieg  sie  um  3Va^  auf  200  m. 

Verf.  regt  an,  die  Versuche  systematisch  fortzusetzen. 


Dibtbl.     Zbppblin's  zweiter  und  dritter  Aufstieg,     m.  A6ron.  Mitth. 

5,  45—53,  1901. 

Allgemeine  Schilderung  des  Verlaufes  der  Fahrten. 


H.  HoBBNBS.     Das  ZBPPXLiN'sche  Ballonproblem.     ZS.  öBterr.  Ingen, 
u.  Axchit  Vereins  1901,  Nr.  12  u.  13.    Bef.:  Hl.  Aeion.  Mitth.  5,  96,  1901. 


Almbbico    da    Schio.     L'aeronave   Zbppblin.      Atti  B.  Ist.  Yen.  60, 
141—152.     Veneria  1901.     Bef.:  111.  Aeron.  Mitth.  5,  136,  1901. 


E.  VON  Babsvs.    üeber  das  Graf  ZBPPBLiN^sche  Luftschiff.    München 
(Verlag;  von  Kastner  u.  Lossen)  1901.    16  S.    4^ 


G.  H.  Bbyan.     History  and  progress  of  aerial  locomotion.     Nature 

63,  526—528. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Royal  Institution.  Es  werden  u.  a. 
besprochen  die  Versuche  von  Graf  Zbppblin,  Renard  und  Kbbbs, 
Maxim,  Lilibnthal,  Piloheb,  Chanüte  und  Hbbbing. 
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Ebio   Stüabt   Bbüob.      On  navigable    balloons  and  the    scientific 
aspects  of  M.  Santos-Ditmont's  experimentB.    Nature  65,  167,  idOi. 

Wünscht,   dass   die  Versache    von   S antob -  Ditmokt   bald  bei 
etwas  mehr  Wind  angestellt  werden. 


Gustav  Kogh.  Das  Flugschiff,  das  schnellste  Wasserfahrzeug  zur 
Vermittelung  des  Ueberganges  von  der  Wasser-  zur  Luftschiff- 
fahrt.    München,  H.  Lukaschik,  1901,  1—31,  7  Tafeln. 


J.  J.  Kraüss.     Aerial  Navigation;  how  far  it  is  practicable?  London 

1901.  

HiRAM  Maxim.     On  aerial  navigation   by   bodies  heavier  than   air. 
Nature  65,  167,  1901. 

Vertheidigt  die  Flugmaschinen. 


Victor  Ritter  Nibsiolowski  -  Ga win  von  Nibiolowicb.  lieber 
das  Problem  der  Luftschiffahrt  S.-A.  aus  dem  »Organ  der  militär- 
wissensohaftl.  Vereine",  61,  54  8.     Wien  1901. 


H.   Weisse.      Der    dynamische    Flugapparat.      Seine    Verfehmung, 
seine  naturgeschichtliche    Grundlage   und    seine   Zukunft     Berlin 

1901.  

Henry  Helm  Clatton.     Effects  of  diminished  air  pressure  on  the 
pulse.     Science  14,  696,  1901. 

Vei-f.  fuhr  mit  der  Bahn  von  Manitou  (2030  m)  auf  den  Pikes 
Peak  (4311  ra)  in  IV2  Stunden;  die  Pulsfrequenz  stieg  dabei  von 
78  auf  92  und  sank  nach  der  Ruckkehr  wieder  auf  78. 


J.  Gaule.  L'augmentation  des  globules  rouges  du  sang  dans 
l'ascension  en  ballon.     C.  R.  133,  903—904,  1901. 

Versuche  im  Ballon  bis  zu  5300  m  Höhe  ergaben,  dass  sich  in 
grösserer  Höhe  rothe  Blutkörperchen  bilden,  und  zwar  mit  grosser 
Geschwindigkeit.  

H.  VON  ScHRÖTTBR.  Communicatlons  d'exp^riences  physiologiques 
faites  pendant  un  voyage  en  ballon  ä  7500  m  et  rapports  de 
diff^rents  essais  concernant  l'^tude  de  Pinfluence  de  l'air  rar^fi^ 
sur  l'organisme  humain.  (Bericht  für  den  Physiologencongress  in 
Turin  1901.)     2  8.  


Bruce.    Koch.    Kbaüss.    Maxim,    y.  Nibiolowice.    Weisse  etc.    187 

H.  VON  ScHBÖTTEB.  ZuF  Keniitniss  der  Wirkung  bedeutender 
Luflverdünnung  auf  den  menschlichen  Organismus.  Die  medicin. 
Woche  Nr.  38,  1—8.    Berlin  1901. 

Discnssion  von  Versuchen  im  pneumatischen  Cabinet  und  bei 
Ballonfahrten  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Hochfahrt  bis 
10  500  m  von  Bbbson  und  Sübing.  Der  Einfluss  der  SauerstofT- 
athmung  wird  in  sehr  umfassender  und  klarer  Weise  erörtert  und 
recht  befriedigend  erklärt.     

J.  TissoT  et  Hallion.  Les  phenombnes  physiques  et  chimiques  de 
la  respiration  a  differentes  altitudes,  pendant  une  ascension  en 
ballon.     C.  R.  133,  949—951,  1901. 

J.  TissoT  et  Hallion.  Les  gaz  du  sang  ä  differentes  altitudes, 
pendant  une  ascension  en  ballon.     C.  B.  133,  1036—1038,  1901. 

Für  Luflschiffer  dürften  vor  Allem  folgende  zwei  Sätze  von 
Wichtigkeit  sein: 

1.  Bis  zu  3500  m  nimmt  das  Blut  annähernd  die  gleiche  Menge 
Sauerstoff  pro  Minute  auf;  mit  Rücksicht  auf  den  abnehmenden 
Luftdruck  ist  also  mit  steigender  Höhe  eine  stärkere  Sauerstoff- 
zafnhr  noth wendig,  um  die  Athmungsverhältnisse  unverändert  zu 
lassen. 

2.  Mit  abnehmendem  Luftdruck  vermindert  sich '  nicht  die 
Fähigkeit  des  Hämoglobins,  Sauerstoff  aufzunehmen,  sondern  sie 
vermehrt  sich;  wenigstens  bis  3500m  Höhe. 


2B.    Eigenschaften  der  Atmosphäre  nnd  Beimengungen  zu 

derselben. 

Referent:  O.  Kiewel  in  Berlin. 

M.  V.  Smolüchowski.  Ueber  die  Atmosphäre  der  Erde  und  der 
Planeten.  Phys.  Z8,  2,  307 — 313,  1901.  Auszug  aus  einer  Abhandlung 
gleichen  Titels,  erschienen  in  dem  anlässlich  der  500  jährigen  Gründungs- 
feier der  Krakauer  Universität  von  der  Lemberger  Universität  heraus- 
gegebenen Jubiläumswerke. 

Verf.  will  untersuchen,  inwieweit  man  durch  rein  theoretische 
Erwägungen  die  Ansichten  über  die  Zustände  in  den  höheren 
Atmosphärenschichten  klären  und  namentlich  auch  die  Frage,  ob 
die  Gashülle    der   Erde    begrenzt    und    ob    auf  anderen   Himmels- 


188    2B.    EigenschafteD  der  Atmosphäre  und  Beimengungen  zu  denelben. 

körpern  eine  Atmosphäre  vorhanden  ist,  beantworten  kann.  Er 
stützt  sich  hierbei  auf  die  Anschauungen  der  kinetischen  Gastheorie 
und  sagt:  ,,Da  im  Gase  alle  möglichen  Geschwindigkeiten  vertreten 
sind,  wird  die  Erdatmosphäre  fortwährend  solche  Theilchen  ver- 
lieren, dieselben  werden  sich  ausserhalb  der  Sphäre  der  Erdan- 
ziehung bewegen,  dort  mitunter  collidiren,  eventuell  wieder  auf  die 
Erde  zuröckfallen  etc.,  kurz  ein  Medium  bilden,  welches  denselben 
Charakter  hat  wie  die  Erdatmosphäre.  Hiemach  ist  die  Atmo- 
sphäre unbegrenzt,  und  wenn  auch  kolossale  Dichtigkeits -  und 
Temperaturunterschiede  vorkommen,  so  muss  es  doch  überall  ein 
Gas  von  endlicher  Dichtigkeit  geben.^  Verf.  bespricht  nun  eine 
Reihe  von  Untersuchungen  anderer  Physiker,  die  zu  abweichenden 
Resultaten  gelangt  sind,  und  sucht  die  Fehler  ihrer  Schlussfolge- 
rungen zu  ermitteln.  Am  Schluss  wendet  er  sich  insbesondere 
gegen  eine  Arbeit  von  Stonbt:  „On  Atmopheres  of  Planets  and 
Satellites"  (Trans.  Roy.  Dublin  Soc.  6,  305,  1897),  welcher  aller- 
dings von  Voraussetzungen  ausgegangen  ist,  die  durch  neuere  Be- 
obachtungen, namentlich  im  Luftballon,  widerlegt  sind. 


Dr.  T.  L.  Phipson.  Researches  on  the  Past  and  Present  History 
of  the  Eai'th's  Atmosphere.  XII  u.  194  S.  London,  Oharles  Griffin 
and  Ck).,  Ltd.,  1901.     Ref.:  Nature  63,  537,  1901. 

Das  Werk  selbst  liegt  uns  nicht  vor.  Aus  einigen  Proben, 
die  in  der  kritischen  Besprechung  der  „Nature"  gegeben  werden, 
können  wir  aber  entnehmen,  dass  die  Ausführungen  des  Verf.  mit 
Vorsicht  aufzunehmen  sind,  da  sie  häufig  den  Anschauungen  com- 
petenter  Fachmänner  entgegengesetzt  sind.  Das  Buch  giebt  eine 
ziemlich  populäre  Darstellung  der  Atmosphäre  in  ihren  verschie- 
denen Beziehungen  zum  Menschen.  Zum  Theil  enthält  es  auch 
eigene  Beobachtungen  und  Untersuchungen  des  Vei*f. 


OsBOBNB  Rbtnolds.  On  the  refraction  of  sound  by  the  atmo- 
sphere. PhiL  Trans.  R.  Soc.  of  London  166,  1.  (Vorgelegt  am  6.  Jan. 
1876.)  Neudruck  in  den  gesammelten  AhhandL  des  Verf.:  Papers  on 
mechanical  and  physical  subjects  1,  157 — 169.  Cambridge,  üniv.  Press, 
1900.  

Emilio  Oddokb.  Sul  coefficiente  medio  di  trasparenza  delP  aria 
per  grandi  visnali  terrestri.  Milano  1901.  24  8.  S.-A.  Bend.  Lomb. 
(2)  34,  1901.  


Fhifsok.    Bbtnolds.     Oddonb.     Chistoni.    Anost&öm.     Ramsat  etc.    189 

Cnto  Chistoni.     Le  formole  di  Boagaer   per  il  calcolo  degil  spes- 
8ori  atmosferici  e  della  trasparenza  dell'  atmosfera.    Atti  boc.  Nat. 

Modena  (3)  16,  165—187,  1899. 


Enüt  Änobtböm.  Ueber  die  Bedeutung  des  Wasserdampfes  und 
der  Kohlensäure  bei  der  Absorption  der  Erdatmosphäre.  S.-A. 
Ann.  d.  Pliys.  (4)  3,  720—732,  1900.  Ref.:  Met.  ZS.  18,  189—191,  1901. 
Sesprecbnng:  Met.  ZS.  18,  470—471,  1901. 


William  Ramsay  und  Morris  W.  Travers.  Argon  und  seine 
Begleiter.  Proc.  Roy.  Boc.  67,  329—333,  1901.  Sill.  Journ.  (4)  11,  166 
—167,  1901.  Nature  63,  165,  1900.  Chem.  News  82,  257—258,  1900. 
BeibL  25,  1—2,  1901. 

Die  Verff.  sind  jetzt  überzeugt,  dass  das  sogenannte  Metargon 
kein  Element,  sondern  irgend  eine  Kohlenstoffverbindung  ist.  Sie 
beschreiben  nun  in  dieser  vorläufigen  Mittbeilung  ihr  Verfahren 
die  Begleiter  des  Argon  von  diesem  und  von  einander  zu  trennen 
und  geben  eine  TJebersicht  der  von  ihnen  untersuchten  physikali- 
schen Eigenschaften  von  Helium,  Neon,  Argon,  Krypton  und  Xenon 
an,  insbesondere  über  deren  Brechungsvermögen,  Dichte,  Com- 
pressibilität,  zum  Theil  auch  über  die  Dampfdrücke  und  Molecular- 
volumina.  

G.  D.  LiYsiNG  and  Dbwar.  On  the  Spectrum  of  the  more  Vola- 
tile  Gases  of  Atmospherio  Air,  whioh  are  not  Condensed  at  the 
Temperatare  of  Liquid  Hydrogen.  Vorläufige  Mitth.:  Proc.  Boy. 
Sog.  67,  467 — 474,  1901.  SilI.Journ.il,  154—161,  1901.  Cambridge 
Proc.  11,  107—108,  1901.  Nature  63,  189—190,  Dec.  1900.  Naturw. 
Rundsch.  16,  227—228,  1901.      BeibL  25,  585,  1901. 

Die  Yerffl  kühlten  atmosphärische  Luft  auf  unter  — 210^  O. 
ab  und  unterwarfen  den  dabei  noch  gasförmig  gebliebenen  Bestand- 
theil  der  spectralanalytischen  Untersuchung.  Das  Spectrum  zeigte 
die  Linien  des  Wasserstoffs,  Heliums  und  Neons  und  ausserdem  eine 
grosse  Zahl  weiterer  heller  Linien,  die  noch  unbekannten  Substanzen 
angehdren.  um  die  Natur  dieser  Substanzen  aufzuklären,  unter- 
suchten die  Verff*.  nun,  inwieweit  Linien  derselben  auch  im  Spectrum 
der  Nebelflecke,  der  Corona  und  des  Polarlichtes  vorkommen,  sind 
aber  zunächst  noch  zu  keinem  positiven  Resultate  gekommen.  Die 
Untersuchungen  sollen  fortgesetzt  werden. 
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Abmand  Gautibb.  Leg  gaz  combustibles  de  l'air:  l'Hydrog^ne 
atmospherique.  Ann.  chim.  phys.  (7)  22,  5 — 110,  1901.  Bull.  soc.  chim. 
(3)  23,  24,  884—896.      Beibl.  25,  2—3,  1901. 

Die  Arbeit  enthält  folgende  Capitel:  I.  Methode  zur  Erkennung 
und  Dosirung  der  accessorischen  Gase  der  Atmosphäre,  inbesondere 
ihrer  brennbaren  Gase.  IL  Vergleichung  der  Luft  der  Städte,  des 
Landes,  des  Meeres  und  der  Höhenluft.  UI.  Natur  der  brennbaren 
Gase  der  Luft  der  Städte,  Wälder  etc.  IV.  Ursprung  dieser  Gase, 
insbesondere  des  Wasserstoffs  der  Luft.  Vergl.  diese  Ber.  56  [3], 
191—192,  1900.  

Lord  Ratlbigh.  On  the  Visibility  of  Hydrogen.  PhiL  Mag.  (6)  1, 
100—105,  1901.     Sill.  J.  11,  165,  1901.     Z8.  f.  phys.  Ohem.  39,  379,  1901. 

Verf.  untersucht,  ob  es  möglich  ist,  so  kleine  Mengen  Wasser- 
stoff, wie  sie  Gautibb  in  der  Atmosphäre  gefunden  haben  will 
(0,0002),  spectroskopisch  nachzuweisen.  Er  kommt  zu  dem  Schluss, 
dass  es  nicht  mit  Sicherheit  möglich  ist;  die  beobachtete  C-Linie 
kann  auch  solchem  Wasserstoff  ihr  Auftreten  verdanken,  der  aus 
dem  Glas  oder  den  Platinelektroden  der  Funkenstrecke  entwickelt  ist. 


Bestandtheile  der  Atmosphäre.     Prometheus  12,  397 — 399,  1901. 

Der  Artikel  giebt  zunächst  eine  lichtvolle  Darstellung  der  Ziele 
und  Resultate  von  Gautibb's  Untersuchungen,  über  die  auch  wir 
regelmässig  berichtet  haben.  Hieran  schliesst  sich  eine  Erörterung 
der  Untersuchungen  von  Prof.  Ott  in  Hannnover,  welcher  in  Stadt-, 
Heide-  und  Bergluft  das  Vorhandensein  von  Schwefelsäure  oonsta- 
tirt,  aber  hieraus  wohl  mit  Unrecht  den  Schluss  zieht,  dass  diese 
überall  und  immer  in  unserer  Atmosphäre  anzutreffen  sei. 


Poussi^res  dans  Pair  des  grandes  villes.  La  Nature  Nov.  1899,  363. 
Bef. :  Ann.  soo.  m^t.  de  France  48,  51,  Jan. — März  1900. 

In  den  Vorstädten  grosser  Städte  finden  sich  etwa  20000 
Staubtheilchen  im  Cubikcentimeter  freier  Luft  und  40000  in  einem 
Zimmer  mit  ruhiger  Luft.  Im  Innern  der  Stadt  findet  man  500000 
Staubtheilchen  auf  einem  Dache,  300000  auf  einem  Hofe  und 
400000  in  einem  Zimmer. 

W.  N.  Habtlby  and  Hüoh  Ramagb.  The  mineral  constituents  of 
dust  and  soot  from  various  sources.  S.-A.  Proc.  Roy.  Soc.  68,  97 
—109,    1901.      Angezeigt   in   Met.   ZS.   18,    240,    1901.       Bef.:   Naturw. 


GlUTIBB.  Batlsigh.   Hastlbt  u.  Bakaoe.    Ackrotd.    Dikklagb  etc.    191 

Bandseil.  16,  407 — 408,  1901.  Nature  63,  552,  1901.  Bef.  unter  dem 
Titel:  aEzamen  spectroscopique  des  poussi^res  atmospli^riques'*  in  Oiel  et 
Terre,  April  1901,  101  und  Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  272,  1901. 

Die  Yerff.  gingen  davon  auB,  Nobdbnskjölb'b  oft  widersprochene 
Ansicht  zu  prüfen,  wonach  kosmischer  Staub  unmerkbar,  aber  be- 
ständig zur  £rde  fällt.  Sie  unterwarfen  deshalb  Staub  des  ver- 
schiedensten Ursprungs«  der  spectroskopischen  Untersuchung,  wobei 
sie  fanden,  dass  der  aus  den  Wolken  stammende,  entweder  für  sich 
oder  in  Regen,  Schnee,  Graupel  oder  Hagel  gesammelte  Staub  zwar 
eine  sehr  regelmässige  Zusammensetzung  zeigt  und  insbesondere 
stets  Nickel  enthält,  dass  aber  dies  nicht,  wie  man  sonst  annimmt, 
ein  entscheidender  Beweis  für  die  kosmische  Herkunft  dieses  Staubes 
ist,  da  der  den  Schornsteinen  entnommene  Russ  ebenfalls  Nickel 
enthält  

W.  AcKBOTD.     The  Circulation  of  Salt  and   its  geological  bearings. 
Bef.:  Quart.  Jounu  27,  305,  1901. 


Insectenregen.     Met  ZS.  18,  426,  1901. 

Derselbe  fand  am  14.  August  1901  zwischen  9  und  10p  in 
Szentes  statt.  Es  erschien  plötzlich  am  sternklaren  Himmel  eine 
tiefschwarze  Wolke.  Bald  darauf  ging  ein  Platzregen  nieder,  bei 
dem  jedoch  kein  Wasser  fiel,  sondern  geflügelte,  grünlich  schillernde 
Insecten,  welche  binnen  wenigen  Minuten  den  Boden  fusshoch  be- 
deckten. Auch  in  S.  Katharein  a.  d.  Lamming  (Obersteiermark) 
beobachtete  Pbbntbb  am  10.  und  dann  wieder  am  11.  Aug.  einen 
Insectenregen. 

L  E.  DiNKLAGE.     Staubfälle   im   Passatgebiet   des  Nordatlantischen 
Oceans.     Neue  Folge.     Ann.  d.  Hydr.  29,  30—37,  I90l. 

Als  Fortsetzung  der  Aufzählungen  von  Staubfällen  in  den  Ann. 
d.  Hydr.  26,  246,  1898  wird  eine  Liste  von  52  weiteren  Fällen  mit 
kurzer  Charakterisirung  derselben  gegeben.  Daran  schliesst  sich 
eine  Uebersicht  über  alle  Passatstaubfälle  aus  den  Jahren  1891  bis 
1899,  nach  den  Journalen  der  Deutschen  Seewarte  (173  Einzel- 
berichte über  Staubfälle,  die  an  113  verschiedenen  Tagen  statt- 
fanden). 

Erzherzog  Lbopold  Fbbdinand.    Zum  Capitel  der  Staubregen.   Met 
Z8.  18,  460,  1901. 

Beobachtung  über  die  „Secessionirung"  der  Farben  beim  Staube 
Ende  Jan.  1889. 
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P.  Palbibbi.    Sui  palviscoli  tellarioi  e  cosmici  e  le  sabbie  Affrioane. 
Analisi  e  considerazioni.     Bend.  Nap.  (3)  7,  154 — 173»  1901. 


G.  Hbllmakk  and  W.  Mbinabdüb.  Der  grosse  Staubfall  vom 
9.  bis  12.  März  1900  in  Nordafrika,  Süd-  und  Mitteleuropa. 
AbhandL  d.  KgL  Prenss.  Met.  Institats  2,  Nr.  1,  93  S.,  6  Taf.  Berlin,  Asher 
u.  Co.,  1901. 

Der  grosse  Staubfall  vom  9.  bis  12.  März  1901  hat  die  Auf- 
merksamkeit der  Gelehrten  in  hohem  Grade  erregt  und  eine  un- 
gemein reiche  Litteratur  veranlasst.  Das  vorliegende  Werk  ist  die 
erste  grössere  zusammenfassende  Arbeit  über  das  Phänomen.  Sie 
liefert  zunächst  eine  Reihe  von  Originalberichten  und  eine  auch 
kartographisch  dargestellte  Uebersicht  über  die  Verbreitung  des 
Staubfalles.  Hieran  schliesst  sich  eine  Darstellung  der  Witterungs- 
verhältnisse während  des  Staubfalles,  wobei  es  gelungen  ist,  durch 
eine  Reihe  von  Wetterkarten  für  das  Meeresniveau  und  für  2500  m 
Höhe  die  Herkunft  des  Staubes  aus  der  Sahara  und  die  einzelnen 
Phasen  seiner  Wanderung  festzustellen.  Es  folgen  eine  grössere 
Anzahl  von  Analysen  des  Staubes  und  schliesslich  eine  kurze  Unter- 
suchung über  den  Staubfall,  welcher  zehn  Tage  später  unter  ähn- 
lichen Umständen  erfolgte.  Die  der  Abhandlung  angehängte  Zu- 
sammenstellung der  Hauptergebnisse  der  Arbeit  lässt  erkennen,  wie 
es  möglich  ist,  durch  solche  Ereignisse  über  den  Transport  der 
Luftmassen  über  grosse  Gebiete  Aufschluss  zu  erhalten. 


Eine  merkwürdige  Naturerscheinung.     Prom.  12,  414 — 415,  1901. 

In  den  ersten  Tagen  nach  dem  Staubfalle  hörte  man  vielfach 
die  bald  widerlegte  Vermuthung  aussprechen,  dass  derselbe  vulca- 
nischen  Ursprungs  sei  und,  weil  von  vulcanischen  Ausbrüchen  in 
der  letzten  Zeit  nichts  bekannt  geworden  war,  glaubte  man  sogar 
auf  den  Ausbruch  des  Krakatau  vom  Jahre  1883  zurückgreifen  zu 
sollen.  Diese  Vermuthung  bringt  auch  der  vorliegende  Artikel  zum 
Ausdruck.  

Die  Bestandtheile  des  Blutregens«     Prom.  13,  14—15,  1901. 


Staubfall  vom  10.  und  11.  März  1901.    Naturw.  Bundsch.  16,  183,  1901. 
Auszug  aus  der  „Voss.  Ztg."  vom  20.  März  1901. 


Red  rain.     Nature  63,  471—472,  14.  März  1901. 

Enthält  die  ersten  telegraphischen  Zeitungsberichte  aus  Palermo, 
Rom  und  Algier.  
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Dust  Btorms  and  red  rain.     Monthly  Weather  Bev.  29,  120—121,  1901. 
Einige  Zasammenstellungen,  insbesondere  aus  NaL  und  Met.  ZS. 


The  Reoent  „Blood  Rains".     Nature  63,  514—515,  I90i. 

Enthält  zwei  Berichte  von  Prof.  Rügkeb  in  Taormina,  Sicilien, 
über  die  Staubregen  vom  10.  und  20.  März  1901.  Am  letztgenann- 
ten Tage  wurden  mehrere  Wägungen  von  Staubproben  vorgenom- 
men, wonach  auf  das  qm  2,2  Gramm  Staub  gefallen  sind. 


A.  W.  RüCKBB.     The  Dust  of  „Blood-Rain".     Nat.  64,  30,  1901. 

Die  Menge  des   in  Taormina  (Sicilien)  im  März  1901   gefalle- 
nen Staubes  wird  auf  7  tons  auf  die  Quadratmeile  geschätzt. 


F.  H.  Pbbbt-Costb.     Blood-Rain.     Nature  64,  55,  1901. 

Auszug  aus   einer  Chronik   vom  Jahre  1223   über   einen  Blut- 
regen in  Rom.  

St.  Mbükibb.     Sur  la  Pluie  de   sang  observ^e  ä  Palerme,   dans  la 
nait  du  9  au  10  mars  1901.     C.  B.  132,  894—896,  1901. 

Enthält   die   Resultate    der    chemischen    und    mikroskopischen 
Untersuchung  von  Staubproben,  die  Verf.  aus  Palermo  erhalten  hat. 


E.  Bebtainghand.  Sur  les  poussi^res  atmosph^riques  observ^es  ä 
Tunis  le  10  mars  1901.  C.  B.  132,  1153— 1155,  190l.  Bef.:  Annu. 
80C  m^t.  de  France  49,  295,  1901. 

Bericht  über  den  Verlauf  der  Erscheinung  und  Resultate  der 
chemischen  und  mikroskopischen  Untersuchung  von  Staubproben. 
Ans  der  Lufldruckvertheilung  schliesst  Verf.  auf  die  Sahara  als 
Ursprungsort  des  Staubes. 

C.  Klein.  Resultate  der  Untersuchung  der  Proben  des  am  10. 
bezw.  11.  März  1901  in  Italien,  Oesterreich  und  Deutschland  ge- 
fallenen Staubregens.     Berl.  Sitzber.  1901,  612 — 613. 

K  Mazelle.     Staubfall  März  1901.     Met.  ZS.  18,  137—138,  1901. 


Vorlaufige  Berichte   über  die  Staubfälle  am  10.  März.    Met.  ZS.  18, 
138,  1901.  

G.  HsLLMANN.     Vorläufige  Mittheilung   über  den  Staubregenfall  in 
Norddeutschland  am  11.  März  1901.     Met.  ZS.  18,  138—139,  1901. 


Fortaehr.  d.  Phjs.    LVII.    B.  Abth.  23 
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S.  RÖNA.    Bemerkungen  zn  dem  Staabfalle  im  März.   Met  ZS.  18,  173 

—174,  279—280,  1901. 

K.  Pbohaska.     Rother   Schnee,   Schlammregen    und    Gewitter   am 
11.  März  1901    in  den  österreichischen  Alpenprovinzen.     Met  Z8. 

18,  231—234,  1901.  

Staubfall  in  der  Schweiz  und  Oberitalien.     Met  ZS.  18,  234,  1901. 


P.  CzBBMAK  und  Jbssbb.     Staubfall  in  Tirol.     Met  ZS.  18,  234 — 235, 

1901.  

Staubfall  vom  6.  bis  7.  März  1898.     Met  ZS.  18,  236,  1901. 


Der  letzte  Blutregen.     Met  ZS.  18,  236—237,  I90l. 


Blutregen  in  Sicilien.     Met  ZS.  18,  237,  I90l. 
Wüstenstaub  in  Bremen.     Met  ZS.  18,  237—238,  1901. 


Der  Staubfall  in  Tunis.     Met  ZS.  18,  238,  1901. 


W.  Mbinardus.     Der  Staubfall    vom    10.  und  11,  März  1901.     Bas 
Wetter  18,  73—78,  1901.         

R.    Böhm.     Chemische    Untersuchung  des   in  Oberweissburg,    Post 
St.  Michael  im  Lnngau,  gefallenen  rotben  Schnees.     Met  Z8.  18, 

278—279,  1901.  

Ein  Blutregen  in  Brüssel   im   Jahre   1646.     Ciel  et  Terre  22,  16.  März 
1901.     Met  ZS.  18,  280—282,  1901. 


P.  Sbidl.    Staubfall  in  Görz  am  lO./ll.  März.    Met  ZS.  18,  313,  190U 


Mazbllb.     Mittheilungen  über  den  Staubfall  vom  10.  bis  11.  März 

1901.     Met  ZS.  18,  313—314,  1901. 


F.  Bbckb.    Mikroskopische  Untersuchungen  der  Proben  vom  Staub- 
schnee vom  11.  März  1901.     Met  ZS.  18,  318—321,  1901. 


Nachtrag  zum  Staubfall  vom  März  1901.     Met  ZS.  18,  462,  1901. 

F.  Bbckb.   Nachtrag  zur  mikroskopischen  Untersuchung  des  Staub- 
falleg  vom  11.  März  1901.     Met  ZS.  18,  462—463,  1901. 
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Ba&ao.  MittheiluDg  über  den  mit  dem  Regen  in  der  Nacht  vom 
10.  auf  den  11.  Mäi-z  1901  in  Fiame  gefallenen  Staub.  Met.  ZS. 
18,  463—464,  1901.  Monthly  Weatber  Bev.  29,  316  —  317,  1901.  Quart. 
Journ.  27,  239—240,  1901. 

Chemische  und  mineralogische  Untersuchung. 


J.  A.  IppifiN.     Ueber  den    „rothen   Schnee^,  gefallen  am   11.  März 

1901.     8.-A.     Centralbl.  f.  Min.  1901,  578  —  582. 


Phenom^nes  atmosph^riques.   La  Nature,  mars  1901.     Ann.  boc.  zn^t. 
de  France- 49,  258,  1901. 

Ippen.     üeber  den  „rothen  Schnee"   (gefallen  am  11.  März   1901). 
Centralbl.  Min.,  Geo.,  Paläont.  1901,  578—582. 

Untersuchung  einiger  Proben.  Dieselben  zeigten  im  Wesent^ 
liehen  die  Zusammensetzung  des  Laterits. 

KRicHTEB.    Der  Staubfall  vom  11.  März  und  die  Gletscherforschung. 

Globus  80,  145,  1901.      Met.  ZS.  18,  463,  1901. 

Bei  dem  Staubregen  vom  11.  März  hat  sich  auch  ein  weites 
Gebiet  des  Hochgebirges  von  den  Central-  und  Ostalpen  bis  nach 
Bosnien  hinein  mit  einer  Schicht  gefärbten  Schnees  bedeckt.  Vei-f. 
empfiehlt  nun  diesen  günstigen  Umstand  zu  benutzen,  um  die 
Wanderung  der  Gletscher,  die  Deformationen  und  Verbiegungen 
sowie  die  Schicksale  zu  verfolgen,  welche  dieselben  beim  Passiren 
von  Gletscherbrüchen,  Spaltensystemen  etc.  erleben. 


2G.   Lafttemperatur  und  Strahlung. 
1.   liUfttemperatur. 

Referent:  0.  Eikwbl  in  Berlin. 

J.  Valentin.  •  Der  tägliche  Gang  der  Lufttemperatur  in  Oesterreich. 
Wien,  Denkschr.,  math.-nat.  Ol.,  73,  97  8.,  1901. 


St.  Kostlivt*.  Der  tägliche  Temperaturgang  von  Wien,  Hohe 
Warte,  für  die  Gesammtheit  aller  Tage  sowie  an  heiteren  und 
trüben  Tagen.     Wiener  Denkscbr.,  math.-nat.  Gl.,  73,  35  S.,  1901. 
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Der  jährliche  Gang  der  Teraperatar  zn  Melbourne.  Met.  Z6.  18,  382, 

1901. 

Referat  über  eine  Arbeit  von  J.  A.  Babnasd,  welche  in  Phil. 
Mag.  (5)  50,  408,  Oct.  1900  erschienen  ist  und  aus  40jährigen 
Temperaturbeobachtungen  1859  bis  1898  Tagesmittel  der  Tempe- 
ratur bringt,  und  zwar  für  die  20jährigen  Perioden  1859  bis  1878 
und  1879  bis  1898  besonders.  Dabei  ist  das  Augenmerk  auch  auf 
Störungen  im  jährlichen  Gange,  nach  dem  Vorgange  von  Rijks- 
voBSBL,  gerichtet  worden.  Es  ergab  sich  eine  bemerkenswerthe 
Temperaturdepression  in  der  zweiten  Woche  des  März  mit  einem 
Minimum  am  19.,  nach  welchem  die  Temperatur  wieder  um  1,4® 
steigt  und  am  25.  und  26.  ein  Maximum  erreicht. 

P.  Stbbn.  Temperaturveränderlichkeit  und  Auszählung  verschiedener 
meteorologischer  Elemente  nach  Stufen  auf  Grund  vieljähriger 
Beobachtungen  in  Nordhausen.  Nordhausen  1901,  30  S.  Beilage  z. 
Gymp.-ProgT.    Angezeigt  in  Met.  ZS.  18,  288,  1901. 
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M.  Mabguleb.  Temperaturstufen  in  Niederösterreich  im  Winter 
1898/99.  S.-A.  16  S.  Jahrb.  d.  k.  k.  Centralanstalt  36,  Jahrg.  1899. 
Angezeigt  in  Met.  ZS.  18,  96,  1901. 


MacDowall.  Die  Sonnenfleckenperiode  und  der  Charakter  der 
Winter  von  Wien.     Met  ZS.  18,  588—589,  1901. 

—  —  Die  Sommer  von  Wien.  Met  ZS.  18,  589.  [Vgl.  auch  diese  Ber. 
56  [3],  197,  1900. 

Die  Winter  sind  im  Allgemeinen  während  der  Zunahme  der 
Flecken  zu  kalt  (acht  zutreffende  Fälle,  drei  Ausnahmen),  während 
der  Abnahme  derselben  zu  warm.  Der  Sommer  ist  im  Jahre  des 
Maximums  der  Sonnenflecken  sowie  im  ersten  und  zweiten  Jahre 
nach  demselben  im  Allgemeinen  zu  kalt  Die  wärmsten  Sommer 
fallen  in  das  vierte  und  fünfte  Jahr  nach  dem  Maximum  der  Sonnen- 
flecken.  

Fassio.  Beziehungen  zwischen  der  Winter-  und  Sommertemperatar. 
Monthly  Weather  Rev.  28,  557,  1900.  Ref.:  Le  Cosmos,  mai  1901,  57«. 
Ann.  SOG.  m^t  de  France  49,  298,  1891. 

Die  täglichen  Temperaturen  seit  1817  zeigen,  dass  die  beson- 
ders heissen  oder  besonders  kalten  Sommer  auf  die  Temperatur  der 
folgenden  Winter  keinen  grösseren  Einfluss  ausüben  als  die  nor- 
malen Sommer. 


Stekk.    Margülbs.    Mac  Dow  all.    Fassiq.    Schillbb-Tibtz  etc.    197 
ScHiLLBR-TiBTZ.  Dfts  Problem  der  Kälterückfälle.  Prom.  12,  572 — 573, 

1901. 

Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  die  Kälterückfälle  mit  Spätfrösten 
und  deren  verderbliche  Wirkungen  in  Centraleuropa  noch  nicht  seit 
Jahrtausenden  bestanden  haben,  da  sich  sonst  wohl  an  Stelle  der 
heutigen  Waldvegetation  eine  andere  weniger  empfindliche  entwickelt 
hätte.  Die  Verstärkung  und  Verzögerung  der  Kälterüokfälle  sieht 
Verf.  in  der  Umgestaltung  unserer  Vegetationsverhältnisse,  ins- 
besondere in  der  zunehmenden  Begrünung  und  Beschattung  des 
Erdbodens,  durch  welche  die  Wärmeaufnahme  und  Wärmeausstrah- 
lung desselben  verhindert  wird. 


Mabc  Deohsybens.    Sur  la  cause  des  variations  accidentelles  de  la 
temperature  de  Pair.     Ann.  bog.  m^t  de  France  49,  103 — 105,  1901. 

Verfasser  vertheidigt  hier  einige  bereits  früher  von  ihm  aus- 
gesprochene Sätze,  deren  Allgemeingültigkeit  vielfach  bestritten  ist: 

1.  In  den  niederen  Luftschichten  (bis  zu  1200  m  Höhe  in  unseren 
Gegenden)  ändert  sich  Luftdruck  und  Temperatur  in  entgegen- 
gesetztem  Sinne,    in   höheren   Schichten   aber   in   gleichem   Sinne. 

2.  Starke  convergirende  Luftströme  sind  von  einer  Temperatur- 
steigerung, stärkere  und  divergirende  Luftströme  von  einer  Tempe- 
ratarerniedrigung begleitet 

A.  SiBBEBG.      Temperaturumkehrungen    mit    der   Höhe    zwischen 
Aachen  und  dem  Aussichtsthurm  im  Aachener  Walde.    Das  "Wetter 

17,  276—281,  1900.     Met.  ZS.  18,  33—34,  1901. 

Verf.  behandelt  die  Erscheinung  nach  der  Häufigkeit  und  jedes- 
maligen Dauer  ihres  Auftretens  und  nach  ihrer  Stärke.  Dabei  findet 
er,  dass  eine  Teraperaturumkehr  fast  nur  unter  der  Herrschaft  einer 
Anticyklone  auftritt,  wobei  sie  hauptsächlich  eine  centrale  oder  eine 
östliche  Lage  des  Kernes  bevorzugt.  Am  häufigsten  kommt  sie  in 
der  kalten  Jahreszeit,  besonders  im  Herbst  vor,  das  Maximum  er- 
folgt Morgens,  das  Minimum  Mittags. 


P.  PoLis.  Die  Temperaturum kehrung  im  Gebiete  des  Hohen  Venns 
and  der  Eifel  am  17.  und  18.  Dec.  1900.  Das  Wetter  18,  145—154, 
169—173,  1901.  

J.  EUnn.  Einige  Ergebnisse  der  Temperaturbeobachtungen  auf  dem 
Strassburger  Mnnsterthurm.  Met.  ZS.  18,211—216,  1901.  Bef.:  Naturw. 
Bmidsch.  16,  537—538,  1901. 


198  2  G.    Lufttemperatur  und  Strahlung. 

Aus  zweistüDdlichen  Beobachtangen ,  die  in  den  Jahren  1892 
bis  1896  in  Strassburg  an  der  Uni versitatsstem  warte  in  6  m  Höhe 
und  unmittelbar  unter  dem  Kreuze  der  Münsterspitze  in  136  m  Höhe 
angestellt  wurden,  ergaben  sich  folgende  Sätze:  1.  Die  Lufttempe- 
ratur ist  selbst  im  Mittel  aller  Witterungszustände  das  ganze  Jahr 
hinduroh  in  einer  Höhe  von  136  m  über  dem  Boden  in  der  Nacht 
höher  als  unten.  2.  Der  Eintritt  der  täglichen  Temperaturextreme 
ist  in  der  Höhe  um  zwei  Stunden  verspätet,  im  Sommer  sowohl  als 
im  Winter,  während  auf  Berggipfeln  der  tägliche  Gang  noch  fast 
ganz  so  wie  in  der  Ebene  erfolgt. 


F.  V.  Kbbneb.      Die   theoretische  Tempei-aturvertheilung   auf  Prof. 
Fbbgh's  Weltkarten  der  altpaläozoischen  Zeit    Wien.  Sitzber.  108, 

220—223,  1899. 

Verfasser  berechnet  für  die  Zeit  des  Silur  und  des  Devon  die 
mittlere  Temperatur  der  Breitengrade.  Als  Mittel  für  die  nördliche 
Hemisphäre  findet  er  17,5o,  för  die  südliche  18,Oo,  für  beide  17,8», 
also  2,5»  mehr  als  für  die  Jetztzeit. 


G.  SoHWALBB.     Mittelwerthe   der  Temperatur  für  Berlin  (Aussen- 

Stadt),  reducirt  auf  die  Periode  1851  bis  1900.  18.  Jahresbericht 

d.   BerL  Zweigver.  d.  Deutsch.  Meteorol.  Ges.   f.  1901.  Met.  ZS.   18,   473 
—475,   1901. 

Verf.  erhält  folgende  Mittelwerthe: 

JaD.  Febr.  März  April  Mai  Juni 

—  0,7  0,3  2,9  7,7  12,7  18,7»  C. 

Juli  Aug.  Sept.  Oct.  Nov.  Dec.  Jahr 

18,1  17,4  13,9  9,0  3,6  0,5  8,5®  C. 


W.  Trabbbt.     Isothermen    von  Oesterreich.     Wien.  Denkschr.,  math.- 
nat.  Cl.,  73,  117  8.,  6  Taf.,  1901. 


F.  AuGüSTiN.  Die  Temperatarverhältnisse  der  Sudetenländer.  II.Theil. 
Sitzber.  d.  k.  böhm.  Ges.  d.  Wissensch.,  math.-nat.  CL,  1900,  Nr.  32,  100  ß., 
3  Karten.     Ueber  den   I.  Theil  dieser  Arbeit   vgl.   diese  Ber.  55  [s],  219 

—220,  1899. 

Verf.  giebt  in  diesem  zweiten  Theile  seiner  Arbeit  zunächst 
die  monatlichen  Temperaturmittel  für  die  einzelnen  Stationen,  so- 
dann ermittelt  er  die  verticale  Temperatarvertheilung,  wobei  er  die 
Stationen  nicht  allein  für  jeden  Gebirgszug,  sondern  bei  den  im 
Wesentlichen  westöstlich  verlaufenden  auch  für  den  nördlichen  und 
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sudlioheD  Abhang  besonders  behandelt.  Es  folgt  hierauf  eine  Dar- 
Btellang  der  horizontalen  Temperaturvertheilung  und  zum  Schluss 
eine  eingehende  Beschreibung  des  jährlichen  Ganges  der  Temperatur 
in  den  einzelnen  Gebieten. 


Eabl  Kolbsnhbteb.  Die  Temperaturverhältnisse  von  Bielitz. 
Jalireiber.  d.  Staatsgymn.  Bielitz  1899/1900.  Bielitz  1900,  21.  Angezeigt 
in  Met  ZS.  18,  288,  1901. 


A.  Anqot.     La  temp^rature   ä  Paris  pendant  les   50   ann^es  1851 
— 1900.     Ann.  §oc.  m^t.  de  Pranoe  49,  57—60,  1901. 

Der  vorliegende  Artikel  ist  ein  Auszug  aus  einer  grösseren 
Arbeit,  welche  demnächst  in  den  Ann.  du  Bureau  Central  m^t  er- 
scheinen soll.  Vom  Jahre  1873  ab  standen  Beobachtungen  im 
Parc  Saint -Maur  zur  VerfSgung.  Zwei  ältere  Beobachtungsreihen, 
vom  Observatorium  in  Paris  und  von  Dr.  BUbigny  in  Versailles, 
konnten  auf  diejenigen  von  Parc  Saint -Maur  reducirt  werden,  so 
dass  sich  das  Gesammtergebniss  auf  die  Localität  von  Paris  bezieht 
und  durch  Stadteinflüsse  nicht  beeinflusst  ist.  lieber  Einzelheiten 
ygL  den  folgenden  Artikel. 

Angot  und  Hann.     50jährige   gleichzeitige   Temperaturmittel   und 
Extreme  von  Paris  und  Wien  (1851  bis  1900).     Met.  ZS.  18,  683 

—584,  1901. 

Zur  Berechnung  der.  Temperatur  von  Wien  fiir  die  Periode 
1851  bis  1900  konnte  Hann  die  Beobachtungen  an  der  k.  k.  meteoro- 
logischen Centralanstalt  (1852  bis  1871)  und  auf  der  Hohen  Warte 
(seit  1872)  benutzen.  Die  Ergebnisse  beziehen  sich  somit  auf  die 
anmittelbare  Umgebung  der  Stadt  und  sind  mit  den  Ergebnissen 
Angot's  über  die  Temperatur  von  Paris  direct  vergleichbar.  Auf- 
fallend ist,  dass  die  absoluten  Extreme  der  Temperatur  zu  Paris, 
Maxima  wie  Minima,  gelegentlich  jene  von  Wien  öfter  übertroffen 
haben,  und  nicht  bloss  in  der  kälteren  Jahreszeit.  Die  absoluten 
Extreme  schwanken  in  Paris  zwischen  —  25,6  und  38,4®,  in  Wien 
aber  nur  zwischen  —  22,2  und  36,5<>.  Dagegen  sind  natürlich  die 
mittleren  Winter-  und  Sommertemperaturen  in  Paris  viel  gemässigter 
als  in  Wien.  Der  kälteste  Monat  ist  in  Paris  um  4®  wärmer  als 
in  Wien,  der  wärmste  aber  um  1,3<^  kühler.  Die  mittlere  Jahres- 
ech wankung  der  Temperatur  beträgt  zu  Paris  nur  16,0^,  zu  Wien 
aber  21,3o.  ' 


200  2  0.    Lufttemperatur  uud  StrahluDg. 

Nils  Ekholm.  Sveriges  temperaturförb&llanden  jämförda  med  det 
öfriga  Europas.  Ymer  (Zeitechrift  der  schwedisclien  GeBellsohaft  für 
Anthropologie  und  Geologie)  1899,  Heft  3,  221—242.   Mit  4  Taf. 

Die  Tafeln  enthalten  a)  fiir  ganz  Europa  (ohne  die  sudliclien 
Halbinseln)  die  Isothermen  und  Temperatnrisano malen  von  Grad  zu 
Grad  fiir  die  Monate  Januar  und  Juli;  b)  in  grösserem  Maassstabe, 
ebenfalls  von  Grad  zu  Grad,  die  Isothermen  in  Schweden  für  Januar 
und  Juli.  

L.  Gbossmann.  Die  Extremtemperaturen  in  Hamburg  in  den  Jahren 
1876  bis  1900.  Hamburg  1900  (l).  1  Bl.  21  8.  S.-A.  aus  dem  Archiv 
der  Seewarte  23.    Ann.  d.  Hydr.  29,  463—467,  1901. 


H.  Mohn.     Absolute  MaKimumtemperaturen  in  Norwegen.     Met.  ZS. ' 

18,  515—518,  1901. 

Der  überaus  warme  Sommer  von  1901,  in  welchem,  der  Monat 
Juli  Mitteltemperaturen  gehabt  hat,  welche  die  normalen  um  b^  im 
Innern  des  südlichen  Norwegens,  um  3^  an  der  Westküste  und  um 
1  bis  2^  im  nördlichen  Norwegen  übersteigen,  hat  auch  Maximum- 
temperaturen  ergeben,  welche  an  der  Mehrzahl  der  norwegischen 
Stationen  (60  Proc.)  die  früher  beobachteten  und  für  die  „Klima- 
Tabeller  for  Norge,  I.  Luftens  Temperatur,  S.  25  —  27,  Tab.  IX" 
benutzten  in  so  hohem  Grade  übertreffen,  dass  Verf.  eine  neue 
Tabelle  der  Maximumtemperaturen  für  Norwegen  aufzustellen  unter- 
nahm. Hiemach  hat  das  Hochgebirge  im  Innern  des  südlichen 
Norwegens  Maximumtemperaturen  unter  30^.  Christiania  und  andere 
Küstenstationen  haben  35<*  erreicht.  Die  Maximumtemperataren 
Norwegens  hängen  nicht  von  der  geographischen  Breite,  sondern 
nur  von  der  Lage  zum  Meere  und  der  Seehöhe  ab.  Lindesnes 
(Mandal)  am  58.  und  Nordkap  am  71.  Breitengrade  haben  beide  30<>. 
Die  hier  mitgetheilte  Tabelle  giebt  die  Werthe  fär  88  Stationen. 


A.  Yabnbgk.  Distribution  des  maxima  et  des  minima  absolus  de 
la  temp^rature  et  de  leurs  amplitudes  dans  l'£mpire  de  Russie. 
Angezeigt  in  Bull.  acad.  imp.  Bciences  P^tersbourg  7  [5],  462,  1897. 


Temperaturverhältnisse   im   Januar   unter  etwa  50^  nördl.  Br.     Das 
Wetter  18,  65—66,  1901. 

Enthält  eine  Zusammenstellung   der   mittleren  Morgentempera- 
turen  für  eine  Anzahl  Orte  rings  um  den  50.  Parallelkreis. 
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Febrnarkälte    in  Frankreich.      La  Nature,  mara  1901.    Ann.  bog.  möt.  de 
France  49,  256—257,  1901.     

A.  E.  Watbon.      A   Review  of  past  Severe  Winters  in   England, 
wilh  Deductions  therefrom.     Quart.  Journ.  27,  141—151,  1901. 


Winter  temperatures   at  Dawson   City.      Science  9,  879,  1899. 

Nach  Monthly  Weather  Rev.  sank  im  Winter  1898/99  die 
Temperatur  auf  — 45,0^  C. 

Wind  and  temperature.     Monthly  Weather  Bev.  29,  218,  1901. 

Beantwortung  der  aus  dem  Leserkreise  gestellten  Frage,  warum 
man  auf  der  dem  Winde  ausgesetzten  Seite  einer  Mauer  eher  Kälte 
empfindet,  als  auf  der  Leeseite. 


W.  H.  DiNES.  Weekly  Death-Rate  and  Temperature  Cnrves,  1890 
—1899.  Quart.  Journ.  27,  69—78,  1901.  10  Fig. 
Verfasser  giebt  für  jedes  der  zehn  Jahre  1890  bis  1899  ein 
Diagramm,  mit  der  Temperaturcurve  von  Greenwich  und  der  procen- 
taalen  Sterblichkeitsziffer  far  33  grössere  Städte.  Er  will  aus  den- 
selben entnehmen,  dass  im  Allgemeinen  bei  überaormalen  Tempe- 
rataren die  Sterblichkeit  sinkt,  bei  untemormalen  aber  steigt  Für 
die  vielen  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sucht  er  Erklärungen  auf. 
In  der  Discussion  über  diesen  Vortrag  wird  hervorgehoben,  dass 
die  Sterblichkeit  im  Sommer  hauptsächlich  durch  die  der  Kinder 
in  Folge  von  Verdauungsstörungen,  im  Winter  dagegen  durch  die 
der  älteren  Leute  in  Folge  von  Erkältungen,  vermehrt  werde.  Auch 
dürfe  man  nicht  die  Temperaturcurve  von  Greenwich  als  maass- 
gebend  für  das  ganze  britische  Reich  betrachten.  Vielmehr  müsse 
man  kleinere  Gebiete  für  sich  mit  den  zugehörigen  Witterun gs- 
änderungen  betrachten,  zumal  die  Verschiedenartigkeit  der  sanitären 
Verhältnisse  eine  grosse  Rolle  spiele. 

DupoNCHEii.     Les    actions   plan^taires   et   la   temperature    terrestre 
pendant   l'annee    1900.      Le  Oosmos  Juni  1900,   785.     Bef.:   Ann.  soo. 
m^t.  de  France  49,  33,  1901. 
Verf.  untersucht   den  Einfluss  der  Planeten  Jupiter  und  Venus 

auf  die  Lufttemperatur   und   findet  einen   Cyklus    von    12   und   24 

Jahren.  

J.  Labmob.  On  the  Relations  of  Radiation  to  Temperature.  Bep. 
Brit.  Abs.  Advanc  of  Science  London  1900,  2  S.  Angezeigt  in  Quart. 
Journ.  27,  167,  1901. 
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2*     Strahlung. 
Beferent:  Dr.  W.  Märten  in  Potsdam. 

Kkut  Anqstböm.  Ueber  die  Bedeutung  des  Wasserdampfes  und 
der  Kohlensäure  bei  der  Absorption  der  Erdatmosphäre.  Ann. 
d.  Phys.  3,  720—732,  1900.     Bef.:  Met.  ZS.  18,  470—471,  1901. 

Nach  Messungen  des  Vei*f.  auf  Teneriffa  absorbirt  die  Kohlen- 
säure in  der  Höhe  des  Pico  de  Teyde  (3252  m)  höchstens  1,5  Proc. 
der  Sonnenstrahlung,  während  nach  früheren  Messungen  von  Lboheb 
über  6  Proc.  zu  erwarten  waren.  Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  die 
Kohlensäureabsorption  der  Sonnenstrahlung  bereits  in  sehr  grossen 
Höhen  erfolgen  muss. 

Für  die  Absorption  der  Erdstrahlung  durch  atmosphärische 
Kohlensäure  ergeben  sich  dagegen  aus  Berechnungen  des  Verf.  und 
aus  Beobachtungen  Koch's  im  physikalischen  Institut  zu  Upsala 
höchstens  16  Proc.  Ferner  findet  der  Verf.,  dass  die  Gesammt- 
absorption sehr  wenig  von  den  Veränderungen  des  atmosphärischen 
Kohlensäuregehaltes  abhängt 

Verf.  berechnet  dann  aus  seinen  Messungen  in  verschiedenen 
Höhen  auf  Teneriffa  die  Absorption  der  Sonnenstrahlung  durch 
Wasserdampf.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  der  Staubgehalt  der 
Luft  in  grossen  Höhen  unbeträchtlich  und  die  Absorption  in  der 
Zwischenschicht  zweier  Stationen  hauptsächlich  auf  Rechnung  des 
Wasserdampfes  zu  setzen  ist,  erhält  Verf.  obere  Grenzwerthe  der 
Absorption,  die  mit  denen  von  Sghukbwitboh  in  Pawlowsk  ziemlich 
gut  übereinstimmen. 

Die  Absorption  der  Sonnenstrahlung  in  den  ersten  Wasser- 
dampfschichten schätzt  Verf.  aus  spectrobolometriscben  Unter- 
suchungen des  ultrarothen  Spectrums  bei  verschieden  niedrigen 
Temperaturen  während  des  Winters  1899/1900  zu  Upsala  im  Ver- 
ein mit  absoluten  Messungen  vermittelst  des  elektrischen  Compen- 
sationspyrheliometers.  Es  wurde  zunächst  die  Energiecurve  für 
die  Strahlung  ausserhalb  der  Atmosphäre  berechnet,  und  aus  dieser 
wieder  die  Curve  für  die  Sonnenhöhe  32®  und  5®  40'  unter  An- 
nahme einer  gleich  massigen  Absorption.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
der  Unterschied  zwischen  zwei  Curven  derselben  Sonnenhöhe  von 
der  Absorption  durch  den  Wasserdampf  herrührt.  Sie  beträgt 
ca.  15  bezw.  27  Proc.  der  Gesammtstrahlung  zwischen  den  Wellen- 
längen 0,3  bis  4ft.  Diese  Weithe  sind  als  Minimalwerthe  anzu- 
sehen, für  die  Absorption  ausserhalb  des  Bereiches  dieser  Wellen- 
länge ist  noch  eine  additive  Grösse  von  5  Proc.  hinzuzufügen. 
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Znin  Sohlass  bespricht  der  Verf.  eine  Arbeit  von  Abbhbniub 
and  zeigt,  dass  dessen  Annahmen  über  den  Einfluss  der  Kohlen- 
säure der  Wirklichkeit  nicht  entsprechen  können. 


SvANTB  Abbhenius.  Ucber  die  Wänneabsorption  durch  Kohlen- 
säure. (Bearbeitung  einer  der  schwedischen  Akademie  der 
Wissenschaften  am  9.  Januar  1901  vorgelegten  Abhandlung.)    Ann. 

d.  Pbys.  4,  690—705,  1901.      Ref.:  Naturw.  Bandsoh.  16,  375,  1901. 

Verf.  unterzieht  eine  frühere  Abhandlung,  die  den  Einfluss  der 
Kohlensäure  auf  die  Erdtemperatur  behandelte,  einer  durch  neuere 
Erfahrung  nothwendig  gewordenen  Revision.  Die  Absorption  der 
StrahluDg  durch  Kohlensäure  wird  neu  bestimmt  und  die  alte 
Rechnung  auf  Grund  dieser  neuen  Daten  durchgeführt.  Verf.  findet 
jedoch  seine  alten  Resultate  im  Wesentlichen  bestätigt  Diese 
Resultate  stehen  im  Gegensatz  zu  denen,  die  Knut  AnostbOm  ge- 
funden hat. 

Fbank  W.  Vbbt.  Atmospheric  Radiation;  a  research  conducted 
at  the  Allegheny  Observatory  and  at  Providence  RI — Ü.-S. 
Department  of  Agriculture,  Weather  Bureau,  Bulletin  G.  1900,  134  S. 
Bef.:  Met.  Z8.  18,  223—230,  1901.  Amer.  Joum.  of  science  11,  230 
—234,  1901.  Naturw.  Rundach.  16,  383,  1901.  Monthly  Weather  Rev. 
28,  394—395,  1900. 

Verf.  bestimmt  auf  experimentellem  Wege  den  Radiations- 
co^fficieuten  von  verschiedenen  Gasen,  in  erster  Linie  der  atmo- 
sphärischen Lofl,  des  Wasserdampfes  und  der  Kohlensäure  in  abso- 
lutem Maasse.  Die  Messungen  sind  nach  vier  verschiedenen 
Methoden  mit  einem  Bolometer  LANOLSY^scher  Construction  aus- 
geführt Methode  A  ergab  jedoch  fehlerhafte  Werthe,  die  ver- 
worfen werden  mussten.  Die  Methoden  gestatteten  die  Messung 
des  RadiationscoefQcienten  bei  verschiedenen  Temperaturen,  Drucken 
und  Tiefen  der  Schichten.  Ausserdem  lieferte  die  Methode  D  noch 
relative  Werthe  der  Strahlung  staubiger  und  reiner  Luft,  sowie  des 
Wasserdampfes.  Verf.  findet  als  Strahlungscoefficienten  der  atmo- 
sphärischen Luft  2. 16. 10~*  g-Cal.  reducirt  auf  die  Stunde.  In 
das  Beobachtungsmaterial  wird  weitgehender  Einblick  gewährt.  Ein 
näheres  Eingehen  auf  die  sehr  wichtige  und  umfangreiche  Arbeit 
würde  zu  weit  führen. 
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Fbank  Ybby    über   seine   ExperimentalaDtersuchungen   über  atmo- 
sphärische Strahlung.     Met  ZS.  18,  472—473,  1901. 
Enthält  berichtigende  Bemerkungen  zu  dem  Bericht  J.  Maubbb'b 
(Met.  ZS.  18,  223—230,  1901). 


Frank  W.  Vbby.     The   solar  constant.     Monthly  Weather  Rev.  29, 


357—366,  1901. 


Enthält  eine  kritische  Besprechung  der  Apparate  und  Methoden 
zur  Ermittelung  der  Solarconstanten. 


Sonnenscheindauer  in  der  Schweiz.     Met.  ZS.  18,  429,  1901. 

Enthält  einen  Auszug  von  Daten  über  die  Dauer  des  Sonnen- 
scheins in  der  Schweiz  für  1898  aus  dem  35.  Jahrgang  der  Ann. 
der  Schweizerischen  Met.  Gentralanstalt. 


M.  Akdbebek.  Influence  de  la  pression  barom^trique  sur  Paction 
chimique  de  la  lumi^re  directe  du  soleil.  Ann.  de  Fobserv.  m^t, 
phys.  et  glac.  du  Mont  Blanc. 

.Verf.  untersucht  die  Abhängigkeit  der  photochemischen  Wir- 
kung des  directen  Sonnenlichtes  vom  Barometerstande  durch  Be- 
obachtungen auf  dem  Mont  Blanc. 


C.  G.  Knott.     Solar  Radiation   and    Earth   Temperatures  (With  a 
Plate).     Proc.  Boy.  8oo.  Edinburgh  23,  296—311,  1901. 

Nach  Temperaturbeobachtungen  des  Österreichischen  Schiffes 
„Pola^  sind  die  Oberflächenschichten  dieses  Meeres  bis  zu  einer 
Tiefe  von  50  m  um  4  Uhr  p.  m.  bis  zu  0,8®  C.  höher  als  um 
8  Uhr  a.  m.  Eine  rohe  Berechnung  ergiebt  eine  Anhäufung  von 
Wärme  im  Betrage  von  1460  Einheiten  von  8  Uhr  a.  m.  bis 
4  Uhr  p.  m.  Die  Zufuhr  von  Wärme  durch  directe  Sonnenstrah- 
lung berechnet  Verf.  unter  Annahme  der  Solarconstante  von  3g-Cal. 
(L anglet)  zu  730  Einheiten.  Auf  welche  Wärmequellen  die  Diffe- 
renz dieser  beiden  Daten  zurückzuführen  ist,  dafür  hat  der  Verf. 
keine  Erklärung.  Die  übrigen  Ausführungen  des  Verf.  gehören  in 
das  Capitel  „  Boden temperaturen". 


C.  F.  Mabvin.  The  measurement  of  sunshine  and  the  preliminary 
examination  of  Angsteöm's  pyrheliometer.  Monthly  Weather  Bev. 
29,  454—458,  1901.  

Medida  del  calor  radiante.  Bol.  Mens,  del  Obs.  Met.  Central  de  Mexico 
15,  93—94,  1900.  
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CiBO  Chistoki.     Misure  pireliometriohe  fatte  a  Sestola  nelP  estate 
del  1901.     Bend.  Lincei  11,  77—80,  1902. 


2  D.    Luftdrack. 

Beferent:  O.  Kiewel  in  Berlin. 

H.  MoHK.     Einige  Bemerkungen  über  die  Schwerecorrectionen  der 
Barometerhöhen.     Met  ZS.  18,  49—53,  1901. 

Verf.  giebt  Yorsichtsmaassregeln  für  den  Gebrauch  des  Hjpso- 
meters  und  ein  bequemes  Verfahren  zur  Berechnung  der  Schwere- 
correction.  

Comitä  international  m^t^orologique.     Oirculaire  sur  les  corrections 
de  grayit^.     Ann.  boc.  möt.  de  France  49,  5 — 7,  1901. 

Rednction  of  the  barometer  to   Standart  gravity.     Monthly  Weather 

Bev.  28,  549—550,  1900. 

Bericht  über  den  Beschluss  des  internationalen  Meteorologen- 
Congresses  zu  Paris,  nach  welchem  in  allen  Veröffentlichungen  die 
Barometerangaben  auf  die  Normalschwere  reducirt  werden  sollen, 
QDter  Angabe  der  Grösse  der  Correction. 


J.  H.  L.  Flöqbl.  üeber  Variometerbeobachtungen  und  eine  hand- 
liche Form  des  Variometers.  Natui-w.  Bnndsch.  16,  566—567,  1901. 
Bericht  von  Gbossmakn  üTser  einen  Vortrag  vor  der  73.  Yersammlnng 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Hamburg. 

Der  Vortragende  hat  an  dem  von  v.  Hefnbb  -  älteneck  er- 
fundenen Variometer  mehrere  Verbesserungen  angebracht,  indem 
er  1.  an  Stelle  des  als  Indicator  dienenden  gefärbten  Petroleum- 
tropfens  einen  solchen  aus  Benzin  benutzte;  2.  über  die  Spitze  des 
knrzen  Rohres  ein  mit  Wattepfropfen  verschlossenes  Glasrohr  stülpte, 
und  3.  das  Instrument  in  einen  mit  einer  seitlichen  Klappe  ver- 
sehenen Schutzkasten  einschloss.  Die  Empfindlichkeit  des  Instru- 
mentes wurde  hierdurch  bedeutend  erhöht.  Aus  dreijährigen  Be- 
obachtungen ergab  sich  Folgendes:  1.  Das  Instrument  lässt  deutliche 
Wellenbewegungen  des  Luftdruckes  nicht  erkennen.  2.  Beim  Her- 
umahen  des  Gewitters  oder  einer  Frühjahi-sböe  zeigt  die  Wande- 
rung des  Tropfens  die  Druckzunahme  (Gewittemase)  an;  zur  Zeit 
der  grössten  Intensität  und  des  Regenfalls  geht  der  Tropfen  auf  0 
sarfick  oder  schwankt  um  diese  Lage  und  eilt  alsdann  nach  der 
entgegengesetzten  Seite.        
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G.  GuG-LiBLMO.     Ueber   die  Messang  der  AenderungeD   des  atmo- 
sphärischen Lnftdrucks  vermittelst  des  Cartesianiscben  Tauchers. 

Bend.  Lincei  10,  9—17,  1901. 


L.  Gentil  Tippbnhaübb.  Dynamische  Effecte  der  doppelten  Erd- 
bewegung auf  die  Atmosphäre,  Archiv  d.  Seewarte  23,  14  S.,  2  Taf. 
Hamburg  1900.     Bef.:  Peterm.  Mitth.  47,  Littber.  159—160,  1901. 

Unter  dem  „Dynamischen  Effect  der  doppelten  Erdbewegung" 
ist  hier  die  tägliche  Oscillation  des  Barometers  zu  verstehen,  mit 
deren  Theorie  sich  der  in  Port-au-Prince  lebende  Verf.  beschäftigt. 


Der  tägliche  Gang  des  Barometers  zu  Ponta  Delgada.     Met.  ZS.  18, 

369—370,  1901. 

Die  Gleichung  des  täglichen  Ganges  im  Mittel  der  zwei  Jahre 
1896  und  1898  (1897  fehlt)  ist: 

0,060  sin  (183,60  +  x)  +  0,398  sin  (149,6«  +  2x), 

also  wie  man  sie  für  die  oceanische  Lage  erwarten  kann,  mit  relativ 
niedrigem  Druck  bei  Nacht,  relativ  hohem  Druck  bei  Tag.  Eine 
ganztägige  Schwankung  ist  kaum  vorhanden. 


Der  tägliche  Gang  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur  zu  Asun- 
cion,  Paraguay.     Met.  ZS.  18,  323—324,  I90i. 

Eine  Tabelle  mit  den  stündlichen  Werthen,  in  Abweichungen 
vom  Tagesmittel  für  die  Monate,  nach  fünfjährigen  Beobachtungen 
von  1893  bis  1897.  

A.  V.  Obbbmaybb.  Die  Veränderlichkeit  der  täglichen  Barometer- 
oscillation  auf  dem  Hohen  Sonnblick  im  Laufe  des  Jahres. 
Wien,  C.  Gerold,  1901.  45  S.  3  Taf.  S.-A.  Wien.  Sitzber.,  math.-naturw. 
Gl.,  110  [2a],  Apiil  1901.     Angezeigt  in  Met.  ZS.  18,  480,  1901. 


L.  Stbinbb.     Zum  jährlichen  Gang  des  Luftdruckes  in  der  Höhe. 

Met.  ZS.  18,  420—423,  1901. 

Der  Einfluss  der  Seehöhe  auf  die  jährliche  Periode  des  Luft- 
druckes besteht  bekanntlich  darin,  dass  im  Winter  der  Luftdruck 
auf  den  Höhen  sinkt,  im  Sommer  aber  steigt.  Da  dieser  Einfluss 
mit  der  Seehöhe  proportional  ist,  kann  man  vermuthen,  dasB  es 
eine  gewisse  Seehöhe  giebt,  in  welcher  die  jährliche  Luftdruck^ 
Schwankung  verschwindet.  Verf.  entwickelt  Formeln  zur  Berech- 
nung dieser  Höhe.  
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W.  Ebsslitz.  Starke  LufldruckschwankuDg,  beobachtet  in  Pola 
am  14.  Jannar  1901.     Met.  ZS.  18,  180—181,  1901. 

L  TsissEBENO  DE  BoBT.  Sur  le  mode  de  formation  des  types 
d'isobares.  Ciel  et  Terre  Oct.  1900.  Angezeigt  in  Ann.  soc.  m^t.  de 
France  49,  68,  1901.  

K.  BiLLWiLLBB.    Bildung  barometrischer  Theilminima  durch  Föhne. 

Met  ZS.  18,  1—4,  1901. 

Verf.  hatte  in  Met.  ZS.  16,  206,  1899  und  12,  207,  1895 
gegenüber  anderen  Anschauungen  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass 
in  Folge  der  beim  Auftreten  einer  grossen  primären,  barometrischen 
Depression  entstehenden  Druckunterschiede  zu  beiden  Seiten  der 
Alpen  die  Veranlassung  zur  Entstehung  des  Föhns  bereits  gegeben 
sei,  und  dass  die  öfters  bemerkte  Bildung  von  Theildepressionen 
am  Nordfusse  der  Alpen  durch  den  Föhn  selbst  verursacht  werde 
und  nicht  umgekehrt,  um  dies  genauer  nachzuweisen,  untersucht 
Verf.  den  Föhn  vom  19.  bis  22.  März  1900  und  kommt  am  Schluss 
aach  anf  denjenigen  vom  27.  August  1900  zu  sprechen. 


P.  PoLis.  Ergebnisse  der  Luftdruckbeobachtungen  zu  Aachen  1838 
bis  1851  und  1858  bis  1897.  Auszug  aus  dem  „Deutschen 
Meteorologischen   Jahrbuch   für  Aachen    1899^^.     Met.  ZS.  18,  34 

—35,  1901.  

M.  Margulbs.  Ueber  den  Arbeitswerth  einer  Luftdruckvertheilung 
und  über  die  Erhaltung  der  Druckunterschiede.  Wiener  Denkschr., 
matli.-nat.  Gl.,  73,  19  S.,  1901.  Ref.:  Wien.  Anz.  1901,  194.  Beibl.  25, 
898,  1901. 


2E.    Winde  und  Starme. 

Referent:  0.  Kiewbl  in  Berlin. 
Die  Rauchsäulen   hoher  Vulcane  als  Windfahnen.    Met.  ZS.  18,  283, 

1901.  

Beiträge  zur  Ermittelung  der  Windgeschwindigkeiten,  die  den  Graden 
der  Beaufortscala  im  Binnenlande  entsprechen.  In:  Ergebnisse 
der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Württemberg  im  Jahre 
1897. 
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P.  CoBüBDBYAOHB.     Contribution  ä  l'^tude   de   la   Variation   diorne 
de  la  vitesse  du  vent.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  248—244,  1901. 

Verf.  hat  früher  nachgewiesen,  dass  die  Windgeschwindigkeit 
in  Beziehung  steht  zum  verticalen  Temperaturgradienten,  und  er 
zeigt  jetzt,  dass  auch  die  tägliche  Periode  der  Windgeschwindigkeit 
abhängt  von  der  täglichen  Periode  des  verticalen  Temperaturgra- 
dienten. Hierzu  benutzt  er  die  correspondirenden  Beobachtungen 
zu  Pic  du  Midi  und  Perpignan  während  der  Monate  December, 
Januar  und  Februar  der  Jahre  1893  bis  1896.  Die  Windgeschwindig- 
keit von  Perpignan  wurde  nach  dreistündlichen  Intervallen  und 
zugleich  nach  den  Temperaturdifferenzen  zwischen  Perpignan  und 
Pic  du  Midi  gruppirt.  Dabei  zeigte  sie  eine  beständige  Zunahme 
mit  der  Temperaturdifferenz,  so  zwar,  dass  bei  4^  bezw.  24^  Tem- 
peraturdifferenz die  Windgeschwindigkeit  1,3  bezw.  11,2  mps.  be- 
trug, während  die  Abhängigkeit  von  der  Tagesstunde  nur  gering- 
fügig war.  

R.  E.  DoDOB.     Diurnal  winds   on  faint   gradient   in    north-westem 
New  Mexico.     Monthly  Weather  Bev.  29,  299—800,  1901. 

Das  Thal  des  Chaco,  eines  südlichen  Zuflusses  des  San  Juan 
im  Staate  Neu-Mexico,  welches  10  engl.  Meilen  lang  und  eine  halbe 
Meile  breit  von  West  nach  Ost  sich  erstreckt,  hat  während  der 
letzten  drei  Sommer  an  allen  klaren  Tagen  einen  sehr  regelmässigen 
Wechsel  zwischen  Berg-  uud  Thalwinden  gezeigt,  obwohl  die  Stei- 
gung kaum  10  Fuss  auf  eine  Meile  beträgt.  Der  Westwind  setzt 
etwa  um  10*  ein;  er  ist  zunächst  ganz  schwach  und  wächst  allmäh- 
lich bis  in  die  ersten  Nachmittagsstunden,  in  denen  auch  häufig 
grosse  Staubwirbel  beobachtet  werden.  Von  4  bis  7^  nimmt  der 
Wind  ab  bis  zu  vollständiger  Windstille.  Zwischen  9  und  9*30 
setzt  alsdann  der  Ostwind  ein,  welcher  bis  um  4*  an  Stärke  zu- 
nimmt und  von  da  ab  wieder  abflaut  bis  zur  Windstille. 


Bemerkenswerthe    Windgeschwindigkeiten.      Aus    dem   Monthly    met. 

magazine  entnommen  von  Le  Cosmos,  june  1900.    Bef.:  Ann.  boc.  m^t.  de 

France  49,  32,  1901. 
Die   grösste   hier  namhaft  gemachte   Geschwindigkeit   beträgt 
290  km  in  der  Stunde.     Dieselbe  erhielt  man  am  18.  Jan.  1881  in 
Green  wich,   wo    ein   Druckanemometer    251  km    pro    Quadratmeter 
anzeigte.  

Equinoctial  storms.    Honthly  Weather  Hey.  28,  558,  1900. 

Der  Beobachter  des  Weather  Bureau  in   Paterson,  N.  J.,  will 
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aas  seinen  Aafzeichnungen  entnehmen,  dass  die  Aequinoctialstürme 
mit  Unrecht  vom  Volke  gefürchtet  werden.  Seine  Zusammenstel- 
lungen beziehen  sich  jedoch  nach  englischem  Sprachgebrauch 
weniger  auf  die  Stärke  der  Stürme,  als  auf  die  Menge  der  während 
derselben  gefallenen  Niederschläge.  Letztere  waren  allerdings  im 
Allgemeinen  geringfügig,  doch  fiel  in  den  10  benutzten  Jahren  ein- 
mal, am  18.  und  19.  Sept.  1894,  eine  ganz  bedeutende  Menge  von 
185  mm  in  48  Stunden. 


RuPBBT  T.  Smith.    The  periodicity  of  oyclonic  winds.  Quart  Joum. 
^,  261—268,  1901.    Angezeigt  in  Science  (2)  14,  34,  1901. 

Verf.  bespricht  seine  eigenen  zu  Birmingham  1874  bis  1890 
aDgestellten  Beobachtungen.  Die  cyklonalen  Winde  erreichen  hier- 
nach ihre  grösste  Häufigkeit  und  Stärke  etwa  zwei  Wochen  vor 
dem  Frühlingsäquinoctium  und  etwa  drei  Wochen  nach  dem  Herbst- 
äquinoctium.  Zu  den  cyklonalen  Winden  rechnet  er  diejenigen, 
bei  denen  der  auf  den  Meeresspiegel  reducirte  Luftdruck  niedriger 
ist  als  757  mm,  und  die  Krümmung  der  Isobaren  an  der  Station 
cvkloDal  ist. 

Thomas  Batnb.     A  feeding  storm.     Notes  and  Queries  6.  July  1901. 
Qaart.  Joum.  27,  198,  1901. 

Nach  Waltbb  Scott  (1815)  spricht  man  von  einem  „feeding 
storm^,  wenn  der  Schnee  so  lange  liegt,  dass  die  Schafe  mit  Heu 
gefuttert  werden  müssen.  Nach  vorliegendem  Artikel  dagegen  ver- 
steht man  hierunter  in  Schottland  eine  längere  Periode  schneeigen 
Wetters,  wenn  die  Schneedecke  durch  intermittirende  Schneefalle 
beständig  wächst  (gespeist  wird). 


Cb.  Goütbbbau.     Sur  le  regime   des  vents  forte  ä  Nice.     Ann.  bog. 
m^t  de  France  49,  61—63,  1901. 

Eine  Bearbeitung  der  täglich  achtmaligen  Beobachtungen  über 
Richtung  und  Stärke  des  Windes  am  Observatorium  zu  Nizza  (340  m 
Höhe)  von  December  1889  bis  November  1899. 


Les  vents   de   la  Palestine.     Le  CoBmoB,  mal  1900,  608.     Ann.  soc.  möt. 
de  France  48,  sept.  1900,  10. 

Häufigkeit   der   Windrichtungen    in   Jerusalem,   Beyrouth   und 
Jaffa.  

Fortaohx.  d.  Pliys.    LVU.    8.  Abth.  ^4 
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J.  £liot.  The  air  movement  at  Simla  and  in  the  westem  Hiina- 
layas.  Indian  Met.  Mem.  6  [5],  Oalcutta  1899.  Bef. :  Natura  61, 380-^81, 
1900. 

Durch  diese  Untersuchung  wird  unsere  Kenntniss  von  der 
Luftbewegung  im  westlichen  Himalaya  in  manchen  wesentlichen 
Punkten  modificirt  So  nahm  man  bisher  an,  dass  südliche  Winde 
das  ganze  Jahr  über  vorherrschen,  so  zwar,  dass  während  des  SW- 
Monsuns  die  untere  Luftbewegung  bis  in  jene  Höhen  hinaufreicht, 
in  der  übrigen  Jahreszeit  aber  die  obere  Luftbewegung  der  unteren 
entgegengesetzt  gerichtet  ist.  Eliot  stellt  durch  die  Aufzeichnun- 
gen während  der  Jahre  1893  bis  1896  eines  BECKLET^schen  Anemo- 
meters, das  nicht  besonders  beschrieben  wird,  fest,  dass  die  mitt- 
lere Windrichtung  im  Januar  und  Februar  SE,  in  den  übrigen 
Monaten  N  46°  E  ist.  Die  Winde  sind  am  schwächsten  in  den  Regen- 
monaten Juli  und  August,  am  stärksten  in  den  Monaten  Januar  bis 
Mai.  Die  Windstärke  ist  aber  nicht  eine  Function  der  Temperatur. 
Sie  variirt  nur  wenig  während  des  Jahres,  hat  aber  zwei  ausgeprägte 
Maxima  und  Minima,  die  weder  mit  den  Jahreszeiten  noch  mit  der 
Luflbewegung  über  den  Ebenen  Nordindiens  in  Beziehung  stehen. 
Die  Luflbewegung  über  dem  Himalaya  ist  sonach  ein  einheitliches 
System.  Von  8*  bis  5p  herrscht  der  Thalwind,  aus  sudlichen 
bis  westlichen  Richtungen  mit  einem  Maximum  um  2^;  während 
der  übrigen  Stunden  herrscht  der  Bergwind  aus  nördlichen  bis  öst- 
lichen Richtungen. 

J.  Hann.     J.  R.  Sutton  über  die  Winde  von  Kimberley.    Met.  ZS. 

18,  529—533,  1901. 

Ein  ausführliches  Referat  über  eine  von  Sütton  in  den  Trans- 
actions  of  the  South  African  Philosophical  Society  (9,  8.  Jan.  1900, 
Capetown)  veröffentlichte  Arbeit,  welcher  dreijährige  Registrirungen 
der  Windrichtungen  und  zweijährige  der  Windwege  zu  Grunde 
liegen.  Die  Gegend  von  Kimberley  bietet  die  günstigsten  Verhält- 
nisse, um  die  Winde  auf  einer  grossen  Landfläche  zu  studiren. 
Kimberley  liegt  nahe  in  der  Mitte  von  Südafrika;  das  Land  hat  nur 
geringe  Unebenheiten  und  ist  wenig  cultivirt.  Es  giebt  keine 
grösseren  Seen  oder  Flüsse  in  der  Nähe  und  keine  Berge  oder  Ge- 
birge von  einiger  Bedeutung.  Die  jährliche  Periode  der  Wind- 
richtung kommt  nach  den  dreijährigen  Beobachtungen  nur  unsicher 
zum  Ausdruck.  Desto  interessanter  ist  der  Aufschluss,  der  über 
die  tägliche  Windperiode  gegeben  wird.  Es  ergiebt  sich,  dass  auf 
der   weiten   Hochebene    zu   Kimberley    (ca.    1200  m   Seehöhe)   die 
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Windfahne  sich  im  Laufe  des  Tages  mit  der  Sonne  dreht,  wie  auf 
der  nördlichen  Halbjcugel,  dass  es  also  als  ein  allgemeines  Gesetz 
angenommen  werden  kann,  dass  die  Windrichtung  im  Laufe  des 
Tages  der  Sonne  folgt  Diese  Drehung  der  Windfahne  stellt  sich 
Dicht  erst  heraus,  wenn  man  die  mittlere  Windrichtung  von  der 
beobachteten  abzieht,  sondern  sie  tritt  in  den  Beobachtungen  selbst 
hervor.  Sie  erfolgt  am  raschesten  von  8  bis  10*  und  von  6  bis  8^^ 
ara  langsamsten  von  10*  bis  2p.  Von  8»  bis  8*  beträgt  sie  107o, 
von  8'  bis  8^  aber  253^  Die  Drehung  ist  im  Sommer  grösser  als 
im  Winter.  Die  Bewegungen  der  Wolken  stimmen  nicht  mit  den 
unteren  Winden,  indem  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  aus  einer  Him- 
melsgegend zwischen  N  und  W  kommen,  ohne  Rücksicht  auf  die 
unteren  Winde. 

H.  Wild.  Ueber  den  Föhn  und  Vorschlag  zur  Beschränkung  seines 
Begriffes.  Zürich  1 90 1,  99  B.Text,  52  8.  ZahlentabeUen,  18  Tafeln.  S.-A.: 
Denkschr.  d.  Schweiz,  naturf.  Ges.  38  (2).  GommissionBverlag  von  Georg 
n.  Co.  in  Basel.     Kef.:  Met  ZS.  18,  476—479,  1901. 

Verf.  schlägt  vor,  die  Bezeichnung  „Föhn"  und  „föhnartigen- 
Wind^  wieder  auf  diejenigen  Fälle  einzuschränken,  wo  es  sich  um 
einen  stürmischen,  warmen  und  trockenen  Wind  handelt,  welcher 
in  den  Thälern  hinter  einem  Gebirgszuge  (Und  zwar  besonders  in 
den  nahe  senkrecht  zu  ihm  verlaufenden)  aus  der  Höhe  herabsteigt, 
Tom  Thalende  nach  dessen  Oeffnung  hinweht  und  durch  einen  das 
Gebirge  von  jenseits  quer  überwehenden  heftigen  Lufkstrom  erzeugt 
wird. 

Es  werden  nun  eine  Reihe  von  Föhnwinden,  welche  dieser 
Definition  entsprechen,  nach  der  synoptischen  Methode  eingehend 
untersucht  und  hieraus  14  Sätze  zur  Beschreibung  des  typischen 
Föhns  abgeleitet.  

P.  CzEBMAK.  Experimente  zum  Föhn.  Wiener  Denkschr.,  math.-nat. 
CL,  73,  4  ß.,  1901.  

R.  Klein.  Ueber  den  täglichen  Gang  der  meteorologischen  Ele- 
mente bei  Nordfbhn.  Wiener  Denkschr.,  math.-naturw.  CL,  73,  13  8. 
2  Tafehi.     1901. 

R.  Elbin.  Der  Nordföhn  zu  Tragöss.  ZS.  d.  Deutsch,  u.  Oesterr. 
Alpenvereins  21,  19  8.,  München  1900.  Ref.:  Peterm.  Mitth.  47,  Littber. 
171,  1901. 
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Wegbosta.     Föhneturm  in.  Spital   am  Pyhrn.     Met.  ZS.  18,  35—36, 

1901. 

Dieser  Sturm  war  am  heftigsten  (Stärke  8  bis  9)  in  der  Nacht 
vom  20.  zum  21.  Nov.  1900.  Er  wehte  in  einzelnen  Stössen,  welche 
jedesmal  15  bis  25  See.  dauerten,  in  Zwischenräumen  von  3  bis  7 
Min.  

Fbüh.     Föhn  in  Fort  Good  Hope  66<>20'  N  am  Mackenzie  River 
(Kanada).    Met  ZS.  18,  36,  1901. 

Jeden  Winter,  von  Ende  December  bis  Anfang  Februar,  tritt 
während  ein  bis  drei  Tagen  ein  heftiger  als  Föhn  zu  deutender 
Wind  aus  N  oder  NNW  auf. 


E.  Mazellb.     Einfluss   der  Bora   auf  die   tägliche  Periode  einiger 
meteorologischer  Elemente.  Wiener  Denkschi*.,  math.-nat  CL,  73,  34  S.» 

1901.  

Observation  d'Harmatan.     Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  45,  1901. 

Auszug  aus  dem  Tagebuch  des  französischen  Dampfers  „Pampa^ 
vom  20.  bis  24.  Dec  1900. 


S.  0.  Embby.     Tornadoes  in  Tennessee,   Mississippi  and  Arkansas. 
Monthly  Weather  Bev.  28,  499—501,  1900. 

Wir  haben  hier  einen  Fall,  wo  an  einem  einzigen  Tage,  dem 
20.  Nov.  1900,  am  Nachmittag  und  Abend  eine  ganze  Reihe  von 
mindestens  sechs  verschiedenen  Tornados,  die  sämmtlich  verheerend 
auftraten  und  alle  für  diese  Sturmart  charakteristischen  Eigenschaften 
zeigten,  über  das  südöstliche  Arkansas,  das  nördliche  Mississippi 
und  das  westliche  Tennessee  hinzogen. 

Allen  Tornados  gemeinsam  war  ein  helles  und  andauerndes 
Leuchten  der  Trichterwolken,  welches  stellenweise  die  Nacht  zum 
Tage  machte.  An  einigen  Orten  erschien  die  Wolke  wie  eine 
grosse  Feuerkugel,  an  anderen  schössen  kleine  Feuerkugeln  aus  dem 
unteren  Theile  der  Wolke  heraus.  Die  Tornados  zogen  einander 
parallel  von  Südwest  nach  Nordost  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
45  bis  60  engl.  Meilen  in  der  Stunde.  Der  von  zwei  Figuren  be- 
gleitete Artikel  giebt  einen  ausfuhrlichen  Bericht  über  den  Verlauf 
und  die  Zerstörungen  des  Unwetters,  dem  auch  eine  grössere  An- 
zahl von  Menschenleben  zum  Opfer  gefallen  ist 
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M.  ßBiLLOüiN.  Memoires  originaux  sur  la  circulation  g^n^rale  de 
Tatmosph^re.  Paris,  Georges  Carr4  et  G.  Naud,  1900.  XX  u.  163  S. 
BeL:  Met.  Z8.  18,  42—43,  1901.     Peterm.  Mitth.  47,  Littber.  160,  1901. 

Eine  ZuBammenBtellung  der  ins  FranzösiBohe  übersetzten  und 
Tom  Herausgeber  mit  Anmerkungen  versehenen  Abhandlungen  von 
Hallst,  Hadlet,  Maubt,  Fsbbel,  Sismbns,  Möllbb,  Oybbbbok 
und  y.  Hblmholtz.  In  der  Einleitung  wird  die  Eigenart  jeder 
dieser  Arbeiten  besprochen.  Dann  folgt  ein  Auszug  mit  Quellen- 
angabe.   

£.  Kkippino.  Sturratabellen  für  den  Atlantischen  Ocean.  Mit  drei 
kartographisclien  Teztflguren.  Beiheft  I  za  d.  Ann.  d.  Hydr. ,  August 
1901,  19  S. 

Die  Tabellen  sollen  den  Schiffsführer,  der  von  einem  Sturm 
betroffen  wird,  in  den  Stand  setzen,  sich  eine  Vorstellung  von  dem 
nach  Ort,  Monat  und  Anfangsrichtung  zu  erwartenden  Verlauf  des- 
selben zu  machen.  Zu  diesem  Zwecke  wird  das  ganze  Gebiet  des 
Atlantischen  Oceans  in  22  Bezirke  getheilt  und  für  jeden  derselben 
eine  gedrängte  und  übersichtliche  nach  den  verschiedensten  Gesichts- 
punkten geordnete  Zusammenstellung  der  Beobachtungen  von  ins- 
gesammt  rund  1000  Stürmen  gegeben. 

Eine  Anzahl  von  Beispielen  erläutert  den  Gebrauch  der  Tabellen. 


Sturmschäden  in  Belgien,  den  Niederlanden  imd  Deutschland  am 
25.  Januar  1901.  La  Nature,  fövrier  1901.  Ann.  sog.  m^t.  de  France 
49,  254,  1901.  

P.  Polis.  Der  Sturm  am  6.  und  7.  December  1900  in  West- 
deutschland.    7  S.     Das  Wetter  18,  49—55,  1901. 

Den  Verlauf  des  Sturmes  vom  6.  und  7.  December  1900  konnte 
Verf.  ausser  an  den  Wetterkarten  auch  durch  Vergleichung  der 
Registrirungen  in  Hamburg  und  am  neuen  Observatorium  zu 
Aachen  verfolgen,  zwischen  welchen  beiden  Orten  das  Barometer- 
minimura  hindurchzog.  

A.  Lakcasteb.  La  temp^te  du  13 — 14  f^vrier  1900.  Bruzelles 
1900.  19  8.  1  Taf.  8.-A.  Bull,  de  Belg.,  Mai  1900.  Angezeigt  in 
Met.  Z8.  18,  432,  1901.  

P.  Bbbgholz.  Das  Barocyklometer.  Ein  Instrument  zur  Ermitte- 
lung der  Zugrichtung  der  Tropenorkane.  Bemscheid  1901.  12  8. 
1  Taf.     Angezeigt  in  Met  Z8.  18,  240,  1901. 
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Fe.  Hbobmann.    Ein  Orkan  bei  den  Cap  Verden  vom  17.  bis  zum 
19.  September  1897.     Ann.  d.  Hydr.  29,  212—217,  I90i. 

Die  Nachbarschaft  der  Cap  Verden  gilt  als  sturmarm.  Ge- 
legentlich kommen  aber  auch  in  diesem  Gebiete  Stürme  von  der 
Windstärke  12  vor,  wie  das  hier  behandelte  Beispiel  zeigt. 


L.  E.  DiNKLAOB.  Orkanartige  Stürme  südwestlich  von  den  Cap- 
Verde-Inseln  im  September  1900,     Ann.  d.  Hydr.  29,  316—319,  457 

—458,  1901. 

Bericht  über  zwei  orkanartige  Stürme  von  kurzer  Dauer.  Bei 
dem  ersten,  der  sehr  heflig  war,  fiel  das  Barometer  am  Mittag  des 
7.  September  in  zwei  Stunden  um  24,7  mm  (vielleicht  noch  mehr) 
bis  auf  734,2  mm ;  nach  weiteren  vier  Stunden  war  es  schon  wieder 
auf  756,7  mm  gestiegen.  Der  zweite  Sturm  fand  ungefähr  an  der- 
selben Stelle,  14®  nördl.  Br.,  28^  westl.  L.,  aber  drei  Tage  später 
statt.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  beide  Stürme  derselben  fort- 
schreitenden Depression  angehörten.  Am  13.  ging  wiederum  ein 
Schiff  durch  einen  Sturm.  Nimmt  man  an,  dass  dieser  mit  dem 
vom  10.  identisch  ist,  so  erhält  man  eine  nach  N  18®  W  gerichtete 
Sturmbahn,  welche  in  133  Stunden  (5  Tagen  13  Stunden)  574  See- 
meilen zurücklegte.  

E.  B.  Gabbiot.  West  Indian  Hurricanes.  69  8.  7  Taf.  Washington, 
Weather  Bureau,  1900.  Ref.:  Science  (N.  S.)  13,  193,  1901t.  Peterm. 
Mitth.  47,  Littber.  136,  1901. 

Verf.  giebt  eine  allgemeine  üebersicht  über  diese  Stürme,  ihre 
Bahnen  und  besonderen  Eigenschaften,  femer  die  Tafel  Poer's  über 
die  Stürme  von  1493  bis  1855  und  im  Anschluss  hieran  eine  Tafel 
für  die  Jahre  1878  bis  1900.  Karten  mit  den  Sturmbahnen  für 
letztere  Periode  sind  beigegeben. 


Hurricanes  at  Charleston,  S.-C.     Monthly  Weather  Bev.  28,  548 — 549, 
1900. 

Eine  kurze  Zusammenstellung  der  bemerkenswerthesten  Stürme, 
von  denen  die  Stadt  Charleston  seit  1752  betroffen  wurde,  nach 
„Charleston,  S.-C,  News  and  Courier",  vom  1.  Januar' 1901. 


Hurricanes  in  Jamaica,  W.-J.     Monthly  Weather  Bev.  28,  550,  1900. 

Ein  Verzeichniss  aller  Stürme,  die  Jamaica  heimgesucht  haben 
von   den   ältesten   Zeiten   (1689)  bis    1880,    nach  einer   Veröffent- 
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lichung  von  Maxwell  Hall  im  zweiten  Bande  der  Meteorologischen 
Beobachtungen  von  Jamaica. 


CjcloDes  des  Antilles.     Ann.  soc.  m^t.  de  France  48,  2,  Oct.  1900. 

üebersicht  über  die  in  15  Jahren,  1885  bis  1899,  aufgetretenen 
98  Sturme,  nach  der  „Pilot  Chart"  für  September  1900. 


Lalune.     Note   sur   le  cyclone   du   7  aoüt   1899  ä  la  Guadeloupe. 

Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  301 — 306,  1901. 

Verf.  befand  sich  zur  Zeit  dieses  Sturmes  in  Pointe  -  ä  -  Pitre 
and  berichtet  im  vorliegenden  Artikel  über  seine  eigenen  Wahr, 
nehmungen  über  den  Verlauf  des  Sturmes  und  seine  Folgen.  Am 
meisteD  wurde  Grande -Terre  heimgesucht,  wo  in  einer  Ortschaft 
alle  Wohnhäuser,  etwa  200  an  Zahl,  zerstört  wurden.  Auch  eine 
grössere  Anzahl  Menschenleben  ist  dem  Sturme  zum  Opfer  ge- 
fallen. Derselbe  zog  an  den  kleinen  und  grossen  Antillen  entlang 
nach  Florida.  

Jachmann.  Der  Sturm  von  Portorico  im  Jahre  1899.  Ann.  d. 
Hydr.  29,  269-272,  1901.  Nach  C.  O.  Paullin's  Artikel  in  Monthly 
Weather  Bev.  28.     Diese  Ber.  56  [S],  211,  1900. 


La  vitesse  du  vent.  Le  Cosmos,  Oct.  1899.  Bef.:  Ann.  soc.  m^t.  de 
France,  Jan.-März  1900,  S.  48 — 19. 

Ouragan  ä  Porto -Rico.  Ciel  et  Terre,  Nov.  1899,  453.  Bef.:  Ann.  soc. 
m^t  de  France,  Jan.-März  1900,  54. 

Bei  dem  Orkan  in  Portorico  am  17.  August  1899  stieg  die 
Windgeschwindigkeit  auf  63  mps.  bei  einem  Barometerstand  von 
726  mm.  

Jachmann.  Der  Cyklon  von  Galveston  am  8.  September  1900. 
Ann.  d.  Hydr.  29,  218—219,  1901.  Nach  Monthly  Weather  Beview, 
Sept  1900.  

Jaghhakn.  Die  Taifune  in  den  ostasiatischen  Gewässern.  Himmel 
Q.  Erde  13,  419--424,  1901.  Nach  Dobsbck'b  in  diesen  Ber.  54  [3],  259, 
1898  besprochenem  Buche.      

Sar  les  Trombes  survenues  dans  la  baie  de  Manille  le  29  juillet 
demier.  Mittbeilnng  des  französisclien  Consuls,  angezeigt  in  0.  B.  131, 
739,  1900.  
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Jos^  OoBONAS.  El  baguio  dei  8  de  Setiembre  1900.  Manila  1900. 
34  S.  5  Taf.  Publication  des  Observatorio  de  Manila.  Angezeigt  in 
Met.  Z8.  18,  288,  1901. 

Typhoon  of  november  10  in  Hongkong.  Monthly  Weather  Bey.  28, 
558,  1900. 

Ein  kurzer  Bericht  des  Gteneralconsuls  in  Hongkong  über  die 
bedeutenden  Schäden,  welche  ein  Taifun  am  10.  November  1900 
zwischen  Mittemacht  und  9  a.  m.  der  Colonie  Hongkong  und  noch 
mehr  den  Schiffen  im  Hafen  zugefügt  hat 


LüBEKs.  Taifun  in  den  ostasiatischen  Gewässern  vom  2.  u.  3.  August 
1901.     Ann.  d.  Hydr.  29,  506—508,  1901. 

Beobachtungen  an  Bord  des  Dampfers  y,Tucuman",  welcher  mit 
einem  deutschen  Truppentransport  sich  auf  der  Reise  von  Hamburg 
nach  Tsingtau  befand,  und  am  1.  August  im  nördlichen  Theile  der 
Ghinasee  die  ersten  Anzeichen  des  herannahenden  Unwetters  durch 
eine  lange  Ostliche  Dünung  erhielt.  Zum  Vergleich  werden  die 
Beobachtungen  eines  Dampfers  angef&gt,  welcher  während  des 
Sturmes  im  Hafen  von  Shanghai  lag. 

Wirbelwind.     Das  Wetter  18,  168,  1901. 

Bericht  über  einen  Wirbelwind,  der  am  30.  Juni  1901  über 
Gross-Schirrau  in  Schlesien  zog,  wobei  auch  ein  Theil  einer  Wolke 
nach  unten  eine,  trichterförmige  Gestalt  annahm. 

Windhose  am  20.  August  1901  in  Falkenberg  O.-S.    Das  Wetter  18, 

264,  1901.  

Trombes  spontandes.     Le  Cosmofl,  Januar  1901,  83.     Bef.:  Ann.  soc  m6t 
de  France  49,  289,  1901. 

Am  26.  Juni  1900  Morgens  bemerkte  man  in  Hine  bei  Seism- 
berg  (?)  eine  Reihe  von  Tromben,  welche  in  ruhiger  Luft  ent- 
standen und  180  bis  200  m  von  einander  entfernt  waren.  Sie 
waren  schraubenförmig  gedreht  und  stiegen  zu  einer  Wolke  empor, 
welche  langsam  von  Osten  nach  Westen  zog.  Das  ganze  Terrain 
ist  mit  Eichen  bestanden.  Ueberall,  wo  sich  Tromben  erhoben 
hatten,  lagen  die  Eichen  entwurzelt  am  Boden,  während  die  daneben- 
Htehenden  unbeschädigt  waren. 

Luftwirbel  am  6.  September  1901  bei  Jaffa.    Ann.  soc.  m6t.  de  France 
49,  294,  novembre  1901. 
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Bei  Windstille  sah  man  plötzlich  um  10^  Staub  und  welke 
Blätter  in  einer  Säule  von  1,5  m  Durchmesser  bis  zu  12  bis  15  m 
Höhe  emporwirbeln  und  langsam  wieder  herabsinken.  Eine  Viertel- 
Stande  später  wiederholte  sich  dasselbe  Schauspiel  in  12  m  Ent- 
fernung. Ein  dritter  etwas  kräftigerer  Wirbel  erhob  sich  um  llV2a 
noch  etwas  weiter  entfernt.  

Dast  storms  in  Burma  and  elsewhere.    Monthly  Weather  Bev.  29,  175, 

1901. 

Ans  Mandalay,  Birma,  wird  vom  23.  April  1901  ein  bemerkens- 
werther  Stanbsturm  gemeldet,  auf  den  starker  Regen  folgte. 


Samuel  W.  Eain.     Notes  on  local  whirlwinds  in  New  Brunswick. 
Monihly  Weather  Bev.  28,  488—489,  1900. 

Beschreibung  zweier  Windwirbel,  welche  bei  heiterem  Himmel 
am  24.  Mai  1900  um  4^  bei  Clarendon  Station,  Charlotte  County, 
und  am  14.  Juni  1900  um  2i^  am  6rassy-See,  Rings  County,  be- 
obachtet wurden.  Der  erste  erregte  beim  Ueberschreiten  einer 
Wasserfläche  einen  Wasserwirbel  von  5  Fuss  Höhe  und  15  Fuss 
Durchmesser,   der  zweite  einen  solchen  von   30  Fuss  Durchmesser. 


Wasserhosen  an  der  Ostküste  von  Australien.     Ann.  d.  Hydr.  29,  425 

—426,  1901. 

Diese  Wasserhosen  wurden  am  15.  Mai  1900  unweit  südöstlich 
TOD  Cap  Moreton  gesehen.  Sie  waren  aussergewöhnlich  zahlreich. 
Am  Morgen  zeigten  sich  zwei,  den  ganzen  Nachmittag  dagegen 
war  das  Schiff  fortgesetzt  von  sechs  bis  sieben  umgeben.  Wenn 
diese  zusammenfielen,  entstand  sofort  wieder  eine  neue  gleiche  An- 
zahl Es  erklärt  sich  dies  wohl  durch  einen  ungewöhnlich  grossen 
Unterschied  zwischen  der  Temperatur  der  Luft  (17,4®  bis  18,0®  C.) 
und  der  des  Oberflächen wassers  (23,4o  bis  24,4®  C),  wobei  die  an- 
gewärmte unterste  Luftschicht  eine  grosse  Neigung  haben  musste, 
die  schwerere  kalte  Luft  in  höheren  Schichten  zu  durchbrechen  und 
im  Wirbel  aufzusteigen.  

E.  Mack.    Ueber  Wirbelbewegungen  in  vulißanischen  Rauchwolken. 

Met.  Z8.  18,  250—256,  1901. 


Sand  dunes  and  the  wind.     Monthly  Weather  Bev.  29,  176—177,  1901. 

Zur  Verhinderung   der   Wanderung    der   Dunen    wird    vorge- 
schlagen, dieselben  mit  langwurzeligen  Qrasarten  zu  bepflanzen. 
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2  F.   Wasserdampf. 

Referent:  Dr.  0.  Kasbi^eb  in  Berlin. 

Ostwald's  Klassiker  der  exacten  Wissenschaften.  Nr.  115  u.  119.   8®. 
Leipzig,  W.  Engelmann,  1900. 

HoBAOE  B:fiN£DiOTB  DB  Saübsübb.  Versuch  über  die  Hygro- 
metrie.  1.  Versuch:  Beschreibung  eines  neuen  vergleichbaren 
Hygrometers.  2.  Versuch:  Theorie  der  Hygrometrie.  3.  Versuch: 
Theorie  der  Ausdünstung.  4.  Versuch:  Anwendung  der  vorher- 
gehenden Theorie  auf  einige  Phänomene  der  Meteorologie.  Neu- 
chätel  1783.  Mit  einer  Tafel  und  Vignette  und  zwei  Figuren 
herausgegeben  von  A.  J.  von  Obttingbn. 


M.  Thibsbn  und  E.  Sghbbl.     Bestimmung  der  Spannkraft  des  ge- 
sättigten Wasserdampfes  bei  Temperaturen  zwischen  —  12*  und 
-f-  25<*,   insbesondere   bei  0^     Wissensch.  Abhandl.  d.  Pliy8ik.-Techii. 
Reichsanst.    3,    71  —  94,    1900t.     Ref.:  Monthly   Weather   Rev.   29,    74 
—75,  1901t.     ZS.  f.  Instrk.  21,  175—180,  1901t. 

lieber  den  Zweck  dieser  Untersuchung,  von  welcher  die  vor- 
liegende Arbeit  nur  einen  Theii  darstellt,  heisst  es:  „Es  soll  die 
experimentelle  Grundlage  geschaffen  werden,  um  die  Spannung  des 
in  Berührung  mit  einer  ebenen  Wasserfläche  gesättigten  Wasser- 
dampfes in  dem  ganzen  in  Frage  kommenden  Temperaturintervalle 
als  Function  der  Temperatur  darstellen  zu  können.**  Die  VerfiPl 
arbeiteten  im  Wesentlichen  nach  der  Methode  von  Gay-Lussao  mit 
modernen  Modificationen.  Als  Endergebniss  folgt  ftlr  den  Druck 
des  gesättigten  Wasserdampfes  bei  0®  der  Werth:  4,579  i  0,001  mm 
Quecksilber  bei  0®  und  Normalschwere  oder  0,006025  Atm.  Die 
übrigen  Resultate  bei  anderen  Temperaturen  sehen  die  Verff.  noch 
nicht  als  endgültige  an.  

M.  Thibsbn.     Pressure  of  saturated  aqueous  vapor  at  temperatures 
below  freezing.     Ref.:  Monthly  Weather  Rev.  29,  106—107,  1901t. 


Otto  Nbuhoff.   Adiabaüsohe  Zustandsänderungen  feuchter  Luft  und 

deren  rechnerische  und  graphische  Bestimmung.   (Dias.  Berlin  19O0.) 

AbhandL   d.  Egl.  Preuse.  Met.  Inst.  1,  Kr.  6,  36  S.     Berlin,  Asher  u.  Co., 

1901. 

Verfasser  leitet  ^die  Gleichungen  zur  Bestimmung  adiabatischer 

Zustandsänderungen   feuchter   Luft    unter    strengen   physikalischen 

Voraussetzungen   und   bei   exacter   mathematischer  Behandlung   des 
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Problems^  ab  und  gestaltet  sie  so,  ^dass  die  Vorgänge  während 
der  verschiedenen  Perioden  in  einer  einzigen  einfachen  and  all- 
gemeinen Formel  zum  Ausdruck  kommen,  deren  Anwendung  für 
specielle  Fälle  durch  beigefügte  Tabellen  und  eine  neue  Adiabaten- 
tafel auf  das  geringste  Maass  von  Zeit  und  Mühe  zurückgeführt 
wird^.  Nach  allgemeineren  Bemerkungen  über  adiabatische  und 
pseadoadiabatische  Zustände  dowie  über  umkehrbare  und  beschränkt 
umkehrbare  Processe  erörtert  Verf.  das  Trockenstadium,  den  Sätti- 
gungspunkt, das  Regen-,  Hagel-  und  Schneestadium,  dann  die 
Adiabatengleichnng,  Pseudoadiabaten  und  die  adiabatische  Expansion 
aufsteigender  Luft.  Der  Schlusstheil  ist  graphischen  Darstellungen, 
rechnerischen  Hülfstabellen  und  der  Erläuterung  der  beigegebenen 
grossen  Adiabate ntafel  gewidmet. 

CiBO  Chistoni.     Sulla   determinazione  delP  umidita  delP  aria  negli 
osservatorii  meteorologici.     Nnovo  Oimento  1900. 


Low  humidity  and  high  temperature.     Quart  Joum.  27,  99,  1901. 

Aus  Anlass  einer  Anfrage  aus  Jamaica  wird  die  Feuchtigkeit 
von  Greenwich  im  Jahre  1900  fSr  alle  die  Fälle  mitgetheilt,  wo 
die  Lufttemperatur  mindestens  75^  F.  (23,9®  C.)  betrug. 


Richard  Strachan.    Vapour-tension   in   relatiön   to  wind.     Quart 
Joum.  27,  197—198,  1901. 

Ueber  den  britischen  Inseln  nimmt  im  Durchschnitt  der  Wasser- 
gehalt der  Luft  von  Süd  nach  Nord  und  von  West  nach  Ost  hin 
ab,  und  zwar  am  schnellsten  im  Juli,  am  langsamsten  im  Januar. 
Im  Sommer  stimmt  die  Richtung  der  Abnahme  mit  der  des  Windes 
fiberein,  sonst  aber  zeigen  sich  Abweichungen,  die  Verf.  eingehend 
erörtert  

The  autumn  haze.     Montlüy  Weather  Bev.  29,  374,  1901. 

Beschreibung  der  bekannten  Erscheinung  des  sogenannten 
Indianersommers«  

m 

Vandervtvbr.   Action  de  P^lectricit^  sur  le  brouillard.   Ciel  et  Terra 
22,  364—371,  1901.    Monthly  Weather  Bev.  29,  407,  1901  f. 


K  Yakdsrlindbn.  Contribution  ä  Tetude  des  situations  atmosphö- 
riques  qui  accompagnent  le  brouillard  en  Belgique.  Bull.  Acad. 
Broxelles,  mar»  1901,  22  6.    8^.   4  Taf. 
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Brouillard  sec  et  odorant.     Ann.  boc.  m^t  de  France  49,  36,  1901. 

Der  Nebel   am    14.  bis  17.  Juni   1901    in   Brüssel   rooh   nach 
Torf  —  offenbar  Höhenrauch. 


W.  N.  Shaw.     The  London  fog  inquiry.     Nature  64,  649  —  650,  I90i. 

In  London  ist  eine  Couimission  zum  Studium  der  Nebelfrage 
eingesetzt  worden.  Verf.  erörtert  die  Aufgaben,  welche  sich  in 
dieser  Hinsicht,  zumal  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Entstehungs- 
art  des  Nebels,  von  meteorologischer  Seite  darbieten. 

E.  Huntington.  Winter  fog  in  Harput,  Turkey,  in  Asia.  Monthly 
Weather  Eev.  29,  251—252,  1901. 

Verf.  unterscheidet  zwei  Nebeltypen.  Im  ersten  Falle  folgen 
auf  einen  Schneesturm  zwei  oder  drei  heitere,  kalte  Tage.  Die 
niedrigen  Ebenen  haben  starke  Ausstrahlung,  werden  bald  kälter 
als  die  Höhen  und  schliesslich  beginnt  Condensation,  und  zwar  zu- 
nächst über  dem  Euphrat,  wo  die  Luft  sehr  feucht  ist,  dann  auch 
in  der  Ebene.  Der  Nebel  erreicht  eine  Mächtigkeit  von  über  600  m, 
bis  ihn  eine  Depression  zerstreut. 

Dem  zweiten  Typus  geht  auch  ein  Schneesturm,  aber  nur 
wenige  Stunden  voran,  weshalb  die  Luft  noch  feucht  ist.  Die  Aus- 
strahlung beginnt,  am  meisten  in  halber  Höhe,  und  es  zeigt  sich 
auch,  hier  die  erste  Condensation.  Darunter  wird  durch  diesen 
Nebel  die  Ausstrahlung  verhindert,  und  er  steigt  deshalb  nicht  in 
die  Ebene  hinab.     Später  löst  er  sich  auch  wieder  auf. 

Zwischen  diesen  beiden  Typen  giebt  es  alle  möglichen  üeber- 
gänge.  

A.  G.  Mag  Adib.  Fog  studies  on  Mount  Tamalpais :  photographs 
of  fog  billows;  refraction  of  sound  waves  by  fog  surfaces,  dissi- 
pation  of  fog;  wreck  of  the  paci6c  mail  steamsbip  Rio  de 
Janeiro.  Monthly  Weather  Eev.  29,  24—25,  104—106,  61—63,  1901t. 
Bef.:  Nature  64,  4B,  1901t. 

In  dieser  Reihenfolge  der  Seitenzahlen  sind  die  Artikel  zu 
lesen.  Sie  bilden  eine  Fortsetzung  zu  früheren  Aufsätzen  (vergl. 
diese  Ber.  56  [3],  215—216,  1900). 

Im  ersten  Artikel  erörtert  Verf.  den  Einfluss  des  Nebels  auf 
die  Fortpflanzung  des  Schalles  von  Sirenen  auf  Leuchtthürmen  und 
berücksichtigt  besonders  die  Wirkung  von  Luftwegen  (nach  HsiiM- 

HOLTZ). 

Der  zweite  Artikel  zeigt  zunächst,  dass  die  Geschwindigkeit  des 
Schalles  in  trockener  Lufl  37  mal  grösser  ist  als  die  sehr  regelmässig 


I 
I  • 
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auftretenden  sommerlichen  Nachmittagswinde  am  Goldenen  Thor. 
Der  Hauptverlust  der  Hörbarkeit  des  Windes  ist  im  Winde  zu 
suchen.  Ein  Schall  in  Richtung  des  Windes  wird  nach  unten,  g^g^T^ 
den  Wind  nach  oben  abgelenkt. 

Von  den  Methoden  zur  Zerstreuung  des  Nebels  oder  zur  Be- 
seitigung der  Nebelkerne  durch  Filtriren,  Absetzenlassen,  erneute 
CoDdensation ,  Glühen  oder  Elektrisiren  bespricht  Verf.  eingehend 
die  letztere  und  weist  auf  die  für  solche  Experimente  an  der  Natur 
günstige  Lage  des  Observatoriums   auf  dem  Mount  Tamalpais  hin. 

Der  letzte  Artikel  erörtert  eingehend  die  Umstände,  durch 
welche  der  Dampfer  Rio  de  Janeiro  mit  127  (oder  130)  Personen 
im  Goldenen  Thor  unterging  trotz  zahlreicher  Leuchtfeuer,  Glocken 
und  Sirenen.  Schuld  war  erstens  der  Nebel  an  sich  und  zweitens 
seine  ablenkende  Wirkung  auf  den  Schall. 


Cl.  Abbe.    Fog    in   New   York   harbor.     Monthly  Weather  Rev.  29, 
175,  1901. 

Aus  Anlass  der  Thatsache,  dass  am  21.  bis  23.  April  1901 
wegen  dichten  Nebels  kaum  ein  halbes  Dutzend  Schiffe  den  Hafen 
von  New- York  anliefen  oder  verliessen,  weist  Verf.  darauf  hin,  dass 
neuerdings  der  Nebel  entschieden  zunehme  und  zwar  in  Folge  Zu- 
nahme des  Rauches  und  Dampfes  aus  den  zahlreichen  Schornsteinen 
der  Stadt  Daher  schlägt  er  entweder  bessere  Rauchverbrennung 
vor  oder  Verlegung  der  Werften  von  der  Stadt  weg. 


Fosteb's    fog   Signals.     Scient.  Amer.   85,   200,   1901.     Monthly  Weather 
Bev.  29,  356,  1901.  

V.  CoNBAD.    üeber  den  Wassergehalt  der  Wolken.   Wiener  Denkscbr., 
math.-nat.  GL,  73,  16  B.    Yergl.  diese  £er.  55  [s],  253,  1899. 


Chablbs  Ritteb.    Le  nuage   et  son   r61e  dans  la  formation  de  la 

pluie.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  137 — 159,  203 — 234,  1901. 

Der  Verf.  untersucht  den  Girrus,  Girrocumulus ,  Cumulus  und 
Nimbus  nach  Ursprung,  gegenseitiger  Einwirkung  und  Beziehung 
zum  Regen.  

K.  Maok.    lieber  Wirbelbewegungen  in  vulcanischen  Rauchwolken. 

Met  ZS.  18,  250—256,  1901. 

Verf.  schildert  in  sehr  eingehender  Weise  nach  einer  litterari- 
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sehen  Umschau  seine  Beobachtungen  der  Vesuv  wölke  und  zeigt, 
dass  dabei  auftretende  ringförmige  Gebilde  Wirbel  mit  horizoDtaler 
Axe  sind. 

C.  Kassnbb.     Hagelthurmwolken.     Met.  ZS.  18,  526—528,  I90i. 

Eingehende  Schilderung  und  Abbildung  einer  Thurmwolke,  wie 
sie  vorher  nur  einmal  von  Streit  (siehe  diese  Ber.  52  [3],  265, 
1896)  beobachtet  und  gezeichnet  worden  ist.  Ihre  Entstehung  ist 
noch  nicht  ganz  klar,  doch  scheint  es  sich  um  starke  Expansionen 
und  Wirbelbewegungen  um  ringförmige  horizontale  Axen  zu  han- 
deln. Aus  einem  garbenförmigen  Wolkengebilde  stieg  eine  Kuppe 
empor,  darauf  erschien  plötzlich  wie  hingehaucht  ein  leichter  Schleier 
in    geringer  Entfernung    über   ihr   und    deutlich    von    ihr  getrennt 

ff 

Sobald  der  Wolkenkopf  ihn  erreicht  hatte  und  zu  durchdringen 
begann,  schössen  ganz  momentan  strahlenförmig  weisse  Fäden  am 
Rande  des  Schleiers,  der  etwas  dichter  geworden  zu  sein  schien, 
hervor.  Dieser  Vorgang  wiederholte  sich  noch  dreimal  innerhalb 
drei  Minuten.  Der  ganze  Process  dauerte  vier  Minuten.  Ein 
Rotiren  um  eine  verticale  Axe  fand  nicht  statt. 


Kabl  Gbrlioh.     Schlauchförmige  Wolken.    Met.  ZS.  18,  540,  I90lt. 


H.  J.  H.  Gboneman.     Kappenbildung  bei  Cumuli.     Met.  ZS.  18,  176 

—177,  1901. 

Durch  Text  und  Bild  schildert  der  Verf.  einen  eigenthüralichen 
Vorgang  bei  einem  Gewitter,  üeber  den  Cumulusköpfen  schwebten 
Strati,  die  allmählich  sich  ersteren  näherten,  deren  Oberflächen- 
krümmung nachahmten  und  schliesslich  sich  mit  ihnen  vereinigten. 
Verf.  glaubt  elektrische  Vorgänge  zur  Deutung  heranziehen  zu 
können.  

E.  Düband-Gb^ville.     Le  nuage   en  sac  ou  Mammatus,     Ann.  soc 
m^t.  de  France  49,  70,  1901. 

Verf.  zeigt,  dass  diese  Wolke  nicht  immer  aus  Wassertröpfchen 
besteht,  sondern  sehr  oft  aus  kleinen  Eisnadeln  gebildet  wird. 


E.  VAN  DBB  Linden.     Mammato-cumulus   et   mammato-cirrus.     Ciel 
et  Ten-e  1901,  582.    Bef.:  Ann.  soc.  m6t.  de  France  49,  255—256,  1901t. 

Verf.  hat  Mammatusbildung  auch   bei  Cirrostratus  beobachtet. 
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6.  C.  Stookino.     Cumulus  clouds  above  columns  of  smoke.   Monthly 
Weather  Bev.  29,  26,  1901. 


H.  J.  Klein.    Cirrusstudien.    Met.  ZS.  18,  157—172,  I90i. 

Der  Verf.  untersucht  auf  Grund  eigener  Beobachtungen  folgende 
Punkte: 

Elfjährige  Periode  der  Cirruswolken.  Nach  seinen  Beob- 
achtungen 1850  bis  1871  hatte  Verf.  1872  gezeigt,  dass  die  Häufig- 
keit der  Girren  und  Sonnenflecken  parallel  geht.  Nunmehr  weist 
er  dies  an  dem  ganzen  Zeiträume  1850  bis  1900  nach,  wobei  er 
allerdings  für  1872  bis  1881  die  Beobachtungen  von  Wbbeb  in 
Peckeloh  heranzieht. 

Jährliche  Periode.  Die  Girren  werden  im  Winter  nur  des- 
halb seltener  beobachtet,  weil  es  dann  mehr  ganz  bedeckte  Tage 
giebt;  zieht  man  diesen  Umstand  in  Rechnung,  so  verschiebt  sich 
das  Minimum  vom  Winter  auf  den  Juni.  Die  Maxima  fallen  dann 
auf  den  Januar  und  August. 

Tägliche  Periode.  Wegen  der  wechselnden  Tageslänge  und 
auderen  Ursachen  beschränkt  sich  Verf.  nur  auf  die  Stunden  8  bis 
11*,  11*  bis  2p,  2  bis  5^  und  findet  eine  Zunahme  zum  Mittag 
und  starke  Abnahme  zum  Abend. 

Scheinbare  Vertheilung  über  den  Himmel.  In  gleichen 
Zenitabständen  ist  der  südliche  bis  westliche  Himmel  häufiger  mit 
Girren  bedeckt. 

Häufigkeit  mit  Rücksicht  auf  die  Weltgegenden.  Am 
häufigsten  ziehen  die  Girren  aus  W  und  SW,  am  raschesten  aus 
SW,  W  und  NW. 

Convergenzpunkte  der  Girrusbanden  sind  am  häufigsten  in 
SW  bis  NE,  dann  NW  bis  SE,  seltener  W  bis  E,  am  seltensten 
N  bis  S.  Die  Gonvergenzpunkte  drehen  sich  bisweilen  nach  N 
oder  S,  aber  nie  um  mehr  als  45^ 

Beziehung  zum  Unterwind,  entspricht  im  Allgemeinen  den 
bekannten  Gesetzen. 

Ueber  die  Sichtbarkeitsdauer  liess  sich  nichts  Sicheres 
feststellen. 

Verschiedene  Formen.  Die  Häufigkeit  der  einzelnen  For- 
men ist  sehr  verschieden;  nicht  jede  Form  kann  mit  jeder  anderen 
gleichzeitig  auftreten. 

Beziehung  zu  den  Gebieten  hohen  und  niedrigen  Luft- 
drucks.    Die  Zugrichtung  der  Girruswolken   steht   in   keiner  ein- 
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fachen  Beziehung  zu   der  Lage   des  nächsten   DepresBionsgebietes; 
auch  bei  den  Antioyklonen  ergab  sich  nichts  Sicheres. 

Girren  und  Niederschläge.  Regenbriugende  Girren  sind  ledig- 
lich die  aus  S  bis  NW,  Schönwetterwolken  die  aus  E  bis  SE.  Bei 
rascbziehenden  Girren  ist  die  Regenwahrscheinlichkeit  (binnen  24 
Stunden)  71  Proc,  bei  den  langsamen  62  Proc  ^Durch  gleich- 
zeitiges Beachten  des  Barometerverhaltens  kann  die  Sicherheit  einer 
Regenprognose  aus  Girrusbeobachtungen  nicht  unwesentlich  erhöht 
werden." 

G.  Easskbb.   Ueber  das  Photograpbiren  von  Gewitterwolken.  Eder's 
Jahrb.  f.  Photogr.  1901,  17—21.    Halle  a.  S.  1901. 

Anweisung,  wie  auch  Amateurphotographen  wissenschaftlich 
verwerthbare  Aufnahmen  von  Gewitterwolken  machen  können. 


JuL.  H.  West.     Einfaches  Verfahren,  die  Höhe  der  Wolkendecke 
zu  messen.    Prometheus  12,  400 — 401,  1901. 

Verf.  wiederholt  zunächst  die  bekannte  Erklärung  des  Wasser- 
ziehens  der  Sonne  und  erörtert  dann  das  gleichfalls  längst  bekannte 
Verfahren  zur  Wolkenhöhen messung  mittels  des  Wolkenschattens. 


L.  Bbsson.     La  herse  n^phoscopique.    Ann.  de  Montsouiu  2,  1901. 

•Beschreibung  eines  rechenähnlichen  Instrumentes  zur  Beob- 
achtung des  Wolkenzuges. 

E.  G.  Hill.  Report  on  cloud  observations  and  measurements  in 
the  plains  of  the  North- Western  provinces  of  India  during  the 
period  December  1898  to  March  1900.  Ind.  Met  Mem.  9  [3],  253 
—302,  1901.     Calcutta.     4®.     Bef.  von  R.  Süriwg  in  Met  Z8. 18, 430 — 431, 

1901t.  . 

Cloud  observations  at  Toronto.    Quart.  Journ.  27,  195—196,  1901. 

Die  Beobachtungen  begannen  am  21.  Sept.  1896  unter  Be- 
nutzung einer  Basis  von  5093  engl.  Fuss,  doch  wurden  wenig  photo- 
grammetrische  Aufnahmen  gemacht  Zusammenfassungen  der  ge- 
messenen Werthe  werden  nicht  mitgetheilt,  sondern  es  wird  nur 
kurz  der  jährliche  Verlauf  der  Beobachtungen  geschildert 
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Referent:  Abthüb  Cotm  in  Berlin. 
I.     Allgemeines. 

F.  P0CKEL8.  Zur  Theorie  der  Niederschlagsbildang  an  Gebirgen. 
Annal.  d.  Phys.  n.  Gbem.  (i)  4,  459—480,  1901t.  Met.ZS.  18,  300—812, 
1901t.  Monthly  Weather  Bey.  29,  152—159,  1001 1-  Bef.  Naturw. 
RundBch.  16,  394—895,  1901t. 

Die  vorliegende  Arbeit  kann  als  ein  erster  Verauch  angesehen 
werden,  den  £influss,  den  Gebirge  auf  die  Niedersohlagsverthei- 
lung  ausüben,  quantitativ  festzustellen.  Vor  allem  sucht  der  Verf. 
die  Frage  zu  entscheiden,  in  'welcher  Weise  der  Niederschlag  sich 
auf  die  verschiedenen  Theile  der  Abhänge  eines  Gebirges  ver- 
theih,  wenn  ein  feuchter  horizontaler  Luilstrom  gegen  dasselbe 
bläst,  gezwungen  wird,  an  den  Abhängen  desselben  aufzusteigen, 
sich  hierbei  abkühlt  und  einen  Theil  seines  Wasserdampfes  in  der 
Form  von  Regen  verliert 

In  dem  ersten  Abschnitt  bestimmt  Verf.  zunächst  die  Strö- 
mung der  trockenen  Luft  über  einer  Bodeniläche  von  gegebener 
Gestalt  unter  folgenden  vereinfachenden  Annahmen:  1.  Die  Strö- 
mung sei  stationär  und  frei  von  Wirbeln  und  Discontinuitäten ; 
2.  die  innere  Reibung  der  Luft  sowie  die  Reibung  an  der  Erd- 
oberfläche sei  zu  vernachlässigen;  3.  in  sehr  grossen  Höhen 
herrsche  eine  rein  horizontale  Strömung  von  constanter  Geschwin- 
digkeit; 4.  die  Bodenoberfläche  sei  so  gestaltet,  dass  ihre  verti- 
cale  Componente  y  nur  von  einer  horizontalen  Componente  x  ab- 
hängt, wie  es  annähernd  bei  langgestreckten  Bergzügen  von  gleich- 
massiger  Höhe  der  Fall  ist;  5.  die  Dichte  nehme  mit  der  Höhe 
gemäss  der  einfachsten  Höhenformel  ab.  Es  gelingt  dem  Verf. 
unter  diesen  Voraussetzungen,  die  hydrodynamischen  Differential- 
gleichungen für  verschiedene  Formen  des  Bodenreliefs  zu  integriren, 
und  er  construirt  ftlr  mehrere  Fälle  die  Stromlinien.  Durch  den 
Verlauf  der  Stromlinien  ist  die  Hebung  bestimmt,  welche  eine 
längs  einer  dieser  Curven  fortschreitende  Luftmasse  bei  der  Be- 
wegung von  einer  Stelle  der  Stromlinie  bis  zu  einer  anderen  der- 
selben erfthrt.  Da  die  Geschwindigkeit  und  Dichte  der  Luft  auf 
den  Stromlinien  bekannt  ist,  so  sind  auch  die  Luftmassen  gegeben, 
welche  in  der  Zeiteinheit  auf  den  Stromlinien  fortbewegt  und  da- 
bei gehoben  werden.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Be- 
wegung auf  den  Stromlinien  adiabatisch  ei-folgt,  gelingt    es  dem 

Fortuhr.  d.  Phys.    LVIL    8.  Abth.  I5 
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Verf.,  eine  einfache  Formel  aufzustellen,  welche  die  Vertheilung  des 
Niederschlages  an  den»  Abhängen  des  Gebirges  angiebt.  Die 
Theorie  lehrt,  dass  schon  über  der  Ebene  in  einiger  Entfernung 
vom  Fusse  eines  Gebirgszuges  die  niederschlags vermehrende  Wir- 
kung des  letzteren  bemerklich  wird,  was  mit  den  Erfahrungsthat- 
sachen  in  gutem  Einklang  steht  Während  aber  nach  der  Theorie 
auf  dem  an  der  Luvseite  des  Gebirges  befindlichen  Abhänge  immer 
eine  Zone  maximalen  Niederschlages  existirt,  wie  gering  auch  die 
Höhe  des  Gebirges  sein  mag,  hat  man  solche  in  der  Natur  nur 
bei  sehr  hohen  Gebirgszügen  feststellen  können. 


H.  Machb.  üeber  die  Regenbildung.  Wien.  Anz.  1900,  178—179. 
Wien.  Ber.  109,  793—798,  ISOOf.  Ref.:  Wied.  Beibl.  24,  1112—1113, 
1900  t.    Bef.  8.  diese  Berichte  56  [3],  222,  1900. 


H.  Alexandbb.     The    relation   of  rainfall   to   mountains.     Monthly 
Weather  Rev.  29,  6—8,  1901  f- 

Eine    populäre   Darstellung   über  die  Entstehung   der   Nie«  l  er- 
schlage.   

H.  H.  Kimball.  Rainfall  from  convectional  currents.  Monthly 
Weather  Rev.  28,  483-487,  1900  t. 
Verf.  zeigt  an  mehreren  Beispielen,  wie  man  aus  Beobachtun- 
gen an  der  Erdoberfläche  mit  Hülfe  der  von  Bigblow  in  eine 
für  Anwendungen  bequeme  Form  gebrachten  Gleichungen  adiaba- 
tischer Zustandsänderungen  feuchter  Luft  die  Höhe  der  Wolken, 
die  Geschwindigkeit  des  aufsteigenden  Stromes,  die  herausgefallene 
Niederschlagsmenge  etc.  berechnen  kann. 


P.  Schreiber.    Beiträge  zur  Hageltheorie.    Met.  ZS.  18,  58—70,  I90it. 

Da  bei  verschiedenen  Theorien  über  die  Hagelbildung  ein 
Hin-  und  Herfliegen  der  Hagelkörner  zwischen  kalten  und  warmen 
Schichten  angenommen  wird,  untersucht  der  Verf.,  unter  welchen 
Bedingungen  Kugeln  von  bekanntem  Radius  und  gegebener  Dichte 
von  einem  verticalen  Luftstrom  mit  emporgetragen  werden  können 
und  welche  verticale  Geschwindigkeit  die  Luft  in  den  verschiedenen 
Höhen  besitzen  muss,  um  Kugeln  von  bekannter  Grösse  und  Dichte 
in  der  Schwebe  zu  halten.  Für  diese  Verticalgeschwindigkeit,  die 
Verf.  „Traggeschwindigkeit"  nennt,  ergiebt  sich  bei  einem  Wasser- 
tropfen  von  2  mm  Durchmesser  an  der  Erdobei-fläche  ein  Werth 
von  6  m  p.  sec,  in  30  km  Höhe   ein  solcher  von  15  m  p.  sec.     In 
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den  folgenden  Abschnitten  wird  untersucht,  wie  sich  Kugeln  verhalten 
in  Luftströmen,  deren  verticale  Geschwindigkeit  in  allen  Höhen  oon- 
staDt  ist,  mit  der  Höhe  zunimmt,  mit  der  Hölie  zunächst  zu-  und 
danD  abnimmt  Im  letzten  Abschnitt  sucht  der  Verf.  nachzuweisen^ 
dass  80  grosse  Werthe  der  Vertical-Gesch windigkeiten ,  wie  er  sie 
fnr  seine  „Traggesch  windigkeit ^  gefunden  hat,  in  speciellen  Fällen 
in  der  Natur  wohl  vorkommen  können.  Behufs  aller  näheren 
Einzelheiten,  insbesondere  in  Bezug  auf  die  Ableitung  der  mathe- 
matischen Formeln   muss  auf  die  Originalarbeit  verwiesen  werden. 


La  formation  de  la  gr^le.      Ann.  soc.  m4t.  de  France  48,  Jan.-Mars,  53, 

1900  t. 

Resume  einer  Arbeit  von  Pio  Bkttoni,  in  welcher  dieser 
nachzuweisen  sucht,  dass  man  in  der  Erkenntniss  über  die  Entste- 
hung des  Hagels  seit  100  Jahren  kaum  einen  wesentlichen  Fort- 
schritt gemacht  habe. 

M.  Jansson.  Ueber  die  Wärroeleitungsfähigkeit  des  Schnees.  Öfvers. 
Svensk.  Vet.  Ak.  Förh.  1901,  207—222.  Eef.:  Naturw.  Rundsch.  16,  549, 
1901t.    Peterm.  Mitth.  47,  160,  1901t. 

Der  zur  Messung  der  Wärmeleitung  benutzte  Apparat  bestand 
aas  drei  gleichen,  kreisförmigen  Platten;  in  jede  derselben  waren 
seitlich  Locher  bis  zum  Centrum  gebohlt,  welche  zur  Aufnahme  der 
Thermoelemente  dienten.  Zwischen  Platte  1  und  2  wurde  die  zu 
untersuchende  Substanz  gebracht,  zwischen  2  und  3  eine  planparallele 
Glasplatte.  An  Platte  1  und  3  waren  cylindrische  Gefässe  an- 
gelöthet,  von  denen  das  eine  mit  Wasser  von  Zimmertemperatur, 
das  andere  mit  einer  kalten  Kochsalzlösung  angefüllt  war.  Diese 
Flüssigkeiten  wurden  in  beständiger  Bewegung  erhalten.  Aus  den 
Temperaturen  der  drei  Platten  kann  man  dann  die  Wärmeleitungs- 
fahigkeit  berechnen.  Um  das  absolute  Wärmeleitungsvermögen  zu 
finden,  muss  man  den  Versuch  mit  Wasser  wiederholen,  dessen 
absolutes  Wärmeleitungsverraögen  bekannt  ist.  Die  Leitungsfähig- 
keit des  Schnees  ist  eine  sehr  verschiedene  je  nach  Form  und 
Grösse  der  Sehn eekry stalle.  Die  Wärmeleitungsfähigkeit  scheint 
kleiner  zu  sein  bei  feinkörnigem,  stark  zusaramengepresstem  Schnee 
als  bei  älterem,  grobkörnigem.  Die  Wärmeleitungsfähigkeit  (Ä)  des 
Schnees  ändert  sich  mit  der  Dichte  (ä)  nach  folgender  Formel: 

h  =  0,00005  +  0,0019«  +  0,006  d*  (C.-G.-S.). 

Es  können   aber  Abweichungen  von  dieser  Formel  stattfinden,   die 

15* 
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von  der  Art  der  Erystallisation,  der  Kdmigkeit  und  vielleicht  noch 
von  anderen  physikalischen  Eigenschaften  des  Schnees  abhängen. 

A.  Bbntlby.  Twenty  years'  study  of  snow  cristala  Monihly  Weather 
Rev.  29,  212—214,  3  Taf.,  1901  f.  Ref.:  Quart.  Joum.  Met  Soc.  27,  301 
—302,  1901t. 

Nachdem  der  Verf.  bis  zum  Jahre  1884  ungefähr  schon  300 
Zeichnungen  von  Schneekrystallen  hergestellt  hatte,  gelang  es 
ihm  im  Jahre  1884,  die  ersten  Mikrophotogramme  von  Schnee- 
krystallen anzufertigen.  Er  hat  seitdem  jedes  Jahr  neue  Aufnahmen 
gemacht  und  verfügt  jetzt  ungefähr  über  eine  Sammlung  von 
800  Photogramm6n.  Fast  jeder  starke  und  berüchtigte  Schneesturm 
lieferte  4  bis  20,  einer  sogar  34  Formen.  Zugleich  neben  den 
photographischen  Aufnahmen  wurden  Beobachtungen  angestellt  über 
die  Lufttemperatur,  Form  und  geschätzte  Höhe  der  Wolken,  Rich- 
tung und  Geschwindigkeit  der  Wolken  und  des  Windes,  Aenderung 
in  der  Form  der  Erystalle  von  Stunde  zu  Stunde.  Aber  selbst  dieses 
so  reichliche  Material  genügt  noch  lange  nicht,  um  ganz  einwands- 
freie  eingehendere  Schlüsse  ziehen  zu  können,  so  z.  B.  um  die  Frage 
zu  beantworten,  warum  bei  einzelneu  Schneefällen  säulenförmige,  bei 
anderen  plattenförmige  Krystalle  überwiegen,  oder  warum  bei  man- 
chen Schneefällen  beide  Formen  gleichzeitig  auftreten.  Folgende 
drei  Sätze  mehr  allgemeinerer  Natur  können  aber  durch  die  vor- 
liegenden Beobachtungen  und  Photogramme  schon  als  genügend 
verbürgt  angesehen  werden: 

1.  Die  grössere  Zahl  der  vollkommeneren  und  schöneren 
Plattenformen  kommen  besonders  häufig  vor,  sind  fast  sogar  ganz 
beschränkt  auf  die  westlichen  und  nordwestlichen  Theile  grosser 
Sturmgebiete  und  Blizzards. 

2.  Ein  Gesetz  scheint  zu  bestehen  für  die  allgemeine  Verthei- 
lung  der  verschiedenen  Formen:  der  Säulen  einerseits,  der  Platten 
und  Körner  andererseits,  mit  mancherlei  unter  einander  verbundenen 
Variationen  in  anderen  Theilen  solcher  Sturmcentren. 

3.  Diese  Art  der  Vertheilung  ist  constant,  d.  h.  sie  ist  dieselbe 
in  fast  allen  Sturmgebieten. 

Die  Localsturmtypen  und  die  aus  niedrigen  Wolken  herab- 
fallenden Krystalle  bestehen  gewöhnlich  aus  grossen,  zerbrechlichen, 
verzweigten  Plattenformen,  meist  ohne  festen  Plattenkem.  Grössere 
Säulen,  mit  und  ohne  Endplatten,  und  Platten  mit  schönen  inneren 
Figuren  treten  gewöhnlich  in  ausgedehnten  Sturmgebieten  auf. 
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Miorophotographs   of  anow   crystals.     Monthly  Weather  Bey.  28,  541 
—542,  1900  t. 

Eine  kurze,  möglichst  ohronologisohe  Darstellung  der  Haupt- 
ergebnisse der  verschiedenen  Untersuchungen  über  Schneekrystalle 
seit  1555.  

Snow  crystals.     Monthly  Weatber  Bey.  20,  118,  1901  f. 

Abdruck  eines  kurzen,  in  ApfijBton's  Populär  Science  Monthly 
erschienenen  Berichtes  Bentlbt's  über  die  wesentlichsten  Ergebnisse 
seiner  mikrophotographischen  Aufnahmen  von  Schneekrystallen  (Ref. 
fiber  die  ausführliche  Arbeit  s.  oben). 


W.  Gbb.     Snow  crystals..    Natnre  63,  420,  1901. 

Der  am  18.  Febr.  1901  zu  Buxton  gefallene  Schnee  bestand 
aus  wundervoll  geformten  Krystallen,  meistens  aus  Sternen,  die 
einen  Durchmesser  von  ungefähr  Vi  ^^^^  hatten. 


J.  Wbstmank.     Einige   Beobachtungen   über  das  Schwinden  einer 
Schneedecke.     Met.  za  18,  567—570,  1901  f. 

Verf.  theilt  die  Ergebnisse  ausfuhrlicher  Messungen  der  Schnee- 
decke mit,  die  er  in  der  Zeit  vom  11.  bis  24.  März  in  üpsala  aus- 
geführt hat  Die  Mächtigkeit  der  Schneedecke  nahm  Tag  für  Tag 
ab,  die  Hauptabnahme  der  Höhe  der  Schneedecke  fällt  auf  die 
Tagesstunden  von  10 '^  bis  6^.  Gleichzeitig  angestellte  Verdunstungs- 
messungen  ergaben,  dass  die  Verdunstung  der  Schneedecke  von 
ganz  untergeordneter  Bedeutung  war.  Der  Wasserwerth  der  Schnee- 
decke nahm  mit  dem  Alter  derselben  zu. 


Snowfall  and  its  equivalent  in  water.     Honthly  Weather  Bev.  29,  219, 
1901  f. 
Am  8.  Febr.  1901    war   das  Verbal  tniss  der  zu  Fordyce  (Cali- 
fornien)  gemessenen  Schneehöhe   zu   der  Höhe  des  entsprechenden 
Schmelzwassers  21 : 1. 

F.  BoDE.  Bericht  über  ein  eigenartiges  Schneegestöber.  Ans.  d. 
Hydr.  29,  234—236,  1901t. 
Bericht  über  ein  Schneegestöber  im  südlichen  Theile  der  Nord- 
see, bei  dem  ^^der  Schnee  nur  niedrig  über  das  Meer  hinzutreiben 
schien,  da  man  während  des  Schneegestöbers  die  Sterne,  theilweise 
recht  klar,  sehen  konnte''. 
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C.  Mabsillon.   Tourmentes  de  neige.   Le  Cosmos,  man  1901,  365.  Bef.: 
Ann.  80C.  m6t.  de  France  49,  267,  1901t. 

Beschreibung  der  nordamerikanisohen  Schneestürme  (blizzards). 


Bbüoknbb.  Die  Herkunft  des  Regens.  Met.  Z8.  18,  373 — 374,  I90it. 
Bei  Weitem  nicht  alle  Wassermassen,  die  über  ein  Land  als 
Regen  niedergehen,  sind  durch  directe  Verdunstung  über  dem  Meere 
in  die  Atmosphäre  gelangt»  Ein  grosser  Theil  rührt,  wie  Verf. 
nachweist,  von  der  Verdunstung  über  den  Landflächen  her.  Welchen 
Beitrag  die  Verdunstung  über  einem  Stromgebiete  zu  dem  Feuchtig- 
keitsgehalte der  Luft  liefert,  kann  man  annäherungsweise  aus  den 
Regenmengen,  die  auf  das  Stromgebiet  fallen,  und  den  durch  den 
Strom  abfliessenden  Wassermengen  berechnen.  Hiernach  ist  die 
Verdunstung  von  den  Landflächen  West-  und  Mitteleuropas  minde- 
stens halb  so  gross  wie  die  über  dem  Atlantischen  Ocean,  und 
nahezu  zwei  Drittel  des  auf  die  Landflächen  fallenden  Regens  ent- 
stammen den  von  ihr  selbst  gelieferten  Dampfmengen.  „Ein  Wasser- 
theilchen,  das  durch  die  Lufl  vom  Ocean  zum  Lande  kam,  fällt  hier 
durchschnittlich  dreimal  als  Niederschlag  nieder,  ehe  es  wieder  in 
den  Schooss  des  Ooeans  zurückkehrt." 


R.  Hbnnio.    Extreme  Witterungserscheinungen.    Niederschläge.    Da« 

Wetter  18,  251—256,  276—281,   1901  f- 

Da  exacte  Messungen  der  Niederschläge  erst  seit  dem  ersten 
Viertel  des  19.  Jahrhunderts  angestellt  sind,  so  hat  Verf.  für  sein 
statistisches  Material  über  die  vorkommenden  Extreme  der  Nieder- 
schläge nur  Beobachtungen  des  19.  Jahrhunderts  benutzt.  Im  ersten 
Abschnitt  werden  für  verschiedene  Länder  extrem  hohe  Stunden-, 
Tages-,  Monats-  und  Jahreswerthe  der  Regenhöhe  mitgetheilt. 
Einzelne  Zahlen  hier  anzugeben,  würde  zu  weit  führen.  Im  folgenden 
Abschnitte  behandelt  Verf.  extrem  starke  Schneefälle  sowie  die 
grössten  bisher  gemessenen  Schneehöhen.  Im  letzten  Capitel  findet 
man  Angaben  über  die  Grösse  und  das  Gewicht  von  Hagelkörnern 
und  über  sehr  starke  Hagelfälle.  Körner  von  mehreren  100  g  und 
selbst  einem  Pfund  Gewicht  sind  nicht  allzu  selten  beobachtet 
worden.  Behufs  aller  näheren  Einzelheiten  rauss  auf  die  Original- 
arbeit verwiesen  werden.       

A.  WoBiKOF.     Platzregen    und  grosse  tägliche  Regenmengen.     Met, 

ZS.  18,  53—57,  1901t. 
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Verf.  antersacht  für  drei  in  den  Tropen  gelegene  Stationen 
(ßatavia,  Viotoria  Hongkong,  S.  Jos^  Costarica),  welcher  Procentsatz 
von  der  Regensamme  der  einzelnen  Monate  an  Tagen  mit  Platz- 
regen fällt  and  wie  sich  die  von  Platzregen  gelieferten  Regenmengen 
auf  die  einzelnen  Tagesstanden  vertheilen.  Als  Tage  mit  Platzregen 
gelten  alle  die  Tage,  an  denen  in  einer  Stande  zehn  and  mehr 
Millimeter  Regenmenge  gemessen  ist.  In  Batavia  fällt  im  Jahres- 
mittel sowie  in  den  regenreichsten  Monaten  angefähr  die  Hälfle 
aller  Regenmengen  an  Tagen  mit  Platzregen.  Die  von  Platzregen 
gelieferten  Beträge  machen  im  December  nur  37  Proc,  im  Juni, 
der  zu  den  regenärmeren  Monaten  gehört,  70  Proc.  der  Monats- 
summe aus.  In  Hongkong  und  S.  Jos6  fällt  der  grösste  Procent- 
tbeil  des  Niederschlages  an  Tagen  mit  Platzregen  auf  die  regen- 
reichsten Monate  (Mai  in  Hongkong,  Juni,  September  und  October 
in  S.  Jos^). 

Die  Untersuchung  der  Vertheilung  der  Platzregen  auf  die  ein- 
zelnen Tagesstunden  zeigt,  dass  die  Platzregen  in  S.  Jos^  fast  nur 
Nachmittags  auftreten  (von  Mitternacht  bis  9*  fehlen  sie  ganz),  in 
Batavia  dagegen  zur  Zeit  der  intensivsten  Monsunregen  (Januar, 
Februar)  meistens  früh  Morgens.  In  den  übrigen  Monaten  fällt  das 
Maximum  der  Platzregen  zu  Batavia  auch  auf  den  Nachmittag.  In 
Hongkong  fällt  Vormittags  viel  mehr  Wasser  in  Form  von  Platz- 
regen als  Nachmittags. 

H.  Stadb.    Die  Niederschlagsmessungen  auf  Berggipfeln.    Das  Wetter 

18.  201—205,  1901  f. 

In  der  vorliegenden  Arbeit  theilt  der  Verf.  die  Hauptergeb- 
nisse einer  demnächst  von  ihm  erscheinenden  umfangreicheren  Unter- 
suchung mit,  in  welcher  er  an  der  Hand  seiner  eigenen  dreijährigen 
Beobachtungen  auf  dem  Brockengipfel  die  Frage  zu  beantworten 
strebt,  in  welcher  Weise  man  auf  Berggipfeln  Niederschi agsmeS- 
sungen  anzustellen  hat,  um  ein  wandsfreie  Werthe  für  die  Nieder- 
scblagshöhen  zu  erlangen.  Auf  dem  Brocken  sind  bei  Einrichtung 
des  meteorologischen  Observatoriums  drei  Regenmesser  zur  Auf- 
etellung  gelangt  (je  einer  östlich,  nördlich  und  südlich  vom  Ge- 
bäude). Alle  drei  Apparate  werden  regelmässig  an  den  drei  täg- 
lichen Beobachtungsterminen  nachgesehen.  Die  Untersuchung  des 
Einflusses  der  Richtung  und  Stärke  des  Windes  auf  die  von  den 
drei  Regenmessern  aufgefangenen  Niederschlagsmengen  führt  dazu, 
dass  nur  den  Angaben  des  im  Windschutz  stehenden  Regen-  bezw. 
Schneemessers    reeller    Weith    beizumessen    ist.       Dieses   Resultat 
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wird  noch  gestütst  durch  die  Ergebnisse  der  winterHchen  Schnee- 
dichtigkeitsmessangen.  »Will  man  auf  freigelegenen  Berggipfeln 
einwurfsfreie  Niederscblagswerthe  gewinnen,  so  muss  man  deshalb 
auf  allen  vier  Seiten  des  Hauses  und  zwar  in  einer  Entfernung, 
welche  etwa  der  doppelten  Höhe  des  Daches  gleich  ist,  Regen- 
messer aufstellen  und  diese  Aufstellung  wenn  möglich  durch  die- 
jenige eines  registrirenden  Windapparates  ergänaen.^ 


M.  S.     Gurions  raindrops.     Nature  64,  280,  1901  f. 

Am  11.  Juli  1901  fielen  zu  Bowdon  einige  Regentropfen,  von 
denen  jeder,  sobald  er  gegen  das  Fenster  schlug,  in  mehrere  kleinere 
Tropfen  zersprang,  welche  sich  kreisfSrmig  um  einen  Tropfen  als 
Mittelpunkt  anordneten. 

H.    Albxandbb.      Reforestation    and   raiufall   in    Leeward    Islands. 
Monthly  Weather  Rev.  29,  254—256,  1901  f. 

Ein  kurzer  Bericht  über  Verhandlungen  und  Gutachten  be- 
züglich der  von  den  zuständigen  Behörden  im  Interesse  einer 
günstigen  Bewässerung  des  Landes  beabsichtigten  WiederaufTorstung 
der  Inseln,  auf  denen  schon  sehr  grosse,  auch  höher  gelegene 
Gegenden  entwaldet  sind,  da  seit  mehreren  Jahren  auf  den  Inseln 
in  grossem  umfange  Holzkohle  hergestellt  wird. 


Rainfall    and  forests   in  India.     Science,  New  Series,  13,  1035,  1901t. 
Eine   kurze  Notiz   über   das   Buch  „Forestry  in  British  India^ 

von    B.    RiBBBNTSOP. 

Rainfall  and  grazing.     Monthly  Weatber  Bev.  29,  176,  1901t. 

In  Australien  liefert  eine  englische  Quadratmeile  Weideland 
bei  einer  jährlichen  Niederschlagshöhe  von  10  Zoll  genügend  Futter 
für  10  Schafe,  bei  einer  solchen  von  13  Zoll  für  20  und  bei  einer 
solchen  von  20  Zoll  für  70  Schafe. 


T.   G.   BoNKBY.     Frost   Fronds.     Quart  J.  Met.  Soo.  27,  159,  1901 1« 
Nature  63,  347,  1901t- 

Kurze  Notiz  über  sehr  schöne  Eisblumen,  die  sich  in  der  Nacht 
zum  29.  Januar  1901  auf  einem  Fusspfade  in  der  Nähe  Londons 
gebildet  hatten. 
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W.  Naegleb.     EisnadelD.     Das  Wetter  18,  72,  1901  f. 

Zu  Köstritz  in  Thüringen  fielen  am  6.  Jan.  1901  bei  —  14»  C. 
sehr  schön  ausgebildete  Eisnadeln. 


Ballebstbdt.     Hagelschlag.    Das  Wetter  18,  191,  isoif. 

Beschreibung  der  Verheerungen,  die  ein  am  28.  Juli  1901  über 
der  Gkgend  von  Bückeburg  sich  entladendes  Hagelunwetter  angerichtet 
hat  Die  Schlössen  hatten  im  Durchschnitt  die  Dicke  von  kleineren 
HahDereiem. 

Merkwürdige  Hagelkörner.    Das  Wetter  18,  215,  1901  f. 

Am  10.  August  1901  fielen  in  der  schottischen  Stadt  Hawick 
Hagelkörner,  die  ausgebrannte  Kohle  enthielten. 

J.  G.  Robbbts.     A  remarkable  hailstorm.     Nature  62,  341,  I900t. 

Wiedergabe  von  Photographien  von  Hagelkörnern,  welche  am 
29.  Juli  1900  zu  Northampton  gefi^llen  sind  und  einen  Umfang  bis 
za  5  Zoll  hatten. 

Hail  Insurance.     Monthly  Weather  Eev.  29,  219,  1901. 

Um  zu  zeigen,  welche  enorme  Energiemengen  sich  bei  Hagel- 
wettern in  einander  umwandeln,  ist  ganz  roh  berechnet,  welche 
potentielle  Energie  eine  Hagelmasse,  die  über  einer  Fläche  von 
4  X  18  miles  eine  Niederschlagshöhe  von  1  Zoll  erzeugt,  in  dem 
Aagenblicke  hat,  wenn  sie  in  einer  Wolke  in  5000  Fuss  Höhe 
schwebt.  Diese  Energie  ist  ungefähr  äquivalent  der  von  einer 
Maschine  von  1000000  Pferdekräflen  in  fünf  Stunden  geleisteten 
Arbeit. 


Red  rain,  March  10—11,  1901.    Quart.  J.  Met.  Soc.  27,  239—240,  1901t. 

Bericht  über  die  Ergebnisse  der  chemischen  und  mikroskopi- 
schen Untersuchung  des  zu  Fiume  am  10.  und  11.  März  1901  (zur 
Zeit  des  bekannten  Staubregen falles  über  Mitteleuropa)  gefallenen 
Staabes. 

P.  ScHBBiBBB.  Orientirende  Untersuchungen  über  die  meteoro- 
logisch-hydrographischen Verhältnisse  und  Wirkungsweise  von 
Stauanlagen  im  Gebiete  des  Weisseritzfiusses  während  der  Jahre 
1894  bis  1897.  Abb.  d.  Königl.  Sachs.  MeteoroL  Institutes,  H.  5,  i5  8., 
1  Tafel,  Leipzig  1901.    Eel:  Naturw.  Rundsch.  16,  468—469,  1901. 
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II.    Geographische  Vertheilung. 

A.  J.  Hkbbbrtson.  The  diatribution  of  rainfall  over  the  land. 
70  S.,  13  Kai-ten  u.  1  Tafel.  London,  J.  MuiTay,  1901.  Bef . :  Nature  64, 
423,  1901t.     Peterm.  Mitth.  47,  160,  1901t. 

Die  Karten  geben  die  Vertheilung  des  Regens  über  dem  Fest- 
lande in  allen  Monaten  wieder.  Es  sind  fünf  Abstufungen  gewählt 
worden:  bei  25,  25  bis  50,  50  bis  100,  100  bis  200,  200  bis  300, 
300  bis  400,  über  400  mm.  Auf  einer  Tafel  wird  die  jährliche 
Regenperiode  von  75  typischen  Stationen  in  Diagrammen  dar- 
gestellt. 

1.    Europa, 
a)    CentraleuropH. 

G.  Hellmann.  Regenkarte  der  Provinzen  Brandenburg  und  Pom- 
mern sowie  der  Grossherzogthümer  Mecklenburg-Schwerin  und 
Mecklenburg-Strelitz.  Im  amtlichen  Auftrage  bearbeitet.  8^.  39  S., 
1  Karte.     Mit  erläuterndem  Text  u.  Tabellen.    Berlin  1901t. 

Die  Anordnung  des  Textes  ist  die  gleiche  wie  bei  den  anderen 
von  dem  Verf.  schon  herausgegebenen  Provinz-Regenkarten  (siehe 
diese  Ber.  55  [3],  264—265,  1899;  56  [3],  229—230,  1900).  Zur 
Construction  der  Regenkarte  wurden  die  Beobachtungen  von 
308  Stationen  während  des  Jahrzehntes  1891  bis  1900  benutzte 
Von  diesen  waren  nur  156  das  ganze  Decennium  in  Thätigkeit;  die 
kürzeren  Reihen  wurden  zur  Erlangung  vergleichbarer  Werthe 
reducirt.  In  Tabellen  werden  die  zehnjährigen  Mittelwertbe  der 
jährlichen  Regenhöhen  von  allen  Stationen  nach  Kreisen  geordnet 
mitgetheilt.  Die  Regenkartc  stellt  mittelst  sechs  Farbenabstufungen 
von  50  zu  50  mm  die  Vertheilung  der  mittleren  jährlichen  Nieder- 
schlagshöhen dar.  Trockengebiete  mit  weniger  als  500  mm  jähr- 
licher Regenhöhe  kommen  nur  in  Brandenburg  und  Pommern  vor; 
das  ausgedehnteste  umspannt  den  ganzen  Oderbruch  und  die  Ge- 
gend zwischen  Prenzlau  und  dem  Südende  des  Madü-Sees.  Gebiete 
mit  einer  Jahressumme  von  mehr  als  700  mm  giebt  es  nur  in 
Hinterpommern.  Die  mittlere  Niederschlagshöhe  beträgt  in  Branden- 
burg 556  mm,  in  Pommern  599  mm,  in  Mecklenburg-Schwerin  und 
Mecklenburg-Strelitz  602  mm. 

Die  Abweichung  der  10jährigen  Mittel  (1891  bis  1900)  vom 
45 jährigen  (1856  bis  1900)  ist  in  Hinterpommern  +  7  Proc. ,  in 
Stettin  -|-  4  Proc,    in  Schwerin  0  Proc,  in  Berlin  — 2  Proc.     Die 
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Jahressamme  des  Niederschlages  kann  zwischen  135  bis  62  Proc. 
des  Mittelwerthes  schwanken.  —  Der  regenreichste  Monat  ist  fast 
überall  der  Juli,  der  regenärmste  der  Februar  bezw.  der  April. 

Die  grösste  beobachtete  Monats  menge  ist  229  mm  (Berlin, 
jQlil858);  die  grössten  Tagesmengen  sind:  in  Brandenburg  149  mm 
(Sommerfeld,  7.  Juli  1899),  in  Pommern  85  mm  (Gr.  Earzenburg, 
30.  Juni  1893),  in  Mecklenburg  118  mm  (Schwerin,  12.  Mai  1890). 
—  Die  Maximairegenf  alle  von  kurzer  Dauer  werden  sehr  eingehend 
behandelt.  Im  letzten  Abschnitte  findet  man  Angaben  über,  die 
Häufigkeit  der  Niederschläge. 


Che.  Schxjltbbiss.  Die  Niederschlagsverhältnisse  des  Grossherzog- 
thums  Baden.  Zweite  Bearbeitung  auf  Grund  der  Beobachtungen 
der  Jahre  1888  bis  1897.  Beiträge  zur  Hydrographie  des  Grossherzog- 
thuina  Baden.  Heft  10.  100  8.,  8  graphische  Beilagen.  Karlsruhe  1900. 
Ref.:  Met.  ZS.  18,  382—384,  1901t.     GHobus  79,  212,  1901t. 

Die  Arbeit  stützt  sich  auf  die  Beobachtungen  von  52  Regen- 
stationen während  des  Decenniums  1888  bis  1897,  von  denen  46 
während  des  ganzen  Zeitraumes  in  Thätigkeit  waren.  Von  weiter 
zarückreichenden  Beobachtungsreihen  konnten  nur  sehr  wenige  be- 
DQtzt  werden,  weil  fast  an  allen  Stationen  vor  1888  mit  Regen- 
ipessern  beobachtet  worden  war,  die  wegen  eines  instrumenteilen 
Fehlers  falsche  Angaben  lieferten. 

Im  jährlichen  Gange  des  Niederschlages  fällt  das  Hauptmaximum 
auf  den  Juni  oder  Juli,  das  Minimum  im  Allgemeinen  auf  den 
Januar  oder  Februar.  Die  Erhebung  über  dem  Meere  vergrössert 
die  Jahresamplitude.  —  Die  Isohyeten  sind  für  das  Jahr  und  die 
Monate  der  Periode  1888  bis  1897  construirt  und  erstrecken  sich 
anch  auf  fast  ganz  Württemberg  und  die  benachbarten  Theile 
Bayerns  und  der  Schweiz.  Trockengebiete  befinden  sich  im  nörd- 
lichen Rheinthale,  von  Mannheim  ab,  und  im  südlichen  Elsass,  bei 
Kolmar,  mit  einer  Jahressumme  von  weniger  als  500  mm.  Im  nörd- 
lichen Schwarzwalde  übersteigt  die  Jahressumme  1600  mm,  am 
Elsasser  Beleben  2000  mm.  Die  mittlere  Regenhöhe  des  Gross- 
herzogthums  ergiebt  sich  zu  893  mm. 

Die  Untersuchung  der  Niederschläge  nach  Stufenwerthen  zeigt, 
dass  die  Schwankungen  der  Regenmengen  von  Jahr  zu  Jahr  haupt- 
sächlich von  dem  Auftreten  ergiebigerer  Regenfälle,  solcher  über 
10  mm  Regenhöhe,  abhängen. 
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Der  folgende  Abschnitt  handelt  aber  die  Häufigkeit  gleich- 
artiger Witterungszustände  und  das  letzte  Capitel  bezieht  sich  auf 
die  Scbneeverhältniase. 


S.  DB  Pb&bot.     Des   observations  pluviometriques    faiteB   dang   le 
oanton  de  Neuchätel  en  1900.    Axcb.  sc.  pbys.  (4)  12,  76,  looif. 

Eine  kurze  Notiz  über  die  Ergebnisse  der  Niederschlagsbeob- 
achtungen  im  Canton  Nenchätel  im  Jahre  1900.  Verglichen  mit 
den  ftinf  letzten  Jahren,  war  das  Jahr  1900  an  allen  Stationen,  mit 
Ausnahme  von  Chaumont,  um  12  bis  15  Proc.  zu  trocken. 


O.  JüLLiBN.  La  neige  dans  les  Alpes.  Ann.  soc.  möt.  de  France  48, 
Janv. — Man,  52,  1900  t* 
Der  Verf.  macht  auf  den  augenblicklichen  grossen  Schnee- 
mangel in  den  Alpen  aufmerksam,  „was  darauf  hinzudeuten  scheint, 
dass  der  kommende  Winter  in  den  Alpen  genau  so  milde  sein  wird 
wie  der  vorhergehende". 


b)    Westeuropa. 

H.  Mbllish.     The  seasonal  rainfall  of  the   British  Isles.     Quart  J. 
Met.  Soc.  27,  79—97,  1901t. 

Der  Verf.  hat  für  210  Regenstationen  auf  den  Britischen 
Inseln,  von  denen  25jährige  Beobaohtungsreihen  (1866  bis  1890) 
vorliegen,  Monats-,  Jahreszeiten-  und  Jahresmittel  der  Niederschlags- 
höhe abgeleitet  und  die  auf  die  Monate  und  Jahreszeiten  bezüg- 
lichen Zahlen  dann  in  Procenten  der  Jahressumme  des  Nieder- 
schlages ausgedrückt.  Die  jahreszeitlichen  Procentzahlen  wurden 
in  Karten  eingetragen  und  sodann  Linien  gleicher  Procentzablen  ge- 
zeichnet.    Diese  Karten  lehren  Folgendes: 

Im  Winter  werden  die  grössten  Procentzahlen  im  Allgemeinen 
an  den  Stationen  erreicht,  die  die  grössten  jährlichen  Niederschlags- 
höhen aufzuweisen  haben,  und  umgekehrt,  so  dass  die  Karte  der 
Vertheilung  der  Procentzahlen  für  dieses  Quartal  sehr  ähnelt  der- 
jenigen für  die  Jahressummen  des  Niederschlages.  (Die  Procent- 
zahlen schwanken  zwischen  32  und  19.)  Der  Frühling  ist  überall 
die  trockenste  Jahreszeit,  und  die  Procentzahlen  vertheilen  sich  sehr 
gleichmässig  über  das  ganze  Gebiet  Die  Westküste  Grossbritan- 
niens emptängt  weniger  als  18  Proc.  und  die  centralen  und  Öst- 
lichen   Gebiete    wenig   mehr   als    20  Proc.    der  Jahresmenge.     Die 
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Vertbeilong  der  Procentzahlen  im  Sommer  ist  fast  genau  entgegen- 
gesetzt derjenigen  im  Winter.  Die  höchsten  Procentzahlen  findet 
man  in  den  trockensten  und  die  kleinsten  in  den  niederschlags- 
reichsten  Landestheilen.  Die  Zahlen  schwanken  zwischen  30  und 
20.  Während  der  Frühling  überall  trocken  ist,  ist  der  Herbst  reich 
an  Niederschlllgen ,  und  die  Yertheilung  der  Procentzahlen  ist  in 
diesem  Quartal  eine  ziemlich  gleichmässige.  Die  Zahlen  liegen 
zwischen  28  und  34. 

Um  genauere  Details  im  jährlichen  Gang  des  Niederschlages 
erkennen  zu  können,  wurden  von  45  ausgewählten  Stationen  die 
monatlichen  Procentzahlen  des  Niederschlages  graphisch  dargestellt. 
Diese  Darstellungen  sind  aber  nicht  sämmüich  reproducirt. 

Beigefugt  ist  der  Arbeit  eine  Tabelle,  welche  von  den  210  Sta- 
tionen die  25jährigen  Jahres-,  Monats-  und  Jahreszeitenmittel  des 
Niederschlages  enthält,  die  beiden  letzteren  sind  aber  in  Procenten 
des  Jahresmittels  angegeben. 

H.  S.  Wallis  u.  H.  R.  Mill.  British  Rainfall  1900.  London  I90i. 
Bef.:  Quart.  J.  Met.  Soc.  27,  309,  1901t- 
Das  Werk  enthält  ausser  den  Ergebnissen  der  Beobachtungen 
an  den  Regenstationen  Englands  noch  zwei  Abhandlungen  von 
Mill:  „Die  Ilkley-Fluth  vom  12.  Juli**  und  „Die  Entwickelung  der 
Niederschlagsmessung  während  der  letzten  40  Jahre". 


W.  Mabbiott.  Rainfall  in  the  west  and  east  of  England  in 
relation  to  altitude  above  sea-level.  Bef.:  Seience  [N. S.]  13,  76, 
1901t.    Itef.:  Siehe  diese  Ber.  56  [3],  233,  1900. 


M.  A.  Anoot.     Fr^quence    de    la  pluie   ä   Paris.     Ann.  bog.  m6t.  de 
France  49,  42 — 44,  1901  f. 

Es  wird  in  einer  Tabelle  die  mittlere  Zahl  der  Tage  mit 
Niederschlag  überhaupt,  diejenige  der  Tage  mit  mindestens  0,5,  1,0 
5,0,  10,0,  15,0,  20,0,  25,0,  30,0  mm  mitgetheilt,  und  zwar  für  jeden 
Monat  und  das  Jahr,  auf  Grund  der  Beobachtungen  während  des 
Zeitraumes  1873  bis  1900.  Die  Zahlen  der  Tage  mit  Niederschlag 
überhaupt  sind  am  grössten  in  den  Wintermonaten;  die  stärksten 
Regengüsse  (mehr  als  20  mm  Regenhöhe)  fallen  meist  während  der 
Sommermonate.  In  dem  28jähi'igen  Zeiträume  überschritt  die 
Tagessumme  des  Niederschlages  16  mal  30  mm,  8  mal  35  mm.  Das 
absolute  Tagesmaximum  beträgt  50,9  mm  (19.  August  1875). 
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M.  Babinet.     Observations  sur  la  pluie.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  48, 
Janv. — ^Mars,  2 — 9,  5  Taf.,  1900  f. 

Ein  Resurae  über  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  an  den 
Regenstationen  im  Gebiete  des  Seinestromes  im  Jahre  1898.  Zur 
besseren  Üebersicht  sind  den  Zahlen  für  1898  auch  jedesmal  die 
entsprechenden  langjährigen  Mitteiwerthe  beigefügt.  Das  Jahr  1898 
war  erheblich  zu  trocken. 


M.  E.  Renou.     Pluie    mensuelle    ä   Vend6rae   pendant   la   demi^re 
moitie  du  XIX^  si^cle.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  259 — 261,  1901t. 

In  einer  Tabelle  werden  die  Niederschlagshöhen  von  Vendöme 
für  alle  Monate  und  Jahre  des  Zeitraumes  1851  bis  1900  mit- 
getheilt,  sowie  die  sich  daraus  ergebenden  50jährigen  Mitteiwerthe. 


La  pluie  en  France.   Ann.  boc.  m^t.  de  France  48,  Janv. — Mars,  47,  1900  t. 

Am  Anfange   des   October   1899   war  in   Frankreich  die  Ver- 
theilung  des  Niederschlages  eine  sehr  ungleichmässige. 


La  diminution  des  pluies  daus   l'ouest   de   la  France.    Ann.  soc.  m^t. 
de  France  48,  Janv.— -Mars,  53,  1900  t. 
Die  von  M.  G.  Guilbeet   seit  1894   angekündigte   beständige 
Abnahme   der  Niederschlagsmengen   scheint   auch   noch   für  andere 
Gebiete  zuzutreffen  als  bloss  für  die  Normandie. 


Orages  et  pluie.     Ann.  boc.  m^t.  de  France  49,  66 — 71,  1901t. 

Notiz  über  einige  Eigenthüralichkeiten  der  Witterung  in  Frank- 
reich am  Anfang  October  1900. 


Le  record  de  la  pluie.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  254,  1901 1- 

Am  20.  März  1868  fielen  zu  Molitg  (Seehöhe  488  m,  Ost- 
pyrenäen, nicht  weit  von  Perpignan)  313  mm  Regen  in  anderthalb 
Stunden. 

La  neige.    Ann.  soc.  m6t.  de  France  49,  255,  1901t. 

Am  7.  Februar  ging  über  Loz^re  ein  so  starker  Schneefall 
nieder,  dass  eine  Schneehöhe  von  1  m  gemessen  wurde.  Ver- 
schiedene kleinere  Dörfer  am  Abhänge  des  Montagne  de  la  Mar- 
geride  wurden  unter  den  Schneemassen  fast  vollständig  begraben. 


Babinet.    Benoü.    Chistoki.    Heintz.  239 

c)  Südeurapa. 

Orages  et  inondations  en  Italie.    Ann.  boc.  m^t.  de  France  48,  Jany.-Mars, 
47 — i8,   lOöOf. 

Am  Nachmittage  des  17.  Oct.  1899  gingen  während  eines  Ge- 
witters über  Rom  und  anderen  Städten  Italiens  grosse  Regen-  und 
Bagelmassen  nieder,  die  beträchtlichen  Schaden  anrichteten.  Auch 
mehrere  Personen  wurden  vom  Blitze  erschlagen. 


C.  Chibtoni.    üeber  den  Regenfali  in  Modena  1830  bis  1896.   Met. 

Z8.  18,  93,  1901t. 

Es  werden  die  Mittel werthe  der  Niederschlagshöhen,  der  Schnee- 
mengen, der  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  nach  den  Beobach- 
tungen während  der  Jahre  1830  bis  1896  mitget heilt,  und  zwar  für 
jeden  Monat  und  das  Jahr.  Ferner  sind  noch  einige  Tabellen  über 
die  Sonnenscheindauer  in  den  Jahren  1897  und  1898  und  über  die 
tagliche  Periode  des  Regenfalles  in  den  Jahren  1896,  1897,  1898 
beigefugt 

Ausserordentlicher  Regenfall  auf  Lussin  piccolo.  Met.  Z8.  18,  543, 
1901t. 
Von  10»  des  12.  bis  2»  des  13.  Sept.  1901  wurde  an  der 
meteorologischen  Station  beim  k.  k.  Hafen-Capitanat  auf  Lussin  piccolo 
eine  Regenmenge  von  159,8  mm  gemessen,  das  ist  durchschnittlich 
10  mm  Regen  pro  Stunde. 


d)  Nord-  und   Osteuropa. 

EL  UsiNTZ.   Ueber  Niederschlagsschwankungen  in  den  Flussgebieten 
der  Wolga,  des  Dnjepr  und  des  Don  während  der  Periode  1861 

bis   1898.     Met.  ZS.  18,  216—223,  1901  f. 

Verf.  giebt  hier  einen  kurzen  Auszug  aus  seiner  umfangreichen 
Arbeit:  „lieber  die  Abweichung  der  Niederschläge  von  den  Normal- 
wertheu in  den  Flussgebieten  des  europäischen  Russlands  während 
der  Periode  1861  bis  1898."  Als  Ausgangsmaterial  dienten  die 
Niederschlagskarten  aller  Monate  der  Jahre  1861  bis  1898.  Für 
den  Zeitraum  1861  bis  1892  liegen  solche  von  A.  v.  Tillo  vor; 
für  die  späteren  Jahre  wurden  die  in  den  Monatsbulletins  des  Physi- 
kalischen Centralobservatoriums  enthaltenen  Karten  benutzt.  Diese 
Karten  wurden  sämmtlich  mit  den  normalen  verglichen  und  die 
Abweichungen  der  Niederschläge  von  den  Normalwerthen  in  den 
Flussgebieten  der  oberen,  mittleren  und  unteren  Wolga,  des  oberen 
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und  unteren  Dnjepr  sowie  des  Don  festgestellt.  Aus  den  so  ge- 
wonnenen Daten  ergab  sich,  dass  die  Niederschlagsmengen  sogar 
im  Mittel  für  ganze  Flächen  sehr  bedeutenden  Schwankungen  unter- 
worfen sind.  In  der  warmen  Jahreshälfte  ist  die  grösste  Monats- 
snmroe  im  Juni  im  Gebiet  des  oberen  Dnjepr  beobachtet  und  be- 
trägt 127  mm,  die  kleinste  im  April  im  Gebiete  der  unteren  Wolga 
mit  5  mm.  Die  Untersuchung  der  Schwankungen  von  Jahr  zu  Jahr 
der  Niederschlagsmengen  in  den  Flussgebieten  zeigt,  dass  Dürren 
gewöhnlich  zwei  und  auch  mehrere  Jahre  nach  einander,  d.  L 
gruppenweise  auftreten;  dasselbe,  allerdings  weniger  scharf  aasge- 
sprochen, trifft  auch  für  die  niederschlagsreichen  Jahre  zu.  Bezüg- 
lich der  gleichzeitigen  Niederachlagsvertheilnng  auf  verschiedenen 
benachbarten  Gebieten  fand  Verf.,  dass  ausgedehnte  Dürren  häufiger 
vorkommen  als  positive  Abweichungen  von  grosser  räumlicher  Aus- 
dehnung. Ferner  untersucht  Verf.,  wie  oft  die  Niederschlagsmengen 
in  demselben  Gebiete  mehrere  Monate  nach  einander  in  demselben 
Sinne  vom  Normalwerth  abweichen.  Die  Tabellen  lehren,  dass 
kurze  Perioden  von  ein  bis  zwei  Monaten  häufiger  feucht  sind  als 
trocken,  längere  Perioden  aber  öfters  trocken  als  feucht.  —  Die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  ein  Monat  trocken  sein  wird,  beträgt  im 
Mittel  aller  Bassins  über  58  Proc,  d.  h:  jeder  Monat  wird  eher 
relativ  trocken  als  feucht  sein.  Diese  Wahrscheinlichkeit  ist  aber 
nicht  für  alle  Flussgebiete  und  fiir  alle  Monate  die  gleiche. 


Tempete  de  neige  en  Russie.    Ann.  bog.  m^t  de  France  49,  257,  1901t. 
In   den  letzten   Tagen   des  Februar   1901    wurde  Odessa  von 
einem  sehr  starken   Schneesturm   heimgesucht,  der  im  Hafen  und 
in  der  Umgebung  dieser  Stadt  grossen  Schaden  anrichtete. 


E.  SzüLC.  Grady  w  Galicyi  (Hagelschläge  in  Galizien).  Ref.:  An- 
zeiger der  Akad.  d.  WissenBch.  in  Krakau,  math.-naturw.  Glasse,  October 
1901,  p.  408—410. 

Der   östliche   Landestbeil   weist   mehr   Hagelfälle   auf  als   der 
westliche.    Das  Maximum  der  Hagelfälle  fällt  auf  den  Juni  und  JulL 


St.  Hbpitbs.     Ausserordentlicher  Hegenfall  in  Rumänien.    Met.  ZS. 
18,  94,  1901t.     -A.nn.  ßoo.  m^t.  de  France  49,  71--72,  1901t. 
Während   eines   sehr  heftigen   Gewitters  fielen  am  17.  August 
1900  zu  Cara-Omer  in  der  Dobrudscha  in  der  Nähe  des  Schwarzen 
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Meeres  io  einem  Zeiträume  von  vier  Standen  320  mm  Regen.  Bigher 
ist  in  Rumänien  noch  nie  eine  Tagesmenge  von  320  mm  gemessen 
worden. 

2.   Asien. 

S.  FiOEE.  Uitkorasten  van  meteorologische  Waamemingen  in 
Nederlandsch-Indie  gedurende  het  jaar  1898.  Nat.  TijdBch.  v.  Ned.- 
Indie.  Deel  60  (Tiende  Serie,  Deel  IV),  307.-369,  1901  f. 

Es  werden  von  424  Regenstationen  die  Monats-  und  Jahres- 
resam^s  mitgetheilt.  (Regenhöhen,  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag, 
grösste  tägliche  Niederschlagshöhen.) 


3.    Afrika. 

liegenfall  am  Kamerun  Pik.     Met.  ZS.  18,  467,  1901  f. 

Im  Wesentlichen  ein  Auszug  aus  der  Arbeit  von  U.  Matzat: 
Regenmessungen  aus  Kamerun.     Ref.:  siehe  d.  Ber.  56  [3],  237. 

W.  FoRPBiTT.     Regen  messungen  zu  üpoto  am  oberen  Congo  1899 

bis  1900.     Met  ZS.  18,  469,  1901t. 

Monats-  und  Jahresrdsumes  der  Ergebnisse  der  Beobachtungen 
an  der  Regenstation  Upoto  fQr  die  Zeit  Januar  1899  bis  März  1900. 


Regenfall  am  Victoria  Nyanza.     Met,  ZS.  18,  591,  I90lt. 

Die  Regenhöhe  zu  Port  Victoria  betrug  in  dem  Jahre  Sep- 
tember 1899  bis  October  1900  1176  mm.  Der  Regen  fiel  stets 
Nachmittags  oder  Nachts.  Der  nasseste  Monat  war  der  Februar  mit 
164  mm,  der  trockenste  der  Juli  mit  40  mm.  Die  grösste  Regen- 
menge fiel  von  November  bis  Mai  (880  mm).  Am  gegenüberliegen- 
den Ufer  zu  Port  Alice  war  der  Regenfall  im  Verhältuiss  1 : 1,42 
grösser.  

4.    Amerika. 

Erosion  due  to  heavy  rains  and  steep  grades.    Monthly  Weather  Key. 
28,  544,  1900  t. 

Am  20.  November  1900  ging  auf  Santa  Cruz  Island  ein  ge- 
wahiger  Wolkenbruch  nieder;  da  das  Gelände  dort  sehr  steil  abfällt, 
fliitheten  die  Wasserniassen  sehr  schnell  abwärts  und  verursachten 
beträchtliche  Verheerungen. 

Fortsefar.  d.  Phyt.    LVH.    3.  Abth.  26 
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A   memorable   storm   of  sleet   and  bdow.     Montbly  Weather  Bev.  28, 
548,  mit  1  Tafel,  1900  t. 

Auf  der  Tafel  sind  zwei  Photographien  reproduoirt,  aas  denen 
man  ersehen  kann,  welche  enorme  Verheerungen  der  Schneesturm 
vom  22.  bis  24.  November  1900  in  den  Gebirgsgegenden  von  West- 
New  York  angerichtet  hat.     Ganze  Bäume  wurden  umgeknickt. 


Sleet.     Monthly  Weather  Bev.  29,  175,  1901t. 

Kurze  Notiz  über  den  sehr  schweren  Schnee-  und  Hagelsturm 
vom  11.  und  12.  März  1901  im  amerikanischen  Seengebiete. 


La  pluie  dans  Tisthme  de  Panama.  Ann.  soc.  m^t.  de  France  48, 
Janv.— Mars,  52,  1900  t. 
An  der  atlantischen  Küste  des  Isthmus  von  Panama  beträgt 
die  Jahressumme  des  Niederschlages  305  mm,  weiter  landeinwärts 
236  mm  und  auf  der  Seite  des  Paciiique  157  mm.  Die  Regenzeit 
beginnt  im  Mai,  die  trockene  Jahreszeit  im  Januar. 


K  Mabtin.     Der  Regen  in  Südchile.     Met.  ZS.  18,  406 — 412,  I90it. 

Nach  einer  sehr  anschaulichen  Schilderung  der  Witterungs- 
verhältnisse von  Südohile  bespricht  Verf.  eingehender  die  Nieder- 
schlagsverhältnisse zu  Puerto  Montt,  wo  er  von  1888  bis  1899 
Niederschlagsbeobachtungen  angestellt  hat,  deren  Ergebnisse  am 
Schlüsse  der  Arbeit  in  Tabellen  mitgetheilt  werden.  Der  regen- 
reichste Monat  ist  der  Juli,  der  niederschlagsärmste  der  Februar. 


5.    Australien. 


H.  C.  RussBL.  Results  of  rain,  river,  and  evaporation  obser- 
vations  made  in  New  South  Wales  during  1898.  Ref.:  Science 
(New  Series)  13,  75—76,  1901t. 

Das  Jahr  1898  war  ebenso  wie  die  drei  vorhergehenden  Jahre 
erheblich  zu  trocken.  Die  mittlere  Niederschlagshöhe  des  Landes 
betrug  in  diesem  Jahre  nur  20,54  ins,  während  das  28  jährige  Mittel 
24,85  ins  beträgt.  

Cl.  Wbagob.  The  snowy  ranges  of  Australia,  Mount  Kosciusko 
and  its  observatory.     Joum.  Manch.  Geogr.  Soc.  17,  111—124,  1901.' 

Dem  Referenten  nicht  zugänglich. 


Martin.    Eusssl.    Wbagge.    Zeeman.    Gbitbl.  243 

2H.    Atmosphärische  Elektrieit&t. 

Eef.:    Prof.  Dr.  Leonhard  Weber,  Kiel. 

ZiKMAK.      Experimentelle     Untersuchungen    über    Theile,    welche 
kleiner  als  Atome  sind.    Phys.  ZS.  1,  Nr.  49  u.  50,  1900.    Met.  ZS.  18, 

17—24,  1901. 

Zur  Einfuhrung  in  die  neueren  Anschauungen  über  die  Ur- 
sachen der  Luftelektricität  wird  hier  in  höchst  lehrreichem  Ueber- 
blicke  gezeigt,  wie  sich  die  Lehre  von  den  Atomen  nicht  bloss  in 
der  ganzen  neuen  Chemie  als  höchst  fruchtbar  erwiesen  hat,  sondern 
auch  der  Physik  mehr  und  mehr  neue  Handhaben  der  Forschung 
giebt  Nachdem  die  elektrolytischen  Vorgänge  mit  Nothwendig- 
keit  zu  der  Vorstellung  geführt  haben,  dass  die  Atome  selbst  Träger 
der  Elektricität,  Ionen,  seien,  haben  die  Entladungserscheinungen 
in  evacuirten  Röhren  zu  der  Annahme  noch  sehr  viel  kleinerer 
Ionen  gefuhrt,  welche  von  den  Kathoden  mit  einer  nahezu  die 
Grossenordnung  der  Lichtgeschwindigkeit  erreichenden  Geschwin- 
digkeit weggeschleudert,  von  magnetischen  und  elektrischen  Kräften 
beeinflusst  werden.  Die  Ladungsmenge  dieser  Ionen  muss  pro 
Masseneinheit  etwa  1000  mal  grösser  angenommen  werden  als  die 
der  elektrolytischen  Ionen.  Diese  neuen  Ionen  durchdringen  zwar 
unter  Umstanden,  wie  Lbnabd  gezeigt  hat,  dünne  Metalle,  sie  wer- 
den aber  in  Gasen  von  gewöhnlichem  Di-uck  in  ihrer  Beweglichkeit 
gehindert  und  diffundiren  hier  mit  massiger  Geschwindigkeit  Die 
quantitativen  ersten  Angaben  dieser  Ionen  begründen  sich  theils  auf 
die  von  J.  J.  Thomson,  Kaufmann  und  Wibohbbt  gemessene  Ge- 
schwindigkeit, theils  auf  die  von  Wilson  ermittelte  Zahl  derselben, 
wie  sie  aus  der  Zählung  jener  Wassertropfen  sich  ergab,  deren  Con- 
densationskeme  negative  Ionen  waren. 


H.  Gbitel.     Ueber  die  Elektricitätszerstreuung  in  abgeschlossenen 
Luftmengen.     Phys.  ZS.  2,  116—119,  1900.     Beibl.  25,  82—83,  1901. 

Unter  luftdicht  schliessender  Glocke  nimmt  der  Zerstreuungs- 
coefBcient  erst  rasch,  dann  langsam  zu  und  erreicht  nach  einer 
Woche  einen  Grenzwerth.  Die  Erklärung  ergiebt  sich  aus  dem 
aiimählich  sich  absetzenden  Staube.  Die  Zerstreuungsgeschwindig- 
keit ist  im  Intervall  von  240  bis  280  Volt  unabhängig  von  der 
LadoDg.  Es  wird  dies  so  erklärt,  dass  die  Dissociationsgeschwin- 
digkeit  eine  endliche  ist,  d.  h.  dass  das  Gkis  in  bestimmter  Zeit  nur 
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eine  gewisse  Menge  freier  Elektricität  producirt.  Befindet  sich 
noch  an  zweiter  Stelle  unter  der  Glocke  eine  PotentialdifTerenz,  so 
wird  die  Zerstreuung  an  ersterer  kleiner. 


H.  Gbitel.     lieber  die  durch  atmosphärische  Luft  inducirte  Radio- 

activität      Phys.  Z8.  3,   76—79,   1901.      Bundscb.  16,   596,   1901. 

Die  üebertragung  des  radioactiven  Zustandes  eines  Körpei*« 
auf  benachbarte  andere  Körper  wird  als  Induction  bezeichnet.  So 
wird  die  Lufl  nachweisbar  radioactiv  inducirt  durch  Radium,  Uran, 
Thor  etc.  Aber  auch  die  Luft  inducirt  die  in  ihr  befindlichen 
Körper  besonders  stark  dann,  wenn  diese  einige  Zeit  auf  negativer 
Ladung  gehalten  werden.  Auf  diesen  Körpern  scheint  sich  geradezu 
eine  besondere  radioactive  Oberflächenschicht  zu  bilden,  welche 
nicht  ohne  Weiteres  zu  entfernen  ist  und  sogar  dem  Glühen  wider- 
steht. Von  Kupferdrähten,  die  auf  solche  Weise  behandelt  sind, 
lässt  sich  jene  Schicht  durch  einen  mit  Salzsäure  oder  Ammoniak 
getränkten  Lederlappen  abwischen,  der  nun  selbst  radioactiv  wird 
und  in  dieser  Eigenschaft  durch  Wirkung  auf  photographische 
Platten  einwandsfrei  geprüft  werden  kann.  Keller-  und  Höhlenluft, 
welche  lange  sich  selbst  überlassen  und  von  allen  elektrischen  Ein- 
wirkungen ausgeschlossen  sind,  sind  stark  radioactiv.  Diese  Selbst- 
activirung  der  Luft  wird  voraussichtlich  in  engstem  Zusammenhang 
mit  der  normalen  oder  durchschnittlichen  lonisirung  der  Luft  stehen. 


C.  T.  R.  WiLSOK.    The  leakage  of  Electricity  through  dust-free  air. 

Nature  68,  195,  1900.  Vergl.  auch  Nature  63,  577—578,  1901.  Proc. 
Roy.  ßoc.  London  68,  151 — 181.  Arch.  sc.  phy«.  12,  166,  1901.  Bundscb. 
16,  419—420,  1901. 

In  einem  Gefässe  mit  filtrirter  Lufl  von  163  ccm  Inhalt  befand 
eich  ein  Goldblatt-Elektroskop,  das  zugleich  als  Zerstreuungskörper 
diente,  mit  einer  Capacität  von  0,73  ccm.  Der  Verlust  betrug  3  Volt 
per  Stunde  bei  220  Volt  und  war  von  dem  Vorzeichen  der  Ladung^ 
von  Belichtung  und  von  der  nicht  filtrirten  Beschaffenheit  der  Luft 
unabhängig.  Dagegen  war  derselbe  in  erster  Linie  dem  Druck 
proportional  und  sank  bei  43  mm  Druck  auf  den  14.  Theil.  Nimmt 
man  die  TnoMSON'sche  Zahl  6,5. 10^^^  E.  E.  als  Ladung  für  jede& 
Ion,  so  ergeben  die  Versuche,  dass  jeder  Cubikcentimeter  Luft  von 
atmosphärischem  Druck  in  jeder  Secunde  20  Ionen  producirt 

J.  Elsteb  und  H.  Gbitbl.  Ueber  die  Existenz  elektrischer  Ionen 
in  der  Atmosphäre.  Terr.  Magn.  and  Atm.  Eleotr.  4,  213—- 234,  1899. 
Ciel  et  Terre  22,  54,  1901. 


Gkitxl.    Wilson.    Elstxb  u.  Gbitel.  245 

H.  Gbitel.  lieber  die  AnwendnDg  der  Lehre  von  den  Gasionen 
auf  die  Ersoheinungen  der  atmosphärischen  Elektrioitftt.  Verh* 
dentsoher  Katurf.  u.  Aerzte   1901. 

Bezüglich  der  erstgenannten  Abhandlung  ist  auf  das  frühere 
Referat  (diese  Ber.  55  [3],  276—278,  1899)  sowie  auf  die  unten 
referirte  EnBBT'sche  Abhandlung  zu  verweisen. 

In  der  zweiten  Abhandlung,  welche  in  der  allgemeinen  Sitzung 
der  Naturf.-Vers.  vorgetragen  wurde,  werden  nach  einer  allgemeinen 
Uebersicht  über  die  Entstehung  der  lonentheorie  und  ihrer  An- 
wendung auf  Luftelektricität  folgende  weitere  Perspectiven  eröffnet, 
welche  sich  darbieten,  ohne  dass  der  Boden  experimentell  controUir- 
barer  Thatsachen  verlassen  würde. 

Die  Lufl  muss  die  Eigenschaft  besitzen,  in  abgeschlossenem 
und  von  aussen  unbeeinflusstem  Zustande  eine  gewisse  von  Druck 
and  Temperatur  abhängige  lonenmenge  zu  erzeugen,  bis  ein  Gleich- 
gewicht zwischen  den  zu  neutralen  Molecülen  sich  wieder  ver- 
einigenden und  den  neu  entstandenen  Ionen  eintritt.  Versuche  an 
stagnirender  Luft  in  Kellern  und  Höhlen  beweisen  dies.  Die  Luft 
besitzt  also  einen  gewissen  Grad  von  eigener  Radioactivität  und  sie 
vermag  auch  radioactiv  inducirend  auf  andere  in  ihr  befindliche 
Körper  zu  wirken.  Die  von  Zelbnt  gefundene  Thatsache,  dass 
röDtgenisirte  Luft  andere  isolirte  Körper  in  ihr  negativ  lädt,  lässt 
sich  in  Anwendung  auf  das  vorher  Gesagte  zur  Erklärung  der 
negativen  Erdladung  heranziehen.  Diese  Ladung  würde  so  lange 
dauern,  bis  die  positiven  trägeren  Ionen  in  dem  nunmehr  stärkeren 
Felde  zum  Erdkörper  hingezogen  werden.  Die  negativen  Ionen 
werden  sich  an  Orten  absetzen,  die  zwar  mit  der  Erde  leitend  ver- 
bunden sind,  aber  ausserhalb  des  Wirkungsbereiches  ihres  elektn- 
schen  Feldes  stehen,  also  insbesondere  von  der  inneren  Oberfläche 
der  mit  Vegetation  bedeckten  Gebiete. 

Die  negative  Erdladung  muss  hiernach  der  in  der  Luft  ent- 
haltenen positiven  coraplementär,  die  Gesaromtwirkung  nach  aussen 
Null  sein. 

Auch  die  an  Niederschlägen  beobachteten  Ladungen  lassen  sich 
ersichtlich  in  einfacher  Weise  durch  die  lonentheorie  erklären. 

Für  die  localen  und  periodischen  Aenderungen  des  Potential- 
gefälles werden  die  Besonderheiten  der  Erdoberfläche  im  AUge- 
meinen  eine  verwickeitere  Erklärung  nöthig  machen. 
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J.  Elster.  Messaogen  der  elektrischen  Zerstreuung  in  der  freien 
atmosphärischen  Luft  an  geographisch  weit  von  einander  entfernt 
liegenden  Orten.  Phys.  ZS.  2,  113—116,  1901.  Met.  ZS.  18,  85—88, 
1901. 
Mit  einem  durch  Bernsteinisolation  verbesserten  zweiten  Appa- 
rate, dessen  Angaben  durch  Multiplication  mit  0,36  auf  die  des 
ersten  zurückgeführt  werden  können,  wurden  gelegentlich  einer 
Reise  390  Einzelmessungen  gemacht,  die  sich  auf  Biskra,  Algier, 
Capri,  Lugano,  Maloja,  Tromsö  und  Spitzbergen  vertheilen.  Die 
Zerstreuungscoefficienten  a  -j-  und  a  —  nehmen  im  Allgemeinen 
mit  der  Höhe  zu,  steigen  z.  B.  von  etwa  3  Proc.  in  Lugano 
(218  m)  auf  9  Proc.  in  Maloja  (1811m).  Auch  die  Unipolariiät 
g  =  a — ja  -\-  wächst  mit  der  Höhe  beträchtlich  und  erreichte  am 
Monte  Solaro  auf  Capri  (585  m),  Monte  Generoso  bei  Lugano 
(1704  m),  Piz  Languard  bei  Pontresina  (3220  m),  Werthe  von  15 
bis  17.  Ein  Einfluss  der  geographischen  Breite  konnte  aus  Land- 
beobachtungen nicht  abgeleitet  werden.  Dagegen  zeigten  die 
Meeresbeobachtungen  eine  geringe  Zunahme  von  q  mit  grösserer 
Breite,  die  bis  g  =  3,63  geht.  Verringerung  von  a  bei  Trübung 
oder  Feuchtigkeit  der  Lufl,  ebenso  Vermehrung  von  q  in  der  Nähe 
der  Brandung,  also  in  positiv  ionisirter  Luft,  wurde  deutlich  beob- 
achtet   

H.    Ebbrt.      Die   Erscheinungen   der   atmosphärischen    Elektricität 
vom  Standpunkte   der  lonentheorie  aus   betrachtet.     Met.  ZS.  18, 

289—299,  337—352.    Nat.  64,  382,  1901.    Arch.  sc.  phys.  12,  97—117,   1901. 

Im  ersten  Abschnitt  wird  gezeigt,  wie  sich  auf  der  Grundlage 
der  von  Hittobf  erkannten  elektrolytischen  Leitung  der  Gase  die 
Vorstellung  der  lonisirung  der  Luft  und  der  dadurch  bedingten 
Leitfähigkeit  derselben  entwickelt  hat;  und  wie  alsdann,  angeregt 
durch  die  von  Linsb  gemachten  Zerstreuungsmessungen,  die  Herren 
Elstbb  und  Gbitbl  die  Hypothese  der  Ionen  auf  die  Luftelektri- 
cität  in  Anwendung  gebracht  und  zugleich  durch  Verfeinerung  der 
Beobachtungsmethoden  die  neue  Richtung  angebahnt  haben,  die 
dieser  Wissenszweig  zunächst  zu  nehmen  hat.  Nachdem  die  Frage, 
woher  die  lonisirung  der  Luft  stammt,  zunächst  durch  den  Hinweis 
auf  die  von  Herrn  Lbnabo  entdeckte  lonisirung  bei  blosser  Durch- 
strahlung mit  ultraviolettem  Lichte  beantwortet  wird,  ohne  dass 
andere  Ursachen  ausgeschlossen  waren,  entsteht  die  weitere  Aufgabe, 
die  bisher  bekannten  Einzelgesetze  der  Luftelektricität  durch  die 
lonentheorie  zu  erklären  und  zusammenzufassen. 
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Die  Mannichfaltigkeit  der  hier  sich  aufdrängenden  Beziehungen 
zu  kennzeichnen,  ist  der  zweite  Abschnitt  bestimmt:  Die  Messung 
der  elektrischen  Zerstreuung  giebt  das  Maass  der  lonisirnng.  Geben 
die  frfiberen  Messungen  des  Potentialgefälles  ein  Bild  der  gesammten 
Elektricitätsyertheilnng,  so  kennzeichnen  die  Zerstreuungsmessungen 
eine  local  beschränkte  Stelle  der  Luft.  Je  mehr  Ionen,  desto  mehr 
Ausgleich  der  Spannung,  desto  kleiner  das-  Potentialgefälle.  loni- 
sirende  Sonnenstrahlung  setzt  daher  das  Gefälle  herab.  Die  Ab- 
nahme des  Gefälles  mit  zunehmender  Temperatur,  die  Springmaxima 
bei  Sonnenuntergang  werden  verständlich.  Weiter  wird  wegen  der 
verhältnissmässig  langsamen  Diffusion  der  Ionen  mit  dem  Umstände 
zu  rechnen  sein,  dass  absteigende  Luftmassen  den  lonenreichthum 
vergrössern.  Staub  und  Wasserdampf  hindern  die  Beweglichkeit 
der  Ionen.  Die  Erklärung  der  Tages-  und  Jahresperioden  der  Luft- 
elektricität,  die  Unterschiede  der  einzelnen  Stationen  werden  hieraus 
za  erklären  sein.  Sodann  ist  die  leichtere  Condensation  des  Wasser- 
dampfes an  den  negativen  Ionen  von  eingreifendster  Bedeutung  für 
die  Entstehung  der  Gewitter.  Denn  die  nun  wegsinkenden  negativ 
geladenen  Tropfen  bedingen  die  kräflige  Trennung  der  beiden  bis 
dahin  gemischten  lonenarten. 

Aus  der  Fülle  der  sich  so  bietenden  Aufgaben  hat  Verf.  eine 
der  fundamentalsten  herausgegriffen  und  untersucht  im  dritten  Ab- 
schnitt, wie  die  Leitfähigkeit  der  Lufl  sich  mit  der  Erhebung  über 
den  Erdboden  ändert.  Beobachtungen  auf  Bergen  sind  hierzu 
nicht  geeignet,  da  die  Luft  hier  wegen  des  starken  Potentialgefälles 
einen  Ueberschuss  positiver  Ionen  erhält  und  also  unipolar  leitend 
wird.  Daher  wurden  Messungen  im  Freiballon  unternommen.  Die 
erste  Fahrt  am  30.  Juni  1900  von  München  war  eine  allgemein 
orientirende,  die  Brauchbarkeit  der  Instrumente  betreffende.  Starke 
verticale  Luftströmungen  machten  die  Erkennung  eines  Höhen- 
gesetzes unmöglich.  Der  Eintritt  in  gewaltige  Cumuluswolken  be- 
stätigte, dass  hier  die  Leitfähigkeit  eine  kleinere  sei  und  auf  ein 
Drittel  bis  ein  Viertel  sank.  Die  zweite  Fahrt  am  10.  Nov. 
1900  fand  in  einem  Rücken  eines  relativ  hohen  Luftdruckgebietes 
statt.  Beobachtungen  in  München  am  Tage  vorher  ergaben  als 
Zerstreaungscoäfficienten  a  +  für  positive  Ladung  0,3  bis  0,6  Proc. 
(pro  Minute  und  reducirt  auf  1  Volt  Ladung),  fnr  negative  Ladung 
0  —  =  0,6  bis  0,9  Proc.  Beim  Aufstieg  war  Nebelwetter  und  die 
Zerstreuung  betrug  a  +  =  0,29  Proc.  Folgende  Tabelle  zeigt  die 
Art  der  Beobachtung: 
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Zeit 

Höhe  in 
Metern 

Temperatur 
in  <>C. 

Relative 

Feuchtigkeit 

in  Proc. 

Mischuugs- 
YerbaltoisN 

8M— 9" 

1975 

+  *,2 

38 

0,0024 

916 — 926 

2160 

+  2,7 

38 

0,0024 

928-943 

2275 

+  1.7 

44 

0,0024 

9«— 10° 

1           2420' 

+  0,5 

47 

0,0024 

1018—1088 

2800 

—  3,8 

55 

0,0022 

10*8— lOÄS 

2965 

—  4,7 

56 

0,0022 

Spannungen 
in  Volt 

Spannungs- 
abnahme 
in  15  Min. 

E 

a 

7 

214—196 

18 

+  3,79  •) 

+  M6 

1        1,81 
1 

192—171 

29 

—  6,84 

—  2,10 

222—187 
221—193 

35 
28 

-7,44 
+  5,86 

—  2,29 
+  1,79 

j       ^28 

225—206 

19 

+  3,81 

+  1.17 

j        1,40 

224—196 

26 

—  5,33 

—  1,63 

*)  Hier  ist  ein  Rechenfehler:  Statt  3,79  mus»  es  heissen  4,79. 


Es  sind  hier  die  Werthe  E  auf  Grund  des  OouLOMB'schen  Zer* 

berechnet.       Die 


^    ^       ^         ,100  ,      Fo 
Streuungsgesetzes  nach   der   Formel    — —  log 


Werthe  a  ergeben  Rieh  aus E  durch  Division  mit  15 . 0,4343.  (l  —  n), 
worin  n  das  Verhältniss  der  Capacitäten  des  Elektroskops  allein  zu 
der  des  gesam  raten  Apparates  bedeutet.  Es  war  1  —  n  =  0,5.  Es 
iBt  endlich  q  =  a — /a+.  Unter  dem  Mischungsverhältniss  ist  das 
Gewichtsverhältniös  des  Wasserdarapfes  zur  Luft  verstanden. 

Ein  dritter  Aufstieg  wurde  am  17.  Januar  1901  bewerkstelligt, 
an  welchem  Tage  eine  besonders  ruhig  gelagerte  Atmosphäre  vor- 
handen war.     Es  wurde  eine  Höhe  von  3060  m  erreicht. 

Die  Ergebhisse  der  drei  Fahrten  sind:  Genügende  Sicherheit 
der  Beobachtungsmethode.  Zunahme  der  Zerstreuungsgeschwindig- 
keit mit  der  Höhe,  üeberwiegen  der  negativen  Zerstreuung  bis 
zur  Höhe  von  3000  m.  Das  Zunahmegesetz  der  Zerstreuung  mit 
der  Höhe  ist  von  der  Beschaffenheit  der  speciellen  Luftschicht  ab- 
hängig. Wasserdampf  und  Nebel,  Staub  setzen  die  Zerstreuung 
herab.  Ein  Fangkäiig  um  den  Zerstreuungsapparat  vermehrt  die 
Geschwindigkeit  bedeutend.  Die  starken  Zerstreuungen  der  dritten 
Fahrt   scheinen    von    anhaltenden    absteigenden    ionenreichen    Luft- 
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masflen  herzarühren.     Störungen  durch  Ballonladung  oder  licbtelek- 
trische  (Halllwaghs)  Effecte  sind  nicht  beobachtet. 


H.  Ebbbt.  Messungen  der  elektrischen  Zerstreuung  im  Freiballon. 
Sitzber.  d.  Bayer.  Akad.  30,  511—532,  1900.    Rundscb.  16,  239—240,  1901. 

Weitere  Messungen  der  elektrischen  Zerstreuung  in  grossen 

Höhen.      Bitzber.   d.   Bayer.  Akad.  31,  35 — 51,  1901.     Bnndscb.  16,  359 
—360,  1901. 

—  —  üeber  die  Bedeutung  luftelektrischer  Messungen  im  Frei- 
ballon.    lUustr.  aeron.  Mitth.  Januar  1901,  11 — 24. 

Ueber  Elektricitatszerstreuung  in  grösseren   Höhen.     Ann.  d. 

Phys.  (4)  5,   718—724. 

Diese  Abhandlungen  betreffen  denselben  Gegenstand,  wie  vor- 
stehend referirt. 

■ 

PocGHSTTiNO.  Ergebnisse  einiger  Messungen  der  Elektricitats- 
zerstreuung in  freier  Luft  Met  ZS.  18,  540 — 542,  1901.  Bend.  Line. 
(5)  10,  104 — 109,  1901. 

Nach  der  Elstbb  und  GEixsL^schen  Methode  wurden  etwa 
600  Messungen  der  Zerstreuungscoefßcienten  auf  einer  kleinen  iso- 
lirten  Höhe  2  km  von  Conegliano  während  der  Monate  Juli  bis 
October  vorgenommen.  Ein  directer  Einfluss  der  Temperatur,  der 
Windstarke,  der  Bewölkung  und  der  absoluten  Feuchtigkeit  konnte 
nicht  nachgewiesen  werden.  Dagegen  trat  die  Abnahme  des  Zer- 
streuungscoefficienten  mit  zunehmender  relativer  Feuchtigkeit  sehr 
deutlich  hervor.  Die  positiven  Coefficienten  a  +  nahmen  von  3,50 
bfi  28  bis  30  Proc.  relativer  Feuchtigkeit  ganz  regelmässig  ab, 
wenn  sie  von  5  zu  5  Proc.  der  relativen  Feuchtigkeit  geordnet 
wurden,  und  erreichten  bei  81  bis  86  Proc.  den  Werth  0,36,  wäh- 
rend die  a—  von  3,77  bis  0,60  fielen. 

Bei  Gewitterregen  wurden  die  positiven  Coöfficienten  grösser 
gefunden  als  die  negativen.  Eine  Tagesperiode  konnte  nicht  er- 
mittelt werden,  obwohl  eine  solche  für  das  Potentialgefälle  mit  den 
bekannten  zwei  Maximis  sehr  stark  auftrat. 


H.  Ebkbt.     Aspirationsapparat  zur  Bestimmung  des   lonengefaaltes 
der  Atmosphäre.     Phys.  ZS.  (46)  2,  662-— 664,  1901. 

Im  Innern  einer  42,1  cm  langen  und  2,92  cm  im  Lichten  weiten 
geschwärzten  Messingröhre  liegt  coaxial  mit  jener  ein  39,9  cm  langes, 
0,50  cm  dickes,   ebenfalls  geschwärztes   Messingrohr.     Das  letztere 
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ruht  allein  auf  dem  Blättchenhalter  eines  Elster  u.  GsiTBL^schen 
Elektroskops  und  wird  auf  200  Volt  Anfangsladung  gebracht  Das 
äussere  geerdete  Rohr  greift  mittels  eines  in  der  Mitte  befindlichen 
Rohransatzes  um  den  Obertheil  des  Elektroskops  herum.  Durch  den 
Zwischenraum  zwischen  beiden  Messingröhren  wird  ein  Luftstrom 
gesogen  mit  einer  Grescbwindigkeit  von  circa  3  m  pro  See,  was 
einem  Luftquantum  von  2  Litern  pro  See.  entspricht  Ein  Lufl- 
theilchen  braucht  daher  etwa  V?  See,  um  zwischen  den  Röhren 
entlang  gefuhrt  zu  werden,  während  die  Diffusionsgeschwindigkeit 
eines  Ions  vom  inneren  zum  äusseren  Cylinder  auf  Visr  ^^-  ^ 
bemessen  ist,  wenn  man  diese  Geschwindigkeit  dem  Potentialgefälle 
165  Volt/cm  proportional  setzt  und  als  Minimum  1  cm /See.  pro 
1  Volt /cm  annimmt.  Die  Capacität  des  Cylinderpaares  betrug 
11,4  elektrostatische  Einheiten. 

Die  Zerstreuung  der  Ladung  war  bei  Aspiration  ungefähr 
20  mal  so  schnell  wie  bei  ruhender  Luft.  Für  den  sehr  schwanken- 
den lonengehalt  ergab  sich  im  Durchschnitt  der  ungefähre  Betrag 
von  etwa  einer  elektrostatischen  Einheit  pro  1  cbm.  Bei  klarem 
sonnigen  Wetter  nimmt  derselbe  sehr  zu  und  ist  bei  feuchter  oder 
trüber  und  staubiger  Luft  klein. 

Ein  Vergleich  der  in  Ionen  vorhandenen  Elektricitätsmenge 
mit  der  nach  der  PoissoN'schen  Formel  aus  der  Zunahme  des 
Potentialgefälles  berechneten  freien  Elektricität  giebt  für  jene  etwa 
das  Millionfache.  Die  Dissociation  von  Vs  •  10""^*  g  Wasserstoff 
würde  den  lonengehalt  eines  Cubikmeters  bereits  liefern. 


F.  LiKKE.     Ueber  Messungen   elektrischer   Potentialdifferenzen  ver- 
mittelst CoUectoren  im  Ballon   und   auf  der  Erde.     Diss.  Potsdam 

1901,  1—50. 

Nach  historischer  Einleitung,  in  welcher  die  verschiedenen 
Arten  der  CoUectoren  erörtert  werden,  entwickelt  der  Verf.  eine 
Theorie  des  Collectors  insbesondere  rücksicbtlich  derjenigen  Zeit, 
welche  zur  vollen  Ladung  des  Collectors  erforderlich  ist  Dieselbe 
hängt  ersichtlich  von  dem  Verhältniss  der  Capacitäten  des  ab- 
tropfenden Theiles  und  des  ganzen  Collectors  aja  ab  sowie  von 
der  Schnelligkeit  des  Tropfenfalles.  Soll  beispielsweise  die  Ladung 
in  60  See.  praktisch,  d.  h.  bis  auf  0,001,  beendet  sein,  so  müssen 
7,4  Proc.  der  Gesammtcapacität  des  Collectors  in  der  Secunde  ab- 
fliessen.     Der  grosse  Vortheil  kleiner  Tropfen  leuchtet  ein. 

Versuche  wurden  zuerst  mit  einem  aus  Drahtnetz  hergestellten 
Cylinder    von    1,10  m    Durchmesser   und    1,40  m    Höhe   angestellt, 


t 
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der  durch  Ansohluss  an  die  elektrische  Leitung  auf  constantem 
Potentiale  gehalten  wurde.  Der  im  Innern  angebrachte  Tropf- 
coUector  schwankte  bis  50  Proc.  in  seinen  Angaben  je  nach  der 
Stelle  der  Tropfenbildung.  [Hierdurch  scheint  der  vom  Verf.  auf- 
gestellte Satz,  wonach  der  Collector  sich  auf  dasjenige  Potential 
laden  soll,  das  ohne  ihn  an  dem  betreffenden  Orte  bestehen  würde, 
8tark  beeinträchtigt  zu  werden.]  Die  Versuche  bestätigten  die  grössere 
Wirksamkeit  kleiner  Tropfen,  die  Unabhängigkeit  von  der  Art  der 
angewandten  Flüssigkeit,  die  Ueberlegenheit  eines  Tropfcollectors 
gegenüber  einer  Flamme,  welche  insbesondere  dadurch  von  Belang 
ist,  dass  die  Flammengase  den  Ort  der  Messung  stark  nach  oben 
Terschieben. 

Von  grossem  Interesse  sind  weiter  die  auf  drei  Ballonfahrten 
vom  Verf.  und  von  Volkmann  angestellten  Messungen  mit  Tropf- 
collectoren.  Nach  dem  BöRNSTSiN'schen  Vorgange  wurden  die^ 
Collectoren  paarweise  verwendet,  um  bei  gleicher  Höhendifferenz, 
aber  verschiedenem  Abstände  vom  Ballon  die  Potentialdifferenzen 
anabhängig  von  einer  event.  Ballonladung  zu  messen.  Bei  diesen 
Vergleichungen  traten  starke  Unterschiede  au^  welche  eine  Ballon - 
ladung  deutlich  erkennen  Hessen.  [Dass  aber  diese  Ballonladung 
darch  Steigen  oder  Sinken  in  andere  Niveauschichten  zu  erklären 
sei,  dürfte  wohl  beanstandet  werden  müssen.] 


A.  NoDON.     Directe  Erzeugung  der  X-Strahlen  in  der  Luft.     C.  B. 

132,  770—772.     Met.  ZS.  18,  476,  1901. 

Fällt  ultraviolettes  Licht  auf  die  negative  Platte  eines  Luft- 
condensators ,  so  entstehen  Strahlen,  die  mit  den  X-Strahlen  iden- 
ti8<;h  sind. 

H.  Maohb.  Beiträge  zur  Eenntniss  der  atmosphärischen  £lek- 
tricität.  Beobachtungen  in  Indien  und  Oberägypten.  Sitzber.  d. 
Wien.Akad.  d.  Wiss.  (2  a)  109,  656,  1900.   Naturw.  Bundsch.  16,  123—124. 

Neben  luftelektrischen  Messungen  nach  der  ExKBB'schen  Methode 
wurden  Feuchtigkeits-  und  aktinometrische  Messungen  vorgenommen. 
Vom  12.  bis  18.  October  wurden  auf  dem  Indischen  Ocean,  vom 
1.  bis  23.  November  in  Delhi,  vom  21.  bis  25.  December  in  Ceylon 
aktinometrische,  an  vier  Tagen  des  October  und  November  lufl- 
elektrische  Messungen  in  Delhi  und  vom  15.  bis  23.  Januar  eben- 
solche in  Luxor  gemacht.  Die  letzteren  Messungen  wurden  in  Delhi 
vielfach  durch  Staub  und  Rauch  gestört,  in  Luxor  lieferten  sie  eine 
Bestätigung   der  von  Exnbb   gefundenen   Resultate.     Die   tägliche 
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Periode   oharakterisirt   sich   als  eine   an   die    unteren    Luftachichten 
gebundene  Störung  des  normalen  Potentialgefälles. 


Report  on  Observations  in  Ten'estrial  Magnetism  and  Atmospheric 
Electricity  made  at  the  Central  Meteorological  Observatory  of 
Japan  for  the  Year  1897.  Tokio,  Central  AüeteoioL  Ohs.  Bef.  von 
C.  Chbeb:  Natnre  64,  151—153,  1901. 

Zur  regelmässigen  Registrirung  der  Luftelektricität  ist  ein 
KsLTiK'scher  Tropfensammler  1,7  m  über  dem  Boden  aufgestellt. 
Das  Jahresmittel  ist  47,2  Volt  Das  Winterraittel  von  93,2  Volt 
übertrifft  das  Sommermittel  von  nur  9,0  Volt  ungewöhnlich  stark. 
Auch  die  Lage  des  Hauptmaximums  liegt  abweichend  zwischen  6  und 
8  Uhr  Morgens.  Die  mittleren  täglichen  Amplituden  variiren  vom 
Sommer  zum  Winter  um  das  Vier-  bis  Fünffache.  Im  Allgemeinen 
weichen  die  Ergebnisse  in  Tokio  stärker  von  den  europäischen  ab, 
als  dies  in  Batavia  der  Fall  ist 


Ohauvbau.  Einige  Ergebnisse  der  Beobachtungen  der  Luftelek- 
tricität auf  dem  Eiffelthurme  und  am  meteorologischen  Central- 
bureau  in  der  Stadt  (Paris).    G.  B.  131,  1264—1298,  1900.    Met  ZS. 

18,  374—376,   1901. 

Im  Verfolg  seiner  früheren  Messungen  (s.  diese  Ber.  55  [3], 
281,  1899)  wird  der  grosse  Unterschied  beider  Stationen  bestätigt. 
Die  Beobachtungen  sind  mit  Wassercollectoren  gemacht.  Unten 
treten  im  Sommer  und  Herbst  die  bekannten  zwei  Maxima  und 
Minima  auf;  in  der  Höhe  ist  die  tägliche  Periode  einfach.  Aus  den 
Mittelwerlhen  der  Potentiale  oben  und  unten  von  2140  und  134ergiebt 
sich,  dass  die  beiden  Stationen  sich  verbalten  wie  zwei  Punkte  in 
30  und  2  m  über  der  freien  Erdoberfläche.  Zerlegt  man  die  Curven 
des  täglichen  Ganges  nach  den  sie  darstellenden  Ooefßcienten  der  Glei- 
chung in  einen  normalen,  den  ersten  Gliedern  entsprechenden  Gang 
und  in  eine  superponirte  Slörungscurve ,  so  ergiebt  sich,  dass  die 
letztere  auf  dem  Thurme  ganz  erheblich  gegen  diejenige  des  Obser- 
vatoriums zurücktritt 

J.  FifiNTi.     Ein   Resultat  der  Gewitterregistrirung   in  Kalocsa.    Met 

ZS.  18,  534—535,  1901. 

Der  weiter  unten  beschriebene  SoHRBiBBa'sohe  Registrirapparat 
ist  in  Kalocsa  vom  Mai  1901  an  in  regelmässiger  Function  gewesen. 
Bereits  die  dreimonatlichen  Ergebnisse  mit  40  Gewittertagen  geben 
die   Tagesperiode   der   dortigen    Gewitter   in    einer   glatten    Curve, 
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welche  vollkommen  mit  derjenigen  übereinstimmt,  welche  von 
HiJAS  für  die  dortige  Gegend  aus  1495  Berichten  der  Q^witter- 
stadonen  auf  viel  mühseligerem  Wege  gefanden  wurde.  Es  ist 
hierdurch  bereits  klar  geworden,  dass  die  Aufstellung  solcher  Re- 
gistrirapparate,  welche  die  Gewitterthätigkeit  auf  20  Meilen  in  der 
Stunde  in  einwandsfreier  Weise  wiedergeben,  für  die  künftige  Ge- 
witterstatistik unentbehrlich  sein  und  die  höchst  mühevollen  Ar- 
beiten wesentlich  abkürzen  wird. 


Gewitter.     Da«  Wetter  18,  191— -192,  1901. 

Gewitterberichte  vom  21.  Juli  aus  Wigandsthal,  Werbelin, 
Fritzlar,  nebst  einer  Beobachtung  einer  als  Kugelblitz  gekennzeich- 
neten „Feuerkugel"  in  Rothsürben. 


Im  Gewitter.     Das  Wetter  18,  213—214,  1901. 
Farbenprächtige  Schilderung   einer   Ballonfahrt  von   Paris  auf» 
durch  eine  Gewitterwolke  hindurch. 


L  Metsb  und  Mack.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen in  Württemberg  im  Jahre  1899.  Dtsch.  Met.  Jahrb.» 
Jahrg.  1899.    Stuttgart  1901. 

Enthält  S.  80  die  Gewittermeldungen  von  98  Stationen. 


J.  Jaubbbt.     Sur  Torage   ^u  29   mai  1901.    0.  B.  132,  I37i— 1374, 

1901. 

Ein  ausgesprochenes  Wärmegewitter,  dessen  meteorologischer 
Verlauf  genau  geschildert  wird.  Die  ersten  Tropfen  hatten  eine 
Grösse  bis  zu  40  mm  Durchmesser.  Die  Höhe  der  zuerst  auf- 
tretenden altocumulus  wurde  auf  3500  m,  diejenige  der  fracto 
cumulus  auf  1500  m  und  diejenige  der  falschen  cirri  auf  3000  m 
geüchätzt.  

London  Thunderstorm  of  July  25,    1901.    Nature  64,  331—332,  434^ 
1901.    Sym.  Met.  Hag.,  Aug.  1901. 

Heftiges  Gewitter,  welches  demjenigen  vom  27.  Juli  1900  glich. 


G.  Lachmann.     Hat  das  Scbiessen  mit  Geschützen  £influss  auf  Ge- 
witter und  Hagelbildung?     Met.  Z8.  18,  559—566.  1901. 

Auf  Veranlassung  v.  Bezolb^s  wurde  eine  auf  drei  Jahre» 
1898  bis  1900,  erstreckte  Untersuchung  begonnen,  durch  welche  die 
Gewitter-  und  Hagelhäufigkeit  an    12  in  der  Nähe  von  Artillerie* 
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Schiessplätzen  belegeDen  meteorologischen  Stationen  verglichen 
wurde  mit  den  Zahlen  von  drei  bis  vier  im  grösseren  Umkreise  ge- 
legenen anderen  Stationen.  Das  Ergebniss  war,  dass  im  Durchschnitt 
die  Schiessplatzstationen  merklich  weniger  Gewittertage  und  Gewitter 
überhaupt  hatten  als  die  Vergleichsstationen.  Für  Hagel  ti*at  kein 
merklicher  Unterschied  hervor.  Die  sehr  sorgfältige  Discussion  der 
gesammelten  Zahlen  bemerkt  jedoch,  dass  es  zweifelhaft  erscheinen 
muss,  ob  die  beobachteten  Zahlen  vollständig  der  Wirklichkeit  ent- 
sprechen. Insbesondere  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  gerade  die  an 
Schiessplatzstationen  befindlichen  Beobachter  schwächeren  Donner 
leicht  überhören  können. 

^Palazzo.     Dispersing  Thunder   clouds   by   gun   firing.     Nature  64, 
657,  1901.     CoDgr.  intern,  de  M^t.  de  1900. 

In  Italien  sind  trotz  zweifelhaften  Erfolges  10  000  Lire  für  Er- 
richtung von  Schiessstationen  von  der  Regierung  bewilligt'. 


W.  N.  Shaw.     Hailstorm  Artilleiy.     Nature  64,  159—161,  1901. 

Erörterungen    über  den    Stand   des   Wetterschiessens   und    die 
noch  fehlenden  Erklärungen  seiner  Wirksamkeit. 


W.  L.  Moore.    Hail  prevention  by  Canonading.   Nature  64,  382,  1901. 

Das  Wetterschiessen  wird  sowohl  nach  Theorie  als  Praxis  als 
höchst  überflüssig  erachtet. 

G.  M.  Stanoiäwitch.     Methode   ^lectrosonore   pour   combattre    la 

gr^le.      C.  B.  133,  373—374,  1901.     Nature  64,  415—416,  1901. 

Vorschlag,  mittels  Drachen  und  Ballons  eine  starke  Lufi- 
erschütterung  durch  Läutewerke  in  der  Höhe  der  Wolken  zu 
erzeugen.  

Vandbvyvbr.    Action  de  l'^lectricite  sur  le  brouillard.    Ciel  et  Terra 
22,  364—371,  1901. 

Versuche  im  Laboratorium,  die  mit  einem  Glasballon  angestellt 
wurden,  in  dem  Nebelbildung  stattfand.  Beim  Durchschlagen  von 
Funken  trat  eine  sehr  bedeutende  Condensation  ein.  Bei  kleineren 
Funken  ist  die  Wirkung  auf  die  nähere  Nachbarschaft  derselben 
beschränkt.  

F.  PocKELS.     Zur  Bestimmung  der  Maximalstromstärke  von  Blitzen. 

Met.  Z8.  18,  40 — 41,  1901.     Phy».  ZS.  3,  1—2,  22—23,  1901. 

Nach  der  in  diesen  Ber.  54  [3],  314 — 315,  1898  beschriebenen 
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Methode  wurden  zwei  BasaltpriBmen  untersucht,  welche  an  den 
Blitzableitern  des  Observatoriums  auf  dem  Monte  Cimone  in  den 
Apenninen  befestigt  waren.  Auf  Grund  der  von  Chistoni  gemachten 
Angaben  berechnet  sich  eine  Maximalstromstärke  der  durch  jene 
Blitzableiter  gegangenen  Entladungen  zu  20000  bezw.  llOOOAmp. 


Max  Tobplbb.     Ueber  die  Richtung  der  elektrischen  Strömung  in 
Blitzen.     Met.  ZS.  18,  481—486,  1901. 

Die  Aufsuchung  der  von  Blitzschlägen  hinterlassenen  perma- 
neoten  Magnetisirung  in  magnetischen  Gesteinen  giebt  ein  Mittel, 
die  Richtung  des  elektrischen  Stromes  festzustellen.  Dabei  ist  von 
der  Auffassung  auszugehen,  dass  Blitze  weder  oscillirende  Ent- 
ladungen sind,  noch  auch  einen  Ausgleichsstrom  zwischen  wohl- 
begrenzten Leitern  grosser  Capacität  darstellen,  sondern  durch 
Zasammenfliessen  der  Elektricität  aus  zahllosen  kleinen  geladenen 
Partikeln  entstehen  und  sich  so  in  bestimmter  Richtung  fortpflanzen, 
die  mit  der  Richtung  des  elektrischen  Stromes  nicht  identisch  zu 
sein  braucht.  Mancherlei  Vorsicht  ist  beim  Aufsuchen  der  magne- 
tischen Spuren  mittels  Oompassnadel  anzuwenden.  Insbesondere  ist 
zn  beachten,  dass  der  Blitz  auf  Gesteinsoberflächen  oft  in  langen 
Linien  hingleitet.  Es  gelang  92  wohldeflniite  Spuren  aufzufinden. 
Rechnet  man  positiv  solche,  bei  denen  die  Erde  Anode  ist,  so  fand 
sieb,  dass  59  positiven  Blitzen  33  negative  gegenüberstanden.  Eine 
Erklärung  scheint  sich  in  dem  Umstände  zu  bieten,  dass  die  Ent- 
ladungen sich  vorzugsweise  nach  der  Kathode  zu  verästeln  und  dass 
daher  die  von  der  Wolke  zur  Erde  gehenden  Blitze  letztere  in  zahl- 
reichen, aber  schwachen  Strahlen  treffen,  während  die  umgekehrt 
fliesaenden  mit  kräftigerem  Stamme  dem  Erdboden  entspringen. 

Eine  Gruppirung  der  Blitzspuren  nach  örtlicher  Eiutheilung 
ergiebt,  dass  im  hoch  gelegenen  Gebiete  (Geltschberg  200  m)  die 
negativen  Blitze  überwiegen.  Jene  Verästelung  scheint  hier  also 
geringer  zu  sein.  

Boggio-Lbba.     Ein  Signalapparat  für  ferne  Gewitter.    Atti  delAcad. 
di  Catania  13  [4aJ,  1891.    Met  ZS.  18,  139—140,  1901. 

Mit  einem  6m  hohen,  von  der  Blitzplatte  isolirt  in  die  Höhe 
geführten  Drahte  sind  Cohärer  verschiedener  Empfindlichkeit  ver- 
bunden, wodurch  eine  Registrirung  stärkerer  oder  schwächerer 
Wellen  bewirkt  wird. 
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J.  Hartmamn.  £in  Hülfsmittel  zur  Messung  der  Entfernung  des 
Blitzes.  Met  Z8.  18,  278,  1901.  Bundsch.  16,  492,  1901. 
Die  sehr  verbreiteten  billigen  Weckeruhren  machen  200  Schläge 
in  der  Minute.  Die  Zeitdifferenz  zwischen  Blitz  und  Donner  in 
Einheiten  dieses  Tempos  giebt  daher  gerade  die  Entfernung  des 
Blitzes  nach  Hunderten  eines  Meters. 


J.  FßNri.     Ueber  einen  Gewitterregistrator.     Met.  ZS.  18,  321—323, 

1901. 

Als  Collector  diente  ein  13  m  hoher  Draht.  Der  von  P.  Schbeiber 
construirte  Registrirapparat  verdient  seiner  höchst  sinnreichen  Ein- 
fachheit und  bedeutenden  Leistungsfähigkeit  wegen  die  grösste  Be- 
achtung. Es  bestand  der  Cohärer  aus  zwei  kreuzweise  über  ein- 
ander gelegten  Nähnadeln,  die  auf  einem  Läutewerk  liegen,  das  den 
Cohärer  zugleich  wieder  regenerirt.  Im  Strome  des  Coharers  ist 
ein  Elektromagnet,  dessen  Ausschlag  den  Registrirstrom  schliesst 
In  letzterem  liegt  das  Läutewerk  und  eine  elektromagnetische  Schreib- 
feder. Diese  macht  ihre  Marken  auf  einer  Papierscheibe,  die  mit 
dem  Minutenzeiger  einer  gewönlichen  Uhr  verbunden  ist  Das 
Schreibwerk  wird  durch  einen  von  der  Uhr  getriebenen  Faden  lang- 
sam radial  fortgezogen,  so  dass  die  einzelnen  Stunden  unterschieden 
werden  können.  Zwei  mitgetheilte  Beispiele  zeigen,  wie  der  de- 
taillirte  Verlauf  eines  Gewitters  bis  auf  die  Minute  genau  registrirt 
wurde.     Die  Wirkung  erstreckte  sich  bis  auf  110  km. 


J.  Fänti.     Zur  Theorie   des    Gewitterregistrators.     Met.  ZS.  18,  536 

—537,  1901. 

Wesentlich  ist,  dass  bei  dem  im  vorstehenden  Referate  be- 
schriebenen Cohärer  die  Potentialdifferenz  an  den  Enden  des 
offenen  Coharers  nicht  mehr  als  0,25  Volt  beträgt,  was  durch  Neben- 
schluss  des  Meidingerelementes  bewirkt  wird.  Die  Widerstände  des 
offenen  Coharers  bei  verschiedenem  zwischen  0,2  und  6  g  variiren- 
dem  Drucke  der  beiden  Nadeln  liegen  zwischen  4  und  16  Ohm.  Man 
kann  daher  Spulen  von  kleinem  Widerstände  benutzen. 


Enoblen.     Gewitterregistrirapparat.     Met.  ZS.  18,  537—538,  1901. 

Odbnbach,  der  Director  des  Observatoriums  in  Cleveland  (Ohio), 
hat  einen  dem  Boooio-Ler Ansehen  ähnlichen  Apparat  construirt  Der 
Blitzableiter  des  Observatoriums  functionirte  als  Collector.  Von 
demselben  führte  eine  Abzweigung  an  den  Stromkreis  eines  Lodob'- 
schen  Coharers.     Das  Schaltungsschema  ist  abgebildet. 
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L.  VON  SzALAY.    Elektrische  Signalapparate  für  ferne  Gewitter.   Bas 
Wetter  18,  133—138,  1901. 

DüCBBTBT  benutzte  bereits  1898  den  Cohärer  zum  Registriren 
der  Gewitter.  Glbw  in  London  und  Robdiöeb  in  Ungarn  hatten 
Shnlicbe  Apparate  mit  photographischer  Registrirung  benutzt.  Tom- 
NA8IKA  verband  das  Telephon  mit  dem  Cohärer.  Bogoio  -  Libba 
construirte  neuerdings  zweckentsprechende  Apparate,  durch  welche 
er  insbesondere  die  nahen  und  fernen  Gewitter  dadurch  von  ein- 
ander trennte,  dass  er  in  den  Cohärerstromkreis  mehrere  Relais  von 
vereohiedenem  Widerstände  einschaltete.  Die  genauere  Schaltung 
ist  in  der  vorliegenden'  vortrefflich  orienürenden  Abhandlung  an- 
gegeb(  5.  

Th.  Toxmabina.   Sur  Tauscultation  des  orages  lointains  et  snr  l'^tude 
de  la  Variation  diume  de  rölectricit^  atroospherique.     0.  B.  133, 

1001—1008,  1901.    PhyB.  Z8.  2,  277,  1901. 

Weitere  Versuche  mit  dem  vom  Verfasser  benutzten,  übrigens 
mehrfach  abgeänderten  Apparate  haben  Blitze  registriren  lassen, 
die  mehr  als  400  km  entfernt  waren.  Es  wurde  aber  auch  fest- 
gestellt, dass  manche  Blitze  keine  Wellen  erzeugen.  Die  tägliche 
Periode  der  Gewitterhäufigkeit  ergab  zwei  Maxima  im  Sommer. 
Das  Morgenmaximum  nimmt  im  Herbst  langsam  ab,  bis  es  im 
Winter  ganz  verschwindet  und  nur  eine  Periode  übrig  bleibt. 


£.  Pbllbw.     Variations  of  atmospheric  Electricity.     Natura  63,  491, 
1901. 

In  Bellevue,  Laroin  bei  Pau  wurden  mittels  zweier  mit  einem 
Cohärer  verbundenen  CoUectoren  von  20  m  Höhe  luftelektrische 
Störungen  registrirt.  

F.  Labboqüb.    HBBTz'sche  Wellen  beim  Gewitter.    Bundsch.  16,  463 

— 164,  1901.     0.  B.  133,  36,  1901. 

In  einen  Empfänger  für  drahtlose  Telegraphie  wurde  eine  kleine 
Fankenstrecke  eingeschaltet,  die  im  dunkeln  Zimmer  lag.  Hier 
waren  Funken  bemerkbar.     

C.  Eassnbb.    lieber  das  Photographiren  von  Gewitterwolken.  Eder'a 
Jahrb.  1901,  17—21. 

Den  Amateurphotographen  wird  empfohlen,  Aufnahmen  von 
Gewitterwolken  zu  machen.  Besonders  erwünscht  wären  seitliche 
Aufnahmen,  z.  B.  von  hohen  Bergen   aus  und  in  regelmässig  etwa 

Portaehr.  d.  Phjrt.    LVH.    8.  Abth.  jy 
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5  Min.  betragenden  Pansen,  um  so  die  Veränderungen  der  Gewitter- 
wolke Studiren  zu  können. 

Th.  Finmann.     Blitzaufnahme.     Met.  Z8.  18,  577,  1901. 

Wiedergabe  einer  in  Altona  mit  feststehender  Camera  aut- 
genommenen Photographie,  welche  den  horizontalen  BliU  als  ein 
Band  von  wechselnder  Breite  zeigt 


Dunkle  Blitze.     Das  Wetter  18,  260—262,  1901. 

Nach  einer  auf  die  entsprechenden  Referate  in  den  beiden 
letzten  Jahrgängen  dieser  Berichte  begründeten  Uebersicht  über  die 
Erklärungsversuche  der  dunkeln  Blitze  wird  eine  von  Louis  Radkb 
in  Pabianice  (Russ.  Polen)  aufgenommene  Photographie  mit  zahl- 
reichen dunkeln  Nebenästen  der  im  Uebrigen  hellen  Blitze  repro- 
ducirt.   Die  Camera  war  20  Minuten  dem  Gewitter  exponirt  gewesen. 


6.  Gbündmann.     lieber   Blitzphotographien.     78.  Jahresber.  d.  Schles. 
Ges.  f.  Vaterland.  Cultur  1900,  81,  1901. 

Es  wird  noch  an  der  Erklärung  der  mehrfachen  bandförmigen 
Blitze  durch  Oscillation  der  Entladung  festgehalten.  Stereoskopische 
Aufnahmen  von  Blitzen  werden  empfohlen. 


L.  Webbr.  Ueber  Blitzphotographien.  Camera  obeoura  1901,  513 — 516. 
Eder*fl  Jahrb.  1901,  609—610. 

Nach  einer  Uebersicht  über  die  früheren  Blitzphotographien 
wird  die  von  Wood  gegebene  Erklärung  der  dunkeln  Blitze  ein- 
gehender besprochen.  

Edw.  C.  Piokebing.  Spectrum  of  Lighting.  Astrophys.  Joarn.  14, 
367  —  369,  1901.  Nature  64,  583,  1901.  Astr.  Nachr.  157,  12,  208  —  210, 
1902. 

Von  Fbbbse  und  Kino  wurden  am  18.  und  21.  Juli  1901  niitF 
tels  achtzölligen  DBAPBB'schen  Teleskopes  Blitzspectren  aufgenommen, 
von  denen  eines  in  ausgezeichneter  Copie  mitgetheilt  wird.  Die 
Blitzbahn  erscheint  wegen  der  spectralen  Ablenkung  als  Band  mit 
parallelen  Linien.  Identificirt  man  diese  Linien  als  Wasserstoff  Hu  ien, 
so  stimmt  das  Spectrum  mit  demjenigen  von  Nova  Persei  in  Lage 
und  Intensität  überein. 

G.  Laohmann.  Ueber  eine  merkwürdige  Blitzform.  Met.  Z8.  18,  80 
—81,  1901  (mit  Tafel). 
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Diese  in  der  beigegebenen  Tafel  reprodncirte  schöne  Blitz- 
photographie  zeigt  einen  im  Wesentlichen  horizontal  verlaufenden, 
vielfach  verästelten  Blitz.  Der  Haupttheil  desselben  besteht  aus 
vier  parallelen  Strahlen  und  erinnert  an  den  KATSBs'schen  Blitz. 
Die  eingehende  Discussion  fuhrt  zu  dem  Ergebniss,  dass  die  An- 
nahme ORcillirender  Entladung  nicht  zutreffe,  dass  vielmehr  mehrere 
kurz  auf  einander  folgende  Entladungen  anzunehmen  seien. 


K.  Magk.  Blitze  mit  deutlich  erkennbarer  Fortpflanzungsriohtung. 
Met.  Z8.  18,  427,  1901. 
Bei  den  horizontal  verlaufenden  Blitzen  konnte  deutlich  die 
Fortpflanzung,  die  von  Westen  nach  Osten  in  der  Richtung  des 
Gewitterzuges  stattfand,  erkannt  werden.  Eine  Verdickung  schien 
voraufzugehen  und  Ansätze  zu  perlschnurartigem  Auflösen  der 
Blitze  wurden  beobachtet. 

Max  Toeplbb.     Fragen  zur  Erforschung  der  Kugelblitze.     Met.  ZS. 

18,  533—534,  1901. 

Es  wird  dringend  empfohlen,  für  die  Beobachtung  und  Bericht- 
erstattung über  die  Kugelblitze  Fragekarten  auszugeben,  für  welche 
die  in  Betracht  kommenden  Gesichtspunkte  hier  in  18  Gruppen 
von  Fragen  vorgeschlagen  werden. 

EuGSN  Alt.     Kugelblitze.     Met.  ZS.  18,  573—576,  1901. 

Eine  von  Pobt  der  französischen  Akademie  eingereichte  und 
1855  in  „La  Science^  abgedruckte  Abhandlung  versucht  auf  Grund 
der  BouTiONx'schen  Auffassung  des  LsYDBNFBOST'schen  Phänomens 
eine  ähnliche  Erklärung  der  Kugelblitze.  Nachdem  der  Verfasser 
sich  eingehend  gegen  die  BoüTiGNT'schen  Sätze  verwahrt,  hält  der- 
flelbe  doch  den  PoET'schen  Gnindgedankeu  f&r  brauchbar,  in  den 
Kugelblitzen  den  sphäroidalen  Zustand  abgetrennter  Luftconductoren 
zu  erblicken,  welche  durch  Verkleinerung  ihres  Volumens  in  hohe 
elektrische  Spannung  gerathen  und  als  hohle  Feuerbälle  erscheinen. 


J.  Ci«AVBL.     Coup   de  foudre  interessant      Ciel  et  Terre  22,  302—303, 
1901. 

Ausgezeichneter  Fall  eines  Kugelblitzes  vom  1.  Juni  1901  in 
Löwen,  der  aus  dem  Schornstein  ip  einem  Zimmer  hervorkam  und 
unter  lochformiger  Durchbrechung  der  Mauern  ins  Freie  ging. 
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J.  VioiiiiS.     La  foudre   en   boule.      Oiel  et  Terre  22,  479 — 480,  1901. 
0.  B.  132,  1537-^1538,  1901;  Bondfloh.  16,  504,  1901. 

Im  Anschla38  an  die  Beobachtung  eines  KugelblitKes  im  Freien 
wird  auf  die  Nachahmung  der  Kugelblitze  hingewiesen,  welche 
Hbbbohüs  auf  künstlichem  Wege  gelungen  ist  und  zu  der  Hypo- 
these gefuhrt  hat,  dass  die  Kugelblitze  Massen  verbrennenden 
Stickstoffs  seien.  Der  Kugelblitz  ging  an  einer  Stelle  nieder,  wo 
einige  Minuten  vorher  gewöhnliche  Blitze  eingeschlagen  hatten. 


M.  SoHOLTZ.      Irrlicht   oder    elektrische   Erscheinung?      Met.  ZS.  18, 

36—39,  1901. 

lieber  die  hier  berichteten  Erscheinungen  aus  dem  Jahre  1885 
bei  Jutroschin  in  Posen  ist  bereits  1886  in  verschiedenen  Zeitungen, 
auch  in  den  Berichten  der  Schlesischen  Gesellschaft  Mittheilung 
gemacht.  Der  Verfasser  beschreibt  seine  an  verschiedenen  Aben- 
den gemachten  Wahrnehmungen  glänzender,  längs  der  Gräben  des 
dortigeii  Terrains  fortlaufender  Lichterscheinungen  und  hält  an  seiner 
Meinung  fest,  dass  dieselben  elektrischer  Natur  gewesen  seien. 


E.  Lbss.     Kugelblitz  über  Wolken.     Met.  ZS.  18,  39 — io,  1901. 

Am  24.  August  wurde  im  Südwesten  von  Berlin  bei  anhalten- 
dem Wetterleuchten  in  der  dünnen  Stratusdecke  ein  rundlich  be- 
grenzter röthlicher  Fleck  beobachtet,  von  dem  aus  strahlenförmige 
Zickzackblitze  gingen.  An  einen  derselben  setzte  sich  eine  röthlich 
leuchtende  Kugel  an,  welche  sich  um  ihren  drei-  bis  vierfachen 
Durchmesser  während  1  bis  2  See.  fortbewegte.  Die  Grösse  dieser 
Kugel  wurde  auf  20  m  Durchmesser  geschätzt.  Es  wird  auf  einen 
ähnlichen  Fall  hingewiesen,  der  von  Rbimann  1887  in  der  Met.  ZS. 
beschrieben  ist. 

G.  V.  NiBBSL.    Elektrische  Lichtphänomene  an  den  Leitungsdräbten. 
Verh.  d.  natm*f.  Ver.  in  Brunn  1900,  39,  40,  1901. 

Am  25.  Januar  wurden  weisse,  leuchtende  Kugeln  von  der 
Grösse  eines  Kinderkopfes  beobachtet,  die  an  Telegraphendrähten 
entlang  liefen  und  von  einem  zum  anderen  übergingen. 


K.  Pbohaska.     Feuerkugel  in  Pöllau,  Steiermark.     Met.  ZS.  18,  94, 

1901. 

Bericht  über  eine  nicht  weiter  aufgeklärte  mehrfache  Beob- 
achtung einer  rothleuchtenden  Feuerkugel,  die  an  verschiedenen 
Tagen  in  Pöllau  gesehen  wurde. 
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0.  A.  KoHiiPBBa.     Eugelblits.     Das  WeUer  18,  24,  1901. 

Von   mehreren   Personen   in  Nürtingen   am    16.  October  1900 
beobftohtet. 

Naschkb.     St.  Elmsfeuer.     Das  Wetter  18,  48,  1901. 

Am  28.  December  bei  Sturm  und  Regen  zwei  bis  drei  Minuten 
lang  beobachtet. 

VON  EüLEGZA.     St  Elmsfeuer.     Dm  Wetter  18,  120,  1901. 

Elmsfeuer  auf  der  Schneekoppe  am  16.  April  mit  bläulich  vio- 
letten, 3  cm  langen,  40®  divergirenden  Büscheln. 


C.  E.  AsoBOFT.     Lightning  from   a  oloudless  air.     Monthly  Weather 
Rev.,  Nov.   1900.     Nat.  63,  474,  1901. 

In  Dominica  wurden  Flächenblitze  bei  klarem  Himmel,  be- 
sonders am  Abend  zwischen  7  bis  9  Uhr  zur  Zeit  der  Hurrikans 
beobachtet 

SoHKiDT  (Lauenburg).     Ueber  Blitzschläge   in  Bäume.     Schrift  der 
naturf.  Ges.  in  Danzig.     Neue  Folge  10,  Heft  2—8,  8.  56—61,  1891. 

Im  Wesentlichen  eine  Wiedergabe  der  von  Jonbsco  gegebenen 
Erklärung  des  Verhaltens  verschiedener  Bäume  gegen  den  Blitz, 
nebst  Auszügen  aus  dessen  Tabellen. 


Cl.  Hess.  Mehrfaches  gleichzeitiges  Zerreissen  eines  gespannten 
Drahtes.  Yerh.  d.  schweizerischen  naturf.  Ges.  83.  Jahresvers.  Ohur 
1901.    S.  133—134. 

Ein  Kupferbronzedraht  von  1,6  mm  Dicke  war  durch  Blitz- 
schlag auf  einer  Strecke  von  20  m  in  viele  (wenigstens  67)  kleine 
Stücke  von  2  bis  147  mm  Länge  zerrissen.  Die  Stücke  waren 
theils  ohne  Verjüngung  zerrissen,  theils  aufgeschlitzt,  theils  zersplit- 
tert, theils  mit  Querrissen  versehen,  theils  gebogen.  Eine  Erklärung 
wird  in  der  durch  den  Blitzschlag  erhöhten  Temperatur  und  ver- 
mehrten (?1)  Spannung  gesucht  Auch  wird  in  ünreinigkeiten  und 
eingeschlossenen  Luflbläschen  eventuell  auch  in  anhaftenden  Regen- 
tropfen die  Ursache  vermuthet. 


L  V.  SzALAY.     Ein   tödtlicher  Blitzschlag  von   forensischer  Bedeu- 
tung.    Met.  Z8.  18,  370—371,  1901;  Das  Wetter  18,  71—72. 

Zweifel,  ob  der  Tod  einer  am  Kopfe   verletzten  Person  durch 
Mord  oder  Blitzschlag  herbeigeführt  sei. 
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Tödtungen  durch  Blitzschlag  in  den  Vereinigten  Staaten.    Bas  Wetter 

18,  24,  1901. 

1899  wurden  562  Personen  durch  Blitz  getödtet,  davon  45  Proc. 
im  Freien.  12  Personen  wurden  beim  Abnehmen  der  Wäsche  von 
metallenen  Leinen  getroffen. 


M.  E.  Rahib.     Gurieux  coup   de  foudre.      Ciel  et  Terre  22,  155,  1901. 
Spiralförmige  Entrindung  eines  Baumes. 


M.  A.  Baget.    Coup  de  foudre  interessant.    Ciel  et  Terre  22,  456,  1901. 

Beschreibung  eines  starken,  in  einen  Blitzableiter  Gay-Lussac'- 
scher  Construction  einschlagenden  Blitzes  in  Zuen  (Brabant)  vom 
22.  September.     Keinerlei  Schaden  wurde  angerichtet. 


A.  BoNNBT.     Les  effets  de  la  foudre  et  la  g^livure.     C.  B.  132,  805 

—807,  1901.     Natare  63,  556,  1901. 

Es  wurden  eine  Anzahl  Weinreben  der  Einwirkung  eines  elek- 
trischen Stromes  während  einer  Minute  ausgesetzt.  Es  erwiesen 
sich  die  hierdurch  erzeugten  äusseren  und  inneren  Veränderungen 
der  Blätter  und  Zweige  genau  von  gleicher  Ait  als  diejenigen, 
welche  man  bisher  einer  besonderen  Krankheit,  der  „G^livure'^ 
(Eiskluft),  zugeschrieben  hatte.  Die  bei  letzterer  gefundenen  Bacte- 
rien  sind  also  nur  accidentell  und  nicht  die  Ursache  der  Krankheit, 
welche  vielmehr  in  atmosphärischer  Entladung  zu  suchen  ist. 


E.  Spielmakn.     A  Tree  torn  by  Lightning.     Nat  63,  466,  1901. 

Eine  durch  photographische  Abbildung  erläuterte  ausserordent- 
lich starke  Zerstörung  eines  Baumes,  dessen  Holz  durch  und  durch 
zersplittert  wurde. 

F.  FiNDBiSBN.    lieber  Gebäudeblitzableiter.    El.  Z8.  22,  139—145,  I90i. 

In  sehr  eingehender  Weise  werden  hier  einige  gegen  das 
Werk  des  Verfassers:  „Rathsohläge  über  den  Blitzschutz  der  Ge- 
bäude**, in  der  Sitzung  des  El.  Vereins  vom  22.  Mai  1900  erhobene 
Einwendungen  zurückgewiesen.  Auf  eine  auch  nur  annähernd  er- 
schöpfende Wiedergabe  der  vielseitigen  und  lehrreichen  Betrach- 
tungen muss  hier  verzichtet  werden.  Doch  sei  wenigstens  erwähnt, 
dass  der  Verfasser  trotz  mancher  gegentheiligen  Ansicht  daran 
festhält,  dass  eine  Verlöthung  der  einzelnen,  den  Blitzableiter  bil- 
denden Metalltheile  nicht  unbedingt  erforderlich  sei,  und  dass  z.  B. 
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RegenabfallrinneD ,  die  nur  in  einander  gesteckt  sind,  ausreichende 
Abieiter  seien,  sofern  ein  Abspringen  auf  andere  Metalltheile  nicht 
in  Frage  komme. 

F.  Nbbsbn.     Blitzschläge  und  Lehren  aus  denselben.    EL  ZS.  12,  991 

—993,   1901. 

Der  erste  Blitzschlag  betraf  am  24.  September  1900  die  Spreng. 
Btofffabrik  Wahn,  wobei  zwei  Gebäude,  die  mit  Blitzableitern 
versehen  waren,  in  die  Luft  flogen.  Die  Gebäude  waren  mit  Gat- 
LüSSAc'schen  Blitzableitern  versehen,  auf  dem  umgebenden  Walle 
standen  8  m  hohe  Auffangstangen  und  über  die  Gebäude  zog  sich 
ein  Drahtnetz  von  2  bis  2,5  m  Maschenweite.  Dass  trotzdem  eine 
Explosion  erfolgte,  kann  entweder  durch  directen,  das  Netz  durch- 
8et2enden  Einschlag  oder  durch  Seitenentladung  vom  Netze  auf  die 
zahlreichen  im  Innern  vorhandenen,  nicht  verbundenen  Metalltheile 
und  die  nur  im  Erdreich  angeschlossene  Wasserleitung  erklärt 
werden.  Die  Anwendung  isolirender  Stützen  ist  im  Allgemeinen 
falsch,  mnss  aber  in  solchen  Fällen  gefordert  werden,  wo  Seiten - 
eiitladungen   auf  sehr  benachbarte  Metallstücke  befürchtet  werden. 

Zweitens  werden  mehrere  Fälle  von  Blitzschlägen  in  das  Kabel- 
netz  der  Berliner  Strassenbahn  erörtert.  Die  Blitzableiter  an  den 
Zufahrungskabeln  fanctionirten  zwar,  gaben  aber  Kurzschluss.  Es 
wird  empfohlen,  die  Zuleitungskabel  mit  einem  zur  Erde  abgeleiteten 
Metallrobre  zu  umgeben. 

F.  Xrbssn.     Üeber  Gewitter  und  Blitzableiter.    Himmel  und  Erde  13, 

145—163,  1901. 

In  diesem  in  der  Urania  am  31.  October  gehaltenen  Vor- 
trage werden  die  herrschenden  Vorstellungen  über  die  Natur  und 
Entstehung  der  Gewitter,  sowie  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen 
über  Blitzgefahr  und  deren  Abwendung  durch  Blitzableiter  dargelegt. 


Die  Blitzableiterfrage.     Elektrot.  ZS.  22,  315—316,  1901. 

Vorläufige  Ankündigung  einer  abgeänderten  Formulirung  der 
vom  technischen  Ausschusse  des  Elektrot.  Vereins  schon  im  Vorjahre 
(siehe  d.  Ber.  56  [3],  258 — 259,  1900)  vorgeschlagenen  Leitsätze. 


E.  Stbbgkbb.    Ueber  Gebäudeblitzableiter.    Elektrot.  ZS.  22,  331, 1901. 

Kurzer  Bericht  des  technischen  Ausschusses  des  Elektrot.  Ver- 
eins über  die  Arbeiten  des  Unterausschusses  fttr  die  Untersuchungen 
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über  die  Blitzgefahr  zur  Vorbereitung  der  Besohlussfassung  des 
Vereins  über  „die  Leitsätze  über  den  Schutz  der  Gebäude  gegen 
den  Blitz''.     Die  neue  Formulirung   der  Leitsätze  wird  abgedruckt 


K.  Stbbgkeb.  Antrag  des  technischen  Ausschusses  auf  Annahme 
der  „Leitsätze  über  den  Schutz  der  Gebäude  gegen  den  Blitz^ 
durch  den  Elektrot.  Verein.     Elekü-ot.  Z8.  22,  389—391,  1901. 

Wegen  der  hier  gegebenen  weiteren  Begründung  der  Leitsätze 
und  der  Fassung  dieser  selbst  muss  auf  die  Originalraittheilung 
verwiesen  werden.  Der  Verein  nimmt  die  Sätze  an.  Der  Unter- 
ausschuss  soll  zu  weiterer  Beobachtung  der  Blitzableiterfrage  be- 
stehen bleiben.  

H.  Mt^LLEB.  Die  Ladung  von  Freileitungen  mit  statischer  £lek- 
tricität  und  deren  Ableitung.     Elektrot.  ZS.  22,  601-— 603,  1901. 

Die  Ladung  von  Freileitungen  kann  1.  durch  unmittelbaren 
Blitzschlag,  2.  durch  Induction  benachbarter  Blitze,  3.  durch  lang- 
same Ladung  durch  elektrische  Lufl  erfolgen.  Der  erste  Fall 
kommt  seltener  vor  als  der  zweite.  Als  Blitzschutzvorrichtung  kommt 
in  erster  Linie  gegen  die  Wirkungen  1.  und  2.  der  Hörnerblitz- 
ableiter in  Betracht.  Auch  ein  Stacheldraht,  der  oberhalb  der 
Leitungen  gefuhrt  ist,  würde  fUr  die  Fälle  1.  wirksam  sein,  dagegen 
fast  gar  nicht  für  die  Fälle  2.  üeber  einzelne  weitere  Vorschriften 
ist  das  Original  nachzusehen. 


EüOBN  Klein.     Hörnerblitzableiter  mit  Eisenarmirung.    Elektrot.  ZS. 

22,  1045—1046,   1901. 

Die  Armirung  der  Homer  mit  Eisen  bewirkt  eine  bedeutende 
Erhöhung  ihrer  Wirksamkeit,  so  dass  sogar,  wenn  der  Apparat  mit 
den  Hörnern  nach  unten  aufgestellt  wird,  ein  kräftiges  Forttreiben 
des  Flammenbogens  eintritt.  Photographische  Abbildungen  und 
theoretische  Darlegungen  erläutern  diesen  Vorgang  genauer. 


Hbbmann  Webeb.  Landwirthschaftliche  Maschinen,  Geräthe  und 
Hülfsmittel  190L  Jahresber.  von  Stilleb  u.  Wbbeb.  Boetook  1901, 
S,  64—67. 

Die  schon  in  den  voraufgehenden  Jahresberichten  zusammen- 
gestellten, gut  beglaubigten  Berichte  über  Blitzschläge  in  Gebäude 
mit  Blitzableitern  werden  vermehrt.     Am  24.  Juni  dchlug  der  Blitx 
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giebenmal  in  den  Blitzableiter  des  HeiTenbauseB  in  Datzow  und  fünf- 
mal in  denjenigen  des  Wirthschaftshauses.  Keinerlei  Besohädigung 
trat  ein.  

Englisches  Blitzschutz-Comite.     Elekti-ot.  Z6.  22,  897,  1901.    . 

Seitens  der  Royal  Institution  of  British  Architeots  und  der 
StLfveyors  Institution  bat  sich  ein  Coniit^  gebildet  zur  Sammlung 
von  Blitzberichten.  Die  Adresse  für  Mittheilungen  ist  ryThe  Secretary, 
Ligbtning  Research  Comittee,  R.  D.  B.  A,  9  Conduit  Street  W* 
London".  

Ein  neues  Princip   bei   der  Anlage   von  Blitzableitern.     Himmel  u. 

Erde  13,  139—140,  1901. 

Es  wird  hier  auf  die  von  Fikdbisbn  gefordert«  Heranziehung 
der  ohnehin  in  den  Gebäuden  vorhandenen  Metalltheile  zu  Blitz- 
ableiterzwecken hingewiesen. 


E.  Hedobs.     Protection  of  buildings  from  Ligbtning  eflTects.     Kature 

64,  613,  1901. 

Nach  einem  Hinweis  auf  die  Gründung  des  Blitzableiter-Comit^s 
der  englischen  Architekten  theilt  der  Verfasser  mit,  dass  er  die 
St.  Paulis  -  Kathedrale  mit  neuem  Blitzableiter  versehen  hat.  Die 
vertical  abwärts  führenden  Leitungen  sind  mit  ringförmig  um  das 
Gebäude  laufenden  Leitungen  und  mit  zahlreichen  Spitzen  an  den 
Kreozungspunkten  versehen. 
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21.    Meteorologisehe  Optik. 

Beferent:    Abthüb  Cotm  in  Berlin. 

J.  M.  Pbbntbb.    Meteorologische  Optik,    l.  Lieferung.    Wien,  W.  Brau- 
müller, 1902  t. 

Ref.  folgt  in  einem  späteren  Jahrgange,  wenn  das  ganze  Werk 
vorliegt  

PoTüfsoKB.     l)ie  Theorie  des  Regenbogens.    Das  Wetter  18,  232 — 240, 

1901t. 

Eine  populäre  Darstellung  der  Aibt  -  PsBNTBB'schen  Theorie 
des  Regenbogens. 

Erzherzog  Lbopold  Fbbdikand.     Selten  schöner  Regenbogen.    Met. 

Z8.  18,  459 — 460,  1901 1- 

Beobachtet  wurde  am  22.  Juli  1901  von  6^  bis  7^^  p.  m.  zu 
Iglan  ein  schön  ausgebildeter  Regenbogen,  sowie  der  Nebenregen- 
bogen und  zwei  secundäre  Bogen.  Die  Farben  des  Regenbogens 
wechselten  im  Laufe  der  Beobachtung.  Drei  verschiedene  Farben- 
folgen  wurden  beobachtet,  deren  Entstehung  auf  drei  verschiedene 
Tropfengrössen  zurückzuführen  ist. 


Luftspiegelung.    Met.  ZB.  18,  427,  i90i  t* 

Am  17.  December  1900  waren  die  höchsten  Alpenspitzen  vom 
Mänsterthnrm  in  Ulm  aus  sichtbar,  die  aber,  wahrscheinlich  in  Folge 
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starker  StrahlenbrechuDg^  verzerrt  erschienen.  Manche  Bergspitze 
schien  sich  thurmartig  in  die  Höhe  zu  recken  nnd  oben  trichter- 
förmig zu  erweitern.  

£.  ScHKiPPBL.  Ein  Sonnenuntergang  in  Verbindung  mit  Luft- 
spiegelung. Das  Wetter  18,  193—201,  264,  1901  f. 
In  den  Tagen  vom  20.  bis  24.  Juli  1901  sah  man  in  Folge 
von  Luftspiegelung  vom  Strande  des  pommerschen  Badeortes  Leba 
aus  über  den  vorbeifahrenden  Schiffen  ihre  umgekehiten  Spiegel- 
bilder. Am  22.  imd  24.  erblickte  man,  nachdem  die  Sonne  schon 
einige  Zeit  unter  den  Horizont  gesunken  war,  in  Folge  abnormaler 
Strahlenbrechung  ein  Spiegelbild  derselben,  das  während  der  2^it 
seiner  Sichtbarkeit  die  sonderbarsten  Formänderungen  durchmachte. 


Mirage  over  Lake  Michigan.     Montlily  Weather  Bev.  28,  544,  1900  t. 

Am    20.   December   1900   konnte    man   von   Chicago    aus   die 
gegenüberliegende  Küste  des  Michigan-Sees  erblicken. 


T.  ScüTHALL.     A  remarkable   Sunset.     Quart.  Joum.  Met.  Soc.  27,  97, 

1901  f. 

Die  Sonne  war,  wahrscheinlich  in  Folge  anomaler  Strahlen- 
brechung, noch  40  Minuten  lang  zu  sehen,  nachdem  sie  schon  unter 
den  Horizont  gesunken  war. 


E.  Knipping.     Aussergewöhnliche  Strahlenbrechung.     Ann.  d.  Hydr. 

29,  320—323,  1901  f. 

Vom  Dampfer  „Dresden"  aus  wurden  am  30.  April  1901  in 
Folge  abnormaler  Strahlenbrechung  drei  Leuchtfeuer  vor  der  Ein- 
fahrt in  die  Chesapeake  -  Bai  schon  in  sehr  grosser  Entfernung  er- 
blickt. Die  genaue  Untersuchung  der  Temperaturvertheilung  über 
jener  Gegend  für  die  betreffende  Zeit  lehrt,  dass  die  Temperatur 
von  dem  Innern  Amerikas  nach  dem  Meere  zu  sehr  stark  abnahm. 


Extraordinary  Mirage.     Quart.  Joiirn.  Met.  Soc.  27,  158 — 159,  1901  f. 

Jedes  Jahr  erscheint  über  dem  grossen  Gletscher  von  Mount 
Fairweather  eine  unter  dem  Namen  ^The  Silent  City  of  Alaska^ 
bekannte  sehr  bemerkenswerthe  Luftspiegelung,  die  bis  jetzt  noch 
nicht  aufgeklärt  ist  Eine  Stadt  scheint  in  den  Wolken  zu  schweben. 
Einige  glauben,  dass  dieselbe  eine  Darstellung  von  Bristol,  Eng- 
land, sei. 
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Eine  interessante  Himmelseracheinang.    Das  Wetter  18,  48,  1901  f. 

Am  6.  Januar   1901    beobachtete  man   um   7  Uhr  Abends  in 
Berlin  ober-  und  unterhalb  des  Mondes  einen  Lichtkegel. 


KüHLB.     Mondhof.     Das  Wetter  18,  72,  1901t. 

Eine  Lichtsäule  über  und  unter  dem  Monde  wurde  beobachtet. 


J.  Mascabt.     Rayons  lumineux  divergents   ä  180<>  du  Soleil.    0.  B. 

133,  480,  1901t. 

Beobachtet  wurden  am  9.  Sept  1901  in  der  Nähe  von  Breval 
drei  divergente  Lichtsäulen,  die  sich  bis  zu  einer  Höhe  von  30® 
über  den  Horieont  erhoben.  Eine  Lichtsäule  war  vertical,  die 
beiden  anderen  symmetrisch  zu  dieser  und  bildeten  mit  dem  Hori- 
zoDte  einen  Winkel  von  etwa  50^ 


F.  DE  RovoBMONT.     Quclques  ph^nom^nes  atmosph^riques.      Aroh. 

sc.  pbys.  12,  186—189,  1901 1- 

Beobachtet  wurden  mehrere  Lichtsäulen,  die  durch   den  Mond 
gingen  und  nach  einem  leuchtenden  Kreise  hin  convergirten. 


M.  L.  Bbsson.  Colonnes  lumineuses  des  25,  27  et  28  juin  1901. 
Ann.  IOC.  m^t.  de  France  49,  235,  1901t- 
Aro  Observatorium  im  Parc  Saint -Maur  beobachtete  man 
mehrere  Tage  bei  Auf-  bezw.  Untergang  der  Sonne  eine  prächtige 
Lichtsäule,  die  an  einem  Abend  bis  zu  30^  emporreichte  und  in 
orangefarbenem  Licht  erglänzte. 


A.  S.  Hbbsohbl.  A  vertical  Light -beam  through  the  setting  Sun. 
Nature  64,  232,  1901 1- 
Beobachtet  wurde  im  Victoria -Park  um  die  Zeit  des  Sonnen- 
onterganges  während  der  Dauer  von  fast  '/4  Stunden  eine  durch 
die  Sonne  gehende  Lichtsäule  von  gelber  Färbung.  Zuerst  erschien 
Bie,  als  die  Sonne  noch  7  bis  8^  über  dem  Horizont  stand,  und 
hatte  eine  Ausdehnung  von  5  bis  6^ 


J.  M.  PsBNTBB.     Sonnenhof  (Kranz).    Met.  ZS.  18,  183,  I90it* 

Yerf.  beobachtete  am  24.  Februar  Abends  zur  Zeit  des  Sonnen- 
unterganges, als  schon  die  ganze  Sonnenscheibe  durch  einen  Hügel 
verdeckt  war,  einen  vollkommen  ausgebildeten  Sonnenho£  Die 
Aureole  und  der  erste  Farbenring  wurden  gesehen. 
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E.   RooEB.     Note    sur   un    halo    solaire    remarqaable    observ^   le 
15  septembre  k  Chateäudun.     Ann.  boo.  m^t.  de  France  49,  263^264, 
1901t-     La  Natiire  29,  deimtoe  s^mestre,  295,  1901  f. 
Beobachtet  wurden   die  Ringe   von   22   und  45^  Radius,   der 

Ciroumzenitalkreis,    der   durch   die   Sonne  gehende  Horizontalkreis 

und  mehrere  Nebensonnen.   

H.  BösoH.     Nebensonne.     Bas  Wetter  18,  120,  I90it. 

Zur  Beobachtung  gelangten  drei  Nebensonnen,  rechts  und  links 
von   der   Sonne  in   einem  Abstand  von  etwa  30^  sowie  im  Zenit 


J.  Jaübbbt.     Sur  un  halo  extraordinaire  observ^  de  22  juin  1900. 

C.  B,  130,  1796,  1900. 

Beobachtet  wurde  der  kleine  Halo  und  das  obere  Stuck  des 
Ringes  von  45^  Radius.  Ausserdem  umgab  die  Sonne  concentrisch 
ein  kleinerer  Lichtkreis  von  17^  Radius.  Zeitweilig  wurden  auch 
Nebensonnen  wahrgenommen. 


Em.  Mabohand.  Ph^nom^nes  d'optique  atmosph^rique  observäs  au 
Pic  du  Midi  et  ä  Baguferes.  0.  R.  130,  351—853,  I900t. 
Zur  Beobachtung  gelangte  am  11.  Januar  1901  von  UV«  &•  ni. 
bis  IV4  P-  ™*  zu  Bagu^res  und  auf  dem  Pic  du  Midi  folgende  Er- 
scheinung: ein  Sonnenhof,  die  Ringe  von  22^  und  46®  Radius,  der 
vollständige  durch  die  Sonne  gehende  Horizontalkreis,  der  obere 
Berührungsbogen  zum  kleinen  Halo,  der  Circumzenitalkreis.  Ferner 
erblickte  man  die  Gegensonne  und  auf  jeder  Seite  derselben  im 
Abstände  von  ßO^  auf  dem  Horizontalkreis  je  eine  Nebensonne  so- 
wie auf  jeder  Seite  der  Gegensonne  einen  Lichtbogen,  der  mit  dem 
Horizontalkreis  einen  Winkel  von  30®  bildete.  Der  Horizontalkreis 
erschien  farbig  in  der  Nähe  jener  Stellen,  wo  er  von  dem  kleinen 
Halo  geschnitten  wurde.  —  Am  21.  Januar  wurde  ein  Halo  von  22* 
Radius  beobachtet.  

6.  Gbundmann.     Sonnenring.    Das  Wetter  18,  240,  1901t. 

Beobachtet  wurde  ein  Halo  von  22®  Radius;  ausserdem  ein 
kleiner  elliptischer  Ring,  mit  der  Sonne  als  Centrum,  der  rechts 
und  links  von  der  Sonne  die  grösste  Intensität  aufwies.  Der  verti- 
cale  Halbmesser  des  elliptischen  Ringes  ergab  sich  zu  11*,  der 
horizontale  .  zu  8*.  Links  von  der  Sonne  zeigte  sich  in  einer  Ent- 
fernung von  3^  bis  4*  von  dem  Ringe  von  22*  nach  innen  zu  eine 
deutlich  gefärbte,  doch  lichtschwache  Stelle. 
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W.  Ebbbs.    Atmosphärische  Optik  im  Elsass.    IL  Mittheilung.    Met. 

Z8.  18,  181—183,  1901  f. 

Zar  Beobachtmig  gelangte  in  der  Nähe  von  Barr  am  26.  De- 
cember  1901  von  3^4  bis  4  p.  m.  ein  farbiger  Halo  von  22^.  Verf. 
setzt  bei  der  Mittheilung  dieser  Erscheinung  aus  einander,  in  welch 
maDnichfacher  Hinsicht  ein  intensiveres  Beobachten  von  Haloerschei- 
Dungen  wünschenswerth  wäre  und  wie  man  aus  dem  zeitlichen  Ver- 
lauf von  Ringerscheinungen  Schlösse  auf  die  Bewegungsvorgänge 
der  sie  hervorrufenden  Eiswolken  ziehen  kann. 


W.  Ebebs.     Atmosphärische   Optik    im   Elsass.     III.   Mittheilung. 

Met  ZS.  18,  428—429,  1901  f. 

Nach  den  Beobachtungen,  welche  an  vier  Orten  des  Elsass  am 
23.  März  1901  über  die  Zeit  der  Sichtbarkeit  eines  Sonnenringes 
angestellt  sind,  ermittelt  Verf.  die  Länge,  Höhe  und  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit der  Eiswolke,  der  dieser  Halo  seine  Entstehung 
verdankt.  Die  Wolke  war  nicht  sehr  ausgedehnt,  keinesfalls  über 
25  km  lang,  und  zog  in  verhältnissmässig  geringer  Höhe.  AngeHigt 
sind  einige  Bemerkungen  über  den  am  31.  März  zu  Reichshof en 
beobachteten  sehr  vollständig  ausgebildeten  Mondhof.  Fünf  gefärbte 
Rioge  konnten  unterschieden  werden. 


A.  SisBEBO.     Einige   Bemerkungen    über  Haloerscheinungen.     Das 
Wetter  18,  207—212,  1901t. 

Eine  kurze  Skizze  über  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Unter- 
suchungen über  Haloerscheinungen  nebst  zahlreichen  Litteratur- 
augaben. 

J.  B.  Mbssbbsohmibt.     Ueber    die    Halophänomene.     Met.  Z8.  18» 
120—181,  1901t.     Ref.:  Siehe  diese  Ber.  56  [s],  266,  1900. 


J.  J.  Taudin   Chabot.      Grünstrahlung    bei   Sonnenaufgang.     Met. 

Z8.  18,  181,  1901t. 

Bei  einem  Sonnenaufgange  erschien  der  obere  Rand  der  Sonnen- 
scheibe grün,  der  untere  roth. 


J.  J.  Taudin  Chabot.     Grünstrahlung.     Met  ZS.  18,  90,  1901 1- 

Verf.  nimmt  für  sich  die  Priorität  gegenüber  Thomas  J.  J.  Sb 
ia  Anspruch  betr.  ^die  Einschaltung  selectiv  absorbirender  Medien 
zur  Verdeutlichung  der  Beobachtung  am  Fernrohre". 
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H.    PiOEBBiKG^.     The   green  flash   at   suneet.    Monthly  Kot.  €1,  629, 

1901t. 

Im    Augenblick,  als   die   Sonne   verschwand,  nahmen   die   bis 
dahin  roth  gefärbten  Sonnenstrahlen  plötzlich  eine  blaue  Färbung  an. 


J.   M.   PsBNTiBB.     Ungewöhnliche  Abendbeleuohtnng.     Met  Z8.  18, 

282—283,  1901t. 

Zur  Beobachtung  gelangte  am  27.  Januar  1901  zu  Wien  um 
4,40  p.  m.  eine  irisirende  Wolke  und  vor  Sonnenuntergang  am 
gleichen  Tage  die  Erscheinung  des  grünen  Himmels. 


0.  Kassnbb.     Eine  Analogie   der  irisirenden  Wolken.    Met.  ZS.  18, 

:     82—83,  1901t. 

Wiedergabe  eines  S^itungsartikels ,  in  dem  W.  Bolbohb  schil- 
dert, wie  die  auf  der  Eisdecke  des  Müggelsees  vertheilten  kleinen 
Eisfedei*chen  in  einem  „seidig  zarten  Grün  und  einem  wahrhaft 
magischen  Rosa''  erglänzten. 

Die  leuchtenden  Nachtwolken.     Aatv.  Mitth.  11,  78 — 74,  I90it. 

Aufforderung  zur  Beobachtung  über  Nachtwolken,  da  zu  Sander- 
land in  England  in  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  Juni  1901  Spuren 
von  leuchtenden  Nachtwolken  wahrgenommen  worden  sind. 


E.  ExNBB.  Zur  Beziehung  zwischen  den  atmosphärischen  Strö- 
mungen und  der  Scintillation.  Wien.  Ber.  109,  170—184,  1900  t. 
Ref.:  Siehe  diese  Ber.  56  [s],  267,  1900. 


E.  ExNBB.     Optisches  Vermögen   des  Ortes.    Met.  ZS.  18,  412 — 413, 

1901 1. 

Bei  Beobachtung  durch  Instrumente  mit  grosser  Oeffnung  tritt 
die  Scintillation  als  Vergrösserung  des  punktförmigen  Bildes  eines 
leuchtenden  Punktes  auf  —  als  Zerstreuungskreis.  Dieser  2^r- 
streuungskreis  bedingt,  dass  die  Bilder  ausgedehnter  Objecte,  wie 
z.  B.  der  Planeten,  undeutlich  werden,  und  zwar  in  um  so  höherem 
Grade,  je  grösser  die  Amplitude  der  Zitterbewegung  ist.  Analog 
der  von  Foucault  eingeführten  Grösse  des  optischen  Vermögens 
eines  Instrumentes  möchte  Verf.  far  die  Grösse  1/2»,  wo  o  die 
mittlere  Amplitude  der  Zitterbewegung  an  einem  gegebenen  Beob- 
achtungsorte bedeutet,  die  Bezeichnung  „optisches  Vermögen  des 
gegebenen  Ortes**  vorschlagen. 
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Chb.  Jbnsxn.  Kurzer  Ueberblick  über  die  Thatsaohen  und  Theorien 
auf  dem  Gebiete  der  atmoBphärischen  Polarisation.    Met.  ZS,  18, 

545—558,  1901  f.    Bef.:  Katurw.  BundBch.  16,  564—565,  1901  f. 

Eine  gründliche  Darstellung,  leider  aber  ohne  Litteraturangaben. 


The  Colour  and  Polarisation  of  blue  Sky  light.    Nature  64,  138— I40i 

1901 1. 
La  cooleur  et  la  polarisation  de  la  lumi^re  Celeste.    Ciel  et  Terre  22, 

338—343,  1901t. 

Ein  Auszug  aus  einem  von  N.  E.  Dobbsy  in  Monthly  Weather 
Kev.  28,  382 — 389,  1900  erschienenen  Aufsatze  (Ref.:  Siehe  diese 
Ber.  56  [3],  266,  1900).       

L'iUumination  du  ciel.    Ciel  et  Terre,  f Syrier  1901.    Bef.:  Ann.  soc.  m^t. 
de  France  49,  256,  1901  f. 

W.  Spring  glaubt,  dass  es  nicht  unmöglich  ist,  dass  die 
Helligkeit  des  Himmels  durch  Reflexion  des  Sonnenlichtes  an  den 
Molecölen  der  in  den  oberen  Schichten  der  Atmosphäre  befind- 
lichen Gase  entstehe. 


J.  M.  Pbrntbr.  Untersuchungen  über  die  Polarisation  des  Lichtes 
in  trüben  Medien  und  des  Himmelslichtes  mit  Rücksicht  auf  die 
Erklärung   der  blauen   Farbe   des   Himmels.    Wien.  Denkschr.  73, 

301—328,  1901t. 

Verf.  sucht  auf  rein  experimentellem  Wege  den  Nachweis  zu 
erbringen,  dass  das  Himmelsblau  die  Farbe  des  seitlichen  Lichtes 
trüber  Medien  ist.  untersucht  wurde  hierzu  die  Polarisation  des 
seitlichen  Lichtes  trüber  Medien  und  des  Himmelslichtes  und  zwar 
einzeln  für  die  Farben  Roth,  Grün,  Blau,  Weiss.  Gemessen  wurde 
die  Polarisation  des  seitlichen  Lichtes  in  einer  Richtung,  die  senk- 
recht stand  auf  der  des  einfallenden  Strahles.  Durch  grösseren  oder 
geringeren  Zusatz  einer  alkoholischen  Mastixlösung  zu  Wasser  erhielt 
man  Emulsionen,  die  als  trübes  Medium  benutzt  wurden.  Die  Mes- 
sungen geschahen  für  die  einzelnen  Farben  bei  den  verschie- 
densten Concentrationen.  Mit  wachsendem  Concentrationsgehalt, 
wobei  die  Farbe  des  von  dem  trüben  Medium  seitlich  ausgesandten 
Lichtes  von  Blau  immer  mehr  in  ein  weissliches  Blau  übergeht, 
nimmt  die  Polarisation  des  seitlich  ausgesandten  Lichtes  ab.  Diese 
Abnahme  ist  stark  bei  einfallendem  Lichte  von  blauer  und  grüner 
Farbe,  am  geringsten   bei  solchem   von   rother  Farbe.     Dies   steht 

ForUehr.  d.  Phys.  LVTE.    8.  Abth.  28 
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in  gutem  Einklang  mit  Raylbioh's  Theorie  der  Farbe  trüber  Me- 
dien. Für  das  Himmelslicht  gilt  das  Gleiche:  je  mehr  seine  Farbe 
von  Blau  in  ein  weisslicbes  Blau  übergebt,  um  so  geringer  ist  es 
polarisirt.  Auffallend  ist,  dass  bei  guter  und  ziemlich  blauer  Fär- 
bung des  seitlichen  Lichtes  trüber  Medien  die  grösste  Polarisation 
im  Grün,  eine  geringere  im  Blau  und  die  kleinste  im  Roth  auftritt 
Bei  stark  weisslicher  Färbung  des  seitlichen  Lichtes  der  trüben 
Medien  aber  ist  die  Polarisation  am  grössten  im  Roth,  am  geringsten 
im  Blau.  Dasselbe  Verhalten  der  Polarisation  der  einzelnen  Farben 
konnte  auch  beim  Himmelslichte  nachgewiesen  werden  auf  Grund 
der  Messungen,  die  Verf.  an  Tagen  mit  ziemlich  blauem  und  an 
solchen  mit  stark  weisslichem  Himmel  angestellt  hat. 


E.  Oddokb.  Ueber  den  mittleren  Durchsichtigkeitscoefßcienten  för 
weite  irdische  Aussichten.  Bend.  Ist.  Lomb.  (2)  34,  511 — 532,  1901. 
Ref.:  Natui'w.  Bundsoh.  16,  458,  1901  f. 

Verf.  suchte  für  grosse  Erdentfernungen  den  mittleren  Durcb- 
sichtigkeitscoefficienten  der  Luft  fQr  die  Gesammtstrahlen  des  Sonnen- 
lichtes zu  bestimmen,  da  alle  bis  jetzt  angestellten  Untersuchungen 
sich  nur  auf  Entfernungen  bis  1  km  oder  auf  die  ganze  Dicke  der 
Atmosphäre  beziehen.  Von  Pavia  aus  kann  man,  wenn  der  Himmel 
theilweise  heiter  ist,  die  Schneefelder  der  Alpen  sehen,  deren  Helligkeit 
nach  der  Tagesstunde  sehr  variirt.  Vergleicht  man  nun  die  Hellig- 
keit bestimmter  Punkte  der  Schneemassen  mit  derjenigen  näher 
liegenden  Schnees  oder  derjenigen  von  Wolken,  so  kann  man  hier- 
aus den  mittleren  DurchsichügkeitscoöfQcienten  der  Luft  berechnen. 
Verf.  entwickelt  theoretisch  die  zu  diesen  Messungen  zu  benutzende 
Methode.  Zum  Schluss  werden  die  Ergebnisse  von  sechs  Messungen 
mitgetheilt,  von  denen  sich  zwei  auf  den  Monte  Perice  (1462  m), 
zwei  auf  den  Monte  Grigna  (2410  m)  und  zwei  auf  den  M.  Weiss- 
mies  (4031  m)  beziehen.  Die  Abstände  zwischen  dem  nahen  und 
dem  fernen  Schneefelde  waren  45  km,  85  km  und  134  km;  die  mitt- 
leren Durchsichtigkeitscoefßcienten  pro  1km  ergaben  sich  zu: 

e-«  =  0,954,  0,957;  0,989,  0,988;  0,995,  0,99» 

(e  bedeutet  die  Basis  der  naturlichen  Logarithmen  und  u  den  mitt- 
leren AbsorptionscoSfficienten).  Die  CoSfficienten  sind  ziemlich  hoch, 
wachsen  mit  der  Entfernung;  die  letzten  Werthe  sind  nur  wenig 
kleiner  als  die,  welche  der  senkrechten  Durchsicht  entsprechen. 


R.  Rüssel.     Further   observations   and   conclusions   in   relation    to 
atmospheric  transparency.     Nature  65,  191,  1901  f- 
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Kurzer  Bericht  über  einen  Vortrag,  den  Verf.  in  der  Deoember- 
siUang  der  Royal  Meteorolog.  Society  gehalten  hat.  In  demselben 
\nirden  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  mitgetheilt,  die  Verf.  zu 
Haslemere  mehrere  Jahre  lang  über  die  Durchsichtigkeit  der  Lufl 
angestellt  hat:  Die  dichten  Nebel  entstehen  gewöhnlich  durch 
Mischung  von  Luftströmen  verschiedener  Temperatur.  Die  grösste 
Klarheit  des  Himmels  herrscht  bei  westlichem  Unterwind,  falls 
dieser  bis  zu  sehr  grossen  Höhen  emporreicht,  die  dichtesten  Nebel 
treten  auf  bei  nördlichem  oder  östlichem  Unterwind  und  gleichzeitig 
westlicher  Oberströmung. 

Q.  Majosana.  Ueber  das  Verhältniss  zwischen  den  Lichtintensitäten 
der  Sonne  und  des  Himmels.  Bend.  Line.  (5)  9,  2.  Sem.,  87 — 93,  1900. 
Bef.:  BeiU.  24,  1287—1288,  1900  t. 

Verf.  verglich  mit  einem  eigens  zu  diesem  Zwecke  construirten 
Photoroeter  die  Intensität  des  vom  Himmel  ausgesandten  Lichtes  mit 
deijenigen  des  directen  Sonnenlichtes.  Messungen  wurden  in  Rom, 
aof  dem  Aetna  und  dem  Monte  Rosa  angestellt.  In  Rom  war  die 
relative  Intensität  des  Himmelslichtes  in  etwa  90^  Entfernung  von 
der  Sonne  am  kleinsten,  am  Horizont  oder  vor  einer  weissen  Wolke 
am  grössten,  auf  dem  Aetna  dagegen  far  den  ganzen  Himmel,  mit 
Ansnahme  der  dem  Horizonte  benachbarten  Theile,  fast  constant. 
Am  Mittag  war  die  relative  Intensität  des  Himmelslichtes  am  klein- 
sten, zur  Zeit  des  Sonnenaufganges  am  grössten.  Das  Verhältniss 
der  Intensität  des  Sonnenlichtes  zu  der  des  Himmelslichtes  war  auf 
dem  Aetna  im  Allgemeinen  fünfmal  grösser  als  am  Fusse  des  Berges 
zn  Catania.  Für  den  Monte  Rosa  ergaben  sich  ähnliche  Verhältnisse 
wie  för  den  Aetna.  

Q.  Majobana.    Ueber  die  relativen  Helligkeiten  der  Sonne  und  des 

Himmels.      FhiL  Mag.  (5)  1,  555—562,  1901.    Bef.:  BeibL   25,  599—600, 
1901  f. 

Verf.  hat  in  Rom  und  Catania  Messungen  über  die  relativen 
Helligkeiten  von  Sonne  und  Himmelslicht  angestellt  Es  wurden 
sowohl  die  relativen  Intensitäten  verschiedener  Himmelspunkte  zu 
derselben  Zeit,  als  auch  diejenigen  desselben  Himmelspunktes  zu 
verschiedenen  Tageszeiten  bestimmt.  Gleichzeitige  Bestimmungen 
des  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft  am  Bestimmungsorte  ergaben, 
dass  derselbe  auf  die  relative  Intensität  des  Himmelslichtes. keinen 
Einfluss  hat  

18* 
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C.  Ghistoki.  Die  Formeln  von  Bououbb  zar  Berechnung  der  Dicke 
der  atmosphärischen  Schichten  und  der  Transparenz  der  Atmo- 
sphäre. Attl  deUa  800.  dei  Nataralisti  et  Matematici  Modena  (S)  16,  165 
—187.     Cim.  (4)  12,  35—36,  1900.     Bef.:  BeibL  24,  1288—1289,  1900t. 

Die  LxMBEBT'sche  Photometrie    und  Pyrometrie  mit  Bezug 

auf  die  aktinometrischen  Studien.  Atti  della  80c.  dei  NaturaUsti  et 
Matemaüci  Modena  (4)  1,  66—68.  Cim.  (4)  12,  36,  1900.  Bef.:  Beibl.  24, 
1288—1289,  1900  t. 

Verfasser  erläutert  die  von  Boügubb  über  die  Absorption  der 
SternenstrahluDg  durch  die  Atmosphäre  angestellten  BetrachluDgen 
sowie  die  Studien  von  Lambebt  über  Absorption  in  der  Atmosphäre 
und  über  Abkühlung  der  Körper  durch  Ausstrahlung.  Im  Anhang 
wird  ein  Versuch  von  Pistoj  mitgetheilt,  den  Lambbbt  benutzte, 
um  die  ungleiche  Absorption  der  Körper  für  die  Wärme  zu  zeigen. 


W.  Tbabbbt.  Die  Extinction  des  Lichtes  in  einem  trüben  Medium 
(Sehweite  in  Wolken).  Met  ZS.  18,  518—524,  I90it. 
Verf.  berechnet,  in  welcher  Weise  die  Intensität  eines  Liebt- 
bündeis,  das  ein  trübes  Medium  zu  passiren  hat,  geschwächt  wird 
und  in  welcher  Weise  die  Intensitätsschwächung  von  der  Länge 
des  durchlaufenen  Weges,  der  Grösse  der  in  dem  Medium  schwe- 
benden trüben  Theilchen  und  der  Anzahl  dieser  Theilchen  pro 
Volumeneinheit  abhängt  Die  Rechnung,  auf  die  hier  nicht  näher 
eingegangen  werden  kann,  führt  zu  der  Formel: 


^=<^'^)'- 


In  ihr  bedeuten  Jq  die  Intensität  des  auffallenden  Lichtes,  J  die 
von  dem  trüben  Medium  von  der  Dicke  x  durchgelassene,  a  giebt 
an,  welcher  Antheil  o^J  von  der  auf  ein  Theilchen  des  trüben 
Mediums  auffallenden  Intensität  zurückbehalten  wird,  a  ist  gleich  1 
für  eine  Staub-,  kleiner  als  1  fiir  eine  Wasserwolke,  r  ist  der  Radius 
der  als  kugelförmig  angenommenen  schwebenden  Theilchen,  d  das 
specifische  Gewicht  derselben,  (i  ihre  Masse  pro  Volumeneinheit 

Um  die  Sehweite  zu  ermitteln,  d.  h.  jene  Distanz  o;  =  X,  für 
welche  die  Intensität  J  ==.  Ji  so  klein  wird ,  dass  ein  deutliches 
Sehen  der  Lichtquelle  nicht  mehr  möglich  ist,  muss  obige  Gleichung 
nach  X  aufgelöst  werden.     Es  ergiebt  sich  die  Sehweite  X  zu: 

^ log  Jq  —  log  J\    4g     _r  ^  r^ 

0,4343  3a  '  fi  ~"  %' 

wo  C  eine  Constante   bedeutet;   denn  d,  a  und  Ji    sind   gegebene 
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GröBsen  und  J(^  die  iDteDsität,  für  welche  das  dealliche  Sehen  auf- 
hört, ist  f&r  eine  bestimmte  Person  constant. 

Die  Sehweite  in  einer  Wolke  ist  mithin  direct  proportional  dem 
Radius  der  Tröpfchen  und  umgekehrt  proportional  der  in  der 
Volameneinheit  des  Medhims  enthaltenen  Masse  der  Tropfen.  Hier- 
aas  erklärt  sich  die  Thatsache,  dass  man  bei  grosstropfigem  Regen 
relativ  weit  sieht,  während  bei  Nebel  mit  kleinen  Tröpfchen  die 
Sehweite  eine  sehr  kleine  sein  kann. 

Zum  Scbluss  wird  obige  Formel  auf  ein  paar  Beispiele  an- 
gewandt-. 

Chb.  Wibnbb.  Die  Helligkeit  des  klaren  Himmels  und  die  Be- 
leuchtung durch  Sonne,  Himmel  und  Rückstrahlung.  Herausgeg. 
Ton  H.  WiENBB  und  O.  Wienbb.  Abbandl.  d.  kais.  Leop.-Oarol.  Akad.  d, 
Natnrf.  NoYa  Acta  73,  Nr.  1,  XVIII,  289  8.  Leipzig,  W.  Engelmann, 
1900.    Bef.:  Het.  Z8.  18,  4S— 47,  1901t. 

Die  vorliegende  Abhandlung  bildet  eine  der  werthvoUsten  Be* 
reicherungen,  die  die  meteorologische  Optik  in  den  letzten  Jahren 
erfahren  hat.  Bei  der  Fülle  und  Vielseitigkeit  des  Stoffes,  der  in 
dieser  Arbeit  behandelt  wird,  ist  es  unmöglich,  eingehend  über  die 
mannichfachen  und  mühsamen  in  ihr  niedergelegten  Untersuchungen 
und  Rechnungen  zu  berichten.  Indem  wegen  aller  Details  auf  die 
Originalarbeit  und  auf  das  in  der  Met  ZS.  erschienene  sehr  aus- 
führliche Referat  über  dieselbe  von  L.  Wbbbb  verwiesen  werden 
muss,  kann  hier  ihr  reichhaltiger  Inhalt  nur  ganz  kurz  skizzirt 
werden. 

Die  erste  Abtheilung  enthält  die  Ergebnisse  der  Messungen 
der  Himmelshelligkeit,  die  Verf.  in  Karlsruhe  längs  des  durch  Sonne 
und  Zenit  gehenden  grössten  Kreises  und  längs  des  Horizontes  an- 
gestellt hat  Setzt  man  die  Helligkeit  am  Horizont  der  Sonne 
gegenüber  gleich  I,  so  wächst  die  Helligkeit  von  dort  längs  des 
Horizontes  zunächst  langsam,  dann  schneller  bis  zum  Maximal- 
werth  4,7  unterhalb  der  Sonne;  von  hier  aus  nimmt  sie  längs  des 
durch  die  Sonne  gehenden  grössten  Kreises  anfangs  ab,  dann  aber 
rasch  zu  und  erreicht  ihren  Maximalwerth  neben  der  Sonnenscheibe. 
Auf  demselben  Kreise  fortschreitend,  nimmt  sie  oberhalb  der  Sonne 
wieder  ab,  erreicht  jenseits  des  Zenits  ihren  kleinsten  Werth  und 
steigt  wieder  mit  Annäherung  an  den  Horizont 

Im  ersten  Abschnitte  der  zweiten  Abtheilung  wird  die  durch 
Wassertropfen  bewirkte  Lichtzerstreuung  untersucht.  Die  Helligkeit 
entsteht  hier  durch  Superposition  verschiedener  Lichtbüschel,   die 
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sieb  durch  die  Anzahl  der  Reflexionen  und  Brechongen  in  Tropfen 
unterscheiden.  Verf.  erstreckt  seine  Untersuchung  auf  die  fünf 
wichtigsten  Büschel.  Das  erste  entsteht  durch  einmalige  Reflexion 
an  der  äusseren  Oberfläche  der  Tropfen,  das  zweite  —  lichtstärkste  — 
durch  zweimalige  Brechung,  das  dritte  durch  zweimalige  Brechung 
und  einmalige  innere  Reflexion,  das  vierte  durch  zweimalige 
Brechung  und  zweimalige  Reflexion,  das  fünfte  durch  zweimalige 
Brechung  und  dreimalige  Reflexion.  Die  fünf  Büschel  zusammen 
liefern  folgende  Yertbeilung  der  Helligkeit:  sie  ist  lediglich  eine 
Function  des  Sonnenabstandes;  die  grösste  relative  Helligkeit  1,295 
ist  neben  der  Sonne  (9  =  0®),  erreicht  ein  Minimum  0,002  beim 
Sonnenabstande  9  =  100«  und  beträgt  0,032  für  9?  =  ISO«.  — 
In  diesem  Abschnitte  findet  man  auch  eine  genaue  Theorie  des 
Regenbogens. 

Im  zweiten  Abschnitte  ist  eine  vollständige  Theorie  der  Beugung 
des  Lichtes  durch  Wassertropfen  gegeben.  Die  hierdurch  hervor- 
gerufene Helligkeitsvertheilung  ist  bemerkbar  bis  zu  einem  Abstände 
9  =  180  von  der  Sonne. 

Der  dritte  Abschnitt  ist  der  durch  Eiskrystalle  bedingten  Hellig- 
keitsvertheilung gewidmet.  Hier  musste  die  Rechnung  auf  19  ver- 
schiedene Arten  von  Lichtbüscheln  ausgedehnt  werden.  Folgende 
Yertbeilung  der  Helligkeit  ergiebt  sich  durch  Zusammenfassung 
aller  dieser  19  Büschel  In  der  Nähe  der  Sonne  (9  =  0^)  ist  die 
relative  Helligkeit  0,204,  sinkt  von  hier  auf  0,129  bei  q>  =  3^,  er- 
reicht bei  (p  =  2b^  mit  0,360  ein  Maximum,  beträgt  nur  noch  0,014 
für  9  =  110»  und  ist  bei  (p  =  180»  gleich  0,002. 

Im  vierten  Abschnitte  findet  man  eine  Darstellung  der  Ratlbioh'- 
schen  Theorie  der  Lichtzerstreuung  durch  schwebende  Staubtheilchen, 
die  klein  im  Verhältniss  zur  Wellenlänge  sind. 

Im  fünften  Abschnitte  wird  die  resultirende  Helligkeitsverthei- 
lung berechnet,  wie  sie  sich  ergiebt,  wenn  die  in  den  vorhergehen- 
den Abschnitten  behandelten  Ursachen  zusammenwirken.  Die  resul- 
tirende Helligkeitsvertheilung  wird  in  einer  von  Grad  zu  Grad  des 
Sonnenabstandes  fortschreitenden  Tabelle  zur  Darstellung  gebracht. 

W.  ScHBAMM.  Ueber  die  Vertheilung  des  Lichtes  in  der  Atmo- 
sphäre. Inaug.-BisB.,  Kiel  1901t,  51  S-  Be^-  Beibl.  25,  597—599,  1901t. 
Verf.  hat  von  Nov.  1899  bis  Juni  1900  zu  Kiel  Beobachtungen 
über  die  Vertheilung  der  Beleuchtung  nach  den  vier  Himmels- 
quadranten sowie  über  die  Vertheilung  der  Flächenhelligkeit  am 
Himmel  angestellt.    Benutzt  wurde  zu  den  Messungen  ein  L.  Wbbbb'- 
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sches,  mit  einem  LuMMEB-BBODHüN'Bohen  Prisma  versehenes  Polari- 
sationsphotometer. Bei  den  Beleuchtungsmessungen  war  Haupt-  und 
Nebentnbus  des  Instrumentes  mit  mattirten  Milchglasplatten  ver- 
schlossen. Dieser  Apparat  liefert  zwar  nur  Relativzahlen  für  die 
Vertheilung  der  Beleuchtung  nach  den  vier  Himmelsrichtungen. 
Durch  Heranziehung  der  in  Kiel  von  1898  bis  1899  regelmässig 
angestellten  mittäglichen  Tageslichtmessungen  konnte  Verf.  die  ge- 
wonnenen Werthe  in  absolutes  Maass  umrechnen.  Die  Discussion 
der  bei.  ganz  bedecktem  und  bei  unbewölktem  Himmel  erhaltenen 
Beobachtungsdaten  lehrt,  dass  die  Vertheilung  der  Beleuchtung,  sich 
bei  Sonnenschein  ganz  anders  verhält  als  bei  trübem  Wetter;  denn 
die  absoluten  Werthe  des  Vorderlichtes  nehmen  mit  steigender  Sonne 
bei  trübem  Wetter  zu,  bei  Sonnenschein  dagegen  nach  allen  Qua- 
dranten hin  ab.  Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass  Verf.  mit  Süden 
diejenige  Himmelsrichtung  bezeichnet,  in  welcher  die  Sonne  ge- 
rade steht. 

Die  Messungen  über  die  Vertheilung  der  Flächenhelligkeit 
am  Himmel  lehren,  dass  die  Helligkeit  bei  klarem  Wetter  mit 
wachsendem  Abstände  vom  Horizont  und  mit  wachsendem  Abstände 
von  der  Sonne  abnimmt.  Bei  bewölktem  Himmel  ist  die  Verthei- 
lung eine  entgegengesetzte:  Die  Helligkeit  nimmt  dann  vom  Hori- 
zont nach  dem  Zenit  zu. 

Weiter  hat  Verfasser  aus  seinen  Beobachtungsdaten  mittlere 
Helligkeitswerthe  für  die  nach  den  wahren  Himmelsrichtungen 
orientirten  Punkte  berechnet  und  zwei  Himmelskarten  gezeichnet, 
auf  denen  die  Linien  gleicher  Helligkeit  für  9  a.m.  und  12  Uhr 
Mittags  zur  Darstellung  gebracht  sind. 

Im  letzten  Abschnitte  zeigt  Verfasser,  wie  die  Resultate  seiner 
Messungen  zur  Beurtheilung  der  Beleuchtungsgüte  von  Innenräumen 
verwerthet  werden  können. 

£.  Rbimann.     Die   scheinbare   Vergrösserung   der   Sonne    und    des 
Mondes    am  Horizonte.      Pro^.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  Hii-flchberg  i.  Schi., 
Ostern  1901.    Bef.:  Natnrw.  BandBch.  16,  342-^343,  1901t- 
Eine  gründliche  systematische  Bearbeitung   des  Problems   auf 
Grund  eigener  Beobachtungen.     Voran   geht  eine  ausführliche  ge- 
schichtliche Darstellung  des  Problems. 


0.  ZoTH.  lieber  den  Einfluss  der  Blickrichtung  auf  die  scheinbare 
Grösse  der  Gestirne  und  die  scheinbare  Form  des  Himmels- 
gewölbes. Eef.:  Beibl.  24,  482—483,  1900t. 
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A.  Glbiohbn.     Grundzüge   einer  Dioptrik  der  Atmosphäre.     Verh. 
Deutsch.  Phys.  Ges.  2,  24^36,  1900.    Bef.:  Beibl.  24,  479,  1900t. 


J.  G ALLEN  hOllbb.    Die   Dauer  der  Dämmerang  auf  der  Erdober- 
fläche.    Progr.  d.  G^ymn.  Aschaffenburg  1900. 


Litteratur. 


A.  Riccö.     Verzerrung  der  Sonnenscheibe   am    Horizont  in   Folge 

der  atmosphärischen  Refraction.     Mem.  Spettr.  ItaL  30,  96 — 112. 

Durch  45  Zeichnungen,  die  von  Palermo,  dem  benachbarten  Monte 
Ouccio  und  vom  Aetna  aus  angefertigt  sind,  wird  die  oft  seltsam  ver- 
zerrte Gestalt  der  Sonnenscheibe  bei  Auf-  oder  Untergang  abgebildet. 
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Beferent:    0.  Kibwbl  in  Berlin. 

J.  W.  Ebnst.     Graphische   Wetterbeschreibung.     Met  ZS.  18,  497 — 

504,  1901.     Mit  einer  Mgurentafel. 

Der  Verf.,  ein  Ingenieur  in  Zürich,  welcher  über  den  gleichen 
Gegenstand  vor  dem  Meteorologen-Congress  in  Paris  im  September 
1900  referirt  hat,  verfolgt  folgenden  Gedankengang.  Es  bezeichne 
k  irgend  eine  scalare  Grösse,  d.  b.  eine  Grösse,  die  jederzeit  und 
fiir  jeden  Ort  des  Raumes  durch  eine  einzige  Zahl  bestimmt  ist,  z.  B. 
den  Luftdruck,  die  Temperatur  u.  s.  w.;  betrachtet  man  dieae  als 
gleichzeitige  Function  der  geographischen  Breite  q>  und  der  Länge 

A,  so  hat  man 

Je  =  F(q>,X). 

Trägt  man  nun  die  zu  einer  bestimmten  Zeit  an  verschiedenen 
Orten  beobachteten  Werthe  von  h  an  die  entsprechenden  Stellen 
einer  Karte  ein  und  zieht  die  Linien  gleicher  Werthe  von  Ä;,  so 
erhält  man  ein  Curvenbild,  welches  die  synoptische  Karte  des  Ele- 
mentes k  für  jenen  Zeitpunkt  darstellt. 

Betrachtet  man  dagegen  k  als  gleichzeitige  Function  der  geo- 
graphischen Breite  und  der  Zeit  0  bei  coustantem  A,  so  hat  man 

'Auch  hieraus  ergiebt  sich  eine  graphische  Darstellung.  Nimmt 
man  z.  B.  die  24  Stunden  des  Tages  zu  Abscissen,  einen  Meridian 
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zar  Ordinate  und  trägt  zu  den  einzelnen  Punkten  dieses  Goordi- 
natensystems  die  zugehörigen  Temperaturen  ein,  so  kann  man  die 
Punkte  gleicher  Temperatur  mit  einander  verbinden  und  erhält  so 
eine  Schaar  von  Ourven,  welche  den  täglichen  Gang  der  Tempera- 
tur für  jeden  Punkt  des  gewählten  Meridians  veranschaulichen.  Aehn- 
licb  wie  die  synoptische  Karte,  ist  auch  diese  Darstellung  der  Aus- 
druck für  eine  Fläche  im  Sinne  der  analytischen  Greometrie  und 
repräsentirt  den  Verlauf  von  k  längs  einer  ein-  für  allemal  gewählten 
Meridianlinie.  Sie  ist  aber  nicht  an  die  Meridiane  gebunden,  sondern 
kann  auch  bezüglich  einer  beliebigen  Linie  vorgenommen  werden. 
Solche  Linien  nennt  Verf.  Wetterlinien,  die  Darstellung  Linien - 
diagramm.  Die  beigegebene  Tafel  giebt  ein  Liniendiagramm  für 
den  Luftdruck  (mit  Zeitisobaren)  und  eins  für  Temperatur  (mit 
Zeitisothermen),  und  es  wird  gezeigt,  in  welcher  Weise  diese  zu 
deuten  sind. 

Oahena  d'Almbida.  Die  neuen  meteorologischen  Karten  der  See- 
warte. Aiin.d.  Hydr.  29,  272 — 274,  1901.  IJebersetzung  aus  der  „Itevue 
Commerciale  et  Ooloniale  de  Bordeaux  et  du  Sud-Ouest"  18,  16  mars  1901. 

Die  von  der  See  warte  seit  dem  1.  Januar  1901  unter  dem 
Titel  ^ Nordatlantische  Wetterausschau'^  herausgegebenen  Karten 
werden  beschrieben  und  ihre  Wichtigkeit  fcir  die  Schiffahrt  her- 
vorgehoben. 

P.  Rtbkin.  Die  Cyklonenbahnen  in  Russland  in  den  Jahren  1890 
bis  1892.  Vorläufige  Mittbeilung.  BulL  acad.  imp.  sciences  F^tersbourg 
7  (5),  481—485,   1897. 

Verf.  beschränkt  sich  in  dieser  vorläufigen  Mittheilung  darauf, 
eine  einzige  besonders  typische  Wetterlage  zu  charakterisiren,  welche 
im  bearbeiteten  Triennium  26  Mal  vorkam.  Die  Hauptmaxima 
dieses  Typus  liegen  in  Frankreich  und  im  Südosten  Russlands. 
Sie  verbreiten  sich  weiter  und  umfassen  schliesslich  den  ganzen  Osten 
Rasslands,  Central-Russland  und  theilweise  Gentral-Europa.  Nördlich 
hiervon  befinden  sich  neben  einander  drei  Minima:  das  eine  an  den 
Efisten  Englands,  ein  zweites  auf  der  Skandinavischen  Halbinsel 
im  Centrum  derselben  oder  etwas  nördlich  von  ihm  und  ein  drittes, 
aas  Mangel  an  Beobachtungen  nicht  genau  festzulegendes,  im  Nord* 
Osten  Russlands  und  dem  Mündungsgebiet  des  Ob.  Welche  Be- 
wegung diese  Minima  einzuschlagen  pflegen,  wird  jedoch  nicht 
gesagt 
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A.  Fboc.  The  Atmospbere  in  the  Far  East  daring  the  bIx  cold 
months,  its  normal  Btate,  its  perturbations.  Hints  to  navigators. 
Shanf^hai  Met  Soc.  7,  1898,  Zi-ka-wei.  89  8.  Dazu  als  Appendix:  Atlas 
of  the  mean  isobars  and  mean  direotions  of  the  wind  in  the  Far 
East.  Part  I:  The  six  cold  months.  7  T.  Besprochen  von  P.  Bbbo- 
HOLZ  unter  dem  Titel:  „Die  Lnfldruckverhältnisse  und  die  Wind- 
bewegongen  im  fernen  Osten^.     Met.  ZS.  18,  241—249,  1901. 

Die  Karten,  welche  der  Atlas  enthält,  bringen  die  Luftdruck- 
Verhältnisse  und  Windbewegungen  für  ein  Gebiet  zum  Ausdruck, 
welches  den  grössten  Theil  von  Sibirien,  das  nordöstliche  Indien, 
China,  Japan  und  einen  beträchtlichen  Theil  des  westlichen  Stillen 
Oceans  umfasst.  Die  Karten  fär  October,  Januar  und  März  sind 
in  Met  ZS.  reproducirt  An  der  Hand  dieser  Karten  werden  die 
normalen  Lufldruckverhältnisse  und  die  durch  sie  bedingten  nor- 
malen Windbewegungen  besprochen.  Daran  schliesst  sich  eine  Be- 
sprechung der  Störungen,  denen  der  Verf.  den  Namen  „Land-  oder 
Winterstürme"  giebt.  

Charts  illustrating  the  weather  of  the  North  Atlantic  Ocean  in  the 
winter  of  1898 — 99.  Published  by  the  authority  of  the  Met.  Council 
London  1901.    Querfolio.     Angezeigt  in  Z8.  18,  240,  1901. 
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Keferent:  Prof.  Dr.  Ad.  Sprung  in  Potsdam. 

J.  W.  Sandstböm.  lieber  die  Anwendung  von  Prof.  V.  Bjerknss^ 
Theorie  der  Wirbelbewegungen  in  Gasen  und  Flüssigkeiten  auf 
meteorologische  Beobachtungen  in  den  höheren  Luftschichten.  K. 
Sv.  Vet.  Ak.  Handl.  33,  Nr.  4,  46  8.  u.  10  Taf. 

Nachdem  in  den  Jahrgängen  1899  und  1900  dieser  Berichte 
an  dieser  Stelle  die  Circulationstheorie  von  Prof.  V.  Bjbbknbs  zur 
Besprechung  gekommen  ist,  handelt  es  sich  in  der  vorliegenden 
Arbeit  eines  Schülers  von  Prof.  Bjbkknbs  um  eine  Anwendung 
seiner  Theorie  auf  meteorologische  Vorgänge.  Aber  weil  es  die 
erste  derartige  Arbeit  ist,  so  hat  es  ihr  Verf.  in  sehr  dankenswerther 
Weise  unternommen,  spätere  Anwendungen  thuolichst  zu  erleichtem, 
und  zwar  durch  ausführliche  Tabellen  und  graphische  Darstellungen 
zur  Berechnung   des  speciiischen  Volumens   der  Luft  als  Function 
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von  Druck,  Temperatur  (und  Feuchtigkeit),  und  in  zweiter  Linie 
zur  Zählung  der  y,Solenoide^  innerhalb  einer  beliebigen  geBchlossenen 
Cnrve,  um  damit  ein  Uitheil  über  die  Gesammtcirculation  innerhalb 
der  Curve  zu  gewinnen,  indem  nach  der  Theorie  der  Zuwachs  dieser 
Circulation  während  der  Zeiteinheit  proportional  ist  der  Anzahl  der 
von  der  Curve  umschlossenen  Solenoide. 

Zum  besseren  Verständniss  wird  ein  zum  Theil  hypothetisches 
Beispiel  betrachtet:  Es  seien  Drachenstationen  in  Upsala  und  in 
Berlin  eingerichtet,  welche  gleichzeitig  z.  B.  um  2  Uhr  Nachmittags 
eines  Tages  Drachen  in  die  Höhe  senden.  Sie  mögen  um  4  Uhr 
ihre  grösste  Höhe,  etwa  3000m,  erreichen  und  um  6  Uhr  wieder 
znr  Erde  kommen.  Aus  den  registrirten  Curven  ergeben  sich  die 
Werthe  von  Temperatur,  Barometerstand  und  Feuchtigkeit  in  der 
angefügten  Tabelle  durch  Reduction  auf  4  Uhr  bezüglich  der  Tages- 
periode. —  Es  seien  ausserdem  um  4  Uhr  an .  den  zwischen  Upsala 
and  Berlin  liegenden  Stationen:  Nyköping,  Vestervik,  Kalmar, 
Hammershut's,  Swinemünde,  also  ungefähr  im  Meeresniveau,  dieselben 
Elemente  beobachtet.  —  Es  ist  natürlich  unmöglich,  die  Kette  oben 
in  3000  m  Höhe  entsprechend  zu  vervollständigen,  aber  hier  in  der 
Höhe  werden  die  meteorologischen  Elemente  so  ausgeglichen  sein, 
dass  man  wird  linear  interpoliren  können.  —  Nach  den  zusammen- 
gehörigen Werthen  von  Barometerstand  und  Temperatur  wird  nun 
in  einem  entsprechend  gezeichneten  Curvennetz  der  betreffende 
Ereuznngspunkt  fixirt;  alle  Stationen  hinter  einander  ergeben  dann 
eine  geschlossene  Curve,  deren  Flächeninhalt  planimetrisch  bestimmt 
wird.  Im  vorliegenden  Beispiele  sind  es  86qcm;  nach  den  als  Ein- 
heit gewählten  Dimensionen  ergiebt  sich  hieraus  eine  Tangential- 
componente  der  Beschleunigung  von  0,055  cm  in  der  Secunde. 
„Wenn  also  die  Luft  anfangs  still  wäre  und  die  Erdrotation  und 
Reibung  keine  Einwirkung  hätten,  so  würde  dieses  in  zehn  Stunden 
eine  mittlere  Geschwindigkeit  von  19,8  m  in  der  Secunde  erzeugen.'^ 

Es  liegen  diesem  Beispiele  wirklich  Beobachtungen  zu  Grunde, 
aber  dieselben  wurden  an  zwei  auf  einander  folgenden  Tagen  am 
Blue  Hill  Observatory  in  Nordamerika  ausgeführt,  welches  am 
Nachmittage  des  23.  Sept.  1898  vom  Centrum  einer  Cy klone  passirt 
wurde.  „Nimmt  man  an,  dass  der  innere  Bau  derselben  während 
des  Fortziehens  sich  nicht  viel  verändert  habe,  so  bekommen  die 
zwei  auf  einander  folgenden  Reihen  von  Drachenbeobachtungen 
dieselbe  Bedeutung,  als  ob  sie  gleichzeitig  von  den  entsprechenden 
Theilen  der  Cy  klone  erhalten  wären.  Um  zu  betonen,  dass  die 
Beobachtungen  möglichst  gleichzeitig  gemacht  werden  müssen,  habe 


284  2L.    Dynamische  Meteorologie. 

ich  im  Beispiel  die  BeobachtungBreihen  an  zwei  Orte  verlegt,  und 
zwar  so,  dass  Berlin  die  vom  23.  und  Upsala  die  vom  24.  Sept 
erhalten  hat  Das  Beispiel  ist  mithin  so  aufzufassen,  als  ob  im 
betrachteten  Augenblicke  das  Gentrum  einer  Oykione  über  Berlin 
läge.^  In  diesem  Beispiele  erfolgte  die  Beschleunigung  am  Meeres- 
niveau  in  der  Richtung  von  Upsala  nach  Berlin ;  die  wirbelbildenden 
Kräfte  waren  am  thätigsten  im  unteren  Theile  der  Atmosphäre. 


Mabobl  Bbilloüin.  M^moirtf  originaux  sur  la  Oirculation  gene- 
rale de  TAtmosph^re.  Paris,  Oarr^  et  Naud,  1900.  Besprochen  in 
Monthly  Weather  Bev.  29,  300^304,  1901  (vom  Herausgeber  Olbveland 
Abbe);  in  der  Met  ZS.  18,  42,  1901  (von  Hölleb);  in  Quart.  Jonni.  Met 
Soc.  27,  104. 

Das  Original  liegt  nicht  vor.  Es  handelt  sich  um  Arbeiten 
von  Hallet,  Hadlby,  Maurt,  Fbbbbl,  W.  Siemens,  Mollbb, 
Obebbbok,  von  Hblmholtz,  welche  ins  Französische  übersetzt  und 
commentirt  worden  sind.  Bei  der  Auswahl  wurden  principiell  alle 
Untersuchungen  über  Trägheitsbahnen  auf  der  Erdoberfläche  aus- 
geschieden, M^ci^  ^^  Problem  zu  sehr  vereinfacht  werden  würde, 
wenn  man  die  Bewegung  einer  Luflmasse  mit  derjenigen  eines 
schweren  Punktes  vergleicht^.  Im  Monthly  Weather  Rev.  findet 
sich  eine  Uebersetzung  der  vom  Herausgeber  (Bbilloüin)  voraus- 
geschickten historischen  und  kritischen  Einleitung. 


H.  EoMBAL.    The  General  Oirculation  of  the  Atmosphere,  especially 
in  the  Arctic  Regions.     Monthly  Weather  Bev.  29,  40S — 411,  1901. 

Verf.  bezieht  sich  auf  die  BBiLLOüiN'sche  Sammlung:  ^M^m. 
origin.  sur  la  Circul.  g^n.  de  l'atm.*',  welche  auf  S.  300  desselben 
Jahrganges  der  Monthly  Weather  Rev.  besprochen  wurde.  Nach 
Bbillouin's  Urtheil  ist  die  Untersuchung  von  Hblmholtz  die 
vollendetste,  soweit  wir  es  mit  einer  trockenen,  gasigen  Atmosphäre 
auf  glatter  rotirender  Kugel  zu  thun  haben.  Aber  das  ist  nicht 
das  letzte  Stadium;  wir  müssen  eine  strenge  Lösung  finden  auch 
für  den  Fall  der  Erde,  wie  sie  wirklich  ist.  —  Und  um  hierzu  einen 
kleinen  Beitrag  zu  liefern,  giebt  Verf.  im  zweiten  Theile  seines 
Artikels  eine  Darstellung  der  nördlichen  Polarcirculation ,  nach 
Unterwind  und  Wolkenzug  sowie  Lufldruckvertheilung  für  das  Jahr; 
es  sind  auch  Karten  beigegeben.  —  Es  zeigt  sich  im  Norden  von 
65^  Breite  unten  eine  schwache,  westwärts  gerichtete  Bewegung; 
aber  dieselbe  ist  stark  beeinflusst  durch  Tiefdruckgebiete  im  Nord- 
atlantischen Ocean   und   an  der  Behringssee.    —    Vorausgeschickt 
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werden  bemerkenswerthe  theoretische  Betrachtungen,  wobei  auch 
noch  die  Arbeiten  von  Tbissbbbno  bb  Bobt,  Bioblow,  Wobikof, 
HiLDBBBANDSsoN,  CoFPiN  zur  Sprache  kommen. 


Uamiral  Foubnibb.     Lois  dvnaroiques  des  Cyclones.     C.  B.  130,  382 

—386,  1900. 

VerC  geht  davon  aus,  dass  in  einer  Flüssigkeit  ohne  Reibung 
—  sei  dieselbe  nun  compressibel  oder  nicht  —  sobald  es  keine 
Schwingungsbewegung  gebe,  die  lebendige  Kraft  der  Circulations- 
bewegung  für  die  Einheit  des  Volumens  (mit  der  Masse  f*)  durch 
die  Formel  von  Bbbkoulli: 

gegeben  sei.  Hierbei  bedeutet  P  den  Maximaldruck  an  der  Stelle, 
wo  die  Geschwindigkeit  V  noch  Null  ist,  und  p  den  Druck  in  der 
Nähe  des  Centnims  der  Cyklone. 

„Aber  in  einer  atmosphärischen  Cyklone,  wo  die  kreisende  Be- 
wegung, tangential  zu  den  concentrischen  Isobaren,  sich  nur  durch 
moleculare  Zusammenstösse  fortpflanzen  kann  (indem  die  innere 
Reibung  zu  vernachlässigen  ist),  wird  durch  diese  molecnlaren  Im- 
pulsionen die  Elasticität  der  Luft  in  Thätigkeit  gesetzt  und  ein  Theil 
der  lebendigen  Kraft  der  Circulation  verwandelt  sich  in  lebendige 
Kraft  der  Oscillation,  senkrecht  zu  den  Strom  fäden  der  Luft"  (der 
mittlere  Werth  dieser  Geschwindigkeitscomponente  wird  c?^  genannt). 
Darch  eine  Argumentation,  welche  dem  Ref.  nicht  ganz  verständlich 
geworden  ist,  sucht  nun  Verf.  den  letzteren  Antheil  zu  bestimmen. 
Als  Form  der  Stromfäden  ergiebt  sich  dabei  die  bekannte  logarith- 
miflche  Spirale. 

Zuletzt  finden  sich  die  Formeln: 

II  y^    _U  _    P—P 


t^l  ^mi  *•  P—P 


1 


wobei  Va  ^  ^m  die  mittlere  lebendige  Kraft  der  continuirlichen  Circu- 
lation bezeichnet,  rj  den  Radius  derjenigen  Isobare,  bei  welcher  die 
kreisende  Bewegung  beginnt,  r  den  Radius  der  inneren  Isobare,  bei 
welcher  diese  Circulationsbewegung  aufhört  zuzunehmen,  vor  der 
schnellen  Abnahme  bis  auf  Null,  welche  sich  bei  allen  Cyklonen 
ÜDdet 

«Das  Gesetz  -=: =-  =  —  ist  durch  seine  Form  zu  sehr  nütz- 

^  P — Pi  r 

lieber  Verwendung  berufen;  unter  Anderem  wird  es  gestatten,  sichere 

Prognosen  über  die  Dauer  der  Orkane  aufzustellen." 
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Otto  Nsuhoff.  Adiabatische  Zustandsänderungen  feuchter  Luft 
und  deren  rechnerische  und  graphische  Bestimmung.  AbhandL  d. 
KgL  Preuss.  Met.  Inst.  1,  Nr.  6,  273 — 305.    Berlin,  Asher  u.  Ck).,  1901. 

Die  bekannte  PoissoN'sche  Gleichung: 


JL  —  (Zy 

Po  ~\ToJ' 


welche  auf  die  kurze  Form: 

logp  —  mlog  T  =  const^ 
gebracht  werden   kann   (p  der  Druck,    T  die  absolute  Temperatur, 

m  =  3,44  =      -  ,   wobei  k  =  -j^   das  Verhältniss   der  ipecifi- 

schen  Wärmen   der  trockenen  Luft),   stellt  für  wasserfreie  atmo- 
sphärische Luft  die  Adiabatengleichung  dar. 

Dieser  Fall  aber  kommt  in  der  Natur  so  gut  wie  gar  nicht 
vor.  Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Theorie,  auch  für  die  wasser- 
haltige Luft  in  ihren  verschiedenen  Zuständen  thunlichst  brauchbare 
Adiabatengesetze  abzuleiten.  Für  wasserhaltige  Luft,  so  lange  bei 
den  mit  Abkühlung  verbundenen  verticalen  Bewegungen  eine  Aus- 
scheidung von  Wasser  noch  nicht  erfolgt  (sogenanntes  Trocken- 
stadium), ist  das  noch  eine  relativ  leichte  Aufgabe,  weil  dabei  nur 
der  Werth  des  Exponenten  m  etwas  verändert  zu  werden  braucht; 
nach  dem  Verfasser  tritt  hierfür  ein: 


». = '."  (Hm) 


Hierbei  bedeutet  x  nach  von  Bbzold's  Bezeichnung  das  ^Mischungs* 
verhältniss'*,  d.  h.  diejenige  Menge  Wasser,  welche  sich  einem  Kilo- 
gramm trockener  Lufl  hinzugesellt  (nach  demselben  Autor  ist 
„specifische  Feuchtigkeit"  die  in  einem  Kilogramm  feuchter  Lufl 
enthaltene  Menge  Wasser). 

Man  wird  leicht  überschlagen  können  (und  frühere  Arten  der 
Betrachtung  zeigen  das  wohl  noch  deutlicher),  dass  x  unveränderlich 
ist,  so  lange  bei  einem  aufsteigenden  Luftquantum  der  Sättigungs- 
punkt nicht  erreicht  wird.  In  jedem  einzelnen  Processe  ist  deshalb 
mi  eine  Constante,  während  das  vorher  betrachtete  m  der  ursprüng- 
lichen PoissoN'schen  Gleichung  eine  absolute  Constante  darstellt 

Ein  auffälligerer  Unterschied  gegen  die  bisherigen  Methoden 
der  Behandlung  (z.  B.  durch  Güldbbbo  u.  Mohn,  Hanh  und  auch 
in  dem  Lehrbuch  des  Referenten)  ergiebt  sich  bei  dem  nun  folgen- 
den Regenstadium.  Bisher  ging  man  in  der  Variirung  des  Expo- 
nenten m  noch  weiter,   wobei  man  sich  vielfach  mit  Annäherungen 
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begnügen  musste;  der  Verf.  indessen  ist  strenger  und  giebt  der  zu 
Grunde  liegenden  Differentialgleichung  eine  derartige  Gestalt,  dass 
bei  der  Integration  eine  allgemeinere  Form: 

a 
logp mlog  T  =  canst. 

resaltirt,  weiche  nun  alle  Fälle  zu  umfassen  im  Stande  ist  Dabei 
wird  a  als  ^Condensationsfactor^  bezeichneti  welcher  nur  eine  Func- 
tion der  Temperatur  ist,  gerade  so  wie  z.  B.  die  Maximalspannung 
der  Dämpfe. 

Die  nun  folgenden  Capitel  heissen:  Das  Hagelstadium,  Das 
Sohneestadium ,  Die  allgemeine  Adiabatengleichung  (soeben  schon 
besprochen),  Die  Pseudoadiabaten  (vergl.  vorjährige  Referate,  von 
BxzoLD,  S.  273),  Adiabatische  Expansion  aufsteigender  Luft,  Adia- 
batentabelle, Graphische  Darstellung,  Adiabatentafel.  Sieben  Tabellen 
und  die  auf  farbigem  Quadratnetz  hergestellte  Adiabatentafel  zur 
anmittelbaren  Ermittelung  der  Abnahme  der  Temperatur  mit  der 
Höhe  sind  der  höchst  willkommenen,  von  von  Bbzold  angeregten 
Arbeit  beigegeben.  

L  GsNTiL  TippENHAüBB.  Dynamische  Effecte  der  doppelten  Erd- 
bewegung auf  die  Atmosphäre.  Aus  dem  Archiv  der  Deutsch.  Seew. 
(4)  23,   1—14,  1900. 

Diese  Arbeit  umfasst  neben  zwei  Tafeln  zwar  nur  14  Seiten, 
aber  sie  besteht  fast  ganz  aus  mathematischen  Formeln.  Abgesehen 
davon,  dass  einzelne  Symbole  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor- 
zukommen scheinen,  und  dass  die  Richtung  des  Erdlothes  nicht  nur 
mit  ?,  sondern  auch  mit  r  bezeichnet  sein  dürfte,  ist  die  Darstellung 
ziemlich  ausfuhrlich,  so  dass  dem  Leser  nicht  allzu  viel  zu  ergänzen 
übrig  bleibt  Immerhin  kann  es  ja  nicht  Sache  eines  Referenten 
sein,  die  Ableitungen  selbst  zu  controlliren;  dieselben  müssen  im 
grossen  Ganzen  als  richtig  angenommen  werden. 

Das  Problem  ist  folgendes:  Irgend  ein  fester  Punkt  an  der 
Erdoberfläche  rotirt  um  die  Erdaxe,  während  die  Erde  ihre  Bahn 
am  die  Sonne  zurücklegt  Die  absolute  Bahn  des  .'betrachteten 
Punktes  ist  dabei  eine  Curve  doppelter  Krümmung,  in  welcher  der 
Punkt  mit  variabler  Geschwindigkeit  und  Richtung  dahineilt.  Die 
jeweilige  Beschleunigung  in  der  Richtung  der  Tangente  ist  die  Tan- 
gentialbeschleunigung pi^  die  Reaction  indessen  gegen  die  Aende- 
rüng  der  Richtung  ist  die  Normalbeschleunigung  pn. 

Dem  Verf.  kommt  es  nun  darauf  an,  die  in  die  Richtung  des 
Erdlothes  fallende  Componente  pi  der  Totalbeschleunigung 
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p  =  m+pi 

festzustellen.  Es  könnte  hierbei  wohl  so  verfahren  werden,  dass 
man  einzeln,  von  pt  sowohl  wie  von  j)n,  die  in  die  Riohtang  des 
Erdlotbes  fallenden  Componenten  (sie  wären  dann  wohl  mit  p^i  und 
pni  zu  bezeichnen)  ermittelt  und  diese  dann  addirt  —  und  wirk- 
lich wird  man  dadurch,  dass  Verf.  ausführlich  für  beide  Com- 
ponenten Pt  und  pn  die  Rechnungen  durchfährt,  eine  Zeit  lang  ver- 
anlasst, diese  Methode  als  bestehend  anzunehmen^).  Nach  dem 
Verf.  selbst  aber  würde  das  fast  überflüssige  Mühe  sein,  weil  sich 
gleich  zu  Anfang  für  die  Componente  der  Totalbesohlennigung  in 
der  Richtung  des  Erdlothes  die  folgende  einfache  Formel  ergeben  soll : 

pi  =  ptCos{Rr). 

Hierin  ist  (Rr)  der  Winkel,  den  das  Erdloth  mit  der  Tangente  der 
absoluten  Bahn  bildet. 

Nach  Ableitung  der  Beschleunigungen  werden  dieselben  mit 
den  jeweilig  beschleunigten  Massen  der  Atmosphäre  multiplioirt, 
um  die  Druckkräfte  zu  erhalten,  welche  dann  aber  mit  18  590  dividirt 
werden  müssen,  um  auf  die  barometrischen  Amplituden  überzugehen. 

Die  Ergebnisse  stimmen  nach  Angabe  des  Verf.  sehr  gut  mit 
den  Erfahrungsresultaten  nach  Hann,  der  sich  wohl  am  meisten 
mit  dem  Problem  der  täglichen  Periode  des  Luftdruckes  beschäftigt 
hat.  Zur  Erklärung  derselben  wäre  also  dann  ein  wesentlicher 
Beitrag  gefunden. 

A.  Schmidt  (Stuttgart).  Das  Wärmegleichgewicht  der  Atmosphäre 
nach  den  Vorstellungen  der  kinetischen  Gastheorie.  Gerland'» 
Beiträge  zur  Geophysik  4,  1 — 25»  1899.  Längeres  Eeferat  von  Koerber 
in  der  Zeitschr.  f.  phys.  u.  ehem.  Unterr.  14,  291,  1901. 

Besprochen  ist  diese  Arbeit  in  diesen  Ber.  55  [S],  313,  1899 
an  der  entsprechenden  Stelle. 


^)  Wenn  nämlich  das  gesuchte  jpj  =  jp^j  +  p^i  wäre,  so  würde,  indem 
(nach  Gleichung  9)  p^i  =  (  )  —  p^i  ist,  der  ,neu  gefundene  Beitrag" 

Ptl  (vgl.  8.  8,  Mitte)  überhaupt  in  Fortfall  kommen,  so  dass  nur  die  Klammer- 
grosse  mit  den  bekannten  zwei  Centrifugalreactionen  stehen  bliebe,  von  denen 
die  durch  die  Umdrehung  der  Erde  um  die  Sonne  bedingte  ja  einer  Tages- 
periode  unterworfen  ist;  aber  es  wäre  nur  eine  einfache  Bohwankung.  Eine 
Doppelschwank ung  würde  wohl  nur  jp^^  zeigen. 


SOHMIDT.   HiLDEBRANDSSON  U.  DB  BORT.  VAN  BBBBER. 
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HiLDBBBANDBSON  u.  Tbissbbbno  DB  BoBT.  Les  bases  de  la  Meteoro- 
logie dyDamique.  4°^®  livraison.  Keferat  unter  dem  Titel  «Dynamical 
Meteorology"  im  Quart.  J.  Met.  Soo.  27,  101  u.  102. 

Diesseits  angezeigt  in  diesen  Ber.  56  [3],  276,  1900. 
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Beferent:   Dr.  £.  Less  in  Berlin. 

I.    Vorausbestimmung   des  Wetters. 

W.  J.  VAN  Bbbbbb.      Gegenwärtiger  Stand    der  Wettertelegraphie. 
Das  Wetter  18,  25—39,  1901  f.    Nat.  Bdach.  16,  567,  1901t. 

Verf.  erklärt  das  seit  1.  Mai  1900  von  der  Deutschen  See  warte 
eiDgeföhrte  yjRadialsystem*^  (vergl.  Bobnbtbin,  diese  Ben  56  [3], 
280—281,  1900),  durch  das  eine  ähnliche  Beschleunigung  in  der  Ver- 
breitung des  Depeschenmaterials  erzielt  worden  ist  wie  bei  dem  nord- 
amerikanischen „Circularsystem''.  Letzteres  ist  aus  dem  Grunde  in 
Earopa  nicht  durchführbar,  weil  der  hier  in  der  Telegraphie  fast  aus- 
schliesslich angewandte  Arbeitsstrom  ein  Mitschreiben  der  Telegramme 
an  den  Zwischenstationen  nicht  gestattet.  Bei  dem  Radialsystem  wer- 
den die  Wettertelegramme  von  den  einzelnen  Stationen  innerhalb 
einer  kurzen,  ganz  bestimmten  Zeit  nach  der  Beobachtung,  nämlich 
zwischen  8Vs  und  9  Uhr  M.  E.  Z.  an  die  Centrale,  also  an  die  See- 
warte zu  Hamburg  übermittelt,  hier  unverzüglich  bearbeitet  und  als 
Abonnementstelegramm  mit  schleuniger  Beförderung  an  das  Publi- 
cum versandt,  um  diese  Beschleunigung  zu  ermöglichen,  werden 
die  Beobachtungen  von  allen  Stationen  um  8  Uhr  Morgens  nach 
mitteleuropäischer  Zeit  ausgeführt  Die  Wetterdepeschen  der  an 
dem  Radialsystem  noch  nicht  theilnehmenden  Stationen,  die  zur  Er- 
gänzung dienen,  kommen  seit  Einführung  des  neuen  Systems  gleich- 
falls mit  geringerer  Verspätung  wie  früher  an.  Ebenso  hat  sich 
durch  sie  eine  bedeutend  frühzeitigere  Versendung  der  Hafen- 
telegramme, eines  grossen  Theiles  der  Sturmwarnungen,  sowie  der 
von  Deutschland  nach  dem  Auslande  gehenden  Depeschen  ermög- 
lichen lassen. 

Bei  einer  Ausbreitung  des  Radialsystems  über  ganz  Europa 
müssten  die  Centralstellen  der  einzelnen  Länder  die  Einzeldepeschen 
in  ihrem  Lande  sammeln    und   zwar  sofort  nach   der  Beobachtung. 

Portaohr.  d.  Phy«.    LVn.    S.  Abth.  |9 
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Auf  einer  CeDtralstelle,  etwa  Hamburg,  müssten  dann  die  Sammel- 
telegramme aller  einzelnen  Centralstellen  in  einer  einzigen  Depesche 
zusammengestellt  und  dann  sofort,  etwa  von  9V4  Uhr  M.  K  Z.  an, 
in  den  betreffenden  bereit  gehaltenen  Leitungen  an  sämmtliche 
Centralstellen  abgegeben  werden.  An  diesem  intereuropäischen  Ver- 
kehr würden  sich  12  Centren  mit  etwa  89  Stationen  zu  betheiligen 
haben. 

Richard  BObnstsin.  Wetterkunde  und  Landwirthschaft.  Festrede 
zur  Feier  des  200  jährigen  Jubiläums  des  Königreichs  Pi^ussen  und  des 
Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs,  gehalten  in  der  König- 
lichen Landwirthschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin  am  17.  Januar  1901. 
18  S.    Berlin,  Paul  Parey,  1901  f. 

Verf.  betont  die  Nothwendigkeit  der  Kenntniss  örtlicher  Wetter- 
yerhältnisse  far  die  Aufstellung  von  Prognosen  mit  Rücksicht  auf 
die  Landwirthschaft,  für  welche  die  Temperatur  und  die  von  zahl- 
reichen örtlichen  Besonderheiten  abhängigen  Niederschläge  die 
wichtigsten  Elemente  der  Witterung  bilden.  Dass  die  landwirth- 
schailliche  Bevölkerung  in  den  Bezirken,  in  welchen  nach  der 
Casseler  Conferenz  vom  September  1878  ein  regelmässiger  Wetter- 
dienst eingerichtet  wurde,  ihm  im  Laufe  der  achtziger  und  neunziger 
Jahre  des  vergangenen  Jahrhunderts  immer  weniger  Beachtung 
schenkte,  wird  besonders  auf  zwei  Uebelstande,  nämlich  die  zu 
späte  Verbreitung  der  Prognosen  auf  dem  Lande  und  die  mangelnde 
Kenntniss  atmosphärischer  Vorgänge  im  Publicum  zurückgeführt. 
Da  jeder  Ort  sein  besonderes  Wetter  hat,  das  aus  örtlichen  Er- 
fahrungen und  Anzeichen  noch  besser  als  von  einer  mindestens  um 
mehrere  Meilen  entfernten  Stelle  aus  beurtheilt  werden  könne,  so 
solle  auch  der  Empfänger  der  Prognosen  die  Gesetze  der  Atmo- 
sphäre und  ausserdem  das  Klima  sdnes  Wohnortes  kennen  und 
jedesmal  erwägen,  ob  und  wie  auf  Grund  der  eigenen  Wahrnehmun- 
gen die  telegraphischen  Prognosen  ergänzt  oder  abgeändert  werden 
müssen.  Die  frühzeitigere  Aufstellung  der  Prognosen  sei  durch  die 
im  Mai  1900  neu  eingeführte  „Hamburger  Abonnementsdepesche ^ 
ermöglicht  worden,  mit  der  Verbreitung  meteorologischer  Kenntnisse 
sei  durch  den  zum  ersten  Mal  im  September  1900  an  der  Berliner 
Landwirthschaftlichen  Hochschule  abgehaltenen  Unterrichtscorsus 
ein  Anfang  gemacht.  Vei*f.  gelangt  daher  zu  dem  Ergebnisse, 
dass  die  einer  praktischen  Ausnutzung  der  Wetterkunde  noch  ent- 
gegenstehenden Schwierigkeiten  nicht  unüberwindlich  sind. 


BÖRNSTEIN.      FBETBB. 
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R.  BöBNSTEiN.      Vom    zweiten  Berliner  Wettercursus.     Herstellung 
gedruckter  Wetterkarten.     Das  Wetter  18,  256—258,  1901  f. 

Dieser  unter  Leitung  des  Verf.  vom  30.  Sept.  bis  11.  Oct. 
1901  abgehaltene  Unterrichtscursus  umfasste  theoretische  Vorträge 
sowie  üebungen  im  Dechiffriren,  im  Herstellen  und  Deuten  der 
Wetterkarten  und  in  der  eigentlichen  Prognosenthätigkeit.  Ausser- 
dem wurden  praktische  Versuche  angestellt,  die  die  thunlichst 
rasche  und  billige  Herstellung  gedruckter  Wetterkarten  bezweckten: 

1.  mittels  des   für   kleine   Auflagen   zweckmässigen    Hektographen, 

2.  mittels  des  für  etwas  grössere  Auflagen  geeigneten  „Tacho- 
graphen" von  Hermann  Hurwitz  u.  Co.  in  Berlin  (mit  diesem 
Apparate  wurden  in  den  Jahren  1892  und  1893  die  Wetterkarten 
des  Berliner  Wetterbureaus  in  einer  täglichen  Auflage  von  60  bis 
70  Exemplaren  für  die  Berliner  „Urania- Säulen"  hergestellt,  was 
ungefähr  eine  Stunde  Zeit  erforderte.  Ref),  3.  mittelst  des  neuen 
.,Rotary  Neostyle**,  bezogen  von  Nate  Mock,  General- Agent  Neostyle 
Manufacturing  Company  in  Berlin,  der  von  allen  drei  Apparaten 
am  schnellsten  arbeitet. 


Fbetbe.     Der  Wetterdienst  der  Landwirthschaftsschule  zu  Weilburg 
im  Sommer  1901.     Das  Wetter  18,  262—264,  1901  f. 

Die  auf  Grund  der  beiden  Abonnementsdepeschen  der  Seewarte, 
von  Nachrichten  aus  der  Umgegend  und  eigenen  Beobachtungen 
wochentäglich  bis  IIV2  ü^^  Mittags  aufgestellten  Wetterprognosen 
wurden  theils  auf  Karten,  theils  telephonisch,  nach  einzelnen  Orten 
aach  telegraphisch  weiter  verbreitet  und  gelangten  am  Nachmittage 
des  Ausgabetages  anfänglich  nach  245,  zuletzt  nach  366  Ortschaften 
des  nassauischen  Lahngebietes.  Nach  ihrer  meistens  von  prakti- 
schen Landwirthen  vorgenommenen  Prüfung  hatten  sie  im  Mittel 
der  Monate  Mai  bis  September  91  Proc.  Treffer.  Auch  für  die 
ausserhalb  des  Lahngebietes  liegenden  Theile  des  Regierungsbezirks 
Wiesbaden  war  ihre  Trefferzahl  ebenso  gross  oder  höchstens  um 
2  Proc.  geringer. 

R.  BöBNSTBiN.    Der  Brandenburgische  Witterungsdienst  im  Sommer 
1901.     Das  Wetter  18,  265—270,  1901  f. 

Nachdem  durch  die  Bemühungen  der  Seewarte  eine  erhebliche 
Beschleunigung  in  der  Beförderung  der  Witterungsnachrichten  er- 
zielt worden  war,  wurde  für  Preussen  die  Einrichtung  eines  Wetter- 
dienstes erwogen,   der   insbesondere    den   Zwecken   der   Landwirth- 
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8chaft  aDgepasst  werden  sollte.  Um  zunächst  in  dieser  Richtung 
einen  Versuch  durchzuführen,  schloss  das  Königl.  Ministerium  für 
Landwirthschaft ,  Domänen  und  Forsten  einen  Vertrag  mit  dem 
Berliner  Wetterbureau,  nach  welchem  dieses  täglich  eine  Wetter- 
karte in  Steindruck  herstellt,  die  in  Berlin  gegen  Abend,  in  der 
Provinz  und  weiteren  Umgebung  durch  die  Post  meist  am  nächsten 
Tage  verbreitet  wird,  femer  in  der  Zeit  vom  15.  Mai  bis  15.  October 
1901  an  jedem  Werktage  bis  11  Uhr  Vormittags  dem  Berliner  Haupt- 
telegraphenamt Prognosen  zu  liefern  hatte  und  zwar  in  so  viel  Exem- 
plaren, als  Telegraphenlinien  von  Berlin  ausgehen.  Diese  von  Mittag 
zu  Mittag  geltenden  Prognosen,  welche  für  die  einzelnen  Telegraphen- 
linien  verschieden  lauten  konnten,  während  jedoch  sämmtlicben  an 
einer  Linie  liegenden  Stationen  das  gleiche  Telegramm  zugehen 
musste,  wurden  allen  mit  Telegraphenbetrieb  versehenen  Poststationen 
der  Provinz  Brandenburg  ausser  in  Berlin  und  Charlottenburg,  im 
Ganzen  über  1000  Stationen  telegraphisch  übermittelt  und  alsbald 
durch  Anschlag  am  Postgebäude  öffentlich  bekannt  gemacht.  Auch 
konnte  man  sie  gegen  eine  geringe  Abonnementsgebühr  von  jedem 
Postamte  abschriftlich  oder  telephonisch  mitgetheilt  erhalten.  Nach 
der  von  praktischen  Landwirthen,  Vertrauensmännern  der  Branden- 
burgischen Landwirthschaftskammer,  vorgenommenen  Prüfung  hatten 
die  Prognosen  für  den  Gesamrateindruck  92,9,  die  Temperatur  94,5, 
den  Niederschlag  83,4  Proc.  Treffer.  Auch  in  den  nach  Abschiuss 
des  Versuches  von  den  gleichen  Vertrauensmännern  eingeholten 
Meinungsäusserungen  wurde  sein  Nutzen  im  Ganzen  anerkannt  und 
in  künftigen  Sommern  die  Wiederholung  des  Witterungsdienstes 
gewünscht,  für  den  noch  verschiedene  Abänderungen  vorgeschlagen 
wurden.  

R  BöBNSTBiN.     Wetterdienst.     Das  Wetter  18,  287,  1901  f. 

Kurze  Mittheilungen  über  Unterricht,  Vorträge  u.  s.  f.  zur 
Förderung  des  Wetterdienstes  aus  Hildesheim,  Greifswald  und 
Weilburg. 

August  SoHBfiDT.     Neue  Hülfsmittel  der  Wettervoraussicht    Phys. 

Z8.  2,  497—498,  1901t. 

Verf.  hat  für  die  Monate  April  bis  September  1901  die  wech- 
selnde Gewitterwahrscheinlichkeit  nach  jeder  der  drei  Perioden  von 
25,93,  28,32  und  29,51  Tagen  graphisch  dargestellt.  Das  Jahr  zer- 
fällt dabei  in  zweierlei  Zeiten,  solche  mit  stetigerem  Witterungs- 
charakter und  an  Gewittern   und  Platzregen  reichere  Zeiten,  deren 


BöBNSTBiN.    Schmidt.    Less. 
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verschiedenartiger  Charakter  auch  in  dem  Verhältniss  ihrer  Nieder- 
schlagsmengen nach  den  Stuttgarter  Beobachtungen  eine  Bestäti- 
gaiig  findet. 

Weiter  schlägt  der  Verf.  vor,  die  ^barometrische  Tendenz", 
d.  h.  die  aus  der  Tangenten richtung  der  Barographencurve  zu  ent- 
oehmende  erste  Derivirte  des  Barometerstandes  nach  der  Zeit  an- 
statt der  entbehrlichen  Zehntelgrade  der  Temperatur  in  die  Wetter- 
depeschen einzufügen.  


Dr.  Less.  Neuere  Vorschläge  zur  Vervollkommnung  der  Wetter- 
voraussage. Vortrag,  gehalten  im  Club  der  Landwirthe  am  29.  Januar 
1901.  Nachr.  aus  dem  Club  der  Landwirthe  zu  Berlin  1901,  3921 — 3924 
u.  3928— 3934  t. 

Es  wird  hier  namentlich  auf  den  Unterschied  zwischen  den 
aof  typischen  Zugstrassen  fortschreitenden  und  den  übrigen,  den 
sog.  „erratischen*^  Barometerdepressionen  hingewiesen.  Nach  jenen 
lasst  sich  das  kommende  Wetter  in  der  Regel  mindestens  für  einen 
vollen  Tag  beurtheilen.  Nur  die  tiefsten  und  von  den  heftigsten 
Stürmen  begleiteten  Minima  werden  ihrer  grösseren  Geschwindig- 
keit wegen  in  den  Wetterkarten  oft  nicht  früh  genug  erkannt, 
ebenso  die  ersten  aus  einer  Schaar  von  Depressionen ,  die  gerade 
die  schroffen  Wetterumschläge  bringen.  Fortschritte  hierin  sind 
von  der  Herstellung  eines  isländischen  Kabels  und  von  der  Ein- 
führung regelmassiger  Ballon-  oder  Drachenbeobachtungen  zu  er- 
warten. —  Die  erratischen  Minima,  die  entweder  als  selbständige 
Gebilde  oder  als  Theilminima  bei  uns  erscheinen,  bieten  durch  die 
Unregelmässigkeit  ihrer  Bahnen,  den  häufigen  Wechsel  ihrer  Ge- 
schwindigkeit und  ihre  fortwährenden  Umgestaltungen  für  die  Prog- 
nose viel  grössere  Schwierigkeiten  dar.  Es  wird  deshalb  vor- 
geschlagen, ihre  gewöhnlichen  Folgeerscheinungen,  die  mehr  oder 
weniger  dichten  Regenfälle,  Gewitter,  Böen  u.  s.  f.  direct  in  ihrem 
Weiterschreiten  zu  verfolgen.  Die  dazu  erforderlichen  Nachrichten 
würde  jede  Prognosenstelle  theils  durch  Ergänzungen  in  den  bis- 
herigen Telegrammen  der  Seewarte,  theils  durch  Einrichtung  eines 
Postkartendienstes  erhalten  können.  Wenn  nämlich  eine  grössere 
Zahl  von  Stationen,  die  im  Prognosenbezirk  selbst  und  in  dem  west- 
lich angrenzenden  Gebiete  am  dichtesten  gedrängt  sein  müssten  und 
von  dort  aus  nach  allen  Seiten  hin  immer  weiter  aus  einander  liegen 
können,  jeden  Abend  auf  Postkarten  die  hauptsächlichsten  Vor- 
gänge des  Tages  berichten,  so  würde  man  daraus  über  den  Verlauf 
seiner  Witterung  einen  viel  besseren  Ueberblick  als  aus  den  blossen 
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Zahlenangaben  von  einem  oder  zwei  Beobachtungsterminen  gewin- 
nen. Insbesondere  würden  sich,  etwa  durch  Construction  von 
Linien  gleichzeitigen  Regeneintritts  nach  Art  der  Isobronten,  die 
einzelnen  Regenzüge  vom  letzten  Tage  leicht  verfolgen  und  daraus 
meist  auch  auf  ihr  Weiterschreiten  ziemlich  sichere  Schlüsse  ziehen 
lassen.  Diese  werden  die  sonstige  Beurtheilung  auch  der  ferneren 
Regenaussichten  oft  sehr  wesentlich  unterstützen,  da  erfahrungs- 
mässig  die  Ausbreitung  der  Niederschläge  häufig,  besonders  im 
Sommer,  mehrere  Tage  hinter  einander  in  sehr  ähnlicher  Weise 
erfolgt.  Jedoch  ist  es  nur  im  Zusammenhange  mit  den  allge- 
meinen Witterungs Verhältnissen  möglich,  mit  einiger  Sicherheit  zu 
beurtheilen,  ob  die  Regenzüge  eines  Tages  ihre  Richtung  und  Ge- 
schwindigkeit beibehalten  oder  wie  sie  dieselben  ändern  werden  und 
ob  das  Auftreten  ähnlicher  Regenzüge  am  nächsten  Tage  wahr- 
scheinlich ist. 

W.  J.  VAN  Bbbbbr.  Wissenschaftliche  Grundlage  einer  Wettervor- 
hersage auf  mehrere  Tage  voraus.  (Weitere  Folge.)  Archiv  der 
Deutschen  Seewarte  24,  1901,  Nr.  2,  1 — 16.  Mit  6  im  Texte  gegebenen 
Diagrammen  und  einer  Beilage  f. 

Verf.  hat  seine  Arbeiten  über  Wettertypen  (vgl.  diese  Ber.  55 
[3],  318—321,  1899)  durch  Untersuchung  des  Lustrums  1896  bis 
1900  vervollständigt  und  giebt  hier  die  Zahlen  der  Häufigkeit,  mittleren 
Dauer  der  Typen  u.  s.  f.  für  dieses  Lustrum  sowie  für  den  ganzen 
25  jährigen  Zeitraum  1876  bis  1900  wieder.  Auch  das  neuere  Lustrum 
zeigt  in  jeder  Beziehung  nur  unerhebliche  Abweichungen  von  den 
vorhergehenden.  —  Schliesslich  kommt  der  Verf.  auf  seine  früheren 
Bemerkungen  über  die  Missstände  der  von  den  wissenschaftlichen 
Instituten  gegenwärtig  ausgeübten  Wettervorhersage  für  den  folgen- 
den bürgerlichen  Tag  zurück.  Ein  Missstand,  die  ausserordentliche 
Verspätung  der  Wetterdepeschen  und  damit  auch  der  Mittheilung 
der  Wettervorhersagen  an  das  Publicum,  sei  der  Hauptsache  nach 
aus  dem  Wege  geräumt,  obgleich  noch  manches  zu  thun  übrig 
bleibe,  um  allen  Wünschen  entsprechen  zu  können.  Allein  der 
Hauptpunkt,  auf  den  es  vor  Allem  ankommt,  diese  Wettervorher- 
sage in  ihrer  Treffsicherheit  zu  erhöhen,  sei  noch  so  gut  wie  gar 
nicht  weiter  gefördert  worden.  Ob  die  vielfach  darauf  gerichteten 
neueren  Bestrebungen  von  nennenswerthen  praktischen  Erfolgen 
begleitet  sein  werden,  sei  zweifelhaft  und  bleibe  abzuwarten. 


YÄH   BBBBEB.      G ABBIOTT.  295 

E.  B.  Gabbiott.     Forecaflts    and    Wamings.      Monthly  Weatber  Rev. 

29,  1—4,  49—51,  99—101,  145—149,  201—204,  243—244,  291—293,   341— 
347,  399—401,  447—448,  489—492,  1901t- 

Berichte  über  die  in  jedem  Monat  in  den  Vereinigten  Staaten 
vorgekommenen  atmosphärischen  Störungen,  über  Sturmwarnungen, 
Wasserstände  und  Hochwasser  u.  s.  f.  —  Am  7.  Januar  1901  haben 
auch  regelmässige  Vorhersagen  über  Windrichtung  und  Windstärke 
far  die  transatlantischen  Dampferlinien  westlich  vom  40.  Meridian 
begonnen,  die  die  ersten  drei  Tage  der  Dampferfahrten  nach -Ab- 
gang aus  den  amerikanischen  Häfen  umfassen.  — Seit  1.  Juli  wurden 
8  eben  gesonderte  Prognosenbezirke  eingeführt  mit  den  Centren  in 
Boston,  Chicago,  Denver,  San  Francisco,  Portland  (Oreg.),  Galveston 
und  Washington,  deren  jedes  für  seinen  Bezirk  hauptsächlich  Morgen- 
prognosen auszugeben  hat,  während  die  Abendprognosen  für  alle 
Bezirke  ausser  San  Francisco  (Cal.)  und  Portland  (Oreg.)  von 
Washington  ausgegeben  werden.  —  In  der  Augustnummer  (S.  341 
big  345)  wird  über  den  schweren  Sturm  vom  13.  bis  16.  August 
in  den  mittleren  Golf-Staaten  berichtet. 


Methods  employed  in  the  Distribution  of  Weather  Forecasts.  Monthly 
Weather  Rev.  29,  14—15,  1901  f. 

Unabhängig  von  der  durch  die  Tagespresse  bewirkten  Ver- 
breitung der  Wettervorhersagen  werden  vom  Wetterbureau  der 
Vereinigten  Staaten  jetzt  täglich  mehr  als  100000  Wetterberichte 
veröffentlicht  (im  Jahre  1900  durchschnittlich  100371  Berichte 
gegen  6368  im  Jahre  1892),  Von  den  einzelnen  Bezirksstellen,  in 
die  das  Land  eingetheilt  ist,  werden  die  Vorhersagen  täglich,  ausser 
an  Sonn-  und  Feiertagen,  zwischen  10 V2  und  IP  a.  m.  nach  75Mer.- 
Zeit  telegraphisch  oder  telephonisch  an  Nebenstellen  gesandt,  die 
8ie  durch  Telephon,  Post  oder  Eisenbahn  weiter  verbreiten  sollen. 
Dies  geschieht,  je  nach  Entfernung  und  Post  Verbindung,  innerhalb 
weniger  Stunden  und  zwar  am  häufigsten  mittelst  gestempelter  Post- 
karten. Daneben  sind  die  älteren  Benachrichtigungssysteme  mit 
Flaggen-  oder  Dampfpfeifensignalen  noch  beibehalten  und  im  Jahre 
1900  ist  mit  gutem  Erfolge  auch  die  Verbreitung  der  telegraphi- 
schen Wetterberichte  durch  die  Landboten   neu   eingeführt  worden. 

Signs  and  Weather.     Monthly  Weather  Bev.  29,  508,  1901t. 

Das  Ver.  Staaten-Wetterbureau  verwahrt  sich  gegenüber  einer 
Zeitungsnotiz  dagegen,  jemals  für  ganze  Jahreszeiten  Prognosen 
aufgestellt  zu  haben. 
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Commercial  Importance  of  Storm  and  Weather  Forecasts.  Monthly 
Weather  Bev.  28,  550—551,  ISOOf. 
Nach  einer  gerichtlichen  Entscheidung  vom  8.  November  1900 
können  die  Vorhersagen  des  nordamerikanischen  Wetterbureaus 
mit  Bezug  auf  Regen,  weil  die  Wissenschaft  noch  nicht  den  ge- 
nügenden Sicherheitsgrad  erreicht  hat,  nicht  wie  feststehende  Tbat- 
Sachen  betrachtet  werden,  deren  Nichtbeachtung  im  geschäftlichen 
Leben  eine  Vernachlässigung  ausmachen  würde.  Dagegen  seien 
die  Schiffsleiter  telegraphisch  oder  durch  Signale  ertheilte  War- 
nungen über  heftige  und  ausgedehnte  Stürme,  ihre  wahrscheinliche 
Bahn  und  Eintrittszeit  wohl  zu  beachten  verpflichtet. 


Albxakdeb  Mo  C.  Ashlbt.    Long  Range  Seasonal  Forecasts  for  the 
Pacific  Coast  States.     Monthly  Weather  Bev.  29,  16—19,  1901  f. 

Verf.  erörtert  eine  neuere  Annahme,  nach  der  die  Unterschiede 
in  den  Regenmengen  verschiedener  Jahre  an  der  pacifischen,  ins- 
besondere der  califomischen  Küste  durch  den  Kuroschio,  das  paci- 
fische  Gegenstück  zum  Golfstrom,  bewirkt  werden  sollen.  Dieser 
kühlt  sich  in  seinem  zunächst  polwärts  gerichteten  Laufe  fort- 
während ab,  und  geringe  Abweichungen  von  seiner  gewöhnlichen 
Bahn  werden  daher  auch  Temperaturänderungen  an  den  vom  Aus- 
gang entfernteren  Stellen  zur  Folge  haben.  Dringt  die  Strömung  z.B. 
in  höhere  Breiten,  etwa  bis  zu  den  Aleuten  vor,  vollführt  also  einen 
grösseren  Kreislauf  als  gewöhnlich,  so  wird  sich  die  Temperatur 
der  Wasseroberfläche  an  der  califomischen  Küste  erniedrigen  müssen. 
In  Folge  dessen  wird  auch  die  über  derselben  befindliche  Luft  ab- 
gekühlt und  ihre  Verdampfung  eingeschränkt  werden,  so  dass 
weniger  Feuchtigkeit  als  sonst  von  den  West-  und  Südwestwinden 
in  das  Land  hineingeführt  wird  und  eine  Verminderung  der  Regen- 
fälle eintritt,  die  sich  bis  zur  Dürre  steigern  kann.  Hiernach  müssten 
ungewöhnlich  hohe  Temperaturen  im  Aleutenarchipel  Regenmangel 
an  der  califomischen  Küste  ankündigen,  während  hier  reichlicher 
Regenfall  auf  niedrige  Temperaturen  der  Aleuten  folgen  würde. 
In  der  That  zeigten  vierjährige  Aufzeichnungen  von  der  Insel  Ünga, 
dass  nach  sehr  hohen  Temperaturen  im  Herbst  und  Wintersanfang 
drei  Monate  später  in  Californien  ungewöhnliche  Trockenheit  ein- 
trat, nach  gerade  so  viel  Zeit,  wie  der  Kuroschio  braucht,  um  von 
Unga  bis  zur  califomischen  Küste  zu  gelangen.  Aus  rechtzeitig 
gemeldeten  Temperatur-  und  Windbeobachtungen  von  den  Aleuten 
würde    man    daher  langfristige  Vorhersagen   der  Temperatur-  und 
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Niederschlagsverhältnisse    im    californischeD    EüsteDgebiet    erhalten 
können. 

Gegen  die  Voraussetzung,  dass  das  Wetter  an  der  pacifischen 
Küste  in  der  angenommenen  Weise  durch  die  Euroschiotrifl  bedingt 
werde,  wendet  der  Verfasser  ein,  dass  diese  nicht  nur  mit  negativer 
Temperaturanomalie,  sondern  auch  als  ganz  unbestimmter  Strom  in 
Bezug  auf  Breite  und  Richtung  die  californische  Küste  erreiche. 
Es  müssten  dann  auch  an  der  ganzen  Küste  gleich  massige  Nieder- 
schlagsverhältnisse herrschen,  während  in  Wirklichkeit  oft  Dürre  in 
ihren  südlichen  Theilen  und  normaler  Regenfall  im  Norden  neben 
einander  bestehen.  Ferner  ergaben  neuere  Temperaturbeobachtungen 
aus  Unalaska,  verglichen  mit  den  je  drei  Monate  später  erhaltenen 
Niederschlagshöhen  verschiedener  californischer  Stationen,  dass  unter 
den  27  Monaten  der  Regenzeiten  von  Juni  1883  bis  Februar  1886 
nur  11  der  angenommenen  Beziehung  näherungsweise  entsprachen. 
Der  Verfasser  schliesst  daraus,  dass  Bahnänderungen  des  Kuroschio 
wenig,  wenn  überhaupt,  einen  Einfluss  auf  den  Regenfall  in  Cali- 
fornien  oder  sonst  an  der  pacifischen  Küste  haben,  und  er  sieht 
eine  Möglichkeit  fär  langfristige  Vorhersagen  nur  in  dem  durch- 
dringenderen Verständniss  der  allgemeinen  atmosphärischen  Circu- 
lation. 

WiLHSLM  Kbbbs  (Barr).  Die  meteorologischen  Ursachen  der  Hoch- 
wasser-Katastrophen in  den  mitteleuropäischen  Gebirgsländem. 
Vortrag,  gehalten  vor  den  Abtheilungen  für  Geographie  und  für  Meteoro- 
logie der  Yersammlung  Deutscher  Naturforscher  u.  Aerzte  zu  München 
1899.    Arch.  d.  Deutsch.  Seew.  23,  1900,  Nr.  6,  1—8,  mit  1  Tafelf. 

Die  Gebirgshochwasser  des  September  1899  im  Isargebiete 
zeigten  wieder  den  Zusammenhang  mit  einer  auf  Zugstrasse  Vb 
fortschreitenden  Barometerdepression  über  dem  südöstlichen  Mittel- 
europa, die  der  Verf.  als  „typische  Depression"  bezeichnet;  Dass 
die  durch  sie  veranlassten  Niederschläge  ungewöhnlich  stark  werden, 
daför  bringt  der  Stillstand  einzelner  solcher  Depressionen  einen 
ersten  Grund  bei.  Dies  war  auch  bei  den  sächsischen  und  schle- 
sischen  Hochwassern  von  Ende  Juli  1897  der  Fall,  bei  welchen  der 
Stillstand  der  typischen  Depression  und  die  dabei  entstehende  be- 
deutende Auflockerung  der  Luft  von  Hbrrmann  als  eine  Folge 
mehrerer  nach  einander  in  eine  meridionale  Druckrinne  einfallender 
kleiner  Depressionen,  von  Ebbbs  durch  interferenzartiges  Zusammen-  f 

wirken  zweier   von  nördlicher  und  südlicher  Richtung  einander  be- 
gegnender Rinnen,  das  vorher  durch  die  höhere  Wetterscheide  der 


298  2  M.     Praktische  Meteoroloe:ie. 

Alpen  vereitelt  worden  war,  erklärt  wurde.  Besonders  wirksam 
muss  diese  Summation  zweier  Depressionen  und  damit  auch  des 
von  ihnen  mitgebrachten  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft  sein,  wenn 
sie  von  verschiedenen  und  verschieden  temperirten  Meeresgebieten 
herkommen,  zumal,  wenn  der  Lufttransport  aus  einem  wärmeren 
Meeresgebiete  nach  höheren  Breiten  stattfindet.  Dieser  Voraus- 
setzung entspricht  die  Art  der  Summation,  welche  Ebsbs  seiner 
Erklärung  für  das  Znstandekommen  der  typischen  Depression  bei 
den  Hochwassern  von  Ende  Juli  1897,  von  September  1899  und 
ebenso  seiner  Erklärung  des  württembergischen  Hochwassers  von 
Anfang  Juli  1897  zu  Grunde  gelegt  hat.  —  Zur  Begegnung  der 
Hochwassergefahr  wird  vom  Verf.  die  Magazinirung  der  Gebirgs- 
wasser  durch  Stauwerke  vorgeschlagen. 


J.  BossoHA.  Remarques  sur  les  normales  barom^triques  et  leur 
usage  dans  la  pr^vision  du  temps.  Arch.  N^rl.  (2)  5 ,  529 — 54 1 
1900,  mit  2  Taf-f. 
Während  nach  den  Beschlüssen  des  Wiener  Congresses  von 
1873  z.  B.  in  Oesterreich  seit  Januar  1874  die  Luftdruckwerthe 
alier  Stationen  bis  zu  300  m  Seehöhe  zur  Gonstruction  von  Isobaren 
auf  den  Meeresspiegel  reducirt  wurden,  behielten  die  Niederlande 
bis  Mai  1900  die  dort  von  Büjs-Ballot  eingeführte  Methode  bei, 
anstatt  der  Barometerstände  des  einzelnen  Tages  ihre  Abweichungen 
vom  langjährigen  Mittelwerthe  in  die  synoptischen  Karten  einzu- 
tragen und  somit  die  barometrischen  Gradienten  durch  die  Gra- 
dienten der  Abweichungen  zu  ersetzen.  Zur  Prüfung  „dieser 
Methode  der  barometrischen  Abweichungen"  berechnete  der  Verf., 
um  wie  viel  sich  die  täglich  dreimaligen  Barometerablesungen  des 
Jahres  1897  zu  Groningen  im  Mittel  jedes  Monats  vom  Normal- 
werthe  unterschieden.  Er  fand  für  die  Sommermonate  April  bis 
September  die  mittlere  Abweichung  zu  5,65,  für  die  Wintermonate 
October  bis  März  zu  10,14  mm  und  schliesst  aus  der  Grösse  dieeer 
Werthe,  dass  die  Lufldruckmittel  einer  Reihe  von  Jahren  noch 
keineswegs  als  Norraalwerthe  zu  betrachten  seien.  Ausserdem  hat 
man  die  Normalen  immer  nur  im  Mittel  jedes  Monats  direct  be- 
rechnet und  daraus  für  die  einzelnen  Tage  durch  Interpolation  ab- 
geleitet, sie  steigen  und  fallen  aber  von  Monat  zu  Monat  in  ganz 
unregelmässigen  Sprüngen  und  zwar  für  die  Stationen  Ylissingen, 
Helder,  Groningen  und  Maastricht  in  wenig  übereinstimmender 
Weise.  Die  Uebereinstimmung  wird  allerdings  grösser,  wenn  man 
die  aus  verschiedenen  Jahren  stammenden  Luftdruckmittel  der  vier 
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Stationen  auf  eine  und  dieselbe  längere  Beobachtungsreihe  reduoirt. 
In  einzelnen  Fällen  niuss  die  Methode  der  Abweichungen  noth- 
wendig  zu  systematischen  Irrthümem  fuhren.  In  der  Nähe  von 
Bergketten  z.  B.  wird  der  Luftdruck  von  der  Richtung  des  Windes 
abhängen.'  Wenn  ferner  die  Häufigkeit  und  Intensität  der  atlanti- 
schen Depressionen ,  die  an  Stationen  wie  Helder  grössere  Luft- 
drackstörungen  herbeiführen,  in  langen  Perioden  wechseln  sollten, 
80  müsste  raan,  um  einen  hinreichend  genauen  Werth  des  Lufl- 
druckmittels  herleiten  zu  können,  die  Periode  und  Amplitude  dieser 
Schwankung  kennen  und  die  Phase,  in  der  man  sich  in  jedem  be- 
sonderen Falle  befindet 


HsNBT   ToTNBEB.     Daily   Weather   Reports   and    Barometer   Com- 
parisons.    Quart.  J.  Met.  Soc.  27,  156 — 158,  1901  f. 

Verf.  zeigt,  wie  man  sein  Quecksilber-  oder  Aneroidbarometer 
durch  regelmässige  Vergleiche  mit  den  Angaben  im  Daily  Weather 
Report  des  Meteorological  Ofßce  corrigiren  kann. 


Weather  Forecasts   by  Wireless  Telegraphy.     Quart.  J.  Met.  Soc.  27, 
198,  1901t.    Monthly  Weather  Rev.  29,  356,  1901  (nur  Titel)!- 

Nach  „The  Electrical  Review"  hat  Tabcmasina  einen  Marconi- 
apparat,  bestehend  aus  Cohärer,  Elektromagneten,  Trockenelement, 
Telephon  und  elektrischer  Glocke  zusammengestellt,  der  die  Ent- 
ladungen bei  Gewittern  je  nach  ihrer  Stärke  oder  Entfernung  durch 
mehr  oder  weniger  starkes  Läuten  der  Glocke  anzeigte.  Auch 
Witterungsänderuugen  ohne  Gewitter  machten  sich  immer  durch 
ein  besonderes  Knistern  im  Telephon  bemerkbar  und  Regenfälle 
konnten  so  12  Stunden  vorher  angekündigt  werden. 


Die  Mistkäfer  als  Wetterpropheten.    Prometheus  13,  31—32,  1901  f. 

Nach  drei  Monate  langen  Beobachtungen  des  Entomologen 
J.  H.  Fabbe  an  gefangenen  Mistkäfern  soll  der  weit  verbreitete 
Glaabe,  dass  auf  einen  Abend,  an  welchem  die  Mistkäfer  fliegen, 
ein  schöner  Tag  folgen  werde,  wohl  begründet  sein.  Fabbe  nimmt 
zar  Erklärung  an,  dass  die  Käfer  durch  die  elektrischen  Zustände 
der  Atmosphäre  beeinflusst  werden,  so  dass  sie  dieselben  in  ihrem 
Benehmen  spiegeln. 

The  Moon  and  the  Weather.   Monthly  Weather  Rev.  29,  121—122,  1901  f. 

Der  Artikel  berichtet  kurz  über  die  Untersuchungen  A.  Poin- 
carä's,    welche  einen,  jedoch   nur   in  den  Mittelwerthen   mehrerer 
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Tage  oder  einer  Woche  erkennbaren  Einfluss  des  Mondes  auf  den 
Luftdruck  und  gar  keinen  auf  Temperatur,  Bewölkung,  Nieder- 
schläge und  Wind  ergeben  haben.  Man  kann  daher  nach  dieser 
wie  nach  allen  bisherigen  Untersuchungen  nicht  davon  sprechen, 
dass  der  Mond  das  Wetter  beeinflusse. 


Alex.  B.  MaoDowall.     Mond  und  Wetter.    Met.  ZS.  18,  468 — #69, 

1901t. 

Die  Gurve  der  täglichen  Barometerstände  zu  Greenwich  in  den 
sechs  Monaten  Juni  bis  November  1897  zeigt  eine  Welle  für  jeden 
Neumond  und  Vollmond.  In  den  folgenden  Jahren  ist  diese  Be- 
ziehung jedoch  oft  verwischt,  nach  den  vom  Verf.  untersuchten 
(über  20)  Jahren  scheint  sie  in  Zwischenräumen  von  vier  oder  fünf 
Jahren  klarer  und  beständiger  hervorzutreten.  Gute  Beispiele  liefern 
1883,  1884,  1889,  dann  1893  und  1894.  In  den  Curven  von  Paris 
und  Genf  für  1897  war  das  Maass  der  Uebereinstimmung  viel 
kleiner. 

Alex.  B.  MacDowall.  Mond  und  Regenfall.  Met.  ZS.  18,  469,  laoif. 

Verf.  stellt  für  die  24  Sommerhalbjahre  seit  1877  die  mittleren 
Regenmengen  pro  Tag  a)  von  den  drei  Tagen,  die  dem  ersten 
Mondviertel  folgen ,  und  b)  den  drei  Tagen  nach  Vollmond  zu- 
sammen (für  Greenwich?  Ref.).  In  17  von  24  Sommerhalbjahren 
war  die  Regenmenge  a)  grösser,  in  4  kleiner  als  b)  und  in  3  Jahren 
waren  beide  Regenmengen  gleich.  Das  Mittel  für  a)  ist  0,083", 
für  b)  0,054".  Wenn  man  je  fünf  sich  folgende  Mittel  in  jeder 
Reihe  zusammenfasst,  so  ergiebt  sich,  dass  in  jedem  derselben  die 
mittlere  Regenmenge  für  die  drei  Tage  nach  dem  ersten  Viertel 
grösser  war  als  in  den  drei  Tagen  nach  Vollmond.  Dies  scheint 
für  einen  Mondeinfluss  auf  den  Regenfall  zu  sprechen. 


The  Moon  and  the  Weather.     Bcience  (2)  13,  994,  1901  f. 

In  Nr.  1  u.  2  der  neuen  Zeitschrift  „Climat^  sind  von  Dbm- 
TSOHiNSKT  eine  Reihe  von  Curven  veröffentlicht  worden,  welche  fär 
eine  grosse  Anzahl  Stationen  den  nach  der  Annahme  eines  Mond* 
einflusses  wahrscheinlichen  Gang  des  Barometers  und  Thermometers 
während  des  Monates  April  angeben  sollen.  Bei  einer  Prfifiing' 
dieser  Vorhersagen  an  den  Beobachtungen  von  Aberdeen  und 
Valencia  fand  H.  R.  Mill,  dass  die  Vorhersagen  im  Ganzen  ohne 
praktischen  Werth  zu  sein  scheinen. 


Mo  Do  WALL.    Meeoh.    Litteratur. 
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Lbyi  W.   Mebgh.     The   Moon   and  the  Weather.    Monthly  Weather 
Bev.  29,  872,  1901  f. 

Verf.  hat  die  Temperaturbeobachtungen  von  Dr.  Kansas  Nord- 
polarstation in  78»  37'  nördl.  Br.  und  70^  40'  westl.  Lg.  für  September 
1853  bis  April  1855  durch  die  folgende  Reihe  (in  Fahrenheit- 
graden)  ausgedrückt,  in  der  s  die  Rectascension  der  Sonne,  m  die 
Rectascension  des  Mondes  bedeutet  und  —  5,01®  F.  als  Mittel- 
temperatur des  Jahres  1854  angenommen  ist: 

t  =  —  2,8P  +  35,470  sin  (s  —  2703')  —  7,200  gi^  ^28  +  68«  52') 
—  4,22«  cos  (m  —  63«  0')  +  2,82«  cos  (2  m  —  65»  43')  +  2,73« 
cos  {m  —  s  +  38^43')  +  0,84«  sin  {2m  —  2s  —  680O')  +  •  •  • 


The  Moori  and  the  Weather.  Monthly  Weather  Bev.  29,  374—375,  1901t. 
Heber  die  vorstehend  wiedergegebene  Formel  Mbboh's  wird 
hier  bemerkt,  dass  sie  einen  £influss  des  Mondes  auf  die  Tem- 
peratur nicht  sicher  beweise,  da  sie  nur  aus  den  Beobachtungen 
einer  Station  und  eines  Jahres  abgeleitet  sei.  —  Anlässlioh  einer 
neueren  St.  Petersburger  Veröffentlichung  wird  die  Hoffnung  aus- 
geBprochen,  dass  im  20.  Jahrhundert  sich  die  nutzlose  Discussion 
über  den  Einfluss  des  Mondes  auf  das  Wetter  nicht  wieder  neu 
beleben  werde,  da  sein  thatsächlich  vorhandener,  aber  sehr  geringer 
EinfloBS  auf  die  halbmonatlichen  atmosphärischen  Gezeiten  mehr 
for  die  Mathematiker  als  ftir  die  Meteorologen  von  Interesse  zu 
sein  scheine. 

La  lune   et  les   temp^tes.    Le  CosmoB  1901,  B.  öl 4.    Ann.  soo.  m^t.  de 
France  49,  271,  1901t. 

Dass  der  Mond  beim  Untergange  wie  ein  Kahn  erscheint, 
kommt  am  häufigsten  im  Winter  vor  und  trifft  daher  bisweilen  mit 
Stürmen  zusammen. 
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GiARD.  Sonnenflecken  und  Heußchreckenjahre.  Vortrag  Paris.  BioL 
Ges.     Ref.:  Prometheus  13,  79. 

In  Frankreich,  Algier,  Südamerika  seien,  wie  schon  Swinton  bemerkt 
habe ,  die  Heuschrecken  am  häufigsten  ein  Jahr  vor  oder  nach  einem 
Sonnenfleckenminimum.  Bb. 

W.  H.  LocKYBB.  Beziehungen  zwischen  den  Fleokenspectren,  den 
Regenfällen  und  Theuerungen  in  Indien  und  auf  Mauritius  (cf. 
folg.  Titel).     Ref.:  Mem.  Spettr.  ItaL  30,  91.  Bb, 

N.  LocKTBR  und  W.  J.  S.  Looktbr.  üeber  Aenderungen  der  Sonnen- 
temperatur  und  Schwankungen  des  Regenfalles  in  den  den  Indi- 
schen Ocean  umgebenden  Gebieten.  Proc.  Roy.  Soc.  67,  409 — 431. 
Ref.:  Naturw.  Rundsch.  16,  176.  .  Bb. 

F.  Eredia.  Beziehungen  zwischen  Sonnenflecken  und  Regen  in 
Sicilien  1881   bis  1900.     Mem.  Spettr.  Ital.  30,  186—192. 

Für  1881  bis  1900  liegen  aus  sieben  sicilischen  Städten  die  Ergebnisse 
der  Regen messungen  vor.  Aus  den  Durchschnittszablen  für  alle  sieben 
Orte  ergiebt  sich  nacb  Bildung  fünfjähriger  Mittelwerthe  der  Satz: 
Dem  Minimum  der  Sonnenfiecken  entspricht  ein  (etwas  yerspätetes) 
Re^enmaximum.  —  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Erforschong- 
solcher  Beziehungen,  die  oft  durch  locale  Verhältnisse  modificirt  werden, 
wie  die  Ergebnisse  zeigen,  zu  denen  bei  Benatzung  verschiedener  Mate- 
rialien Meldrüm  (für  ganz  Europa),  Gantoni  (für  verschiedene  Städte 
Italiens),  Celoria  (tür  Mailand),  Raqona  (für  Modena) ,  Kremser  (für 
48  Stationen  in  Europa)  gelangt  sind.  Bb. 


IL     Verhütung  von  Wetterschäden*). 

Frost  Protection  by  hot  Water.     Monthly  Weather  Rev.  28,  110,  1900  t. 

Bencht  über  Versuche  von  E.  A.  Mbagham  in  Califomien  mit 

Wasser,  das  in  einem  Kessel  bis  94<^F.   (84,4**  C.)   erwännt  und    in 

Furchen  zwischen  den  Bäumen  eines  Obstgartens  gegossen  wurde. 


Alexander  G.  Mc  Adib.     Frost  Fighting.    Monthly  Weather  Rev.  29, 

65—67,  1901t. 

Vergl.  R.  DB  C.  Ward,  diese  Ber.  56  [3],  292,  1900. 

A.  V.  Obbrmater.  Aeltere  Versuche  zum  Schutze  gegen  Hagel- 
schläge. Met.  ZS.  18,  270—273,  1901t. 
Schon  im  Jahre  1776  hat  Gübnbau  de  MontbiSliard  die  Er- 
richtung einer  grossen  Anzahl  von  Blitzableitern  vorgeschlagen,  um 
den  Wolken  die  Elektricität  zu  entziehen  und  dadurch  die  Hagel- 
bildung zu  verhindern.  Später  wurde  von  Seifbrhbld  die  Auf- 
stellung  von   hohen    und   niedrigen   Eisenstangen   auf  den   Feldern 
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empfohlen.  Im  Jahre  1820  erneuerte  La  Postollb  den  Vorschlag 
von  Hagelableitern ,  die  ans  einer  gespitzten  hölzernen  Stange  be- 
standen, von  deren  Spitze  ein  Strohseil  zum  Erdboden  herabfühile. 
Thollabd  Tersah  sie  mit  einer  Messingspitze  und  lieBs  in  das  Stroh- 
seil eine  Hanfschnur  einflechten.  Diese  Hagelabieiter  fanden  bei 
den  Landvfirthen  im  Canton  de  Vaud  rasche  Verbreitung,  später 
führten  aber  verschiedene  Misserfolge  zu  ihrer  Abschaffung,  und 
weitere  Versuche  sind  in  dieser  Richtung  nicht  mehr  unternommen 
worden.  

J.  >L  Pebntbb.  Wetterschiessen  in  alten  Zeiten.  Met.  ZS.  18,  372, 
1901  f. 
Verf.  macht  auf  zwei  Abhandlungen  in  Gilbebt's  Annalen,  von 
Prof.  Pabbot  zu  Riga,  1802  und  von  H.  Lbsohbvin  zu  Dijon,  1806 
aufmerksam,  von  denen  die  letztere  über  eine  Arbeit  von  Dbnize 
za  Dijon  aus  dem  Jahre  1803  berichtet.  In  diesen  Arbeiten  haben 
Pabrot  und  Denize  bereits  vorgeschlagen,  mit  Bomben  oder  mit 
Raketen  in  die  Gewitterhöhen  Explosionen  hinaufzutragen,  um  die 
Hagelbildung  zu  verhindern. 

6.  Güilbebt.     Pluie  artiflcielle   et  para-gr^le.     Le  Cosmos   1899,  625. 
Ann.  800.  m^t.  de  Franoe  48,  53,  1900  t. 

Eine   Kritik    aller   Methoden   zur   willkürlichen    Herbeiführung 
von  Regen  und  Verhütung  von  Hagel. 


C.  Mäze.     La   lutte   contre   la  gr^le   i^utrefois   et  aujourd'hui.     Le 
Cosmos  1901,  530.    Ann.  soo.  m^t.  de  France  49,'  271,  1901  f. 
Verf.  bemerkt,   dass   der  Gedanke,  Hagelwolken    durch   Lufl- 
ergchfitternngen  zu  zertheilen,  schon  sehr  alt  ist. 


Les  tirs   contre  la  grßle.     La  Nature    1901,  371   mit  drei   Abbildungen. 
Ann.  SOG.  m^t.  de  France  49,  296,  1901t- 
Geschichtliches  und  Bemerkung  über  die  Wetterkanonen. 


Karl  v.  Bbüghhaüsen.     Fortschritt  in  der  Erkenntniss  des  Wetter- 
schiessens.    GlobuB  79,  256—257,  1901t- 
Kurzer   Bericht   über    die   Wetterschiess-Congresse   zu   Casale 
(November  1899)  und  Padua  (November  1900),  über  die  Erörterungen 
auf  dem  Deutschen  Meteorologentag  in  Stuttgart  (April  1901)  u.  s.  f. 
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R.   BöBNSTEiN.     Das  Wetterschiessen.     Himmel  u.  Erde  13,  402 — 408, 

1901t. 

Nach  einem  Ueberblick  über  die  Entwickelung  des  neueren 
Wetterschiessens  erörtert  Verf.  die  verschiedenen  Möglichkeiten,  wie 
dasselbe  eine  auf  bekannte  Vorgänge  zuräckfuhrbare  Wirkung  viel- 
leicht haben  könne.  Er  gelangt  zu  dem  Schlüsse,  dass  wir  eine 
Wirkung  der  Schallwellen  nicht  zu  verstehen  vermögen,  wohl  aber 
eine  solche  der  Wirbelringe.  Denn  diese  können  unter  günstigen 
Umständen  in  die  Wolken  eindringen  und,  indem  die  Rauchtheilchen 
als  Condensationskerne  dienen,  unschädlichen  Regen  statt  des  Hagels 
erzengen.  Oder  es  können  auch  die  Wirbelringe  zum  Entstehen 
ebenso  vieler  schwächerer  aufsteigender  Ströme  führen  und  dadurch 
hindern,  dass  ein  einziger  solcher  Strom  von  grosser  Stärke  entsteht 
und  Hagel  erzeugt.  

K.  Maok.  Die  Bekämpfung  des  Hagels  durch  das  sogenannte 
Wetterschiessen.  Jahresh.  d.  Vereins  f.  vaterL  Natnrk.  Württemberg 
56,  1900.     Phys.  Z8.  1,  536 — 537,  1900.  Beferat  von  Wilh.  SCHLÜTEBf. 

Maok  nimmt  als  Ursache  der  Wirksamkeit  des  Wetterschiessens 
eine  Auslösung  des  labilen  Gleichgewichtes  durch  die  Rauchwirbel- 
ringe an,  die  über  jeder  Schiessstelle  einen  aufsteigenden  Lufi- 
Strom  entstehen  lässt.  Je  mehr  Böller  vorhanden  sind,  um  so  mehr 
vertheilt  sich  deshalb  die  aufsteigende  Lufbmasse,  um  so  geringere 
Höhen  erreicht  sie,  um  so  mehr  schwindet  also  die  Gefahr  der 
Hagelbildung.  Das  durch  die  Schallschwingungen  der  Luft  be- 
wirkte Zusammenfliessen  und  Herabfallen  der  kleinen  Nebeltheilcben 
dürfte  dagegen  nur  secundär  zur  Erklärung  der  Erfolge  des  Wetter- 
schiessens herangezogen  werden  können. 


Fbiedbioh  Klenoel.  Ueber  das  Wetterschiessgebiet  bei  Windisch- 
Feistritz  im  südlichen  Steiermark.  Das  Wetter  18,217—226,  247 
—261  u.  270—276,  1901t. 

Verf*  beschreibt  zunächst  die  Lage  von  Windisch-Feistritz,  eines 
kleinen  Provinzialstädtchens  am  südlichen  Abhänge  des  von  der 
Drau  und  ihrem  Nebenflüsse  Drann  umschlossenen  Bachergebirges, 
das  einen  der  letzten,  in  die  grosse  ungarische  Tiefebene  hinein- 
ragenden Ausläufer  der  Alpen  darstellt.  Wie  meistens  in  Gegenden, 
in  denen  die  Gebirgszüge  in  das  Flachland  übergehen,  sind  auch 
bei  Windisch-Feistritz  Gewittererscheinungen  sehr  häufig,  um  so 
mehr,  als  dort  zu  dieser  allgemeinen  Ursache  die  Wirkung  grosser 
Hochmoore,   die    die   höheren    Lagen    und   besonders   der  plateau- 
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ähnliche  Kamm  des  Bachergebirges  aufweisen,  mit  ihren  Ausdön- 
Stangen  verstärkend  hinzutritt.  —  Die  Scbiesshütten  bei  Windisch- 
Feistritz  sind  in  je  1  km  Entfernnng  in  vier  grossen  Parallelreihen, 
deren  Abstand  wiederum  1  km  beträgt,  auf  den  Abhängen  des 
Bachergebirges  aufgestellt,  ihre  Mehrzahl  liegt  über  500m  Höhe. 
Das  ganze  Schiessfeld  ist  in  drei  Gruppen  von  je  12,  13  und 
15  Stationen  eingetheilt,  deren  jede  von  einer  Hauptschiessstation 
aus  geleitet  wird.  Da  sich  nicht  voraussehen  lässt,  ob  ein  auf- 
ziehendes Gewitter  von  Hagel  begleitet  sein  werde,  so  wird  bei 
Annäherung  eines  jeden  Gewitters  geschossen.  Im  Jahre  1900 
geschah  es  29  mal,  und  in  drei  dieser  Fälle  hagelte  es  bis  un- 
mittelbar an  die  Grenzen  des  geschätzten  Gebietes  heran,  das 
jedoch  vollständig  verschont  blieb.  Im  ganzen  Schiessfelde  werden 
bei  ununterbrochener  Thätigkeit  1600  bis  2000  Schüsse  pro  Stunde 
abgegeben. 

Nach  genauerer  Beschreibung  der  Schiessstationen  geht  Verf. 
auf  den  Luft  wirbelring  ein  und  bespricht  die  Versuche  von  Susghkio 
nnd  von  Pbbntbb  und  Tbabbbt  zu  St.  Katharein  a.  d.  Lamming 
(yergl.  diese  Ber.  56  [3],  285—289,  1900).  Zum  Schlüsse  führt  er 
aus,  daes  die  Anschaffungs-  und  Betriebskosten  fiir  ein  gut  organi- 
sirtes  Hagelschiessfeld  immerhin  recht  erheblich  sind  —  der  Ge- 
sammtaufwand für  1900  betrug  in  Windisch -Feistritz  circa  3655  Mk. 
oder  90  Pf.  pro  Hektar  — ,  so  dass  die  neue  Methode  nur  zum 
Schutze  werthvoUer  Culturen  wie  von  Wein  rentabel  sein  kann. 


J.  M.  PsBNTBB.     Der  zweite  internationale  Wetterschiess  -  Congress 
in  Padua.     Met.  Z8.  18,  25—28,  1901  f. 

Die  Verhandlungen  dieses  Gongresses  begannen  mit  der  Be- 
richterstattung über  die  letzte  Wetterschiess  -  Saison,  wobei  einzelne 
Erfolge  genauer  beschrieben  und  Misserfolge  durch  zufällige  Un- 
regelmässigkeiten zu  erklären  gesucht  wurden.  £ine  darauf  von 
Prof.  PoBBO  beantragte  Resolution:  Der  Congress  erkläit,  1.  dass 
die  Wirksamkeit  des  Wetterschiessens  gegen  den  Hagel  undiscutir- 
bar  gewiss  ist,  2.  dass  diese  Gewissheit  nicht  nur  aus  der  Erfahrung, 
sondern  auch  wissenschafllich  erwiesen  ist,  wurde  in  ihrem  ersten 
Theile  ohne  Erörterung  angenommen.  In  der  nächsten  Sitzung 
wurde  jedoch  der  Beschluss  dahin  erklärt,  dass  er  nur  der  Ausdruck 
der  persönlichen  Ueberzeugung  der  Gongresstheilnehmer  sei,  und 
der  zweite  Theil  der  Resolution  zurückgezogen.  —  Pkentbr  hält 
es  für  angezeigter,  die  aufgetretenen  Misserfolge,  statt  durch  allerlei 
Zufälligkeiten,  dadurch  zu   erklären,   dass  man   gegen   die   Hagel- 
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Wetter  zu  geringe  Kraft  aufgewendet  hat,  indem  man  mit  kleinen 
Apparaten  nnd  kleinen  Ladungen  Bchoss.  Demnäohst  soll  über 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  später  auoh  über  Niederösterreich 
ein  engmaschiges  Gewitterbeobachtungsnetz  (auf  10  qkm  eiiie  Station) 
gezogen  und  mit  Hülfe  von  Gewitterkarten  die  etwaige  Wirksam- 
keit des  Wetterschiessens  festgestellt  werden.  Die  Einrichtung  eines 
ähnlichen  Gewitterbeobachtungsnetzes  steht  auch  für  Italien  in 
Aussicht. 

J.  M.  Pbbnteb.  Hagelschäden  trotz  Wetterschiessens.  Met.  Z8.  18, 
135—186,  1901t.  Uebersetzt  in:  Monthly  "Weather  Bev.  29,  117,  1901t. 
In  einem  Bericht  an  den  Vorstand  der  italienischen  Hagel- 
versicherungsgesellschaft in  Mailand  fährt  ihr  Generalinspector 
Stabiliki  aus  dem  letzten  Jahre  16  Fälle  auf,  von  denen  er  nach- 
zuweisen in  der  Lage  ist,  dass  trotz  regelrechten  und  ausdauernden 
Schiessens  starke,  zum  Theil  sogar  sehr  starke  Hagelschäden  in  den 
Wetterschiessgebieten  selbst  vorkamen.  Die  von  Stabilini  daraus 
gezogene  Schlussfolgerung,  dass  das  Wetterschiessen  so  ziemlich 
nutzlos  sei,  erscheint  Pbbktbb  zwar  als  zu  rasch  und  daher  nicht 
berechtigt.  Doch  findet  auch  er  es  höchst  wahrscheinlich,  dass 
die  kleinen  Apparate  und  kleinen  Ladungen  schon  heute  als  unzu- 
reichend erwiesen  seien.        

P.  Blasbbna  über  das  Wetterschiessen.     Met.  ZS.  18,  275,  I90it. 

Anlässlich  eines  italienischen  Gesetzentwurfes,  der  in  den  Ge- 
bieten der  Wetterschiess-Consortien  Jedermann  zum  Wetterschiessen 
beizutragen  verpflichten  wollte,  erklärte  es  Blasbbna  als  unwahr- 
scheinlich, dass  die  mechanische  Wirkung  der  Wirbelringe  die 
Wolken  erreiche  und  den  Hagel  verhindere.  Man  kenne  keine 
andere  Ursache,  die  beim  Hagelschiessen  auftritt  und  gegen  die 
Hagelbildung  wahrscheinlich  wirksam  sei.  Trotzdem  könne  noch 
nicht  behauptet  werden,  dass  eine  Wirksamkeit  des  Wetterschiessens 
nicht  bestehe,  sondern  man  müsse  auf  weitere  Erfahrungen  warten, 
die  sich  durch  gut  mit  grossen  Wetterkanonen  ausgerüstete  Ver- 
suchsschiessfelder  in  Verbindung  mit  den  Gewitterbeobachtungen 
streng  wissenschafllich  gewinnen  liessen. 


J.  M.  Pbbntbb.     Die  Erfolge  des  Wetterschiessens  in  Italien  1900. 

Met  Z8.  18,  275—278,  1901t. 

Das   üfficio  Centrale   di  Meteorologia  in  Rom  errichtete  zwei 
Stationen   zur  Verfolgung   der  Vorgänge   beim   Wetterschiessen    in 
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Oberitalien ,  die  eine  für  den  östlichen  Theil  in  Conegliano,  die 
andere  für  den  westlichen  Theil  in  Casale,  deren  Leiter,  Dr.  Poohbt- 
Tivo  uod  Prof.  Rizzo,  genaue  Berichte  abgegeben  haben.  Im  öst- 
lichen Controlgebiete  waren  rund  7000,  im  westlichen  2415  Schiess- 
stationen in  Thätigkeit  Für  die  Voraussage  der  Hagelwetter 
empfiehlt  Poohbttino,  die  Störungen  der  staatlichen  Telegraphen- 
linien  den  Schiessconsortien  zu  signalisiren,  wobei  jedoch  nicht  nur 
die  Hagelwetter,  sondern  alle  Gewitter  signalisirt  werden  würden. 

Die  Wirkungen  des  Wetterschiessens  theilt  Poohbttino  in  fünf 
verschiedene  Classen  ein:  I.  in  46  Fällen  fiel  trotz  regelrechten 
Scbiessens  Hagel  und  richtete  einen  Schaden  von  mehr  als  10  Proc. 
an;  II.  in  18  Fällen  hagelte  es  bei  unregelmässigem  Schiessen; 
in.  in  67  Fällen  schoss  man  regelrecht  und  es  hagelte  sowohl 
ioDerhalb  als  ausserhalb  des  Schiessgebietes  nur  sehr  wenig;  lY.  in 
50  Fällen  schoss  man  und  es  fiel  kein  Hagel,  während  es  ausserhalb 
des  Schiessgebietes  stark  hagelte;  V.  in  10  Fällen  schoss  man  un- 
regelmässig, dennoch  war  der  Hagelschaden  in  der  Nähe  der  am 
meisten  thätigen  Schiessstationen  geringer  als  an  den  anderen  Orten. 
Rechnet  man  Classe  IV  und  V  als  günstig,  I  und  III  als  ungünstig 
nnd  schaltet  Classe  II  als  zweifelhaft  aus,  so  sprechen  fast  doppelt 
80  viele  Fälle  gegen  als  für  die  Wirksamkeit  des  Wetterschiessens, 
wobei  jedoch  die  Kleinheit  der  Apparate  und  Ladungen  im  italieni- 
schen Schiessgebiete  in  Betracht  gezogen  werden  muss.  Rizzo  be- 
richtet, dass  er  die  wolkenzertheilende  Kraft  des  Schiessens  nie  be- 
ohachtet  habe,  doch  sind  die  von  ihm  aufgezählten  20  Beispiele 
mehr  geeignet,  Hoffnung  auf  die  Wirksamkeit  des  Wetterschiessens 
wach  zu  erhalten.  —  Bei  weitem  die  grösste  Anzahl  Schüsse,  nach 
PocHSTTiNO  weit  über  200000,  wurden  übrigens  gegen  solche  Ge- 
witter abgegeben,  die  überhaupt  keine  Hagelgefahr  mit  sich  brachten, 
wo  es  auch  thatsächlich  nirgends,  weder  in  den  Schiessgebieten  noch 
aosserhalb  derselben  gehagelt  hat. 

J.  M.  Pbbnteb.  Der  Einfiuss  des  Schiessens  auf  Regen  und  Ge- 
witter. Met.  Z8.  18,  371—372,  1901  f. 
In  den  Alpenländern  und  den  angrenzenden  katholischen  Län- 
dern ist  es  gebräuchlich,  am  späten  Abende  vor  und  am  Festtage 
TOD  Fronleichnam  sehr  ausgiebig  mit  Böllern  zu  schiessen. 
Dr.  y.  Zistlbb  stellte  daher  aus  den  Beobachtungen  von  1861  bis 
1900  für  Agram  die  Zahl  der  Regen  und  Gewitter  an  den  Fron- 
leichnamstagen  und  den  je  zwei  Tagen  vorher  und  nachher  zusam- 
men, wobei  sich  eine  Vermehrung  von  Regen  und  Gewittern  durch 
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das  Scbiessen  za  ergeben  schien.  Aehnliche  Zusammenstellangen 
Perkteb's  nach  den  langjährigen  Beobachtungen  von  Wien,  Bozen, 
Marienberg,  Klagenfart  und  Innsbraok  boten  jedoch  über  die 
Frage  des  Zusammenhanges  von  Böllerschüssen  und  Regen  bezw. 
Gewittern  keinen  Aufschluss. 


O.  BüHBBB.      Einfluss    der    Geschützfeuer    auf    die   Regenbildung. 

Met.  ZS.  18,  426,  1901  f. 

In  den  fünf  Jahren  seit  Bestehen  der  Forts  bei  St  Maurice  in 
Wallis  (Schweiz)  wurden  im  Ganzen  178  Schiessübungen  daselbst 
abgehalten,  von  denen  83  (46  Proc.)  von  Regen  gefolgt  und  95 
(54  Proc.)  ohne  folgenden  Regen  waren.  Bei  80  def  von  Regen 
begleiteten  Hebungen  war  der  Niederschlag  durch  die  Situation 
bedingt  und  auf  so  grosse  Gebiete  verbreitet,  dass  an  eine  Mög- 
lichkeit seines  Entstehens  durch  Kanonenfeuer,  seien  es  auch  über 
100  Schüsse  aus  schweren  Geschützen,  nicht  zu  denken  ist.  An 
den  übrigen  drei  Tagen  üel  nur  wenig  Regen  und  in  nächster 
Nachbarschaft  der  Forts,  während  sonst  auf  weite  Strecken  kein 
Niederschlag  gemeldet  wurde. 


Clevbland  Abbb.     Cannonade  against  Hail  Storms.     Science  (2)  14, 

738—739,  1901t. 

Verf.  wendet  sich  gegen  einen  Aufsatz  von  Prof.  W.  S.  Fbakklin 
in  Science  (2)  14,  496,  1901  und  erklärt  dabei,  dass  noch  in  keinem 
einzigen  Falle  die  Wirksamkeit  des  Hagelschiessens  erwiesen  wor- 
den sei.  

Bombarding  Hail  Olouds.  Montlily  Weather  Bev.  28,  542—548,  1900t. 
Natnre  63,  167—168,  1900t. 
Der  Herausgeber  (Abbb)  erklärt  in  Monthly  Weather  Rev., 
dass  durch  das  Schiessen  an  den  im  letzten  Jahre  errichteten 
15000  italienischen  Schiessstationen  und  zahlreichen  anderen  in 
Südfrankreich  und  Oesterreich  noch  keinerlei  Wirkung  auf  Gewitter 
oder  Hagel  mit  Sicherheit  nachgewiesen  sei.  Da  die  Wirbelringe 
nicht  bis  zu  den  Wolken  reichen,  so  könnte  eine  Wirkung  auf  den 
Hagel  nur  von  dem  Geräusch  oder  dem  Staube  beim  Schiessen  her- 
rühren. Die  aber  sind  viel  geringer  als  bei  den  im  Jahre  1892 
mit  Dynamit  angestellten  Versuchen  von  Dtbbnfobth.  Alle  Be- 
schreibungen von  anziehenden  schwarzen  Wolken,  die  sich  nach 
dem  Schiessen  ohne  Hagel  zerstreuen  u.  dgl.  m.,  deuten  auf  ge- 
wöhnliche Wolken-  und  Sturmerscheinungen,  die  sich  oftmals  ohne 
jede  Kanonade  auflösen. 
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0.  H.  B.  Woodd.     Artificial  Rain.     Nature  63,  232,  1901  f. 
M.  T.  Tatham.     Artificial  Rain.     Nature  63,  232,  1901  f. 

Beide  Zuscbriften  knüpfen  an  die  vorstehend  besprochenen 
Ausfuhrungen  Abbb's  nach  ihrer  Wiedergabe  in  Nature  an.  Woodd 
berichtet  über  ein  Erlebniss  vom  26.  November  1900,  an  welchem 
Tage  er  sehr  bald  nach  mehreren  Sprengexplosionen  in  einigen 
etwa  eine  viertel  Meile  entfernten  Kalksteinbrüchen  bei  vollkommen 
ruhigem,  etwas  nebligem  Wetter  einen  ganz  kurzen,  leichten  Regen- 
schauer erhielt,  den  er  als  Folge  der  Explosionen  betrachtete.  — 
Tatham  erinnert  daran,  dass  sich  der  Glaube,  auf  Schlachten  folge 
Regen,  bereits  bei  Plutarch,  im  Leben  des  Caius  Marius,  also  viele 
Jahrhunderte  vor  der  Erfindung  des  Schiesspulvers  findet. 


R.  De  C.  Wabd.  Cannon  -  Firing  to  prevent  Damage  by  Hail. 
Science  (2)  14,  33,  1901t. 
Durch  vielfache  Anfragen  hat  sich  der  Director  des  Vereinigten 
Staaten- Wetterbureaus  zu  der  Erklärung  in  den  Zeitungen  genöthigt 
gesehen,  dass  man  es  beim  Wetterschiessen  seiner  Ueberzeugung 
nach  mit  einer  ähnlichen  allgemeinen  Täuschung  zu  thun  habe  wie 
bei  dem  Glauben  an  den  Einfiuss  des  Mondes  auf  das  Wetter.  — 
Vak  dsb  Lindbn  erklärt  in  Ciel  et  Terre  vom  16.  Mai,  dass  man 
die  weitere  Entwickelung  des  Wetterschiessens  abwarten  müsse,  ehe 
man  sich  über  dasselbe  ein  Urtheil  bilden  könne. 


Bombardment  of  Hailstorms.     Monthly  Weaiher  Bev.  29,  176,  1901t- 

Enthält  die  Ausführungen  des  Direotors  des  nordamerikanischen 
Wetterbureaus  (vgl.  das  vorstehende  Referat). 
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C.  Bohreb.    Le  tir  des  fortifications  de  Saint -Maurice  provoque-t-il 
la  pluie?  Bull.  Soc.  Vaud  Sc.  Nat.  (4)  37,  141  u.  XXX— XXXH. 
Yergl.  das  Beferat  auf  Seite  308. 

F.  HouDAiLLB.  Les  orages  ä  gr^le  et  le  tir  des  canons.  16^  248  S. 
mit  63  Abbildungen.     Paris,  F.  Alcan. 

J.  DuFOUB.     Tir  contre  la  grele.    Arch.  sc.  phys.  12,  10,  418. 

Run.  SzuTSBK,  Oberstlieut.  i.  R.  Das  praktische  Wetterschiessen. 
Bearb.  t.  S.  als  Leiter  des  Landes -Wetterschiessrayons  nächst  Windisch- 
Feistritz  auf  Omnd  seiner  Erfahrungen  in  der  Schiesssaiäon  1900.  4^. 
26  S.  m.  3  Taf.    Graz,  H.  Wagner. 

G.  ViOBNTiNi.  Sulla  Presunta  Efficacia  degli  Spari  Contro  la  Gran- 
dine.    Yenezia,  C.  Ferrari,  1901. 


310  2N.    Kosmische  Meteorologie. 

Antonio  CAPPjfiLLiNi.  I  risultati  negativi  degli  spari  contro  la 
grandine  nel  Veneto  durante  la  Gampagna  1900:  apponti  e  me- 
morie.     16^  36  B.     Milano  1901. 

LuiGi  BoMBiGCi.  II  lavoro  grandinigeno  e  la  insuflQcenza  dei  vorti- 
celli  (anelli  aerei  accompagnanti  gli  spari):  conferenza  tenuta  al 
congresso  di  Padova  la  sera  del  26  novembre  1900.    Padova  I90i. 


2N.    Kosmische  Meteorologie. 

Beferent:  Dr.  C.  Eassnbr  in  Berlin. 

RüD.  Falb's  neuer  Wetterkalender  und  Verzeichniss  der  kritischen 
Tage  für  1901,  Juli  bis  December.    16<^.    80  S.    Berlin,  H.  Steinitz, 

1901. 

Run.  Falb.    Neuer  Wetterkalender  und  Verzeichniss  der  kritischen 
Tage  für  1902,  Januar  bis  Juni.    Berlin,  H.  Steinitz,  1901. 


Dr.  Hbbm.  Sebyüb.  Die  Störungen  der  Atmosphäre  und  des  Erd- 
innern  durch  Sonne  und  Mond.  Neue  Grundlagen  der  Meteoro- 
logie.   2.  Theil.     Pi-ogr.    4<^.     18  S.    Berlin,  B.  Gärtner,  1901. 

Der  erste  unter  dem  Titel  „Neue  Grundlagen  der  Meteoro- 
logie" 1897  (vergl.  diese  Ber.  53  [8],  182—183,  1897)  erschienene 
Theil  sucht  alle  meteorologischen  Erscheinungen  auf  elektrische 
oder  vulcanische  Einwirkung  zurückzufuhren,  wozu  noch  das  weit 
verbreitete  Jongliren  mit  Perioden  kommt  Im  zweiten  Theil  findet 
Verf.  den  Sitz  dieser  elektrischen  Kraft  in  der  Sonne,  stellt  den 
Satz  auf:  »Die  Eiektricität  ist  die  alleinige  Ursache  der  Oyklonen- 
bildung",  dann  kommen  wieder  allerlei  Perioden,  auch  der  Mond 
muss  herhalten,  und  zum  Schluss  werden  die  ZsNGBB'schen  SchliereD- 
photographien  als  beste  Wetterpropheten  empfohlen. 


N.  LoGKTEB  and  W.  J.  S.  Locktbb.  On  solar  changes  of  tem- 
perature  and  variations  in  rainfall  in  the  region  surrounding  the 
Indian  ocean.  Proc.Boy.  Soc.  67,  409 — 431,  1901t.  Bef.:  Quart.  Joum. 
27,  160—161,  1901t.  La  Nature  1901,  8.  246.  Ann.  »oc.  m6t.  de  France 
49,  258,  1901t.  Prometheus  12,  447,  1901t.  Naturw.  Bundsch.  16,  176 
—177,  1901t. 
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Erweiterter  und  mit  ausführlichen  Nachweisen  versehener  Artikel, 
über  dessen  wesentlichen  Inhalt  schon  berichtet  ist  (vergl.  diese  Ber. 
56  [3],  292—293,  1900). 

H.  H.  EiMBALL.     Sun  Spots  and  the  weather.     Monthly  Weather  Bey. 
29,  248—249,  1901. 

Zunächst  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  aus  den  Unter- 
suchungen von  Chambers,  Dallas,  Bioblow,  N.  und  W.  J.  S; 
LocKTER  sowie  Eliot  und  sodann  Warnung  davor,  diese  Ergebnisse 
auf  alles  Mögliche  ausdehnen  zu  wollen. 


Gl.  Abbe.     Sun   spots   and   meteorology.    Monthly  Weather  Bev.  29, 

263—264,  1901. 

Historischer  Ueberblick  und  Warnung  vor  grossen  Hoffnungen 
auf  diesem  Gebiete. 

E.  W.  Zbnobb.  Die  Meteorologie  der  Sonne  und  das  Wetter  im 
Jahre  1890,  zugleich  eine  Wetterprognose  für  die  Jahre  1900 
und  1910.     gr.  8®.    XXTTT  u.  80  8.  mit  1  Taf.    Prag,  F.  Biynäc,  1901. 


A.  B.  MacDowall.   Säculare  Schwankung?    Met.  ZS.  18,  92—93,  i90i. 

Von  etwa  1874  ab  nimmt  mit  Schwankungen  ab:  1.  die  Summe 
der  Sonnenfleckenzahlen,  2.  die  mittlere  Jahrestemperatur  zu  Green- 
wioh,  3.  die  Summe  der  warmen  Monate,  4.  .die  umgekehrte  Curve 
der  kalten  Monate  (October  bis  Mai),  5.  die  Summe  der  waimen 
Jahreszeiten,  6.  die  Summe  der  Tage  mit  Maximumtemperaturen 
von  70®  F.  =  21,1^0.  oder  mehr,  7.  die  Summe  der  trockenen 
Monate  im  Sommerhalbjahr  April  bis  September  —  wenn  man 
diese  Summen  für  die  30  Jahre,  welche  mit  1870,  1871,  1872  u.  s.  w. 
enden,  bildet. 

A.  6.  MacDowall.    Einiluss  des  Mondes  auf  die  Temperatur.  Met. 

Z8.  18,  587—588,  1901. 

In  Greenwich  waren  die  letzten  12  Jahre,  insbesondere  im 
Winter,  zur  Zeit  des  Neumondes  bedeutend  wärmer  als  zur  Zeit 
des  Vollmondes. 

A.  B.  MacDowall.     Die   Sonnenflecken periode  und  der  Charakter 
der  Winter  in  Wien.    Met  ZS.  18,  588—589,  1901. 

Die  Winter  während  der  Zunahme   der  Flecken  zeigen   einen 
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strengen,  diejenigen  während  der  Abnahme  einen  milden  Charakter« 
doch  ist  bei  der  Ableitung  sehr  willkürlich  verfahren. 

A.  B.  MacDowall.    Die  Sommer  von  Wien.    Met.  Z8.  18,  589,  I90i. 

TJm  die  Zeit  des  Sonnenfleckenmaximamß  sind  die  kühlen 
Sommer  vorherrschend.  

A.  B.  MacDowall.  The  moon  and  wet  days.  Nature  64,  424 — 425,  I90i. 

Verf.  ordnet  die  Green  wicher  Beobachtungen  der  letzten  24  Jahre 
nach  der  28tägigen  Mondperiode,  und  zwar  giebt  er  für  jeden  Tag 
derselben  an,  wie  oft  an  ihm  im  ganzen  Jahre  Regen  von  min- 
destens 0,5  inches  Höhe,  im  Sommerhalbjahre  Regen  von  min- 
destens 0,4  inches  und  0,2  inches  fieL  Den  Curven  wurden,  die 
ausgeglichenen  Zahlen  zu  Grunde  gelegt.  Alle  zeigen  ein  Minimum 
kurz  vor  dem  letzten  Viertel,  während  das  Maximum  im  ersten  und 
zweiten  Fall  bei  Neumond,  im  dritten  beim  ersten  Viertel  liegt 
Bildet  man  Gruppen  von  drei  Tagen,  so  verhält  sich  Maximum  zu 
Minimum  wie  29  :  8  im  ersten,  wie  25  :  10  im  zweiten  und  wie 
58:36  im  dritten  Fall.  

M.  Dbmtsghinsky.     A   propos   de   Pinfluence   de  la  lune  sur  V4t&t 
barom^trique  de    i'atlnoph^re.     Addu.  soc.  m^t.  de  Fi*ance  49,   246 

—249,  1901. 

Verf.  hat  bei  anderer  Gelegenheit  eine  Formel  abgeleitet,  um 
die  barometrische  Welle,  welche  durch  Sonne  und  Mond  hervor- 
gerufen wird,  berechnen  zu  können.  Geht  man  von  dem  Radius 
der  Erde  als  Einheit  aus,  so  ist  die  Anziehungskrafl  des  Mondes 
in  seinem  Perigäum  P  =  59 ,  in  seinem  Apogäum  -A  =  43 ;  be- 
zeichnet ferner  n  die  Zahl  der  Tage  zwischen  Peri-  und  Apogäum, 
N  diejenige  zwischen  dem  gesuchten  Tage  und  dem  nächsten  Peri- 
gäum, a  die  Höhe  des  Mondes,  ß  die  der  Sonne  über  dem  Hori- 
zonte des  betreffenden  Ortes,  y  den  Winkelabstand  Mond — Sonne 
und  S  die  zwischen  19  und  21  schwankende  Anziehung  der  Sonne, 
so  ist  die  Formel  für  die  barometrische  Welle: 

(P Njsina-]-  Ssinßcos2y. 

Damit  sei  es  z.  B.  in  Europa  möglich,  den  Weg  der  barometrischen 
Maxima  und  Minima  vorauszuberechnen. 


Cl.  Abbe.     The   moon    and   the    weather.    Monthly  Weather  Rev.  29, 
121—122,  1901. 
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Verf.  sagt,  dass  die  meisten  Stadien  über  den  Einflass  des 
Mondes  auf  das  Wetter  resultatlos  seien;  höchstens  die  von  A.  Poin- 
QkRt  könne  man  aasnehmen.  Aach  dem  diesen  Stadien  speciell 
gewidmeten  Joamal  „Climat"  von  Dbiütbohiitsky  sei  wenig  Werth 
beizulegen.  

H-  IL  K(imball).     The  effect  of  the  moon  on  Vegetation.    Montlüy 
Weather  Bev.  29,  215—216,  1901. 

Aus  verschiedenen  Litteraturnachweisen  leitet  Verf.  folgende 
drei  Sätze  ab :  1.  Günstig  zum  Pflanzen  ist  der  Vollmond  für  Bohnen, 
der  Neumond  für  Kartoffeln;  2.  zunehmender  Mond  für  alles,  was 
gut  wachsen  soll ;  3.  bleicher  Mond  für  Erbsen  and  Bohnen.  Ausser- 
dem giebt  es  noch  eine  grosse  Zahl  von  Vorschriften,  die  sich  auch 
theilweise  widersprechen.  Am  besten  ist  es,  so  zu  verfahren,  wie  der 
amerikanische  Landmann,  nämlich  dann  zu  pflanzen,  wenn  Boden 
und  Wetter  günstig  sind. 

Lunar  influences  in    meteorology.    Monthly  Weather  Eev.  29,  315 — 316, 

1901. 

Uebersetzung  von  Abschnitt  112  aus  Anoot,  Trait^  ^lementaire 
de  meteorologie,  Paris  1899. 


L.  W.  Mbech.     The  moon   and   the  weather.    Montlüy  Weather  Key. 

29,  372,  1901. 

Verf  theilt  mit,  dass  er  bereits  vor  vielen  Jahren  eine  Formel 
zar  Darstellung  arktischer  Temperaturbeobachtungen  aufgestellt  habe, 
in  der  nur  die  Rectascensionen   von   Sonne   und  Mond  vorkommen. 


H.  C.  RussBLif.  Recurrence  of  rain,  the  relation  between  the 
moon's  motion  in  declination  and  the  quantity  of  rain  in  New 
South  Wales.    Nature  65,  24,  1901. 

Während  der  Niederschlag  an  der  Küste  unregelmässig  fallt, 
zeigt  sich  im  Binnenlande  von  Neusüdwales  eine  19  jährige  Periode, 
abhängig  von  der  Monddeclination.  Wenn  letztere  gewisse  südliche 
Grftfle  erreicht  hat,  ist  Neigung  zur  Nässe,  bei  Uebergang  zu  nörd- 
li%fe&r©r  Declination  Neigung  zur  Trockenheit  vorhanden. 

DüPOKOHSL.  Les  actions  plan^taires  et  la  tempdrature  terrestre 
pendant  l'annde  1900.  Le  Cosmos  1901,  S.  785.  Bef.:  Ann.  soc.  mdt. 
de  France  49,  33,  1901t. 

Verf.   findet   bei   der  Temperatur  von   Paris  als   Einfluss   von 
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Jupiter  und  Venus  Perioden  von  12  oder  24  Jahren,  sagt  darauf 
für  1900  eine  Abweichung  von  +  0,7®  voraus,  und  in  Parc  St  Maur 
wird  als  Jahresüberschuss  0,66<^  thatsächlich  gefunden. 


A.  PoiNGABfi.     Yariations   des  cotes   barom^triques  simultan^es   au 
cours  de  la  rävolution  synodique.    C.  E.  131,  1262—1264,  i90i. 


A.  PoiNOARd.  Mouvement,  en  chaque  jour  synodique,  de  l'axe  in- 
stantan^  de  Symmetrie  des   ^carts  barom^triques.    C.  B.  132,  1155 

—1157,  1901.  

H.  Helm  Clatton.  The  eclipse  cyclone  and  the  diumal  cyclones. 
40.  Ann.  Astron.  Obs.  Harv.  Coli.  43  [l],  1—33,  1901,  4  Taf.f.  Proc. 
Amer.  Acad.  36,  307—318,  1901t.  Quart.  Joum.  27,  269—292,  1901t. 
Eef.:  Science  13,  747,  1901t.  Met.  ZS.  18,  315—316,  1901t.  Naturw. 
Bundsch.  16,  481—482,  1901t. 

Gelegentlich  der  Sonnenfinsterniss  vorn  28.  Mai  1900  sind  in 
den  Vereinigten  Staaten  eine  Reihe  von  meteorologischen  Beob- 
achtungen gemacht  worden,  die  der  Verf  eingehend  verwerthet. 
Aus  den  Windbeobachtungen  vor,  während  und  nach  dem  Maximum 
der  Finstemiss  schliesst  der  Verf.,  dass  dieses  Maximum  von  einer 
Depression  begleitet  war,  die  sich  niclit  nur  in  den  Aenderungen 
der  Windrichtung,  sondern  auch  in  denen  des  Luftdruckes  und  der 
Temperatur  zeigt  Beim  Luftdruck  findet  ein  Maximum  aber  nicht 
bloss  kurz  vor,  sondern  auch  bald  nach  dem  Finstemissmaximum 
statt,  so  dass  bei  letzterem  ein  secundäres  Ansteigen  des  Barometers 
erfolgt.  Er  sagt,  dass  die  meteorologischen  Wirkungen  der  Finster- 
niss  bedeutend  waren,  weil  sie  1.  Fbbbbl's  Theorie  von  der  Cyklone 
mit  kaltem  Centrum  bestätigen,  2.  die  erstaunliche  Schnelligkeit 
zeigen,  mit  der  Depressionserscheinungen  in  der  Atmosphäre  ent- 
stehen und  vergehen  können,  und  3.  zeigen,  dass  Cyklonen  nicht  mit 
der  allgemeinen  Luftströmung  fortschreiten  müssen,  sondern  ihre 
eigene  Bewegung  haben  können,  die  im  vorliegenden  Falle  eine 
Geschwindigkeit  von  2000  engl.  Meilen  hatte. 

Er  vergleicht  dann  diese  Cyklone  mit  dem  täglichen  Baro- 
metergange und  sucht  Beziehungen  zwischen  beiden  aufzustellen. 
Seine  Schlüsse  fasst  er  in  folgende  Sätze  zusammen.  Die  Punkte 
zu  Gunsten  der  Theorie  (dass  die  doppelte  tägliche  Luftdruck- 
schwankung zwei  täglichen  Cyklonen  zuzuschreiben  ist,  deren  eine 
durch  die  Nachtkühle,  deren  andere  durch  die  Tageshitze  ver- 
ursacht ist)  können  kurz  so  ausgesprochen  werden:  Die  Theorie  ist 
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auf  wohlbekannte  physikalische  Gesetze  begründet.  Die  Möglich- 
keit einer  kalten  Cyklone  unter  Bedingungen,  die  der  täglichen 
Cyklone  ähnlich  sind,  ist  durch  die  Finstemisscyklone  bestätigt.  Die 
Theorie  erklärt  die  jährlichen  Schwankungen  der  Hoch-  und  Tief- 
drücke. Sie  erklärt  das  Auftreten  eines  dritten  Maximums  in  hohen 
Breiten  im  Winter  und  auch  die  sogenannte  Umkehr  der  täglichen 
Periode  nahe  dem  Pole.  Die  Theorie  erklärt  ferner,  warum  die 
warme  Cyklone  über  Continenten  gut  entwickelt  ist,  ebenso  an 
klaren  Tagen,  und  warum  sie  ein  merkliches  Fallen  des  Barometers 
am  Nachmittage  verursacht,  sodann,  warum  das  Morgenminimum 
aber  Continenten  keine  so  lebhafte  Entwickelung  erreicht,  verglichen 
mit  dem  über  dem  Ocean,  wo  gerade  eine  leichte  Verzögerung  in 
der  Luftbewegung  eintritt,  wovon  das  Fallen  des  Barometers  in  der 
kalten  Cyklone  abhängt 

La  lune  et   les   tempetes.     Le  Gosmos  1901 ,  514.     Ann.    soc.    m^t.    de 
France  49,  271,  1901. 


2  0.    Meteorologische  Apparate. 

Referent:  Dr.  B.  SÜBivo  in  Berlin. 

L    Allgemeines. 
R  AssMAKK.    Der  Aspirationsmeteorograph.  Das  Wetter  18,  241—246, 

1901. 

Die  nach  den  Angaben  des  Verf.  für  die  Berliner  „Urania- 
säulen^  construirten  Meteorographen  sind  nur  theilweise  zur  Auf- 
Btellang  gelangt  und  daher  jetzt  relativ  billig  zu  erwerben,  so  dass 
eine  kurze  Beschreibung  dieser  u.  a.  auch  für  Curorte  empfehlens- 
werthen  Instrumente  zweckmässig  erschien. 

Auf  einer  „endlos^  aufgespannten  Papiertafel  werden  auf- 
gezeichnet: 1.  die  Temperatur  durch  ein  alkoholgefuUtes  ringförmiges 
Bourdonrohr;  2.  der  Luftdruck  durch  einen  Satz  von  fünf  grösseren 
Aneroiddosen,  die  statt  der  sonst  üblichen  Federn  durch  ein  Gewicht 
gespannt  werden,  und  3.  die  relative  Feuchtigkeit  durch  ein  Bändel 
von  Frauenhaaren,  welche  über  mehrei*e  Rollen  geleitet  und  an  einer 
Seite  befestigt  sind.  Die  Papiertafel  wird,  mit  entsprechender  Scala 
bedruckt,  durch  eine  Uhr  derartig  fortbewegt,  dass  sie  innerhalb 
einer  Woche  eine  volle  Umdrehung  ausfuhrt. 
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Das  Charaktenstische  dieses  Registrirapparates  besteht  in  der 
continuirlicben  Aspiration  der  Instrumente.  Dieselben  sind  in  einen 
Kasten  eingeschlossen,  an  den  sich  nach  oben  ein  doppeltes  Kupfer- 
rohr von  50  bezw.  70  mm  Durchmesser  ansetzt  Die  Kupferröhren 
sind  thermisch  von  einander  isolirt  und  endigen  mit  einer  Biegung 
in  die  freie  Luft,  unterhalb  des  Kastens  befindet  sich  ein  aus  zwei 
Exhaustorscheiben  von  250  mm  Durchmesser  bestehender  Centrifugal- 
aspirator,  der  entweder  durch  Wasserkraft  oder  Elektricität  ge- 
trieben wird.  

H.  F.  WiBBB.  Bericht  über  die  Thermometer  und  Barometer  auf 
der  Pariser  Weltausstellung.  Deutsch.  Mech.-Ztg.  1901,  61—64,  73 — 75, 
81—84.     Bef.:  BeibL  25,  590—591. 

Kurze  Beschreibung  und  Beurtheilung  der  aus  verschiedenen 
Ländern  eingeschickten  Instrumente.  Unter  den  Thermoraetem 
werden  die  meteorologischen   von  Fubss  besonders  hervorgehoben. 

Von  meteorologischem  Interesse  ist  ferner  ein  für  Inspections- 
reisen  geeignetes  kleines  Modell  des  FoBTiN'schen  Barometers. 


Hambbbo.     Selbstregistrirapparat   für  meteorologische  Forschungen 
in  schwer  zugänglichen  Gebieten.     Globus  79,  324,  1901. 

Kurze  Mittheilnng  ohne  Angabe  der  Originalbesohreibung  und 
ohne  technische  Einzelheiten.  Der  Apparat  ist  auf  der  Sternwarte 
zu  Stockholm  probeweise  aufgestellt  und  soll  nun  nach  Lappland 
auf  einen  2000  m  hohen  Berg  gebracht  werden. 


L.  Fasoianelli.  Catalogo  degli  Strumen ti  sismici  e  meteorologici 
piü  recente  adottati  dagli  osservatorii  del  regno.  Born  1900.  Wien. 
Ber.  60,  1—3,  4,  1901. 


2.    Barometer. 


Untersuchungen  der  Abtheilung  II  der  Deutschen  Seewarte  über  die 
Genauigkeit  der  Messungen  mit  Quecksilberbarometem.  Arcb.  d. 
Deutecb.  Seewarte  23,  Nr.  2,  12  S.,  1900. 

Aus  der  Yergleichung  verschiedener  Barometerformen  werden 
folgende  Schlüsse  gezogen: 

1.  Heberbarometer  (die  Verfasser  rechnen  dazu  auch  Gefäss- 
Heberbarometer)  eignen  sich  für  den  praktischen  Gebranch  nicht, 
da  in  Folge  der  Verunreinigung  des  offenen  Schenkels  Verände- 
rungen in   der  Höhe   des  Meniscus  eintreten,  die   gewöhnlich  eine 
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Erhöhung  des  Barometerstandes  bewirken.  Je  höher  der  Meniscus 
wird,  um  so  höher  wird  der  Stand.  In  Folge  dessen  zeigen  sie  bei 
steigendem  Luftdrücke  tiefer  als  bei  fallendem. 

2.  Solche  Barometer  arbeiten  ein  halbes  bis  ein  ganzes  Jahr 
nach  der  Reinigung  des  offenen  Schenkels  gut,  dann  tritt  ein  An- 
stieg des  Barometers  und  eine  wesentlich  geringere  Genauigkeit  der 
Ablesungen  ein. 

3.  Stationsbarometer  mit  festem  Boden  gewährleisten  dnrch- 
BchDittlich  eine  Genauigkeit  von  +0,1  mm. 

4.  Gefässbarometer  gewährleisten  am  sichersten  die  Beibehal- 
tuDg  eines  unveränderten  Standes  bei  grosser  Schärfe  der  Einstellung 
und  Ablesung. 

5.  Unter  Berücksichtigung  der  Einfachheit  sind  Barometer  mit 
festem  Boden  und  reducirter  Scala  am  meisten  zu  empfehlen.  Es 
ist  darauf  zu  achten,  dass  solche  Barometer  nicht  bei  zu  hoher 
Temperatur  gefüllt  werden,  und  dass  der  Zusammensetzung  des 
Glases  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird. 


G.  W.  Russell.  Ein  leicht  zu  construirendes  Barometer.  Amer. 
Chem.  Journ,  25,  508  —  510,  1901.  Kef.:  Chem.  Centralbl.  72,  253  —  254. 
Beibl.  25,  897—898. 

Ein  Heberbarometer  ist  oben  am  geschlossenen  Schenkel  in  eine 
Capillare  ausgezogen  und  daran  ist  ein  nach  unten  gebogenes  enges 
Rohr  angeschmolzen.  Auf  den  offenen  Schenkel  wird  ein  Steigrohr 
mit  seitlicher  unterer  Ausflussöfifnung  gesetzt.  Füllt  man  das  ganze 
System  mit  Quecksilber  und  lässt  Quecksilber  durch  die  seitliche 
OefTnung  ausßiessen,  so  reisst  der  Quecksiiberfaden  in  der  Capillare, 
and  es  bildet  sich  im  Barometer  ein  Vacuum  mit  beiderseitigem 
Quecksilberabschluss.  

B.  WoBiNGBB.  Laboratoriumsbarometer  mit  automatischer  Null- 
einstellung.  Z8.f.ph78.0hem.  38,  326,  1901.  Bef.:  ZS.  f.Instrk.  21,  338. 

Unter  dem  Barometergefässe  befindet  sich  ein  zweites  Reservoir, 
von  welchem  ein  oben  ü-förmig  zurückgebogenes  Heberrohr  in  das 
Barometergefäss  mündet.  In  das  untere,  theilweise  mit  Quecksilber 
gefüllte  Reservoir  ist  ein  beiderseits  offenes  Rohr  eingesetzt,  durch 
welches  Luft  eingeblasen  werden  kann.  Thut  man  dies,  so  gelangt 
Quecksilber  durch  das  Heberrohr  in  das  Barometergefäss,  welches 
aber  nach  Aufheben  des  Druckes  so  lange  wieder  zurück fliesst,  bis 
die  in  das  obere  Quecksilber  tauchende  Spitze  des  Hebers  frei  wird. 
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A.  Gawalowsei.  Adaptirubg  eines  gewöhnlichen  Wetterglases 
(Birne)  zu  einem  Normalbarometer  mit  einfacher  Nullpunkt- 
correctur.     Z8.  f.  anal.  Chem.  40,  646—646,  1901. 

Oberhalb  des  bimförmig  erweiterten  offenen  Schenkels  eines 
Heberbarometers  klebt  man  einen  starken  Kork  an  dem  Brette  des 
Barometers  an.  In  der  Bohrung  sitzt  mit  Reibung  ein  Glasstab 
mit  eingeritzter  Marke.  Steigt  das  Quecksilber  im  offenen  Schenkel, 
so  wird  durch  Abwärtsbewegung  des  Glasstabes  das  Quecksilber 
wieder  auf  das  Normalnivean  bei  der  Marke  gebracht 


SoHOENTJBS.  Baroskop.  Centralztg.  f.  Opt.  u.  Meoh.  22,  31  —  32,  1901. 
Bef.:  Beibl.  25,  325  t. 
Zwei  hohle,  einseitig  geschlossene  Messingcylinder  stecken  mit 
ihren  offenen  Seiten  luftdicht  in  einander;  der  Deckel  des  inneren 
Cylinders  ist  mit  einer  Oeffnung  versehen,  die  durch  einen  Metall- 
stöpsel luftdicht  verschlossen  werden  kann.  Hängt  man  die  in  ein- 
ander geschobenen  Cylinder  an  eine  Wage,  so  kann  bei  steigendem 
Luftdruck  das  Gleichgewicht  dadurch  wieder  hergestellt  werden, 
dass  man  die  Cylinder  bei  lufldichtem  Abschluss  aus  einander  zieht, 
während  eine  Sperrfeder  verhindert,  dass  der  äussere  Luftdruck  sie 
wieder  zusammenpresst.         

G.  GuGLiELMO.  Sulla  misura  della  variazioni  della  pressione  atmo- 
sferica  mediante  il  ludione.  Atti  K.  Acc.  dei  Lincei  (5)  10,  9 — 17,  41 
—50,  1900  t.     I^ef.:  Beibl.  25,  168—170. 

Das  Princip  und  die  Methode,  den  Cartesianischen  Taucher 
als  Luftdruckaräometer  oder  als  Luftdruckwage  zu  verwenden,  ist 
vor  Kurzem  von  K.  T.  Fisohbb  (vergl.  diese  Ber.  56  [3],  295,  1900) 
und  von  C.  Babus  (vergl.  diese  Ber.  56  [3],  296,  1900)  erörtert 
worden.  Verf.  stellt  —  offenbar  ohne  Eenntniss  dieser  Arbeiten  — 
ähnliche,  zum  Theil  weitergehende  Betrachtungen  an,  wobei  besonders 
der  Temperatureinffuss  und  die  Aräometerform  berficksichtigt  werden. 
Eine  neue  Barometerform  ist  vom  Verf.  noch  nicht  construirt. 


G.  Abbb.     A  barometer  needed   in   balloon  voyages.     U.  8.  Monthlj 
Weather  Bev.  28,  552—553,  1900. 

Kritik  des  Luftdruckaräometers  von  Fisohbb  (vergl.  diese  Ber. 
56  [3],  295,  1900).  Die  praktische  Verwendbarkeit  dieses  Instru- 
mentes wird  angezweifelt;  Verf.  hält  ein  einfaches  Luftbarometer 
—  eine  oben  geschlossene,  unten  offene  Röhre,  die  in  ein  Bad  mit 
Alkohol  oder  Glycerin  getaucht  wird  —  für  vortheilhafter. 


Gawalowski.  Schobntjbs.  Gügliblmo.  Abbe.  Nabbb.  Wiese  eto.    319 

H.  A.  Nabbb.     Das  Lnftbarometer.     Ann.  d.  Phys.  4,  815 — 827,  1901  f- 

Den  grössten  Theil  der  Arbeit  Dehmen  historische  Notizen  ein, 
wobei  u.  a.  der  Nachweis  zu  fuhren  versucht  wird,  dass  das  Plane- 
tarium des  Archimedes  durch  ein  Luftbarometer  in  Bewegung  ge- 
setzt wurde. 

„Von  der  Zuverlässigkeit  des  Lufbbarometers  völlig  überzeugt**, 
hat  Verf.  selbst  drei  Formen  desselben  oonstruirt.  Das  erste  ist 
eine  Modification  des  Variationsbarometers  von  Hefneb-Altenboe. 
Mit  einem  grossen  cylindrischen,  in  Wasser  oder  Petroleum  unter- 
getauchten Gefässe  steht  ein  spiralförmig  um  das  Gefäss  herum- 
geführtes Rohr  in  Verbindung.  Das  Rohr  ist  theilweise  mit  Flüssig- 
keit gefüllt  und  dient  somit  als  Index  für  die  Druckschwankungen 
in  den}  Gefässe. 

Der  zweite  Apparat  ist  ein  Taschenbarometer  nach  Hooke's 
Princip.  In  einem  grösstentheils  mit  Wasser  gefüllten  Tubus  sind 
ein  Quecksilberthermometer  und  ein  Luftthermometer  neben  einander 
befestigt  und  die  Dimensionen  so  gewählt,  dass  bei  Erwärmungen 
der  relative  Stand  des  Quecksilbers  und  der  Luft  in  den  Thermo- 
metern sich  nicht  ändert.  Dem  Thermometer  giebt  man  eine  solche 
Sc^la,  dass  Aenderungen  des  relativen  Standes  in  Folge  von  Druck- 
än^leruDgen  direot  in  Millimetern  abgelesen  werden  können.  Zur 
Erlialtung  der  Constanz  der  Temperatur  dienen  Luftbäder. 

Der  dritte  Apparat  dient  zur  Bestimmung  des  Druckes  ver- 
mittelst des  BoYLB^schen  Gesetzes,  indem  auf  ein  mit  trockener 
Luft  gefülltes  Gefäss  Drucke  von  bekannter  Grösse  ausgeübt  werden. 


H.  F.  WiBBB   und   P.  Hbbb.     Ueber  das  Verhalten   der   Aneroide 
bei  tiefen  Temperaturen.     ZS.  f.  Instrk.  21,  331—833,  1901. 

Aus  Anlass  der  deutschen  Südpolar-Expedition  wurden  24  Ane- 
roide bis  hinab  zu  Temperaturen  von  — 15®  und  Drucken  von 
410  mm  geprüft.  Die  Angaben  waren  bei  tiefen  Temperaturen  nicht 
ao  zuverlässig  wie  bei  höheren;  der  Grund  dafür  liegt  wahrschein- 
lich an  Constructionsmängeln  des  Mechanismus,  vor  Allem  daran, 
dass  die  Grundplatte,  auf  welcher  das  ganze  Werk  befestigt  ist, 
nicht  aus  einem  Metall,  sondern  häufig  aus  einer  mit  dünnem 
Messingblech  überzogenen  Eisenplatte  besteht  Jedes  Aneroid  ver- 
halt sich  in  Folge  dessen  sowohl  hinsichtlich  der  elastischen  Nach- 
wirkung als   auch   hinsichtlich  des  Temperatureinflusses  individuell. 
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M.  YoDUSBK.     Nachtrag  zu  der  Abhandlung :  Reduction  der  an  den 
gewöhnlichen  Barometern  gemachten  Ablesungen.   Deutsche  Mech.- 

Ztg.  1901,  94—95. 

Berichtigung  seiner  Formel  (vgl.  diese  Ber.  56  [3],  296,  1900). 


8.    Aktinometer. 

J.  Y.  BuGHANAN.  On  a  solar  caloriraeter  depending  on  the  rate  of 
generation  of  steam.  Cambr.  Proc.  11,  37 — 74,  1900.  Nature  63,  548 
—551,  1901.  Eef.:  Beibl.  25,  245—246.     Z8.  f.  Instrk.   21,  235—237,  1901. 

Die  Sonnenstrahlen  werden  durch  mehrere  conische  Spiegel  mit 
gemeinsamer  Axe  auf  eine  mit  Wasser  gefüllte,  silbeme  Röhre  von 
12  mm  Durchmesser  geworfen.  Der  hier  entwickelte  Dampf  wird 
in  einer  vorn  geschlossenen  Glasröhre  von  etwas  grösserem  Durch- 
messer aufgefangen  und  von  hier  in  ein  langes  Rohr  getrieben, 
das  ausserhalb  des  Reilectors  von  einem  ziemlich  weiten,  mit  kaltem 
Wasser  gefüllten  Cylinder  umgeben  ist.  Der  Dampf  wird  hier 
wieder  zu  Wasser  verdichtet  und  fliesst  dann  in  ein  graduirtes 
Messglas. 

Versuche  mit  diesem  Apparate  sind  in  Aegypten  bei  der  totalen 
Sonnenfinsterniss  im  Jahre  1882  angestellt. 


H.  L.  Callendab.  A  quantitative  bolometric  sunshine  recorder. 
Beport  of  the  68*^  meeting  Brit.  Assoc.,  London  1899,  796  —  797.  Bef.: 
Ciel  et  Terre  20,  168.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  47,  195. 

Das  Instrument  ist  gewissermaassen  ein  registrirendes  Bolo- 
meter,  in  welchem  die  Temperaturunterschiede  zwischen  zwei  Platin- 
thermometeru,  von  denen  das  eine  hellglänzend,  das  andere  geschwärzt 
ist,  mit  Hülfe  einer  Schreibfeder  auf  einem  Registrircylinder  auf- 
gezeichnet werden.  

RiOHABD  H.  CuBTis.  An  improved  mounting  for  the  lens  and  bowl 
of  the  Campbell  -  Stokbs  sunshine  recorder.  Quart  Joum.  Met. 
ßoc.  27,  63—68,  1901.     Bef.:  Ann.  bog.  m^t.  de  France  49,  47,  1901. 

An  dem  Sonnenscheinautographen  sind  zwei  Verbesserungen 
angebracht : 

1.  Der  Fuss,  welcher  die  Glaskugel  trägt,  lässt  sich  horizontal 
nach  zwei  Richtungen  und  ausserdem  in  verticaler  Richtung  bewegen. 
Dadurch  lässt  sich  die  Lage  der  Kugel  so  corrigiren,  dass  sie  stets 
im  Centrum  der  mit  Registrirstreifen  versehenen  Kugelschale  steht. 
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2.  Die  Eagelsohale  läset  sich  auf  verschiedene  geographische 
Breite  zwischen  48  und  62<>  einstellen.  [Diese  Vorrichtung  ist  schon 
seit  längerer  Zeit  bei  den  Apparaten  von  Fxjbsb- Berlin  eingeführt 
Anm.  d.  Ref.] 

4.   Thermometer. 

B.  Sbsskbwskt.  Geschützte  Rotationsthermometer.  Beitrag  zur 
Frage  über  die  Ermittelung  der  wahren  Lufttemperatur.  Sitzber. 
d.  Nataif^Ges.  b.  d.  UniY.  Jurjew  13,  1—20,  1  Taf.  1901. 

Verf.  hat  mit  einander  verglichen: 

1.  eine  WiLD'sche  Hütte  mit  Ventilation; 

2.  ein  ABSMA.KH'sches  Aspirationspsychrometer; 

3.  ein  geschütztes  Rotationspsychrometer  von  Sohubbbt  (siehe 
diese  Ber.  52  [3],  366,  1896); 

4.  ein  Rotations-Grnbenthermometer  von  Bibknbb  (ein  Thermo- 
meter mit  vierzinkigem  Reservoir  ist  in  einem  —  offenbar 
unrichtig  constmirten  —  Schutzblech  eingeschlossen); 

5.  ein  Rotationsthermometer  von  Sbbskbwskt  (eine  Vereini- 
gung der  SoHUBBBT'schen  Schutzvorrichtung  mit  dem 
Schleudermechanismus  von  Bibkkbb); 

6.  ein  Schleuderthermometer  von  Sbbsnbwskt  mit  doppelter 
conischer  Schutzvorrichtung  (siehe  diese  Ber.  53  [3],  374, 
1897). 

Die  an  drei  Tagen  bei  voller  Sonnenstrahlung  und  ruhiger 
Luft  gefundenen  Correctionen,  bezogen  auf  Assmann's  Psychrometer, 
sind  in  der  unten  stehenden  Tabelle  unter  „Corr.^  aufgeführt  Die 
Instrumente  des  Verf.  geben  hiemach  die  niedrigsten  Werthe;  Verf. 
hält  sie  daher  für  die  zuverlässigsten,  um  so  mehr,  da  ein  Sinken 
der  Temperatur  aus  dynamischen  Gründen  (in  Folge  von  Luft- 
verdünnung beim  Passiren  der  Schutzvorrichtung)  nicht  nachweisbar 
war.  Leider  ist  das  Schleuderthermometer  von  Srbskewskt  nur  in- 
direct  mit  dem  AssMANK'schen  Instrumente  verglichen. 

Femer  wurde  die  Empfindlichkeit  (JE)  der  Thermometer  nach 
dem  Vorschlage  von  Habtmank  (diese  Ber.  53  [3],  378,  1897)  und 
die  Wartezeit  ( W)',  welche  die  Thermometer  brauchen,  um  bei  einer 
plötzlichen  Temperaturänderung  von  10^  bis  auf  0,1  ^  genau  zu  zeigen, 
bestimmt  Befremdlicher  Weise  sind  gerade  die  Werthe  für  das 
Aspirationspsychrometer  nach  einer  anderen  Methode  und  von  einem 
anderen  Beobachter  ermittelt,  als  für  die  übrigen  Instmmente.  (Anm. 
des  Ref.) 

Fortechr.  d.  Phyt.    LVXL    8.  Abth.  21 
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Instrument 


W 


Thermometer  Bibknbb 

WiLD'Bche  Hütte 

Thermometer  Sghübsbt 

Psychrometer  Assmann  ..... 
Kotationsthermometer  Sbesnbwsky 
Schleuderthermometer  Sbesnewskt 


—  1,6" 

—  0,24 
+  0,02 

+  0,29 
+  0,25 


0,779 
0,115 
0,818 
0,864 
0,894 
0,976 


3,05  Min. 
36 
2,70 

2,31—3,32 
2,05 
1,23 


H.  Begqübbel.  Sur  une  modification  dans  l'emploi  du  thermom^tre 
^lectrique  pour  la  d^termination  des  temp^ratures  souterraines  au 
Museum  d'Histoire  naturelle.     G.  B.  133,  800—803,  1901. 

An  Stelle  der  von  dem  Gross vater  des  Verf.  im  Jahre  1838 
eingeführten  elektrischen  Nullmethode  wird  jetzt  folgendes  Verfahren 
angewandt: 

Man  schaltet  in  den  Stromkreis  ein  Galvanometer  nach  Dbpbbz- 
d'-Absonval,  dessen  Ausschläge  —  so  lange  sie  klein  sind  —  pro- 
portional den  Stromintensitäten  sind.  Die  Temperatur  der  dem 
Beobachter  zugänglichen  Löthstelle  wird  an  einem  Quecksilber- 
thermometer  abgelesen  und  es  wird  alsdann  die  Scala  des  Galvano- 
meters so  verschoben,  dass  der  Nullpunkt  der  abgelesenen  Temperatur 
entspricht  Schliesst  man  jetzt  den  Stromkreis,  so  zeigt  das  Galvano- 
meter unmittelbar  die  Temperatur  der  zweiten  Löthstelle  an. 


SoHOTT.     Elektrische   Tiefenthermometer.      Ann.  Hydr.  u.  marit.  Met. 
29,  167—178,  1900. 

Die  Arbeit  enthält  die  Beschreibung  der  auf  der  CHüK^schen 
„Valdi via'' -Expedition  benutzten  elektrischen  Tiefenthermometer  sowie 
die  Uebersetzung  eines  Artikels  von  Mabtik  EKUDSBN-Eopenhagen 
über  das  von  ihm  construirte  Thermometer. 

Für  die  Valdivia  -  Expedition  wurde  ein  modificirtes  Sibhbns'- 
sches  Telethermometer  mit  einem  dreiadrigen  Kabel  von  750  m 
Länge  hergestellt.  Als  Thermometerkörper  wirkt  eine  Platinspirale, 
deren  Widerstand  (100  Ohm)  und  deren  TemperaturcoefQcient  genau 
bekannt  sind.  Die  Messung  geschieht  nach  der  WHBATSTONB'schen 
Methode  mit  Galvanometer  und  Stöpsel-Rheostat.  Die  praktischen 
Versuche  wurden  dadurch  erschwert,  dass  das  Galvanometer  nicht 
empfindlich  genug  war  und  von  den  Schwankungen  des  Schiffea 
und  der  Aenderung  der  Lage  zum  magnetischen  Meridian  zu  stark 
beeinflusst   wurde.     Ausserdem   waren  die  angezeigten  Werthe  fiir 
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grössere  Tiefen  offenbar  fehlerhaft;  der  Grund  dafiir  ist  jedoch  noch 
nicht  aufgeklärt. 

Der  Apparat  von  Enüdsen,  welcher  ausser  der  Temperatur 
anch  den  Salzgehalt  zu  messen  gestattet,  hat  bis  zu  50  m  Tiefe 
einwurfsfrei  gearbeitet.  Zur  Temperaturmessung  dient  ein  Elektrolyt 
(eine  Lösung  von  10  Proc.  Chlorammonium  und  etwas  Sublimat), 
der  in  einem  dünnwandigen  Glasrohr  eingeschlossen  ist.  Die  Ab- 
lesung geschieht  mit  Hülfe  von  Messbrücke  und  Telephon.  Da 
jedoch  bei  den  zu  messenden  Widerständen  von  etwa  1000  Ohm 
der  Spannungsunterschied  und  die  Capaoität  in*  den  Leitungen  des 
Kabels  relativ  gross  sind,  so  ist  der  Ladungsstrom  des  Kabels  so 
stark,  dass  ein  Verschwinden  des  Tones  im  Telephon  nicht  zu  er- 
zielen ist  Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  wird  eine  Gapacität 
von  passender  Grösse  —  ein  Condensator  —  parallel  mit  dem  Ver- 
gleichswiderstande eingeschaltet.  Es  tritt  dann  ein  deutliches  Laut- 
minimum mit  charakteristischer  Klangfarbe  im  Telephon  ein. 


H.  F.  WiBBB.     Ueber  die  Correction  für  die  Scalenausdehnung  bei 
Einschlussthermometem.     ZS.  f.  Instrk.  21,  350 — 356,  1901. 

Stabtbermometer  geben  abweichende  Angaben  von  Einsobluss- 
thermometem,  wenn  bei  ersteren  die  Ausdehnung  von  Scalenglas 
und  Thermometerglas  verschieden  ist  Verf.  Hess  deshalb  thermo- 
meterartige Gefässe  mit  Scalenstreifen  von  verschiedenen  Glas- 
fabrikanten herstellen  und  bestimmte  den  mittleren  linearen  Aus- 
dehnungsooefücienten  dieser  Scalengläser.  Daraus  ist  eine  kleine 
Tabelle  berechnet,  aus  welcher  sich  entnehmen  lässt,  um  wie  viel 
Einschlussthermometer  höber  stehen  als  Stabthermometer  aus  gleicher 
Glassorte.  Bei  dem  Jenenser  Glas  59^^  beträgt  der  Maximalunter- 
schied 0,008«  zwischen  0  und  100^ 


0.  Hbgkbb.  Untersuchung  der  Constanz  von  Siedethermometern 
ans  dem  Glase  69^.  Z8.  f.  InBtrk.  21,  133— 138  f.  Met.  Z6.  18,  424 
—425.     Bef.:  BeihL  25,   592,  1901. 

Im  Anschluss  an  die  Arbeiten  von  Mohn  beschäftigte  sich 
Verf.  damit,  mit  Hülfe  des  Siedethermometers  die  Schwerecorrection 
des  Barometers  zu  bestimmen.  Dazu  war  eine  genaue  Untersuchung 
des  Verhaltens  der  Thermometer  nothwendig.  Das  Resultat  ist 
sehr  günstig:  Die  drei  benutzten  Thermometer  wiesen  eine  grosse 
Constanz  der  Fixpunkte  auf;  sie  zeigten  am  Ende  einer  STtägigeo 
Beobaohtungsreihe   Aenderungen    von  -[-  0,001   bis  -j-  0,003^     Der 

21* 
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mittlere  Gesammtfehler  eines  Tagesresaltate  für  den  Barometerstand 
war  +0,015  mm.  

O.  Hbgkbb.    Ueber  eine  bequeme  Methode  der  künstlichen  Alterung 
von  Thermometern.     D.  Meoh.  Z%.  1901,  41— 42  f.     Bef.:  BeibL  25, 

418,  1901. 

Die  Erhitzung  der  Thermometer  wird  durch  den  elektrischen 
Strom  bewirkt  und  die  langsame  Abkühlung  durch  Einschaltang 
eines  durch  Uhrwerk  bewegten  Rheostaten. 

Ein  Versuchsapparat,  bei  welchem  die  Temperatur  in  14  Standen 
von  400  bis  18<^  sank,  wird  näher  beschrieben. 


L.  Mabohis.  Die  dauernden  Aenderungen  des  Glases  und  die  Ver- 
schiebung des  Nullpunktes  bei  Thermometern.  IL  Beitrag  zur 
Untersuchung  der  Härtung  und  des  Anlassens  des  Glases..  Z8. 
pbys.  Ohem.  37,  553—604,  1901. 


L.  Mabghis.     Ueber  die  Präcisionsthermometrie.     Z8.  phya.  Chem. 

37,  605—612,  1901.  

C.  WoYTAOBK.  Vorführung  der  modernen  Herstellung  von  Thermo- 
metern. Yierteljahresber.  Wien.  Ver.  z.  Förder.  d.  phys.  u.  chem.  Unterr. 
6,  14—20,  1901.     Bef.:  Beibl.  25,  341—342. 

Die  Darstellung  ist  in  erster  Linie  Schulzwecken  angepasst. 


K.  Abndt.     Wie  misst  man  Temperaturen  ?    Prometheus  12,  792 — 795, 

1901. 

Populäre  Darstellung  der  Messung  aller  Temperaturen. 


H.  Caebington  Bolton.  The  evolution  of  the  thermometer  1592 
— 1743.  EaBton,  Pa.  1900,  1—98.  8^  Ref.:  U.  8.  Monthly  Weather 
Eev.  28,  551— 552  t.      Nature  64,  25—26.     BeihL  25,  482. 

Die  geschichtliche  Entwickelung  des  Thermometers  von  6ai«iijEi 
bis  Cblsius  und  Cheistin  wird  sehr  ausführlich,  wenn  auch  an- 
scheinend ohne  wesentlich  neue  Gesichtspunkte  dargestellt.  Auch 
Verf.  kommt  zu  dem  jetzt  wohl  kaum  mehr  angezweifelten  Schlüsse, 
dass  das  Thermometer  1592  durch  Galilbo  Galilei  in  Padua  er- 
funden ist.  Verf.  hat  namentlich  eingehende  Studien  angesteUt 
über  die  erste  Verbreitung  des  Florentiner  Thermometers  und  über 
das  Leben  und  die  Thätigkeit  Fahbenhbit's. 
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Die  ältere  Geschichte  des  Thermometers.     Prometheus  12,  417 — 420, 

1901. 

Im  Wesentlichen  Auszug  aus  den  Werken  von  Gebland  und 
BoLTON  (siehe  oben).  

6.    Hygrometer. 

G.  GüGLiBLMO.  Intomo  ad  un  metodo  per  determinare  o  per  eli- 
minare  la  costante  psicrometrica,  e  ad  un  psicrometro  assoluto 
con  tre  termometri.     Atti  B.  Accad.  dei  Lincei  11,  193 — 202,  1901. 

Beobachtet  man  ausser  einem  trockenen  und  einem  mit  Wasser 
befeuchteten  Thermometer  noch  ein  drittes,  welches  mit  einer 
wässerigen  Lösung  von  bekannter  Spannkraft  befeuchtet  ist,  so  er- 
hält man  zwei  Gleichungen  zur  Bestimmung  der  absoluten  Feuchtig- 
keit, in  welchen  die  „Psychrometerconstante"  ungefähr  die  gleiche 
ist  und  daher  eliminirt  werden  kann. 

Die  Hauptfehlerquelle,  welche  darin  liegt,  dass  die  Concentra- 
tion  der  Lösung  sich  während  des  Versuches  ändert,  lässt  sich  um- 
gehen, wenn  man  eine  Lösung  nimmt,  deren  Spannkraft  derjenigen 
des  Wasserdampfes  nahezu  gleich  ist,  oder  noch  besser,  wenn  man 
zwei  Bestimmungen  macht:  die  eine  mit  einer  Lösung  von  grösserer 
Spannkraft,  die  andere  mit  einer  Lösung  von  geringerer  Spannkraft 
als  die  des  Wasserdampfes.  Femer  ist  von  vornherein  nicht  sicher, 
ob  die  ^Psyohrometerconstante"  auch  för  jede  beliebige  Lösung 
gilt  Auch  diese  Frage  lässt  sich  durch  Versuche  mit  verschieden 
gesättigten  Losungen  entscheiden. 

Verf.  veröffentlicht  eine  Beobachtungsreihe  mit  Thermometern 
in  Schwefelsäure  von  vier  verschiedenen  Concentrationen ,  aus  der 
sich  sowohl  die  Psychrometerconstante  als  auch  die  absolute  Feuch- 
tigkeit berechnen  Hess.     Die  Versuche  sollen  fortgesetzt  werden. 


J.  ScHüBBBT.     Zur  Ermittelung  der  Luftfeuchtigkeit  durch  Psychro- 
meter.    Phys.  ZS.  3,  6,  120,  1901.     Naturw.  Bundscb.  16,  566. 

1.  Verf.  hat  das  von  ihm  construirte  Schleuderpsychrometer 
(siehe  diese  Ber.  $2  [3],  356,  1896)  mit  Assmakn's  Aspirations- 
psychrometer  verglichen  und  folgende  Formel  zur  Ermittelung  der 
absoluten  Feuchtigkeit  mit  seinem  Instrument  gefunden: 

c  =  e'  — 0,54  0  — 0. 

2.  Verf.  hat  ein  registrirendes  Psychrometer  nach  dem  Typus 
von  RiCHABD  construirt,  das  aus  einem  trockenen  und  einem  feuchten 
Thermometer  besteht     Aus  den  Angaben  werden  die  absolute  und 


326  2  0.    Meteorologische  Apparate. 

relative  Feuchtigkeit  nach  den  bekannten  Tafeln  berechnet,  und  es 
werden  dann  diese  uncorrigirten  Werthe  durch  zwei-  oder  dreimal 
tägliche  Vergleiohung  mit  einem  Normalpsychrometer  verbessert 


E.  Salyioni.  Un  nuovo  igrometro.  Atü  B.  Accad.  Peloritana  17, 
1901.  Nuovo  Cimento  (5)  2,  1901.  Ref.:  Joum.  de  phys.  (3)  10,  762 
—763,   1901. 

Das  Verfahren  gründet  sich  darauf,  die  Druckzunahme  zu  be- 
stimmen, welche  entsteht,  wenn  man  ein  auf  seine  Feuchtigkeit  zu 
untersuchendes  Luflquantum  durch  Hinzufügen  von  Wasser  sättigt. 

Der  Apparat  besteht  aus  einem  Bronzecy linder,  dessen  Deckel 
man  zunächst  öffnet,  um  Lufl  eintreten  zu  lassen.  Nachdem  der 
Deckel  geschlossen  ist,  werden  durch  einen  kleinen  Injector  Wasser- 
tropfen eingespritzt;  an  einem  Petroleum  -  Manometer  werden  die 
Druckänderungen  abgelesen. 

Ein  Nachtheil  dieser  Methode  ist  die  lange  Dauer  des  Exi)eri- 
ments;  jedoch  geben  Vergleichungen  mit  dem  Hygrometer  von 
Rbonault  gute  Uebereinstimmung. 


R.  Webbb.  Hygrom^tre  ä  absorption.  BulL  Sog.  Neuchätel  Sc.  Kat 
27,  54—58,  1898/99.     Ref.:  Beibl.  25,  260—261,  1901  f.] 

Der  Apparat  beruht  auf  dem  bekannten  Princip,  durch  ooncentrirte 
Schwefelsäure  einem  abgeschlossenen  Lufbquantum  alle  Feuchtigkeit 
zu  entziehen  und  die  dadurch  bewirkte  Druckverminderung  an  einem 
Manometer  abzulesen.  (Aehnliche  Apparate  sind  von  Rbnoü,  Th. 
Edblmann,  Matbbn,  Sohwaokhöfbb,  Vollbb  construii-t.  Die  zur 
Berechnung  mitgetheilten  Formeln  können  nur  als  ganz  rohe  An- 
näherung gelten,  schon  allein  deshalb,  weil  die  Constanz  der  Tem- 
peratur theoretisch  unmöglich  ist    Anm.  des  Ref.) 

Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  man  eine  Bestimmung 
des  Wasserdampf-  und  Kohlensäuregehaltes  der  Luft  erhält,  wenn 
man  an  Stelle  von  Schwefelsäure  Aetznatron  nimmt. 


J.  PiBOHBB.      Ueber  die   Haarhygrometer.     Wien.  Benkachr.  73,  267 

—300,  1901. 

In  den  ersten  beiden  Abschnitten  werden  „das  Haar  als  hygro- 
skopische Substanz"  und  „verschiedene  Haarhygrometer"  besprochen. 
Verf.  schliesst  sich  hier  im  Wesentlichen  den  theoretischen  Ausfüh- 
rungen von  Sbbskbwskt  (siehe  diese  Ber.  51  [3],  452,  1895)  an. 

Den  Hauptinhalt  bildet  die   experimentelle  Untersuchung.     Zu 
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den  Vergleichungen  wurden   namentlich  LAMBBBOHT^sche,   zuweilen 
auch  Eopps'scbe  Hygrometer  benutzt.     Hierbei  ergab  sich: 

1.  Gleich  justirte  Haarhygrometer  derselben  Constniotion  geben 
bei  denselben  Feuchtigkeitsänderungen  selten  über  2  Proo.  Abwei- 
chung; bei  Instramenten  verschiedener  Gonstruction  geht  die  Ab- 
weichung bis  zu  6  Proc. ;  das  EoppB'sche  Hygrometer  steht  ungefähr 
1  Proc.  höher  als  das  LAMBRBCHT'sche. 

2.  Verglichen  mit  Alluabd's  Condensationshygrometer  zeigen 
die  Haarhygrometer  im  Mittel  um  1  bis  2  Proc.  zu  hoch.  Einige 
sehr  viel  grössere  negative  Correctionen  des  Haarhygrometers  werden 
darauf  zurückgeführt,  dass  die  Hygrometer  in  constant  trockener 
Zimmerluft  ihre  Elasticität  einbüssen;  wurden  sie  in  gesättigte  Lufl 
gebracht,  so  nahmen  sie  wieder  ihre  normale  Länge  an.  In  einem 
vollständig  ausgetrockneten  Räume  stellten  sich  die  Haarhygrometer 
meist  auf  4  Proc.  ein. 

3.  Das  Condensationshygrometer  als  Normal  gesetzt,  weicht  ein 
nicht  ventilirtes  Psychrometer  manchmal  um  doppelt  so  viel  ab  wie 
ein  nicht  ventilirtes  Haarhygrometer,  selbst  wenn  die  Psychrometer- 
constante  anders  gewählt  würde;  auch  ein  durch  Hin-  und  Her- 
schwingen ventilirtes  Psychrometer  zeigt  grössere  Abweichungen 
als  das  Haarhygrometer.  Verf.  hält  damit  den  Beweis  für  die  Ver- 
wendbarkeit der  Haarhygroraeter  erbracht.  (Nur  zwei  Vergleichungen, 
von  denen  eine  recht  schlecht  stimmt,  sind  unter  0^  Lufttemperatur 
gemacht.     Anm.  des  Ref.) 

4.  Die  Haarhygrometer  können  bis  zu  5  Proc.  vom  Aspirations- 
psychrometer  abweichen;  im  Mittel  beträgt  der  Unterschied  weniger 
als  1  Proc.  Die  Angaben  des  Haarhygrometers  sind  von  der 
Windgeschwindigkeit  unabhängig. 

5.  Bezüglich  der  Empfindlichkeit  muss  das  Haarhygrometer  von 
Lambbbcht,  insbesondere  aber  das  von  Eoppe,  dem  gewöhnlichen 
Psychrometer  vorgezogen  werden.  Am  empfindlichsten  ist  Assmann's 
Aspirationspsychrometer. 

6.  Es  empfiehlt  sich,  die  Hygrometer  gegen  die  directe  Sonnen- 
strahlung zu  schützen. 

7.  Unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  arbeiten  das  KoppBs'sche 
und  das  LAMBBBOHT'sche  Hygrometer  gleich  verlässlich;  das  erstere 
hat  den  Vortheil  grösserer  Empfindlichkeit  bei  jähen  Feuchtigkeits- 
änderungen, das  zweite  den  Vorzug  der  doppelten  Justirbarkeit  und 
grösseren  Widerstandsfähigkeit. 
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B.  RiCHTBs.  lieber  die  Bestimmang  des  Feuchtigkeitsgehaltes  der 
Lafl  in  Lehrsälen  mit  BerücksichtiguDg  des  Feuchtigkeitsgehaltes 
der  Luft  im  Freien.  Diss.  Boetock  1898,  l~63.  8^  Bef.:  BeibL  25, 
681,  1901. 

Als  Apparat  diente  das  unventilirte  AüGUSx'sche  Psychrometer. 
Die  Versuche  haben  vorwiegend  hygienisches  Interesse,  indem  sie 
einen  Beitrag  geben  zur  Lösung  der  Frage  nach  dem  fiir  geheizte 
Räume  normalen  Feuchtigkeitsgrade. 

H.  DB  Pabville.    Hygrom^tres  Lambbbght.    La  Kature  29,  281—234, 

1901. 

Kurze  Beschreibung  des  Polymeters,  des  Taschenhygrometers, 
des  Thermohygroskops  und  des  „Wettertelegraphen"  von  Lambbeoht. 


H.  B.  DB  Saussubb.  Versuch  über  die  Hygrometrie.  n.  Heft 
Heraasgeg.  von  A.  J.  von  Obttinobn.  Ostwald's  Olassiker  der  ezaoten 
WisB.  Nr.  119,  1—170.    Leipzig  1901. 

Hiermit   ist  der    Neudruck  der    deutschen   Uebersetzung  von 
Saussübb's  berühmtem  Werke  beendet. 


6.    Anemometer. 


E.  Lbgband.  Anemometre  ^leotrique  ä  indications  ä  distance.  G.  B. 
132,  323—824,  1901.  Bef.:  Beibl.  25,  321.  Ann.  bog.  m^t.  de  France 
49,  253.     ZS.  f.  Instrk.  21,  184,  1901. 

An  der  Axe  des  Schalenkreuzes  wird  ein  kleiner  GBAHMB'scher 
Ring  befestigt,  der  sich  zwischen  den  Polen  eines  starken  perma- 
nenten Magnets  dreht.  Die  hierdurch  erzeugte  elektromotorische 
Kraft  ist  der  Rotationsgeschwindigkeit  der  Axe  direct  proportional; 
sie  wird  gemessen  an  einem  aperiodischen  Galvanometer  nach 
Dbfbbz  d'Absonval.  Um  Temperatureinflüsse  zu  beseitigen,  ist 
der  Stromkreis  aus  Manganin  hergestellt. 


7.    Verschiedene  Instnunente. 

L.  Bbsson.     La  herse  n^phoscopique.    Annal.  de  MontsouriB  2,  50 — 53, 
1901. 

Nach  Aufzählung  verschiedener  Unbequemlichkeiten  und  Un- 
genauigkeiten  des  Wolkenspiegels,  als  dessen  Erfinder  AmA  be- 
trachtet wird,  beschreibt  Verf.  die  auf  Veranlassung  von  Tbissebbno 


i 
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DE  BoBT  ooDstruirte,  schon  1897  in  dem  Annu.  soc  met  de  France 
erwähnte  „nephoskopisohe  Harke '^. 

Auf  einem  3  bis  4  m  hohen  Mäste  ist  eine  horizontale  Stange 
angebracht,  welche  in  gleichen  Abständen  (30  bis  40  cm)  sieben 
Spitzen  trägt.  Der  Beobachter  stellt  sich  so  auf,  dass  er  die 
mittelste  Spitze  auf  einen  Wolkenpunkt  projicirt  sieht  und  dreht 
nun  mit  zwei  Stricken  den  Mast  so  lange  um  seine  verticale  Axe, 
bis  die  Verbindungslinie  der  Spitzen  in  die  Zugrichtung  der  Wolke 
fällt  Zur  Bestimmung  der  relativen  Geschwindigkeit  wird  alsdann 
die  Zeit  gezählt,  welche  der  Wolkenpunkt  braucht,  um  von  einer 
Spitze  zur  nächsten  zu  kommen. 

P.  Beboholz.  Das  Barocyklonometer.  Ein  Instrument  zur  Ermitte- 
lung der  wahren .  Zugrichtung  der  Tropenorkane.  Eemscheid  1901. 
12  8.     1   Tafel.      8<>. 


2  P.    Klimatologie. 

Referent:   Dr.  Franz  Linke  in  Potsdam. 
I.    Allgemeines. 

Wilhelm  v.  Bezold.    Ueber  klimatologische  Mittelwerthe  fSr  ganze 
Breitenkreise.     Berl.  Ber.  53,  1330—1843,  1901. 

Verf.  hat  schon  früher  (Berl.  Ber.  52,  356—372,  1900)  darauf 
hingewiesen,  dass  es  ein  falsches  Bild  gebe,  wenn  man  bei  tabel- 
larischen oder  graphischen  Zusammenstellungen  von  Mittelwerthen 
für  ganze  Breitengrade  die  Breite  selbst  als  Argument  oder  Abscisse 
wählt  Es  werden  dabei  die  polaren  Theile  bevorzugt,  weil  nicht 
gleichen  Differenzen  des  Argumentes  oder  gleichen  Längen  auf 
der  Abscissenaxe  auch  gleich  grosse  Zonen  entsprechen.  Nimmt 
man,  wie  vorgeschlagen  wird,  statt  der  geographischen  Breite  ihren 
Sinus,  so  kann  man  durch  einfache  mechanische  Quadratur  sofort 
richtige  Mittelwerthe  ableiten.  Nach  diesem  Gesichtspunkte  giebt 
Verf.  neue  Tabellen  und  Curven  far  den  Verlauf  der  Sonnenstrah- 
lung, der  Temperatur,  des  Luftdruckes,  des  Niederschlages  und  der 
Bewölkung.  Jetzt,  wo  man  zum  ersten  Male  die  Werthe  ihrem 
richtigen  Gewichte  nach  vor  Augen  hat,  drängen  sich  eine  Reihe 
von  Betrachtungen  über  den  Zusammenhang  und  die  Yertheilung 
der  oben  genannten  Elemente  auf,  die  vom  Verf.  discutirt  werden. 
Neu  ist  die  Bezeichnung    „holosphärische  Mittel'^   für  den  Betrag, 
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der  sich  ergiebt,  wenn  raan  die  beiden  Werthe,  welche  gleicher 
nördlicher  und  südlicher  Breite  entsprechen,  zu  einem  arithmetischen 
Mittel  zusammenfügt. 

Verf.  geht  dann  auf  den  Zusammenhang  zwischen  Temperatur 
und  Strahlung  ein  und  vergleicht  die  nach  der  Formel 

berechnete  Temperatur  (wo  D  die  entsprechende  Anzahl  Thermal- 
tage  ist)  mit  der  beobachteten.  Es  findet  sich,  dass  die  Formel 
überraschend  richtige  Werthe  ergiebt. 

Ein  grosser  Vortheil  der  neuen  Darstellungs weise  liegt  darin, 
dass  man  aus  dem  Diagramm  durch  die  entsprechende  Fläche 
zwischen  Curve,  Ordinaten  und  Abscissenaxe  sogleich  die  Gesammt- 
strahlung  erhält,  welche  der  Erde  an  dem  Tage,  für  den  die  Figur 
gilt,  zugeführt  wird.  Man  findet  so  als  jährliche  mittlere  Strahlungs- 
summe rund  300  Thermaltage  und  den  Parallelkreis  37^9'  ab  den- 
jenigen, der  die  Orte  von  grösserer  Strahlungssumme  von  derjenigen 
trennt,  deren  Strahlung  kleiner  als  der  Durchschnitt  ist.  Dieser 
Parallelkreis  wird  als  ^ Strahlungsnormale ^  oder  „Mittellinie  der 
Sonnenstrahlung^  bezeichnet. 


A.  SuPAN.     Das  antarktische  Klima.     Peterm.  Mitth.  47,  128,  1901. 

Das  Wenige,  was  wir  bisher  vom  Südpol  wissen,  wird  vom 
Verf.  um  einige  Schlussfolgerungen  bereichert,  die  aus  den  Be- 
obachtungen der  belgischen  und  der  englischen  Südpolarexpeditionen 
(1898 — 1900)  gezogen  sind:  der  innerste,  noch  unbekannte  Theil 
der  Antarktis  wird  von  einer  Anticyklone  eingenommen,  deren 
Kern  im  Winter  mehr  gegen  den  Indischen  Ocean,  im  Sommer 
mehr  gegen  den  Pol  rückt.  Allen  Eriahrungen  nach  ist  sie  von 
einer  Kinne  niederen  Luftdruckes  umschlossen,  die  sich  periodisch 
verschiebt  Es  muss  ferner  als  Mitteltemperatur  des  70.  Südparallels 
eine  tiefere  Temperatur  angenommen  werden  als  bisher  (etwa 
— 11^).  Es  wird  noch  darauf  hingewiesen,  dass  sich  das  Klima 
allmählich  günstiger  zu  gestalten  scheint 


Nils  Ekholm.     On  the  variations  of  the  climate   of  the  geologioal 
and  historical  past  and  their  causes.     Quart  J.  Boy.  Met  Soc  27, 

1901. 

Verf.   untersucht  die   Gründe   der   Temperaturänderungen,    als 
des  wichtigsten  Factors   der  Elimaänderung,  zuerst  allgemein  und 


SUPAN.      EKHOLM.  331 

Stellt  dann  Betrachtungen  an  über  darS  wahrscheinliche  Alter  der 
Erde.  Es  wird  auf  100  bis  1000  Millionen  Jahre  geschätzt.  Die 
Gleichmässigkeit  der  Sonnenstrahlung  innerhalb  der  geologischen 
Zeitalter  wird  bewiesen,  die  Temperatur  an  der  Oberfläche  als  ein 
Gleichgewichtszustand  zwischen  Ein-  und  Ausstrahlung  definirt 
Verf.  stellt  die  Hypothese  auf,  dass  der  hauptsachlichste  Grund 
grosser  Klimaveränderungen  in  den  geologischen  Epochen  dieAende- 
rang  des  Eohlensäuregehaltes  unserer  Atmosphäre  sei,  welche  Aende- 
nmg  durch  die  Erkaltung  der  Erde  hauptsächlich  herbeigeführt 
werde.  Einige  modiflcirende  Einflüsse  werden  hervorgehoben.  Ferner 
wird  der  Einfluss  der  Schiefe  der  Ekliptik  auf  das  Klima  discutirt. 
^ach  einigen  Beispielen  über  Klimaveränderungen  in  historischen 
Zeiten  (besonders  in  Nordwesten ropa)  schliesst  die  Arbeit  mit  einem 
kurzen  Ausblick  in  die  Zukunft. 


Permanence  of  climate.     Monthly  Weather  Rev.  29,  121  u.  175,  1901. 

Es  wird  ein  Abschnitt  aus  „Some  musings  of  a  meteorologist^ 
von  A.  F.  Sims  wiedergegeben,  in  welchem  ausgeführt  wird,  dass 
man  mit  vollem  Rechte  innerhalb  der  gewöhnlich  in  Betracht  ge- 
zogenen Zeiträume  das  Klima  einer  Gegend  als  unveränderlich  an- 
sehen könne,  weil  grössere  Aenderungen  nur  ganz  allmählich  vor 
sich  gehen.  In  der  folgenden  Nummer  wird  verbessert,  dass  der 
Paragraph  aus  Iowa  Weather  and  Crop  Service  für  December  1900 
stammt. 

The  glacier  as  an    index   of  climate.      Monthly  Weather  Bev.  29,  177, 
1901. 

Der  Zustand  eines  Gletschers  wird  bedingt  durch  die  Nieder- 
schlags- und  Temperaturverhältnisse.  Deshalb  kann  der  Meteoro- 
loge aus  Berichten  über  Gletscher  Schlüsse  auf  das  Klima  ziehen. 
Es  wird  auf  die  Gletscher  der  Schweiz  verwiesen ,  über  deren  Ver- 
änderungen in  Nature  63,  547,  1901  Näheres  berichtet  ist. 


Climate  and  Cropes.    A  problem  with  two  Solutions.   Monthly  Weather 
Bev.  29,  419—420,  1901. 

Briefwechsel  betr.  Klimaänderung.'  Von  der  einen  Seite  wird 
die  Beobachtung  wiedergegeben,  dass  der  Spargel,  der  doch 
ganz  und  gar  von  den  Temperaturen  des  Erdbodens  und  der  Luft 
abhänge  und  deshalb  als  Klimaargument  zu  betrachten  sei,  von  1890 
bis  1901  jährlich  später  erscheine  (New  Jersey,  Long  Island),  wäh- 
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rend  von  anderer  Seite  auf  .die  wissenschaftliche  Grundlage  der  Be- 
ständigkeit des  Klimas  eingegangen  wird. 


Climate  and  Time  and  Mars.     Katore  64,  Nr.  1648,  106—107,  1901. 

Eine  vergleichende  Zusammenstellung  neuerer  Theorien  der 
Eiszeit  mit  den  Beobachtungen  der  Polarkappen  des  Mars.  Verf. 
warnt  davor,  der  Phantasie  zu  viel  Spielraum  zu  lassen. 


HuoH  RoBBBT  MiLL.  Oümate  and  the  effects  of  climate.  Quart. 
Journ.  27,  169—184,  1901t. 
Ausgehend  von  der  Ansicht,  dass  es  Aufgabe  der  Meteorologen 
ist,  allgemeinverständlich  ihre  Forschungen  zu  veröffentlichen,  zeigt 
der  Verfasser  nicht  an  Formeln  und  Figuren,  sondern  an  Photo- 
graphien, die  nach  der  Natur  aufgenommen  sind,  einige  interessante 
Wirkungen  von  Hitze,  Kälte,  Sturm  und  Regen.  —  Das  Ganze  ist 
ein  Auszug  aus  einem  Vortrage,  der  am  20.  März  1901  vor  der 
Royal  Meteorol.  Society  in  London  gehalten  wurde. 


H.  B.  Wbbn.      Climate   and    com.      Monthly  Weather  Bev.  29,  8—14, 
1901. 

Verf.  geht  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  dass  jede  Pflanze  ein 
Product  ihrer  Umgebung,  besonders  des  Klimas  sei  und  mit  diesem 
Klima  in  Einklang  zu  sein  strebe.  Andererseits  ist  aber  auch  das 
Klima,  wenn  auch  in  kleinerem  Maasse,  von  der  Vegetation  ab- 
hängig. —  Wenn  der  Mensch  also  die  Beziehungen  kennen  lernt, 
kann  er  in  bescheidenem  Theile  beide  zu  seinem  Vortheil  verwen- 
den, indem  er  sie  gegen  einander  ausspielt  —  Das  ist  die  Nutz- 
anwendung der  Abhandlung. 

Die  Beziehungen  des  Klimas',  d.  h.  der  einzelnen  meteorologi- 
schen Elemente  inclusive  Strahlungs-  und  chemische  Wirkungen^ 
werden  am  Mais  gezeigt,  einer  äusserst  anpassungsfähigen  Oultur- 
pflanze,  die  darum  je  nach  Bodenbeschaffenheit  und  EHimaeinflüssen 
recht  verschieden  gedeiht 

Der  Inhalt  des  Artikels  wird  besonders  für  die  landwirthschafl- 
liehe  Meteorologie  beachtenswerth  sein. 


Oscillations  of  the  lakes  and  the  climate  in  arid  regions.     Konthly 
Weather  E«v.  28,  544,  1901. 

Es  werden  einige  Meldungen  vom  Zurücktreten  und  Austrock- 
nen   von    Binnenseen    wiedergegeben    und    die   Ansicht  daran   ge- 
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knüpft,  dass  es  sich  nur  um  OBcillationen,  nicht  um  immeneäbrende 
Aenderungen  in  den  atmosphärischen  Vorgängen  handele,  da  kli- 
matologische  Verschiebungen  langsam  vor  sich  gingen. 


Nicolas  Dkmtschihsky.     Climat.    St.  Petersburg  1901. 

Eine  neue,  halbmonatlich  in  vier  Sprachen  erscheinende  Zeit- 
schrift, welche  hauptsächlich  der  Vervollkommnung  der  Wetter- 
prognose dienen  soll  und  bestrebt  ist,  den  Zusammenhang  des 
Wetters  mit  dem  Monde  und  seiner  Anziehungskraft  nachzuweisen. 

W.  Brennecke. 

Br.  W.  KÖPPBN.    Versuch  einer  Classification  der  Klimate,  vorzugs- 
weise nach  ihren  Beziehungen  zur  Pflanzenwelt     Met  ZS.  18,  106 
—120,  1901t.     Bef.:  Quart.  Joum.  Roy.  Met  See.  27,  105,   1901. 
In    Hbttneb's    „Geographischer   Zeitschrift",    November    und 
December  1900,   hat  der  Verf.  eine   grössere  Arbeit  veröffentlicht, 
aus  der  die  vorliegende  ein  ziemlich  ausföhrlicher  Auszug  ist    Aus- 
gehend von  der  Ansicht,  dass  ein  Klima  durch  die  Gesa.mmtheit 
der  meteorologischen  Elemente  definirt  ist,  die  Vegetation  aber  ihre 
Eigenheit  durch  das  Zusammenwirken  aller  Theile  dieser  Gesammt- 
heit  erhält,  hält  es  der  Verf.  für  praktisch,  um  kurze  übersichtliche 
und  eindeutige  Bezeichnungsweisen  zu  finden,  sich  an  die  Pflanzen- 
welt, in  einigen  Fällen  auch   an  die  Thierwelt  anzulehnen.     Zuerst 
werden  fünf  Hauptgruppen  vorgeschlagen: 

Megathermen  (Tropenvegetation), 
Xerophilen  (Steppenvegetation), 
Mesothermen  (Subtropische  Vegetation), 
Mikrothermen  (Vegetation  der  gemässigten  Zonen), 
Hekistothermen  (Arktische  Vegetation). 

Diese  Hauptgruppen  werden  in  24  Unterabtheilungen  getheilt 
Die  Megathermen  z.  B.  in  Lianen-  und  Baobabklima,  je  nachdem 
die  Regenwahrscheinlichkeit  und  die  Regenmenge  grösser  oder 
kleiner,  die  Temperaturschwankung  etwas  geringer  oder  höher  ist. 
So  werden  der  Reihe  nach  Bezeichnungen  vorgeschlagen  und  de- 
finirt   

W.  Allktnb  Ibblakd.     The  Climatic  Control  of  Governments  in 
the  Tropics.     Science  14,  938,  1901. 

Es  wird  der  Einfiuss  des  Klimas  auf  politische  Evolutionen 
besprochen. 
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O.  Dbüdb.  UnterBuchangen  über  klimatische  Grenzen  exotischer 
Bäume  in  Deutschland.  M.  d.  Deutsch.  Dendrol.  Ges.  1900,  48 — 56. 
Eef.:  Pet.  Mitth.  47,  L.  B.  92,  1901t. 

Um  die  Verschiedenheit  der  deutschen  Klimaprovinzen  in  ihrer 
dendrologischen  Bedeutung  auf  eine  sichere  Grundlage  zu  bringen, 
schlägt  Verf.  eine  Umfrage  über  die  wichtigsten  Arten  exotischer 
Bäume  vor. 


n.    Specielle  Klimatologie. 

1.    Europa. 

C.  Theodore  Williams.     The  climate  of  Norway  and   its  factors. 
Quart.  Joum.  Boy.  Met.  Soc.  27,  105—115,  1901. 

Verf.  stellt  vier  Hauptgesichtspunkte  auf,  die  dem  Klima  von 
Norwegen  seine  Eigenthümlichkeit  geben:  1.  der  insulare  Charakter 
des  Landes,    hervorgerufen    durch    die   vielen   Fjorde    und   Baien; 

2.  der  Gebirgscharakter  mit  seinen  Gletschern   und  Hochplateaus; 

3.  die  warmen  Meeresströmungen  an  der  Westküste;  4.  die  Sonnen- 
strahlung, die  im  Sommer  gross,  im  Winter  so  sehr  gering  ist,  da 
z.  B.  am  Nordcap  die  Sonne  69  Tage  und  noch  in  Bodo  14  Tage 
gar  nicht  über  den  Horizont  kommt.  i 

Infolge  dieser  Eigenthümlichkeit  sind  im  Osten  und  Südosten 
—  der  Leeseite  —  die  Temperaturschwankungen  ganz  bedeutend, 
die  Trockenheit  beträchtlich.  Die  Küste  und  die  Inseln  sind  viel 
begünstigter  und  können  sich  mit  Südnorwegen  vergleichen. 


Le  climat  du  Norw^ge.     Le  Cosmos,  Kov.  1900,  544.      Eef.:   Ann.  de  la 
BOG.  m^t.  de  France  49,  71,  1901  f. 

Die  Resultate  sind  im  Allgemeinen  dieselben  wie  in  der  vor- 
genannten Veröflfentlichung. 


Maohaobk.  Klimatologie  der  Sonnblick-Gruppe.  (Aas  dem  J.  B.  des 
Sonnblick-Vereines  für  das  Jahr  1899.)  Bef.:  Pet.  Mitth.  47,  L.  B.  97^ 
1901t. 

Es  werden  Untersuchungen  über  die  überraschend  niedrig 
liegende  Schneegrenze,  die  Höhe  der  0®- Isotherme  und  der  Glet- 
scher wiedergegeben  und  in  Zusammenhang  mit  den  Niederschlägen 
und  Bergschatten  gebracht. 
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Dr.  JuL.  2bEGLBB  und  Prof.  Dr.  Walt.  König.  Das  Klima  von 
Frankfart  a.  M.  Eine  Zusammenstellung  der  wichtigsten  meteoro- 
logischen Verhältnisse  von  Frankfurt  a.  M.,  nach  vieljährigen 
Beobachtungen  im  Auftrage  des  Physik.  Vereins  bearbeitet 
Nachtrag.  Lex.-8^.  lY,  XXn  u.  68  8.  mit  zwei  Steindracktafeln.  Frank- 
furt a.  H.,  Beitz  a.  Küchler,  1901. 

Wie  aus  dem  Titel  hervorgeht,  ein  Nachtrag  zu  dem  in  diesen 
Berichten  52  (3),  370—371  besprochenen  Werk. 

Dr.  Hebmann  Müllbb.  Das  Klima  von  Calw  nach  hundertjährigen 
Wetterbeobachtungen.  Jahreshefte  d.  Ver.  f.  vaterL  Naturk.  in  Würt- 
temberg, 189—218,  1901. 

Eine  recht  vollständige  100jährige  Reihe,  die  hier  aus  Calw, 
einer  Stadt  Württembergs,  mitgetheilt  wird.  Als  mittlere  Jahres- 
temperatur wird  8,15^  berechnet.  Die  hundertjährige  Schwankimg 
ist  zwischen  36,5^  und  —  27,öo. 


Elima  von  Brück   a.  d.  Mur  in  Obersteiermark.     Met.  ZS.  18,  325 — 

327,   1901. 

Eine  Zusammenstellung  der  25 jährigen  Beobachtungen  des  me- 
teorologischen Beobachters  in  Brück  a.  d.  Mur,  des  kaiserl.  Rath 
Dr.  C.  SoHMiD,  nebst  einer  allgemein  gehaltenen  Beschreibung  des 
Klimas.  —  Es  wird  kurz  auf  die  Wichtigkeit  hingewiesen,  Wolken- 
beobachtun'gen  zum  Witterungsdienste  zu  verwenden. 


Zum  EHima  von  Syra.     Met.  ZB.  18,  83—84,  1901. 

Es  werden  die  Resultate  von  Beobachtungen  des  Luftdrucks, 
der  Temperatur,  der  Feuchtigkeit,  Niederschläge,  Bewölkung,  Wind- 
richtung und  Stärke  gegeben,  die  auf  Veranlassung  des  k.  u.  k. 
österreichisch-ungarischen  Consulates  in  Syra  (Cykladen)  während 
der  Jahre  1889  bis  1899  incl.  angestellt  wurden. 


2.    Asien. 

W.  Mbinabdus.  Referat  über:  Atlas  climatologique  de  l'empire 
de  Russie  publik  par  Tobservatoire  physique  central  Nicolas  k 
l'occasion  du  cinquanti^me  anniversaire  de  sa  fondation  1849 — 
1899.     St.  Petersburg  1900.     Met.  ZS.  18,  331—335,  1901. 


Dr.  Wilhelm  Mbikabdüs.     Der  klimatologische  Atlas   des  Russi- 
schen Reiches.     Pet.  Mitth.  47,  145—151,  1901. 
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Auf  Orund  eines  ausfabrllchen  Studiums  des  1900  erschieneDen 
Atlasses   (s.  d.  Ber.  56   (3),    317)   würdigt   Verf.   die  Fortschritte, 
welche  die   klimatische  Erforschung  des  Russischen  Reiches   durch 
die    neue   Bearbeitung    und   Zusammenstellung   des  Beobachtaugs- 
materials  (bis  zum  Jahre  1895)  geinacht  hat    Wenn  auch  die  iso- 
klimatischen Linien  im  östlichen  Sibirien  noch  einen  ziemlich  sche- 
matischen   Verlauf   zeigen,     so    machen    sich    doch    vielfach    die 
Anfänge  einer  detaillirteren  Zeichnung  bemerkbar.    Bei  den  Karten 
der  Vertheilung  des  Luftdruckes  ist  hervorzuheben,   dass   sich  der 
Scheitelpunkt  der  asiatischen  Antizyklone  südwestlich  vom  Baikal- 
see (nicht  wie  bisher  nordöstlich)  befindet;  die  Julikarte  zeigt  uns, 
dass    im    Sommer    nicht   eine    einheitliche    grosse   Depression   den 
asiatischen  Continent  bedeckt,   sondern   dass   sich  z.  B.  im  Westen 
von  Europa  her  ein  Keil  höheren  Druckes  östlich  vorschiebt     Be- 
sonders auffällig   ist   die  Wirkung  der  Benutzung   eines   grösseren 
Materials   bei   den  Isothermenkarten.      Die    Isothermen    sind   nicht 
mehr  wie  bei    den   früheren    Darstellungen   einfach   geschwungene 
Linien,  sondern  vielfach    gekrümmte  Curven.     Klar  tritt   die  Wir- 
kung des  Baikalsees  hervor  als  ein  Gebiet  gemässigter  Temperatnr- 
schwankung;   jedoch    ist    die   Wirkung   des   Sees    im  Jahresdurch- 
schnitt  erwärmend,    nicht  wie    bei    allen    älteren    Darstellungen 
erkaltend.     Ebenso  ist  nach   der  neuesten  Darstellung  die  Existenz 
des   sibirischen   Kältepols    in  Frage   gestellt     Wenn   sich   auch  in 
den  Wintermonaten  hier  ein  selbständiges  Kältecentrum  entwickelt, 
so  befinden  sich  doch  die   niedrigsten  Jahresisothermen  von  — 16® 
und  — 170  am  Rande  von  Nordsibirien  und   sind   nach   dem  nörd- 
lichen Eismeer  hin   geöffnet      Wegen  der  anderen   neuen  Karten, 
besonders    derjenigen,     welche     die    Niederschlagsverhältnisse    be- 
handeln, sei  auf  den  Atlas   selbst  sowie  auf  obige  Besprechungen 
verwiesen.  W.  Brennecke, 

Le  climat  du  Tian-Shan.      Ciel  et  Terre,  Decembre,  498,  1900  f.    Beferat 
darüber:    Ann.  boc.  m^t  de  France  49,  Juli,  170,  1901t. 

Tian-shan  liegt  unter  dem  48.  Breitengrade,  mitten  im  asiati- 
schen Continente.  Die  Temperatur  ist  im  Winter  verhältnissmässig 
tief,  —  40,  im  Sommer  30^  Wegen  seiner  Lage  am  Fusse  der 
Gebirge  ist  die  Feuchtigkeit  viel  höher  als  in  der  Umgebung  und 
damit  auch  die  Niederschlagsmenge.  Besonders  trägt  hierzu  der 
Umstand  bei,  dass  die  Gegend  den  feuchten  Nord-,  Nordwest-  und 
Westwinden  ausgesetzt  ist,  weil  sie  am  Westabhange  der  Gebirge 
gelegen  ist;  die  Ost-  und  Südseite  ist  trocken. 


r 
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Climatologie  de  la  Chine  septentrionale,  et  particnli^rement  de  la 
region  de  Tien-Tsm  ä  P^kin.  Le  Cosmos,  aoüt  1900,  128.  —  Ann. 
Boc.  m^t  de  France  49,  49,  1901t. 

Das  Klima  von  KordohiDa  ist  kurz  gesagt  folgendes:  Im 
Sommer  heiss,  feucht  und  Südwinde;  im  Winter  lebhafte  Kälte, 
Nordwinde  mit  Staubstürmen. 


Prof.  Ellswobth  Huntington.     The  cHmate  of  Harpoot,  Turkey, 
in  Asia.     Montlüy  Weather  Bey.  29,  250—253,  1901. 

Harpoot  liegt  4550  Fuss  hoch,  38» 20'  nördl.  Br.  und  390  20' 
östl.  L.  Der  Verfasser  hebt  an  der  Hand  dreijähriger  meteoro- 
logischer Beobachtungen  (1898 — 1900),  von  denen  Mittelwerthe 
mitgetheilt  werden,  die  klimatischen  Eigenthümlichkeiten  der 
Gegend  hervor.  Da  ist  zuerst  die  lange  trockene  Jahreszeit  zu 
neonen  (von  Mitte  Juni  bis  Mitte  October),  die  meist  von  Nord- 
ood  Nordwestwinden  begleitet  ist.  Bei  letzteren  herrscht  eine  un- 
gewöhnliche Klarheit  der  Luft  —  Ein  ferneres  Kennzeichen  ist  die 
geringe  tägliche  Temperaturänderung,  weswegen  man  fast  gar  nicht 
auf  das  Wetter  Obacht  giebt  Obgleich  die  jährliche  Regenmenge 
genügend  wäre,  kommen  doch  wegen  dei*  ungleichmässigen  Ver- 
theilang  über  die  verschiedenen  Jahreszeiten  Missernten  vor.  Verf. 
geht  genau  auf  die  eigenthümlichen  Wintemebel  ein  und  bespricht 
die  Regenverhältnisse  des  Euphratbassins. 

A.  RioGBNBAOH-BuBOKHABDT.    Zum  Klima  von  Ober-Mesopotamien. 

Met.  Z8.  18,  538—539,  1901. 

Es  werden  meteorologische  Beobachtungen  aus  Urfa  mitgetheilt, 
die  im  Jahre  1900  gemacht. sind.  Wenn  sie  auch  nicht  die  grösste 
Genauigkeit  besitzen,  so  sind  sie  doch  wegen  des  Mangels  an 
Material  aus  diesen  Gegenden  recht  werthvoU.  —  Die  mittlere 
Jahrestemperatur  beträgt  18,9<>,  die  Extreme  sind  0,0»  und  43,7<>. 
Die  Bewölkung  ist  gering,  die  Niederschlagssumme  409,8  mm,  14  Ge- 
wittertage wurden  beobachtet  Sonstige  Notizen  über  Vegetation 
vervollständigen  das  Bild  noch. 


M.  Gh.  Dufoub.    Sur  le  climat  de  Manille.     Ann.  soc.  m^t.  de  France 
49,  46.  1901. 

Kurze  Wiedergabe  der  wichtigsten  klimatologischen  Daten  aus: 
»Interesting  Glimatological  data  conceming  the  weather  of  Manila 
compiled  by  the  Manila  observatory.^  Mittlerer  Luftdruck:  759,2  mm 
(Extreme:  767,5  und  742,3).   Mittlere  Temperatur  26,8«  C.  (Extreme: 

ForUchr.  d.  PhjB.    LVH.    8.  Abth.  22 
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15,7  und  37,8).  Mittlere  Regenmenge:  1917  mm.  Mittlere  Feuch- 
tigkeit: 79,4  Proc  —  Von  December  bis  April  ist  die  Regen- 
wahrscheinlichkeit gering,  weil  Depressionen  selten  sind.  Sonst  ist 
es  bekannt,  wie  oft  and  wie  heflig  die  Philippinen  von  Taifunen 
heimgesucht  werden,  die  bisweilen  mehrere  Tage  andauern. 


Olimate  of  Manila.     Science  14,  33,  1901. 

Als  Auszug  aus  den  Veröffentlichungen  des  Jesuitenobser- 
vatoriums in  Manila  werden  einige  meteorologische  Daten  mit- 
getheilt. 

3.    Amerika. 

Prof.  F.  M.  Dbaenbbt.     Das   Höhenklima   von  Uberaba,   Central- 
Brasilien.     Met.  Z8.  18,  385—405,  1901  f. 

Regelmässige  meteorologische  Beobachtungen  sind  in  Brasilien 
noch  eine  grosse  Seltenheit,  obgleich  die  Landwirtbschafb  ihrer 
dringend  bedarf.  Daher  ist  es  freudig  zu  begrössen,  wenn  hier 
Resultate  aus  mehrjährigen  Beobachtungen  gegeben  werden  können. 
Es  sind  schon  längere  Zeit  Beobachtungen  der  Temperaturextreme, 
der  Niederschläge  und  der  Bewölkung  durchgeführt,  von  1897  bis 
1900  aber  exacte  Messungen  mit  vollständigem  Instrumentarium  um 
7»,  2p,  9p.  —  Das  Klima  von  Uberaba  wird  als  subtropisches  Höhen- 
klima bezeichnet  und  unterscheidet  sich  von  dem  tropischen  durch 
niedrigere  Temperatur  und  eine  zeitliche  Verschiebung  der  Regen- 
periode. Uberaba  liegt  unter  19^45'  südl.  Br.,  47«  53'  westl.  v.  Gr. 
und  760  m  über  dem  Meeresspiegel.  Wie  gewöhnlich  findet  sich  ein 
auffallender  Gegensatz  zwischen  den  beiden  Hauptjahreszeiten:  dem 
trockenen,  kalten  Winter  mit  geringer  Bewölkung  und  kleinen 
Niederschlagsmengen  (von  April  bis  September)  steht  der  warme, 
feuchte  Sommer  mit  seinem  Regenreichthum  und  der  hohen  Be- 
wölkungszahl gegenüber  (October  bis  Februar).  Bei  einer  mittleren 
Jahrestemperatur  von  22,1®  findet  sich  eine  jährliche  Amplitude  der 
Monatsmittel  von  nur  19,0®  bis  23,6 <^,  jedoch  schwankt  der  Betrag 
der  absoluten  Amplitude  zwischen  14,5®  im  Januar  und  29,0®  im 
Juli.  —  Die  mittlere  jährliche  Regenmenge  hat  den  hohen  Betrag 
von  1776  mm.  Davon  kommen  auf  Januar  307  mm,  auf  Juli  14mai 
(als  Mittel  aus  8  jährigen  Beobachtungen).  Ebenso  wird  die 
Regenwahrscheinliohkeit  auf  0,71  im  günstigsten,  0,03  im  ungünstig- 
sten Monat,  im  Jahr  auf  0,34  berechnet.  In  Folge  dessen  wird  der 
Mangel  an  künstlichen  Bewässerungsanlagen  sehr  schwer  empfunden. 
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Die  Anzahl  der  Gewittertage  ist  in  der  Hochebene  der  subtropi- 
schen Zone  grösser  als  in  der  Tropen-  oder  der  gemässigten  Zone, 
nämlich  144.  Es  wird  hervorgehoben,  wie  häufig  es  vorkommt, 
dass  bei  Gewittern  kein  oder  nur  sehr  wenig  Regen  fällt.  Hagel 
ist  selten  (nur  10  Mal  in  vier  Jahren)  beobachtet  Nebel  kommt 
in  den  beiden  letzten  Herbstmonaten  und  im  Winter  4  bis  10  Mal 
pro  Monat  vor.  —  Hier  und  da  sind  Windhosen  beobachtet,  sehr 
häufig  aber  Böen,  die  der  Landwirthschafl  sehr  schaden.  Letztere 
scheinen  mit  den  Stürmen  zusammenzuhängen,  die  von  den  Anden 
sich  auf  die  Pampas  des  la  Plata  herabstürzen. 

Im  Allgemeinen  wird  das  Klima  als  sehr  gesund  hingestellt 
und  vortheilhafte  Vergleiche  mit  dem  sicilianischen  Seeklima,  mit 
Deutschland  etc.  angestellt.  Das  ganze  Jahr  kann  gesäet  und  ge- 
erntet  werden.  Die  Sonneuscheindauer  ist  zwar  nicht  direct  beob- 
achtet, wird  aber  als  eben  so  gross,  wie  in  Campinas  (San  Paulo), 
nämlich  2357  Stunden  im  Jahre,  bezeichnet 

Ferner  werden  einige  schöne  optische  Erscheinungen  angeführt 


Prof.   F.  M.   Dbabnbbt.      Das    Klima    im    Thale    des    Amazonas- 
stromes.    Met  ZS.  18,  504—514,  1901. 

In  den  Jahren  1861  bii3  1868  sind  in  Belem  (Staat  Parä)  und 
in  Manäos  (Amazonas)  meteorologische  Beobachtungen  gemacht 
deren  Resultate  kurz  wiedergegeben  werden.  Die  mittlere  Jahres- 
temperatur beträgt  in  Belem  (Küstenklima)  27,4®,  in  Manäos  (con- 
tinentales  Klima)  26,6<^.  Verf.  unterscheidet  zwei  Jahreszeiten: 
Regenzeit  und  Trockenzeit,  nicht  etwa  Sommer  und  Winter,  weil 
diese  Begriffe  sich  nicht  mit  den  unserigen  decken.  Die  Sommer- 
monate sind  ja  in  der  heifsen  Zone  nicht  die  wärmsten.  Im  All- 
gemeinen wird  die  schon  früher  hervorgehobene  Gleichf5rmigkeit 
der  Temperatur  bestätigt,  die  erschlaffende  Wirkung  der  gleich- 
massigen  Hitze  hervorgehoben  und  die  Wirkung  des  hohen  Feuch- 
tigkeitsgehaltes der  Luft  gezeigt  Die  Regenmenge  ist  fiir  bra- 
silianische Verhältnisse  gross.  Die  Schwankungen  des  Luftdruckes 
unbedeutend.  

MaxwbiiL  Hall.  Olimatological  data  for  Jamaica.     Monthly  Weather 
Bey.  1901. 

Eine  Reihe  kurzer  Wetterberichte  und  Angaben  von  Monats- 
mitteln  der  meteorologischen  Elemente  in  Jamaica. 

22* 
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CuBTis  J.  Lyons.     Hawaian   climatologioal  data.     Monthly  Weather 

Rev.   1901. 
Regelmässige    Angabe     der    meteorologischen    Beobachtungen 
und  Discussion  derselben. 

H.  PiTTiBB.  Climatology  of  Costa  Rica.  Monthly  Weather  Bev.  1901. 
Regelmässige  kurze  Mittheilungen  der  Monatsmittel  meteoro- 
logischer Elemente,  sowie  vergleichende  Zusammenstellungen  der- 
selben mit  12  jährigen  Mitteln,  gegeben  durch  den  Director  des 
Physical  Geographie  Institute. 


Prof.  Alfred  J.  Hbnbt.  General  climatical  conditions.  Monthly 
Weather  Rev.  28,  587,  1900. 
An  der  Hand  von  vier  Tafeln  und  sechs  Karten  wird  die 
Jahresübersicht  der  meteorologischen  Elemente  in  den  Yer.  Staaten 
von  Nordamerika  während  des  Jahres  1900  gegeben.  Der  Luft- 
druck war  durchschnittlich  geringer  als  früher,  die  Temperatur  fast 
überall  um  einige  Grade  zu  hoch.  Die  Niederschläge  waren  in 
einigen  Staatep  genügend,  in  anderen  zu  gering.  Schneefall  trat 
wenig  und  mit  geringer  Verbreitung  ein.  Die  Anzahl  der  Gewitter- 
tage war  grösser  als  sonst. 

James  Bbe»t.    Climate  and  Crop  Service.    Monthly  Weather  Rev.  I90i. 

Kurze  monatliche  Berichte  über  die  Witterung  der  einzelnen 
Bundesstaaten  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihres  Einflusses  auf 
die  Landwirthschaft. 

William  H.  Albxandbb.    The  climatology  of  Antigua,  West  India. 

Monthly  Weather  Rev.  29,  165—167,  1901. 

Eine  Veröffentlichung  und  Besprechung  11  jähriger  Mittelwerthe 
von  meteorologischen  Beobachtungen  auf  der  Insel  Antigua  in 
Westindien.  Wegen  seiner  Trockenheit  ist  sie  ein  Curort  für 
mancherlei  Krankheiten.  Die  Vegetation  ist  der  der  benachbarten 
Insel  nicht  ebenbürtig.  Die  Ergebnisse  des  Ackerbaues  sind  be- 
friedigend.    Einige  Tafeln  <lienen  zur  Veranschaulichung. 


H.  H.  EiMBALL.    The  seasonal  variations  in  the  climate  of  Antigua^ 
West  India.     Monthly  Weather  Rev.  29,  167—173,  1901. 

Das  schon  im  vorigen  Referate  erwähnte  Material  ist  einer  Be- 
arbeitung unter  Berücksichtigung  des  Verlaufes  der  Werthe  in  den 
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einzelnen  Monaten  unterzogen  worden.  Viele  Tabellen  zeigen  die 
Einzelheiten.  —  Da  in  dem  tropisch  -  ooeanischen  Klima  die  Aende- 
rangen  besonders  in  den  einzelnen  Jahren  gering  sind,  konnten 
aus  den  11jährigen  Beobachtungen  schon  gute  Normal werthe  ab- 
geleitet werden.    . 

S.  AiiBXAKBBB.     Climatologj  of  St.  Kitts.     Comparison    of  Baro- 
meters.    Monthly  Weather  Bev.  29,  257—258,  1901. 

Eine  nachträgliche  Kritik  der  Barometermessungen  [siehe  diese 
Ben  56  (3),  320,  1900].        

Mexicah  Climatological  Data.     Monthly  Weather  Key.  1901. 

Regelmässige    monatliche  Angabe   der   Mittelwerthe   meteoro- 
logischer Elemente,  beobachtet  an  den  mexicanischen  Stationen. 


S.  M.  BiiANDPOBD.  Some  features  of  the  climate  of  Idaho.  Monthly 
Weather  Bev.  29,  19—20,  1901. 

Ein  Abschnitt  eines  im  Erscheinen  begriffenen  grösseren 
Werkes  des  Verf.  Es  wird  besonders  das  durch  seine  Lage  inner- 
halb hoher  Gebirge  ausgezeichnete  Elima  des  Snake  River -Thaies 
beschrieben. 

Albxandbb  6.  MoAdib  and  Gbobob  H.  Wilson.  The  dimat  of 
San  Francisco,  California.  Washington  1899.  Bef.:  Nat.  Bdsch.  29, 
372,  1900  f. 

Das  Klima  ist  im  Gegensatz  zur  Ostküste  Nordamerikas  aussei^ 
ordentlich  gemässigt.  Die  mittlere  Temperatur  ist  13,3^  C,  der 
kälteste  Monat  hatte  10,1,  der  wärmste  16,1.  Die  absoluten  Ex- 
treme aber  sind  — 1,7  und  37,8.  Die  Niederschläge  sind  reichlich. 
Wie  meist  in  dieser  Gegend  sind  Nebel  häufig. 


The  Meteorology  of  Lower  California.     Science  13,  233,  1900. 

Behandelt  hauptsächlich  die  Regenverhältnisse.  Auszug  aus 
^Explorations  in  the  central  part  of  Baja,  California"  in  Bull.  Amer. 
Geog.  Soc.  397—429,  1901. 

A.  WoBiKOF.    Klima   und    Föhne   der  Dänemark -Insel,  Scoresby- 
Snnd.     Met.  ZS.  18,  5—10,  1901. 

Verf.  diflcutirt  die  von  der  dänischen  Expedition  (1891  bis  1892) 
während  einer  Dauer  von  10  Monaten  angestellten  stündlichen  Be- 
obachtungen auf  der  Dänemark-Insel  (70»  27'nördl.  Br.,  26»  19'  westl. 
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L.  öm).  Das  Klima  zeichnet  sich  in  Folge  der  Lage  der  Insel 
an  einem  1800  m  hohen  Vorsprunge  Ostgrönlands  namentlich  durch 
starke  Temperaturschwankungen,  bewirkt  durch  Föhnwinde  sowie 
durch  einen  im  Verhältniss  zu  Westgrönland  und  Island  bedeutend 
höheren  Luftdruck,  aus.  In  Folge  seiner  abgeschlossenen  Lage  sind 
die  Winde  (ausgenommen  Föhn)  meist  schwach,  die  Temperatur- 
umkehrungen  sind  in  Folge  der  Windstillen  und  des  Gefrierens 
des  Meeres  sehr  bedeutend  und  wurden  bis  zu  einer  Höhe  von 
167  m  stets  nachgewiesen.  Die  Veränderlichkeit  der  Temperatur 
von  Tag  zu  Tag  ist  bei  Weitem  grösser  als  an  anderen  Orten  mit 
grosser  Veränderlichkeit:  Petersburg  und  Barnaul;  sie  betrug  im 
Maximum  27,8^-  L>äs  Maximum  der  Aenderung  in  einer  Stande 
betrug  23,8^  im  Januar.  Besonders  erwäbnenswerth  ist  der  am 
14.  Februar  beobachtete  Stand  des  Barometers:  795,4  mm,  eine 
Höhe,  welche  noch  niemals  am  Ufer  des  Meeres  in  den  Polar- 
ländern beobachtet  wurde.  W.  Brennecke. 

Zum  Klima  des  arktischen  Nordamerika.    Met.  ZS.  18,  90—91,  I90i. 

Aus  dem  Monatsberichte  des  meteorologischen  Dienstes  für 
Canada  pro  August  1900  werden  die  Ergebnisse  von  meteorologi- 
schen Beobachtungen  wiedergegeben,  die  in  den  Jahren  1899/1900 
in  Fort  Macpherson,  Peel  River;  Herschel  Island,  Arktischer  Ocean; 
Hay  River,  Grosser  Sclavensee,  angestellt  worden  sind. 


4.    Afrika. 

• 

J.  Hanh.      Klima    der   Westküste    von    Marokko,   Mogador.      Met. 

ZS.  18,  76—79,  1901. 

Der  Artikel  ist  das  Resultat  einer  Verarbeitung  des  von  der 
Deutschen  See  warte  in  ihrer  Publication  „Deutsche  überseeische 
Beobachtungen^  gegebenen  Materials  über  das  Klima  in  Mogador 
(310  31'  nördl.  Br.;  9»  46,5'  westl.  L.  v.  Gr.).  Auffallend  ist  die  niedrige 
Sommertemperatur,  welche  eine  Folge  des  in  Folge  ablandiger 
Winde  aufquellenden  kalten  Küstenwassers  ist,  sowie  der  stets 
dunstige  und  neblige  Himmel.  Das  absolute  Maximum  war  nur 
26,2^,  das  absolute  Minimum  7,7^  Während  die  relative  Feuchtig- 
keit ziemlich  gross  ist  (80  bis  90^),  sind  die  Zahlen  für  Nieder- 
schlag recht  klein.  

Prof.   Dr,  Theobald    Fisohb».      Zur   Klimatologie   von   Marokko. 

Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  36,  365—417,  1900 f.    Ref.:  Quart.  Joum.  Boy. 
Met.  Soc.  27,  300,  1901. 
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Verf.  hat  von  Februar  bia  Juni  1899  regelmässige  l^eobachtungen 
theils  selbst  angestellt,  theils  veranlasst  und  behandelt  unter  Hinzu- 
ziehung des  früheren,  ziemlich  dürftigen  Beobachtungsmateriales  die 
klimatologischen  Eigenthümlichkeiten  des  Küstengebietes  sowie  des 
Hinterlandes  von  Marokko.  In  Folge  der  meist  ablandigen  Winde 
herrscht  ein  greller  Gegensatz  zwischen  den  beiden  unterschiedenen 
Gebieten.  An  der  Küste  (kühle  Auflriebsküste)  niedrige  Temperatur 
des  Meeres,  grosse  Luftfeuchtigkeit,  Nebel,  Thau,  ausserordentlich 
gleichmässige  Temperatur,  Seltenheit  von  Gewittern,  jahreszeitliche 
Vertheilung  und  Menge  der  Niederschläge.  Diese  Gegend  ist  daher 
klimatisch  in  hohem  Grade  begünstigt.  Nach  dem  Innern  zu  nimmt 
die  Feuchtigkeit,  die  Niederschlagsmenge  und  damit  die  Günstigkeit 
des  Klimas  stark  ab.  Die  Steppe  oder  richtiger  Wüste  hat  starke 
Strahlung  zur  Folge.  Durch  diese  entstehen  wiederum  Staub- 
tromben,  auf  die  besonders  aufmerksam  gemacht  wird.  Ueberhaupt 
kennzeichnen  heisse  Winde  das  innere  Atlas-Vorland  ganz  besonders. 
Mit  einigen  Mittheilungen  über  Quellentemperaturen,  Malaria  und 
einer  Discussion  darüber,  ob  Tanger  und  Mogador  als  klimatische 
Curorte  eine  Zukunft  hätten,  schliesst  die  schöne  Abhandlung. 


Le  Climate  saharien.     Giel  et  TeiTe  22,  356,  1901. 

Eine  kurze  Schilderung   der  Trockenheit,  Wolkenlosigkeit  und 
Hitze,  welche  das  Klima  in  der  Sahara  kennzeichnen. 


Jaohmann.     Das  Klima  des  Kamerungebietes.     Globus  79,  240 — 242, 

1901t. 

Eine  allgemein  gehaltene  Darstellung  der  klimatischen  Ver- 
haltnisse.    W,  Brennecke. 

B.  Sandmann.      Das  Klima  der  Walfischbai.     Osterprögr.  d.  Gymn. 
Theodorianeum  zu  Paderbonii  1901.    Bef.:   Globus  4,  67,  1901  f. 

Es  wird  hervorgehoben,  dass  das  Klima  recht  erträglich  und 
gesund  ist  Die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt  nur  16,9^',  ob- 
wohl die  Walfischbai  noch  innerhalb  der  Tropenzone  liegt  Als 
Extremtemperaturen  wurden  41,9  und  2,3<^  gemessen.  Die  Feuchtig- 
keit ist  verbältnissmässig  hoch.  In  Folge  dessen  herrschen  häufig 
starke  Nebel,  welche  die  ausserordentlich  grosse  Regenarmuth  etwas 
lindem.  Bei  den  Winden  fällt  die  ausgeprägte  tägliche  Periode 
auf.  Die  Ostwinde  (Landwinde)  sind  heiss  und  wegen  ihres  Sand- 
gehaltes unangenehm,  aber  stets  schwach,  während  die  Seewinde 
zwar  kühlend,   aber  durch   ihre   Stärke   lästig   werden.  —  In  dem 
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Referat,  das  uns  zugänglich  war,  ist  leider  kein  Wort  darüber  ge- 
sagt, vrie  diese  Resultate  gewonnen  wurden. 

M.  de  Valooübt.  Sur  le  olimat  de  la  r^gion  Sud -Est  de  PAfrique. 
Anna.  soc.  m^t  de  France  47,  35,  1900. 
Uebersicbt  über  die  Niederschlagsverbältnisse  im  östlichen  Theile 
von  Südafrika.  Von  der  Küste  bis  zu  dem  gebirgigen  Innern  wird 
die  Regenmenge  und  Regenwahrscheinlicbkeit  immer  grösser.  Das 
Hochplateau  im  Innern  ist  jedoch  sehr  trocken.  Die  Feuchtigkeit 
der  Luft  ist  sehr  veränderlich.  Wegen  der  heftigen  Stürme,  die 
theils  sehr  heiss,  im  Winter  aber  sehr  kalt  sind,  ist  die  Bekleidiings- 
frage  eine  der  wichtigsten. 
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3A.    Allgemeines  und  zusammenfassende  Arbeiten. 

Referent:  Dr.  Fubtwanolbb  in  Potsdam. 

KüTiMBTEB.  Kleine  Schriften  2,  1898.  Herausg.  von  IL  G.  Stehlin. 
Der  angeführte  zweite  Band  enthält  in  seiner  ersten  Hälfte  die 
Schrift:  Vom  Meer  bis  nach  den  Alpen.  Schilderungen  von  Bau, 
Form  und  Farbe  unseres  Continentes  auf  einem  Durchschnitt  von 
England  bis  Sicilien.  Es  werden  darin  im  Anschluss  an  öffentliche 
Vortrage,  die  der  Verf.  im  Jahre  1854  in  Bern  gehalten  hat,  in 
acht  Capiteln  die  folgenden  Gegenstände  behandelt:  1.  Das  Meer. 
Form  und  Farbe.  2.  Meer  und  Ströme.  Ihr  Inhalt  und  ihr  Ein- 
flass  auf  das  Festland.  3.  Bildung  von  Festland.  Neueste  Bildungen, 
OeröU,  Sand  und  Sandstein.  4.  Sandsteingebirge.  Inhalt,  Bau,  Ge- 
schichte, Oberfläche.  5.  Kalkgebirge.  Bildung,  Strnctur,  Oberfläche. 
6.  Krystallinische  Gebirge.  Bildung,  Structur,  Oberfläche.  7.  Die 
Farbe.  8.  Die  Pflanzendecke.  Ihr  Einfluss  auf  die  Form  der  Ober- 
flache.    Pflanzengruppen  und  Pflanzenzonen. 


W.  MüLi<BB.  Ueber  die  Beobachtung  von  Irrlichtem.  Met  Z8.  17, 
Nr.  11,  505 — 515,  1900.  Abdruck  aus  den  Abhandl.  des  Katurw.  Yer.  zu 
Bremen,  14. 

Es  werden  eine  grössere  Anzahl  einwandfreier  Beobachtungen 
von  Irrlichtern  mitgetheilt. 

A.  Flsischbb.  Wird  der  Erddurchmesser  durch  Abkühlung  der 
Erdkugel  vermindert?     Prometheus  12,  Kr.  595,  353 — 354,  1901. 

Es  wird  die  Frage  angeregt,  ob  nicht  von  einem  gewissen 
Zeitpunkt  der  Abkühlung  der  Erde  an  jede  weitere  Abkühlung  bis 
zur  vollständigen  Erstarrung  des  flüssigen  Innern  durch  eine  ent- 
sprechende Ausdehnung  des  letzteren  beim  Erstarren  compensirt 
werden  kann.  

M.  P.  RüDZKi.  O  wieku  ziemi.  (Sur  l'äge  de  la  terre.)  Anz.  Akad. 
d.  Wifls.  in  Krakau,  1901,  Februar. 
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Auf  Grand  einer  bereits  früher  angegebenen  Methode  (Petemu 
Mitth.  Heft  6,  147—149,  1895)  werden  für  das  Alter  der  Erde 
Zahlen  gefanden,  die  je  nach  den  ieingenommenen  Daten  zwischen 
rund  30  und  1000  MilL  Jahren  schwanken. 


Otto  Basohin.     Die   deutsche  Südpolarexpedition.     Berlin,  W.  Por- 
metter,  1901.     Mit  3  Tafeln. 

Die  Schrift  enthält  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  alles 
desäen,  was  sich  auf  die  deutsche  Südpolarexpedition,  von  ihren 
ersten  Anfängen  an  bis  zur  Ausreise,  bezieht.  Sie  gliedert  sich  in 
neun  Abschnitte  folgenden  Inhalts:  1.  Blick  auf  die  Geschichte  der 
Südpolarexpeditionen.  2.  Vorbereitung  der  deutschen  Expedition. 
3.  Plan  und  wissenschaftliche  Aufgaben.  4.  Praktische  Wichtigkeit 
und  nationale  Bedeutung.  5.  Das  Südpolarschiff  „Gauss",  6.  Aus- 
rüstung. 7.  Organisation  und  Personal.  8.  Die  Ausreise.  9.  Gleich- 
zeitige Unternehmungen  anderer  Staaten. 

Als  Anhang  beigegeben  sind  die  Programme  der  internationalen 
erdmagnetischen  und  meteorologischen  Cooperation. 
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et  les  lois   de  Brück.     (Loi  quadrangulaire   du  relief  du  globe  ^ 

loi  de  l'histoire.)     Bull,  de  Belg.  1029—1058,  1900. 

Edüabb  Süess.  The  Face  of  the  Earth.  Das  Antlitz  der  Erde. 
Bef.:  Nature  65,  1677,  145—148. 
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3B.    Theorien  der  Erdbildang. 


(Keine  Referate  vorhanden.) 


3C.    Allgemeine  matliematiselie  nnd  pliyslkalisclie  Terliält- 
nisse  des  Erdkörpers  (Gestalt,  Dichte,  Attraction,  Bewegung 

im  Räume,  Ortsbestimmungen). 

I.   Astronomisoh-geodfttisoher  Theil. 

Heferent:     Dr.  Andbeas  Galle  in  Potsdam. 

Die  astronomisch-geodätischen  Arbeiten  des  k.  u.  k.  Militärgeographi- 
schen Instituts  in  Wien.  Publication  für  die  internationale  Erd- 
messung. 17.  Wien  1901.  gv.  4^.  10  u.  206  S.  Inhalt:  Astrono- 
mische Arbeiten,  6.  Folhöhen  und  Azimutmessungen  auf  den 
Stationen  Bernstein,  Brno,  Cebon  etc. 

Auf  zehn  Stationen  zweiter  Ordnung  des  nördlichen  Böhmens 
sind  in  den  Jahren  1889  und  1890  Polhöhen  und  (mit  einer  Aus- 
nahme) Azimute  bestimmt  worden.  Die  Polhöhen  wurden  doppelt 
bestimmt:  aus  Circummeridian höhen  und  nach  der  STERKECK'schen 
Methode,  wobei  im  ersten  Falle  die  Beobachtungen  sowohl  auf 
Morgen  und  Abend,  wie  auf  verschiedene  Kreisstände  möglichst 
gleichmässig  vertheilt  sind,  während  die  Meridianhöhen  bei  1  oder 
2  (m  einem  Falle  3)  Kreisstellungen  vorgenommen  wurden.  Bei 
der  Vereinigung  der  Resultate  ist  einer  Einstellung  von  Culminations- 
höhen  dasselbe  Gewicht  wie  einer  Doppeleinstellung  von  Circum- 
meridianhöhen  ertheilt  worden.  Die  Azimute  sind  aus  Polarisein- 
stellungen  entweder  direct  oder  durch  Vermittelung  einer  oder 
mehrerer  Marken  bestimmt  worden  und  ebenfalls  auf  Morgen  und 
Abend  und  den  Umfang  des  Kreises  vertheilt. 


F.  Nbtusohill.      Die    astronomischen    Gradmessungsarbeiten    des 

k.  u.  k.  Militärgeographischen  Instituts  in  Wien.     Wien,  B.  Lech- 

ner's  Sort.     Mitth.  d.  k.  u.  k.  Müit.-Qeogr.  Inst.  19,  145—165,  1900;  20, 
39—63,   1901. 

Die  astronomischen  Arbeiten  sind  1862  bis  1892  vollendet 
worden.  Auf  79  Stationen  in  Oesterreich  -  Ungarn  wurde  Polhöhe 
and  Azimut  beobachtet,  auf  14  auch  Längenbestimmungen  aus- 
geführt Die  Abhandlung  enthält  eine  ausführliche  Darstellung  der 
Methoden  der  Längen-  und  Breite nbestiramung. 
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y.  Rbina.   DetermiDazioDi  di  latitudine  e  di  azimut  nei  punti  Monte 
Mario — Monte  Cavo — Fiumicino.     Publ.  della  Gomm.  geod.  Italiana. 
Firenze  1899  t.    I^f-  Peterm.  Mitth.  48,  Idt.  33—34,  1902. 
Die  Zeitbestimmungen  wurden  im  Yertical  des  Polarsterns,  die 
Polhöben   durch   Circummeridianhöben ,  die  Azimute   durcb  Nacht- 
beobacbtungen  mit  einer  durch  eine  Petroleum-  oder  Acetylenlampe 
erzeugten  Mire  erbalten.     Der  Zweck  der  Beobacbtungen  war  die 
Ermittelung  der  Lotbabweichungen  auf  den  drei  mit  Rom  (Ingenieur- 
schule)   trigonometrisch    verbundenen    Punkten.      Wünscbenswerth 
wäre  die  ungefähre  Angabe  der  Längen  der  Stationen  gewesen. 


G.  CisoATO.      Determinazioni   di   latitudine  e   di   azimut  fatte  alla 
specola  di  Bologna.     Commissione  Geodeüca  Italiana.    Yenezia  1899  t. 

Die  Beobachtungen  wurden  1897  mit  einem  BAMBBBo'scben 
Passageninstrument  und  einem  PisTOB'schen  Universalinstrument 
nach  je  zwei  Methoden  ausgeführt,  und  zwar  die  Polböbe  nach  der 
TALCOTT'schen  {20  Paare)  und  der  STBUVB'scben  Methode  (6  Sterne), 
das  Azimut  direct  und  indirect.    Die  Resultate  stimmen  gut  überein. 


P.  L.  Cattolioa.  Operazioni  per  deterroinare  la  differenza  di  Longi- 
tudine  fra  Livomo  e  Genova.     Genova  1900. 

Die  telegraphische  Bestimmung  des  Längenunterschiedes  wurde 
ohne  Beobachterwechsel  von  Mazzolo  in  Livomo  und  Cattoi<ioa 
in  Genova  mit  zwei  ganz  gleichen  Durchgangsinstrumenten  von 
Cooks  ausgeführt.  Die  persönliche  Gleichung  wurde  direct  bestimmt. 
Im  Uebrigen  schliesst  sich  die  Ausführung  und  Bearbeitung  den 
Instructionen  von  Oppolzeb  und  Albbboht  an. 

Da  1897  vom  Verf.  die  Breite  von  Livomo  nach  der  TALCOTT'- 
schen Methode  beobachtet  wurde,  ist  nunmehr  die  astronomische 
Lage  des  Observatoriums  der  Akademie  in  Livomo  vollständig  be- 
stimmt.   

Y.  Rbina.  Determinazione  astronomica  di  latitudine  e  di  azimnt 
eseguita  a  monte  Pisarello  nel  1899.  Bend.  Line.  9,  i.  Sem.  (5^),  6. 
Born  1900.    Ref.:  Peterm.  Mitth.  48,  Lit.  33—34,  1902. 


V.  Rbina.  Determinazione  astronomica  di  latitudine  e  di  azimut 
eseguita  a  monte  Soratte  nel  1900.  Bend.  Line  10,  i.  Sem.  (5),  8 
u.  9.     Bef.:  Peterm.  Mitth.  48,  Lit.  33—34,   1902. 
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EL  FsBOOLA,  F.  Ahgblitti  e  M.  Rajna.  Determinazione  della  diffe- 
renza  di  longitudine  tra  Napoli  e  Milano,  mediante  osservazioni 
fatte  Del   1888.     4^.    pag.  1S8.    Milano,  Hoepli. 


J.  B.  Mbssebsghmitt.  Internationale  Erdmessung.  Das  Sohweize- 
rische  Dreiecksnetz,  berausgeg.  von  der  Bchweizeriscben  geodäti- 
schen Commission.  9.  Polhöhen  und  Azimutmessungen.  Das 
Geoid  der  Schweiz.  Zürich,  Fäsi  u.  Beer  (vorm.  S.  Höhr),  1901t- 
Ref.:   Peterm.  Mitth.  48,  Lit.  24—25,  1902. 

Die  in  den  Jahren  1893  bis  1898  meist  in  der  mittleren  und 
nördlichen  Schweiz  beobachteten  20  Polhöhen  und  13  Azimute  sind 
ebenso  wie  die  früheren  im  6.  und  8.  Bande  behandelt  worden. 
Die  Stationen  sind  Dreieckspunkte  zweiter  und  dritter  Ordnung 
und  es  konnten  mit  genügender  Genauigkeit  Lothabweichungen  in 
Bezag  auf  das  BsBSXL'sche  EUipsoid  hergeleitet  werden.  Hieran 
Bchliesst  sich  mit  Zusammenfassung  der  bisherigen  Resultate  die 
Untersuchung  von  fünf  Meridian-  und  zwei  Parallelschnitten  des 
Geoids,  die  zu  einer  Gesammtdarstellung  des  Geoids  der  Schweiz 
durch  Isohypsen  vereinigt  wurden.  Erwähnt  mag  ein  gelegentlicher 
Excurs  werden  über  die  Ursache  des  Längenfehlers  der  Tunnel- 
axe  des  St.  Gotthard. 

R.  Reynolds.  Tables  for  finding  Latitude  from  Exmeridian  Alti- 
tudes  of  Sun  and  principal  Fixed  Stars  and  Planets  to  62®  of 
Declination  for  use  at  Sea.  3"*  ed.  roy.  8  vo.  9V8  X  eV* .  pp-  20. 
Imray. 

E.  Eoss.  Zeit-  und  Ortsbestimmungen.  (IL  Expedition  Sr.  M. 
Schiff  „Pola**  in  das  Rothe  Meer  und  östliche  Mittelmeer.) 
Denksohr.  d.  Wien.  Akad.  69,  27—142,  1900. 


K.  Eoss.  Eimmtiefenbeobachtungen.  (11.  Expedition  Sr.  M.  Schiff 
„Pola^  in  das  Rothe  Meer  und  östliche  Mittelmeer.)  Denkschr. 
d.  Wien.  Akad.  69,  1—26,  1900. 


F.  Folie.    Sur  les  nutations  eulörienne  et  chandldrienne  d'apr^s  les 
latitudes  determin^es  ä  Poulkovo.     Bull,  de  Belg.  270—275,  1900. 


F.  Folie.    Les  expressions  correctes  de  la  nutatioti  eul^rienne  rap- 
portee  aux  axes  instantan^s.     Bull,  de  Belg.  462 — 463,  1900. 
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F.  Folie.  Formales  oorrectes  de  la  nutation  eulörienne  de  Taxe 
inatantane,  Huivies  des  expressions  compl^tes  de  la  nutation  de 
l'^oorce  solide  du  globe.     Bull,  de  Belg.  616 — 625,  1900. 


F.  FoLiB.     Mon   demier  mot  sur   l'incorrection   des  formules  rap- 
port^es  de  Taxe  instaptan^.     Bull,  de  Belg.  693 — 694,  1900. 


R.  Spitalbb.     Die  periodischen  Luftmassenverschiebungen  und  ihr 
Einfluss  auf  die  Lagenänderungen  der  Erdaxe.    Gotha,  Perthes,  1901. 

Die  Lufld ruckunterschiede  sind  früher  irrthüinlich  aus  den  auf 
das  Meeresniveau  redacirten  Barometerständen  berechnet  worden. 
Da  aber  directe  Lufldruckbeobachtungen  nicht  in  gleichmässiger 
Vertheilung  über  die  Erdoberfläche  vorliegen,  hat  der  Verf.  aus 
Hann's  Isobarenkarten  den  Luftdruck  für  jeden  10.  Breitengrad 
von  ftinf  zu  fiinf  Längengraden  und  für  die  dazwischenliegenden 
fünften  Breitengrade  von  10  zu  10  Längengraden  mit  den  Seehöhen 
und  den  Temperaturen  für  Januar  und  Juli  rückwärts  abgeleitet 
Ausgeschlossen  mussten  dabei  die  Polarzonen  nördlich  von  80®  nördl. 
Br.  und  südlich  von  50®  südl.  Br.  bleiben.  Die  hieraus  berechneten 
Luftmassen  Verschiebungen  veranlassen  einen  Ausschlag  der  Haupt- 
trägheitsaxe  von  0,05"  im  Januar  nach  dem  Meridian  von  100^ 
westl.  von  Gr.  und  im  Juli  einen  solchen  von  0,04"  nach  dem 
Meridian  von  68®  östl.  von  Gr.  Indem  noch  die  Ausschläge  für 
April  und  October  geschätzt  werden,  ergiebt  sich  eine  jährliche 
elliptische  Bahn  des  Trägheitspols  in  einem  der  Kotationsriohtung 
der  Erde  entgegengesetzten  Sinne,  die  sich  in  einer  umgekehrt 
gerichteten  und  vergrösserten  Bewegung  des  Rotationspols  äussert 
Die  Zahlenwerthe  der  jährlichen  Polhöhenschwankung  nach  Bak- 
HUTZBN  stimmen  mit  den  Resultaten  des  Verf.  im  Allgemeinen 
und  der  Grössenordnung  nach  überein,  ergeben  aber  beträchtliche 
Abweichungen  der  Grösse  und  Lage  der  vom  Trägheitspol  be- 
schriebenen Ellipse,  die  sowohl  in  den  vernachlässigten  Erdzonen, 
als  in  der  noch  vorhandenen  Unsicherheit  der  Kenntniss  der  Pol- 
bewegung begründet  sein  können;  die  Ungleich mässigkeit  der 
letzteren  würde  sich  ungezwungen  durch  die  Verschiedenheit  der 
Luftdruckvertheilung  in  verschiedenen  Jahren  erklären  lassen. 


H.  PoiNOABfi.     Sur  les  d^viations  de  la  verticale  en  g^od^sie.   BulL 

Aetr.  18,  257—276,  1901,  Paris. 

Die  Differenz  zwischen   der   geodätischen   und   astronomischen 
Länge   oder   dem   geodätischen   und  astronomischen  Azimut   hängt 
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nicht  allein  von  der  Lothabweiobaog  im  betrachteten  Punkte, 
sondern  von  der  Lotbab weich  ung  auf  allen  Punkten  der  Kette 
zwischen  dem  Anfangspunkte  und  dem  betrachteten  ab.  Dieser 
Umstand  kann  in  der  Nähe  des  Aequators  merkbar  werden. 


A.  V.  BlOKLUKD.  £tt  Bidrag  tili  teorien  för  polens  rörelse.  Svenak. 
Vet  Handl.  27,  Afd.  1,  No.  1,  1—38.    Stockholm  1901. 

Der  Verf.  behandelt  den  Einfluss  des  Sonnenmagnetismus  und 
der  Sonnenwärme  auf  die  Bewegung  der  momentanen  Umdrehungs- 
axe  der  Erde. 

S.  G.  Bübbabd.  The  Attraction  of  the  Himalaya  Mountains  upon 
the  Plumbline  in  India.  Dehra  Dun.  1901.  Monthl.  Kot  62,  3,  180 
—186,  1902. 

Nachdem  der  Verf.  mehrere  Hypothesen  zur  Erklärung  der 
nach  Grösse  und  Richtung  wechselnden  Lothabweichungen  in  Indien 
widerlegt  oder  ungenügend  gefunden  hat,  gelangt  er  zu  dem  Resul- 
tate, dass  die  beste  Darstellung  der  Beobachtungen  durch  folgende 
Annahme  erhalten  wird.  Der  Einfluss  des  Meeres  ist  durch  unter- 
irdische Massenanhäufungen  compensirt.  Die  Anziehung  der  Ketten 
des  Himalayagebirges  ist  nicht  durch  unterirdische  Defecte  com- 
pensirt, diejenige  der  tibetanischen  Hochebene  ist  nur  zum  dritten 
Theile  compensirt.  Möglicher  Weise  ist  noch  eine  dem  Himalaya 
parallele  unterirdische  Kette  grösserer  Dichtigkeit  vorhanden,  die 
nahe  der  Ausgangsstation  Kaliänpur  verläuft.  In  den  Monthl.  Not. 
wird  eine  kürzere  Zusammenfassung  der  Resultate  gegeben. 


S.  C.  ChakdiiEb.  Variation  of  Latitude.  Astron.  Joura.  22,  51 1. 
Natare  65,  1675,  113. 

Jahresbericht  des  Directors  des  Königlichen  Geodätischen  Instituts 
für  die  Zeit  von  April  1900  bis  April  1901.  Potsdam  1901.  C.  E. 
133,  27,  1315. 

Die  Beobachtungen  im  Berichtsjahre  bestanden  in  der  Längen- 
bestimmung Potsdam-Bukarest,  Schwerkraftsbestiramungen  in  Buka- 
rest, Tiglina,  Wien  und  auf  18  Stationen  im  Harz,  wozu  die  fort- 
laufenden Zeitbestimmungen  und  absoluten  Schwerkraflsmessungen 
in  Potsdam  hinzukommen.  Sieben  amtliche  VeröfTentlichungen  sind 
erschienen. 
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Jahresbericht  über  die  Thätigkeit  der  K.  Nicolai  -  Hauptstem  warte. 
August  1900  bis  1901.     St.  Petershurg  1901. 

Der  Abschnitt  ^Geodäsie^  (S.  27  bis  31)  berichtet  über  die 
dritte  Expedition  zum  Zwecke  der  Gradmessnng  auf  Spitzbergen. 
Es  wurde  daselbst  eine  Basis  von  6225  km  in  vier  Tagen  bin  und 
zurück  gemessen,  die  Etalonirung  der  Drähte  des  JlDBBix'sohen 
Apparates  vor  und  nachher  in  Pulkowo  zeigte  geringe  Verände- 
rungen.—  Die  Längenbestimmung  Pulkowo  —  Potsdam  ist  die  erste 
genauere  Bestimmung  dieser  Art  zwischen  Pulkowo  und  einem 
ausserhalb  der  Grenzen  Russlands  gelegenen  Punkte.  Sie  wurde 
unabhängig  von  den  russischen  Astronomen  Wittbam  und  Rbkz 
und  den  deutschen  Albbbght  und  Bobbass  unter  Anwendung  Rbf- 
soLD^scher  Mikrometer  ausgeführt. 


Jos.  Adamczik,  Ingen.     Compendium  der  Geodäsie,    gr.  8^.    Ym  u. 
515  S.  m.  Fig.    Leipzig  und  Wien,  F.  Deuticke,   1901. 

Nach  dem  Titel  erwartet  man  mehr,  als  in  dem  Werke  ent- 
halten ist,  welches  mit  Ausnahme  einiger  nur  in  der  höheren  Geo- 
däsie angewandter  Instrumente  die  niedere  Geodäsie  umfasst.  Bei 
dieser  Beschränkung  des  Gegenstandes  ist  aber  der  Inhalt  sehr 
reichhaltig  und  bringt  über  alle  Gebiete  der  Horizontal-  und  Höhen- 
messungen mehr  oder  weniger  ausfuhrliche  Darstellungen.  Die  In- 
strumente sind  mit  einiger  Bevorzugung  österreichischer  Constmo- 
tionen  eingehend  behandelt  und  ihre  Beschreibung  wird  durch  eine 
sehr  grosse  Anzahl  vorzüglicher  Abbildungen  und  Figuren  unterstützt. 
Die  Methode  der  kleinsten  Quadrate  ist  ebenfalls  aufgenommen, 
freilich  in  einem  für  Anfänger  knappen  Umfange.  Bei  der  nicht 
ganz  übersichtlichen  Anordnung  wird  durch  ein  ausfuhrliches  In- 
haltsverzeichniss  und  Wortregister  das  Auffinden  erleichtert. 


Ant.    Baülb.      Lehrbuch    der   Vermessungskunde.      Zweite  Auflage. 
Mit  280  Figuren  im  Text.     Leipzig  u.  Berlin,  B.  Ot.  Teubner,  1901. 

Die  neue  Bearbeitung  des  vor  11  Jahren  zuerst  erschienenen 
Lehrbuches  der  niederen  Vermessungskunde  unterscheidet  sich 
äusserlich  durch  lateinische  an  Stelle  der  deutschen  Schrift  und 
durch  Vermehrung  der  Figuren  um  36,  die  zum  Theil  Abbildungen 
ganzer  Instrumente  sind.  Die  typischen  Formen  der  Instrumente 
und  ihre  wesentlichen  Theile  sind  besonders  eingehend  behandelt^ 
in  dem  zweiten  Abschnitt,  der  Lehre  von  den  Messungen,  ist  die 
Verwandlung  der  geographischen  Coordinaten  in  rechtwinklig  sphfl- 
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rische  nen  aofgenommeiL    Der  dritte,  20  Seiten  umfassende  Thdl 
betrifft  die  Lehre  vom  Planzeiohnen. 


Wilhelm  Miülbb.  Die  Vermessungskunde.  Ein  Taschenbaoli  ffir 
Schole  und  Praxis.  Mit  117  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Han- 
nover, Jänecke,  1901.     164  Seiten. 

Der  Verfasser  berücksichtigt  hauptsächlich  die  Bedürfnisse  der 
Bautechniker  und  ^iebt  Beschreibungen  und  Anweisungen  für  die 
Prüfung  und  Behandlung  der  Instrumente.  In  einem  zweiten  Theile 
werden  die  Methoden  kurz  behandelt,  die  sich  auf  Aufnahmen,  Ab- 
steeken, Höhenmessungen,  Flächenberechnung  und  Wassermessungen 
beziehen. 

T.  EoBNiG,  Kreis-WinterBch.-Dir.  Feldmessen  und  Nivelliren.   gr.S^. 
68  8.  m.  118  Fig.    Bautzen,  E.  Hühner,  1901. 


M.  ßcHKAUDBB.     Geographische  Ortsbestimmung    mit    der   Zenit- 
Camera.     Vorläufige  Mittheilung.     Astr.  Kaolur.  154,  13S — 138,  1901. 

Der  vom  Verf.  oonstruirte  Apparat  besteht  aus  einer  photo- 
grapbischen  Camera  mit  167  mm  Brennweite  und  einem  Oeffnungt- 
▼erhähnisB  1  :  8,  deren  Objectiv  nach  dem  Zenit  gerichtet  ist  Sie 
kann  um  eine  Verticalaxe  um  180®  gedreht  werden  und  erfordert 
nach  einmaliger  Justimng  nur  die  Verticalstellung  der  Axe  durch 
Niyellirung  und  Orientirung  der  Camera  durch  eine  Bussole.  Die 
Zeitdauer  der  Mindestzahl  von  drei  kurzen  Aufnahmen,  während 
deren  die  Stemspuren  als  geradlinig  betrachtet  werden  können,  er- 
reicht noch  nicht  eine  Minute.  Der  Zenitpunkt  der  Platte  wurde 
auf  V  bis  3"  genau  erhalten,  auf  ihn  werden  die  Coordinaten  der 
einzelnen  Stemspuren  bezogen.  Die  Zeit  wird  durch  Unterbrechungen 
der  Belichtung  nach  dem  Uhrsohlag  kenntlich  gemacht  Bei  den 
Versuchsreihen  ergaben  sich  als  grösste  Abweichungen  von  den 
wahren  Werthen  0,4*  bei  der  Zeitbestimmung,  3,3"  in  der  Polhöhe. 


Bjl  Cooksom.     Description   of  a  floating  Photographie   zenith-tele- 
scope  and  some   preliminary  results   obtained  with   it     Manthly 

Not.  61,  315—334,  636, 

Die  Axenlager  schwimmen  in  einem  ringförmigen  mit  Queck- 
silber gefüllten  Trog  mittels  eines  concentrischen  ringförmigen 
Schwimmers. 
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A.  Fbknel.     Kleines  DurchgangsinstruiDent.     ZS.  f.  Instrk.  21,  326— 

328,  1901. 

Bei  diesem  hauptsächlich  für  Forschungsreisende  bestimmten 
Instrumente  ist  durch  Tief  legung  des  Schwerpunktes  auf  grosse 
Standsicherheit  Werth  gelegt  worden.  Das  gerade  Fernrohr  mit 
29  mm  Oeffnung  besitzt  neue  Einrichtungen  zur  Einstellung  des 
Fadennetzes  in  die  Bildebene  und  Berichtigung  der  Lage  des  Faden- 
netzes.   

Th.  Albbbcht.  Die  Beobachtuugsmethode  mittels  des  Repsold'- 
schen  Registrirmikrometers  in  ihrer  Anwendung  auf  Längen- 
bestimmungen.    Astr.  Nachr.  155,  33 — 42,  1901. 

Die  Vortheile  der  Anwendung  des  Registrirmikrometers  liegen 
in  erster  Linie  in  der  Herabminderung  der  persönlichen  Gleichung 
auf  ungefähr  den  zehnten  Theil  ihres  früheren  Betrages  und  in 
der  grösseren  Constanz  derselben,  insofern  der  Bisectionsfehler  ge- 
ringeren Schwankungen  als  der  Schätzungsfehler  der  Fadenantritte 
unterworfen  ist.  Aber  das  ganze  Beobachtungsverfahren  hat  durch 
die  Möglichkeit  einer  IJmlegung  des  Passageninstrumentes  während 
des  Stemdurchganges  eine  Verbesserung  erfahren,  weil  insbesondere 
die  Nivellirung  der  Axe  genauer  geworden  ist.  Bei  der  Längen- 
bestimmung Potsdam — Bukarest  1900  ist  endlich  ein  weiterer  Vor- 
theil  durch  die  Beobachtung  zenitaler  Sterne  erreicht  worden,  wo- 
durch der  Einfluss  des  Azimutfehlers  verringert  worden  ist. 


H.  Stbüvb.  Ueber  die  Verbindung  eines  Uhrwerkes  mit  dem  |,un- 
persönlichen^   Mikrometer  von  Repsoli).     Astr.  Nachr.  155,  353 — 

359,   1901. 

Die  Bewegung  des  Mikrometerfadens  wird  durch  ein  nur  IVs^S 
wiegendes  Uhrwerk  der  Sternbewegung  angepasst,  und  die  Bi- 
section  nur  noch  durch  geringe  Nachhülfe  des  Beobachters  herbei- 
geführt. Inwieweit  die  Belastung  des  Fernrohres  auf  den  Colli- 
mationsfehler  und  die  Biegung  einwirkt,  ist  noch  nicht  untersucht 
worden. 

E.  Hammer.  Der  ÜAMMEB-FENKEL'sche  Tachymetertheodolit  zur 
unmittelbaren  Lattenablesung  von  Horizontaldistanz  und  Höhen- 
unterschied. Stuttgart,  Wittwer,  1901  f.  Bef.:  ZS.  f.  Instrk.  22,  M— 26, 
1902. 

Von  einem  seitlich  der  Fernrohrmitte  angebrachten,  fest- 
stehenden Diagramm  auf  Glas  wird   durch  Prismen  und  eine  Con- 
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vexÜDse  ein  reelles  Bild  in  der  Fadenebene  entworfen,  das  sich 
beim  Kippen  des  Femrohres  horizontal  verschiebt.  Wird  der  feste 
Horizontalfaden  auf  den  Nullpunkt  der  Nivellirlatte  eingestellt,  so 
liefern  die  Schnitte  der  beiden  Curven  des  Diagramms  mit  der 
Latte  auf  dieser  zwei  Ablesungen,  die  durch  Multiplication  mit 
einfacben  Zahlen  (hier  100  bezw.  20)  die  horizontale  Entfernung 
der  Latte  und  die  Höhe  des  Nullpunktes  derselben  über  der  In- 
stnunentaxe  geben.  Das  von  Fennel  in  Cassel  construirte 
Instrument  reicht  für  Neigungswinkel  bis  30^  aus  und  liefert  die 
Entfernungen  auf  etwa  Vsoo  genau,  die  Höhenunterschiede  bei  den 
üblichen  Zielweiten  auf  wenige  Decimeter. 


Die  Königlich  Preussische  Landes  -  Triangulation.  Hauptdreiecke. 
Theil  11:  Das  Pfälzische  Dreiecksnetz;  die  Elsass •  Lothringische 
Dreieckskette  und  das  Basisnetz  bei  Oberbergheim;  der  Fran- 
zösische Anschluss.  Gemessen  u.  bearbeitet  v.  d.  trigonometr.  Abthlg. 
der  Landesaufnahme.     Berlin  1901. 

Dieser  Band  bildet  den  Abschluss  der  Hauptdreiecke  und  ent- 
hält Arbeiten,  die  1876  bis  1877  und  1896  bis  1899  ausgeführt 
wurden,  indem  Elsass -Lothringen  zuerst  ohne  Zusammenhang  mit 
der  übrigen  Triangulation  aufgenommen  wurde.  Doch  ist  die 
ScHBBiBBa'sche  Methode  der  symmetrischen  Winkelbeobachtung 
überall  angewandt  worden.  Die  Ausgleichung  jedes  Netzes  ist  ein- 
mal far  sich  und  ein  zweites  Mal  mit  Anschluss  an  die  anstossen- 
den  Netze  vorgenommen  worden.  Dieser  Band  enthält  die  zweite 
Hälfte  des  alphabetischen  Verzeichnisses  der  Punkte  I.  Ordnung, 
dessen  erste  Hälfte  im  YIL  Band  enthalten  ist. 


Die  Königlich  Preussische  Landes- Triangulation.  Abrisse,  Coordi- 
naten  und  Höben  sämmtlicher  von  der  trigonometrischen  Ab- 
theilnng  der  Landesaufnahme  bestimmten  Punkte.  18.  Thl.  Reg.- 
Bezz.  Lüneburg  und  Stade.  Hrsg.  v.  der  trigonometr.  Abthlg.  der 
Landesaufnahme.  Mit  14  Beilagen.  Lex. -8^.  YIII  u.  812  S.  Berlin, 
E.  S.  Mittler  u.  Sohn,  1901. 

C.  H.  FiTCH.  Triangulation  and  Spirit  Leveling  in  Indian  Terri- 
tory. Bull.  U.  8.  geol.  Survey,  No.  175.  Washington  1900. 
Die  topographische  Aufnahme  des  indianischen  Gebietes  der 
Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  wurde  1895  beschlossen,  1898 
vollendet.  Sie  umfasst  etwa  80000  qkm,  auf  die  sich  133  trigo- 
nometrische Punkte  vertheilen.    14500  km  Länge  haben  die  doppelt 
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nivellirten  Linien,  durch  welche  920  Festpunkte  mit  Anschluss  an 
die  Goast  and  Geodetic  Survey  festgelegt  Bind.  Eine  Basis  wurde 
mit  Stahlbändern  vorwärts  und  rückwärts  gemessen,  eine  Station 
astronomisch  in  Länge,  Breite  und  Azimut  bestimmt  und  an  vier 
Stationen  zur  Controlle  Azimute  gemessen. 


Die  Vermessung  des  deutschen  Kiautschou-Crebietes.  Darstellung 
der  Methoden  und  Ergebnisse  mit  11  Kaitenanlagen  (in  Garten). 
Bearl).  im  Beicbs-Marineamt  auf  Grund  der  Aufnahmen  im  Schutzgebiet 
in  den  Jahren  1898  bis  1900.     Fol.     90  S.    Berlin,  D.  Beimer,  1901. 


Ergebnisse   der   Triangulation   der   Schweiz.     Hrsg.  durch  das  eidgen. 
topogr.  Bureau,  Canton  Uri.     Bern,  Schmid  u.  Francke,  1901. 


Nautisches  Jahrbuch  oder  Ephemcriden  und  Tafeln  für  das  Jahr 
1904  zur  Bestimmung  der  Zeit,  Länge  und  Breite  zur  See  nach 
astronomischen  Beobachtungen.  Hrsg.  vom  Beichsamt  des  Innern, 
unter  Leitung  ▼.  Geh.  Beg. -Bath  Beichsinsp.  Dr.  C.  Schrader.  gr.  S**. 
XXIV  u.  324  S.  Berlin,  C.  Heymann,  1901. 


n.   Physikalisch -geodätlBOher  TheiL 

Beferent:    Dr.  Fürtwänoler  in  Potsdam. 

J.  F.  Hayfobd.     Recent  progress  in  Geodesy.    Phil.  Soc.  Washington 
Bulletin  14,   1—20,   1900. 

J.  F.  Hayfobd.      Dasselbe.      Phil.  Soc.  Washington  Bulletin  14,   139— 

166,  1901. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  in  der  die  Bemerkung  gemacht 
wird,  dass  fast  in  allen  Ländern  (mit  Ausnahme  etwa  von  Gross- 
britannien) die  Berechnung  und  Publication  der  Beobachtungen 
weit  hinter  den  Feldarbeiten  zurück  sind,  wird  im  ersten  Bericht 
ausführlich  das  internationale  Polhöhenuntemehmen  besprochen. 
Der  zweite  Bericht  beschäftigt  sich  ausschliesslich  mit  amerikani- 
schen geodätischen  Messungen;  es  wird  kurz  über  die  im  Gange 
befindlichen  Gradmessungen,  über  den  Anschluss  der  Schwere- 
messungen an  Europa  und  über  die  Präcisionsnivellements  referirt 
Beigefügt  ist  eine  Tabelle,  die  eine  Zusammenstellung  der  aus  den 
amerikanischen  Gradmessungen  folgenden  Daten  über  die  Grösse 
der  £rde  (äquatorialer  und  polarer  Radius,  Abplattung)  giebt. 
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Verhandlungen    der  vom    25.   September  bis   6.   October   1900  in 

I  Paris  abgehaltenen  13.  allgemeinen  Conferenz  der  internationalen 

1  Erdmessung.      Redigirt    vom   ständigen  Secretär   H.  G.  van  du 

I  Sande  Bae:hutzbn.     2  Bände.     Berlin  1901. 

Von  den  beiden  Bänden,  welche  den  Inhalt  der  Verhandlungen 
der  Pai-iser  Conferenz  wiedergeben,  enthält  der  erste  die  Siteungs- 
berichte und  Landesberichte  über  die  Arbeiten  in  den  einzelnen 
Staaten  (31  Berichte  aus  19  Staaten),  der  zweite  Specialberiehte 
and  wissenschaftliche  Mittheilungen.  Aus  dem  zweiten  Bande  sei 
besonders  hervorgehoben  der  grosse  Bericht  von  F.  R..  Helmebt 
über  die  relativen  Messungen  der  Schwerkraft  mit  Pendelapparaten, 
der  alle  bis  jetzt  ausgeführten  brauchbaren  Messungen  unter  ein- 
gehender Discnssion  der  erreichten  Genauigkeit  zusammenstellt 
nnd  so  die  Grundlage  für  alle  Ermittelungen  der  £rdgestalt  aus 
Schwerebeobachtungen  bilden  wird;  ferner  seien  hervorgehoben  die 
interessanten  Mittheilungen  von  Bassot  und  PoiNCARä  über  die 
Neumessung  des  Peruanischen  Bogens  und  die  Angaben  von 
GüiitLAUMB  über  die  verschiedenen  Sorten  Nickelstahl  und  ihre 
Verwendung  in  der  Geodäsie.  Ausserdem  enthält  der  zweite  Band 
noch  Berichte  über  die  Thätigkeit  des  Centralbureaus  in  den  Jahren 
1899  und  1900,  über  die  Breitenbeobachtungen  auf  den  sechs  inter- 
nationalen Stationen  (Albreght),  über  die  vorgeschlagene  Neubestim- 
mang  der  Längendifferenz  Paris — Green  wich  y  über  Basismessungen 
(Bassot)  und  über  die  Gezeiten  (Bouqubt  de  la  Gryb);  endlich 
noch  die  Berichte  über  die  1900  von  Haid  ausgeführten  Pendel- 
messungen  (Haid),  über  die  Triangulationen  1900  (Hblmrbt  und 
Böbsch)  und  eine  wissenschaftliche  Mittheilung  von  Cobnu. 


F.  R.  Hblmbbt.  Die  dreizehnte  Allgemeine  Conferenz  der  inter- 
nationalen Erdmessung  in  Paris  1900.  ZS.  für  VermesBungswesen 
1901,  Heft  7. 

Ein  ausfuhrlicher  Bericht  über  die  genannte  Conferenz,  in  dem 
znm  Theil  auch  noch  anderweitiges  Material  herangezogen  ist.  Be- 
sonders eingehend  werden  die  Ergebnisse  des  internationalen  Polhöhen- 
dienstes und  die  projectirten  oder  im  Gang  befindlichen  Grad- 
measangen  besprochen.  Den  Schluss  bildet  der  Arbeitsplan  des 
Centralbureaus  für  die  nächsten  Jahre. 

Erwähnt  sei  noch,  dass  Prof.  Gobb  aus  Washington  eine  ver- 
vollständigte Ausgabe  seiner  Zusammenstellung  der  Litteratur  der 
Erdmessungsarbeiten  herbeifuhren  wird,  deren  Drucklegung  die 
Coast  and  Geodetic  Survey,  U.  S.  A.,  übernimmt. 
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F.  R.  Helmebt.     Der  normale  Theil   der  Schwerkraft  im  Meeres- 
niveau.     Sitzber.  Berl.  Akad.  1901,  Nr.  14. 

Auf  Grand  des  in  den  Pariser  Verhandlungen  (vergL  das  vor- 
letzte Referat)  zusammengestellten  Materials  hat  der  Verf.  einige 
vorläufige  Rechnungsergebnisse  abgeleitet,  die  hier  bereits  mit- 
getheilt  werden,  da  die  definitive  Rechnung  sich  doch  noch  längere 
Zeit  hinziehen  wird.  Bei  der  Ausgleichung  der  Beobachtungen 
sind  die  Festlands-  und  Küstenstationen  getrennt  behandelt,  wobei 
sich  zwischen  beiden  ein  systematischer  Unterschied  von  0,036  cm 
in  g  ergeben  hat.  Stationen  auf  kleinen  Inseln  in  tiefem 
Wasser  und  auf  hohen  Berggipfeln  sind  ausgeschlossen.  Die  Aus- 
gleichung fiir  ^,  bei  der  als  Ausgang  die  HsLMEET'sche  Formel 
von  1884  diente,  ist  in  doppelter  Weise  ausgeführt  worden,  indem 
ein  der  früheren  Formel  hinzugefugtes  Glied,  das  einer  Kugäl- 
function  vierten  Ranges  entspricht,  einmal  mit  unbekanntem  Coefß- 
cienten  und  ein  zweites  Mal  mit  einem  den  Theorien  von  Wibchbbt 
und  Dabwin  entsprechenden  Coefficienten  angesetzt  wurde.  Bei 
den  Resten,  die  nach  der  Ausgleichung  bleiben,  ist  auffallend  die 
starke  Abweichung  unter  25^  Breite.  Nachdem  noch  eine  Ver- 
gleichung  mit  einer  von  A.  Iwanow  abgeleiteten  Formel  durch- 
geführt ist,  wird  als  Endergebniss  für  die  normale  Schwerkraft  im 
Wiener  System  die  Formel: 

yo  =  978,046cm  {1  +  0,005302  sin« 9— 0,000007 stn« 2 9} 

angegeben  mit  dem  reciproken  Abplattungswerth  298,3. 


R.  Y.  Stebnegk.      Untersuchungen   über   den   Zusammenhang   der 
Schwere  unter  der  Erdoberfläche  mit  der   Temperatur.      Wien. 

Sitzber.  108,  Nr.  7  u.  8,  697—766,  1899. 


R.  V.  Stebneok.     Dasselbe.     Jahrb.  f.  Min.  1902,  1,  1,  43. 
Vergl.  d.  Ber.  55  [3],  382,  1899. 


J.  B.  Messebsohmitt.     Die  Vertheilung  der   Schwerkraft  auf  der 
Erde.     G.  Z.  1901,  7,  305—322. 

Referat:     Petermann's  Mitth.  1901,  47,  Nr.  9  (150). 


R.  BouBOEOis.     R^partition  de  Tintensit^  de  la  pesanteur  k  la  sur- 
face  du  globe.     Bapports  pr^s.  au  congr.  Internat,  de  phyBique  rönni  k 
Paris  en  1900.    Paris  1900,  3,  350—370. 
Nach   kurzen   historischen    Angaben    über   die    Beobachtungs- 
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methoden  der  Schwerkraft  und  die  instmmentellen  Fehlerquellen 
denen  sie  unterworfen  sind,  werden  einige  Resultate  relativer 
Schwerkraflsinessungen  angegeben,  welche  die  Vertheilung  der 
Schwerkraft  auf  der  Erdoberfläche  (Ueberschuss  auf  den  Inseln, 
Defect  auf  den  Continenten)  illustriren  sollen. 


G.  6.  Stokes.     Mathematical   and  physical  papers  III.     Cambridge 

1901. 

Der  genannte  Band  enthält  in  seiner  ersten  Hälfte  die  das- 
sische  Abhandlung:  On  the  effect  of  the  internal  friction  of  fluids 
OD  the  motion  of  pendulums,  in  der  zum  ersten  Male  der  Einfluss 
der  umgebenden  Luft  auf  die  Bewegung  eines  Pendels  mit  Be- 
rücksichtigung der  inneren  Reibung  der  Lufb  abgeleitet  wird.  Die 
Resultate  von  Stokbs  werden  heute  allen  experimentellen  Bestim- 
mungen des  erwähnten  Einflusses  zu  Grunde  gelegt,  und  ihre  Ueber- 
einstimmung  mit  der  Erfahrung  ist  bereits  mehrfach  erwiesen  worden. 


L  DtiGOMBB.     Sur  le   mouvement  du  pendnle   en   milieu   rdsistant. 

Pariser  0.  B.  1901,  133,  Nr.  3,  147—149. 

Unter  der  Voraussetzung,  dass  man  die  Widerstandswirkung 
des  umgebenden  Mittels  durch  eine  im  Schwerpunkt  angreifende 
Kraft  ersetzen  kann,  die  eine  beliebige  Function  der  Geschwindigkeit 
iBt,  wird  die  Diflferentialgleichung  für  die  Pendelbewegung  durch  eine 
geeignete  Substitution  in  eine  EüLBs'sche  Gleichung  übergefiihrt, 
aus  deren  bekannten  Eigenschaften  leicht  der  Isochronismus  der 
Schwingungen  folgt 

G.  W.  LiTTLEHALEs.  The  tendency  of  methods  for  the  measure- 
raent  of  the  force  of  gravity  on  the  ocean.  Phil.  6oc.  Washington  Bull. 
14,  93—138,  Mftrz  1901. 

Nach  Angabe  einiger  Versuche  von  Schwerkraftsmessungen 
auf  See,  die  resultatlos  verlaufen  sind,  wird  auf  die  von  H.  Mohk 
zuerst  angewandte  Methode  (Benutzung  von  Barometer  und  Siede- 
thermometer) hingewiesen,  die  noch  des  Versuches  auf  See  harre. 
(Derselbe  ist  bekanntlich  inzwischen  von  Dr.  Hboeeb  im  Auftrage 
des  Directors  des  Eönigl.  Preuss.  Geod.  Instituts,  F.  R.  Hei/Mebt, 
mit  glücklichstem  Erfolge  unternommen  worden.)  Zum  Schluss 
wird  die  wohl  ziemlich  aussichtslose  Methode  des  Freiherm 
T.  Wt^LEBSBOBFF  Ubbaib  crwähnt,  der  Barometer  und  Aneroid 
benutzen  will. 
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G.  NistrMAYBB.  Bestimmung  der  Länge  des  einfachen  Secnnden- 
pendeis  auf  absolutem  Wege,  aiusgefflhrt  in  Melboamie  vom  Joli 
bis  Ootober  1863.    Münohen,  AbhandL  Akad.,  1901. 

6.  VON  Nbümatbä.     S^hwerkraftsbestimmungen  auf  dem   australi- 
schen Festlande.     Arcb.  N6erL  (2)  6,  333—348,  1901. 
Ausführliche   Publication   der   Beobachtungen,  auf  die  bereits 

früher  hingewiesen  ist-    (VergL  d.  Ber.  56  [3],  319,  1900.) 


E.  R.  Koch.  Relative  Sohweremessungen.  1.  Messungen  auf  ssehn 
Stationen  des  Tübinger  Meridians.  Jabreebefte  d.  Yer.  f.  vaterL 
Natüvk.  Württemberg  1901,  356.    Z8.  f.  Instrk.  21,289—271,  9.  September» 

1901. 

Die  mit  grosser  Sorgfalt  angestellten  Messungen  haben,  trotz- 
dem sich  ein  Pendel  als  veränderlich  erwiesen  hat,  eine  gute  Ge- 
nauigkeit ergeben  (ra.  F.  in  g  relativ  zu  Stuttgart  +0,002  cm  för 
die  nördlichen  und  +  0,003  cm  für  die  südlicben  Stationen).  Die 
Beobachtungsmethode  ist  so  gewählt,  dass  der  Uhrgang  eliminirt 
wurde;  auf  möglichste  Verkleinei*ung  des  Mitschwingens  (Prüfang 
durch  Fadenpendel)  und  Verhütung  von  Temperaturschwankungen 
ist  besondeces  Gewicht  gelegt. 


C  AucoNBTTi.  Determinazione  delia  gravit^  relativa  a  Genova, 
Savon^^  Albeoga  e  San  Remo.  Nuovo  Cimento  (5)  2,  129^181^ 
Augurt  1901.  

F.  R.  Hblmbbt.  Zur  Bestimmung  kleiner  Flächenstücke  des  Geoids 
aus  Lothabweichungen  mit  Rücksicht  auf  Lothki-ümmung.  Sitzber. 
d,  preuBS.  Akad.  d.  WIbb»    Berlin,  G.  Beimer,  1901. 

Die  Arbeit  bildet  die  Fortsetzung  einer  früheren  Mittheiiung 
des  Verf.  (vergl.  d.  Ber.  56  [3],  316,  1900),  die  den  gleichen  Titel 
trägt.  In  der  ersten  Mittheilung  war  zur  Ermittelung  der  Abstände 
de»  Geoids  vom  Referenzellipsoid  vorausgesetzt,  dass  die  Loth- 
abweichang  ji  und  die  Schwerebesobleunigung  g  überall  auf  der 
wirklichten  Erdoberfiäohe  gegeben  seieti.  Dies  ist  in  Wirklic^keit 
nicht  der  Fatll,  da  A  und  g  nur  in  einzelnen  Punkten  bekannt  sind,, 
zwischen  denen  interpolitt  werden  muss.  Bs  werden  deshalb  jetit 
Formehl  entwickelt,  die  diesem  Umstände  Rechnung'  tragen.  Nach- 
dem dann  noch  die  praktisch  wichtige  Aufgabe  erledigt  ist,  die 
Beobachtungswertbe  för  östliche  Lothab  weichungscomponenten  auf 
denselben  Parallel  zu  reduciren,  wird  ein  Beispiel  in  angenäherter 
Rechnung  gegeben.  
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F.  R.  HsLMSBT.     Ueber  die  Redaction  von  LothabweicbungeD  auf 
ein  höher  gelegenes  Niveau.     Arch.  Neerl.  (2)  6,  442—447,  1901. 

Es  ist  der  Vorschlag  gemacht,  in  verschiedenen  Niveaus  ab- 
geleitete Lothabweichungen  auf  eine  ausgewählte,  die  betreffende 
Gegend  in  freier  Luft  durchschneidende  Niveaufläche  mit  Hülfe  der 
horizontalen  Aenderungsgeschwindigkeit  der  Schwerebeschleunigung  g 
zu  reduciren,  um  sie  zum  localen  Studium  der  Erdgestalt  nutzbar 
ZQ  machen.  Dies  Verfahren  ist  indessen,  wie  in  der  vorliegenden 
Abhandlung  gezeigt  wird,  nicht  durchführbar,  wenigstens  soweit  es 
sich  dabei  um  Lothab weichungsänderungen  handelt,  die  von  der 
Anziehung  der  Gebirge  hen-ühren.  Bei  dem  Beweise  hierfür  werden 
die  ungestörten  Niveaufiächen  als  parallele  Ebenen  angesehen,  was 
indessen  von  keinem  wesentlichen  Einfluss  ist. 


Globus  1901.     80,  Nr.  13,  215. 

Referat  über  die  amerikanische   Längengradmessung  auf  dem 
Parallelkreisbogen  unter  39^  nördl.  Br. 


Globus   1901.     80,  Nr.  14,  232  und  Nr.  17,   280. 

Notizen  über  die  schwedisch -russische  Gradmessungsexpedition 
nach  S^tzbergen. 

Das  Weltall  1901.     2,  Nr.  2,  30—31. 

Notiz  zur  projectirten  Gradmessung  in  Afrika. 


M.  6.  BiQouBDAN.  Sur  la  mesure  de  la  m^ridienne  de  France, 
par  M£CHAIN,  ä  la  fin  du  XVIIL  sifecle.  Pariser  C.  R.  1901,  133, 
1179—1180. 

Vergleich  einiger  alter  Winkelmessungen  von  M:i^chain  und  der 
durch  DsLAMBBS  corrigirten  Werthe  mit  neuen  Messungen  des 
Dep6t  de  la  Guerre. 

C.  V.  Boys.  La  constante  de  la  gravitation.  Congr.  Intern,  de  Physi- 
qae  a  Paris  1900,  HI,  306—349. 

Der  Verf.  bespricht  nach  einer  kürzen  Einleitung  zunächst  die 
Bestimmungen  der  Gravitationsconstante  aus  der  Anziehung  von 
Srdmasaen  (Messung  der  Lothablenkung  durch  einen  Berg,  Schwere- 
messmngen  in  Bergwerken)  und  begründet,  dass  dieselben  nur 
wenig  genau  sein  können.  Er  behandelt  dann  die  im  Laboratorhim 
aiMgefahrteu  Messungen,   von   denen  zuerst   die  mit  der  Torsions- 
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wage  (Cavbndish,  Reich,  Baily,  Cobku  und  Baillb,  Boys,  Bbaün, 
EöTvös)  und  dann  die  mit  der  gewöhnlichen  Wage  (Jolly,  Poyh- 
TiNG,  König  und  Riohabz  und  Ebioab-Mbkzkl,  Wilsing)  aus- 
geführten discutirt  werden.  Der  Verfasser,  der  gegen  die  Ver- 
wendung der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  ist,  soweit  sie  sich 
nicht  auf  einfache  Mittelbildung  reduciit,  verfolgt  dabei  die  Ten- 
denz, die  persönliche  Geschicklichkeit  des  Experimentators  als  das 
Wesentlichste  bei  derartigen  Untersuchungen  hinzustellen. 

Man  vergleiche  noch  die  ti'effenden  Bemerkungen,  die  F.  Ri- 
ohabz und  O.  Ebigab-Mbnzel  zu  dem  Bericht. von  Boys  gemacht 
haben  (Phys.  ZS.  1900,  2,  Nr.  9,  135). 


A.  Sblla.  Sur  une  nouvelle  m^thode  propos^e  par  M.  Gebsohun 
de  d^termination  de  la  density  de  la  terre.  Arcb.  sciences  phys. 
nat.   1900,  105,  No.  10,  321—328. 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  zwischen  der  Platinkugel  und 
der  Flüssigkeit,  die  nach  der  GsBSCHüN'schen  Methode  benutzt 
werden,  eine  elektrische  Potentialdifferenz  besteht,  die  eine  Krüm- 
mung der  Flüssigkeitsoberfläche  von  derselben  Ordnung  wie  die 
Attractionskugel  hervorruft  Ausserdem  wird  noch  ein  weiterer 
Einwand  gegen  die  praktische  Realisirbarkeit  der  Methode  ^macht. 
(Vergl.  auch  d.  Ber.  55  [3],  384,  1899). 

R.  EöTvös.  l^tude  sur  les  surfaces  de  niveau  et  la  Variation  de 
la  pesanteur  et  du  champ  magndtique. 

Der  Verf.  beschreibt  kurz  die  Instrumente  (zwei  Torsionswagen), 
die  er  zum  Studium  der  örtlichen  Differentialquotienten  der  Schwer- 
kraft und  analoger  Grössen  benutzt  hat.  Er  giebt  seine  Beobach- 
tungsmethoden und  einige  Resultate  an.  Es  bedarf  indessen  noch 
wesentlich  detaillirterer  Angaben,  ehe  die  ausserordentliche  Genauig- 
keit, die  der  Verfasser  erreicht  haben  will,  als  verbürgt  gelten 
kann. 

Referat  von  E.  Wibchbbt  in  Phys.  ZS.  1900,  2,  Nr.  9,    140. 


G.  E.  BuBOBSS.    Recherches  sur  la  constante  de  gravitation  (thbse). 
In-8^,  61  p.     Paris,  Hermann. 


Joachim  XJkgbb.  Die  Gravitation  ist  eine  Fiction,  ebenso  die 
Trägheit  der  Körper  und  können  den  elliptischen  Umlauf  der 
Planeten  nicht  erklären.  Lösung  dieses  Problems,  ferner  das 
des  Sonnenlichtes,  der  Sonnenflecken   und  der  Mondphasen   mit 
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allen  räthselhaften  Erscheinangen  auf  natürliche  Weise,  während 
die  Methoden  der  öffentlichen  Schalen  ungenügend  und  falsch 
sind.  Mit  Anhang:  Entdeckung  der  wahren  Theorie  des  Jahres- 
umlaufes der  Erde  um  die  Sonne.  2.  Aufl.  gr.  8^  16,  ll  S.  Arno- 
nesta,  Leipzig  1901. 


3D.    Boden-  und  Erdtemperatur. 

Beferent:  W.  Kühl  in  Potsdam. 
C.  6.   Knott.     Solar   Radiation    and   Earth   Temperatures.     Proc. 

Edinb.  23,  296— 311  f. 
Ausgehend  von  den  auffallend  hohen  Werthen,  die  die 
Messungen  der  ^Pola"  im  Mittelmeer  für  den  täglichen  Wärme- 
austausch im  Wasser  ergaben,  verarbeitet  der  Verf.  das  durch  die 
Edinburgher  Bodentemperaturbeobachtungen  gegebene  Material  für 
den  jährlichen  Wärmeaustausch  und  vergleicht  damit  den  theore- 
tisch berechneten  Ueberschuss  der  Sonnenstrahlung  im  Sommer 
über  die  im  Winter.  Während  dieser  nun  etwa  100000  g-cal.  auf 
das  Quadratcentimeter  beträgt,  ist  der  entsprechende  Unterschied 
der  Wärmemengen  im  Boden  1100  g-cal,  d.  h.  etwa  1  Proc. 


J.  Schubert.    Zur  Theorie  der  Wänneleitung  im  Erdboden.    Phys. 

ZS.  1,  442— 445  t.     Met.  ZS.  18,  377—382,  1901t. 

Aus  der  FouBiBB'schen  Theorie  der  Wärmeleitung  werden 
Formeln  für  den  Wärmegehalt  und  Wärmeaustausch  des  Bodens 
hergeleitet  —  unter  Anderem  der  Satz,  dass  die  Schwingungen 
der  Boden  wärme  um  ein  Achtel  der  Schwingungsperiode  hinter 
denen  der  Oberflächentemperatur  zurückbleiben.  Diese  Sätze  wer- 
den auf  die  Bodentemperaturbeobachtungen  an  den  preussischen 
Forststationen,  besonders  Eberswalde,  sowie  auf  die  HoM^N^schen 
Untei-suchungen  angewandt  Die  Uebereinstimmung  von  Theorie 
und  Beobachtung  ist  besonders  bezüglich  des  oben  erwähnten  Satzes 
recht  gut 

J.  ScHTTBBBT.  Der  Wärmeaustausch  im  festen  Erdboden,  in  Ge- 
wässern und  in  der  Atmosphäre.  Vortrag  in  der  Abth.  6  der 
73.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Ham- 
burg 1901.  Selbst-Bef.:  Phys.  ZS.  3,  117—119,  1901t.  Bef.  von 
Maubeb:  Bundach.  16,  567,  1901t. 
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Nach  Darlegung  und  mathematischer  Formulirnng  der  ia  Be- 
tracht kommenden  Begriffe  („Boden  wanne",  „Wasserwärme", 
„Wärmegehalt  der  Atmosphäre")  wird  unter  Benutzung  der  HomAn- 
sehen  Beobachtungen  in  Finnland,  der  Beobachtungen  in  Ebei-s- 
walde  und  in  Königsberg  der  jährliche  und  tägliche  Wärmeaustausch 
in  bewaldetem  und  freiem  Moor-  und  Sandboden  sowie  im  Granit 
berechnet  und  bezüglich  des  jährlichen  Ganges  mit  dem  in  einem 
Landsee  und  im  Meer  in  Vergleich  gebracht;  des  Weiteren  auch 
die  entsprechende  Grösse  für  die  Atmosphäre  annähernd  bestimmt. 
Es  ergiebt  sich,  dass  ein  Flächentheil  in  der  Ostsee  20  bis  30,  in 
der  Nordsee  30  bis  40  mal  so  viel  Wanne  während  des  Sommers 
aufnimmt,  als  eine  gleich  grosse  Landfläche;  der  Wärmeaustausch 
der  Atmosphäre  aber  etwa  das  IVa  fache  von  dem  im  Sandboden 
beträgt.  Bemerkens werth  ist,  dass  der  Moorboden  hierbei  nicht 
dem  Wasser  nahe  steht,  sondern  im  Gegentheil  einen  geringeren 
Wärmeumsatz  zei^  als  Sandboden.  —  Der  jährliche  Gang  des 
Wärmegehaltes  in  Boden,  Wasser  und  Luft  wird  dann  noch  mehr 
im  Einzelnen  besprochen,  daraus  die  ab-  und  zugefuhrten  Wärme- 
mengen berechnet  und  diese  schliesslich  bezöglich  des  Meeres  mit 
der  TemperaturdifFerenz  Wasser— Luft  in  Verbindung  gebracht. 


J.  Schubert.  Temperatur  und  Wärmeaustausch  im  freien  und  be- 
waldeten Boden  und  in  Gewässern.  ZS.  f.  Forst-  u.  Jagdwesen  33, 
474—485,  1901  f. 

Enthält  in  mehr  populärer  Form  etwa  dasselbe  wie  die  vorige 
Arbeit  bezüglich  des  Bodens  und  Wassers,  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  Einflusses  des  Waldes.  Für  den  täglichen  Gang 
sind  Beobachtungen  in  Pawlowsk  mit  herangezogen. 

A.  A.  Rambaut.  Messungen  der  Bodentemperatur  in  Oxford  im 
Jahre  1899  mittels  fünf  Platin  widerstand  sthermometem.  Proc.  Roy. 

Soc.  67,  No.  437,  218,  1900.     Bef.:  Met.  ZS.  18,  327,  1901  f. 

—  ■ —  Observations  made  at  the  Radcliffe  Observatory,  Oxford, 
from  1892 — 1899.  —  Cit.  nach  einer  Notiz  von  R.  deC.  Ward.  Science 
14,   939,  1901  f. 

Messungen  der  Bodentemperatur  in  den  Tiefen  16,5,  45,7, 
107,9,  174,0,  303,5  cm  in  grasbewachsenem  Sandboden  vermittelst 
elektrischer  Widerstandsthermometer  nach  Callaki^br  und  Grif- 
FiTHS.  In  der  ersten  oben  genannter  Veröffentlichungen  werden 
zunächst  die  Instrumente  eingehend  beschrieben,  so^nn  die  Er- 
gebnisse der  Beobachtungen  während   des  Jahres  1899  mitgetheilt 
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und  theoretisch  verarbeitet  —  iru  Referat  der  Met.  ZS.  Bind  die 
Monatsmittel  sowie  die  Goefficienten  der  harmonischen  Entwicke- 
kog  wiedergegeben.  Die  Messungsmetbode  hat  sich  gut  bewährt, 
die  Abweichungen  zwischen  Theorie  und  Beobachtung  sind  auf- 
fallend gering,  sumal  in  Anbetracht  der  kurzen  Beobacfatungszeit 
—  Die  zweitgenannte  Veröffentlichung  war  dem  Ref.  nicht  zu- 
ganglich, scheint  im  Wesentlichen  dasselbe  zu  enthalten. 


Kkttb.  Die  Wärmetiefenstufen  im  rheinisch-westfälischen  Kohlen- 
becken. Glückauf,  Essen  1900 (?).  Auszug  in  Prometheus  12,  Kr.  573, 
18,  1900  f. 

Aas  dem  citirten  Auszug  ist  ersichtlich,  dass  es  sich  um  Be- 
arbeitung von  Temperaturmessungen  in  den  Kohlenbergwerken 
handelt,  deren  Hauptergebniss  die  Bestimmung  der  mittleren  Tiefen- 
stafe  der  Temperatur  für  die  für  Kohlenbergbau  in  Betracht 
kommenden  Tiefen  bildet,  auch  scheint  die  Abhängigkeit  der 
Tiefenstufe  von  dem  Gestein  und  der  Lagerung  desselben  näher 
untersucht  zu  werden.  Die  Wärmezunahme  ist  etwas  stärker,  wie 
sonst  meist  beobachtet,  1^  auf  28  m. 


3E.    Tulcauische  Erscheinungeii. 

Beferent:    Prof.  Dr.  Gebland  in  Strassburg  i.  £. 

E.  YAN  DEN  Brobge.  Quolques  d^tails  sur  le  ph^nom^ne  naturel 
ayant  faire  croire,  dans  la  r^gion  de  Gap,  ä  1' Eruption  d^un  vul- 
can.     BulL  soc.  beige  de  G4ol.  15,  424 — 430,  1901  f. 

Vortrag  über  einen  vermeintlichen  neuen  Vulcan,  der  bei  Gap 
am  Glaizil  (Hautes  Alpes)  entstanden  sein  sollte;  emporgeworfene 
Steine,  Dampf  und  Feuerschein  waren  constatirt.  Van  dbn  Bbobgk 
wandte  sich  um  Auskunft  an  ein  zu  Gap  wohnendes  Mitglied  der 
Soc.  g^l.  de  France,  David  Mabtik:  Der  vermeintliche  Ausbruch 
var  ein  heftiger  Bergsturz  in  den  Kreideschichten,  -der  Dampf 
Staub  oder  durch  die  Reibungshitze  entstandener  Wasserdampf;  die 
Lichterscheinungen  (keine  Flammen!)  bestanden  in  Funkensprühen 
der  einander  schlagenden  Blöcke,  welche  Mabtim  bei  anderen 
Bergstürzen  so  massenhaft  beobachtete,  dass  sie  einem  riesenhaften 
Feuerwerk  glichen. 
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Ph.  Glangbaud.     Le   volcan  de   Gravenoire   et  les  sources  mine- 
rales  de  Royal.    C.  B.  130,  1573-— 1576,  1900  f. 

Im  SE  von  Clermont  Ferrand  und  der  Kette  der  Puys,  im 
S  von  dem  durch  seine  zahlreichen  heissen  Mineralquellen  be- 
kannten Royat  steht  der  823  m  hohe  Schlackenberg  des  Vulcans 
Gravenoire.  Derselbe  erhebt  sich  über  einer  grossen  Verwerfung 
des  Tertiärs  gegen  den  Granit,  die  als  Hauptbruch  die  Ebene  der 
Limagne  begrenzt  und  zugleich  die  Veranlassung  zur  Vulcanbil- 
dung  ward,  denn  das  Auswurfsrohr  des  Gravenoire  führt  in  sie 
hinab.  Weitere  Verwerfungen  (ein  Profil  ist  beigegeben)  folgen 
nach  E,  aus  welchen  die  Mineralquellen  entspringen,  zunächst  dem 
Vulcan  die  sehr  wasserreiche  (1000  Liter  pro  Min.)  Quelle  Eugenie, 
aus  der  dann  folgenden  Spalte  die  zahlreichen  (mehr  als  20)  übrigen. 
Die  Synklinale,  welcher  diese  Brüche  angehören,  bildete  sich  vom 
Eocän  an  das  Tertiär  hindurch ;  die  Antiklinale  ist  durch  die  Kette 
der  Puys  bezeichnet.  Die  Spalten,  welche  die  vulcanischen  Er- 
scheinungen veranlassten,  bildeten  sich  in  Folge  des  Seitendruckes 
der  Alpenerhebung  zur  Zeit  des  unteren  Quartärs. 


V.  Sabatini.  I  vulcani  dell'  Italia  centrale  e  i  loro  prodotti 
Parte  I  (Vulcano  laziale),  pubblicata  a  cura  del  r.  ufficio  geo- 
logico.  Memoire  descrittive  della  carta  geolog.  d'Italia,  vol  X.  Borna 
1900.     8^    fig.    XV  u.  392  8.  con  undici  tavolo. 

Die  erste  einer  Reihe  von  Monographien  über  die  central-italie- 
nischen  Vulcane.  Dieselbe  ist  wesentlich  geologisch -petrographisch. 
Sabatini  setzt  die  ersten  Ausbrüche  der  betreffenden  Vulcane  in 
das  Ende  des  Pliocän;  er  unterscheidet  fünf  verschiedene  Krater« 
deren  ältester,  der  tusculanische ,  zugleich  der  grösste,  deren 
jüngster  der  von  Ariccia  ist 

G.  DB  LoBENzo.  Considerazioni  suU'Origine  Superficiale  dei  Vul- 
cani.   Eend.  dl  NapoU  7,  12,  346,  1901t. 

Die  vulcanischen  und  namentlich  die  Eruptiverscheinungen 
stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  der  gebirgsbildenden  Schrum- 
pfung der  Erde;  da  sie  zu  den  äusserlichen,  den  Oberfiächenraani- 
festationen  des  Erdballes  gehören,  so  berechtigen  sie  nicht  zur  An- 
nahme eines  gluthflüssigen  Erdinnem.  Die  Considerazioni  sind  nur 
als  kurze  Notiz  des  Autors  veröffentlicht;  die  betreffende  Abhand- 
lung wird  in  den  Atti  der  Academia  erscheinen. 
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6.  DB  LoBENZo.    La  Pioggia  e  il  Vesuvio.    Bend.  dl  Nap.  40  (3. 6er.  7), 

125—127,  1901t. 

Influenza  delF  acqua  atmosferica  suU'  attivitä  del  Vesuvio.  Kend. 

diNap.  39,  217—223,  1900  t- 

Im  Anschluss  an  eine  frühere  Mittheilung  (diese  Ber.  56  [3], 
339,  1900)  berichtet  Verf.  über  die  eine  Eniption  veranlassenden 
Regen  des  Februar  1901,  während  December  und  Januar  regen - 
und  eruptionslos  waren.  Er  giebt  eine  Uebersicht  über  die  Regen- 
menge des  Jahres  1900  und  der  beiden  ersten  Monate  des  Jahres 
1902,  um  aufs  Neue  den  Connex  zwischen  Regengüssen  und  Erup- 
tionen zu  erhärten. 

Euo.  SsMMOLA.    La  pioggia  ed  il  Vesuvio  nel  maggio  1900.    Boll. 

Soc.  sismoL  Ital.  7,  139  —  150,  19Qlt.     Auszug  in  Bend.  di  Nap.  39,  232 
—234,  1900;  40,  122— 125 1- 

Semmola  spricht  gegen  Lobbnzo's  Ansicht,  denn  es  giebt,  wie 
der  Mai  1900  beweist,  starke  Ausbrüche  nach  Trockenmonaten, 
and  umgekehrt,  nach  manchen  sehr  starken  Regengüssen  erfolgen 
keine  Eruptionen  (Juli  1895,  September  1899  etc.).  Auch  ist  nicht 
ersichtlich,  wie  der  Regen  in  den  Berg  bis  zum  Magma  eindringen 
soll.  Das  für  eine  Eruption  allerdings  nothwendige  Wasser  hat 
anderes  Herkommen. 

6.  DB  LoRBNZo.     Un  Paragone  tra  il  Vesuvio  e  il  Vulture.    Bend. 
di  NapöU  (3)  7,  Agosto  a  Novembre  1901,  315— 320  t. 

Verf.  weist  die  grosse  Aehnlichkeit  in  Lage  und  Bau  des 
Vesuv  und  des  Vulture  nach;  auch  entstanden  sind  beide  gleich- 
zeitig gegen  Ende  des  Pliocän.  Die  geologische  Beschaffenheit 
beider  spricht  gegen  Humboldt's  Erhebungstheorie,  bestätigt  aber 
Ltbll's,  Scbope's  etc.  Ansichten.  Auch  A.  Stübel's  neuerdings 
ausgesprochenen  Ansichten  (Vulcane  die  Aeusserungen  kleiner 
oberflächlicher  Magmabassins)  stimmt  Lobenzo  bei ;  doch  betont  er 
sehr  Dabwin^s  Nachweis  des  Zusammenhanges  der  Vulcane  und 
der  gehobenen  Gebirgsfalten  und  Continentalgebiete.  Jedenfalls 
sind  die  Vulcane  nur  eine  untergeordnete  Erscheinung  in  der  Erd- 
bildnng,  wie  dies  schon  Ejlkt  1785  aussprach.  Beiden  besprochenen 
Vulcanen  homolog  gebildet  ist  auch  der  Eaiserstuhl. 


6.  DB  LoBBNZO.    Studio  geologico  del  Monte  Vulture.   Atti  di  Nap. 

(2)  10,  No.  1,  208  pp.,  1901t. 
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Der  geologische  Theil  der  Arbeit  bespricht  zunächst  die  sedi- 
mentäre Basis  des  Vulcans,  dann  die  Gesteine,  die  Tektonik  und 
die  Urographie  des  Vulcans,  mit  vielen  brauchbaren  Illustrationen. 
Das  Capitel  über  den  Vulcanismus  ist  eher  litteraturgeschichtlich 
als  sachlich  interessant.  Der  Vulture  wie  die  übrigen  Vulcane  Süd- 
italiens entstanden  im  späteren  Quartär,  auf  emporsteigenden 
•Ländeitheilen,  während  der  heftigen  diluvialen  Niederschlage, 
vielleicht,  wenigstens  theilweise,  in  Folge  derselben.  Eline  Spalte, 
den  Vesuv  mit  dem  Vulture  verbindend,  existirt  nicht 


G.  DB  LoBENZO  et  C.  Riva.     II  cratere  di  Vivara  nelle  isole  Fle- 

gree.      Atti  di  Nap.  (2)  10,  No.  8,  60  S.,  1900  f. 

Der  Krater  der  Insel  (zwischen  Procida  und  Isohia)  von  regel- 
mässiger Kreisform  ist  durch .  Aufschüttung  sehr  verschiedenartiger 
Skorien  gebildet,  die  zum  Theil  zu  Breccien  verfestigt  sind.  Dies 
Material  wird  ausführlich  beschrieben.  Auffallend  ist  es,  dass  sich 
hier,  wie  sonst  nirgends  in  den  phlegräischen  Feldern,  neben  deo 
trachytischen  Auswürflingen  auch  solche  von  wesentlich  basaltischer 
Beschaffenheit  finden.  Der  Krater  wurde  unterseeisch  gebildet, 
ist  sodann  gehoben  und  später  wieder  gesunken.  Diese  Elrschei- 
nung  findet  sich  im  Golf  von  Neapel  auch  sonst,  vielleicht  in  Folge 
des  Druckes  der  Auswürflinge  und  der  durch  ihre  Aussohleudernng 
gebildeten  Hohlräume. 

Abch.  Gbieie.     Recent  studies   of  old   Italian   Voloanoes.    Nature 

64,  103—106,   1901t. 

Inhaltsangabe  und  kurze  Besprechchig  der  Vulcani  Laziali  von 
Sabatini,  G.  de  Lobenzo^s  stud.  geol.  del  Vulture  und  G.  d£  Lo- 
ben zo  e  C.  Riva  il  cratere  Vivara. 


G.  Mbbcalli.    Notizie  vesuviane  (anno  1899).    BolL  Soc.  SismoL  Ital. 

6,  9—31,  1900  t. 

lieber  die  Thäügkeit  des  Berges  (schwach,  Strombolitypus), 
das  Verhalten  der  Lava  etc.  wird  für  alle  Monate  berichtet,  ebenso 
über  den  Krater  (Tiefe  bis  150  m)  und  seine  Bodenöffnungen. 
Interessant  sind  die  Mittheilungen  über  eine  Lavakuppe,  die  1895 
entstanden  und  durch  beständige  Supei*positionen  gewachsen  war;  doch 
verlegten  sich  die  Ausflussstellen;  ihr  unterer  Durchmesser  betrug 
einen  Kilometer,  ihre  Höhe  1 60  m ;  sie  lag  740  m  über  dem  Meer. 
Mit  der  Annahme  Matteücci's,   dass  die  Kuppe  etwa   15  m  hoch 
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durch  endogene  Kräfte  gehoben  sei,  stimmt  Mbroalli  nicht 
überein.  Die  Kuppe  war  von  wechselnden  Fumarolen  umgeben» 
die  alle  sehr  heiss  waren;  der  letzte  Lavadurchbruch  durch  die 
schon  verhärtete  Rinde  (2.  Aug.  bis  6.  Sept.)  hatte  einen  kleinen 
Trfimmerkegel  an  der  Ostseite  der  Kuppe  gebildet 


6.  Mebgalli.    Notizie  vesuviane  (gennaio — giugno  1900).    Boll.  Soc. 
SismoL  Ital.  6, 147-— 167,  1900(Juglio — Dioembre  1900);  7,97—113,  1901  f. 

In  den  drei  ersten  Monaten  war  massig  starke  Stromboli- 
tbätigkeit;  im  Februar  bildete  sich  in  der  Tiefe  von  50  m  eine  Art 
Gallerie  aus  frischen  Skorien  um  den  ganzen  Krater,  dessen  Boden 
in  einen  zweigetheilten ,  tiefen  und  jähen  Schlund  umgewandelt- 
war;  vom  5.  bis  9.  Mai  war  ein  heftiger  Parosismo  Stromboliano 
mit  starken  Einbrüchen  im  Krater;  mit  ununterbrochenen  (Zwischen- 
räume von  wenigen  Secunden)  Ausschleuderungen  glühender  Bom- 
ben und  Lavamassen  (eine  solche  von  etwa  18cbm  etwa  100  m 
hoch  über  den  Rand  geschleudert,  4  Mill.  kgm!),  mit  Erdbeben  und 
anhaltendem  Brüllen  des  Berges  (beides  hält  MbbgalijI  gegen 
Mattbügci  aufrecht),  sowie  mit  schussartig  abgesetztem  Getöse 
(letzteres  schien  zum  Theil  aus  der  Luft  zu  kommen,  wo  die  aus- 
geworfenen Bomben  vielleicht  explodirten).  Ein  Quecksilberhorizont, 
den  Mbboalli  beobachtete,  blieb  in  vollkommener  Ruhe,  doch 
kurz  vor  jeder  Explosion  trat  ein  Erzittern  ein,  auf  welches  nach 
wenigen  Secunden  die  Explosion  und  meist  eine  stärkere  Bewegung 
des  Quecksilberspiegels  folgte.  Lavaergüsse  traten  nicht  ein,  die 
Eruption  hörte  am  9.  Mai  ziemlich  rasch  auf;  wahrscheinlich  war 
die  Lava  in  einen  unterirdischen  Hohlraum  eingedrungen,  aus  wel- 
chem sie  später  ausfioss.  —  Neuer,  sehr  starker  Paroxysmus  am 
13.  Mai  mit  mächtigen,  von  Asche  schwarz  gefärbten  Rauchsäulen, 
und  starken  Auswürfen;  am  10.  Juni  waren  ähnliche  Explosionen. 
Die  Projectile  (meist  Leucittephrit)  sind  sehr  regelmässig  elliptisch, 
bisweilen  gedreht,  fast  alle  mit  einem  dünnen,  brüchigen  Ueber- 
zng,  der,  leicht  vom  compacten  Innern  löslich,  wohl  aus  der 
blasenreicheren  oberen  Lavaschicht  stammt,  welche  die  aus  grosser 
Tiefe  kommenden  Bomben  durchdringen  mussten.  In  der  Nacht 
vom  6.  bis  6.  Mai  ti-at  Regen  auf  dem  Vesuv  ein.  —  Die  Tbätig- 
keit des  Berges  Hess  bis  zum  November  nach,  doch  bildete  sich 
im  September  ein  neuer  Eruptionskegel  auf  dem  Grunde  des  alten 
Kraters;  im  November  und  December  traten  wieder  heftige  Erup- 
tionen auf,  die  jedoch  vom  7.  December  an  nachliessen;  die  dies- 

Fortoehr.  d.  Phyi.    LVII.     8.  Abih.  24 
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mal  ganz  compacten  Auswürflinge  (projetti  figurati  von  Mebcalli 
genannt)  bestanden  wieder  aus  Leucittephrit. 

Schliesslich  stellt  Mbbcalli  die  wichtigsten  Explosionen  von 
1900  zusammen,  nach  den  verschiedenen  Typen  der  Vulcanthätig- 
keit  charakterisirt:  die  Ausbrüclie  vom  23.  bis  24.  Januar,  vom 
22.  bis  23.  Februar,  vom  27.  bis  29.  April  und  4.  bis  9.  Mai 
zeigten  Strombolitypus,  die  vom  7.  bis  8.  März  und  vom  20.  bis 
24.  April  gemischten,  dagegen  die  vom  13.  Mai  bis  20.  Juni  Vul- 
oano-Typus;  die  Tage  13.  bis  30.  November  gehören  zum  Stromboli-, 
die  vom  7.  bis  31.  December  zum  Vulcano-  oder  gemischten  Typus. 
Alle  basaltischen  Yulcane  vom  Vesuvtypus  zeigen  diese  Explosions- 
typen :  die  stromboliartigen,  deren  Magma  im  directen  Contact  mit 
der  Atmosphäre  steht,  geben  wenig  Rauch  und  Asche,  ihre  Projectile 
sind  Schlackenbomben  und  endlich  schwere  und  dichte  Bomben, 
aus  Lava  gebildet,  die  aber  nur  den  starken  Paroxysmen  angehören. 
Die  „vulcanianischen^  Explosionen  treten  ein,  wenn  das  Magma  nicht 
in  directer  Berührung  mit  der  Atmosphäre  steht.  Wasserdampf 
und  Aschen  sind  reichlich;  die  Ausbrüche  erfolgen  in  viel  längeren 
Zwischenräumen  als  beim  Strombolitypus.  Die  trachytischen  und 
andesitischen  Yulcane  zeigen  stets  die  „vulcanianischen'^  Explosionen 
(nach  der  Insel  Vulcano  genannt),  nie  die  ganz  reinen  strombolia- 
nisohen.  Die  „gemischten^  Explosionen  zeigen  bei  letzterem 
Grundtypus  Projectile  von  flüssiger  und  von  erhärteter  Lava.  Vor 
jeder  starken  Eruption  tritt  relative  Ruhe  ein:  eine  Stütze  für  die 
Anwendung  der  Geisirtheorie  auf  dieVulcane.  Stärkeren  Stromboli- 
eruptionen  folgen  jedesmal  vulcanianische  oder  gemischte.  Mebcalli 
hält  gegen  Mattbugoi  daran  fest,  dass  die  Ausbrüche  des  Mai 
zwei  verschiedenen  Perioden  der  Vesuvthätigkeit  angehören  und 
zeichnet  demgemäss  sein  Diagramm. 

Die  Abhandlung  MsBOALLfs:  Parosismo  stromboliano  ed  explo- 
sioni  vulcaniane.al  Vesuvio  nel  maggio  1900  in  Rassegna  nazionale 
18.  Juli  1900  stützt  die  von  ihm  gegebene  Erklärung  beider 
Explosionstypen  durch  Besprechung  der  Ausbrüche  von  1682 
und  1865.  

Raf.  Vitt.  Mattbugoi.  Sul  periodo  di  forte  atüvitä  esplosiva 
oflferto  nei  mesi  di  aprile  maggio  1900  dal  Vesuvio.  BolL  Soc. 
Sismol.  Ital.  6,  1900.  Cap.  I:  Narrazione  del  periodo  esplosivo, 
207 — 238.  Cap.  II:  Descrizione  del  materiale  emesso,  239 — 276. 
Cap.  ni:  Deduzioni  e  considerazioni  generali.  277—312.  8  Tafeln. 

Die  Beschreibung  der  ^ Explosionsperiode"   im   ersten  Capitel 
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stimmt  im  Wesentlichen  zu  Mebcalli's  Beobachtungen.  Für  eine 
Eruption  im  wahren  Sinne  des  Wortes  hält  Matteüogi  die  Thätig- 
keit  des  Vesuvs  1900  nicht,  da  der  für  eine  solche  nach  seiner 
Ansicht  nnerlassliohe  Lavaerguss  fehlte ;  die  letzte  wirkliche  ^Ernp- 
tion"  war  also  im  August  1899.  Feraer  sah  Mattbucci  (und  andere 
Gelehrte)  mit  einem  ^guten  Fernglas**  von  Neapel  aus  kurz  auf- 
leuchtende Feuerscheine  im  Yulcanrauch,  die  er  für  wirkliche 
Flammen  erklärt  und  zwar  fSr  brennenden  Schwefel,  der  entweder 
von  den  Schwefelincrustationen  oder  von  direct  im  Magma  ent- 
haltenem Schwefel  stammt.  Mebgalli  hat  einige  kleine  Wider- 
spräche gegen  seine  Beobachtungen  schon  selbst  erwähnt  So 
hielt  Mattbuooi  die  Erschütterungen,  die  er  nicht  instrumentell 
beobachtete,  nur  für  Wirkungen  der  Explosion,  nicht  für  endogene 
Bodenbewegungen.  Femer  gelten  ihm  die  Explosionen  von  Ende 
April  bis  Ende  Mai  als  eine  zusammenhängende  Periode,  nicht  als 
zwei;  es  ist  von  Interesse,  sein  und  Mbbcalli's  (freilich  viel  ge- 
naueres) Diagramm  zu  vergleichen.  Mattbücoi  gerieth  in  die 
furchtbare  Explosion  vom  13.  Mai  hinein,  durch  welche  er  schwer 
verletzt  wurde ;  er  giebt  die  Schilderung  als  Augenzeuge  mit  allen 
Details;  ebenso  auch  sechs  gute  Bilder  der  ^Conopidii^  (von 
neugriechisch  xowovnlStov ^  Blumenkohl,  wie  nach  L.  v.  Sbebach 
die  Bewohner  von  Santorin  die  Aschensäulen  nennen).  —  Bei  der 
„Explosionsperiode"  des  November  war  das  Niveau  der  Lava  100 
bis  115  m  höher  als  im  Mai. 

Im  zweiten  Capitel  werden  die  ausgeschleuderten  Materialien, 
Sande,  Lapilli,  Bomben  und  Blöcke,  besprochen.  Unter  den  Lapilli 
waren  einzelne  (wohl  von  früheren  Eruptionen  stammende)  mit 
Salmiak,  unter  den  Schlacken  viele  mit  Eisennitrat  überzogen; 
manche  Bomben  zeigten  Striae  in  Folge  wiederholten  Aufsteigens 
and  dadurch  veranlasster  Reibungen.  Das  Auseinanderspringen 
der  Bomben  (mit  Knall)  wird  eingehend  besprochen,  ebenso  die 
heterogene  Zusammensetzung  mancher  derselben.  —  Bei  der  Be- 
stimmung des  Säuregehaltes  des  Magmas  ergiebt  sich  als  Mittel - 
zahl  48  Proc.  Kieselsäure.  Schliesslich  wird  die  Arbeit,  welche  bei 
der  Ausschleuderung  der  grössten  Blöcke  geleistet  wurde,  auf 
11,4  MilL,  die  „forza  viva",  welche  dabei  thätig  war,  auf  45,6  Mill. 
Kilogramrameter  berechnet 

Im  dritten  Capitel  erklärt  Mattbucci  die  starken  Eruptionen 
auch  beim  Strombolitypus  aus  Verschluss  des  Magmaschlotes  bei 
grosser  Festigkeit  der  Wände;  er  hält  den  Maiausbruch  von  1900 
für  gleich  stark  wie  die  Eruption  von  1872.    Die  Ursache  derartiger 

24* 
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sobeinbar  zufälliger  Paroxysmen  siebt  Verf.  in  den  wecbselnden 
Zuständen  des  soblierigen,  durcb  Convectionsströme  und  sonst 
raannicbfaoh  bewegten  magmatiscben  Erdinnern,  mit  welcbem  die 
sämmtlicben  Vulcane  in  einem  bomitoartigen  Zusammenbang  steben. 
Die  sebr  versobiedenen  Bestandtbeile  (Scblieren)  des  Magma  baben 
verscbiedene  Activität,  Wasser  tritt  in  räumlicber  und  zeitlicher 
Verscbiedenbeit  mit  dem  Magma  in  Verbindung,  ist  aucb  in  den 
versobiedenen  Materialien  verschieden  gebunden  und  durcb  alles 
dieses  müssen  an  verscbiedenen  Orten  und  zu  versobiedenen 
Zeiten  Eruptionen  eintreten.  Sie  ei*folgen  durcb  die  dem  Magma 
angebörige  Activität  und  steben  in  directem  Verbältniss  zu 
seinem  basiseben,  in  umgekehrtem  zu  seinem  sauren  Verhalten. 
Die  April-Mai-Eruption  des  Vesuv  ist  also  dadurch  veranlasst,  dass 
in  das  zum  Vulcan  subterran  gehörige  Becken  ein  besonders 
actives  Magma  sich  in  starkem  Zufluss  ergoss. 

R.  V.  Mattsüggi.   Sur  la  produotion  simultan^e  de  deux  sels  azotes 
dans  le  crat^re  du  Vesuve.     0.  B.  131,  963—965,  I900t. 

Mittheilungen  über  die  heftige  Tbätigkeit  des  Vesuvs  seit  dem 
24*  April  bis  14.  Mai  1900;  der  Krater  wurde  vergrössert,  grösste 
Höbe  der  Bomben  über  dem  EJraterboden  537  m,  grösster  Aus- 
würfling 30  Tonnen  im  Gewicht,  von  einer  Dampfkraft  von 
45,6  Mill.  kgm  emporgescbleudert;  Gesammtmasse  der  Auswürf- 
linge 0,5  Mill.  cbm,  welche  den  Ascbenkegel  um  10  m  erhöhten. 
Bei  der  sehr  heftigen  Ausscbleuderung  glühender  Steine  war  das  ganze 
Kraterinnere  glühend.  Manche  Lapilli  waren  mit  Salmiak,  andere  mit 
Eisennitrat  umhüllt,  wie  dies  Sylvestbi  und  Dbvillb  experimentell 
an  Aetnalaven  nachwiesen.  Zwischen  beiden  vulcauiscben  Stick - 
Stoffverbindungen  ist  wohl  eine  nabe  genetische  Verbindung. 
A.  Gautibb  fand  (Zusatznote  zu  vorigem  Artikel)  ganz  Ent- 
sprechendes.   

E.  Sbmmola.     II  Vesuvio  nel  maggio  1900.     Eend.  di  Nap.  (3)  7,  222 

—227,  1901  f. 

Dieser  Artikel  ist  gegen  Mattbüooi's  Abbandlung:  Sul  penodo 
di  forte  attivitä  esplosiva  etc.  gerichtet  Zunächst  bekämpft  Verf.  die 
Behauptung,  dass  eine  wirkliche  „Eruption^  stets  mit  Lavaerguss 
verbunden  sein  müsse,  da  letzterer  doch  nur  eine  Pbase  der  Erup- 
tion bilde.  Die  Bildung  der  grossen  Lavakuppe  von  1895  bis  1899 
hatte  Mattbucci  der  Schwerflüssigkeit  der  betreffenden  Lava  zu- 
geschrieben,  die   nicht   sebr   basisch   nocb  gasbaltig  gewesen    sei. 
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SsamoLA  weist  -auf  den  Mangel  an  Untersuchungen  und  Beweisen 
für  diese  Behauptung  hin;  die  Kuppe  habe  sich  gebildet,  weil  die 
Lava  spärlich  geflossen  und  schon  durch  das  Emporsteigen  im 
Ausgangsoanal  der  Kuppe  sehr  abgekühlt  und  dadurch  zfthe  ge- 
wesen sei.  Ihre  Bahn  war  flach,  nicht  abschüssig,  ihr  Fluss  des- 
wegen sehr  langsam,  was  zu  ihrer  weiteren  Abkühlung  beitrug. 
Endlich  spricht  er  gegen  die  Erklärung  jener  von  Matteucci  beob- 
achteten „Flammen^  durch  Verbrennung  von  sublimirtem  oder  gar 
im  Magma  enthaltenem  Schwefel;  ersterer  sei  zu  wenig  mächtig 
und  letzterer  überhaupt  nicht  nachgewiesen.  Auch  leugnet  Ssmmol  a  die 
Möglichkeit,  dass  solche  Flammen  bis  Neapel  sichtbar  sein  könnten. 
Er  betont,  dass  man  dem  Chemismus  der  Yulcane  nur  durch  sorg- 
fUtigste  experimentelle  Thätigkeiteinigermaassen  nahekommen  könne, 
welchen  Weg  Fouquä  mit  grösstem  Eifer  innehielt 


R.  y.  Mattbücoi.    Das  Vorkommen  des  Breisiakits  bei  der  Vesuv- 
eruption   von    1895  bis  1899.     Centralbl.  f.  Hin. ,  G^ol.  tx.  PalftontoL 

1900,  48 — 49  t. 

In  einem  in  Kugelform  auseinanderspringenden  Lavastück  £eind 
sich  in  der  blasigen,  nur  wenige  Millimeter  dicken  Trennungsfläche 
(Fläche  des  geringsten  Widerstandes)  in  den  Bläschen  der  Zellen 
Breislakit  ^Ein  derartiger  Raum  entspricht  der  kugeligen  Fort- 
pflanzung der  Wärmewellen  und  einer  Art  kugelförmiger  Structur, 
die  sehr  wahrscheinlich  auf  die  allgemeine  Bewegung  der  ge- 
schmolzenen Magmen  zurückzuführen  ist.''  Daher  auch,  bei  un- 
gleicher Verhärtung  des  Magmas,  die  Faltungen  und  Biegungen 
der  Schlieren  und  Spaltflächen.  Dass  die  Mineralien  der  Drusen  etc. 
mit  der  Wirkung  der  Gase  eng  zusammenhängen,  ist  schon  oft 
ausgesprochen.  Bei  der  letzten  Eruption  war  die  Flusssäure  in 
Menge  vorhanden. 

G.  Mjüboalli.     II  Vesuvio.     Estratto  dal  ^Napoli  d'oggi^.     Napoli 

1900,  17  p.  ULf. 

Diese  schöne,  populäre  und  zugleich  sehr  lehrreiche  Abhand- 
lung schildert  zunächst  kurz  den  heutigen  Vesuv  und  seine  Um- 
gebung und  geht  dann  in  raschem  geschichtlichem  üeberblick  (79; 
1631)  zur  Eruption  von  1694  über,  mit  welcher  sie  die  moderne 
Epoche  des  Vulcans  beginnen  lässt ;  diese  ist  charakterisirt  durch  eine  fast 
ananterbrochene  Thätigkeit  und  durch  reichlichen  Lavaerguss.  Mxb- 
OALiii  zählt  für  diese  moderne  Epoche  folgende  Haupterscheinungen  auf: 
1.  massige  Explosionsthätigkeit  des  Hauptkratera ;   2.  mit  stetiger 
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Rückkehr  zu  dieser  Gipfel-  oder  Seitenergüsse  einer  zähflüssigen 
Lava;  3.  seitliche  Explosionen  mit  sehr  reichlichem  Erguss  dünn- 
flüssiger Lava^  Einsturz  des  Centralkraters  und  dadurch  entstehende 
Verstopfung  des  Schlotes;  4.  Ruhe,  d.  h.  Solfataraphase  mit  Dampf- 
aushauchungen.  Phase  1  und  2  können  sehr  lange  dauern,  3  ist 
immer  sehr  kurz.  Die  Eruptionen  vom  26.  April  1872,  Dec.  1875, 
7.  Juni  1891  und  3.  Juli  1895  werden  ausführlich  besprochen  (mit 
Abbildungen).  Die  Abhandlung  ist  im  Februar  1900  abgeschlossen; 
schon  damals  verkündete  Meboalli  als  wahrscheinlich  eine  starke 
seitliche  Lavaeruption  als  Abschluss  der  Eruptivperiode  der  letzten 
24  Jahre.  Im  Mai  und  Juli  1900  trat  sie  ein.  Die  Lavaergüsse  von 
1891  bis  1894  und  von  1895  bis  1899  schätzt  Mebcalli  auf 
130  Mill.  Cubikmeter.  Sie  haben  natürlich  die  Gestalt  des  Berges 
namentlich  durch  Ausfüllung  tiefer  Gräben  sehr  verändert,  üeber- 
haupt  ist  der  Vesuv  jetzt  in  voller  fase  di  reconstruzione ;  dieser 
Wiederaufbau  wird  vielleicht  —  für  unsere  späteren  Enkel  —  den 
jetzigen  Kegel  mit  der  Somma  zu  einem  mächtigen  Vulcanberg 
verschmelzen. 

Die  Vesuvfuhrer  nannten  Explosionen,  welche  nur  festes  Mate- 
rial (erhärtete,  wenn  auch  noch  warme  Lavastücke,  Lapilli,  Aschen, 
Sande)  ausschleuderten,  pini  di  basalti,  pini  di  cenere;  es  war  bei 
dem  Ausbruch  von  1895,  dass  Mebcalli  denselben  den  Namen 
explosioni  vulcaniane  gab,  d.  h.  Explosionen  vom  Vulcano-typus. 


E.  Mebcalli.     Escursioni  al  Vesuvio.     L'Appennino  Meridionale,  Anno 
in,  1901,  No.  1—3  f. 

Beschrieben  wird  eine  Excursion,  die  Mebcalli  zum  Ej-ater- 
rand  während  der  Novembereruptionen  (20.  November)  unternahm; 
die  Thätigkeit  des  Berges  war  sehr  ähnlich  der  vom  4.  bis  9.  Mai 
1900.  Die  Excursion  vom  27.  Januar  1901  hatte  zum  Zweck,  die 
Temperatur  der  von  1895  bis  1899  stets  durch  Ausflüsse  erhöhten 
Lavakuppe  zu  untersuchen.  Der  Fuss  derselben  war  vollkommen 
erkaltet,  nur  in  der  Nähe  der  letzten  Oeffnung  (August  1899) 
fanden  sich  viele  Gasfumarolen,  darunter  solche  von  mehr  als 
412^  C,  aus  welchen  trockenes  geruchloses  Gas  entströmte,  wohl 
vom  Centralschlot  aus.  Die  Fumarolen  von  1895  waren  so  gut 
wie  erloschen.  Die  lauge  Dauer  der  inneren  Hitze  kann  nicht  nur 
von  der  geringen  Leitungsfähigkeit  der  Laven  kommen;  vielmehr 
giebt  Mebcalli  A.  Sgagchi  recht,  welcher  1855  die  Ansicht  aus- 
sprach, sie  entwickele  sich  in  Folge  der  Erystallisation. 

Der  kleine  Trümmerkegel,  der  sich  im  August  und  September 
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durch  Hebung  und  Darchbrechung  der  Lavarinde  und  allerlei  An- 
häafangen  gebildet  hatte,  war  das  Centrum  der  heissesten  Fumarolen; 
sie  lagen  in  Einsackungen  der  Lavakuppe.  Dies  beweist,  dass  die 
Lava  beim  Erkalten  sich  zusammenzieht,  nicht,  wie  Stübel  will, 
sich  ausdehnt.  Die  höheren  Theile  der  Kuppe  waren  bisher  völlig 
unverändert. 

Am  18.  Februar  1901  war  eine  heftige  Explosion;  der  kleine 
Trümmerkegel  war  von  einigen  Metern  bis  zu  30  m  Höhe  ge- 
wachsen und  mit  dem  Eraterrande  vereinigt,  so  dass  der  Vesuv 
jetzt  höher  war  als  je:  1335  m  (Topogr.  des  milit-geogr.  Inst  1900: 
1303  m);  an  der  Aussenseite  des  Hauptkegels  hatten  sich  kleine 
Senkungen  in  gerad  emporsteigender  Linie  gebildet,  wohl  bei  einem 
sehr  heftigen  Localbeben  vom  15.  Februar,  welches  in  den  oberen 
Drahtbahnstationen  gefühlt  wurde.  Im  März  war  der  Schlackenhügel 
völlig  mit  dem  Kraterrande  verschmolzen;  der  innere  Krater  war 
vertieft,  die  Vertiefung  durch  eine  Felsmauer  in  zwei  Theile  ge- 
theilt;  dieser  neue  Krater  glich  sehr  dem  vor  den  Maieruptionen 
1900.  Auch  im  Juni  traten  Veränderungen  im  Krater  ein;  die 
grösste  Höhe  des  Kraterrandes  lag  jetzt  im  Süden  und  betrug  1325  m 
(barometrische  Messung). 

£.  Semhola.     II  nuovo   cono   eruttivo  Vesuviano  nell  aprile  1901. 

Rend.  di  Nap.  (3)  7  (Anno  40),  143—144,  1901  f. 

Verf.  giebt  einen  Bericht  an  die  Akademie  über  die  Bildung 
des  neuen  (seit  September  1900),  sehr  steilen,  dicht  mit  vulcanischem 
Sand  bedeckten,  40  m  hohen  Kegels,  mit  unregelmässig  elliptischem 
Krater,  dessen  Langsame  etwa  95  m  beträgt  Der  Krater  ist 
durch  eine  unregelmässige  und  durchlöcherte  Gesteinsmauer  in  zwei 
Theile  getheilt;  der  nördliche  kleinere,  regelmässig  trichterförmige, 
25  m  tief,  enthält  die  Ausbruchsöffnung.  Der  Dampf  steigt  in 
mächtigen  Ballen  reichlich  und  hoch  empor,  in  den  Faltungen  bis- 
weilen röthlich  gefärbt  in  Folge  von  Dämpfen,  die  sich  aus  den 
an  den  Kraterwänden  reichlich  sublimirten  Stoffen  entwickeln.  Der 
Berg  ist  sonst  ruhig ;  er  befindet  sich  im  Stadium  lebhafter  Thätig- 
keit,  die  deshalb  so  ruhig  verläuft,  weil  alle  Ausgangs wege  geöffnet 
sind  und  sich  daher  das  Leben  des  Vulcans  nach  den  physischen 
Gesetzen  desselben,  wie  sie  in  der  jetzigen  Schöpfungsperiode 
gelten,  frei  entwickeln  kann. 


Ann.  Rigcö   e   L.   Fbango.      Stabilitä   del   Suolo   all'   Osservatorio 
Etaeo.    Mem.  della  Bog.  degli  SpettroBcopisti  Ital.  29,  1900.    4^    11  8.  f. 
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Die  Au&eichnungen  des  Normaltromometers  zu  Catania  aus 
den  Jahren  1893  bis  1900  wurden  mit  denen  des  ganz  gleichen 
Tromometers  (Pendellänge  1,50  m,  Abschluss  gegen  Luftzug,  mikro- 
skop.  Ablesung)  des  Aetnaobservatoriums,  2950  m  Meereshöhe,  aus 
denselben  Jahren  verglichen;  es  ergab  sich,  dass  das  Tromoraeter 
auf  dem  Aetna  weit  ruhiger  bleibt  als  das  in  Catania,  sowohl  bei 
starkem  Winde  als  auch  bei  stiller  Atmosphäre,  bei  welcher  das 
Instrument  in  Catania  etwa  die  dreifache  Bewegung  zeigt  in  Ver- 
gleich zu  dem  des  Aetna.  Bei  bewegtem  Meer  ist  das  Tromometer 
zu  Catania  stets  in  Unruhe,  das  des  Aetna  ganz  unbewegt.  Da- 
gegen zeigt  letzteres  mehr  mikroseismische  Bewegungen  (Stösse) 
als  das  zu  Catania,  in  Folge  der  unmittelbaren  Nähe  des  Kraters. 
Stärkere  Schwefelaushauchungen  sind  jedoch  beim  Aetnaobservato- 
rium  seiir  selten. 

Akn.  Riocö.     Cratere  centrale  dell'  Etna.    Boll.  Boo.  sismoL  Ital.  7,  124 

—136,  4  Taf.,  1901t. 

Ingenieur  A.  Lopbrfido  bestimmte  durch  geodätische  Messungen 
im  August  1900  die  Meereshöhe  des  Aetna  zu  3279  m,  die  Tiefe 
des  Centralkraters  betrug  282  m,  der  weiteste  Durchmesser  des 
Kraterrandes  627  m.  Im  Ganzen  hat  sich  die  Form  des  Kraters 
wenig  geändert  (Abbild,  desselben  von  Ingen.  R.  Gbbcchi  von 
1897  beigegeben).  Riccö  beschreibt  die  Aenderungen  seit  1891. 
Er  fand  im  September  1901  den  Krater  im  Zustand  solfatarischer 
Ruhe. 

Ingen.  A.  Lopbbfibo  hat  seine  Messungen  veröffentlicht  in  dem 
Artikel:  SuU'  Etna..  Pubblioazione  dell'  Istituto  geografico  militare 
1901;  ebenso  in  den  Mem.  Soo.  d.  S{>ettroscopisti  Ital.  30,  54 — 64, 
1901.  . 

S.  Abgidiaooko.     Principali   fenomeni  erruttivi   avvenuti   in  Siciüa 
e  nelle  isole  adjacente  nelF  anno  1899.    Boll.  Soc.  sism.  ItaL  6,  loi 

—114,  1900  t. 

Kurze  Chronik  der  Thäügkeit  des  Aetna,  des  Vulcano,  des 
8tromboli  und  der  Salsa  von  Paternö. 


S.  Arcidiacono.     Principali   fenomeni  erruttivi  avvenuti  in   Sicilia 
e  nelle   isole  adjacenti   durante   Tanno    1900.     BoU.  Soc  sism.  Ital. 

7,  82—91,  1901t. 

Der  Aetna  blieb  nach  der  grossen  Eruption  vom  19.  Juli  1899 
bis  Ende  1900  in  seinem  gewöhnlichen  Ruhezustande;  eine   kurze 
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Chronik  wird  von  ihm  gegeben ;  ausserdem  ist  nur  der  Stromboli 
berücksichtigt,  der,  fortwährend  in  schwacher  Thätigkeit,  am  10.  April 
12^55™  unter  heftigem  und  langem  Brüllen  einen  starken  Rauch- 
und  Schlaokenausbruch  hatte,  aus  Krater  4^^,  mit  scharfem  Geruch 
nach  Schwefelsäureanhydrid  und  einem  leichten  Erdstosse,  der  auf 
der  ganzen  Insel  gefühlt  wurde.  Er  blieb  in  heftiger  Unruhe  (Krater  4, 
4^  und  5);  am  20.  Mai  erfalgten  von  neuem  einige  starke  Ausbrüche 
ans  4«-  (8»»  30%  12*^3°»),  wieder  mit  Erdbeben.  Die  Krater  4  und 
namentlich  4^"  blieben  unruhig  bis  Mitte  Juni,  wie  auch  theilweise 
in  den  folgenden  Monaten  bis  zum  19.  October,  wo  nach  einem 
starken  Erdstosse  um  9^5**^  wieder  eine  heftige  Eruption  (Rauch- 
Bänle  bis  300  m  Höhe)  eintrat  Gegen  Ende  des  Monats  und  des 
ganzen  Jahres  blieb  der  Yulcan  in  schwacher  Thätigkeit  Am 
3.  November  starkes  und  anhaltendes  Getöse. 
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S.  Abcidiacono.  Sul  periodo  eruttivo  delP  Etna  dal  19.  Luglio  al 
5.  Agosto  1899.  Atti  deil'  Acc.  Gioenia  di  Soienze  Nat.  in  Catania  13, 
Serie  4,  1900.     Mem.  XYII,  48  p.f.     L^esploeioDe  Centrale  dell'  Etna  del  i|: 

19.  Luglio  1899.     BoU.  Soc.  sism.  Ital.  5,  122— ISl,  1899  t. 

Die  centrale  Eruption  des  Aetna  vom  19.  und  25.  Juli  sowie 
Yom  5.  August  1899  ist  die  erste  bedeutende  nach  der  Thätigkeits- 
periode  vom  Juli  bis  December  1892.  Während  der  Berg  sich 
vom  1.  Januar  bis  18.  Juli  bis  auf  wenige  unbedeutende  Dampf- 
ausbriiche  ruhig  verhielt,  während  auch  die  benachbarten  Salsen 
von  Patemo  und  auch  der  Fiume  caldo  bei  Paterno  keine  Spur 
von  Unruhe  zeigten,  war  allerdings  der  Boden  Siciliens  von  leichten 
Erdbeben  bewegt,  welche  am  3.  Mai  ein  Maximum  im  SW^  Ende 
Juni  und  Anfang  Juli  am  Ostabhange  des  Berges  zeigten.  Verf. 
giebt  bis  zum  18.  Juli  genaue  monatliche  Angaben,  schildert  hierauf 
die  Eruption  des  19.  Juli  8^,  welche  das  Observatorium  des  Aetna- 
gipfeis  schwer  beschädigte  und  weithin  (bis  1600  m)  alles  mit  Asche 
bedeckte,  die  seismischen  Instrumente,  sowie  den  F.  caldo  und  die 
Salinella  aber  in  völliger  Ruhe  liess.  Der  grosse  Seismometrograph 
zu  Catania  zeigte  nur  Nachmittags  14**  21™  bis  14*^48™  den  Vor- 
übergang leichter  seismischer  Wellen,  die  ihren  Ursprung  in  der 
Umgegend  von  Rom  hatten,  wo  um  14^*19™  ein  starker  Erdstoss 
eintrat  (Intens.  7  bis  8,  entfernter  3  bis  7).  Dagegen  zeigte  der 
Vesuv  gerade  am  19.  eine  auffallende  Ruhe;  auch  die  liparischen 
Volcane  verhielten  sich  ganz  ruhig.  Die  Ausbrüche  vom  25.  Juli 
und  5.  August  waren  schwächer,  doch  waren  sie  von  einzelnen  Erd- 
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stössen  in  der  Umgegend,  sowie  von  einer  (2.  Augnst)  Störung 
des  F.  caldo  begleitet  Mancherlei  Unruhen  des  Seismometro- 
graphen  za  Catania  waren  durch  Fembeben  veranlasst«  Der  cen- 
trale Ei*ater  des  Aetna  war  durch  die  Thätigkeit  des  Berges  stark 
verändert,  ausgetieft  und  die  Innenseite  der  Wände  waren  steiler, 
der  Boden  von  starken  Spiüngen  durchfurcht.  In  seinen  Schluss- 
betrachtungen spricht  sich  Veif.  dahin  aus,  dass  die  längeren  Pausen 
zwischen  den  Eruptionen  (1883,  1886,  1893,  1899)  auf  der  allmäh- 
lichen Anhäufung  der  nöthigen  Magmamenge  beruhen,  die  bei  be* 
sonders  starker  Spannung  sich  noch  eigene  Ausgänge  sucht,  aber 
häufig  die  alten  Spalten  benutzt  Nach  Silvestbi's  Beobachtungen 
von  1865  bis  1883  war  die  Annahme  eines  grossen  Bruches  vom 
Aetna  nach  Paterno  und  Mineo  hin  gerechtfertigt;  durch  die  Erup- 
tion 1899  werden  jetzt  die  unterirdischen  Verhältnisse  ganz  verän- 
dert sein.  Die  Aenderungen  des  Luftdrucks  waren  für  den  letzten 
Ausbruch  ganz  ohne  Einfiuss.  Sie  können  nur  dann  Einüuss  haben, 
wenn  der  Yulcan  zu  leichterer  Thätigkeit  übergeht,  bei  plötzlichen 
starken  Paroxysmen  wie  1899  nicht;  dasselbe  gilt  nicht  von  luniso- 
laren  Einflüssen.  Das  Verhalten  des  Vesuvs  und  der  Vulcaue  Latiums 
während  des  Ausbruchs  von  1899  beweist,  dass  sie  in  Zusammen- 
hang mit  dem  Aetna  stehen. 

M.  Babatta.  Sullo  Btato  presente  dei  volcani  Eolici.  Bell.  soc. 
geogr.  Ital.  1900,  542— 547  t. 

Vulcano  zeigt  Solfatarenthätigkeit  seit  der  Eruptionsperiode 
1885 — 1892,  der  innere  Krater,  250m  im  Durchmesser,  fällt  in 
drei  Terrassen  ab,  die  uuterste  ist  am  steilsten.  Der  Kraterboden  zeigt 
zwei  Oeffnungen,  etwa  10  m  lang  und  3  m  tief,  von  denen  die  eine 
besonders  thätig  ist.  Baratta  konnte  bis  zu  ihnen  hinabsteigen. 
Der  Krater  hat  sich  seit  1891  wenig  geändert.  —  Stromboli  hat 
Seit  1891  seine  gewöhnliche  rhythmische  Thätigkeit,  die  nur  von  ein- 
zelnen kurzen  Paroxysmen  unterbrochen  wurde.  Babatta  erstieg 
den  Berg  am  12.  April;  er  beobachtete  von  9^45"  bis  14^35™ 
15  Eruptionen  in  sehr  unregelmässigen  Zwischenräumen,  darunter 
vier  lang  anhaltende  und  stark  lärmende.  Er  giebt  dann  Ricoö's 
Skizze  der  5  bis  6  (4**^")  Eruptionsöffnungen  und  einen  Bericht  über 
das  Verhalten  des  Berges  an  den  einzelnen  Apriltagen. 

Al.  V.  Kalecsimset.  lieber  die  ungarischen  warmen  und  heissen 
Kochsalzseen  als  natürliche  Wärmeaccumulatoren,  sowie  über  die 
Herstellung  von  warmen  Salzseen  und  Wärmeaccumulatoren. 
Földtani-Eözldny  31,  25  S.,  Budapest  1901  f- 
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Im  dstlicben  Siebenbürgen,  südlich  vom  oberen  Laufe  des  Maros, 
befinden  sich  in  der  Nähe  des  Salzwerkes  Parajd  mehrere  Salzseen, 
welche  unter  einer  fast  ganz  ausgesüssten  Oberflächenschicht  von 
gewöhnlicher,  jahreszeitlich  wechselnder  Temperatur  eine  stark  über- 
hitzte Wasserschicht  von  2  m  Mächtigkeit  zeigen,  deren  Temperatur 
jahreszeitlich  schwankend  von  26,25<>  bis  60,5^  C.  steigt;  unter  ihr 
nimmt  die  Wärme  des  Wassers  ab,  welches  am  Boden  (bis  30  m  Tiefe) 
kalt  ist  £s  zeigt  sich  nach  des  Verf.  sehr  sorgfältigen  Unter- 
sachangeu,  dass  die  Wärme  der  Zwischenschicht  nicht  etwa  von  einer 
Thermalquelle,  auch  nicht  durch  chemische  Processe  in  Folge  der 
Verwitterung  der  Andesit-Breccien  entsteht,  aus  welchen  die  Ufer 
stellenweise  gebildet  sind,  dass  sie  also  nicht  auf  irgend  welche 
Yulcanische  Ursache,  wie  öfters  geschehen,  zurückzuführen  ist;  sie 
entsteht  vielmehr  durch  Accumulation  der  Sonnenwärme  in  dem 
stark  salzhaltigen  und  dichteren  Wasser,  welches  unmittelbar  unter 
der  sehr  viel  minder  dichten  und  fast  süssen  Obei'flächenschicht  liegt. 


K.  Mack.    Ueber  Wirbelbewegungen  in  vulcanischen  Rauchwolken. 
Met.  Z8.  18,  Heft  6,  S.  250—256,  1901  f. 

Die  in  den  Rauchmassen  des  Vesuv  häufig  beobachteten  regel- 
mässigen Formen,  keulen-,  kugel-  oder  ringförmig,  erklären  sich 
aas  Wirbelbewegungen  beim  Ausströmen  von  Flüssigkeiten  und 
Gasen  aus  engen  nach  oben  geöffneten  verticalen  Röhren.  Verf. 
schildert  die  experimentell  beobachteten  Formen  der  aus  solchen 
Röhren  austretenden  Flüssigkeiten:  bei  kurzem,  kräftigem,  stoss- 
artigem  Druck  rotirende,  horizontale  Wirbel;  bei  längerem  Druck 
Pilzform,  die  allmählich  in  Kugel  und  Ring  übergeht;  bei  anhalten- 
dem Druck  sehr  langer,  oft  am  oberen  Ende  in  mehrere  unregel- 
mässige Ringe  sich  lösender  Stiel.  Bei  Gasen  bilden  sich  dieselben 
Erscheinungen  noch  häufiger  und  leichter  (Locomotivedampf !).  Ho- 
mologe Verhältnisse  bedingen  die  gleichen  Erscheinungen  beim 
Vesuvrauch;  eine  Abbildung  und  entsprechende  Beobachtungen  von 
Matteucci  beweisen  das.  Auch  schraubenförmige  Wirbel  um  senk- 
rechte Axen  kommen  vor,  wie  sie  v.  Sebbaoh  beim  Vulcan  von 
Santorin  beobachtete. 

Cabl  Wäolbb.    Die  geographische  Verbreitung  der  Vulcane.    (8.-A. 
a.  d.  M.  d.  F.  f.  Ek.)     8<>.     26  8.  mit  2  K.     Leipzig  1901  f. 

Bei  dem  Versuche,  die  geographische  Verbreitung  der  Vulcane 
darzustellen,  fand  Verf.  drei  grosse  Gebiete  der  vulcanischen  Thätig- 
kcit,  das  pacifische  Becken,  das  indisch-antarktische  und  das  atlan- 
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tische.  Diese  drei,  namentlich  aber  das  paoifische,  werden  nach  Bxtpan'b 
Tiefenkarte  (PM  1899)  in  verschiedene  einzelne  „Becken**  n.  s.  w. 
zerlegt,  die  mehr  für  die  Kunde  des  Meei-es  als  des  Vulcanismus 
Werth  haben.  Ein  Verzeichniss  der  Vulcanberge  zu  geben,  wird 
schliesslich  versucht.  Die  beiden  Planigloben  (in  1 :  31  Mill.)  zeigen 
die  Verbreitung  der  bekannten  Vulcane,  ohne  die  Grenzlinien  der 
„Gebiete"  mit  ihren  Unterabtheilungen. 


S.  FiGBE.  Vulkanische  verschijnselen  en  aardbevingen  in  den  Oo«t- 
Indischen  Archipel  waargenommen  gedurende  het  jaar  1899, 
verzameld  door  het  K.  Magn.  et  Met  Obs.  te  Batavia.  Naturk. 
Tijdschr.  voor  Nederlandsch-Indig,  Weltevi*eden  60,  157—228,  1901, 

Janse  und  Heyl  beschreiben  eine  nicht  starke  Eruption  des 
Gedeh  (Java,  in  den  letzten  Jahren  sehr  ruhig)  vom  1.  Mai  (oder 
Ende  April)  1899,  der  in  einem  von  Detonationen  begleiteten 
Aschenregen  und  massenhaftem  Auswurf  von  Steinen  und  Blöcken 
(zum  Theil  sehr  gross)  bestand.  Die  Eruption  begann  Abends  8**, 
am  folgenden  Tage  von  8*^  an  war  der  Berg  ganz  in  Wolken  gehüllt 
Die  Seiten  166  bis  195  enthalten  das  Verzeichniss  der  Erdbeben 
des  Jahres  1899,  mit  Angaben  von  Ort,  Zeit,  Dauer,  Richtung, 
Intensität  etc.  Den  Schluss  des  Heftes,  S.  196  bis  228,  bildet 
eine  Besprechung  des  grossen  Cerambebens  vom  29./30.  September, 
dessen  Anfangszeit  mit  Benutzung  der  Beobachtungen  auf  der  Insel 
Wight ,  der  Kaiserl.  Centralstation  zu  Strassburg  und  auf  den  Mo- 
lukken  auf  17**  3°*,  4  Gr.  Z.,  festgestellt  wird.  Das  Epicentrum  lag 
nach  Vbrbbbk  128«  30'  E  und  3«  10'  S.  Nach  Mittheilung  oflScieller 
Berichte  folgt  S.209  bis  218  die  Besprechung  der  grossen  Erdbeben- 
welle (2  bis  9  m  Höhe),  die  so  viel  Schaden  anrichtete,  und  schliess- 
lich eine  kurze  Schilderung  des  Erdbebens  selbst  von  Dr.  Verbebk, 
der  drei  Punkte  hervorhebt :  1.  Das  Erdbeben  von  Ceram  hat  nichts 
mit  dem  Ambonbeben  von  1898  zu  thun;  ersteres  (tektonisch)  hatte 
seinen  Ursprung  in  ooncentrischen  Spalten,  welche  die  Bandasee 
umgeben  und  deren  nördlichste  die  SüdkfiBte  von  Ceram  bestimmt: 
auf  ihr  trat  das  Erdbeben  ein.  Das  von  Amben  ging  aus  von  einer 
Radialspalte.  2.  Grosse  Stücke  der  Küste  brachen  in  die  See  ab. 
3.  Diese  namentlich  erregten  die  mächtigen  Wellen;  der  Stoss 
selbst  war  kein  sehr  heftiger.  Eine  Karte  von  Ceram  (1 :  10  000) 
ist  beigegeben.  

Arthub  Wiohmann.  Der  Ausbruch  des  Gunung  Ringgit  auf  Java 
im  Jahre  1593.     Z8.  d.  D.  Geol.  Ges.  52,  640—660,  1900  f. 
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In  Reisewerken  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  wird  der 
verheerende  Ausbruch  eines  ostjavanischen  Vulcans  erwähnt,  über 
dessen  Localisirnng  und  Datirung  man  bisher  nicht  einig  war: 
JuNGHüHN  bezog  die  Nachricht  auf  den  Gunung  Ringgit,  Stöhb 
auf  den  6.  Raun.  Wichhann  fand  nun  einen  alten  Bericht  von 
Eredia  in  einem  Werke  von  Caminso  (1807)  über  eine  Eruption 
von  1593,  die  vom  Ringgit  ausging  und  grosse  Zerstörungen  ver- 
anlasste; unzweifelhaft  ist  dies  die  von  den  Reiseberichten  erwähnte 
Katastrophe,  nicht  der  viel  schwächere  Ausbruch  des  Kalut  von 
1596.  Auch  die  jetzige  Gestaltung  des  Vulcans  spricht  dafür. 
Ybbbbek  giebt  folgende  Geschichte  des  Berges:  1.  Aufschüttung 
eines  sehr  grossen  Vulcans,  Höhe  über  3000  m;  2.  Einsturz  des- 
selben zum  Theil  ins  Meer;  3.  erneuerte  Ausbrüche,  Aufschüttung 
des  jetzigen  Ringgit;  4.  Einsturz;  5.  Ablation  des  Berges.  Dieser 
letzte  Einsturz  war  wohl  der  von  1593.  Die  Aehnlichkeit  mit  dem 
Erakatau  leuchtet  ein.  Die  geognostische  Beschaffenheit  des  Berges 
ist  sehr  interessant;  Wichmakk  schlägt  eine  neue  Durchforschung 
des  Gebirges  vor,  zur  Ermittelung  der  Zusammensetzung  der  auf 
einander  folgenden  Magmen. 


Die  Eiva  -  Vulcane.      Briefl.   Mitth.   des   Kaiserl.   Grenzcommissars 
Hauptmann  Hbbmakn.     Feterm.  Mitth.  47,  259  f.,  1901  f. 

Die  Vulcane  zerfallen  in  drei  Gruppen,  die  westliche  (bis  etwa 
3500  m  hoch)  mit  dem  thätigsten  aller,  dem  Namlagira,  der  jüngst 
durch  einen  furchtbaren  Ausbruch  erhöht  wurde  und  jetzt  noch 
Lava  ausströmen  soll;  die  Mittelgruppe  über  4000m  hoch  und  die 
Ostgruppe,  aus  drei  minder  schroffen  3000  bis  3500  m  hohen 
Kegeln  bestehend.  Lavaströme  des  verschiedensten  Alters  bis  zum 
See;  heisse  Quellen,  Seen  etc.  um  die  Vulcane. 


CoLEMAN  Phillips.  On  the  volcanoes  of  the  Pacific.  Trans,  a.  Proc. : 
of  the  NewZealand  Inst.  31,  510-— 551,  1898;  32,  188—212,  1899.  Bespr. 
Peterm.  Mitth.  48j  Littber.  20. 

Sammlung  von  Beobachtungsmaterial  über  die  Vulcane  und 
Erdbeben  des  Pacific,  zum  Theil  aus  Schiffsjournalen,  persönlichen 
Mittheilnngen  eta,  die  manches  Interessante  bringen.  Verf.  spricht 
von  einer  Hebung  längs  20<>  S,  sich  zeigend  in  60  bis  90  m  hoch 
gehobenen  Korallen  auf  den  Loyaltyinseln ,  den  Neuen  Hebriden, 
Tonga->  Societätsinseln  und  Paumotu. 
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C.  Sapfeb.     Die  südlichsten  Vnlcane  Mittelamerikas.    ZS.  d.  deutsch. 

•      geol.  Ges.  1901,  24— 52  f. 

Nach  kurzer  Angabe  der  Litteratar  über  die  Vulcane  des  cen- 
tralen Hochlandes  von  Costarica  bespricht  Verf.  zuerst  ihre  Lage; 
er  bringt  ihr  steiles  Abfallen  nach  Norden,  die  gelinde  stufen- 
förmige Abdachung  nacli  Süden  mit  den  vorherrschenden  Ost-  und 
Nordwinden  in  Zusammenhang,  während  die  Westwinde  durch  ein  an- 
sehnliches Gebirgsland  abgehalten  werden;  die  Fläche  nach  Süden 
und  Westen  konnte  daher  durch  Lava  und  Auswürflinge  aufgehöht 
werden,  welche  dann  die  Erosion  umformte.  Vielleicht,  dass  in 
Costarica  die  vnlcanische  Thätigkeit  schon  früher  einsetzte,  als  im 
übrigen  Mittelamerika.  Ihrer  äusseren  Bildung  nach  werden  hierauf 
die  Berge  besprochen:  Pods  2644m,  Barba  2835 m,  Jrazu  8414 m 
(mit  Karte),  Turialba  3325m  (Karte),  Chiriqui  3650m  (Höhea- 
zahlen  nach  Pittieb).  

ScHBNK.     Vulcan   Geitsi-Oubil   in   Deutsch  -  Südwestafrika.      Bef.: 

Globus  80,  24,  391  f. 

Der  Vulcan,  in  einer  Grabensenkung  der  Karroo  des  Gross-Nama- 
landes  gelegen,  entstand  wahrscheinlich  am  Schluss  des  Paläozoicums. 
Er  hat  durch  Erosion  in  Folge  von  Verkieselung  und  auch  des- 
halb wenig  gelitten,  weil  er  wahrscheinlich  nie  von  jüngeren  Sedi- 
menten bedeckt  war.    (Schlammvulcane  in  der  Walfischbai.) 


B.  KoTo.    The  scope  of  the  vulcanological  Survey  of  Japan.    Earth- 
quake  Investigation  Gommittee  3,  89 — 103,  Tokyo  1900  t. 

Nach  einer  kurzen  Uebersicht  der  verschiedenen  Ansichten  über 
Vulcanismus  und  Erdbeben  wendet  sich  Verf.  namentlich  gegen  Stübbl, 
Bbakoo  u.  A.,  welche  die  Spaltentheorie  des  Vulcanismus  verwerfen 
oder  angreifen.  Nach  ihm  stehen  die  Vulcanketten ,  die  Gebirgs- 
systeme  und  die  nichtvulcanischen  Erdbeben  in  engem,  ursächlichem 
Zusammenhange  mit  den  tektonischen  Linien.  Darauf  bespricht  er 
die  vulcanologische  Untersuchung  Japans,  für  welche  die  von 
Ed.  Naumann  zuerst  erkannte  fossa  magna  und  die  Gegensätzlich- 
keit im  Bau  der  nördlich  und  südlich  von  ihr  gelegenen  Insel- 
hälflen  von  grosser  Bedeutung  sind;  im  Süden  herrscht  in  der  Ge- 
birgsbildung  die  Faltung  vor,  im  Norden  meridionale  Brüche;  drei 
grosse  Schollen  (paläozoisch,  archäisch  und  paläo-mesozoisch)  bilden 
den  Ostrand  der  nordjapanischen  Tafel.  Das  „Rückgrat'^  derselben 
bildet  die  „  Meridiankette"  Ed.  Naumann's,  aufgebaut  von  (unterseeisch 
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entstandenen)  Rhyolithtnffen,  zerstört  und  überfluthet  durch  tracby- 
tische  Laven  der  postteitiären  Vulcane,  deren  hohe  Trachytkegel 
die  Meridiankette  zusammenBetzen ;  sie  deckt  sich  ungefähr  mit 
Cabl  Naühank's  östlichem  Systeme  des  ostasiatischen  Ynlcangürtels. 
Die  einzelnen  Yulcanberge  sollen  in  der  Folge  eingehend  studirt 
werden;  die  englischen  Titel  einer  Reihe  japanisch  geschriebener 
Valcanbeschreibungen  giebt  Kot6  schliesslich  an. 


Dt.  A.  Stübbl.  lieber  die  Verbreitung  der  hauptsächlichsten 
Eruptionscentren  und  der  sie  kennzeichnenden  Yulcanberge  in 
Südamerika.  Peterm.  Mitth.  48,  l»  l — 9»  1902.  Hit  Uebenichtskarte 
in  1 :  10  MilLf. 

Bei  der  gegenwärtig  noch  überaus  mangelhaften  Kenntniss  der 
geologischen  und  topographischen  Beschaffenheit  Südamerikas  sind 
am  besten  die  Yulcanberge  Colombias  und  Ecuadors,  sehr  un- 
genügend die  Perus,  Boliviens,  Chiles  und  Argentiniens  bekannt. 
Auch  die  „thätigen^  Yulcane  kennt  man  nicht  genau;  die  beigefiigte 
Karte  giebt  als  solche  nur  die  Berge,  welche  im  19.  Jahrhundert 
stärkere  Ausbrüche  hatten.  Die  westamerikanischen  Yulcane  bilden 
keineswegs  eine  ununterbrochene  lange  Kette,  sie  zerfallen  vielmehr 
in  langgestreckte  Yulcangebiete,  die  durch  sehr  ausgedehnte, 
nichtvalcanische  Gegenden  getrennt  sind.  Das  erste  ist  das  colom- 
bianisob-ecuadorianische  (5^  nördl.  bis  5^  südL),  das  zweite  das 
peruanisch -bolivianische  (16  bis  26^  südl.),  das  dritte  das  mittel- 
chilenische (etwa  43^/2^  südl.)  und  das  noch  ganz  unbekannte  pata- 
gonische.  Aber  diese  Gebiete  zeif allen  nun,  durch  kleinere  vulcan- 
lose  Trennungsflächen,  in  verschiedene  Yulcanbezirke,  deren  Colum- 
bien  sechs,  Ecuador  wenigstens  drei,  der  Norden  von  Peru-Bolivien 
acht  besitzt,  die  sich  bis  300km  landeinwäits  erotrecken.  Eine 
Beziehung  der  Yulcangebiete  zu  der  „Eüstencordillere^  ist  da, 
aber  es  ist  unbekannt,  worauf  sie  beruht  —  Durch  das  Gesagte 
wird  die  Spaltentheorie  sowie  die  Annahme  des  zum  Magma  drin- 
genden Meerwassers  hinfällig,  ebenso  die  Yerbindung  der  Yulcane 
mit  einem  in  unermesslicher  Tiefe  liegenden  Centralherd.  Die  süd- 
amerikanischen Yulcangebiete  gehören  zum  Rande  des  grossen  pa- 
cLSschen  Beckens,  des  umfänglichsten  Schauplatzes  irdischer  Yulcan- 
thatigkeit,  dessen  Ursächlichkeit  wir  nicht  kennen.  Auch  der 
Atlantische  Ocean  fluthet  in  einem  Becken  mit  vulcanischem  Unter- 
grund, und  so  wird  es  geologisch  klar,  dass  nicht  das  Meer  die 
Vulcanlage,  wohl  aber  die  vulcanische  Kraft  „durch  ihre  gewaltigen 
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SohöpfuDgen  in  unermesslicher  Vorzeit  aach  den^  noch  lange  wasBer-. 
losen   „Meeresbecken  ihre  Grenzen  gezogen  hatte^. 

Der  Begpff  Vulcan  hat  keine  Bedeutung  mehr,  an  seine  Stelle 
ist  „das  Eruptionscentrum ^  getreten,  plateauartige  Ergässe  sind 
genetisch  dem  Kraterberg  glßichwerthig  und  letzterer  ist  nur  das 
„topographische  Signal^  eines  looalisirten  Herdes.  Diese  liegen 
stets  in  geringer  Tiefe;  es  sind  „peripherische^  Bildungen,  deren 
Thätigkeit  durch  oft  ungeheuer  lange  Pausen  unterbrochen  ist 
und  gerade  diese  letzteren  „drücken  dem  irdischen  Vulcanismus 
den  Stempel  anf^. 

Diese  Herde  eraofaöpfen  sich  meist  in  einmaliger,  selten  in 
zwei-  bis  mehrmaliger  Thätigkeit;  erstere  bringen  Berge  von  sehr 
verschiedener  Gestalt  und  Grösse  hervor,  die  mehrfach  thätigen 
entweder  einen  einzelnen  Berg  oder  auch  Berggruppen,  welche 
letztere  auch  durch  die  Thätigkeit  benachbarter,  aber  unabhängiger 
Herde  entstehen  können.  Ein  thätiger  Vulcan  ist  das  Signal  eines 
localisiiten,  der  Erschöpfung  nahen  Herdes,  mit  hindernisslosem 
Schacht  Die  Ausbrüche  sind  von  dreierlei  Arten:  Lavaausfluss, 
Aschenaufhäufung  oder  beides  vereint  Meist  geht  schon  nach  der 
zweiten  grossen  Eruption  der  Berg  in  einen  intermittirend  thätigen 
Vulcan  über;  die  Vulcane  haben,  wie  die  Hochöfen,  ihre  „Cam- 
pagnen^.  Sicherheitsventile  sind  sie  noch;  aber  jetzt  nur  für  „einen 
engen  Kessel  niederen  Druckes^.  Doch  kann,  je  nach  dem  Raam- 
inhalt  des  Kessels,  ein  einziger  Ausbruch  einen  sehr  grossen  Berg 
bilden,  wie  z.  B.  den  Vogelsberg,  der  gewiss  nicht  „im  Laufe 
der  Jahrtausende  durch  unzählige  Einzelergiessangen  aufgeschich- 
tet" ist 

Aus  der  Verbindung  eines  längst  erloschenen  monogenen  Baues 
mit  einem  weit  später  aufgeschichteten  Kegelberg  entsteht  der 
Somma- Vesuvtypus,  die  häufigste  Vnloanform,  das  Ergebniss  zweier 
zeitlich  weit  aus  einander  liegender  Thätigkeitsperioden  desselben 
Herdes.  Wird  durch  den  zweiten  Ausbruch  der  Schlot  geschlossen, 
so  entsteht  d^r  Rocca-Monfinatypus.  Der  Ararat  stellt  eine  zweite 
Art  des  Doppelberges  dar,  einen  neben  den  ersten  grossen  ge- 
stellten jüngeren  kleinen  Berg.  Uiü  „einen  tieferen  Einblick  in 
das  Wesen  des  Vulcanismus  zu  erlangen^,  genügt  das  bisherige 
Studium  der  vulcanischen  Thätigkeit  nicht;  man  moss  vielmehr 
„die  vulcanischen  Baue  der  verschiedensten  Vulcangebiete  vom 
tektonischen  Gesichtspunkte  aus"  und  dadurch  die  „Perioden  der 
Herdthätigkeit"  kennen  lernen;  nicht  „fertige  Urtheile"  sollen  die 
Localforscher  geben,    „vielmehr    nur  die    Unterlagen,   die    uns    in 
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Stand  setzen,  uns  ein  eigenen  Urtheil  zu  bilden ''.  Grosse  ELarten 
thun  dazu  noth,  „an  Ort  und  Stelle  modellirte^  Reliefkarten  mit 
beigefugten  perspectivischen  Zeichnungen.  Für  diese  Originale  be- 
darf es  dann  besonderer  Museen.  „In  der  vulcaniscben  Abtheilung 
des  Grassi-Museums  zu  Leipzig  sind  bis  jetzt  vier  grosse  Vulcan- 
gebiete  mit  mehr  als  100  einzelnen  Vulcanbergen  durch  Abbil- 
dangen,  Plan-  und  Reliefkarten,  Profile  etc.  behandelt.^ 


A  Dankekbbbo.     Die   vulcaniscben  Erscheinungen  im  Lichte  der 
SiüBBL'schen  Theorie.     Eundscli,  16,  1901,  3—5;  17—19;  32— 34  t. 

Die  bisherigen  Vulcantheorien  hatten  in  Folge  ihrer  Einseitig- 
keiten und  namentlich  durch  ihre  Nichtberücksichtigung  der  Eigen- 
thätigkeit  des  Magmas  die  ^Schulvulcanologie''    in   einen  gewissen 
Erstarrungszustand  gebracht,   welcher  durch   die   von  Amerika  aus- 
gehende Erkenntniss  der  Lakkolithen  und  Bbango's  neue  Ansichten 
wieder  in  Fluss  gebracht,  durch  Stübbl'b  Theorie  völlig  gehoben 
ist    Letztere  zerfällt    in  zwei  Abschnitte,   deren  ersterer,   auf  die 
äusseren  Eruptivapparate   bezüglich,  die  Vulcanberge  inpolygene 
und  monogene  Vulcanberge  geschieden   hat  (beiläufig  sei  bemerkt, 
dass  die  Scheidung  zuerst  von  K.  v.  Sbbbagh  gegeben  ist),  deren 
zweiter,  den   eigentlichen  Schwerpunkt  enthaltend»  eine  neue  Auf- 
fassung der  vulcaniscben  Erscheinungen  bringt    Die  Grundgedanken 
der  bekannten  Theorie   werden  kurz  dargelegt.     Ihren   ,, verwund- 
barsten Punkt"  bildet  die  Hypothese  von  der  zeitweiligen  Ausdeh- 
nung des  Magmas  bei  bestimmten  Abkühlungsstadien;  doch  hat  auch 
Nisss    Aehnliches    gefunden    (70.    Jahresfeier    Akad.    Hohenheim, 
Stnttg.  1889),   und  die  historischen   Erscheinungen    des   Verhaltens 
der  Vulcane   stimmen  zu  den  Folgerungen  Stübbl's.    Ebenso  die 
petrographisch   bekannte  Thatsache,   dass  die  grossen  vulcaniscben 
Reservoire  die  Tendenz  haben,  in  chemisch  differente,   oft  comple- 
mentare  Theilmagmen  zu  zerfallen.     Und  allerdings  zeigen  die  ver- 
schiedenen   Actionsphasen    der  Vulcane  einen  scharf  ausgeprägten 
Gesteinswechsel.     So  giebt  die   STüBEL'sche   Theorie    die  Möglich- 
keit, die  Gesammtheit   der  vulcaniscben  Erscheinungen    aus  einem 
einheitlichen  Gesichtspunkte  zu  begreifen. 


A.  Stübel.  Ein  Wort  über  den  Sitz  der  vulcaniscben  Kräfte  in  der 
Gegenwart.  Mitth.  aus  dem  Museum  für  Völkerkunde  zu  Leipzig.  In 
Commission  bei  M.  Weg,  Leipzig  1901,  4S  14  B.,  1  Tafelf. 

£ine  Wandtafel  im  Grassi- Museum  zu  Leipzig  versinnbildlicht 
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die  Lage  und  Entstehung  der  „peripherischen  Vulcanherde"  in  der 
„Umpanzerung"  der  Erde,  von  welcher  Tafel  eine  Verkleinerung 
(1:2)  in  Farbendruck  hier  veröffentlicht  ist.  Eine  kunse  Darlegung 
der  Theorie  ist  beigegeben,  mit  Profilen  der  verschiedenen  Ab- 
kühlungsstadien. Die  zwiefache  geothermische  Tiefenstufe  in  der 
Panzerung  und  der  planetaren  Erstarrungsrinde  ist  abermals  aus- 
führlich besprochen,  mit  graphischer  Darstellung  auch  im  Text. 


C.  DoELTER.     Die  Dichte  des  flüssigen  und  festen  Magmas.   Jahrb. 

f.  Min.  1901,  2,  141— 157  t. 

Dr.  Stübel  nimmt  an,  dass  das  vulcanische  Magma  beim  Er- 
starren oder  wenigstens  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  während 
der  Abkühlung  sich  ausdehne;  eine  Annahme,  die  wenigstens  zum 
Theil  mit  den  bisherigen  Erfahrungen  im  Widerspruch  steht. 
DoBLTEB  entschloss  sieb  zur  experimentellen  Untersuchung  der 
Frage.  Er  legt  kurz  die  Beweiskraft  solcher  Versuche  dar  und 
zeigt,  dass  Beobachtungen  und  Experimente  au  Lavaströmen  zu  wenig 
einwandfrei  sind.  Er  beschreibt  seine  Versuche,  deren  Result-ate 
die  folgenden  sind:  1.  Das  specifische  Gewicht  der  flüssigen  Schmel- 
zen ist  stets  geringer  als  das  der  betreffenden  festen  Gesteine;  die 
Differenz  beträgt  meist  0,2  bis  0,3.  Schwimmversuche  führen  nicht 
gut  zu  exacten  Resultaten,  weil  kaltes  Material  leicht  abschmilzt,  weil 
sich  ferner  unter  demselben  eine  kalte  hohle  Schale  bildet,  die  es 
trägt.  2.  Das  specifische  Gewicht  der  rasch  und  daher  glasig  er- 
starrten Schmelze  ist  stets  geringer,  als  das  des  Gesteins.  3.  Das 
specifische  Gewicht  der  langsam  gekühlten  Schmelze  differirt  nur 
wenig  von  dem  Naturproduct;  je  vollkommener  krystallinisch  die 
Schmelze  erstarrt,  desto  höher  ist  ihr  specifisches  Gewicht. 
4.  Zwischen  dem  Gewicht  der  flüssigen  Schmelze  und  der  glasig  er- 
starrten besteht  nur  ein  sehr  geringer  Unterschied.  —  Von  früheren 
Versuchen  sind  die  von  Nibss  —  der  übrigens  aus  denselben  Schlüsse 
auf  das  Verhalten  der  Lava  zu  ziehen  ablehnte  —  fehlerhaft;  das 
sehr  genaue  Experiment,  welches  Babüs  mit  Diabas  ausführte, 
stimmt  durchaus  zu  Doelteb's  Resultaten.  Letztere  sind  keines- 
wegs günstig  für  die  Theorie  Stübel's;  doch  könnten  sich  beim 
Erstarren  unter  hohem  Druck  möglicherweise  die  Verhältnisse 
ändern.  Sehr  genaue,  mit  Berücksichtigung  aller  Fehlerquellen 
durchzuführende  Versuche  am  Vesuv  oder  noch  besser  am  Kilaaea 
wären  sehr  erwünscht. 

DoELTEB  gab  eine  vorläufige  Mittheilung  im  Wiener  Akademi- 
schen Anzeiger  1901,  S.  199. 
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Stante  Arrhbnius.     Zur  Physik  des  Vulcanismus.    Geol.  föreningens 
i  Stockholm  förhandlingar  22,  395—420,  1900  f. 

Der  Verf.,  Professor  der  Physik  an  der  Hochschule  zu  Stock- 
holm, untersucht  zunächst,  um  über  die  Beschaffenheit  des  Erdinnem 
za  gesicherten  Schlüssen  zu  kommen,  die  Eigenschaften  der  Körper 
bei  hohem  Druck,  welche  die  Annahme  eines  festen  oder  flüssigen 
Erdinnem  (abgesehen  von  astronomischen  Gründen  gegen  ein  solches) 
unmöglich  machen;  die  grösste  Compressibilität  haben  die  Gase, 
deren  innere  Reibung  jedoch  mit  Temperatur  und  Druck  bis  zu  stärk- 
ster Zähflüssigkeit  wächst.  Aus  solchen  Gasen  besteht  die  Oberfläche 
der  Sonne  und  wohl  auch  ihr  Inneres,  wofür  mächtige  Verticalströ- 
mungen  aus  dem  Innern  (wahrscheinlich  gemacht  durch  die  grössere 
Winkelgeschwindigkeit  der  Gase  des  Sonnenäquators)  und  das  Fehlen 
der  schwersten  Gase  (Quecksilber,  Antimon  etc.)  an  der  Oberfläche 
sprechen.  Auch  Jupiter,  Saturn,  Uranus  und  Neptun  bestehen  noch  ganz 
aus  Gasen.  —  Das  Erdinnere  ist  etwa  von  40  km  an  flüssig,  von  300  km 
Tiefe  an,  mit  continuirlichem  Uebergang  aus  dem  Flüssigen,  gas- 
förmig, wahrscheinlich  aus  Eisendämpfen  bestehend,  bis  zu  80  Proc. 
des  Erdradius ;  dann  folgen  1 5  Proc  gasförmiges ,  hierauf  4  JProc. 
flüssiges  Gesteinsmagma  und  endlich,  nur  1  Proc.  des  Erdradius 
betragend,  die  feste  Rinde. 

Arrhbnius  entnimmt  nun  auch  den  seismischen  Erscheinungen 
eine  neue  Stütze  seiner  Ansicht,  indem  er  sich  an  MiiiNB  anschliessend 
die  Aufzeichnungen  des  MiLNB'schen  Seismographen  zu  Shide  be- 
nutzt Der  „Hauptstoss^,  der  sich  längs  der  festen  Erdrinde  foit- 
pflanzt,  hat  die  mittlere  Geschwindigkeit  von  3,5  km  in  der  Secunde ; 

berechnet  man  nach  v  =  V— (1,033. 10«  Druck   1  Atm. 

pro  cm^  in  Dyn,  c  Compressibilitätscoöfficient ,  Q  Dichte  des  fort- 
pflanzenden Stofles,  V  für  eine  Erdrinde  von  Quarz),  so  ergiebt  sich 
V  =  3,6  km/sec.  Der  erste  Stoss  aber  verläuft  durch  das  Erdinnere : 
er  kommt  daher  sehr  viel  früher  (mittl.  v  im  Erdkern  1 1,3  km/sec.) 
und  zugleich  sehr  viel  schwächer  an,  was  nur  bei  einem  Erdinnern, 
welches  aus  comprimirten  Gasen  besteht,  erklärlich  ist;  denn  diese 
Gase  haben  die  dieser  Abschwächung  entsprechende  innere  Reibung. 
Die  Flüssigkeiten  und  Gase  im  Erdinnern  besitzen  eine  Zähflüssig- 
keit und  Incompressibilität,  welche  sie  als  feste  Körper  erscheinen 
lässt  Doch  sind  beträchtliche  lang  anhaltende  Differentiationen  bei 
ihnen  möglich,  und  andauernde,  wenn  auch  schwache  Theil-Drucke 
können  mächtige    Verschiebungen   hervorrufen.     Bei  Entlastungen 
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erfolgt  starke  Ausdehnung  und  dadurch,  bei  grossem  Wärmever- 
brauch, Leichtflüssigkeit,  die  ganz  einer  normalen  Schmelzung 
gleicht,  obwohl  sich  der  Aggregatzustand  nicht  ändert 

Die  vulcänischen  Erscheinungen  sind  nicht  deshalb  die  Folge 
von  Spalten  in  der  Erdrinde,  weil  durch  dieselben  DruckverminderuDg 
eintritt  —  denn  das  durch  dieselbe  emporgetriebene  Magma  würde 
abgekühlt  erstarrend  die  Spalte  schliessen  — ^  sondern  weil  die 
Spalten  den  enormen  Gasmengen  des  Magma  (Wasserdampf,  Kohlen- 
säure) den  Weg  und  die  Möglichkeit  zu  geysirähnlichen  Explo- 
sionen gestatten.  Daher  halten  sich  Vulcane  durch  lange  Zeiträume 
an  derselben  Stelle;  daher  wirken  Volcano  und  Stromboli  ganz 
geysinnässig.  Die  Lage  der  Vulcane  an  oder  im  Meer  ermöglicht 
die  nothwendige  Wasserzufuhr,  die  dadurch  bewirkt  wird,  dass 
das  Magma  (wie  Chlorcalcium)  Wasser  mit  enormer  Kraft  aufsaugt 
Das  Wasser  ist  nun  eine  bei  gewöhnlicher  Temperatur  sehr  schwache 
Säure,  deren  Kraft  aber  mit  der  Erhitzung  wächst:  bei  2000® 
ist  es  300  mal  stärker  als  die  im  Magma  vorherrschende  Kiesel- 
säure; daher  zersetzt  es  das  Magma  in  freie  Kieselsäure  und  in 
Basen.  Das  verbrauchte  Wasser  wird  durch  neu  aufgesaugtes  er- 
setzt, das  Magma  hierdurch  leichtflüssiger  und,  durch  die  Schwel- 
lung in  Folge  der  Zersetzung  (Wasseraufnahme)  emporgehoben, 
abgekühlt:  das  Wasser  verliert  durch  die  Abkühlung  immer  mehr 
von  seiner  Kraft  als  Säure,  wird  in  Folge  davon  ausgeschieden, 
der  äussere  Druck  ist  durch  die  Hebung  vermindert,  und  nun  ge- 
schehen die  Dampfexplosionen,  auch  hier  wieder  ganz  nach  Art 
der  Geysir.  In  weiten  Schloten  (Kilauea)  fehlen  die  Explosionen, 
die  Lava  fliesst  ruhig  aus.  Arbhbniüs  weist  schliesslich  nach, 
welche  Bedeutung  seine  Ansichten  für  die  „pneumatolytischeu" 
Bildungen  haben.  Die  Abhandlung  ist  von  hervorragender  Bedeutung. 


Dr.  P.  Grossbb.     Abbhbniub'   Betrachtungen  über  das   Erdinnere 
und  den  Vulcanismus.      Sitzber.  d.  Niederrhein.  Ges.  f.  Kat.-  u.  Heil- 
kunde Bonn  (Bd.  58  d.  Yerhandl.  des  naturhist.  Vereins  d.  preuss.  Rheinl.), 
1901,  Sitz.  V.  5.  Febr.     13  8.  f. 
Abbhbnius'  Ansichten   werden  vorgetragen   zum  Theil  durch 

weitere  Ausführungen  gestützt  und  mit  Stübbl's  Ansichten  abwägend 

verglichen.  

J.  Thoulbt.     Les  Phönom^nes  volcaniques  dans  leurs  rapports  avec 
l'oceanographie.     Eev.  maritime  146,  55—69,  Paris  1900  t. 
Verf.   giebt    zunächst    eine    populäre    Uebersicht    über   Natur 
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(Spaltentheorie),  Thätigkeit  und  Producte  der  Vulcane,  bespricht 
dann  knrz  die  Erdbebenfluthen  sowie  einige  der  bekannteren  sub- 
marinen  Ausbrüche  und  der  durch  sie  entstandenen  Inseln  (z.  B. 
Ferdinandea  und  das  nach  ihrem  Verschwinden  übrigbleibende  sub- 
marine Riff  aus  schwarzem  Gestein),  um  dann  ausfuhrlicher  auf 
die  vnlcanischen  Bestandtheile  des  Meeresschlammes  einzugehen. 
Besprochen  werden  die  heiss  hervortretenden,  im  kalten  Wasser 
sofort  in  Trümmer  zerspnngenden  Bimssteine,  die  in  weiter  Decke 
sich  ausbreitenden,  rasch  an  der  Oberfläche  erhärtenden,  gasreichen 
Laven,  die  Zersetzung  der  Yulcanproducte  durch  das  Meerwasser, 
die  Beeinflussung  des  letzteren  durch  austretende  Gase  u.  s.  w.  Für 
die  Entstehung  der  grauen  und  rothen  Tiefseethone,  welche  Mubbay 
den  aus  der  Lufl  niederfallenden  Aschen  in  erster  Linie  zuschreibt, 
ist  auch  der  Transport  vulcanischer  Trümmer  durch  die  Flüsse  zu 
beachten  und  namentlich  die  Wirkung  der  unterseeischen  Ausbrüche 
zu  berücksichtigen.  —  Geschildert  wird  femer  die  Gestalt  der  typi- 
schen Vulcaninseln,  die  Wirkung  der  atmosphärischen  und  marinen 
erosivischen  Zerstörungen  derselben  und  die  Beschaffenheit  des 
vulcanischen  Schlammes  der  grossen  Tiefen.  Letzterer  geht  in 
einer  Tiefe  von  900m  in  vulcanischen  Sand  über,  der  sich  bis  in 
die  Nähe  der  Küsten  hinzieht  und  zumeist  aus  Bimsstein,  femer  aus 
Lapilli  (vulcanischen  Gläsern)  besteht.  Da  die  vulcanischen  Par- 
tikeln unregelmässig  gestaltet  und  vielfach  bewegt  sind,  so  ist  ihr  ii 
Studium  für  die  Kabellagerung  sehr  wichtig.  Die  Untersuchungen,  1^ 
welche  Thoülbt  im  Auftrage  des  Prinzen  von  Monaco  über  die  5 
Depositen  der  den  Azoren  benachbarten  grossen  Tiefen  anstellt,  [ 
scheinen  sehr  werthvolle  Resultate  zu  ergeben.  ;; 


A.  Pawloff  (Moskau).    Die  Vulcane  der. Erde  und  die  vulcanischen 
Erscheinungen  im  Weltall.     Referat    von  S.   Tscholuk   (Bern). 
Die  Natur,  Halle  1901,  186—187,  193— 196  f. 
Nach  einer  kurzen  Besprechung  des  Vesuv,  Aetna  und  Maunaloa 
als    prägnanten    Beispielen   des    irdischen    Vulcanismus   werden    in 
dieser  populär   geschriebenen    Abhandlung   zunächst   die   Ursachen 
der  vulcanischen  Erscheinungen  untersucht.     Bei   letzteren   handelt 
es  sich  nicht  um  locale  chemisch-physikalische  Processe,  wie  schon 
die  tellurische  Verbreitung  der  Vulcane  zeigte.     Das  Erdinnere  be- 
steht aus  ausserordentlich  heissen   Stoffen ,   ist  aber  keineswegs  in 
flüssigem  Zustande.     Die  Laven  enthalten  einen  grossen  Reichthum 
an  Gasen,  die  entweder  noch  fortwährend  von  aussen  her  (aus  ein- 
dringendem Meerwasser)  absorbirt  werden,  oder  aber  der  Lava  als 
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nralte  Absorptionen  der  ersten  Erdentstebnng  (gluthflüssige  Ober- 
fläche des  Planeten,  Wasserdampfatmospbäre)  angehören.  Zugleich 
herrscht  ein  sehr  grosser  Druck  im  Erdinnern,  der  z.  B.  die  Spann- 
kraft des  Wasserdampfes  (1200  Atm.)  schon  bei  12  km  Tiefe  voll- 
ständig aufhebt;  bei  50  km  Tiefe  tritt  Dissociation  des  Wassers  ein, 
das  nun  als  explosiver  gasförmiger  Stoff  an  Explosionen  bloss  durch 
den  Druck  verhindert  wird.  Durch  letzteren  werden  die  Körper, 
die  sich  beim  Schmelzen  ausdehnen,  in  einer  gewissen  Tiefe  in  den 
sogenannten  latentflüssigen  Zustand  übergehen,  jenseits  deren  sie 
in  gasförmigen  oder  einen  uns  unbekannten  Zustand  übergehen. 
Potentiellflüssige  Körper  werden  Gase  sehr  leicht  absorbiren.  Diese 
in  den  Tiefen  der  Erde  eingesperrte  Lava- steht  unter  physikalischen 
Bedingungen,  die  uns  ganz  unbekannt  sind;  sie  hat  einen  colossalen 
Energie vorrath,  den  sie  beim  Ausbruch  verbraucht;  die  ergossenen 
Laven  sind  ihre  todte  Materie,  ihr  letzter  Lebenshauch  sind  die 
Dampf-  und  Gaswolken. 

Auch  das  Weltall  zeigt  vulcanische  Thätigkeit,  d.  h.  die  Tbäüg- 
keit  „lebendiger  kosmischer  Materie^,  die  auch  das  Erdinnere  in 
sich  birgt.  So  der  Mond,  dessen  Ringwälle  durch  Erstarrung  über- 
fliessender  Lava  gebildet,  dessen  Ringebene  erstarrte  Lavaflächen 
sind;  ein  Analogen  sind  die  Lavareservoire  Hawaiis,  der  Kilauea; 
die  Maria  des  Mondes  und  die  sie  umgebenden  Gebirgsketten 
(emporgepresst  beim  Einsinken  des  Meeresbodens)  sind  gleichfalls 
durch  den  Yulcanismus  entstanden.  —  Auch  die  Sonne,  ein  Him- 
melskörper ohne  Erstarrungsrinde,  zeigt  vulcanische  Erscheinungen : 
die  Flecken,  Erhebungen,  Rissbildungen  der  Photosphäre,  deren 
glühende  Massen  nach  allen  Seiten  leuchtend  aus  einander  fliessen 
(Fackeln)  und  die  Protuberanzen,  Gaseruptionen  in  Folge  fort- 
schreitender Verdichtung^ der  Sonne.  Auch  hier  bieten  die  Fontä- 
nen des  Kilauea  eine  Art  Analogon.  Die  Photosphäre  besteht  aus 
Massen  in  äusserst  gespanntem  Zustande,  die  wir  gar  wohl  mit  dem 
explosiven  Magma  des  Erdinnern  vergleichen  können. 

Hj.  Sjögren.     Ofversigt  af  Sulitelraa-omrUdets  geologL     Geologiska 
föreningens  i  Stockholm  förhandlingar  22,  437—462,  1900  f. 

Die  rein  geologische  Abhandlung  ist  hier  zu  nennen  wegen 
der  zugehörigen  geologischen  Karte,  Tafel  11,  welche  für  das  Auf- 
treten paläozoischer  Eruptivgesteine  sehr  charakteristisch  und  inter- 
essant ist.  

II.  Lasfeybbs.     Das  Siebengebirge  am  Rhein.     Yerh.  d.  natnrh.  Yer. 
f.  Kheinl.  57,  119—596,  Bonn  1900  t. 
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Diese  geologische  Abhandlung  ist  natürlich  auch  geophysika* 
lisch  von  hohem  Interesse,  da  sie  die  Zeit  der  Entstehung  der 
Ynlcane,  ihre  Bildungsweise,  ihre  Materialien  u.  s.  w.  eingehend 
darlegt,  mit  werth voller  Karte,  auf  der  die  Profildarstellung  beson- 
ders interessant  ist.  Der  Rodderberg,  linksrheinisch,  gehört  zu  der 
jüngeren  diluvialen  Vulcangruppe  des  Laacher  Gebiets  und  ist,  wie 
wohl  manche  der  Laacher  Vulcane,  beim  Entstehen  des  Löss  in 
sehr  kurzer  Zeit  gebildet;  die  Anordnung  seiner  Auswürflinge  wird 
geschildert.  

Al.  Tobkqüist.  Das  vicentinische  Triiasgebirge.  Eine  geologische 
Monographie.  195  6.  2  Karten  in  l :  25  000 ;  4  Landschaftsbilder.  Stutt- 
gart 1901  f. 
Das  Buch  enthält  S.  127 — 135  eine  Besprechung  der  triadischen 
Eruptivgesteine.  Sie  bestehen  aus  lakkolithischen  Intrusivmassen 
(Porphyrit)  und  Eruptivdecken  und  wurden  in  der  Zeit  vom  mitt- 
leren bis  oberen  Muschelkalk  (Wengener  Schichten)  gebildet;  bei 
der  Alpenfaltung  waren  sie  nur  passiv  betheiligt.  Im  Tertiär  bil- 
deten sich  am  gleichen  Orte  eocäne  Basaltdurchbrüche  und  Tuffe. 
ToBNQUiST  sagt  S.  117:  „Es  unterliegt  nach  meiner  Ansicht  keinem 
Zweifel,  dass  die  Beobachtung  L.  v.  Büoh's  richtig  ist,  dass  das 
Auftreten  der  Rüdalpinen  „eminent  organogenen"  (Spitz-)  Ealk- 
massen  in  der  Trias  mit  dem  Auftreten  der  mit  ihnen  fast  gleich- 
altrigen Eruptivgesteine  in  ursächlichem  Zusammenhang  steht.  Ich 
glaube,  dass  durch  die  die  einzelnen  Eruptionen  einleitenden  Er- 
scheinungen warme  Meeresströmungen  entstanden,  in  denen  eine  be- 
sonders üppige  Flora  und  Fauna  sich  ansiedelte.^  „Mit  den  vulca- 
nischen  Erscheinungen  traten  erhebliche  locale  Senkungen  und  He- 
bungen'^  ein;  in  den  Vertiefungen  entstanden  durch  Anhäuftmg 
der  Reste  von  Lebewesen  „Riffe"  (die  Spitzkalke),  deren  Mächtig- 
keit durch  die  Einsenkungen  des  Bodens  „gewissermaassen  nach 
unten**  anwuchs. 

Dr.  E.  EscH.     Der  Yulcan  Etinde  in  Kamerun  und  seine  Gesteine. 

Berl.  Ber.  1901,  1.  Halbb.  277—299,  400— 417  t. 

Der  Etinde,  5  km  von  der  Küste  2000  m  aufragend,  bildet 
ein  in  Form  und  Zusammensetzung  durchaus  selbständiges  Erup- 
tioDBcentrum  des  150  qkm  grossen  Vulcangebietes  des  Kamerun,  von 
dessen  Hauptgipfel  (Mongo  ma  Loba,  4000  m)  eine  gerade  Linie 
über  den  Etinde  nach  den  Eruptionscentren  von  Fernando  Pöo, 
Principe,  St.  Thom^  und  Annobom  hinfuhrt.     Während  der  Haupt- 
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gipfel  mit  AschenanhäufaDgen,  Tuffen,  Laven  und  vielen  kleinen 
Nebenkratern  bedeekt  ist,  ragt  der  Etinde  vollkommen  unverhüllt 
auf,  mit  sehr  schroffen  Wänden,  die  oft  mehrere  100  m  völlig  senk- 
recht sind,  zum  Meer,  etwas  minder  steil  (doch  mit  sehr  steiler 
Basis)  nach  N  und  E  einfallend.  Der  Gipfel  zeigt  eine  —  sehr 
verwachsene  —  Kratervertiefung,  die  Wände  sind  durch  Schlachten 
in  scharfe  Kämme  zerlegt  Während  das  weite  Gebiet  des 
Kämerunberges  nur  Basalte  und  Andesite  zeigt,  besteht  der  Etinde 
aus  feldspathfreien  Nephelin-,  Leucit-  und  Hauyngesteinen ;  er  steht 
also  petrographisch  völlig  isolirt  da.  Die  Gesteine  werden  petro- 
graphisch  mit  beigefugten  mikroskopischen  Abbildungen  beschrieben. 


Dr.  W.  VoLz.     Die  Anordnung  der  Vulcane  auf  Sumatra.    Jahresber. 
Bchles.  Ges.  f.  vaterländ.  Cultur  1901,  naturw.  Section,  6 — 9  f. 

Die  Vulcane  Javas.      Jahresber.   schles.  Ges.  f.  vaterländ.  Ctltur 

1901,  naturw.  Section,  12  t. 

Der  erste  dieser  beiden  Vorträge,  zu  dessen  Ergänzung  und 
Erläuterung  des  Verf.  „Beiträge  zur  geologischen  Kenntniss  von 
Nord-Sumatra"  (ZS.  d.  geol.  Ges.  1899,  1 — 61)  herbeizuziehen  sind, 
lässt  die  vulcanische  Thätigkeit  jn  Indonesien  mit  andesitischen 
Massenergüssen  zur  Zeit  des  Paläogen  beginnen,  die  als  Rücken 
oder  (oft  vergesellschaftete)  isolirte  Kuppen,  seltener  als  Intrusiv- 
massen  auftreten.  Das  mittlere  Tertiär  war  relativ  ruhig;  im  Jung- 
tertiär setzte  die  junge  Vulcanthätigkeit  ein,  die  im  Altquartär  am 
stärksten  war.  Die  Vulcane  folgen  in  langer  schmaler  Zone  meist 
dem  Westabhange  des  „Barisangebirges";  im  N  scheint  die  Zone 
quer  durch  die  Battaklande  nach  Diamond -Point  (Ostküste)  abzu- 
biegen. In  gewissen  Gegenden  (Sundastr.,  Ranau-Dempo,  Padanger 
Oberland,  Battak)  treten  die  Vulcane  gehäuft  auf  (ein  Vulcan  auf 
9,3  km),  in  den  Zwischenstrecken  hur  ganz  vereinzelt  (ein  Vulcan 
auf  47  km).  Das  Gebiet  des  Tobasees  ist  ein  grosser  Einbruch, 
im  N  bis  1000m  Tiefe;  die  Karo-Hochebene  ist  Aufsohüttungsgebiet. 
Alle  Häufungsgebiete  sind  Bruchgebiete  grosser  tektonischer  Gräben 
und  Einbrüche,  die  theils  Seen  wurden;  die  Hauptentwickelung  der 
Vulcanthätigkeit  ist  an  derartige  Bruchgebiete  geknüpft,  die  den 
Zwischengebieten  fehlen.  Die  gesammte  Westküste  Sumatras  ist 
eine  Dislocationszone.  Die  jüngeren  Eruptionen  erfolgten  auf  der 
„ Hauptspalte ^  östlich  vom  Barisangebirge;  sie  ist  gekreuzt  durch 
verschiedene  Querspalten,  die  ebenfalls  Vulcane  tragen  und  so  jene 
Häufungen  veranlassen  (ZS.  d.  geol.  Ges.).  Für  Java  gilt  dasselbe: 
mächtige  andesitische  Massenergüsse  (jetzt  stark  erodirt  als  Rücken, 
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Kappen)  „an  der  Wende  des  Paläogens";  an  der  Wende  des  Ter- 
ti&rs  beginnt  die  Bildung  der  recenten  Vulcane,  die  in  den  vier 
Hänfangsgebieten  „auf  das  Engste  zusammenhängen  mit  einem 
jangtertiären  Torsions  -  Sprungnetz".  ^£s  sind  also  auch  hier  wie 
in  Sumatra  die  Vulcane  an  ältere  Bruchgebiete  geknüpft." 

Cabl  Schmidt.     Observations  g^ologiques  ä  Sumatra  et  ä  Born^o. 

BulL  80C.  g^l.  de  France,  4.  S^r.,  1,  260 — 267,  1901  f. 

Prof.  SoHMiDT-Basel  fand  in  den  Palembangschen  Niederungen 
mehrere  bisher  nicht  beachtete  und  kaum  über  die  Miocänschichten 
anfragende  Yulcanmassive ,  mit  deutlichen  Contactzonen  und  sehr 
grosser  Differentiation  der  sie  bildenden  Materialien,  welche  durch 
den  CoDtact  noch  verstärkt  war.  Oestlich  von  der  Insel  Labuan 
(Bruni,  Bomeo)  bildete  sich  nach  heftigen  wohl  von  Mindanao  aus- 
gehenden £rdbebenstöBsen  am  21.  Sept.  1897  ein  kleiner  Schlamm- 
volcan,  dessen  Schlamm  mit  Naphta  und  Gasen  gemischt  war. 

Benj.  N.  Pbagh,  W.  Gun,  E.  T.  Newton.  On  a  remarkable  volcanic 
vent  of  tertiary  age  in  the  island  of  Arran,  enclosing  mesozoic 
fossiliferous  rocks.    Quart.  Joum.  geol.  Soc.  57,  226 — 243,  London  1901  f. 

In  der  Mitte  der  Insel  Arran  befindet  sich  ein  ^Netzwerk  von 
vulcanischen  Bergen"  (bis  ca.  500  m  Höhe),  welche  der  Herd  grosser 
vulcanischer  Thätigkeit  gewesen  sind,  7  bis  8  Square  miles  (15  bis 
18qkm)  umfassend;  Axen  3V2  miles  zu  3  (5,6  km  zu  4,8  km).    Das 
Gebiet  ist  von  einem  zusammenhängenden  Ringe  von  meist  sauren 
Intrusivgesteinen  umgeben,  in  welchem  die  aus  vulcanischen  Auswürf- 
lingen bestehenden  Berge  (von  basischer  bis  zu   stark  saurer  Com- 
position,  letztere  vorherrschend)  sich  befinden.     In  diesem   vulcani- 
schen Trümmermaterial    befinden  sich    aber  auch  zahlreiche  kleine 
nnd  grosse  Trümmer  sedimentären  Gesteins  und  nicht  bloss  grosse 
Massen  der  das  Gebiet  umgebenden   triadischen  und  paläozoischen 
Sandsteine,  sondern   auch  —  wie  die  eingeschlossenen  Fossilien  be- 
weisen —  zahlreiche  Fragmente  aus  dem  Rhät,  dem  Lias  und  der 
oberen  Kreide.   Diese  drei  letzteren  Formationen  finden  sich  gegen- 
wärtig nur  in  weiter  Entfernung  von  Arran,  sie  müssen  früher  auch 
Arran  bedeckt  haben,  sind  aber  durch   mächtige    Erosion   entfernt 
und  nur  in  diesem  —  sicher  nachkretaceischen  —  Vulcanschlot  er- 
halten, in  welchen  sie  hineingestürzt  waren. 

G.  W.  Lamplugh.  On  some  efiects  of  Earth- movement  on  the 
Carboniferous  volcanic  rocks  of  the  Isle  of  Man.  Geol.  Magaz. 
N.  Ser.  Decade  IV,  7,  89,  1900  f. 
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Im  östlichen  Theile  des  carbonischen  Vulcangebietes  im  Süden 
der  Insel,  welches  in  vortriassischer  Zeit  stark  deformirt  wurde, 
findet  sich  ein  Agglomerat  von  feinen  Vulcantrümmem,  welches  von 
Basalt  Ridges  durchsetzt  ist  und  eine  Menge  von  eingemischten 
Kalkbruchstücken  verschiedenster  Form  enthält.  Emporgefuhrte 
Trümmer  wohl  der  unterliegenden  Kalkschicht  Das  Gebiet  der 
Zertrümmerung  scheint  vertical  und  horizontal  durch  den  Gesteins- 
widerstand beschränkt.  

J.  B.  Hill.  On  the  crush  -  conglomerates  of  Argyllshire.  Quart 
Journ.  geol.  Soc.  57,  313—327,  1901t. 
Die  intruaiven  Epidiorite  der  schottischen  Dalradian  -  Schists 
in  der  Umgebung  des  Loch  Awe  sind  zum  Theil  stark  gefaltet;  an 
einigen  solchen  besonders  intensiven  Faltungen  bilden  Trümmer 
des  Intrusionsmaterials  mit  Kalken,  welche  sich  stellenweise  noch 
jetzt  in  den  Faltungen  eingeklemmt  finden,  Zertrümmerungsconglo- 
merate.  Diese  Conglomerate  sind  also  nicht  gleichaltrig  der  Intru- 
sion  der  Epidiorite,  sie  sind  erst  später  durch  die  mechanische  De- 
formation des  Gebietes  gebildet. 


J.  R.  KiLEOB   and   Al.  McHbnet.     On   intrusive,  tufflike  igneous 
rocks  and  breccias  in  Ireland.     Quart.  Journ.  geol.  .Soc.  57 ,  479^89, 
1901t. 
Es   handelt   sich   um    „xenolithische"    Intrusionen,    welche   — 
im  südöstlichen  Irland  untersilurische  —  fremde,  sedimentäre  oder 
heterogen-vulcanische  Massen  als  Einschlüsse  mit  sich   fuhren  und 
dadurch  ein  tuffähnliches  Aussehen  gewinnen.    Die  Einschlüsse  sind 
bei  der  Intinision  von  dem  durchfiossenen  Gestein  mitgerissen.    Die 
VerfT.  halten  die  hier  besprochenen   intrusiven  Breccien   fiir  Rand- 
erscheinungen einer  granitischen  Intrusion. 


Prof.  Thbod.  T.  Geoom.     On  the  igneous  rocks  associated  with  the 

Cambrian  beds  of  Malvern  Hills.      Quart.  Journ.  geoL  Soc.  57,  156 

—184,  1901t. 

In  den  Malvernhills  finden  sich  vulcanische  Intrusionen  aus  cam- 

brischer  oder  silurischer  Zeit,  welche   drei  Typen   zeigen:    es  sind 

ophitische  Olivindiabase,   porphyrische  Olivinbasalte   und  amphibol- 

fuhrende  porphyrische  Gesteine.     Uebergänge  zwischen  ihnen  giebt 

es  nicht;  die  olivinfuhrenden  Gesteine  sind  basisch  bis  ultrabasisch, 

die  amphibolfährenden  sind  meist  saurer,  mit  subbasischen  Varietäten. 
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W.  SaiiOmon.    üeber  neue  geologische  Aufnahmen  in  der  östlichen 
Hälfte   der   Adamellogruppe.     Berl.  Sitzlwr.,  l.  Halbb.,  170—185,  729 

—747,  1901t. 

Die  (nicht  syngenetischen)  Tonalite  und  Granite  des  Adamello- 
stookes  sind  Intrusivmassen,  der  Tonalit  berechnet  sich  zum  mindesten 
auf  4860  Milliarden  Tonnen,  seine  Contactwirkung  erstreckt  sich 
bis  2,5  km  Entfernung,  die  Sedimente  sind  von  ihm  hoch  auf- 
gewölbt, und  —  dies  ist  beobachtete  Thatsache  —  in  einer  Mächtig- 
keit von  5,250  km  durchbrochen.  Dies  ist  natürlich  für  die  Ge- 
birgsbildung  der  Alpen  sehr  wichtig.  Die  Intrusion  erfolgte  durch 
Emporpressung  des  Magmas  beim  Einbrechen  des  adriatischen 
Senkangsfeldes.  Damit,  sagt  Dsecke  in  seiner  Besprechung  der 
Arbeit  Jahrb.  f.  Min.  1902,  1,  -66-,  ist  man  in  anderer  Form  wieder 
ZQ  der  plutonischen  Theorie  zurückgekehit. 

W.  Bbakco  und  Prof.  Dr.  Ebebh.  Fbaab.     Das  vulcanisohe  Ries 
bei  Nördlingen  in  seiner  Bedeutung  fiir  Fragen  der  allgemeinen 
Geologie.    Abb.  Ak.  Wissenscb.  Berlin  1901,  169  S.,  2  Taf.t. 
Nach  kurzer  Darlegung  der  Ansichten  Deffneb's,  Ose.  Fbaas', 
Qüenstedt's,  Gümbel's,  Kokbn's  u.  A.  stellen  die  Verff.  ihre  An- 
sichten folgendermaassen   zusammen: 

Im  Tertiär  drangen  in  das  altkrystalline  Grundgebirge,  die  Unter- 
lage der  Schwab.  Alb,  eine  oder  mehrere  Schmelzmassen,  Lakkolithen, 
sei  es  in  Folge  einer  absinkenden  Gebirgsscholle  (zwischen  Alb 
und  Alpen),  sei  es  durch  die  Expansivkraft  der  Gase  des  Magmas. 
Der  von  unten  wirkende  Druck  des  Lakkolithen,  verbunden  viel- 
leicht mit  Aufschmelzen  des  Grundgebirges,  hob  den  überlagernden 
Granit  mit  seinen  Keuper-  und  Jnraschichten  wie  einen  gewaltigen 
Pfropfen  (5  Quadratmeilen  Flächeninhalt)  in  die  Höhe.  Derselbe 
zerbarst  dabei  in  einzelne  Schollen,  die  verschieden  gehoben  und 
gestört  wurden,  wie  letzteres  namentlich  die  peripherischen  Zonen 
des  Rieskessels  zeigen.  Durch  den  Druck  wurden  die  Jurakalke 
and  der  Granit  zerdrückt;  die  obersten  Schollen  rutschten  von  der 
gehobenen  Masse  ab;  so  wurden  mächtige  Stücke  von  Keuper,  brau- 
nem und  weissem  Jura  auf  die  Höhe  der  Alb  überschoben,  in 
mittelmiocäner  Zeit;  hier  wie  in  dem  gleich  gebildeten  Steinheimer 
Becken  trat  starke  Erosion  ein. 

Später  senkte  sich  der  gehobene  Pfropfen  wieder  (durch  Ab- 
flnss  des  Magmas,  Volumabnahme  des  Lakkolithen  durch  Erstarren, 
Gasexhalationen,  Auswürflinge  etc.)  und  zerbrach  dabei  noch  mehr, 
wodurch  im  Ries  drei  concentrische  Zonen  sowie  mannichfache,  aus 
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verschiedenem  Material  (Granit,  Keuper  etc.)  gebildete  Horste  ent- 
standen, wobei  auch  in  absinkenden  Theilen  Ueberschiebungen  ein- 
traten, zugleich  mit  der  Erosion.  Bei  diesem  Absinken  vornehmlich 
(vielleicht  auch  schon  .beim  Aufsteigen)  traten  Ausbrüche  von 
Aschen  und  (liparitischen)  Schlacken  ein. 

Diese  Erklärung  findet  eine  Stütze  in  den  Störungen  des  Ver- 
laufs der  Isoklinen  (Hausmann),  welche  sich  durch  die  unter- 
irdische Ausdehnung  des  (eisenhaltigen)  Magmas  leicht  erklären. 
Nach  Saüeb  (mikroskop.  Befund)  ist  das  Magma,  trotz  der  lipari- 
tischen Natur  der  Eruptivgesteine,  ein  ursprünglich  basisches,  lipa- 
ritisch  geworden  durch  Einschmelzung  des  Granits,  was  auch  für 
basische,  wohl  basaltische  Natur  des  Lakkolithen  spricht.  Ebenso  die 
zahlreichen  kleinen  Eruptionspunkte,  welche  die  Enden  der  zum 
Lakkolithen  hinabführenden  Röhren  bezw.  Spalten  sind. 

Dies  wird  im  Einzelnen  im  speciellen  Theil  der  Abhandlung 
bewiesen.  Die  Einleitung  ffihrt  aus,  wie  diese  Erklärung  den  Haupt- 
punkt der  Humboldt  -  BuoH'schen  Lehre,  dass  es  die  Krafl  und 
Thätigkeit  des  Magmas  sei,  welche  die  Erdrinde  spalte,  wieder  zur 
Geltung  bringe;  wie  die  Vulcane  keineswegs  an  vorhandene  Spalten 
gebunden  seien;  wie  lakkolithiscbe  Massen  starke  Differenzirung 
ihres  Magmas  häufig  zeigen  u.  a.  m. 

F.  KoKBN.     lieber   das  Ries   und  Steinheimer  Becken.     ZS.  d.  geoL 

Ges.  52,  64,  68,  1900  t. 
—  —   Die  Schliff-Flächen  und    das  geologische   Problem  im  Ries. 

K.  Jahrb.  f.  Min.  1901,  2,  67— 88  f. 
W.  Bbanoo  und  Prof.  Dr.  E.  Fbaas.     Beweis  für  die  Richtigkeit 

unserer   Erklärung   des  vulcanischen  Ries  bei  Nördlingen.     Berl. 

Sitzber.,  1.  Halbb.,  501—524,  1901  f. 

Gegen  Bbakgo  und  Fhaas  vertritt  Koken  die  Ansicht,  dass 
die  Doggerschollen  auf  dem  Malm  emporgepresst  und  viele  der  von 
Branco  und  Fbaas  auf  die  Wirkung  des  gehobenen  „Pfropfens" 
zurückgeführten  Gerolle,  Schrammen  etc.  glacial  zu  erklären  seien. 
Die  Hebung  des  Rieses  (ZS.  geol.  G.  67)  „steht  allerdings  im 
Zusammenhange  mit  vulcanischen  Vorgängen";  aber  „dass  die  vul- 
canische  Spannung  sich  auf  zahlreichen  Spalten  des  Riesrandes  in 
heftigen  Explosionen  und  Ausbrüchen  Luft  gemacht  hat,  ist  nicht 
das  Symptom  eines  Lakkolithen.  Ein  intrusiv  erstarrtes  Massen- 
gestein kennt  man  nicht".  Der  Hebung  ist  ein  Zusammensturz 
gefolgt,  „der  geradezu  auf  eine  Erschöpfung  des  Magmaherdes 
schliessen  lässt".    Dies  ist  unvereinbar  mit  dem  intrusiven  Erstarren 
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der  Lakkolithe,  lässt  sich  aber  erklären  ^aus  dem  Abschwellen  oder 
ZarQoksinken  magmatischer  Massen  in  Folge  von  Verschiebungen 
imd  Hebungen  in  anderen  Gegenden'^. 

In  der  zweiten  oben  genannten  Abhandlang  bespricht  Eokek 
das  Profil  des  grossen  Stollens  der  Nördlinger  Wasserleitungen, 
welches  Eeuper  und  Dogger  zwischen  Malmschollen  steckend  zeigt 
und  zugleich  lehrt,  dass  eine  liparitische  Explosion  die  aufgepressten 
Massen  durchschlagen  hat,  die  Lagerungsstörung  also  dem  vulcani- 
schen  Auf  brach  vorausging.  Dadurch  (S.  68)  „wird  nahegelegt,  dass 
die  Ursache  der  Aufpressung  und  der  Explosionen  im  Grunde  die- 
selbe ist'^.  Den  senkrecht  und  scharf  abgegrenzt  zur  Tiefe  rei- 
chenden vulcanischen  Schlot  hat  keine  der  Uebei*schiebungen  alterirt, 
obwohl  letztere  der  nachliparitischen  Zeit  angehören.  Man  hat  es 
also  mit  zusammengesetzten,  schwer  entwirrbaren  Vorgängen  tekto- 
nischer,  vulcanischer,  glacialer  Natur  zu  thun. 

Der  hiergegen  angetretene  „Beweis^  von  Bbango  und  Fbaas 
stützt  sich  zunächst  auf  die  Untersuchung  eines  bei  Buchenberg 
dnrch  eine  Doggerscholle  25  m  tief  auf  den  Malm  getriebenen 
Schachtes,  welcher  ihnen  die  Ueberschiebung  bestätigt,  für  welche 
sie  wie  auch  Ecken  Glacialwirkung  abweisen.  Bbango  u.  Fbaas 
halten  damit  den  Beweis  für  erbracht,  dass  der  Vulcanismus  (bezw. 
ein  Lakkolith)  Ueberschiebungen  (ganz  gleich  den  glacialen,  nur 
viel  mächtiger)  erzeugen  kann;  sie  weisen  hierbei,  zur  Vorsicht 
mahnend,  auch  auf  die  Erscheinungen  „der  carbonen  Eiszeit^  hin. 
Sie  halten  es  femer  für  durchaus  möglich,  dass  ein  Lakko-  (Batho-) 
litb  sich  zugleich  in-  wie  extrusiv  (Schlote,  Aschen-  etc.  -auswürfe) 
bethätige;  fQr  einen  Lakkolithen  als  Ursache  der  Riesbildung 
spricht  schon  die  rundliche  Form  des  „Pfropfens";  för  diese 
Wirkungen  eines  Lakkolithen  geben  sie  weitere  Beispiele,  ebenso 
für  das  Erstarren  desselben  (ganz  oder  theilweise)  sowie  für  das 
Abfliessen  des  nicht  erstarrten  Magmas. 


M.  Baübb.     Beiträge   zur  Eenntniss  der  niederhessischen   Basalte. 
Berl.  Ber.,  Jahrg.  1900,  2.  Halbb.,  1023— 1039  t. 

Untersucht  wurde  das  Gebiet  zwischen  Fulda  und  Schwalm 
mit  Ausnahme  des  EnüU.  Feldspathbasalte  herrschen  vor,  daneben 
Nephelinbasalt,  selten  Limburgit.  Dolerit  ist  nur  auf  Ströme  be- 
schränkt, Basalt  kommt  als  Strom,  Gang  und  Euppe  vor,  doch  wech- 
seln beide  Gesteine  in  demselben  Strom  nie.  Die  Ströme  zeigen  an 
einzelnen  Stellen  deutliche  Oberflächenformen  sowie  Unterfläohen, 
Verwitterung  hat  also  nicht  stark  eingewirkt.    Die  Basalte  des  Ge-  f 
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bietes  waren  anch  früher  nicht  ausgedehnter  als  jetzt.  Neubildung 
von  Mineralien  (Zeolith,  Arragonit  etc.)  ist  beim  Beginn  derselben 
häufig.  Primär-  und  Secundärkuppen  (letztere  Verwitterungsreste 
eines  Stromes)  unterscheiden  sich  durch  die  Stellung  der  (etwaigen) 
Säulen,  welche  bei  den  Primärkuppen  divergirend  oder  verworren 
stehen  und  so  anch  manche  ganz  kleine  Kuppen  als  primäre  kenn- 
zeichnen; doch  kommen  Divergenzen  auch  bei  den  meist  gerad- 
säuligen  Strömen  vor.  Der  Ursprung  der  Ströme  ist  bei  öfterer 
Uebereinanderlagerung  derselben  nicht  immer  leicht  zu  erkennen; 
verschiedene  Ströme  des  Heiligenberges,  eines  Eruptionscentrums 
im  Norden  des  Gebietes,  werden  besprochen.  Derselbe  besteht  aus 
feinem  Limburgit;  die  Ströme  zeigen  anderes  Material.  Reihenför- 
mige  Anordnung  der  Primärkuppen,  eine  Beziehung  derselben  zu 
Dislocationsspalten  kommt  nicht  (wenigstens  liicht  sicher  und  jeden- 
falls nur  ganz  selten)  vor;  die  Eruptionen  scheinen  ganz  unabhängig 
von  letzteren  auf  isolirten  Canälen  stattgefunden  zu  haben. 


3  F.   Erdbeben. 

BefereDt.:  Prof.  Dr.  Gerland  in  Strassburg  i.  E. 

L    Allgemeines.    Erdbeben.    Häufigkeit. 

Mabio  Babatta.  I  terremoti  d'Italia.  Saggio  di  storia,  geografia 
e  bibliografia  sismica  Italiana  con  136  sismocartogramme.  8^ 
950  pp.    Torino  1901.    Biblioteca  di  scienze  xnodemi  No.  9. 

Das  Buch  zerfällt  in  drei  Theile.  Der  erste,  I  maggiori  terre- 
moti Italia  (cronistoria  docnmentata),  p.  1 — 668,  stellt  die  stärkeren 
Erdbeben  (Grad  10  bis  12  der  Scala  Fobbl-Rossi)  vom  Jahre  1 
n.  Chr.  bis  Ende  1898  zusammen,  im  Ganzen  1364;  die  schwächeren 
mussten  der  nothwendigen  Raumbeschränkung  wegen  hier  weg- 
bleiben. Für  die  einzelnen  Beben  werden  überall  die  Quellen  an- 
gegeben, entweder  die  unmittelbaren  (wie  far  die  neuere  Zeit 
immer)  oder  solche  Werke  (Sammlungen,  Monographien),  in  wel- 
chen man  die  Quellennachweise  findet.  Die  wichtigeren  Beben  sind 
mit  reichlichen  Litteraturangaben  versehen;  sie  sind  alle,  wie  es 
in  der  Einleitung  heisst,  monograficamente  studiati.  Ueberall  ist 
es  Babatta's  Bestreben,  auf  die  ältesten  Quellen  zurückzugehen. 
Je  weiter  wir  bis  zu  unseren  Zeiten  vordringen,  um  so  reichlicher, 
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ausfahrlicher  und  wissenschafblich  werthvoUer  werden  die  Berichte; 
die  eigenen  Stadien  und  Beobachtungen  des  Verf.  treten  immer 
mehr  in  den  Vordergrund.  —  Von  besonderer  Wichtigkeit  sind 
die  in  den  Text  eingeschalteten  kleinen  Karten,  die  fast  alle  von 
3abatta  selbst  entworfen  sind,  115  in  diesem  ersten  Theil.  Oefters 
enthalten  sie  im  engsten  Raum  die  Einzeichnung  mehrerer  an  dem- 
selben Ort  zu  verschiedener  Zeit  eingetretener  Beben,  mit  Angabe 
der  epicentralen  und  der  gradweise  minder  stark  erschütterten 
Zonen;  eingetragen  sind  gleichfalls  mit  ihrem  Namen  die  stärker 
erschütterten  Orte,  Öfters  auch  mit  Angabe  des  Zerstörungsgrades, 
bei  völliger  Klarheit  der  Karte;  der  Maassstab  der  Entfernungen 
ist  femer  auf  jeder  derselben  in  Kilometern  angegeben. 

Wie  jener  erste  die  zeitliche,  so  giebt  der  zweite  Theil  des 
Werkes  die  räumliche  Verbreitung  der  Beben,  die  Geografica  sis- 
mica  Italiens.  Das  ganze  Gebiet  wird  in  24  seismische  Districte 
getheilt,  welche,  mit  Nizza  und  Ligurien  beginnend,  mit  Sicilien 
(Messinese,  Etna,  Catanese,  Siracnsano,  Kesto  della  Sicilia  einschliess- 
lich Pantellaria  und  Ustica),  Malta,  Sardinien  und  Corsica  ab- 
schliessen;  das  Becken  des  Gardasees,  die  Umgebung  von  FeiTara, 
Molise  (einschliesslich  der  Mateseberge)  gelten  als  seismische  Einzel- 
districte,  ebenso  die  Aeolischen  Inseln;  Salernitano  und  Basilikata 
bilden  einen  District;  der  Montblanc  und  die  Westalpen  gehören 
za  Piemonte.  Diese  Districte  werden  nach  ihrem  „seismischen 
Habitus^,  wie  er  sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  gezeigt  hat,  ein- 
gehend geschildert,  mit  Hervorhebung  der  besonders  starken  Beben, 
der  seismischen  Centralgegenden  (der  Gegenden,  die  in  einem  Ge- 
biet besonders  oft  und  regelmässig  erschüttert  werden),  der  Epi- 
centren,  der  seismischen  Abhängigkeit  der  einzelnen  Gegenden  von 
einander.  Hierbei  kommen  auch  die  im  ersten  Theil  nicht 
berücksichtigten  schwächeren  Beben  zur  Geltung;  sie  werden  ohne 
Citate  bekannten  Katalogen  entnommen  und  zeitlich  genau  bestimmt. 
Die  beigegebenen  Kärtchen  geben,  bei  voller  Deutlichkeit  des 
Bildes,  die  einzelnen  Districte  mit  ihren  verschiedenen  Centren, 
mit  den  Schütterkreisen  besonders  starker  Beben,  mit  den  Jahres- 
zahlen u.  s.  w.  Bisweilen  greifen  sie  über  das  Festland  hinaus, 
wenn  die  Centren  und  Epicentren  im  Meer  (stets  in  Küstennähe), 
gelegen  sind. 

Der  dritte  Theil,  die  sehr  reichhaltige  Bibliografia  sismica 
Italiana,  giebt  ausser  den  Specialarbeiten  über  die  italienischen 
Beben  bis  1898  und  darüber  (Abschluse  am  21.  October  1900)  auch 
Beismologische  Werke    allgemeinen  Inhalts,  über  seismische  Fhäno- 
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logie,  Theorie,  Zusammenhang  der  seismischen  mit  anderen  Er- 
scheinungen; ausgeschlossen  sind  instiiimentelle  Beschreibungen, 
Forschungen  über  Natur  und  Form  der  Erdbebenwellen,  sowie 
historische  Werke,  welche  nur  beiläufig  Erdbebennotizen  enthalten. 

—  Das  Werk  ist  eines  der  hervorragendsten  auf  seismologischem. 
Gebiet.  

Mario  Babatta.  Carta  sismica  d'Italia  (aree  di  scuotimento) 
Quattro  fogli  a  colori  (1 : 1,500000)  con  fascicolo  esplicativo. 
Voghera  1901. 

—  —  Sülle  aree  sismiche  Italiane.     8®.    20  8.    Voghera  1901. 

Die  Karte,  zu  welcher  die  kleine  Abhandlung  SuUe  aree  slsm. 
den  fascic.  esplic.  bildet,  ist  die  graphische  Erläuterung  der  Terre- 
moti  d'Italia.  Sie  ist  von  gleicher  Grösse  wie  C.  Voobl's  Vier- 
blattkarte im  Stibleb  und  wie  die  internationale  geologische  Karte 
von  Europa.  Jegliche  Terrainzeichnung  fehlt;  eingetragen  sind  nur 
die  grösseren  Flüsse,  die  wichtigsten  Städte  der  Schüttergebiete 
und  diese  selbst  im  Ansohluss  an  die  kleinen  Karten  des  Terremoti, 
aber  ohne  die  genaue  Angabe  der  Grenzlinien  und  der  Verbreitungs- 
gebiete der  einzelnen  Beben,  in  ganz  allgemeinen  Umrissen  (Kreis, 
Ellipse).  Unterschieden  werden  die  Aree  sismiche  principali  als 
blaue,  die  secundäre  als  grüne  und  die  wenigen  nicht  genau  defi- 
nirten  Schüttergebiete  (deren  Centrum  nicht  genau  bestimmt  ist) 
als  blaugrüne  Flächen;  die  Colli  Laziali  und  das  Aetnagebiet  sind 
in  etwas  grösserem  Maassstabe  als  Nebenkärtchen  beigegeben. 
Wir  haben  also  eine  möglichst  specificirte  seismische  Uebersichts- 
karte,  für  deren  Genauigkeit  Babatta's  Terremoti  die  Beweise 
bringt. 

Der  beigegebene  Fascicolo  esplicativo  sulle  aree  sismiche  It. 
ist  keineswegs  nur  ein  Auszug  aus  der  Geografia  sismica  der  Terre- 
moti, vielmehr  erhalten  wir  in  demselben  eine  selbständige,  anf 
der  tektonischen  Configuration  des  Landes  beruhende  Darstellung. 
Gegenüber  den  rein  instrumentellen  Beobachtungen  betont  Babatta 
die  Wichtigkeit  der  geologischen  Untersuchung,  von  welcher  aus- 
gehend er  die  Erdbeben  kennzeichnet,  als  „eines  der  Mittel  lang- 
samer Umformung  der  Erdoberfläche^,  als  „eine  der  so  vielen 
Manifestationen  der  inneren  Thätigkeit  des  Erdballs^,  als  „die 
uns  erkennbaren  Wirkungen  des  Fortdauems  der  Gebirgsbildung^. 
Im  Fascicolo  fasst  er  die  Schüttergebiete  zum  Theil  in  räumlich 
grössere  Gruppen  als  in  der  Geografia  sismica  der  Terremoti  zu- 
sammen, doch  sind  die  im  fascic.  gegebenen  Zusammenfassungen  tekto- 


Babatta.    Gebland.  401 

üisch  wie  seismologisch  charakteristisch.  Die  Schüttergebiete:  das 
„westliche  Ligurien^,  die  „ligurisch-piemontesische  Alpenzone^,  die 
Lombardei,  das  Gardabecken,  die  nordöstlichen  Alpen,  bleiben; 
dann  folgen  der  centrale  und  östliche  Apennin  über  den  Monte 
Cimone  hinaus;  die  Gegend  von  Ferrara  bis  Rimini;  Toscana; 
hierauf  das  ganze  übrige  Ostitalien  bis  Apulien,  einschliesslich  La- 
tiuiufi;  Campanien;  die  Basilikata  mit  Calabrien;  die  äolischen 
Inseln;  Sardinien.  So  bringt  der  Fascicolo  Zusammenhang  in  die 
sporadischen  Angaben  der  Karte,  er  giebt  die  natürlichen 
Gruppen  der  Beben,  wie  dieselben  mit  der  Tektonik  des  Landes 
im  Einklang  stehen.  —  Von  besonderem  Interesse  ist  die  geringe 
Seismicität  der  nordwestlichen  Alpen,  die  völlige  Immunität  der 
Euganeen,  der  M.  Berici,  Elbas  und  der  beiden  grossen  Inseln 
Corsica  und  Sardinien.  

Prof.  G.  Gekland.     Die  italienischen  Erdbeben  und  die  Erdbeben- 
kaite  Italiens.     Peterm.  Mitth.  1901,  265—271.     Karte  Taf.  20  t. 

Nach  ausführlicher  kritischer  Besprechung  der  Terremoti  und 
der.  Carta  sismica  von  Babatta  wird  näher  auf  die  der  Abhandlung 
beigegebene  Karte  (Tafel  20)  eingegangen,  die  so  zu  Stande  kam, 
dass  die  stets  nur  localen  Angaben  der  Karte  Babatta's  regional 
verbunden,  d.  h.  die  gleichen  Flächenfarben  ausgedehnt  wurden  über 
die  nach  Lage  und  Bau ,  seismischer  Kraft  und  Thätigkeit  zusam- 
mengehörigen (weil  durch  keinen  erdbebenfreien  grösseren  Raum 
getrennten)  Gegenden.  Das  so  gewonnene  Bild  zeigt  genaues  Zu- 
sammenfallen der  seismischen  Grenzen  mit  den  Grenzen  der  Alpen 
und  des  Apennin  sowie  der  eocänen  und  cretaceischen  Sedimente, 
und  was  besonders  wichtig  ist,  eine  grosse  seismische  Unruhe  des 
Hauptzuges  der  Apenninen;  derselbe  ist  viel  lebhafter  bewegt, 
als  die  Alpen,  als  die  abgesunkenen,  vulcanisch  so  thätigen  West- 
gegenden. Die  Hauptschüttergebiete  decken  sich  mit  dem  ligurisch- 
etruscischen,  dem  römischen  Apennin,  dem  Gran-Sasso-Majella- 
Matese-Stock,  von  welchem  sie  sich,  Apulien  bei  Seite  lassend,  durch 
Calabrien  nach  Sicilien  erstrecken.  Dadurch  ergiebt  sich  ein 
merkwürdiger  Gegensatz  zwischen  der  Ost-  und  Westseite  der 
Halbinsel:  erstere,  die  Abdachung  der  Apenninen,  ist  das  seismisch 
bewegtere,  die  Westhälfte  das  ruhigere,  stellenweise,  trotz  der 
Vulcane,  geradezu  immune  Gebiet.  Ebenso  die  krystallinischen 
Gebirgsstöcke  Calabriens;  Elba,  Corsica  und  Sardinien,  alle  drei 
ebenfalls  vorwiegend  krystallinisch  und,  trotz  der  Vulcane,  wohl 
nur  durch  Einstrahlungen  von  aussen  her  seismisch  belebt.     Auch 
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die   Vulcanmassen   der    Euganeen,   der   M.  Berici   sind   seismisch 
immun.  

Beiträge   zur   Geophysik.     Zeitschrift  für  physikalische  Erdkunde. 
Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  G.  Gekland,  4,  3—4,  1900;  5,  1—2,  1901t. 

Die  Zeitschrift,  1887  vom  Herausgeber  begründet,  ist  dem 
Studium  der  gesammten  Geophysik  gewidmet,  wie  der  Inhalt  der 
bisher  erschienenen  Bände  ausweist.  Seit  1900  ist  sie  zum  Organ 
der  in  Strassburg  begründeten  Kaiserl.  Hauptstation  für  Erdbeben- 
forschung  bestimmt  worden,  ohne  dass  ihr  Arbeitsfeld  eingeschränkt 
ist  und  eingeschränkt  zu  werden  braucht.  Auch  die  früheren 
Jahrgänge  bringen  vulcanistische  und  namentlich  seismische  Ar- 
beiten, so  E.  V.  Rbbetjr  -  Pasohwitz  ,  Horizontalpendel  -  Beobach- 
tungen auf  der  Kaiserl.  Uni versitäts  Sternwarte  zu  Strassburg 
1892—1894  (2,  211—536),  welche  später  von  R.  Ehlbrt  bis  zum 
Jahre  1896  fortgesetzt  wurden  (3,  131—215;  4,  68—97);  ferner 
R.  Ehlbbt's  „Zusammenstellung,  Erläuterung  und  kritische  Beur- 
tbeilung  der  wichtigsten  Seismometer  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung ihrer  praktischen  Verwendbarkeit"  (3,  350 — 475).  lieber 
„Die  Aberration  der  Lothlinie"  hat  Prof.  Aug.  Schmidt,  Stuttgart 
(3,  1 — 15),  über  „die  Bestimmung  zeitlicher  Veränderungen  der 
Lothlinie"  Prof.  Dr.  B.  Straubbl,  Jena  (3,  247—272)  gehandelt; 
M.  P.  RuDZKi,  Krakau,  giebt  drei  „Studien  aus  der  Theorie  der 
Erdbeben":  1.  „lieber  die  scheinbare  Geschwindigkeit  der  Ver- 
breitung der  Erdbeben"  (3,  495—518);  2.  „Von  der  Gestalt  elasti- 
scher Wellen  in  Gesteinen"  (3,  519 — 540),  und  3.  „lieber  ein  der 
optischen  Dispersion  analoges  Phänomen"  („seismische",  „elastische 
Dispersion")  4,  47  —  58.^  Sodann  M.  G.  Agamennonb,  Trem- 
blement  de  terre  d'Aidin,  19.  Aug.  1895,  3,  337—349;  Vitesse  de 
propagation  du  trembl.  de  terre  d'Ai'din,  3,  541—549;  Liste  des 
trembl.  de  terre  observ^s  en  Orient  et  en  particulier  dans  l'Empire 
Ottoman  1896,  4,  118  — 198.  O.  Heoebb,  „Beitrag  zur  Theorie 
des  Horizontalpendels",  4,  59 — 67  und  „Ergebnisse  der  Messung 
von  Bodenbewegungen  bei  einer  Sprengung",  4,  98  — 104;  R. 
Schutt,  Die  Horizontalpendel -Station  Hamburg  4,  199 — 218.  E. 
Rudolph's  Abhandlungen  über  submanne  Erdbeben  und  Erup- 
tionen (1,  133—365;  3,  273—336)  bringen  zugleich  Material, 
welches  für  den  Vulcanismus  Bedeutung  hat,  ebenso  des  Her- 
ausgebers Arbeit  über  ^Die  Koralleninseln,  vornehmlich  der 
Südsee"  (2,  25  —  70)  und  H.  Hbrgbsell,  „Die  Abkühlung  der 
Erde  und  die  gebirgsbildenden  Kräfte"  (2,  153—184). 
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F.  DE  MoNTESSüs  DE  Ballore.  Introduotion  ä  un  essai  de  des- 
cription  sismique  du  globe  et  mesure  de  la  sismicite.  Gerland's 
Beitr.  z.  Geophys.  4,  331—382,  1900  f. 

Der  Verf.  hat  innerhalb  20  Jahren  131292  Erdbebenberichte 
gesammelt  und  dieselben  bisher  zu  seismischen  Monographien  be- 
natzt; jetzt  aber  schickt  er  sich  an  za  einer  längst  geplanten 
Hauptarbeit,  zu  einer  seismischen  Erdbeschreibung,  zu  einem  Aus- 
maass  der  Seismicität  in  Zahlen  (beides  untrennbar  zusammen- 
gehörig), d.  h.  zu  einem  Maass  für  die  Stabilität  einer  jeden  Re- 
gion. Aber  wie  ein  solches  finden?  Mittlere  Zahlen  aus  einer 
längeren  Reihe  (etwa  50)  Beobachtungsjahre  fehlen  noch,  und  die 
bisherigen  Arten  der  Beobachtungen  haben  sehr  verschiedenes 
Gewicht.  Diese  Arten  sind  die  historische  (vielfach  rein  zufällige), 
die  seismologische  (systematisch  gesammelte  Makroseismen)  und 
die  seismographische,  auf  instrumentellen  Aufzeichnungen  beruhende, 
welche  letzteren  ein  zwar  reichliches,  aber  sehr  gemischtes  Material 
ergaben.  Doch  vermag  db  Montbssus  aus  seiner  seismischen  Samm- 
lung für  93  Regionen  je  zwei,  ja  alle  drei  der  genannten  Beobach- 
tuDgen  aufzustellen  und  aus  diesen  die  zuverlässigste,  die  seismo- 
logische, zu  berechnen.  Es  ergiebt  sich  zugleich,  dass  die  Intensität 
im  grossen  Ganzen  —  ein  ausserordentlich  interessantes  Resultat  — 
zar  Frequenz  der  Beben  stimmt  In  einer  kleinen  Kartenskizze 
wird  dies  alles  auch  graphisch  bewiesen  und  namentlich  einer 
der  wichtigsten  Punkte,  das  Ueberwiegen  der  schwachen  Stösse, 
klar  dargelegt. 

Die  Schüttercentren  sind  nicht  zufällig  vertheilt;  sie  stehen 
im  Zusammenhang:  ordnet  man  sie  nach  ihrer  geographischen 
Vertheilung,  so  ergeben  sich  die  verschiedenen  „seismischen  Re- 
gionen^, deren  Seismicität  zu  definiren  ist  als  das  „simultane  nume- 
rische Maass  der  Häufigkeit  und  der  Intensität  der  Stösse'^.  In  einer 
Fläche  Ä  (in  Quadratkilometer)  ergaben  sich  in  p  Jahren  seismi» 
Bcber  Beobachtung   n  Erdbeben :   die  mittlere  jährliche  Frequens 

fi     i 
ist  also  i  =  — ;    -7  ist  das  seismische  Jahresmittel  für  das  Quadrat- 
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die  Seite  der  Quadrate  des  Gebietes,  in  welchem  es 


jährlich,  wenn  die  Beben  gleichmässig  regelmässig  auftreten,  ein- 
mal beben  würde.  Dieses  Maass  der  Seismicität  ist  rationell;  es 
variirt  von  einigen  bis  zu  mehreren  hundeil  Kilometern.  — 
DB  MoKTBSSUS   gicbt    dann   Tabellen,    von    welchen    weitaus  die 
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wichtigsten  die  beiden  letzten  eind:  Tabelle  5  stellt  (in  40  Abthei- 
lungen) die  seismischen  Regionen  der  Erde  dar,  mit  den  numeri- 
schen Angaben  für  ihre  Seismicität;  Tabelle  6  classificirt  die  seis- 
mische Region  nach  ihrer  abnehmenden  Seismicilät,  unter  stetem 
Hinweis  auf  Tabelle  5.  

J.  KoBTAzzi.  Les  peiturbations  du  pendule  horizontal  a  Nicolajew 
en  1897,  1898  und  1899.  Geiiand's  Beitr.  z.  Geophys.  4,  383—405, 
1900  t. 

Nach  Beschreibung  der  Aufstellung  des  benutzten  Instrumentes 
(einfaches  Horizontalpendel ,  System  v.  Rebeub,  Geschwindigkeit 
=  22  mm  pro  Stunde)  und  des  Beobachtungsraumes  folgen  die 
taglichen  Beobachtungen  mit  Angabe  von  Anfang,  Zunahme,  Maxi- 
mum, Abnahme  und  Ende  der  Bewegung.  Amplit  in  Millimetern. 
Einzelne  Simultanbeben  sind  erwähnt. 


Oberstleutnant  E.  G.  Harboe,  Kopenhagen.  Das  Erdbeben  von 
Agi*am  am  9.  Nov.  1880.  Gerland's  Beitr.  z.  Geophys.  4,  406 — 120, 
1900;  Nachtrag  5,  237—238,  1901. 

Die  Untersuchungen  über  das  Agramer  Erbeben  vom  9.  Nov. 
1880  und  seine  Nachbeben  sind  wissenschaftlich  dadurch  besonders 
werthvoll,  das«  kurz  vorher  (1878,  1879)  Präcisionsnivellements 
ausgeführt  waren,  und  dass  durch  eben  solche  1885  und  1886  es 
gelungen  ist,  die  in  der  Erdbebenperiode  entstandenen  Niveau- 
veränderungen zu  finden.  Auch  das  Nivellement  von  1816  giebt 
Abweichungen,  welche  nicht  auf  Messungsfehlem  benihen  können; 
und  zwar  sind  alle  diese  Niveau  Veränderungen  auch  von  Horizontal- 
verschiebungen begleitet.  Durch  die  Discussion  dieser  veiticalen 
und  horizontalen  Unterschiede  und  indem  er  zugleich  den  Nach- 
weis einer  ausgedehnten  positiven  Bewegung  der  nordostadriati- 
schen  Strandlinie  mit  herbeizieht,  kommt  Habboe  zu  dem  Schluss, 
dass  eine  seculäre  Senkung  eine  horizontale  Zusammenpressung 
des  Erdrindenraaterials  längs  der  „Herdlinie"  (oder  Epicentrallinie, 
der  Axe  der  voll  ausgezogenen  Zeitcurven)  hervorbrachte ;  diese  Zu- 
sammenpressung verursachte  ihrerseits  die  Erdbebenbewegung,  als  sie 
stark  genug  wurde,  die  entstehenden  Widerstände  zu  überwältigen. 

E.  G.  Habbob.     Erdbebenherdlinien.     Gerland's  Beitr.  z.  Geophy».  5, 

206—236,  1901t. 

Darlegung  und  Besprechung  der  „Herdlinien"  des  Erdbebens 
von  Charleston  am  31.  Aug.  1886,  des  indischen  Erdbebens   vom 
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12.  Juni  1897,  des  piemontesisch-westschweizerischen  Erdbebens 
vom  20.  Januar  1891  und  des  Erdbebens  von  Camamoto  (28.  Juli 
1889),  mit  kartographischen  Darstellungen. 

Alfb.  Jaehnike.  Das  Gebäude  der  Kaiserlichen  Hauptstation  für 
Erdbebenforschung  zu  Strassburg  i.  E.  Gerland's  Beitr.  z.  Geophys. 
tl,  421—426,  mit  1  Tafel,  1900  f. 

Das  Gebäude  sollte  möglichst  folgenden  Anforderungen  ge- 
nagen:  Fernhaltung  aller  zufälligen  Bewegungen  der  Erdrinde; 
Ausschluss  des  Tageslichtes;  Vermeidung  von  Luftbewegungen  im 
Innenraum;  Constanz  der  Temperatur  und  Luftfeuchtigkeit  Um 
dies  alles  zu  erreichen,  wurde  das  zur  Aufnahme  der  Instrumente 
bestimmte  Gebäude'  mit  einem  Schutzbau  umhüllt  und  (um  die 
gleichmässige  Temperatur  des  Grundwassers  auszunutzen)  1,5  m 
unter  Terrain  gelegt.  Zwischen  Innenbau  und  Schutzbau  liegt  ein 
1  ra  breiter  Gang  mit  Erweiterung  zu  einer  photographischen 
Dunkelkammer.  Nur  von  letzterer  aus  sind  die  vier  Räume  des 
Innenbaues  der  Station  zu  betreten,  welche  die  Instrumente  ent- 
halten. Im  Räume  III  stehen  zwei  dreifache  Horizontalpendel 
(System  v.  Rbbeür  -  Ehlert)  auf  zwei  Pfeilern  in  einem  ellipti- 
schen Brunnen,  dessen  kleine  Axe  2^0  m,  dessen  grosse  Axe  3,40  m 
beträgt;  er  ist  2,30  m  tief  in  den  festen  Kiesboden  der  Rhein- 
ebene versenkt.  Die  Pfeiler,  teleskopartig  construirt,  bestehen  aus 
drei  über  einander  gestellten  kreisrunden  Monierröhren  von  je  90, 
80  und  70  cm  Durchmesser,  welche  mit  bestem  Cementbeton  aus- 
betonirt  sind,  mit  Einlage  von  senkrechten  Eisenstäben  zur  Ver- 
meidung von  etwaigen  Rissen  und  Fugen.  Die  Brunnen  sind  mit 
eisernen  Trägern  und  zwischen  diese  geschobene  Monierplatten 
mit  einer  Ueberlage  von  Cementbeton  bedeckt,  die  mit  den 
Pfeilern  nicht  in  Berührung  stehen.  Diese  Pfeiler  (ein  ähnlicher 
kleinerer  für  das  Milnependel  steht  im  Raum  IV)  dienen  zugleich  als 
Temperaturvermittler  zwischen  Grundwasser  und  Innenraum.  Der 
Innenbau,  der  ein  besonderes  Fundament  aus  Kalkbeton  hat,  steht  an 
keiner  Stelle  mit  dem  ümhüUungsbau  in  Verbindung.  Letzterer 
besteht  aus  der  inneren  Umfassungswand,  welche  den  schon  erwähnten 
Umgang  abschliesst  und  der  äusseren  Mauer,  beide  93  cm  von 
einander  entfernt  Die  innere  Wand,  durch  welche  am  Boden  und 
von  der  Decke  Ventilationsöffnungen  in  die  Stationsräume  fähren, 
hat  am  Boden  Luflöffnungen  in  den  äusseren  Gang,  der  seinerseits 
durch  Klappfenster  mit  der  Aussenluft  comraunicirt.  Er  ist  mit 
einer    horizontalen    Betondecke    überdeckt.     Der    Umhüllungsbau 
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trägt  die  Decke  des  Gebäudes,  die  gegen  wechselnde  Temperatur- 
einflüsse mit  Erdüberschüttung  versehen  ist  und  auch  das  durch 
eine  Luftschicht  von  letzterer  getrennte  Dach  trägt.  Die  Decke, 
aus  Eisenbeton,  wird  ohne  Zwischen  stützen  von  den  in  den  Längs- 
wänden  der  Umfassungen  stehenden  Eisenbetonpfeilern  getragen* 
Durch  Decke  und  Dach  fuhren  20  Ventilationsrohre,  welche  die 
Luft  —  eintretend  durch  die  Fenster  in  den  Aussen  gang,  von  hier 
durch  die  am  Boden  befindlichen  verstellbaren  Luftoffnungen  in 
den  Innengang  —  aus  letzterem  durch  die  Ventilationsöffnungen 
absaugen.  Im  Winter  kann  die  ganze  Ventilationsvorrichtung  ge- 
schlossen werden.  

E.  Rudolph.  Die  Fernbeben  des  Jahres  1897.  .  Vergleichende  Zu- 
sammenstellung der  auf  den  Stationen  Strassburg,  Nikolajew, 
Charkow,  Potsdam,  Dorpat,  Shide,  Padua,  Siena,  Verona,  Ischia, 
Catania,  Rom,  Rocca  di  Papa,  Pavia,  Portici,  Mineo,  Edinburgh, 
Florenz,  Spinea,  Laibach,  Toronto  registrirten  mikroseismischen 
Störungen.     Gerland's  Beiträge  z.  Geophys.  5,  1 — 93,  1901. 

Die  Arbeit  ist  ein  Versuch,  ein  chronologisch  geordnetes  und 
nach  bestimmten  Grundsätzen  angelegtes  Verzeichniss  der  Fernbeben 
eines  Jahres  in  knapper,  übersichtlicher  Form  zusammen  zu  stellen. 
Nur  so  werden  die  zahlreichen  Beschreibungen  der  Störungen 
wissenschaftlich  verwendbar,  man  erhält  zugleich  einen  Ueberblick 
über  ihre  tellurische  Verbreitung  sowie  ein  Urtheil  über  den  rela- 
tiven Werth  der  Beobachtungsinstrumente.  Es  werden  zwei  Tabellen 
gegeben:  Tab.  1  (S.  1 — 84)  bringt  als  Hauptsache  die  Zeit  für  den 
Anfang  der  Phasen  einer  jeden  Störung,  für  den  Maximalausschlag 
und  das  Ende,  sodann  Amplitude  und  Periode  der  Schwingungen, 
meist  für  das  Maximum  der  betreffenden  Phase.  Zeit:  M.  E.  Z. 
Die  auf  den  einzelnen  Stationen  benutzten  Apparate  sind  genannt 
und,  wie  die  einzelnen  Stationen  selbst,  in  Vorbemerkungen  zur 
Tabelle  eingehend  beschrieben.  Auch  das  Schüttergebiet  und  das 
Epicentrum  sind,  wo  dies  möglich  war,  angegeben;  die  letzte  (16.) 
Columne  enthält  Bemerkungen  verschiedener  Art,  zunächst  solche, 
die  sich  auf  Störungen  oder  die  Apparate  beziehen,  dann  Litteratur- 
nachweise  etc. 

Tabelle  2  bringt  eine  Zusammenstellung  der  Anfänge  aller 
Störungen  in  chronologischer  Ordnung.  Das  Material  für  beide 
Tabellen  ist  den  Kotizie  sui  terremoti  osservati  in  Italia  im  Bell, 
der  Ital.  seismol.  Gesellsch.,  sowie  den  verschiedenen  anderen  zur 
Verfügung  gestellten   Originalaufzeichnungen   entnommen,   so  dass 


Rudolph.    Schmidt. 


407 


hier  zam  ersten  Male  alle  von  den  seismisohen  Apparaten 
registrirten  Fernbeben  eines  Jahres  zusammengestellt  sind. 
Von  den  von  Milnb's  Pendel  za  Shide  aufgezeichneten  Störungen 
sind  nur  die  zugleich  auch  zu  Strassburg  und  Potsdam  registrirten 
aufgenommen. 

Hauptzweck  der  Tabelle  1  ist,  die  Entwickelung  der  seismi- 
schen, schon  früher  erkannten  Störungen  in  ihren  Hauptphasen 
darzulegen.  Zu  den  bei  allen  grösseren  Störungen  nach  Amplitude 
nnd  Periode  verschiedenen  beiden  Phasen  stellte  v.  Rbbbub  noch 
eine  dritte,  ähnlich  OijDHAm  und  allerdings  lässt  sich  diese  Phasen- 
bildang  bei  jeder  Störung  nachweisen,  wenn  auch  nur  mit  grossen 
Schwierigkeiten.  Zur  Bestimmung  des  Beginns  der  zweiten  Phase 
grosser  Störungen  sind  die  Aufzeichnungen  der  langen  italieni- 
schen Pendel  am  brauchbarsten,  wegen  der  grossen  Geschwindig- 
keit der  Bewegung  des  registrirenden  Papiers. 


E.  Rudolph.  Seismometrische  Beobachtungen.  Bearbeitung  der 
von  1889 — 1897  auf  den  Stationen  Strassburg,  Nikolajew  u.s.w. 
(denselben  Stationen)  registrirten  seismischen  Störungen.  Gerland's 
Beitr.  z.  Geophys.  5,  94—170,  1901  f. 
Die  mit  dem  v.  RBBEUB'schen  Pendel  (meridionale  Aufetellung) 
yon  Ehlebt  im  Keller  der  Sternwarte  zu  Strassburg  vom  28.  März 
1895  bis  17.  October  1896  beobachteten  Erdbebenstörungen  werden 
nach  eingehender  Kritik  der  Beobachtungen  im  vollständigen  chrono- 
logischen Verzeichniss  (mit  Reduction  der  Zeitangaben  auf  M.  E.Z.) 
veröffentlicht,  welches  unmittelbar,  auch  in  der  Nunrerirung,  an 
die  von  Rebeub  gegebene  Liste  anschliesst.  Die  Störungen  werden 
beschrieben  und  die  für  ihre  Beurtheilung  maassgebenden  Angaben 
zugefügt  —  Die  diesem  Verzeichniss  folgende  Tabelle  1  giebt  eine 
vergleichende  Zusammenstellung  des  Anfangs  der  1895  bis  1896 
auf  allen  Stationen  beobachteten  Störungen,  ganz  in  der  Art  der 
Tabelle  2  der  „Fernbeben  des  Jahres  1897"  (vorhergehende  Be- 
sprechung)« Bei  der  Bearbeitung  des  hier  übersichtlich  zusammen- 
gestellten Materials  sollen  auch  Rebeüb's  frühere  Beobachtungen 
aus  1889  bis  1893,  die  er  zu  Wilhelmshaven,  Potsdam,  Orotava 
und  Strassburg  angestellt  hat,  herbeigezogen  werden. 


Auo.  Schmidt.     Ueber  die  mit  dem  Trifilargravimeter  zu  lösenden 
Probleme.     Gerland'a  Beiträge  z.  Geophys.  5,  239—241,  1901  f. 
Das  Trifilargravimeter,  in  seinen  Aufzeichnungen  durchaus  vom 
Unifilarmagnetometer   verschieden,   mag  zunächst   als   Seismometer 
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fiir  verticale  CompoDenten  dienen.  Möglich,  dass  es  unter  den 
äussersten  Vorsichtsmaassregeln  auch  zur  Beobachtung  der  Fluth- 
bewegung  des  Festlandes  sich  verwenden  lässt 


Dr.  Ch.  Davison.      On  the  British  Earthquakes  of  the  years  1889 
bis   1891.      Gerland's  Beitr.  z.  Geopli.  5,  242—312,  12  Figuren,  1901t- 

Die  angewandten  Beobachtungsmethoden  stützen  sich  meist 
auf  die  Theorie,  that  earthquakes  are  due  to  the  friction  brought 
into  action  during  the  slips  which  result  in  the  growth  of  faulls. 
Nach  summarischer  Begründung  dieser  schon  in  den  (14)  früheren 
Abhandlungen  des  Verf.  über  die  britischen  Erdbeben  aufgestellten 
Theorie,  nach  Erläuterung  der  einzelnen  technischen  Bezeichnungen 
(Zeit  =  m. Gr.Z.,  Sound  Area,  isacoustic  lines;  Scalä  wenig  von 
Rossi-FoREL  abweichend  u.8.w.)  werden  die  einzelnen  beobachteten 
Erdbeben,  beginnend  vom  18.  Januar  1889,  eingehend  beschrieben 
und  besprochen,  zugleich,  wenn  möglich,  mit  Angabe  ihrer  Ur- 
sachen. Die  12  kleinen  Kartenskizzen  (stets  mit  Maassstab  in  miles) 
enthalten  isoseismische  Linien,  Grenzlinien  der  einzelnen  Erschütte- 
rungen, einzelne  tektonische  Angaben,  Abgrenzungen  der  Sound- 
Ureas  etc.  Den  Erderschütterungen  in  Bergwerksdistricten  widmet 
Davison  eine  besondere  Besprechung:  man  kann  sie  weder  zu  den 
natürlichen  noch  zu  den  unechten  (spurious)  Erdbeben  stellen:  tbey 
are  of  natural  origin  as  they  are  produced  by  fanlt-slips,  but  arti- 
ficial  in  that  the  slips  are  precipitated  by  human  labour  and  not  by 
the  slow  and  gradual  cooling  of  the  earth. 

Summary  of  results:  116  Erdbeben  in  »den  12  Jahren  1889 
bis  1900;  also  etwa  ein  Erdbeben  in  jedem  Monat  (in  derselben 
Zeit  60  in  Japan,  189  in  Griechenland).  Die  jährliche  Vertheilung 
ergiebt  (nach  Ropeb's  Catalog)  für  das  Jahr  eine  Amplitude  von 
29^  (mittlere  Monatszahl  als  Einheit)  und  ein  Maximum  Ende  Ja- 
nuar, für  das  Halbjahr  eine  Amplitude  von  IP  und  Maxima  Mitte 
März  und  Mitte  September.  Die  tägliche  Periode  zeigt  das  her- 
kömmliche Ueberwiegen  der  äusserlich  inihigeren  Nachtzeit  Die 
geographische  Verbreitung  der  Erdbeben  über  die  britischen  Inseln 
wird  auf  einer  kleinen  Karte  zur  deutlichen  Anschauung  gebracht. 
Erdbebengeräusche  sind  zum  mindesten  bei  86  Proc.  der  Erdbeben 
bemerkt;  möglicherweise  fehlt  nur  bei  einem  von  100  Erdbeben 
jeder  begleitende  Schall.  Die  allgemeinen  Charakterzüge  der  briti- 
schen Erdbeben  werden  schliesslich  zusammengestellt. 
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W.  ScHLüTBB.  Schwingungsart  und  Weg  der  Erdbebenwellen. 
1  Theil.  Neigungen.  (4  Fig.,  1  Tafel.)  Gerland's  Beitr.  z.  Geoph.  5, 
314—360,  1901t. 

Nach  einem  historischen  Röckblick  über  die  seismische  For- 
schang  von  Thalss  bis  auf  die  Gegenwart  folgen  ^die  Unter- 
sachnngen  betreffs  der  Neigungen^.  Um  auf  die  wichtige  Frage: 
„Sind  die  langen  Wellen  Neigungswellen  oder  ein  horizontales  Hin- 
und  Herschwingen  des  Bodens  ?^  entscheidende  Antwort  zu  gewinnen, 
kam  ScHLüTEB  auf  den  Gedanken,  die  Trennung  beider  Bewegungs- 
arten durch  ein  Instrument  zu  erreichen,  bei  welchem  der  Massen- 
mittelpunkt in  die  Drehungsaxe  verlegt  ist.  Er  construirtc  so  den 
„Elinographen'^,  dessen  Construction  und  Aufstellung  beschrieben, 
dessen  Constanten  angegeben,  dessen  Betrieb  unter  Zufugung  all- 
gemeiner Bemerkungen  über  das  Verhalten  des  Apparates  geschil- 
dert wird.  An  die  nun  folgenden  ^Instrumenten  -  theoretischen  £r- 
öiterongen  bezüglich  der  Neigungsschwingungen  ^  schliesst  sich  die 
Besprechang  der  ersten  Registrirperiode  des  neuen  Instrumentes 
an,  welche  Periode  als  Resultat  ergab:  „Weder  die  Vorläufer  noch 
die  Hauptwellen  eines  Erdbebendiagrammes  sind  zurückzufahren 
auf  Neigungsschwingungen  der  Erde.^  Die  bisher  fast  allgemein 
verbreitete  Anschauung,  dass  die  Apparate  bei  der  Aufzeichnung 
der  langen  Wellen  durch  Neigungen  in  Bewegung  gesetzt  werden, 
„ist  irrig.  Es  kann  die  bisher  an  den  Seismographen  beobachtete 
Bewegung  nur  hervorgerufen  worden  sein  durch  „Translations- 
schwingungen^  des  Erdpartikelchens".  Neigungsschwingungen  kön- 
nen existiren,  sie  sind  aber  unmerklich  und  die  Frage,  ob  die  Be- 
wegungen Neigungswellen  sind,  die  über  die  Erde  hinziehen,  ißt 
noch  nicht  entschieden. 


Prof.  G.  Gebland.  Die  Kaiserl.  Hauptstation  für  Erdbebenforschung 
in  Strassburg  und  *  die  moderne  Seismologie.  Gerland's  Beit,  z. 
Geophys.  4,  427 — 472,  Leipzig   1900  t. 

Zuerst  wird  die  Geschichte  der  Station  gegeben,  welche 
letztere  von  der  Ueberzeugung  aus  gegründet  wurde,  dass  das 
Stadium  der  Seismicität  der  Erde  die  gesammte  Physik,  die  ge- 
sammle  Materie  der  Erde,  sowie  auch  die  Lehre  von  den  kosmi- 
schen Affectionen  derselben  umfassen  muss;  die  Station  w^urde  in 
nächste  Verbindung  mit  dem  geographischen  Seminar  gebracht,  weil 
die  geographische  Verbreitung  der  Erdbeben  von  grösster  Wichtig- 
keit für  die  Seismologie  und  zugleich  die  Kenntniss  der  Seismicität 
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als  einer  Function  der  Gesaramterde  ein   geodyuamisches ,  also  ein 
geographisches  Problem  ist. 

Die  Aufgaben  der  Station  gehören  drei  concentrischen  Kreisen 
an:  der  Localforschung  (Elsass- Lothringen),  der  Centralisation  der 
deutschen  Beobachtungen  und  dem  internationalen  Beobachtangs- 
kreis,  wie  derselbe  durch  den  Aufruf  zur  Gründung  einer  inter- 
nationalen seismologischen  Gesellschaft  begründet  ist.  Diesen  Auf- 
gaben entsprechend  ist  die  instrumentelle  Ausrüstung  der  Haupt- 
station, welche  ausser  dem  ScHHiDx'schen  Trifilargravimeter  einen 
ViCBNTiNi'schen  Mikroseismographen ,  mehrere  Horizontal-Schwer- 
pendel  und  zwei  dreifache  Horizontal-Leichtpendel  (Typus  v.  Rbbbub- 
£hlbbt)  beßitzt,  welches  letztere  Instrument  durch  seine  unüber- 
troffene Yorzüglichkeit  als  feinfühligstes  Controllinstrument  und 
ferner  durch  seine  ebenfalls  unübertroffene  Leistung  in  Aufzeich- 
nung aller  langsamen  Bewegungen,  aller  Niveauschwankungen, 
seine  centrale  Stellung  stets  behaupten  wird.  Die  theoretisch- 
wissenschaftlichen Aufgaben  der  Station  ergaben  sich  kurz  gesagt 
als  die  Erforachung  der  (endogen-spontanen)  Bewegungen  der  Erd- 
rinde und  als  die  Erforschung  der  Bewegungen  des  Erdinnem,  auf 
welchen  letzteren  die  Bewegungen  der  Erdrinde  beruhen. 

Der  erste  Jahresbericht  des  Directors  der  Kaiserl.  Hauptstation 
für  Erdbebenforschung  (ebend.  5,  I— XVI,  1901)  schliesst  sich  hier 
nahe  an;  er  bespricht  die  Geschichte,  Ausrüstung,  instrumentelle 
Arbeit,  die  Bibliothek,  die  Veröffentlichungen  der  Hauptstation 
und  giebt  einen  kuraen  Bericht  über  die  erste  internationale  Con- 
ferenz,  die  vom  11.  bis  13.  April  1901  zu  Strassburg  tagte. 

Mittheilungen  der  Erdbebencommission  der  Kaiserl.  Akad.  der 
Wissensch.  in  Wien  XVIII. 

Dr.  Edm.  V.  Mojsisovios.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der 
im  Jahre  1899  innerhalb  des  Beobachtungsgebietes  erfolgten 
Erdbeben.  2  Kartenskizzen,  ßitzber.  Akad.  Wien,  math.-natarw.  CL, 
109,  1900.      164  8.     sOf. 

Die  seismische  Thätigkeit  ist  schwächer  geworden  in  Krain 
und  Görz,  stärker  in  Dalmatien  und  Steiermark.  Gesammtzahl  der 
Bebentage  190.  Maximum  Juli,  September;  Minimum  October, 
Februar.  Es  folgen  dann  die  Erdbebenberichte  über  die  einzelnen 
Kronländer,  mit  Hervorhebung  besonders  wichtiger  Beben.  Ober- 
österreich; besonders  wichtig  und  besonders  besprochen  18.,  28.  Juni 
(Karte);  Steiermark  und  Kärnten  (Berichterstatter  Seeland),  b.  w. 
5.  Aug.;  Krain  (Berichterstatter  Prof.  Sbidl  in  Görz)  b.  w,  18.  Sep- 
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tember;  Istrien  (Ref.  Faidiga);  Dalmatien  (Berichterstatter  Prof. 
Bblab,  Krain),  28.  Februar  ii.  15.  Mai  Erdbeben  von  Sinj;  26.  Juni 
Erdbeben  von  Lesina  (Civita  vecchia),  mit  Karte;  Anhang  von  Dr. 
Söhlb;  Tyrol,  Beben  vom  14.  April,  7.  bis  11.  Juli;  femer:  Böh- 
men, Mähren  und  Schlesien,  Galizien,  Bukowina. 


Dr.  Edm.  V.  Mojsisovics.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der 
im  Jahre  1900  im  Beobachtungsgebiet  eingetretenen  Erdbeben. 
Mittheilungen  der  Erdbebencommission  der  Eaiserl.  Akad.  der  Wissensch. 
Neue  Folge  Nr.  2.     1  Tafel.     114  S.     8°.    Wien  1901. 

Bedeutende  seismische  Abschwachung  in  den  Alpen,  besonders 
in  den  periadriatischen  Gebieten,  dann  in  Steiermark,  Kärnten  imd 
Tyrol;  gesteigerte  Thätigkeit  in  Deutsch  -  Böhmen.  169  Erdbeben- 
tage. Maximum  Juli,  Minimum  September,  Juni.  Besonders  starke 
Beben:  Niederösterreich  26.  November;  Oberösterreich  28.  Sep- 
tember (Karte);  Triest,  Krim,  Deutsch  -  Wälschtyrol  4.  März;  Dal- 
matien 10.  März  sehr  verbreitet;  Deutsch-Tyrol  und  Vorarlberg  17. 
und  19.  Januar.  

Prof.  P.  Franz  Schwab.  Bericht  über  Erdbebenbeobachtung  in 
Kremsmünster.  Sitzber.  Ak.  Wien.,  math.-nat.  CL,  109, 1900.  Mitth.  u.  s.  w. 
Nr.  15,   8«,  51  S.f. 

Nach  kurzer  Darlegung  der  Lage,  Bodenbeschaffenheit  und 
der  seismischen  Nachbargebiiete  Kremsmünsters  werden  zunächst 
ältere  Erdbebenberichte,  von  1511  an,  sodann  die  Beschreibung  der 
seismischen  Station  gegeben  (PFAUNDLEB'sches  Seismoskop,  Ehlbrt'- 
Bcher  Seismograph  seit  20.  September  1897).  Hierauf  werden  die 
Beobachtungen  mit  dem  letzteren  (dreifaches  Horizontal-Leichtpendel, 
System  von  Rbbbub-Ehlbbt)  mitgetheilt,  sodann  die  Erdbeben- 
störungen des  Jahres  1899  (mit  Angabe  von  Beginn,  Ende,  Zeit 
des  Maximums,  Amplitude  in  Millimetern  und  Zu-  und  Abnahme 
der  Bewegungen)  aufgezählt  und  schliesslich  andere  eigenthümliche 
Störungsfiguren  besprochen ,  die  wohl  mit  Aenderungen  des  Luft- 
druckes im  Zusammenhange  stehen. 


Prof.  P.  Fbanz  Schwab.  Bericht  über  Erdbebenbeobacbtung  in 
Kremsmünster  im  Jahre  1900.  Mitth.  u.  s.  w.,  Neue  Folge  Nr.  4, 
Wien  1901,  24  6.  (Die  Mittheilungen  werden  von  jetzt  ab,  Neue  Folge, 
in  besonderer  Ausgabe  veröffentlicht.)  f. 

Kurze  Angabe  der  Reductionsconstanten,  der  Temperatur  und 
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Feuchtigkeit  im  Beobacbtungsraume ;  Behandlung  der  Erdbeben- 
störungen wie  im  vorigen  Berichte.  Meteorologische  Störungs- 
liguren  bilden  den  Schluss.  

Prof.  Dr.  W.  Laska.    Bericht  über  die  Erdbebenforschung  in  Lem- 
berg.     Mitth.  u.  s.  w. ,  Neue  Folge  Nr.  1,  Tafel,  Wien  1901,  8^  64  S.f- 

Einleitung:  Kurze  Besprechung  der  Aufstellung  des  (dreifachen) 
Horizoutalpendels,  der  Bodenbeschaffenheit  Lembergs,  der  Typen 
der  Aufzeichnung,  der  Pendelunruhe  und  ihrer  Ursachen;  Neigungs- 
beobachtungen an  Libellen,  von  der  Ansicht  aus  unternommen,  dass 
weder  die  Bewegungen  der  Libelle,  noch  des  Horizontalpendels 
Neigungsänderungen  ihrer  Axen  entsprechen.  Anhang  I:  Ungefähre 
Bestimmung  des  Epicentrums  vermittelst  der  zweierlei  vom  Cen- 
trum ausgehenden  Wellen  nach  Milne,  Agambnnonb  u.  A.  Tabelle 
der  Zeitunterschiede  zwischen  Vor-  und  Hauptstörung  einiger  Beben. 
Anhang  II:  Die  Pendelunruhe  vom  4.  bis  5.  December  1899;  sie 
zeigt  sich  abhängig  von  raschen  Luftdruckänderungen  und  ist  stärker 
beim  Fallen  des  Barometers. 

Es  folgt  dann  das  Verzeichniss  der  Störungen  von  Juni  1899 
bis  December  1900.  Tabellen  über  den  Libellenstand  in  Partes, 
sowie  über  die  Temperatur  des  Beobachtungsraumes  und  der 
Aussenluft,  und  eine  Tafel,  verschiedene  Störungsfiguren  gut  wieder- 
gebend, bilden  den  Schluss. 

Ed.  Mazelle.  Erdbebenstörungen  zu  Triest,  beobachtet  am  Rebeub- 
EHLBKT'schen  Horizontalpendel  vom  1.  März  bis  Ende  December 

1899.  Mitth.  u.  8.  w.,  Nr.  17.     Sitzber.  K.  Ak.  Wien,  inatli.-nat.  Cl.   109, 

1900,  50  S.f. 

Diese  Publication  bildet  die  Fortsetzung  von  Mitth.  Nr.  11 
(Sitzber.  108,  1,  1899).  Nach  kurzen  Berichten  über  Temperatur 
und  Feuchtigkeit  im  Pendelraume,  nach  Angabe  der  monatlich  be- 
stimmten Schwingungsdauer  der  Pendel,  der  Reductionsconstanten 
in  Bogensecunden ,  der  Abkürzungen,  folgt  die  Beschreibung  der 
Störungen,  für  welche  Jer  Beginn,  die  verschiedenen  Maxima,  das 
Ende,  der  grösste  Ausschlag  (sowie  die  Ausschläge  der  verschiedenen 
!Maxima),  die  Amplitude  (bezw.  mittlere  Amplitude)  und  die  Arten 
der  Zu-  und  Abnahme  der  Bewegungen  gegeben  werden ,  in  M. 
E.  Z.  Im  Ganzen  erhalten  wir  171  Störungen  mit  maximalen  Ampli- 
tiulen  von  1  bis  61mm;  die  meisten  Störungen  zeigen  Juli  (21) 
und  September  (23);  die  wenigsten  November  (13).  Werden  diese 
Ergebnisse    mit    denen    aus    Mitth.    Nr.    11    (September    1898     bis 
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Februar  1899)  vereinigt  (203  Störungen),  wobei  allerdings  den 
Monaten  September  bis  December  das  doppelte  Gewicht  zukommt, 
80  bleiben  die  Maxima  die  gleichen,  ebenso  auch  bei  der  Reduction 
der  Werthe  auf  Monate  gleicher  Länge;  erst  eine  weitere  kleine 
Ausgleicliung  nach  (a  +  2  6  -j-  c):4  ergiebt  Maxima  im  August 
und  Februar  und  Minima  im  November  und  April.  Bemerkungen 
über  die  Amplituden  folgen.  Die  grösste  Frequenz  der  Störungen 
fällt  auf  die  ersten  Stunden  nach  Mittag,  die  kleinste  um  Mitternacht. 


Ed.  Mazelle.  Die  tägliche  periodische  Schwankung  des  Erdbodens 
nach  den  Aufzeichnungen  eines  dreifachen  Horizontalpendels  zu 
Triest  Mitth.  u.  s.  w.,  Nr.  19.  '  Sitzber.  Ak.  Wien,  math.-nat.  Cl.  109, 
1,  125  S.      8^.      5  Tafeln.      Wien   1900  t. 

Bei  Aufstellung   des  dreifachen  Pendels   von  Rebeub-Ehlebt 
wurde   der  Plan   gefasst,    dasselbe   auch  zur  Bestimmung   der   täg- 
lichen Periode   des  Horizontalpendels   heranzuziehen   und   hierdurch 
auch   die   periodischen  Schwankungen   des  Erdbodens  zu   erkennen. 
Nach  genauer  Beschreibung  des  Observatoriums  (mit  Plan  Taf.  1) 
der  geologischen  Bodenbeschaffenheit,   der   Anfstellungsräume   und 
-pfeiler  u.  s.  w.   werden   in   verachiedenen  Tabellen    der  Gang  der 
drei   Pendel    (N,   V,   E)    nach    Ausscheidung    der   unperiodischen 
Aenderungen   in  Millimetern  und   in  Bogensecunden  (Einheiten  der 
4.  Decimale),  sowie  die  harmonischen  Constituenten  der  drei  Instru- 
mente  gegeben   und   die   täglichen    Perioden    derselben    berechnet. 
Man  unterscheidet  sogleich  zwei  Gruppen,  nämlich  Gangcurven  mit 
einfacher  und  mit  doppelter  täglicher  Periode,  erstere  den  Sommer- 
monaten (April  bis  October,  den  Insolationseinfluss  direct  zur  Gel- 
tung bringend),   die    andere    den   Wintermonaten   (November    bis 
3/ärz)  angehörend.    Bei  der  Discussion  der  einzelnen  Pendelschwan- 
kungen  werden  namentlich  die  Wendestunden   von  N,  V,  E   sowie 
"'®  Amplituden   der  Bewegungen  besprochen.     Es  folgt   dann   die 
^bellarische  Wiedergabe  der  täglichen  Periode  des  Horizontalpendels 
«od    cJer  täglichen   Periode    im   Meridian   und  ersten    Vertical   mit 
^'^geschlossener,  eingehender  Discussion,  in  welcher  schliesslich  der 
*-Hifl^gg  der  meteorologischen  Elemente   auf  die    Bewegungen   dar- 
E^legt   wird.     Den  Anhang  bildet   die  Mittheilung   der  stündlichen 
*'^inaten   der   drei  Pendel.     Die   Tafeln  II  bis  V  stellen  die  ver- 
^biedenen  Schwankungen   der  Pfeiler  (und  Pendel)  graphisch   dar, 
Aafel  II,  Fig.  1  und  2  den  Sommer-   und  Wintertvpus  der  Gang- 
<iurven. 
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Ed.  Mazelle.  Erdbebenstorungen  zu  Triest,  beobachtet  am  Rbbbub- 
EHLEBT^soben  Horizontalpendel  im  Jahre  1900.  Mittb.  u.  s.  w., 
Neue  Folge  Nr.  5,  52  S.,  Wien  1901  f. 

Fortsetzung  der  schon  besprochenen  11.  und  17.  Mittheilung, 
in  gleicher  Art;  146  Beben.  Für  ein  mittleres  Jahr  (1898  bis 
31.  December  1900)  resultiren  178  Störungen,  und  nach  den  obigen 
Ausgleichen  ergiebt  sich  für  ein  solches  wieder  eine  recht  regel- 
mässige doppelte  jährliche  Periode  mit  Maxima  im  Jänner  und 
September  und  Minima  im  April  und  November.  Bei  Ordnung 
sämmtlicher  415  Störungen  (1898  bis  December  1900)  nach  den 
Amplituden  ergiebt  sich  die  grösste  Häufigkeit  (35  Proc.)  für  die 
kleinen  Amplituden.  Auch  jetzt  fällt  die  geringste  Anzahl  der 
Störungen  auf  Mittemacht,  die  grösste  Anzahl  in  die  Nachmittags- 
stunden, und  zwar,  bei  Berücksichtigung  aller  Störungen,  in  die 
Abendstunden,  bei  Heranziehung  nur  der  grösseren  Bewegungen 
auf  4^  Nachmittags  und  für  die  stärksten  Störungen  auf  die  Mit- 
tagszeit.   

V.  Uhlig.  Bericht  über  die  seismischen  Ergebnisse  des  Jahres 
1900  in  den  deutschen  Gebieten  Böhmens.  Mittb.  u.  s.  w.,  Nene 
Folge  Nr.  3,  55  S.,  5  Tafeln,  Wien  1901  f. 

Besprochen  werden  zuerst  die  Erschütterungen  im  egerländisch- 
vogtländischen  Bebengebiet  vom  9.  (mit  Taf.  I)  und  16.  Januar, 
vom  17.  April,  20.  Mai  (Taf.  H),  und  dann  das  Seh  warmbeben  vom 
1.  Juli  bis  21.  August  (Taf.  III  und  IV),  an  dessen  Beschreibung 
sich  eine  ausfuhrliche  Discussion  der  Beobachtungen  anschliesst,  mit 
Berücksichtigung  namentlich  auch  der  Arbeit  H.  Cbbdnsb's.  Aus 
der  Summe  der  Erscheinungen  wird  der  bestimmte  Schluss  ab- 
geleitet, dass  die  Stösse  des  Erdbebens  vom  Juli  und  August  von 
zwei  Herden  ihren  Ausgang  nahmen:  das  Epicentrum  des  öst- 
lichen Herdes  lag  in  der  Gegend  von  Graslitz-Eibenberg ,  das  des 
westlichen  in  der  von  Brambach-Pleissen.  Beide  Herde  lieferten 
zeitweilig  simultane  Beben,  die  man  wohl  als  Relaisbeben  zu  deuten 
hat.  Die  Erschütterungen  kann  man  nach  der  Entstehungsart  zu- 
nächst in  Herdstösse  und  in  Distalstösse  unterscheiden,  die  sich  dann 
noch  weiter  eintheilen  lassen.  Die  von  F.  Becke  fiir  die  Stösse 
des  Schwarmbebens  von  1897  gezogenen  Liniensysteme  werden  in 
ihrer  Bedeutung  auch  durch  die  Beben  von  1900  bestätigt  Die 
Form  der  Schüttergebiete  der  Hauptstösse  ist  eigenartig.  Die  beiden 
Epicentren  zeigen  eine  auffallend  excentrische  Lage,  die  Ausbreitung 
der  Stösse  nach  Süden  und  Westen  ist  sehr  beschränkt.  Wie  die  Ter- 
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därbildungen  des  Egeitbales  nach  Becks  1897  aaf  die  Erschütte- 
rangeD  dämpfend  ein  wirkten,  so  auch  wohl  im  Jahre  1900;  doch 
wird  durch  diese  Annahme  die  beschränkte  Fortpflanzung  der  Stdsse 
nach  Westen  nicht  erklärt  —  Die  Besprechung  der  Erschütterung 
im  Böhmerwaldgebiete  in  der  Nacht  vom  11.  bis  12.  Februar  (mit 
Karte)  und  einer  solchen  vom  23.  Juli  im  Riesengebirgsgebiete 
bilden  den  Schluss  des  Berichtes. 


Dr.  Fb.  Nofi.  Bericht  über  das  niederösterreichische  Beben  vom 
11.  Juni  1899.  Mitth.  a.  s.  w.,  Nr,  16.  Sitzber.  Ak.  Wien.,  math.-nat. 
CL  109,  1,  16  S.,  Karte,  Wien  1900  f. 

Nach  Mittheilung  der  eingelaufenen  Berichte  wird  das  Erd- 
beben als  ein  locales  bezeichnet  mit  Centrum  (in  demselben  suc- 
cessorische  Erschütterung)  in  der  Umgebung  von  Pottendorf-Landegg. 
Das  ganze  Gebiet  ist  von  Ed.  Süss  als  habituelles  Schüttergebiet 
erkannt  

J.  Knbtt.  lieber  die  Beziehungen  zwischen  Erdbeben  und  Deto- 
nationen. Mitth.  a.  B.  w.,  Nr.  20.  Bitzber.  Ak.  Wien,  matli.rnat.  Cl. 
109,  1,  35  S.,  8^  Wien  1900+. 

Nach  kurzer  Besprechung  des  Verlaufes  und  der  Wirkung  der 
Bebenwellen,  nach  einigen  Beispielen  besonders  merkwürdiger 
Detonationsschwärme,  nach  Darlegung  des  Verhältnisses  von  ^eben 
und  Schall  ergiebt  es  sich,  dass  Bodendetonationen  in  der  Mehr- 
zahl Mischphänomene  von  vorwiegend  akustischer  Erregung  sind, 
welche  letzteren  vom  Entstehungsherde  durch  die  Erdkruste  von 
Wellen  fortgepflanzt  werden,  die  den  eigentlichen  (langsamen)  Erd- 
bebenwellen entsprechen  und  die  gleiche  Geschwindigkeit  wie  diese 
haben.  Der  Schall  der  Detonationen  ist  daher  kein  Analogen  zu 
dem  bei  den  meisten  Erdbeben  vor  der  Hatipterschütterung  wahr- 
nehmbaren Geräusche.  Detonationen  weisen  verschiedenen  Stärke- 
grad auf  und  sind  in  der  Regel  von  Oberflächenerschütterungen 
begleitet,  deren  Intensität  mit  der  des  Schallos  in  relativem  Ein- 
klänge steht.  Verf.  stellt  für  die  Schallstärke  eine  Scala  von  fünf 
Gntden  auf.  Die  Ursachen  der  Detonationen  dürften  1.  die  Existenz 
von  Gasansammlungen  und  deren  Explosion,  2.  das  Einbrechen  vor- 
handener Höhlungen  sein. 

J.  Enbtt.  Bericht  über  das  Detonationsphänomen  im  Duppauer 
Gebirge  am  14.  August  1899.  Mitth.  u.  s.  w.,  Nr.  21.  Sitzber.  Ak. 
Wien,  math.-nat.  Cl.  109,  1,  33  S.,  8^,  2  Tafeln,  Wien   1900+. 
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Am  14.  August  1899,  ca.  18*^  bis  ISVi*^,  trat  im  ganzen  Dup- 
pauer  Gebirge  (östlich  von  Karlsbad;  Basalt,  Basalttuff)  ein  unter- 
irdisches Getöse  ein  von  mittlerer  Stärke  und  begleitet  von  einer 
schwachen  Erderscbütterung ,  deren  Wellengestalt  und  Wellen- 
bewegung discutirt  wird.  Die  Erscheinung  war  wohl  eine  Gas- 
detonation, keine  Höhlendetonation  (siehe  voriges  Referat).  Verf. 
denkt  dabei  auch  an  die  „Zwerglöcher",  die  jäh  in  die  Tiefe  setzen 
und  nach  Prof.  Laube  (die  geologischen  Verhältnisse  des  Mineral- 
wassergebietes von  Giesshübl  Sauerbrunn,  Giesshübl  1898)  Schlote 
darstellen,  die  von  Gasen  durch  die  Tuffe  emporgeblasen  sind. 

J.  N.  WoLDBiOH.     Das  nordostböhraische  Erdbeben  vom  10.  Januar 

* 

1901.  Mitth.  geogr.  Ges.  Wien  VI,  56  S.,  2  Karten,  1901  f. 
Dieses  Erdbeben,  dessen  Ursprung  im  nordöstlichen  Böhmen 
gelegen  ist,  breitet  sich  bis  nach  Sachsen,  Schlesien  und  Mähren 
aus;  380  Berichte  standen  dem  Verf.  zu  Gebot,  deren  Mittheilung 
den  Haupttheil  seiner  Arbeit  ausmacht;  angeschlossen  sind  die  Be- 
obachtungen des  Bebens  zu  Eremsmönster,  Laibach,  Triest,  Ham- 
burg u.  s.  w.  Der  Eintritt  der  stärksten  Erschütterung  war  wohl 
um  3**  33°*  20*  M.  E.  Z.  Die  Richtungsangaben  sind  sehr  verschie- 
den; nach  Dutton's  Methode  berechnet,  wurde  das  axiale  Hypo- 
centrum  des  elliptischen  Epicentrums  in  einer  Tiefe  von  33  bis  54  km 
liegen,  Stärkegrad  bis  7  Rossi-Forel;  der  Flächenranm  des  ge- 
sammten  Schüttergebiets  dürfte  bis  50000  qkm  betragen.  Das  Beben, 
dessen  pleistoseismisches  Gebiet  sich  entlang  dem  sudetischen  Ge- 
birgszug ausbreitete,  war  ,.eine  tektoi^ische  Disiocationserscheinung 
axialer  Form  im  sudetischen  Gebirgszuge,  am  nordöstlichen  Rande 
des  mitteleuropäischen  Variscischen  Faltenbogens'^.  Das  Hypocen- 
trum  hat  seinen  Sitz  in  einer  Yerwerfungsspalte,  an  der  „die  Span- 
nung der  Erdschichten  durch  Druckwirkung  von  SW  zur  Auslö- 
sung gelangt^. 

B.  HouBNES.     Erdbeben  in  Steiermark   während   des   Jahres   1899. 
Mitth.  d.  naturw.  Ver.  für  Steiermark,  Jahrg.  1900,  68 — 77  f. 

Dieser  Bericht  von  Hobbnes  ist  auch  in  der  oben  besprochenen 
Chronik  der  Erdbeben  des  Jahres  1899  von  E.  v.  Mojsisovics  ent- 
halten.    Vergl.  oben  XVIII. 

Prof.  Dr.  G.  Gerlaki).     Die  erste  internationale  Erdbebenconferenz 
zu  Strassburg.     Peterm.  Mitth.  47,  115—119,  1901t. 
Vom   11.    bis    13.  April    1901    tagte    zu    Strassburg   die   erste 
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ioternationale  Erdbebenconferenz,  gebildet  ans  einer  Reihe  ofßcieller 
Vertreter  deutscher  wie  auswärtiger  Staaten  —  auch  die  deutsche 
ReicbsverwaltuDg  war  durch  einen  Commissar  vertreten  —  sowne 
eiogeladener  Theilnehmer;  viele  der  namhaftesten  Seismologen  des 
Aaslandes  hatten,  am  Erscheinen  verhindert,  schriftliche  Mitthei- 
langen  und  Vorträge  eingesandt. 

Die  Hauptaufgabe  der  Conferenz  war  die  Begründung  einer 
iDtemationalen  seismologischen  Vereinigung,  die  auf  Prof.  Omobi's 
Antrag,  welchem  die  beiden  russischen  Delegirten  sich  vollständig 
aoBohlossen,  als  eine  den  Regierungen  vorzuschlagende  „Association 
der  Staaten''  einstimmig  angenommen  wurde.  Das  Deutsche  Reich 
ward  von  der  Conferenz  auf  Antrag  Forel's  (Morges)  gebeten,  die 
vorbereitenden  Schritte  fär  das  Zustandekommen  der  Association 
zu  thnn;  auch  ein  zweiter  Antrag  Fobel's:  die  Eaiserl.  Hauptstation 
für  Erdbebenforschung  zu  Strassburg  solle  bis  zur  definitiven  Grün- 
dang  der  Association  provisorisch  mit  der  Stelle  eines  internationalen 
seismischen  Centralbureaus  betraut  werden,  ward  einstimmig  ange- 
nommen. Zugleich  war  in  einer  vom  Reichscommissar  einberufenen 
Separatsitznng  der  deutschen  Mitglieder  der  Conferenz  die  Eaiserl. 
Haaptstation  für  Erdbebenforschung  als  seismische  Centralstelle  für 
das  Reich  anerkannt.  Ein  Curatorium,  bestehend  aus  Vertretern 
der  mit  Stationen  versehenen  deutschen  Staaten,  soll  ihr  berathend 
zur  Seite  stehen. 

Die  wissenschaftlichen  Vorträge,  meist  an  den  Nachmittagen 
gehalten,  bezogen  sich  zunächst  auf  die  praktische  Organisation  der 
seismischen  Beobachtungen,  sodann  auf  die  Beobachtungsinstrumente 
und  ihre  wissenschafllichen  wie  praktischen  Werthe.  Sämmtliche 
Mitglieder  empfanden  die  grosse  Bedeutung  dieser  ersten  inter- 
nationalen seismologischen  Conferenz;  man  fühlte,  dass  durch  die 
gefassten  Beschlüsse  die  feste,  richtige  Grundlage  für  die  Zukunft 
gegeben  war.  Auch  äusserlich  war  seitens  der  Landesregierung 
und  der  städtischen  Verwaltung  alles  geschehen,  um  die  Conferenz 
zu  fördern. 


Referent:  Prof.  Dr.  E.  Rudolph  in  Strassburg  i.  E. 
R.  D.  Oldham.     The   periodicity  of  earthquakes.     GeoL  Maj^.  (4)  8, 

No.  448,  449 — 452,  1901  f. 

Verf.  widerspricht  der  Annahme,  welche  Becke  in  seinem  Be- 
richte über   das  Graslitzer  Erdbeben  1897    (Wien.  Akad.  107,   789 

Portschr.  d.  Phys.    LVII.    S.  Abth.  27 
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— 959,  1898)  gemacht  hat,  dass  nämlich  die  Maxima  der  Frequenz 
der  Erdbeben  nicht  tbatsächlich  existirten,  sondern  darauf  zurück- 
zuführen seien,  dass  schwache  Erdbeben  in  den  Morgen-  und  Abend- 
stunden besser  verspürt  würden  als  zu  anderen  Tageszeiten.  Die 
Vorstellung,  dass  die  Curve  der  lunaren  Frequenz  Maxima  etwa 
drei  Stunden  vor  und  nach  der  unteren  Oulmination  des  Mondes 
aufweisen  müsse,  beruhe  auf  der  Annahme,  dass  die  Frequenz  eine 
Function  des  Stunden  winkeis  sei:  das  sei  jedoch  nicht  der  Fall; 
wenn  die  Anziehung  von  Sonne  und  Mond  eine  Wirkung  ausübe) 
so  geschehe  es  durch  die  Spannungen,  welche  darch  die  die  Gezeiten 
hervorrufenden  Kräfte  veranlasst  würden.  Zu  diesem  Resultat  ist 
der  Verf.  durch  die  Bearbeitung  der  Nachbeben  des  grossen  indi- 
schen Bebens  vom  12.  Juni  1897  gekommen. 


J.  P.  VAN  DBB  Stok.     Two  earthquakes,  registered  in  Europe  and 

at  Batavia.      Yerh.  K.  Ak.  van  Wetensch.  Amsterdam  1899,   244 — 246, 

1  Abbüd.t. 

Aus  den  Aufzeichnungen  der  seismischen  Apparate  in  Batavia 

und  Strassburg  wird  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Wellen 

des  Erdbebens  von  Ceram  29./30.  September  1899  berechnet 


Ch.  Davison.  On  earthquake  sounds.  Phil.  Mag.  (5)  49,  31—70,  I, 
1900.  Globus  77,  843,  1900.  Naturw.  RundBcb.  15,  210—211,  1900. 
Gaea  36,  570,  1900.    Amer.  Journ.  8c.  (4)  9,  807,  lOOOf. 


ÜH.  Davison.     On  scales  of  seismic  intensity.     Phil.  Mag.  (5)  50,  44 

—53,  II,  1900t. 

Vergleichende  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Intensitäts- 
Scalen  fär  Erdbeben. 

Hans  Wobble.  Der  Erschütterungsbezirk  des  grossen  Erdbe- 
bens zu  Lissabon.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Erdbeben. 
Mit  2  Karten.  VI  u.  149  S.  Münchener  geographische  Studien. 
HerauBg.  v.  Sibom.  Günther.  8.  u.  9.  Stück,  gr.  8^  1901t.  München, 
Th.  Ackermann.     Globus  80,  34,  1901. 


liuooLF  HoERNES  (Graz).     Erdbeben   und   Stosslinien   Steiermarks. 
Wien.  Anz.  1901,  Nr.  19,  220. 


J.  Knbtt.     Neue  Erdbebenlinien   Niederösterreichs.     Verli.   d.  k.  k. 
geol.  Beichdanstalt  1901,  11  u.  12,  266—271. 
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W.  SoHLüTEB.  ScLwingUDgsart  und  Weg  der  ErdbebenweDeii. 
Theil  1:  Neigungen.  Göttingen  1901t.  Beitr.  z.  Geophys.  5  [2],  314 
—360,  1902.     1  Taf. 

Vergl.:  Die  Erdbebenwarte  I,  74,  Laibach  1901. 

■ 

6.  AoAMENNONE.     Gli  studi   sismici  nell'   Austria-Ungheria.     BoU. 

Soc.  sismoL  Ital.  7,  194—204,  1901t. 

Es  werden  die  von  der  Erdbebencommission  der  Kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  herausgegebenen  Arbeiten, 
21  an  Zahl,  aufgeführt  und  theilweise  inhaltlich  wiedergegeben. 
-Was  die  Organisation  des  Erdbebendienstes  betriffl,  so  wird  ge- 
rügt, dass  die  Berichterstattung  nach  Kronländern  erfolgt.  Auch 
hinsichtlich  der  Veröffentlichung  der  Erdbebennachrichten  wäre  ein 
chronologisch  geordnetes  Veraeichniss  der  jetzigen  Zerstückelung 
nach  Eronländern  vorzuziehen. 


A.  Belab.  Die  Erdbebenforschung  in  Oesterreich  -  Ungarn.  Die 
Erdl)ebenwarte  I,  139—143,  Laibach  1901t. 
Knüpfl  an  die  Kritik  an,  welche  in  der  vorgenannten  Schrift 
an  dem  Erdbebendienst  in  Oesterreich  geübt  wird,  und  giebt  die 
Mängel  und  Nachtheile  zu.  Eine  Besserung  sei  von  der  Gründung 
einer  Centralstelle  zu  erwarten. 


A.  SüPAN.     Die  Erdbebenforschung  in  Oesterreich.     Peterm.  Mltth. 

46,  143—145,  1900t. 

Macht  dieselben  Ausstellungen  an  den  österreichischen  Ver- 
öffentlichungen wie  AoAMENNONE  uud  fordert  wissenschaftlich  ver- 
arbeitete Jahresberichte.        

6.  AoAMENKONE.  61i  strumcnti  sismici  e  le  perturbazioni  atmos- 
feriche.  Bend.  Line,  Classe  di  scienze  fis.  mat.  e  nat.  (5)  9,  308 — 313, 
1900t.     Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  625. 

In  dem  langen  Streite,  ob  die  plötzlichen  Schwingungen,  in 
welche  die  Tromometer  ohne  äusseren  Anlass  zu  gerathen  pflegen, 
auf  seismische  Ursache  zurückzuführen  oder  von  atmosphärischen 
Vorgängen  veranlasst  seien,  hatte  der  Verf.  schon  1893  sich  dahin 
geäussert,  dass  die  Tromometer  dem  Einflüsse  des  Windes  in 
hohem  Grade  ausgesetzt  seien.  Diese  seine  Ueberzeugung  fand 
eine  unzweideutige  Bestätigung  gelegentlich  einer  starken  Depres- 
sion, welche  am  21.  October  1899  über  das  Observatorium  von 
Rocca    di  Papa    dahinzog.      Trotz    der   sorgfältigsten    Aufstellung 
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gerieth  der  Tromometer  ebenso  wie  die  seismischen  Apparate  in 
60  heftige  Schwingungen,  dass  die  elektrischen  Contacte  in  Thätig- 
keit  traten  und  der  Photochronograph  sowie  der  Seismometrograph 
^Brassart"  registrirten.  Die  Annahme  einer  seismischen  Störung 
ist  ausgeschlossen,  da  eine  solche  von  den  seismischen  Apparaten 
verzeichnet  worden  wäre. 

G.  CosTANZO.  Discussione  delle  osservazioni  microsismiche.  Bivista 
di  Fisica,  Hatematica  e  Scienze  Naturali  1900 f.  Kef.:  Petei*m.  Mitth. 
1901,  Littber.  304. 

Auf  Veranlassung  von  Bb&tslli  hat  der  Verf.  im  Jahre  1899 
mit  einem  Normaltromometer  Beobachtungen  über  mikroseismische 
Bodenbewegungen  im  Gebäude  des  Collegio  Bianchi  in  Neapel  an- 
gestellt. Der  Hauptzweck  der  Beobachtungen  war,  Beziehungen 
zwischen  den  vulcanischen  Vorgängen  des  Vesuvs  und  den  mikro- 
seismischen Bewegungen  aufzudecken.  Derselbe  war  leider  niclit 
zu  erreichen,  da  seit  dem  Tode  Palmieri's  die  Beobachtungen  auf 
dem  VesuvobseiTatorium  eingestellt  waren.  So  begnügt  sich  denn 
der  Verf.  damit,  die  Schwankungen  des  Luftdrucks  mit  dem  mitt- 
leren Ausschlag  des  Tromometers  zu  vergleichen.  Obwohl  die  Be- 
obachtungen nur  den  Zeitraum  von  Mitte  März  bis  Endo  December 
umfassen,  ist  das  £rgebniss  doch  derart,  dass  im  Allgemeinen  die 
aus  früheren  Arbeiten  Bertblli^s  bekannten  Resultate  bestätigt 
werden,  so  vor  Allem  die  Beziehungen  zwischen  Luftdruckschwan- 
kungen und  Bewegungen  des  Tromometers.  Das  Maximum  der 
Bewegungen  fällt  in  den  December,  das  Minimum  in  den  August. 
Starke  Depressionen  rufen  entsprechend  intensive  Bewegungen  des 
Pendels  hervor.  In  einzelnen  Fällen  Hessen  sich  Perioden  starker 
Pendelschwingungen,  die  nicht  mit  Luftdruckschwankungen  zusammen- 
hingen, auf  seismische  Störungen  zurückfuhren. 


R.  D.  Oldham.  On  the  propagation  of  earthquake  m.otion  to  gi'eat 
distances.  Phil.  Trans.  London,  Serie  A  194,  135  —  174,  1900t.  Bef.: 
Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  630. 

Der  Untersuchung  sind  elf  Erdbebenstösse  zu  Grunde  gelegt, 
welche  zu  sieben  verschiedenen  Erdbeben  gehören.  Es  sind  dies 
das  japanische  Beben  vom  22.  März  1894,  das  argentinische  vom 
27.  October  1894,  die  japanischen  vom  15.  Juni  und  31.  August 
1896  und  5.  August  1897,  das  grosse  indische  vom  12.  Juni  1897 
und  endlich  das  von  Turkestan  am  17.  September  1897.  Die  Be- 
rechnung  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  ist  gesondert  für  die 
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drei  Phasen  (bei  der  dritten  Phase  wird  noch  Anfang  und  Maximum 
derselben  unterschieden)  uijd  ebenso  für  die  leichten,  mit  optischer 
Regifitrirnng  versehenen  Horizontalpendel  und  die  schweren,  mecha- 
nisch registrirenden  Vertical-  und  Horizontalpendel  durchgeführt. 
Als  Grand  für  diese  getrennte  Behandlung  der  leichten  Pendel  wird 
der  Umstand  angeführt,  dass  sie  wegen  ihrer  grossen  Empfindlich- 
keit gegen  Neigungsänderungen  auf  die  Wellenbewegung  der  ersten 
beiden  Phasen  weniger  gut  reagirten.  Die  allgemeinen  Erörterungen 
knüpfen  an  die  grundlegende  Arbeit  von  A.  Schmidt  über  Wellen- 
bewegung und  die  mathematische  Begründung  an,  welche  P.  Rüdzki 
für  letztere  gegeben  hat.  In  Uebereinstimmung  mit  den  von  beiden 
aufgestellten  theoretischen  Forderungen  stellt  der  Hodograph  (der 
Verf.  schlägt  die  Bezeichnung  „Zeitcurve"  vor)  der  beiden  ersten 
Phasen  Curvenlinien  dar,  welche  eine  Zunahme  der  scheinbaren 
.Geschwindigkeit  mit  wachsender  Entfernung  vom  Ursprung  er- 
kennen lassen,  wenigstens  bis  zu  einem  Abstände  von  90^  Die 
Wellenbewegung  der  beiden  ersten  Phasen  müsse  sich  demnach 
durch  das  Erdinnere  auf  einem  gegen  das  Erdinnere  convex  ge- 
richteten Wellenwege  fortgepflanzt  haben  und  zwar  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit, welche  mit  der  Entfernung  von  der  Erdoberfläche 
wächst.  Bei  Fortführung  der  Curven  durch  Extrapolation  bis  zum 
Anfangspunkt  kommt  man  auf  eine  Anfangsgeschwindigkeit  von  5 
hezw.  3kra  in  der  Stunde,  Werthe,  welche  mit  den  von  Grat  und 
MiLNE  auf  experimentellem  Wege  gefundenen  Geschwindigkeiten 
von  4,5  und  2,6  km  für  longitudinale  und  transversale  Wellen  un- 
gefähr übereinstimmen.  Der  Verf.  folgert  daraus,  dass  die  Wellen 
der  ersten  Phase  longitudinale,  die  der  zweiten  Phase  transversale 
Wellen  seien,  die  sich  durch  die  Erde  fortpflanzen.  Die  Maximal- 
geschwindigkeit im  Erdcentrum  soll  für  longitudinale  Wellen 
ca.  18,5  km  in  der  Secunde  und  11,5  km  für  transversale  betragen, 
wenn  nicht,  wie  es  der  Verf.  allerdings  für  sehr  wahrscheinlich  hält, 
unterha.lb  einer  Tiefe  von  3000  km  eine  plötzliche  Veränderung  in 
den  elastischen  Constanten  beim  Uebergang  aus  der  Erdnnde  in 
den  metallischen  Erdkern  eintritt.  Die  Wellen  der  dritten  Phase 
zeigen  kerne  Zunahme  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  mit  wach- 
sender Entfernung  vom  Ursprung;  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
beiden  Stösse  des  Erdbebens  von  Turkestan  weisen  alle  anderen 
darauf  hin,  dass  die  Geschwindigkeit  in  allen  Entfernungen  gleich 
ist  Dieses  Resultat  steht  im  Widerspruch  zu  dem,  welches  Milkb 
gefunden  hat  und  nach  welchem  auch  die  langen  Wellen  eine  Zu- 
nahme von  2,1km  bei  20^  Abstand  bis  zu  3,3  km  bei  110^  zeigen. 
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Demgegenüber  macht  der  Verf.  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass 
bei  allen  bisherigen  Beobachtungen  die  Zwischenstationen  fehlen 
und  dass  wir  es  nur  mit  Mittelwerthen  zu  thun  haben.  Er  ist 
vielmehr  der  Ansicht,  dass  die  grossen  Wellen  der  diitten  Phase 
Oberflächenwellen  sind,  welche  sich  rund  um  die  Erdoberfläche  ver- 
breiten, dass  ihre  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  bei  jedem  einzelnen 
Erdbeben  constant  ist,  dass  sie  aber  bei  verschiedenen  Beben 
schwankt,  indem  sie  von  der  Intensität  der  Erschütterung  beein- 
flusst  wird.  Die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  wäre  also  gewisscr- 
maassen  eine  Function  der  Grösse  der  Wellen,  und  diese  Welle 
selber  nicht  eine  reine  Elasticitätswelle,  sondern  theilweise  auch 
eine  Gravitationswelle. 


CosiMO  DB  Gboboi.  Riccrche  su  i  terremoti  avvenuü  in  terra 
d'Otranto  dalP  XI  al  secolo  XIX.  (Memorie  della  Pontificia  Acca- 
demia  dei  Nuovi  Lincei.  Rom.  4®.  XV,  1898t.  8--^  62  S.).  Ref.: 
Peterm.  Mitth.  1902,  Littber.  129. 

Auf  Grund  eines  Kataloges  der  in  der  Terra  d'Otranto  von 
1088  bis  1898  beobachteten  Erdbeben  werden  die  seismischen  Be- 
Ziehungen  zwischen  der  salentinischen  Halbinsel  und  den  Provinzen 
Bari,  Capitanata,  Basilicata  und  Calabrien  einerseits  und  denjenigen 
der  Balkanhalbinsel,  Griechenlands  und  Albaniens  andererseits  dis- 
cutirt.  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  Erdbeben  in  der 
Halbinsel  nicht  gerade  selten  sind,  doch  kommen  zerstörende  Beben 
nur  ganz  vereinzelt  vor.  Was  die  locale  Ausdehnung  der  Er- 
schütterungen betrifft,  so  erstreckt  sich  dieselbe  höchst  selten  auf 
die  ganze  Halbinsel;  besonders  heimgesucht  werden  der  südliche 
Theil  derselben  und  die  Küstenstriche  und  unter  diesen  wieder  die 
Ostküste  in  höherem  Grade  als  die  westliche.  Von  Calabrien  aus 
haben  selbst  die  stärksten  Erschütterungen  sich  entweder  gar  nicht 
bis  zur  südöstlichen  Halbinsel  fortgepflanzt  oder  sie  sind  nur  im 
westlichen  Theil  derselben  ganz  schwach  verspürt  worden.  Ebenso 
steht  es  mit  den  Beben  der  Basilicata,  ja  selbst  mit  denjenigen  der 
garganischen  Halbinsel.  Anders  mit  den  Landein  im  Südosten 
Italiens.  Alle  stärkeren  Beben,  welche  von  der  Herzegowina, 
Montenegro,  Albanien  und  Griechenland  ausgehen  oder  aus  dem 
Adriatischen,  Ionischen  und  Aegäischen  Meere  kommen,  haben  sich 
in  der  salentinischen  Halbinsel  fühlbar  gemacht  Die  salentinischen 
Beben  gehören  also,  soweit  sie  nicht  entocentrisch  sind,  zum 
Typus  der  perimetrischen  Beben.    Die  Beziehungen,  welche  in  geo- 
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logischer  Hinsicht  zwischen  der  salentinischen  Halbinsel  und  dem 
Apennin  einerseits,  dem  illyrisch-griechischen  Gebirgssystem  anderer- 
seits besteben,  finden  somit  aaeh  ihren  Aasdiiick  in  den  seismi- 
schen Aeusserangen.  Wie  die  Halbinsel  geologiseb  vom  Inkanischen 
Apennin  unabhängig  ist  und  in  ihrem  Bau  mit  dem  Gebirgssystem 
der  gegenüberliegenden  Küste  der  Balkanhalbinsel  übereinstimmt, 
80  gehört  sie  auch  in  seismischer  Hinsicht  zur  Balkanhalbinsel. 


Fritz  Wibgebs.  Bericht  über  die  am  14.  Februar  und  3.  Juli 
1899  in  Baden  beobachteten  Erdbeben.  Mittheilungen  der  Erd- 
beben-Commission  des  Naturwiss.  Vereins  zu  Karlsruhe.  Verhandlungen 
des  Naturw.  Vereins  13,  1900  f.  16  S.  S.-A.  1  Karte  in  1:450000.  Bef.: 
Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  680. 

Der  grösste  Theil  des  Schüttergebietes  lag  in  Baden,  das  Ge- 
biet der  Pleistoseiste  umfasste  den  westlichen  Kaiserstuhl.  Die  am 
stärksten  erschütterten  Orte  liegen  auf  zwei  Linien,  von  denen  die 
eine  parallel  einer  Verwerfungsspalte  verläuft,  die  andere  eine  solche 
vermuthen  lässt.  Der  Intensität  nach  war  das  Beben  das  stärkste 
seit  langen  Jahren.  Nur  im  Gebiete  der  stärksten  Erschütterung 
haben  Vor-  oder  Nachbeben  stattgefunden.  Was  die  Ursache  des 
Bebens  betrifft,  so  ist  der  Verf.  der  Ansicht,  dass  wir  es  mit  einem 
tektonischen  Beben  zu  thun  haben.  Die  beim  Beben  bewegte 
Scholle  lässt  sich  durch  die  Linien  Sasbach — Breisach  und  Königs- 
schaif hausen  —  Achkarren  begrenzen.  Letztere  läuft  einer  beob- 
achteten Verwerfnngslinie  annähernd  parallel;  erstere  ist  ebenfalls 
als  solche  anzusehen,  da  auf  ihr  die  Lavamassen  von  Limburg  und 
Sponeck  emporgestiegen  sind.  Die  Erschütterungen  am  Nordrande 
der  Freiburger  Bucht  und  im  Elsass,  welche  gleichzeitig  mit  dem 
Beben  im  Kaiserstuhl  waren,  werden  als  Relaisbeben  aufgefasst.  — 
Das  Beben  vom  3.  Juli  1899  im  südlichen  Schwarzwald  soll  in  den 
tektonischen  Verhältnissen  der  Umgebung  des  Feldberges  seine 
Ursache  haben. 

J.  Rekstad.  Jordskjaelv  i  Norge  aarene  1895—^1898.  Bergens 
Museums  Aarbog  1899t,  9.  Nr.  4,  40  S.  Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901» 
Littber.  722. 

Den  Haupttheil  der  Arbeit  macht  die  Mittheiluug  des  Beob- 
aohtungsmaterials  aus,  welches  über  die  7^  Erdbeben  Norwegens 
in  den  Jahren  1895  bis  1898  eingegangen  ist.  Vorausgeschickt  ist 
eine  nachträgliche  Beobachtung  zu  dem  von  H.  Reüsch  bearbeiteten 
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Beben  vom  23.  JuU  1894.  Von  den  79  Beben  haben  26  eine 
grössere  Ausbreitung  gehabt;  die  anderen  53  sind  nur  an  einzelnen 
Stellen  beobachtet  worden.  Am  stärksten  war  dasjenige  vom  5.  Fe- 
bruar 1895;  das  Schüttergebiet  desselben  umfasste  ganz  Norwegen, 
mit  Ausnahme  der  beiden  nördlichsten  Aemter.  Bemerkenswerth 
ist  die  Thatsache,  dass  die  meisten  Beben  in  Norwegen  an  der 
Küste  auftreten,  im  Binnenlande  werden  nur  wenige  beobachtet 
Von  den  Beben  mit  grösserer  Ausdehnung  entfällt  der  überwiegende 
Theil  auf  die  Strecke  von  Stat  bis  zum  Sognefjord,  dann  kommt 
der  Abschnitt  von  Traenen  bis  Vefsen  und  endlich  wieder  die 
Küstenstrecke  zwischen  dem  Hardangerfjord  und  Kristiansand.  Im 
Allgemeinen  liegt  die  längere  Axe  der  elliptisch  gestalteten  Schütter- 
gebiete der  Küstenlinie  parallel.  Doch  kommen  auch  Ausnahmen 
vor,  so  auf  ITelgeland,  wo  die  Fortpflanzung  der  Beben  meist  fast 
senkrecht  zur  Küstenlinie  stattfindet.  Bei  dem  Beben  vom  26.  Januar 
1895  fiel  die  Fortpflanzungsrichtung  mit  der  N — S  verlaufenden 
Thalrichtung  zusammen. 

F.  Omori.  Earthquake  Measurement  in  a  Brick  Building.  Publ. 
Eartbq.  Inveßtigation  Committee.  Nr.  4,  7— -U.  6  Tafeln.  Tokyo  1900  t. 
Jahrb.  f.  Älin.  1,  1,  50,  1902.      Nature  61,  619,  1899/1900. 

Die  grossen  Beschädigungen  bei  Erdbeben  rühren  davon  her, 
dass  die  Wände  der  Häuser  in  Folge  der  starken  horizontalen  Be- 
wegung Brüche  erleiden.  Es  ist  daher  von  Interesse,  die  Erschütte- 
rungen verschiedener  Theile  der  Wände  während  eines  Erdbebens 
kennen  zu  lenien.  Zu  dem  Zwecke  hat  der  Verf.  in  der  Zeit  von 
1894  bis  1898  in  Tokyo  seismographische  Untersuchungen  an- 
gestellt, welche  auf  die  verschiedene  Bewegung  von  Mauern  und 
dem  Boden  ein  Licht  werfen.  Zur  Verwendung  kamen  zwei  Hori- 
zontalpendelseismographen von  EwiNG,  von  denen  der  eine  im  Poly- 
technikum, der  andere  auf  dem  Erdboden  zwischen  diesem  und 
dem  Geologischen  Institut  aufgestellt  war.  In  dem  genannten  Zeit- 
räume traten  10  mittelstarke  Erdbeben  ein,  bei  denen  die  hori- 
zontale Componente  registrirt  wurde.  Bei  drei  Beben,  welche  aus 
Schwingungen  von  verhältnissmässig  langsamer  Periode,  d.  h.  über 
0,5  Secunden  bestanden,  war  die  Bewegung  in  dem  oberen  Stock- 
werke des  Polytechnikums  und  auf  dem  Erdboden  im  Grossen  und 
Ganzen  die  gleiche;  das  mittlere  Verhältniss  der  Amplitude  der 
Schwingungen  an  beiden  Stationen  war  gleich  1.  Bei  den  übrigen 
sieben  Erdbeben,  welche  aus  kurzperiodischen  Vibrationen  bestanden, 
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verhielt  sich  die  Bewegung  auf  der  Mauer  im  Mittel  wie  2 : 1  zu 
derjenigen  auf  dem  Erdboden.  Da  die  Schwingungsperiode  in 
beiden  Fällen  die  gleiche  war,  so  ist  anzunehmen,  dass  bei  star- 
ken Stössen  die  Mauer,  auf  welcher  das  Dach  ruht,  sich  wie  ein 
umgekehrtes  Pendel  verhält,  dessen  Bewegungen  mit  denjenigen 
des  Erdbebens  synchronisch  sind.  In  der  That  beschränkt  sich  bei 
zerstörenden  Erdbeben  die  Beschädigung,  welche  an  zweistöckigen 
Gebäuden  angerichtet  wird,  auf  das  obere  Stockwerk. 


Condensed    Statement    on    the    Construction    of' Earlhquake-proof 
Wooden    Buildings.      Publ.  Earthq.   Inveatigation  -  Committee.      Nr.  4, 
1—5.    7  Tafeln  mit  23  Figuren.     Tokyo  1900  t. 
Technische   Vorschriften   über    den   Bau   von    Holzhäusern   in 

seismisch  stark  erregten  Ländern. 


Publications  of  the  Earthquake  Investigation-Committee  in  Foreign 
Languages.  Tokyo  1900.  Nr.  3,  103  S.  5  Tafeln.  Naturw.  Bundsch. 
16,  14,  1901t. 

Heft  3  enthält  an  erster  Stelle  ein  Yerzeichniss  der  Mitglieder 
des  Erdbebencomit^s.  Es  folgen  eine  Darlegung  der  Organisation 
des  Gomit^s  und  die  Motive  zum  Gesetzentwurf,  durch  welchen  die 
Einsetzung  des  Comites  beantragt  wurde.  Als  Anhang  dazu  wer- 
den die  Statuten  des  Comites  raitgetheilt.  Die  umfassenden  Auf- 
gaben, die  sich  das  Comite  gestellt  hat,  sind  theoretischer  wie 
praktischer  Natur.  Von  ersteren  seien  nur  genannt:  1.  Sammlung 
aller  auf  seismische  und  vulcanische  Phänomene  bezüglichen  Daten; 
2.  Herausgabe  eines  japanischen  Erdbebenverzeichnisses;  3.  Geo- 
logische Untersuchungen;  4.  Studium  der  Natur  der  seismischen 
Bewegungen;  5.  Bestimmung  der  Fortpüanzungsgesch windigkeit; 
6.  Untersuchung  der  Niveauveränderungen  und  Pulsationen  des 
Erdbodens;  7.  Vergleichendes  Studium  der  seismischen  Bewegungen 
an  der  Oberfläche  und  im  Innern  der  Erde;  8.  Magnetische  Beob-  | 

achtungen;   9.  Temperaturbeobachtungen   in   grösseren   Tiefen   der  L 

Erde.    In   der   von   Kiküchi  verfassten   Uebersicht   der   Aufgaben  ij 

wird  der  gegenwärtige  Standpunkt  einer  jeden  Frage  pracisirt  und 
der  Umfang  dessen,  was  zu  leisten  ist,  dargelegt. 


J.  MiLNE.      Earthquake   Precursors.      [Nature  59,    414—416,   1898/99. 
2  Fig. f.    Ref.:  Peterm.  Mitth.  1902.    Littber.  22. 
Der  Artikel  beschäftigt  sich  mit  dem  Charakter  der  Vorbeben 
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und  geht  von  dem  Zeitintervall  aus,  welches  zwischen  der  Ankunft 
des  ersten  Tremors  und  den  langen  Wellen  vergeht,  und  von  der 
Dauer  der  ersten  Serie  der  Vorbeben.  Aus  den  Zahlenwerthen, 
welche  in  einer  kleinen  Tabelle  über  diese  beiden  Punkte  nach 
den  vom  Verf.  selbst  gemachten  Beobachtungen  mitgetheilt  werden, 
ergiebt  sich  nur  im  Allgemeinen,  dass  bei  der  Ausbreitung  eines 
Bebens  die  Tremors  Anfangs  den  langen  Wellen  in  sehr  geringem 
Maasse  vorauseilen,  dass  aber  mit  zunehmender  Entfernung  vom 
Epicentrum,  bis  zu  48  bis  62^,  dieses  Maass  wächst,  um  weiterhin 
wieder  abzunehmen.  Man  kann  diese  Thatsache  durch  die  An- 
nahme erklären,  dass  die  ersten  Vorbeben  durch  die  Erde  hindurch 
mit  einer  mittleren  Geschwindigkeit  eilen,  welche  annähernd  mit 
der  Quadratwurzel  aus  der  mittleren  Tiefe  der  Sehne  zwischen 
Centrum  und  Beobachtungsstation  zunimmt,  während  die  langen 
Wellen  sich  um  die  Erde  herum  fortpflanzen.  Dem  widei-spricht 
aber  die  Beobachtung  des  Verf;,  dass  die  langen  Wellen  zwischen 
20  und  110^  keine  constante  Geschwindigkeit  haben,  sondera 
eine  von  2,1  bis  3,3  km  in  der  Secunde  zunehmende  Geschwindig- 
keit. Wenn  aber,  wie  C.  G.  Knott  bemerkt,  die  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit auch  dieser  langen  Wellen  von  einem  Elasticitäls- 
coefflcienten  abhängt,  dann  ist  es  möglich,  dass  sie  ebenfalls  den 
küraesten  Weg  durch  die  Erde  nehmen.  Nur  bleibt  es  in  diesem 
Falle  fraglich,  ob  diese  Bewegungen  immer  mehr  und  mehr  hinter 
ihren  Vorläufern  zurückbleiben.  Was  ferner  die  Dauer  des  ersten 
Vorbebons  angeht,  so  nimmt  dieselbe  bis  zu  einer  Entfernung  von 
62^  vom  Epicentrum  zu,  weiterhin  aber  wieder  ab.  Das  allmäh- 
liche Anwachsen  der  Amplitude  der  Vorbeben  erklärt  der  Verf. 
durch  die  Annahme,  dass  die  Wellen  verschiedene  Wege  zurück- 
legen. Die  erste  Welle  geht,  ganz  durch  die  Erde,  während  die  später 
folgenden  einen  Bogen  von  stetig  zunehmender  Länge  beschreiben. 
Die  letzte,  welche  dem  Hauptstoss  entspricht,  geht  vielleicht  als 
eine  Oberflächen  welle  durch  die  Rinde.  Eine  von  Kkott  ent- 
worfene Figur  veranschaulicht  die  wahrscheinliche  Gestalt  der 
Wellenstirn  und  den  Weg  der  longitndinalen  Schwingungen  durch 
die  Erde.  Dabei  ist  die  Voraussetzung  gemacht,  dass  das  "Quadrat 
der  Geschwindigkeit  eine  lineare  Function  der  Tiefe  ist.  Die  Formel 
lautet:  v^  =  2,9  +  0,026  d  Meilen  in  der  Secunde.  Bei  einer 
Anfangsgeschwindigkeit  von  1,7  englischen  Meilen  in  der  Secunde 
würden  in  einer  Tiefe  von  400,  800,  1200  ...  4000  Meilen  die 
Geschwindigkeiten  sein  3,7,  4,9,  5,8,  6,7,  7,4,8,1,  8,7,  9,3,9,8, 
10,3  Meilen  in  der  Secunde.     Um  durch  die  ganze  Erde  zu  gehen. 
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wird  die  Welle  22  Minuten  gebraueben.  Der  Verfasser  stellt  sich 
den  Verlauf  also  folgendermaassen  vor.  Wenn  eine  Welle  vom 
Erdbebencentrum  aus  die  Erdrinde  durchsetzt  bat,  breitet  sie  sich 
im  Erdinnern  nacb  allen  Riebtungen  aus  durch  eine  Masse,  in 
welcher  nur  ganz  allmählich  eine  Aenderung  der  Elasticität  und 
Dichte  stattfindet.  Bevor  die  Wellen  aber  an  die  Erdoberfläche 
gelangen,  müssen  sie  die  untere  Fläche  der  Rinde  untBr  verschiedenen 
Winkeln  treffen.  Beim  Eintritt  in  dieselbe  wird  eine  longi- 
todinale  Welle  gebrochen  und  in  eine  longitudinale  und  transver- 
ßsile  Welle  zerlegt.  Beide  Wellen  haben  selbstverständlich  je  nach 
dem  Einfallswinkel  einen  verschieden  langen  Weg  durch  die  Rindö 
zoräokzulegen,  wodurch  sich  die  Eigenthümlichkeiten  der  Wellen 
erklären  sollen. 

J.  MiLNE.    Eaithquake  Echoes.  [Natui-e  59,  368,  1898/89.   l  Fig.  f-  Ref. : 
Peterm.  Mitth.  1902.    Littber.  23. 

Das  Seismogramm  eines  Fernbebens,  wie  es  von  einem  leichten 
Horizontalpendel  registrirt  wird,  besteht  gewöhnlich  aus  drei 
Theilen:  der  Hauptstörung,  den  Vorbeben  und  den  Nachbeben. 
Da  die  letzteren  nach  der  Ansicht  des  Verf.  nicht  von  Inter- 
ferenzen, sondern  von  Reflexionen  der  Erdbebenwellen  herrühren, 
90  werden  sie  als  Echos  bezeichnet.  Vergleicht  man  die  ver- 
schiedenen Phasen  der  Nachbeben  mit  einander,  so  scheint  sich 
unter  ihnen  eine  gewisse  Wiederholung  in  der  Gestalt  und  eine 
Wiederkehr  in  regelmässigen  Zeitabschnitten  zu  zeigen.  Das  Zeit- 
intervall zwischen  den  einander  entsprechenden  Gruppen  beträgt 
in  einem  bestimmten  Falle  im  Mittel  30  Minuten;    die  Amplitude  | 

der  Schwingungen  nimmt  von  der  einen  Reihe  solcher  Gruppen 
znr  anderen  regelmässig  ab.  Wir  hätten  es  demnach  mit  einer 
Serie  von  Wellen  zu  thun,  von  denen  jede  ungefähr  eine  halbe 
Stunde  gebrauchte,  um  von  der  einen  reflectirenden  Fläche  in  der 
Erde  zur  anderen  zu  wandern. 


^ 


H.  Cbedneb.  Das  sächsische  Schüttergebiet  des  Sudetischen  Erd- 
bebens vom  10.  Januar  1901.  Ber.  d.  math .- phys.  Cl.  d.  K.  Ges.  d. 
WiB8.  Leipzig  1901,  83—103.  1  Fig.,  1  Karte  (l  :  1  100 000) f.  Ref.:  Peterni. 
Mitth.  1901,  Littber.  677. 

Die  epicentrale  Schütterfläche  dieses   bedeutenden  Bebens  ge- 
hört der  mittleren  Erstreckung  der  Sudeten  an.    In  seiner  weiteren  f\ 
Ausdehnung   umfasste   das   Beben    einen  grossen   Theil   Böhmens, 
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Schlesiens  und  Sachseirs.  Die  vorliegende  Arbeit  beschränkt  sich 
auf  eine  beschreibende  Darstellung  der  im  sächsischen  Sehütter- 
gebiete  geraachten  Beobachtungen.  Das  makroseismische  Gebiet 
Sachsens  wird  in  zwei  Schtitterzonen  gegliedert,  die  als  Gebiet 
hochgradiger  Schütterstärken  und  als  ein  solches  geringerer 
•  Schütterstärken  bezeichnet  werden.  Die  Fortpflanzungsriebtung 
des  Bebens  war  nach  den  meisten  Angaben  eine  ost- westliche  bis 
Südost-nordwestliche  und  stimmt  mit  der  theoretisch  vorauszu- 
setzenden Richtung  OSO-WNW  ziemlich  genau  überein.  lieber 
die  zeitliche  Folge  der  Erderschütterung  und  des  damit  verbun- 
denen Geräusches  gehen',  wie  meistens  in  solchen  Fällen,  die  Be- 
richte aus  einander,  ebenso  schwanken  die  Zeitangaben  innerhalb 
ziemlich  weiter  Grenzen.  Erwähnt  mag  noch  werden,  dass  sich 
das  Beben  mikroseismisch  bis  nach  Göttingen  und  Hamburg  fort- 
gepflanzt hat,  die  in  der. Richtung  der  axialen  Verlängerung  des 
Hauptschüttergebietes  gelegen  sind. 


S.  Tanabe.  !^tude  sur  la  resistance  ä  la  traction  des  joints  de 
briques.  Fubl.  Earthquake  Investigation  Commlttee  3,  33 — 83.  3  Tafeln. 
Tokyo  1900  t.    Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  634. 

Die  Arbeit  ist  im  Wesentlichen  rein  technischen  Inhalts  und 
enthält  die  Resultate  von  Untersuchungen  über  die  Widerstands- 
fähigkeit verschiedener  Arten  von  Backsteinbauten  gegen  Zug- 
kräfte. Unter  Festigkeit  eines  Baues  wird  diejenige  verstanden, 
welche  der  Bau  in  seinem  am  wenigsten  widerstandsfähigen  Theile 
besitzt.  Es  lassen  sich  drei  Fälle  von  Brach  unterscheiden: 
1.  Bruch  des  Backsteins  selber;  2.  Bruch  des  Möitels,  welcher 
zur  Verwendung  gekommen  ist;  3.  gleichzeitiger  BruQb  von  Back- 
stein und  Mörtel.  

B.  Mako.  Appareil  pour  l'etude  th^orique  des  trerablements  de 
terie.  Publ.  Earthquake  Investlgation  Committee  3,  85 — 86.  2  Tafeln. 
Tokyo  1900  t.    R«'- :  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  634. 

Der  Apparat  besteht  in  seinem  wesentlichen  Theile  aus  einem 
Tisch,  dem  man  eine  zusammengesetzte  horizontal -verticale  Be- 
wegung ertheilen  kann. 

S.  Tanabe  et  B.  Mano.  Cheminäes  d'usine  ayant  souffert  des 
secousses  de  tremblement  de  terre  du  Juin  1894.  Publ.  Earthquake 
Investigation  Committee  Nr.  3,  87 — 88.     Tokyo  1901t- 
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Da  die  Zahl  der  Fabrikschornsteine,  welche  beim  Beben  vom 
Jani  1894  beschädigt  worden  waren,  ziemlich  gross  war,  so  sollte 
die  Natur  der  Beschädigungen  untersucht  und  die  Widerstands- 
fähigkeit der  Fugen  in  den  zerstöiten  Schornsteinen  geprüft  wer- 
den. Da  die  Zahl  der  zur  Untersuchung  geeigneten  Proben  sehr 
beschränkt  war,  so  Hessen  sich  keine   praktischen  Schlüsse  ziehen. 


W.  KiLiAN.     Nouvelles   observations   sismologiques  faites   k  Gre- 

nohle.      C.  R.  132.  1242—1244,   1901  f. 

IMe  beiden  Seismographen,  System  Kilian-Paülin  und  System 
Anoot,  haben  das  Beben  vom  13.  Mai  1901  registrirt.  Das  Epi- 
centrum  desselben  lag  im  Departement  Dröme.  Von  Fernbeben 
wurden  verzeichnet  1.  dasjenige  vom  24.  November  1900  und 
2.  vom  25.  December  1900. 


H.  Naoaoka.  Elastic  constants  of  rocks  and  the  velocity  of 
seismic  waves.  Pnblications  of  the  Earthquake  Investigation  Committee 
in  foreign  languages.  Nr.  4,  47 — 67.  1  Figur.  Tokyo  1900t.  Phil.  Mag. 
(5)  50,  53—68,  1900,  II.  Jahrb.  f.  Min.  1,  1,  51—52,  1902.  Katui-w. 
Eundach.  15,  496—498,  1900.     Ref.:   Peterm.  Mittb.  1901,  littber.  631. 

Der  Verf.  hat  an  einer  Reihe  von  über  80  Gesteinsarten  der 
verschiedenen  Formationen  Young's  Modulus  E  und  den  Starr- 
heitsmodul fi  experimentell  zu  bestimmen  gesucht,  um  daraus  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  longitudinalen.  wie  transversalen 
Erdbebenwellen  zu  ermitteln.  Bei  der  elastischen  Heterogenitat 
der  Gesteine  erwies  sich  bald  die  Noth wendigkeit,  die  Constanten 
in  verschiedenen  Richtungen  zu  bestimmen.  Der  Typus  der  elasti- 
schen Wellen ,  welche  durch  einen  quasikrystallini sehen  Körper 
gehen,  wäre  zwar  erst  genau  ermittelt,  wenn  die  Constanten  aller 
Symraetrieebenen  bekannt  wären;  da  es  aber  kein  Mittel  giebt, 
diese  letzteren  zu  prüfen,  so  wurde  der  Elasticitäts-  und  Starrheils- 
modul berechnet  unter  der  Annahme,  dass  das  Material  isotropisch 
sei.    Zur  Berechnung  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  longi-  jj 

tadinalen  Wellen  ist  die  Formel  Fj  =  1/—  (q  =  Dichte)  benutzt, 

fSr  diejenige   der  transversalen  die  Formel  F<  =  1/ —    Eine  Ta- 

belle  der  elastischen  Constanten  enthält  für  jedes  Gestein  die  Daten  Jj 

fSr  p,  YouNo's  Modulus  Ei  und  E^^  bestimmt  nach  zwei  verschie-  ^ 

denen  Richtungen,   und   das  Mittel   aus  beiden,   ft  den  Modul  der 
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Starrheit  und  den  Werth  für  Vi  und  F^  Die  Constanten  der  Ge- 
steine sind  nach  dem  geologischen  Alter  der  letzteren  geordnet. 
Dadurch  tritt  eine  bestimmte  Reihenfolge  der  elastischen  Con- 
stanten hervor,  indem  diejenigen  der  archäischen  und  paläozoischen 
Gesteine  grösser  sind  als  die  der  känozoischen ;  die  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit der  longitudinalen  und  transversalen  Wellen  nimmt 
aber  nicht  in  gleichem  Verhältniss  zu.  Im  Allgemeinen  herrscht 
die  Tendenz  vor,  dass  bei  steigender  Dichte  die  elastischen  Con- 
stanten schneller  zunehmen  als  die  Dichte.  Da  nun  der  Werth 
für  V  von  dem  Verhältniss  der  elastischen  Constanten  zur  Dichte 
abhängt,  so  kann  man  nur  sagen,  dass  elastische  Wellen  sich  im 
Innern  der  Erde  schneller  foitpflanzen  als  an  der  Oberfläche. 
Nach  dem  Erdcentrum  zu  können  weder  die  elastischen  Constanten 
noch  die  Dichte  continuirlich  zunehmen:  beide  erreichen  asympto- 
tische Werthe.  Das  Verhältniss  der  elastischen  Constanten  zur  Dichte 
wächst  also  allmählich  oder  es  erreicht  ein  Maximuni  und  nimmt 
dann  wieder  ab.  Nach  der  ersteren  Annahme  wächst  die  Ge- 
schwindigkeit der  elastischen  Wellen  von  der  Erdoberfläche  bis 
zum  Mittelpunkt,  die  andere  setzt  eine  Schicht  mit  einer  Maximal- 
geschwindigkeit voraus.  Die  Richtigkeit  der  Annahme  einer  solchen 
Schicht  sucht  der  Verf.  durch  folgende  Erwägungen  zu  erweisen. 
Die  seismologischen  Forschungen  haben  ergeben,  dass  die  Vor- 
beben sich  auf  grössere  Entfernungen  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  13  km  in  der  Secunde  fortpflanzen.  Soweit  bekannt,  hat 
Eisenpyrit  den  grössten  Elasticitätsmodul  unter  allen  Substanzen, 
die  bisher  experimentell  untersucht  w^orden  sind;  derselbe  ist  etwa 
1,6  mal  grösser  als  in  Stahl  und  beträgt  3,5  X  lO^«  C.-G.-S,- Ein- 
heiten. Denkt  man  sich  nun  eine  Schicht,  in  welcher  Young's 
Modulus  denjenigen  von  Eisenpyrit  so  vielmal  übertrifll  als  der- 
jenige von  Eisenpyrit  den  von  Stahl,  so  wäre  eine  Geschwindigkeit* 
von  13  km  möglich,  wenn  nicht  die  Zunahme  der  Dichte  dieselbe 
erniedrigte.  Die  Geschwindigkeit  von  13  km  in  der  Secunde  ent- 
spricht einem  Werthe  von  E  =  6,0  x  10^2  und  von  Q  =  3,5. 
Wenn  man  nun  auch  von  einem  Verhältniss  zwischen  Dichte  und 
elastischen  Constanten  eigentlich  nicht  sprechen  kann,  so  scheint 
doch  in  den  untersuchten  Gesteinen  eine  bestimmte  Beziehung 
zwischen  beiden  physikalischen  Constanten  zu  bestehen.  Vergleicht 
man  die  elastischen  Constanten  der  känozoischen  und  archäischen  Ge- 
steine, so  nimmt  in  einigen  Stücken  mit  einer  Zunahme  der  Dichte 
von  2  auf  3  der  Elasticitätsmodul  über  10  mal  so  viel  zu.  Es  ist 
also  immerhin  angängig,  -EJ  =  6  x  10^*  zu  setzen,  wenn  die  Dichte 
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=  3,5  ist.  Da  die  mittlere  Dichte  der  Erde  etwa  5,5  beträgt,  so 
würde  man  nicht  weit  unter  der  Erdoberfläche  durch  eine  Schicht 
von  der  vorgenannten  Dichte  kommen,  in  welcher  die  Fortpflan- 
zungsgeschwindigkeit ihr  Maximum  erreicht. 


C.  F.  KoLDEBUP.  Jordskjaelv  i  Norge  i  1899.  Bergens  Maseums  Aar- 
bog 1899,  Nr.  9,  46  S.  2  E.t.  Ref.:  Peterm.  Mitih.  1901.  Littber.  722. 
Im  Auszüge  mitgetheilt  in  „Erdbebenwarte"  1,  114 — 117,  1901. 

Von  den  23  Erdbeben,  welche  im  Jahre  1899  in  Norwegen 
beobachtet  worden  sind,  hat  nur  dasjenige  vom  31.  Januar  eine 
grössere  Ausdehnung  gehabt;  alle  anderen  werden  wegen  der 
räumlichen  Beschränkung  des  Schüttergebietes  als  locale  Beben 
bezeichnet  Da  ersteres  gleichzeitig  eins  der  stärksten  Beben  ist, 
welches  seit  langem  in  Norwegen  aufgetreten  ist,  so  werden  die 
darüber  eingelaufenen  Berichte  an  erster  Stelle  eingehend  discutiii;. 
Durch  Verbindung  der  allerdings  ziemlich  weit  aus  einander  gehen- 
den Angaben  über  den  Augenblick  des  Eintreffens  des  Bebens  an 
den  verschiedenen  Punkten  mit  den  Beobachtungen  über  die  Fort- 
pflanzungsrichtung der  Bewegung  kommt  der  Verf.  zu  dem  Schluss, 
dass  das  Beben  als  ein  tektonisches  anzusprechen  sei,  dessen  Epi- 
centrnm  man  in  der  Nähe  von  Bergen  zu  suchen  habe.  Die 
scharfe  Begrenzung  des  Schüttergebietes  im  Osten  durch  die  Lang- 
fjelde  rechtfertigt  die  Behauptung,  dass  wir  es  bei  diesem  Beben 
mit  einem  typischen  westnorwegischen  zu  thun  haben.  Die  Be- 
deutung dieses  Schüttergebietes  ergiebt  sich  klar  aus  der  Statistik 
der  im  17.  und  18.  Jahrhundert  in  Norwegen  beobachteten  Erd- 
beben. Danach  entfallen  allein  65  Proc.  aller  auf  dieses  west- 
norwegische  Erdbebengebiet.  —  Von  den  localen  Beben  sind  die- 
jenigen, welche  dem  westnorwegischen  Schüttergebiete  angehören, 
unzweifelhaft  als  Nachbeben  des  grossen  Bebens  vom  31.  Januar 
anzusehen.  Im  Vergleich  mit  diesen  sind  diejenigen,  welche  im 
nördlichen  und  östlichen  Norwegen  aufgetreten  sind,  von  geringerer 
Bedeutung.  

6.  CosTANZi.     Breve  riassunto  degli  studi  del  Prof.  M.  P.  Rudzki 

suUa   propagazione    dei   terremoti.     BoU.   Soc   sismol.  Ital.  7,  löi  |: 

—167,  1901t. 

Eine  kurze  und  klare  Inhaltsangabe  der  theoretischen  Unter- 
suchungen von  P.  RüDZKi  über  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der  Erdbeben  wellen,  und  zwar  über:  1.  die  scheinbare  Geschwindig- 
keit der  Verbreitung  der  Erdbeben,   2. .  von  der  Gestalt  elastischer 
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Wellen  in  Gesteinen,  3.  ein  der  optischen  Dispersion  analoges 
Phänomen.  Um  das  Verständniss  der  Arbeiten  zu  erleichtern  und 
dadurch  die  Untersuchungen  einem  grösseren  Kreise  zugänglich 
zu  machen,  ist  die  analytische  Entwickelung  vereinfacht  worden. 
Die  verschiedenen  Werthe,  welche  bei  früheren  Untersuchungen 
über  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Erdbebenwellen  sich  er- 
geben hatten,  wollte  G.  Agamemnonb  auf  ungenaue  Zeitangaben 
schieben.  Der  Verf.  macht  dagegen,  gestützt  auf  die  unter  1.  genannte 
Arbeit,  geltend,  dass  die  Unterschiede  reell  sein  können  und  von  der 
Lage  der  Beobachtungsstation  zum  Epicentrum  herrühren.  Das 
wichtigste  Resultat  der  ersten  Abhandlung  ist.  nach  der  Ansicht 
des  Verf.  der  Nachweis  eines  Minimums  von  Geschwindigkeit  in 
einer  bestimmten  Entfernung  vom  Epicentrum. 


G.  AoAMENNONE.     Del   progresso   del  pendolo   orizzontale    a   regi- 
strazione    meccanica   in  sismometria.     Boll.  Soc  sismol.  Ital.  7,  ii4 

—123,  1901t. 

Um  die  Brauchbarkeit  des  mechanisch  registiürenden  Horizon- 
talpendels für  seismische  Beobachtungen  zu  erhöhen,  hatte  der 
Verf.  schon  früher  vorgeschlagen,  das  Gewicht  der  Pendelmasse  zu 
vergrössern  und  mindestens  eine  50  fache  Vergrösserung  der  Be- 
wegung des  Pendels  anzuwenden.  Ausgeführt  ist  ein  solches 
Pendel  von  K.  Stiattesi  in  dem  Observatorium  von  Quarto 
Castello  bei  Florenz.  Wie  sich  der  Verf.  an  Ort  und  Stelle  durch 
Besichtigung  der  mit  d«m  Horizontalpendel  gewonnenen  Seismo- 
gramme überzeugen  konnte,  werden  sowohl  Nah-  wie  Fernbeben 
von  dem  Apparat  registrirt  Dadurch  sind  aber  die  Seismometro- 
graphen  mit  Verticalpeudel  nicht  überflüssig  geworden.  Abge- 
sehen von  der  grösseren  Einfachheit,  geben  sie  manche  Beben- 
wellen besser  wieder  als  die  Horizontalpendel. 


T.    Tabamelli.      Sülle    aree    sismiche    italiane.     Bassegna  Nazionale 
XXI,  1899,  15  S.t. 

Der  Verfasser  sucht  den  Nachweis  zu  führen,  dass  die  geo- 
graphische Vertheilung  der  seismischen  Schüttergebiete  Italiens 
in  engster  Beziehung  zu  den  stratigraphischen  Verhältnissen  des 
Landes  stehe.  Es  wird  dai*auf  hingewiesen,  dass  die  Anordnung 
der  ersteren  eher  eine  meridionale  sei,  als  dass  sie  der  Richtung 
der  Halbinsel  folge.  Meridional  sind  aber  gerade  die  stratigra- 
phischen Linien  der  ältesten  Formationen  orientirt,  während  die 
NW  orientirte  Richtung  der  Apenninen  den  jüngeren  Formationen 
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angehört.  Die  Beziehung  zwischen  der  Lage  der  Schüttergebiete 
and  dem  tektonischen  Bau  des  Grundgebirges  wird  besonders  klar, 
wenn  man  annimmt,  dass  der  Erdbebenherd  in  den  meisten  Fällen 
in  beträchtlicher  Tiefe  liegt  Der  Verf.  macht  unter  Anderem 
auf  die  seismische  Zone  aufmerksam,  welche  die  Poebene  von 
Vogbera  bis  zum  Oardasee  durchsetzt.  Dieselbe  fällt  mit  einem 
Strich  tiefgesessener,  von  Alluvium  bedeckter  Gesteine  zusammen 
nnd  zieht  fast  ^parallel  einer  anderen»  welche  von  den  Hügeln  bei 
Turin  bis  zum  Südende  des  Langen.  Sees  reicht.  Hinsichtlich  der 
Beziehungen  zwischen  seismischen  und  vulcanischen  Gebieten  ist 
ein  Urtheil  noch  nicht  möglich.  £s  giebt  seismische  Gebiete  mit 
reger  Thätigkeit,  die  zwar  vulcanischen  Centren  sehr  nahe  liegen, 
wie  Calabrien  und  Messina,  in  denen  aber  vulcanisches  Gestein 
gänzlich  fehlt;  andere  mit  bedeutender  Thätigkeit  grenzen  an  er- 
loschene Vulcane,  wie  die  seismischen  Centren  Yenetiens  an  die 
Euganeen;  ebenso  kommen  solche  in  Gebieten  erloschener  Vulcane 
vor,  wie  die  colli  Sabatini  und  die  colli  Laziali;  andere  mit  zahl- 
reichen und  sehr  starken  Erschütterungen  liegen  bei  Vulcanen, 
welche  in  historischer  Zeit  thätig  waren,  so  z.  B.  Ischia,  die  Li- 
panschen  Inseln  u.  a.  Bei  den  jetzt  noch  thätigen  Vulcanen 
endlich  steht  die  Intensität  der  Beben  in  directem  Verhältniss  zu 
der  Masse  des  Vulcans.  So  sind  die  Beben,  welche  bei  Erup- 
tionen des  Aetna  auftreten,  viel  stärker  als  diejenigen,  welche  die 
Ansbrnche  des  Vesuvs  einleiten.  Den  Schluss  der  interessanten 
kleinen  Abhandlung  macht   eine  Aufzählung  der  hauptsächlichsten  | 

seismischen  Schüttergebiete. 


G.  Gbablovitz.     Sulla  forma  delle  oscillazioni  lente  nei  terremoti.  | 

[BolL    Sos.    sism.  Ital.  4,   192^201,    1898t.     Bef.:  Peterm.  Mitth.   1902. 
littber.  24. 


Eine  auffallende  Erscheinung  bilden  die  langen  Wellen,  welche 
am  Schlüsse  fast  eines  jeden  grösseren  Fenibebens  auftreten.  Ueber 
den  Charakter  dieser  Wellen,  ihre  Ursache,  ihren  Weg,  den  sie 
zarücklegen,  gehen  die  Ansichten  noch  weit  aus  einander.  Vor 
Allem  ist  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  es  periodische  Neigungs- 
inderungen oder  horizontale  Bewegungen  des  Erdbodens  sind.  Der 
Veif.  sucht  der  Lösung  der  Frage  auf  experimentellem  Wege  näher 
zu  kommen«  Nimmt  man  ein  langes  und  schweres  Pendel  (etwa 
16  m  und  100  kg)  und  befestigt  an  seinem  unteren  Ende  vermittelst 
eines  Hakens  ein  kurzes  und  leichtes  Pendel  (etwa  16  cm  und  25  g), 
so  wird,  wenn  man  das  schwere  Pendel  in  schwingende  Bewegung 

ForUehr.  d.  Phyt.    LVIL    8.  Abth.  28 
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setzt,  dasselbe  seine  Eigenschwingungen  annehmen.  Ist  der  Antrieb 
ein  kurzer  und  heftiger  gewesen,  so  geräth  auch  das  kleine  Pendel 
in  Eigenschwingungen.  Dieselben  werden  jedoch  bald  auf  hören,  da 
das  Pendel  nicht  die  verticale  Lage  bewahrt,  sondern  sich  nach 
dem  Aufbängefaden  des  schweren  Pendels  richten  wird,  d.  h.  es 
weicht  von  der  Verticalen  mit  einer  dem  schweren  Pendel  iden- 
tischen Periode  ab.  Stellt  nun  das  schwere  Pendel  die  Decke  emes 
Raumes  bei  einer  Bewegung  des  Erdbodens  dar,  welche  der  Schwin- 
gung desselben  gleich  ist,  so  ist  klar,  wie  ein  Pendel,  welches  eine 
viel  schnellere  Schwingung  besitzt,  sich  der  langsamen  Schwingung 
des  Bodens,  die  durch  das  schwere  Pendel  repräsentirt  wird,  an- 
passen muss:  die  Amplitude  der  Abweichungen  des  kurzen  Pendels 
steht  überdies  zu  derjenigen  des  schweren  Pendels  in  gleichem 
Verhältniss  wie  die  respectiven  Längen.  Wenn  man  hingegen  das 
schwere  Pendel  stark  verkürzt,  etwa  so,  dass  es  eine  ganze  Schwin- 
gung in  einer  Secunde  macht,  und  an  dieses  ein  leichtes,  aber  sehr 
langes  Pendel  anbringt,  so  sind  die  Schwingungen  dieses  letzteren 
mit  denen  des  ersteren  synchronisch  und  von  gleicher  Amplitude, 
aber  im  entgegengesetzten  Sinne,  wie  wenn  sich  ein  neuer  Stütz- 
punkt bei  der  gleichen  kurzen  Entfernung  vom  unteren  Pendel  ge- 
bildet hätte.  Dieses  zweite  Experiment  stellt  das  Verhalten  eines 
langen  Pendels  dar,  welches  als  stationäre  Masse  dient  gegenüber 
Schwingungen,  welche  viel  schneller  sind  als  seine  Eigenschwin- 
gungen. Daraus  wird  geschlossen,  dass  die  Wirkungen,  welche 
durch  Neigungsänderungen  des  Bodens  bedingt  werden,  in  einem 
Constanten  Verhältniss  zu  denjenigen  stehen,  welche  durch  horizon- 
tale Verschiebungen  des  Stützpunktes  veranlasst  werden.  Es  ist 
also  nicht  zulässig,  die  von  den  seismischen  Apparaten  verzeichneten 
Bewegungen  ausschliesslich  Neigungsänderungen  des  Bodens  zuzu- 
schreiben. 

Math.  M.  Dbaghioi^ku.  Les  tremblements  de  terre  de  la  Rou- 
manie  et  des  pays  environnants.  84  8.»  2  Karten,  Bukarest  1896t. 
Bef. :  Peterm.  Mitth.  1902,  Littber.  92. 

Nach  den  einleitenden  Capiteln  über  den  tektonischen  Bau  der 
Earpathen,  soweit  sie  zu  Rumänien  gehören,  und  der  sich  daran 
schliessenden  Ebene,  femer  über  Erdbeben  im  Allgemeinen  und 
über  die  Ursache  der  Beben  im  Besonderen  beginnt  mit  dem 
vierten  Capitel  der  Haupttheil  der  Arbeit,  deren  Zweck  dahin  geht, 
die  Beziehungen  zwischen  den  Erdbeben  und  der  Tektonik  der 
Schüttergebiete   darzulegen.     Die  Erdbeben   werden   in  ältere  und 
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jüngere  eingetheilt  und  jedes  von  beiden  wieder  für  den  östlichen 
und  westlichen  Theil  Rumäniens  besonders  behandelt.  Als  Grenze 
för  beide  Reihen  von  Beben  wird  das  Jahr  1892  genommen,  in 
welchem  ein  eigener  seismischer  Beobachtungsdienst  durch  das 
meteorologische  Institut  zu  Bukarest  eingerichtet  worden  ist.  Der 
Verf.  beschränkt  sich  darauf,  für  die  Hauptbeben  die  Fortpflanzungs- 
riobtung  zu  bestimmen,  die  Schütterfläche  der  Ausdehnung  nach 
and  wo  möglich  die  ungefähre  Lage  des  Epicentrums  festzulegen.  Im 
Allgemeinen  sind  die  Beben  im  westlichen  Rumänien  nicht  so 
intensiv  wie  im  östlichen,  weil  sie  zur  Kategorie  der  Transversal- 
beben gehören,  während  in  letzterem  die  Longitudinalbeben  vor- 
herrschen. Die  causalen  Beziehungen  zwischen  den  Erdbeben  und 
den  Brüchen,  Verwerfungen  und  Eruptionsspalten  sind  nach  dem 
Verf.  durch  das  Verlegen  der  Epicentren  auf  diesen  Linien,  die  Inten- 
sität der  Beben  auf  ihnen  und  die  Gestalt  der  Schütterflächen  er- 
wiesen. Es  folgt  dann  die  Aufzählung  einer  grossen  Zahl  von  Ver- 
werfongslinien,  auf  deren  Existenz  theilweise  erst  aus  dem  Vor- 
kommen von  Erdbeben  geschlossen  wird. 


S.  SsKiTA  and  F.  Omobi.  The  Diagram  of  the  Semidestructive 
Earthquake  of  June  20,  1894.  Publioatloiis  of  the  Earthq.  Investi- 
gation  Committee.  Nr.  4,  35 — 38,  1  Tafel  f.    Jahrb.  f.  Min.  1902,  1,  1,  50. 

Das  Beben  vom  20.  Juni  1894  ist  das  stärkste,  welches  seit 
der  schweren  Katastrophe  von  1855  Tokyo  heimgesucht  hat.  Das 
Seismogramm  rührt  von  einem  besonders  für  starke  Erschütterungen 
coDstruirten  Apparat  her  und  ist  das  erste,  welches  in  Tokyo  von 
einem  zerstörenden  Beben  gewonnen   worden   ist     Die  Amplitude  ^ 

der  Horizontalbewegung  betrug  im  Maximum  73mm,  die  Periode 
der  Schwingung  während  dieses  Maximums  1,8  See.  Die  Richtung 
der  Bewegung  war  nach  dem  Seismogramm  S  70^  W  und  stimmt 
mit  derjenigen  überein,  welche  aus  der  Orientirung  von  umgestürzten  ^ 

Gegenständen  entnommen  werden  konnte.  Das  Maximum  der  verti- 
oalen  Bewegung  von  10  mm  erfolgte  in  der  3.  See.  nach  dem  Beginn 
der  Kegistrirung.  Daraus  berechnet  sich  die  Maximalbeschleunigung 
tar  die  höher  gelegenen  Theile  der  Stadt  zu  444  mm  in  der  Secunde. 
In  den  tiefer  gelegenen  Stadttheilen,  die  auf  weichem  und  sumpfigem 
Boden  erbaut  sind,  erreichte  die  Beschleunigung  den  Werth  von 
1000  mm  in  der  Secunde. 
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F.  Omobi.  Note  on  the  Tokyo  Eaitbquake  of  June  20,  1894. 
Pablications  of  the  Earthq.  Investigation  Committee.  Nr.  4,25 — 33.  Tokyo 
1900.     2  Fig.  f.    Jahrb.  f.  Min.  1902,  1,  1,  50. 

Anf  dem  Lande  betrug  die  Schütterfläcbe  ca.  110000  qkna,  der 
Radius  war  im  Mittel  etwa  300  km.  Das  Gebiet  der  stärksten  Er- 
sobüttening  erstreckt  sieb  in  ungefäbr  NS-Ricbtung  von  der  Stadt 
Iwatsuki  bis  zum  östlichen  Tbeil  von  Tokyo.  Das  Centrum  des 
Bebens  lag  also  wobl  unter  dem  flaoben  Tbeile  der  Masasbiebene, 
welcbe  in  der  Fortsetzung  der  Axe  der  Bai  von  Tokyo  liegt.  Die 
geringe  Zahl  der  Nachbeben,  welcbe  auf  die  Hanpterscbütterung 
folgten,  erklärt  sich  aus  der  grossen  Tiefe  des  Erdbebenherdes. 
Der  Charakter  der  seismischen  Bewegung  war  sehr  einfach  und 
bestand  aus  einem  kurzen  Vorbeben,  auf  welches  plötzlich  die  Maximal- 
sobwingung  folgte.  Der  Verf.  glaubt,  dass  bei  zerstörenden  Beben 
die  Bewegung  in  der  pleistoseisten  Fläche  im  Allgemeinen  einen 
solchen  Typus  an  sich  trägt,  während  bei  schwachen  Beben  die 
Bewegung  aus  einer  grossen  Zahl  von  Schwingungen  mit  fast 
gleicher  Amplitude  besteht,  und  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  bei 
Beb«n  der  letztgenannten  Kategorie  die  Bewegung  den  Charakter 
von  rein  elastischen  Schwingungen  des  Erdrindenmaterials  hat;  bei 
den  stärkeren  Beben  dagegen  überschreitet  der  Hauptstoss  die 
Elasticitätsgrenze  des  Materials  und  wird  in  Folge  dessen  schDcll 
geschwächt  

F.  Omobi.  Note  on  the  Great  Mino-Owari  Earthquake  of  Oct  28, 
1891.  Pablications  of  the  Earthq.  Investigation  Committee.  Nr.  4,  13 
—24.  Tokyo  1900.   1  Karte,  2  Ahb.,  1  Fig. f.  Jahrh.  f.  Min.  1902,  1, 1,  47. 

Bei  dem  Mino  •  Owari  -  Beben  wurde  der  ganze  südliche  und 
centrale  Theil  Japans  erschüttert.  Auf  dem  Festlande  umfasste  die 
Schütterfläcbe  ca.  250000  qkm.  Da  der  FortpflanzungBi-adius  im 
Mittel  520km  gross  ist,  so  beträgt  die  ganze  Schütterfläche  wahr- 
scheinlich etwa  900  000  qkm.  Da  im  pleistoseisten  Gebiet  nirgends 
Seismographen  vollständige  Diagramme  lieferten,  so  kann  die  Rich- 
tung der  Erdbebenwellen  nur  aus  der  Lage  von  umgeworfenen 
Gegenständen  wie  steinernen  Laternen  und  Grabsteinen  abgeleitet 
werden.     Die  horizontale  Beschleunigung  a  lässt  sich  hieraus  nach 

der  Formel 

xg 

~   y 

berechnen.     Darin  ist  g  die  Schwerkraft,  y  die  Höhe  des  Schwer- 
punktes, X  die  horizontale  Entfernung  zwischen  dem  Schwerpunkt 
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und  der  Kante,  um  welche  der  Gegenstand  umgefallen  iet.  So  be- 
trug in  Nagoya  die  MazimalbeBchleunignng  2600  mm  in  der  Secunde. 
Nach  dem  ebendort  gewonnenen  Seismogramm  war  die  ganze 
Periode  T  der  Hauptbewegung  ca.  1,3  See.  Danach  ist  die  doppelte 
Amplitude  2  a  in  Nagoya 

2„  _  «^  _   2600  X  1,3'  _ 

Aus  den  Beobachtungen  über  die  Orientirung  der  umgeworfenen 
Gegenstände  ergiebt  sich,  dass  in  der  Mino -Owari- Ebene  die  Erd- 
bebenwellen  senkrecht  za  der  pleistoseisten  Zone  und  nach  derselben 
bin  sich  fortpflanzten,  das  heisst  an  Punkten  auf  der  Ostseite  der 
epicentralen  Fläche  war  die  Bewegung  nach  Westen  und  an  denen 
auf  der  Westseite  nach  Osten  gerichtet. 


F.  Omobi.  Note  on  the  After -shoks  of  the  Hokkaido  Earthquake 
of  March  22,  1894.  Publications  of  the  Earthq.  Investigation  Oom- 
mittee.    Nr.  4,  39—45.   Tokyo  1900.  2  Taf.f.   Jahrb.  f.  Min.  1902,  1,  1,  49. 

Bei  den  grossen  Erdbeben  von  Eumamotto  1889,  Mino-Owari 
1891  und  Kagoshima  1893  hatte  sich  gezeigt,  dass  die  Beziehung 
zwischen  der  Frequenz  (y)  und  Zeit  {x)  der  Nachbeben  ausgedrückt 
wird  durch  die  Gleichung 

^~    h  +  X 

{h  und  k  Constanten).  Es  wird  untersucht,  ob  auch  bei  dem 
Hokkaido -Beben  vom  22.  März  1894  die  Abnahme  in  der  Frequenz 
der  Nachbeben  demselben  Gesetz  folgt.  Zu  Grunde  gelegt  wird 
die  Zahl  der  in  Nemuro  während  der  ersten  fünf  Tage  nach  dem 
22.  März  beobachteten  Nachbeben.  Nach  der  Methode  der  kleinsten 
Quadrate  nimmt  die  Gleichung  folgende  Gestalt  an: 

_         79,9 
^  "  X  +0,8896* 

Darin  ist  y  die  Frequenz  der  Nachbeben,  x  die  Zeit,  ausgedrückt 
in  Tagen  vom  Mittag  des  23.  März  an.  Die  Frequenz  für  a?  =  0, 1 , 2, 3, 4, 
nach  dieser  Gleichung  berechnet,  stimmt  sehr  gut  mit  der  wirklich 
beobachteten  überein. 

G,  AoAMBHNONB.  II  tcrrcmoto  nell'  Appennino  Parmense-Reggiano 
della  notte  del  4  al  5  marzo  1898.  Boll.  Soo.  sism.  ItaL  5,  72—92, 
1899/l900t.     Bef.:  Peterm.  Mitth.   1902,  Litther.  104. 
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Wenige  Minaten  nach  22^  des  4.  März  1898  erfolgte  im 
Apennin  von  Reggio  und  Parma  ein  Erdstoss,  der  durch  seine 
Intensität  und  Verbreitung  bemerkenswerth  ist.  Erstere  erreichte 
den  Grad  VII  bis  VIII  der  Scala  Rossi  -  Fobkl,  die  Schütterfläche 
umfasste  ca.  TOOOOqkm  und  erstreckte  sich  über  30  von  den 
68  Provinzen  Italiens.  Das  Epicentrum  lag  in  der  Nähe  des  Monte 
Fuso  in  ca.  44»  30'  nördL  Br.  und  10«  20'  östl.  L.  von  Gr.  Trotz 
der  auffallend  grossen  Anzahl  von  Berichten,  welche  in  der  Höhe 
von  ca.  300  eingelaufen  sind,  ist  es  wegen  ungenügender  Angaben 
über  die  Art  der  Beschädigungen  nicht  möglich,  Isoseisten  zu  con- 
struiren.  Der  Verf.  muss  sich  darauf  beschränken,  nach  dem  Vor- 
gange von  Mbbcalli  conventionelle  Zeichen,  kleine  Quadrate,  zu  be- 
nutzen, deren  Seite  im  Verhältnisse  zu  der  an  dem  betreffenden 
Punkte  beobachteten  Intensität  steht  Aus  der  Darstellung  ersieht 
man,  dass  der  Stoss  seine  grösste  Stärke  auf  dem  NO- Abhänge  des 
Apennin  erreichte.  Das  Gebirge  hemmte  die  Ausbreitung  der  Er- 
schütterung nach  SW;  während  man  nämlich  an  der  Riviera  di 
Levante  und  an  der  Küste  von  Toscana  in  einem  Abstände  von 
50  bis  70  km  vom  Epicentrum  nur  Intensitäten  vom  Grade  IV 
findet,  kommt  in  der  entgegengesetzten  Richtung  die  gleiche  Stärke 
erst  in  einer  mehr  als  dreifachen  Entfernung  vor.  Nach  O  und  SO 
war  die  Fortpflanzung  weniger  weit  als  nach  W  und  NW.  Die 
Vorlagerung  des  Pothales  hat  die  Ausbreitung  weder  nach  der 
Lombardei  noch  nach  Venetien  verhindeil,  wohl  aber  die  Intensität 
etwas  vermindert.  Dagegen  tritt  die  Erschütterung  am  Südrande 
der  Alpen,  in  den  gebirgigen  Theilen  der  Provinzen  Verona,  Vicenza, 
Brescia,  Sondrio,  Bergamo  und  Como  wieder  in  einer  Stärke  auf, 
welche  derjenigen  am  rechten  Poufer  gleichkommt.  Diese  That- 
sache  erklärt  der  Verf.  durch  die  Annahme,  dass  der  Stoss  in  der 
Hauptsache  sich  in  grösserer  Tiefe  der  Erdrinde  fortpflanze  und  in 
Folge  dessen  sich  bis  auf  weitere  Entfernungen  einen  grossen  Theil 
seiner  Energie  bewahren  könne,  während  sich  nur  secundäre  Wellen, 
wie  es  heisst,  von  dem  Wellen  wege  aus,  mehr  oder  minder  abge- 
schwächt durch  die  weniger  compacten  oberen  Schichten,  bis  an 
die  Erdoberfläche  verbreiten.  Die  Angaben  über  die  Art  des 
Stosses,  Dauer  und  Richtung  desselben  sowie  das  den  Stoss  be- 
gleitende Geräusch  gehen  weit  aus  einander.  Die  verticale  Com- 
ponente  wurde  hauptsächlich  in  der  epicentralen  Schütterfläche  ver- 
spürt; die  Dauer  des  Bebens  war  in  der  Nähe  des  Epicentrnms 
merkwürdiger  Weise  nicht  grösser  als  in  weiterer  Entfernung  von 
demselben.      Sowohl    innerhalb    als     ausserhalb     der    epicentralen 
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6.  AGAMKNNONe.  Sulla  velocitä  di  propagazione  del  terremoto 
Emüiano  del  4  marzo  1898.  BolL  Soc.  aiiim.  ItaL  6,  43—66,  l900/l901t. 
Ref.:  Peterm.  Mitth.  1902,  Littber.  104. 

Die  AbhandluDg  beschäftigt  sich  ganz  allein  mit  den  zahl- 
reiohen,  über  das  Beben  vom  4.  März  1898  eingelaufenen  Zeitangaben. 
Nach  Ausscheidung  aller  allzu  stark  von  der  ungefähr  richtigen 
Zeit  (22**  5™)  abweichenden  Daten  bleiben  etwas  über  30  übrig, 
die  nach  dem  Grade  der  Zuverlässigkeit  in  vier  Gruppen  eingetheilt 
werden.  Die  erste  umfasst  diejenigen,  deren  wahrscheinlicher  Fehler 
zwischen  0™  und  0'^25"  liegt;  die  zweite  Gruppe  reicht  von 
0°26»  bis  0°»30»,  die  dritte  von  0°»30«  bis  1"  und  die  vierte  von 
1°^  bis  2°^.  Nimmt  man  als  wahrscheinlichen  Fehler  die  obere 
Grenze  der  Unsicherheit  an,  so  haben  diese  Gruppen  ein  Gewicht 
von  64  bezw.  16,  4  und  1.  Um  das  rechnerische  Verfahren,  welches 
mit  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  verbunden  ist,  abzukürzen 
werden  statt  der  25  Bedingungsgleichungen  nur  deren  vier  aufgestellt, 
indem  jede  derselben  mit  der  Quadratwurzel  aus  dem  der  respectiven 
Zeitangabe  zukommenden  Gewicht  multiplicirt  wird.  Die  Bedingungs- 
gleichung lautet  z  -^  DsP  =  tg  —  ^.  Hierin  ist  to^  ein  angenäherter 
Werth  der  Zeit  im  Epicentrum,  gleich  22^5°^  angenommen;  D«  sind 
die  verschiedenen  Entfernungen  der  Beobaohtungsorte  vom  Epi- 
centrum; U  sind  die  beobachteten  Zeiten  an  den  respectiven  Stationen; 
y  die  Zeit,  welche  die  Erdbebenwellen  gebrauchen,  die  Entfernungs- 
einheit  zu  durchlaufen;  jer  =  o;  —  to^  wo  x  die  Zeit  im  Epicentrum. 
Die  vier  Gleichungen  entsprechen  vier  fingirten  Punkten,  welche 
in  emer  respectiven  Entfernung  von  91,5,  152,  354  und  703  km 
liegen  und  an  welchen  die  Wellen  zu  folgenden  Zeiten  angekommen 
wären:  22»»6,6'°,  7,0°»,  8,3"»  und  9,6°»,  Die  Verbindungslinie  der 
drei  ersten  Punkte  stellt  eine  gerade  Linie  dar,  der  sich  die  haupt- 
Bächlichsten  italienischen  Stationen  (Padua  und  Rom),  ebenso  Laibach 
and  Grenoble  eng  anschliessen ,  während  Ischia,  Strassburg  und 
Shide  stark  abweichen.  Die  Verlängerung  der  Verbindungslinie 
der  drei  ersten  fingirten  Punkte  trifft  den  vieiten  Punkt  nicht  Der 
Verf.  schiebt  diesen  Umstand  auf  die  Zeitangabe  für  Ischia  und 
weist  den  Schluss  ab,  den   man   ziehen  könnte,   dass  nämlich   die 


Schütterfläche  sind  zwei  deutlich  getrennte  Phasen  des  Bebens  ver-  ti 

spürt  worden.     Die   Richtung  des  Stosses  lässt  sich  nicht   einmal  < 

aas  den  instrumentellen  Aufzeichnungen  ableiten,  so  dass  wir  noch  J 

weit  davon  entfernt  sind,    die  Herkunft   der  Erdbebenwellen  mit 
Sicherheit  zu  bestimmen. 
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FortpflanzuDgsgeschwindigkeit  mit  wachsender  EntfernuDg  vom  £pi- 
centruiu  zunimmt.  Die  mittlere  Oberflächengeschwindigkeit  des 
Bebens  berechnet  sich  zu  2,8  km  in  der  Secunde.  Für  die  Maximal- 
phase ergiebt  sich  nach  den  instrumentellen  Aufzeichnungen  für 
Parma,  Rom,  Strassburg  und  Shide  eine  Geschwindigkeit,  welche 
derjenigen  für  den  Anfang  des  Bebens  gefundenen  fast  gleich 
kommt.  Daraus  wird  der  Schluss  gezogen,  dass  die  Zeiten  für  die 
Maximalphase  falsch  sind. 

Albin  Bblab.  Laibacher  Erdbebenstudien.  Jahresber.  d.  k.  k.  Staats- 
Oberrealschule  Laibach  1899.     20  S.    4  Taf.f. 

—  —  Laibacher  Beben,  gr.  8°.  16  S.  mit  3  Taf.  Bamberg.  Laibach, 
O.  Fischer  f.  Ref.  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  689.  Naturw.  Bundsch. 
16,  307,  1901. 

Das  erste  Heft  bringt  nachträgliche  Beobachtungen  über  das 
starke  Beben  am  Laibacher  Felde  vom  14.  April  1895.  Daran 
schliessen  sich  Beobachtungen  über  die  beiden  localen  Beben  vom 
5.  Februar  und  17.  April  1898.  Das  zweite  Heft  enthält  Beob- 
achtungen, die  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte  über  locale  Er- 
schütterungen in  den  Jahren  1897  bis  1899  angestellt  worden  sind. 
Entsprechend  den  Zwecken,  für  welche  die  Laibacber  Erdbeben- 
warte gegründet  ist,  hat  sich  der  Verf.  in  erster  Linie  das  Studium 
der  örtlichen  seismischen  Erschütterungen  zur  Aufgabe  gemacht 
Dabei  hat  sich  herausgestellt,  dass  nur  ein  ganz  kleiner  Bmcbtheil 
aller  seismischen  Erscheinungen  vom  Laibacher  Schüttergebiet  aus- 
geht. Der  Verf.  unterscheidet  daher  „örtliche  Beben",  das  sind  die- 
jenigen, welche  ihr  Hauptschüttergebiet  in  der  Nähe  von  Laibach, 
.  etwa  in  einem  Umkreise  von  5  bis  10  km  haben,  und  „unmittelbar 
örtliche",  das  sind  Erschütterungen,  die  in  einem  Orte  der  Nach- 
barschaft nicht  stärker  verspürt  werden  als  in  Laibach  selber.  Ein 
zuverlässiges  Kriterium  für  diese  Unterscheidung  bieten  die  Seismo- 
gramme. Liegt  der  Ausgangspunkt  der  Erschütterung  in  einiger 
Entfernung  von  der  Beobacbtungsstation,  so  geht  der  Hanptstörong 
eine  deutliche  Zitterbewegung  (Vorbeben)  voraus;  diese  letztere 
fehlt  und  das  Seismogramm  beginnt  unmittelbar  mit  dem  Haupt- 
ausschlag, wenn  die  Erschütterung  auf  die  Scholle  beschränkt  ist, 
auf  welcher  Laibach  steht.  In  dem  letzten  Abschnitt  des  ersten 
Heftes  erörtert  der  Verf.  die  Bedeutung  der  Vorphase  für  die 
Schätzung  der  oberÜächlichen  Entfernung  des  Erdbebenherdes. 


BEL  AB.      YbBBEEK.     RüDZKI.  441 

R.  D.  M.  Verebbe.  Kort  verslag  over  de  aard-en  zeebeving  of 
Ceram,  d.  30.  Sept.  1899.  Natuurk.  Tijdflchr.  voor  Nederlanduch- 
Indig,  Weltevreden  60,  219—228,  1901  f.  Kef.:  Peterm.  Mitth.  1901, 
Littber.  764. 

Das  Epicentrum,  zu  dessen  Bestimmung  nur  zwei  Angaben 
über  die  Fortpflanzungsricbtung  des  Bebens  zur  Verfügung  stehen, 
6oll  westlich  von  der  Elpapoeti-Bai,  Südktiste  von  Ceram,  gewesen 
sein.  Eine  gewisse  Bestätigung  ündet  diese  Annahme  durch  die 
Thatsache,  dass  an  den  Küsten  dieser  Bai  die  Verwüstung  am 
stärksten  gewesen  ist  Von  hier  aus  breitete  sich  die  Erschütterung 
nach  0  und  W  längs  einer  ßruchlinie  aus,  welche  sich  auch  in 
der  Topographie  von  Ceram  ausprägt,  indem  der  Verlauf  der  Süd- 
köste  der  Insel  durch  dieselbe  bestimmt  wird.  Alle  Ortschaflen, 
die  am  schwersten  heimgesucht  wurden,  liegen  in  der  Nähe  dieses 
Braches.  Grösseren  Schaden  als  das  Beben  richteten  die  hohen 
Wellen  an,  welche  eine  Höhe  von  2  bis  6  und  selbst  9  m  erreichten. 
Verarsacht  waren  dieselben  durch  Einstürzen  von  Küstenstrecken, 
die  ans  lockerem  Material  bestanden.  Dafür  spricht  die  räumlich 
beschränkte  Ausdehnung  der  Ueberschwemmung  an  solchen  Küsten 
und  der  Umstand,  dass  andere  Stellen,  an  denen  der  Stoss  zwar 
gefohlt  wurde,  Einstürze  aber  nicht  eintraten,  nur  dann  überschwemmt 
wurden,  wenn  die  Lage  den  Zutritt  der  von  einer  anderen  Stelle 
kommenden  Welle  ermöglichte.  Selbst  an  der  ca.  185  km  von  der 
El^poeti-Bai  entfernten  Insel  Banda  Neira  stieg  das  Meer  noch 
Im  über  Hochwasser. 

P.  RuDZKi.  Sur  la  nature  des  vibrations  sismiques.  BoU.  Soc.  sism. 
ItaL  6,  1900,  32— 36  t.     ^f*:  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  629. 

Verf.  widerspricht  der  bisher  allgemein  angenommenen  Unter- 
scheidung zwischen  longitudinalen  und  transversalen  Wellen  bei 
Erdbeben.  Richtig  ist  nur,  dass  in  einem  isotropen  elastischen 
Medium  die  Schwingungen  longitudinal  in  den  Dilatationswellen 
sind,  und  transversal  in  den  Torsionswellen.  Ausser  den  isotropen 
Medien  kann  man  sich  zwar  vorstellen,  dass  auch  in  gewissen  aniso- 
tropen Medien  sich  die  Dilatationswellen  getrennt  von  den  Torsions- 
wellen fortpflanzen.  Im  Allgemeinen  werden  die  Bedingungen 
hierfür  nicht  erfüllt  sein,  selbst  nicht  einmal  dann,  wenn  man  von 
der  Forderung  der  Isotropie  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ganz 
absieht  und  nur  Isotropie  im  Grossen  voraussetzt.  Aber  selbst  eine 
solche  Isotropie  fehlt  selbstverständlich  den  geschichteten  Gesteinen 
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der  oberflächlichen  Erdschichten,  die  krystallinischen  Gesteine  machen 
keine  Ausnahme.  Wie  es  in  den  tieferen  Erdschichten  in  dieser 
Hinsicht  steht,  ist  unbekannt  Es  ist  aber  unwahrscheinlich,  dass 
sie  in  allen  Richtungen  die  gleichen  elastischen  Eigenschaften  haben. 
Da  der  Druck  im  Innern  der  Erde  wahrscheinlich  in  verticaler 
Richtung  grösser  ist  als  in  horizontaler  und  da  die  elastischen 
Eigenschaften  eines  Körpers  eine  Function  des  Druckes  sind,  so 
müssen  dieselben  in  den  beiden  Richtungen  verschieden  sein. 


Ch.  Davison.  Methods  of  studying  Earthquakes.  [Journ.  of  GeoL 
1900,  8,  301—308  u.  672.  2  Fig. f.  Ref.:  Peteiin.  Mitth.  1902,  Inttber.  26. 
Der  Verf.  sieht  die  Hauptaufgabe  des  Erdbebenstudiums  in 
der  Ermittelung  der  Lage  der  Verwerfung,  ihrer  Richtung  und  der 
Art  der  Bewegung,  welche  den  Stoss  veranlasste.  Zur  Lösung 
dieser  Fragen  geht  man  am  besten  von  der  Intensität  des  Bebens 
aus.  Bei  den  Beben  von  mittlerer  Stärke  haben  die  Isoseisten  meistens 
die  Gestalt  einer  Ellipse;  ihre  grossen  Axen  liegen  ungefähr  parallel, 
fallen  aber  nicht  zusammen,  denn  der  Verlauf  und  die  relative  Lage 
der  Isoseisten  geben  nur  die  Richtung  und  Neigung  der  Ver- 
werfungsfläche an.  Die  grosse  Axe  der  Curven  liegt  dem  Streichen 
der  Verwerfungslinie  parallel;  auf  der  Seite,  nach  welcher  die  Ver- 
werfung einfällt,  liegen  die  Isoseisten  weiter  aus  einander  als  auf 
der  anderen  Seite.  Als  eine  charakteristische  Eigenthümlichkeit,  die 
nicht  bloss  auf  die  britischen  Beben  beschränkt  ist,  wird  der  doppelte 
Stoss  bezeichnet.  In  der  Nähe  des  Epicentrums  ist  in  der  Zeit 
zwischen  beiden  Stössen  ein  leises  Zittern  bemerkbar,  in  weiterer 
Entfernung  herrscht  in  der  Zwischenzeit  meist  völlige  Ruhe.  Diese 
Erscheinung  rührt  nicht  etwa  von  verschiedenen  Wellenarten  oder 
von  Reflexionsvorgängen  her,  sondern  es  handelt  sich  nach  dem 
Verf.  um  zwei  getrennte  seismische  Herde,  in  denen  der  Anstoss 
nicht  ganz  gleichzeitig  erfolgt.  Unter  den  Beben  mit  doppeltem 
Stosse  lassen  sich  zwei  Classen  unterscheiden.  Als  Typus  der 
ersteren  wird  dasjenige  von  Comwall  am  1.  April  1898  hingestellt 
und  als  Typus  der  zweiten  das  Herefordbeben  von  1896.  Der 
Hauptunterschied  zwischen  beiden  besteht  in  der  Länge  des  Inter- 
valls zwischen  beiden  Stössen.  Im  ersteren  Falle  betrug  das  Inter- 
vall über  eine  viertel  Minute,  im  zweiten  nur  wenige  Secunden.  Das 
Gornwallbeben  bestand  thatsächlich  aus  zwei  aufeinanderfolgenden 
Beben,  welche  an  etwa  ein  und  derselben  Stelle  der  Verwerfung 
ihren  Ursprung  hatten;  das  Herefordbeben  war  ein  wahres  Zwillings- 
beben, deren  Herde  ganz  getrennt  waren.     Aber  der  Anstoss  ging 
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an  beiden  Centren  von  der  gleichen  Spannung  aus,  ohne  dass  jedoch 
der  zweite  Stoss  die  Folge  des  ersten  gewesen  wäre,  denn  der 
letztere  traf  ein,  bevor  die  Welle  des  ersteren  Zeit  gehabt  hatte, 
den  anderen  zu  erreichen.  Ebenso  sind  die  beiden  Theile  eines 
Zwillingsbebens  in  der  Regel  hinsichtlich  der  Intensität,  Dauer  und 
Periode  der  Schwingungen  verschieden.  Die  Vertheilung  der  Punkte, 
an  denen  der  erste  Theil  stärker  war  als  der  zweite,  ermöglicht  es 
zu  bestimmen,  in  welchem  Centrum  der  ursprüngliche  Anstoss 
wirkungsvoller  und  welches  Centrum  zuerst  in  Thätigkeit  war. 


R.  D.  Olbham.  The  Great  Earthquake  of  12*^  June'  1897.  BoU. 
ßoc.  Eism.  Ital.  6,  87 — 95,  1900  f.  Ins  Deutsche  ühertragen:  Centralbl.  f. 
Min.  Nr.  16,  482—488,  1901t. 

Kurze  Inhaltsangabe  der  beiden  Arbeiten  des  Verf.  über  das 
grosse  indische  Beben  vom  12.  Juni  1897:  Report  on  the  great 
Eartquake  of  12**^  June  1897  (Mem.  Geol.  Survey  India  29,  1899) 
und:  On  the  propagation  of  Earthquake  motion  to  great  distances. 
(Phil.  Trans.  Series  A,  194,  135—174,  1900.) 


C.  Davison.  On  the  velocity  of  the  earth  waves  of  the  Roumanian 
earthquake  of  September  10,  1893.     BoU.  Soc.  sism.  Ital.  6,  131—134, 

1900. 

Zu  den  bisher  bekannten  Beobachtungen  über  das  rumänische 
Beben  vom  10.  September  1893  in  Bukarest  und  Charkow  kommt 
als  neue  eine  solche  aus  Oxford,  wo  C.  V.  Bots  im  Augenblick 
des  Bebens  mit  Schweremessungen  beschäftigt  war.  Durch  Verbin- 
dung der  drei  Beobachtungen  ergiebt  sich  die  Foilpflanzungs- 
geschwindigkeit  der  Bebenwelle  zwischen  Bukarest  und  Charkow 
zu  1,84  km  in  der  Secunde,  zwischen  Bukarest  und  Oxford  zu 
8,76  km.  ' 

H.  Cbbdnbb.  Die  seismischen  Erscheinungen  im  Königreiche  Sachsen 
während  der  Jahre  1898  und  1899  bis  zum  Mai  1900.  Ber.  d. 
matlL-phys.  Classe  d.  Eönigl.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  Leipzig  1900,  37— 42  t. 
Bef.:  Peterm.  Mitth.  1900,  Littber.  571. 

Nach  dem  Ende  des  Erdbebenschwarmes  vom  October  und 
November  1897  trat  in  dem  sächsisch -böhmischen  Schüttergebiet 
eme  relative  Ruhe  ein,  indem  von  1898  bis  Mai  1900  nur  13  Beben 
von  geringer  Stärke  und  nur  localer  Verbreitung  bemerkt  wurden. 
Die  Eenntniss  derselben  verdankt  man  der  Reorganisation  des  seis- 
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mischen  Beobachtungsdienstes  in  Sachsen.  Selbst  diese  wenigen 
Beben  bestätigen  die  Schlüsse,  zu  denen  Verf.  durch  seine  Abhand- 
lung über  die  sächsischen  Beben  während  der  Jahre  1889  bis  1897 
gekommen  war,  nämlich  die  räumliche  Concentrirung  der  meisten 
Beben  auf  das  Vogtland,  die  zeitliche  auf  die  Nachtstunden  und 
die  herbstlich-winterliche  Zeit. 


R.  D.  Oldham.  List  of  aftershocks  of  the  Great  Earthquake  of 
12*^  June  1897.  Mem.  Geol.  Survey  of  India  30.  1—102,  1901t-  Äef*5 
Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  751. 

Die  zahlreichen  Erschütterungen,  welche  dem  grossen  Beben 
vom  12.  Juni  1897  folgten,  sind  leider  nicht  mit  der  Sorgfalt  auf- 
gezeichnet worden,  wie  sie  im  Interesse  einer  wissenschaftlichen 
Forschung  über  die  Frequenz  und  Periodicität  der  Nachbeben  nOthig 
gewesen  wäre.  £rst  geraume  Zeit  nach  dem  Hauptbeben  gelang 
es  dem  Verf.,  eine  grössere  Zahl  von  Beobachtern  zu  gewinnen. 
Das  aus  den  verschiedenen  Mittheilungen  zusammengestellte  Ver- 
zeichniss  leidet  an  grosser  UnvoUständigkeit  und  Ungenauigkeit. 
Selbst  an  solchen  Orten,  wo  eine  zuverlässige  Zeitangabe  möglich 
gewesen  wäre,  gehen  die  Daten  weit  aus  einander.  Ein  seismischer 
Apparat  existirte  in  dem  Schüttergebiet  nicht.  Ein  von  la  Touohb 
constiniirter  Seismograph  konnte  erst  am  4.  August  aufgestellt  werden 
und  war  so  wenig  empfindlich,  dass  vier-  bis  fünfmal  so  viel  Stosse 
von  Personen  verspürt  wurden  als  von  dem  Pendel  registrirt  worden 
sind.  Den  Schluss  bildet  ein  Verzeichniss  der  vom  12.  Juni  1897 
bis  31.  März  1898  ausserhalb  der  epicentralen  Schütterfläche  ver- 
spürten Beben.  Letzteres  Gebiet  ist  ausgeschlossen,  weil  in  Folge 
der  grossen  Zahl  von  Erschütterungen  es  wenigstens  in  den  ersten 
Monaten  nach  dem  grossen  Beben  unmöglich  war,  zu  entscheiden, 
ob  die  von  zwei  getrennten  Stationen  stammenden  Berichte  sich 
auf  ein  und  denselben  Stoss  beziehen  oder  nicht.  Bis  zum  15.  Juli 
ist  die  Liste  noch  sehr  unvollständig,  da  es  häufig  unmöglich  war, 
alle  die  zahlreichen  Stösse  zu  notiren.  Der  Abschnitt  vom  15.  Juli 
bis  31.  December  1897  ist  so  vollständig,  wie  man  es  beim  Mangel 
eines  selbstregistrirenden  Apparates  nur  erwarten  kann.  Im  Jahre 
1898  erlosch  mit  dem  Nachlassen  der  Beben  auch  das  Interesse  an 
der  Erscheinung  und  die  Liste  ist  wieder  unvollständig.  Der  Werth 
der  Daten  ist  je  nach  der  Persönlichkeit  des  Berichterstatters  sehr 
verschieden;  im  Allgemeinen  verbürgt  sich  jedoch  der  Verf.  für  die 
Glaubwürdigkeit  der  Autoritäten,  soweit  wenigstens  die  Thatsache 
eines  Erdbebens  in  Betracht  kommt. 
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Fbitz  V.  KsBNER.  Die  Beziehung  des  Erdbebens  von  Sinj  am 
2.  Juli  1898  zur  Tektonik  seines  pleistoseisten  Gebietes.  Jahrbuch 
der  k.  k.  geol.  Beichsanstalt  Wien  50»  1— 22,  1900.  1  geol.  Karte  f.  Ref.: 
Petenn.  Mitth.  1901,  Littber.  690. 

Die  geologischen  Verhältnisse  der  südlichen  Umrandung 
des  Beckens  von  Sinj,  des  Sinjsko  Polje,  lassen  das  Vorhandensein 
mehrerer  Längs-  und  Querbrüche  erkennen,  die  sich  zwar  nicht  zu 
einem  Sprungnetze  vereinigen  lassen,  aber  doch  die  Umgrenzung 
mehrerer  Schollen  gestatten.  Das  ganze  Becken  von  Sinj  stellt  ein 
Senkungsfeld  dar,  dessen  südlicher  Theil  schon  in  der  Pliocänzeit 
vorhanden  war.  Aus  der  Verbindung  der  geologischen  Entwicke- 
lung  des  betreffenden  Gebietes  mit  dem  tektonischen  Bau  wird 
vermathet,  dass  sich  der  Senkungsprocess  während  der  Quartärzeit 
mehr  in  einer  Erweiterung  als  in  einer  Tieferlegung  des  jung- 
tertiären Einbruchsfeldes  äusserte  und  dass  eben  der  südliche  Theil 
desselben  es  ist,  in  welchem  sich  diese  Erweiterung  vorbereitet. 
Das  Hauptschüttergebiet  des  Bebens  vom  2.  Juni  1898  lag  nun 
gerade  in  dem  südöstlichen  Theile  jenes  Senkungsfeldes.  Daraus 
wird  geschlossen,  dass  das  Beben  mit  tektonischen  Vorgängen  in 
Verbindung  stehe,  welche  durch  die  langsam  erfolgende  Erweiterung 
des  Einbmchsfeldes  von  Sinj  bedingt  würden.  Eine  Stütze  für 
diese  Ansicht  sucht  der  Verf.  in  den  Angaben  über  die  Art  und 
Richtung  der  Bebenwellen  im  Hauptschüttergebiet.  Was  nun  end- 
lich die  Beziehungen  des  Bebens  zum  tektonischen  Bau  betrifft,  so 
lautet  das  Ergebniss:  Das  Hauptschüttergebiet  erstreckte  sich  über 
einen  schmalen  Horst  zweiter  Ordnung  und  die  angrenzenden  Theile 
der  demselben  benachbarten  Schollen;  das  seismische.  Phänomen 
bestand  in  diesem  Gebiet  in  einer  quer  zur  Streichungsrichtung  der 
Schichten  erfolgten  Oscillation  des  Bodens,  eine  merkliche  regionale 
Bodensenkung  fand  nicht  statt.  Das  Beben  bestand  demnach  in 
der  Auslösung  einer  tangentialen  Spannung,  welche  zwischen  den 
Schollen  am  Südrande  des  Sinjsko  Polje  vorhanden  war. 


J.  Ekbtt.  Das  erzgebirgische  Schwarmbeben  zu  Hartenberg  vom 
1.  Januar  bis  5.  Februar  1824.  Sitzungsber.  d.  D.  naturw.-medic. 
Yereins  f.  Böhmen  „Lotos"  1899.  Nr.  5.  2  Tafeln,  1  Karte  f.  Bef.: 
Petenn.  Mitth.  1901,  Littber.  688. 

Der  Bebenschwarm  zu  Hartenberg  im  nordwestlichen  Böhmen 
an  der  sächsischen  Grenze  hat  hinsichtlich  seines  Auftretens  und 
ganzen  Verlaufes  grosse   Aehnlichkeit  mit  dem  Graslitzer  Beben- 
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schwärm  vom  October  und  November  1897,  den  H.  Cbbdnxb  be- 
handelt hat  (vergl.  oben  Seite  443).  Das  Charakteristische  des- 
selben liegt  in  dem  Intermittiren  der  Beben,  das  Wort  in  dem 
Sinne  gebraucht,  wie  es  zur  Bezeichnung  des  Verhaltens  von 
Mineralquellen  angewendet  wird.  Das  Hauptfichüttergebiet  lag, 
wie  beim  Graslitzer  Beben,  am  Westende  des  Erzgebirges,  das 
Epicentrum  wahrscheinlich  an  der  Stelle,  wo  der  Nordrand  des 
Falkenauer  Beckens  von  der  Transversallinie  Falkenstein -Falkenau 
getroffen  wird.  Das  Beben  gehörte  demnach  zur  Classe  der  tek- 
tonischen  Beben.  Beeinflussungen  von  Quellen  haben  nicht  statt- 
gefunden, die  Erscheinung  des  bei  grosser  Kälte  erfolgten  Eis- 
ganges auf  der  Zwodau  bei  Hartenberg  bleibt  unaufgeklärt 


LüGHBSi  AsTASio.     Contribuzione  allo  studio  del  grande  terremoto 
Napolitano   del   decembre    1857.     BolL  Soc.  asm.  ItaL  6,  67 — 70, 

1900  t. 

Persönliche  Beobachtungen  des  Canonicus  Albssio  Lupo  von 
Caggiano  in  der  Provinz  Salemo  über  das  zerstörende  Beben  vom 
16./17.  December  1857.        

F.  DB  MoNTBSSüs  DB  Ballobb.     La  Grecia  sismica.     BoU.  Boc  siBm. 

Ital.  6,  115—130,  1900  t. 

Für  die  Ermittelung  der  Seismicität  Griechenlands  stehen 
zahlreiche  und  besonders  werthvolle  Beobachtungen  zu  Gebote. 
Zu  Griechenland  sind  die  Cykladen  und  Kreta  gerechnet,  dagegen 
die  Ionischen  Inseln  ausgeschlossen.  Zwölf  seismische  Gebiete 
wurden  unterschieden,  von  denen  11533  Beben  bekannt  sind,  die 
sich  auf  301  Epicentren  vertheilen. 


F.    DB   MoNTBSSus    DB   Ballobe.     De    seismen    der   Philippijnen. 
Natuurk.   Tijdsohr.  voor  Ned.  Indiö   61,   1901.    S.-A.    50   S.     1  Kartet- 
Von  dem  Archipel  sind  4246  Beben  bekannt,  die  von  224  Epi- 
centren herrühren.    Es  werden  14  seismische  Gebiete  unterschieden. 


F.  DB  MoNTBSSüS  DB  Ballobb.     Lcs   oc^aus   sismiques.     Arcli.  Sc 
phyg.  et  nat.  (4)  11,  1901.    S.-A.    14  S.     1  Karte  t* 

Die  Arbeit  bildet  den  Schluss  der  nach  einem  bestimmten 
Plan  durchgeführten  seismischen  Beschreibung  der  Erde.  Für  die 
Oceane  ist  es  nicht  möglich,  seismische  Gebiete  auszuscheiden  und 
deren  Seismicität  numerisch  auszudrücken,   da  die  Beobachtungen 
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zu  lückenhaft  sind.  Eingeschlossen  sind  einige  oceanische  Inseln, 
welche  in  den  früheren  Monographien  keine  Bearbeitung  gefunden 
haben.  

F.  M.  Bebnabd.  Erdbebenstudien  des  Grafen  de  Montessus  de 
Ballobe.     Erdbebeuw.  1,  129—135»  I902t. 

Eine  Würdigung  der  wissenschaftlichen  Leistungen  des  be- 
kannten Seismologen.  Am  Schluss  ein  Verzeichniss  seiner  Ab- 
handlungen.   

Lüioi  Palazzo.  Sul  terremoto  del  24  aprile  1901  nei  pressi  di 
Palombara  Sabina.  Atü  dei  Lincei  Bend.  10,  9,  351—354,  1901  f.  Ins 
Deutsche  übersetzt  in  Erdbebenw.  1,  98 — 101.    Laibach  1901t. 

Das  Beben  erreichte  seinen  höchsten  Stärkegrad  (VI  bis  VII 
der  seismischen  Scala  Mbboalli)  in  der  Nähe  einer  Schwefelquelle, 
welche  etwa  6  km  von  Palombara  liegt.  Von  dieser  schien  auch 
das  die  Erdbebenstösse  begleitende  Geräusch  auszugehen.  Der 
Verf.  vermuthet  daher,  das»  hier  das  Epicentrum  liege  und  dass 
das  Beben  mit  der  Quelle  in  Verbindung  stehe.  Die  Ergiebigkeit 
der  Quelle  beträgt  ca.  1/4  cbm  in  der  Secunde.  Die  Temperatur 
des  Quell  Wassers  liegt  etwa  12^  über  der .  mittleren  Jahrestempe- 
ratur der  Luft.  Das  vom  Quellwasser  abgelagerte  Material  besteht 
in  Ealkcarbonat.  Durch  die  Auslaugung  der  Kalkschichten  in  der 
Tiefe  entstehen  Höhlungen,  die  im  Laufe  der  Zeit  zu  gross  werden, 
am  die  darüber  lagernden  Gesteine  zu  tragen.  Nach  der  Ansicht 
des  Verf.  wäre  das  Beben  durch  ein  Setzen  der  Schichten  ver- 
anlasst, also  tektonischen  Ursprungs.  Das  Geräusch  soll  durch  das 
ausströmende  SchwefelwasserstofTgas  veranlasst  worden  sein.  Legt 
man  zum  Zwecke  der  Berechnung  der  Tiefe  des  Erdbebenherdes 
die  gewöhnliche  geothermische  Tiefenstufe  zu  Grunde,  so  kommt 
man  auf  etwas  über  ^/2km,  vorausgesetzt,  dass  das  Hypocentrum 
mit  dem  Ursprung  der  Quelle  zusammenfällt  Diese  geringe  Tiefe 
des  Herdes  würde  es  erklären,  dass  die  Fläche,  in  welcher  die 
dynamischen  Wirkungen  am  stäi'ksten  waren,  eine  sehr  beschränkte 
Ausdehnung  hatte.  Es  ist  ein  beachtenswerther  Umstand,  dass 
trotzdem  die  seismischen  Wellen  von  den  Apparaten  zu  Casamic- 
ciola  und  Fadua  registrirt  wurden. 


A  Ganoani.  Sul  periodo  sismico  iniziatosi  il  24  aprile  1901  nel 
territorio  di  Palombara  Sabina.  Boll.  60c.  slsmol.  Ital.  7,  169 — 193. 
2  Tafeln.     1901t. 
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Bericht  über  die  beim  Beben  yom  24.  April  1901  im  Gebiete 
von  Palombara  Sabina  beobachteten  Erscheinungen  and  die  durch 
dasselbe  verursachten  Beschädigungen.  Erkundigungen  über  den 
Charakter  des  Bebens  und  seine  Begleiterscheinungen  wurden  ein- 
gezogen in  Palombara  Sabina  selber,  ferner  in  Cretone,  Montero- 
tondo  und  Montelibretti.  Daran  schliessen  sich  Nachrichten  über 
frühere  Beben  desselben  Schüttergebietes.  Aus  den  Seismo- 
grammen von  Rom,  Casamicciola  und  Padua  wird  die  Fortpflan- 
zungsgeschwindigkeit berechnet  zu  4,85  km  in  der  Secunde.  Die 
Ursache  des  Bebens  sieht  der  Verf.  ebenso  wie  L.  Palazzo  (s.  o.) 
in  dem  Setzen  der  Oberflächenschichten  infolge  der  Auslaugung  in 
der  Tiefe.  Den  Schluss  bildet  ein  Verzeichniss  der  während  der 
seismischen  Periode  im  April  und  Mai  1902  in  der  Gemeinde 
Palombara  Sabina  verspüiten  Stösse. 


Tito  Alippi.     I  raist-poeffers   calabresi.     BolL  Soc.  sismol.  itaL  7, 

10—22.     1901  f. 

Das  unter  dem  Namen  mist-poeffers,  See-  oder  Nebel- 
schiessen, marina,  barisal-guns  bekannte  Phänomen  ist  auch 
in  Calabrien  bekannt,  wenn  auch  in  der  Bevölkerung  kein  bezeich- 
nender Name  dafür  vorkommt  Hinsichtlich  der  Ursache  stimmt 
der  Verf.  mit  Cancani  überein  und  nimmt  einen  endogenen  Ur- 
sprung an.  Diese  Erklärung  passt  far  das  Gebiet  Calabriens,  in 
welchem  die  Erscheinung  beobachtet  wird,  ganz  besonders  gut 
Von  den  Liparischen  Inseln  strahlen  drei  grosse  Bruchlinien  ans, 
von  denen  die  nordöstliche  auf  dem  Festlande  für  die  Bildung  des 
unteren  Thalabschnittes  des  Crati  bestimmend  gewesen  ist  Dieser 
Bruch  vereinigt  sich  mit  einem  anderen,  demjenigen  des  oberen 
Laufes  des  Crati.  Die  beiden  Bruchlinien  sind  wahre  seismische 
Linien.  Da  das  Gebiet,  in  welchem  mist-poeffers  vernommen 
wurden,  an  diesen  Linien  liegt,  so  ist  anzunehmen,  dass  ebenso 
wie  seismische  Schwingungen  auch  akustische  Schwingungen  von 
den  Bruchlinien  ausgehen,  welche  das  in  Rede  stehende  Phänomen 
bilden.  

A.  Cancani.     Rombi  sismici.     BoU.  6oc.  sismol.  ItaL  7,  23 — 17,  1901  f. 
Natarw.  Bundsch.  15,  426,  1900. 

Die  als  ^marina^  besonders  in  Umbrien  bezeichneten  Ge- 
räusche sind  seismischen  Ursprungs.  Zum  Beweise  dessen  werden 
aus  der  Umgegend  von  Isemia,  aus  Latium,  Umbrien  und  Cala- 
brien Beispiele   angeführt.     Nach  dem  Beben   von  Palombara  Sa- 
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bina  vom  24.  April  1901  sind  oft  Geräusche  gehört  worden,  ohne 
fahlbaren  Stoss.  Ein  chronologisch  geordnetes  Yerzeichniss  aller 
unterirdischen  Geräusche,  soweit  sie  beobachtet  worden  sind,  bildet 
den  Schlnss.  

M.  Babatta.     A  proposito   dei   „Mist-poeffers"   italiani.    Boll.  Soc. 
geogr.  Ital.  1901.    8.-A.     13  S.f. 

Durch  eine  Bemerkung  im  ,,Tractatus  Medico-physicus 
de  terraemotu  von  M.  Melli  (Forli  1708)"  ist  der  Verf.  darauf 
aufmerksam  gemacht  worden,  dass  im  Gebiete  von  Forli  die 
mysteriösen  Geräusche  unter  dem  Namen  „la  Balza"  schon  lange 
bekannt  sind.  Aus  den  Antworten,  welche  der  Verf.  auf  eine 
Umfrage  erhalten  hat,  geht  hervor,  dass  das  Auftreten  der  Er- 
scheinung an  keine  bestimmte  Jahreszeit  gebunden  ist.  Am  häufig- 
sten wird  sie  bei  stillem  Wetter  und  heiterem  Himmel  wahrge- 
Dommen.  Nach  den  Beschreibungen  ist  das  als  „tuono  o  mugghia 
della  Balza"  bezeichnete  Geräusch  mit  der  „marina'^  identisch. 
Der  Umstand  endlich,  dass  das  Phänomen  ganz  unabhängig  von 
der  Höhenlage  und  den  topographischen  Verhältnissen  des  betreffen- 
den Gebietes  ist,  lässt  auf  einen  endogenen  Ursprung  desselben 
schliessen.  

S.  Günthbb.     Die  ersten  Anfänge  seismisch-kartographischer  Dar- 
stellung.    Erdbebenw.  1,  25 — 30.    Laibach  1901  f. 

Die  erste  seismische  Karte  hat,  wie  Babatta  ermittelt  hat^ 
der  piemontesische  Kartograph  J.  Gastaldi  im  Jahre  1564  ent- 
worfen. Von  den  seismischen  Elementen  war  es  nur  die  Stärke^ 
welche  zur  Darstellung  gelangte.  Von  späteren  italienischen  Seis- 
roikem  abgesehen,  haben  besonders  L.  v.  Buch  und  der  Mathe- 
matiker Egbn  die  kartographische  Darstellung  seismischer  Elemente 
weiter  entwickelt.  

N.  Yamabasx     Erdbebenforschnng  in  Japan.     Erdbebenw.  1,  42—45, 
61—67.    1  Tafel  mit  4  Figuren.    Laibacb  1901  f. 

Kurzer  Ueberblick  über  die  Entwickelung,  den  Stand  und  die 
Hauptergebnisse  der  Erdbebenforschung  in  Japan.  Nach  F.  Omobi 
lassen  sich  zwei  seismische  Bezirke  unterscheiden.  Zu  ersterem 
gehören  die  nordwestliche  Hälfte  von  Hokkaido  und  das  westliche 
Japan  mit  Ausnahme  von  Hikone,  Hamada  und  Süd-Shikoku. 
Der  zweite  Bezirk  umfasst  die  Südosthälfte  von  Hokkaido  und  alle 
Provinzen  im  nördlichen  Japan.  Die  Grenze  beider  Gebiete  fällt 
mit  der  Isoeeisten  der  starken  Beben  zusammen,  welche  im  Meeres- 
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boden  südöstlich  von  Hokkaido  oder  östlich  von  Nordjapan  ihr 
Centrum  haben.  Die  meisten  Beben,  die  in  Nordjapan  verspürt 
werden,  kommen  vom  Ocean;  diejenigen  des  westlichen  Japan 
haben  ihr  Centrum  im  Lande  selbst.  Die  jahreszeitliche  Häufig- 
keit der  Erdbeben  beider  Gebiete  steht  in  einem  deutlich  aus- 
geprägten Gegensatz,  welcher  durch  die  jahreszeitliche  Verlegung 
der  Gebiete  hohen  Luftdruckes  bedingt  ist.  Einsturzbeben  und 
vulcanische  Beben  sind  in  Japan  selten.  Am  zahlreichsten  sind 
die  tektonischen  Beben  vertreten,  die  in  Quer-  und  Längsbeben 
geschieden  werden.  Zur  ersteren  Kategorie  gehört  das  Mino- 
Owari-Beben  (1891),  als  Beispiel  eines  Längsbebens  wird  das 
grosse  Beben  im  nördlichen  Honshu  vom  31.  August  1896  an- 
geführt —  Die  seismischen  Beobachtungen  werden  auf  den 
meisten  Stationen  mit  dem  Seismogi-aphen  Ewing  angestellt,  in 
neuester  Zeit  auch  mit  dem  mechanisch  registrirenden  Horizontal- 
pendel von  Omobi  (siehe  S.  452).  Es  folgen  kurze  Mittheilungen 
der  Untersuchungsergebnisse  über  die  Häufigkeit  der  Nachbeben 
und  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Erdbebenwellen.  Zum 
Schluss  wird  auf  die  Bedeutung  der  bei  Erdbeben  auftretenden 
magnetischen  Störungen  hingewiesen. 

G.  CosTANZO.     Un  nuovo  pendolo   sismico   protografico.     Boll.  8oc. 

sismol.  Ital.  6,  96—100.     1  Fig.     1900  t. 

Der  Apparat  ist  dafür  bestimmt,  die  erste  Bodenbewegung 
bei  einem  Erdbeben  aufzuzeichnen,  derart,  dass  man  die  Richtung 
der  horizontalen  Componente  und  ihre  Amplitude  bestimmen  kann. 
Derselbe  ist  nach  denselben  Principien  construirt,  wie  der  gleich- 
namige Apparat  von  Bbbtblli,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
die  Ausführung  einfacher  gehalten  ist 


G.  AoAMENNONE.  Nuovo  tipo  di  sismometrografo.  Bend.  Acc.  dei 
liincei  (6)  6,  31,  1900.  Boll.  Soc.  sismoL  Ital.  9,  71—83.  2  Figuren. 
1900  t. 

Das  Gewicht  der  Pendelmasse  beträgt  500  kg,  die  Länge  des 
Verticalpendels  10  m,  die  ganze  Schwingungsdauer  ca.  6,5  Secunden. 
Die  Uebertragung  ist  so  eingerichtet,  dass  die  Bewegungen  65  mal 
vergröBsert  auf  die  Registrirtrommel  geschrieben  werden.  Letztere 
bewegt  sich  gewöhnlich  mit  einer  Geschwindigkeit  von  40  om  in 
der  Stunde,  kann  aber  auf  15  bis  20  m  in  der  Stunde  erhöht  werden. 
Die  Empfindlichkeit  des  Apparates  ist  eine  ziemlich  hohe,  wenn 
sie   auch  nicht  diejenige   des  Mikroseismographen  „Yicentini^    er- 
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reicht     Letzterer  wird   als  Seismoskop  bezeichnet,    der    nur  den 
Anfang  and  das  Ende  einer  seismischen  Störung  sicher  anzeige. 

A.  Cancaki.     Sulla   necessitä   e   sulla  scelta   di  apparecchi  sismici 
paragonabili.     BoU.  Soc.  aismol.  Ital.  6,  37—42,  1900  t* 

Um  vergleichbare  Resultate  bei  den  seismischen  Beobachtungen 
za  erhalten,  muss  der  seismische  Apparat  folgenden  Bedingungen 
genügen:  1.  Der  Apparat  muss  astatisch  sein  oder  eine  stationäre 
Masse  besitzen.  2.  Sowohl  die  kleinen  Schwingungen  der  Yorbeben 
wie  die  langen  Wellen  müssen  erkennbar  sein.  3.  Die  Kosten  des 
Apparates  und  der  Unterhaltung  müssen  möglichst  gering  sein. 
4.  Die  Construction  muss  einfach  und  dauerhaft  sein.  5.  Die  Regi- 
Btrirong  muss  einer  steten  Controlle  zugänglich  sein.  6.  Die  Empünd- 
lichkeit  muss  sich  innerhalb  bestimmter  Grenzen  halten. 


G.  Agamennone.  II  microsismometrografo  a  tre  componenü.  Bull. 
Soc.  nsmol.  ItaL  7,  70—81,  1901  f.  Bend.  Accad.  dei  Lincei.  (5)  10,  291 
—299.     1  Figur.     1901t. 

Zu  dem  schon  früher  construirten  Seismometrographen  für  zwei 
'horizontale  Componenten  ist  eine  Componente  für  verticale  Be- 
wegungen hinzugefügt.  Für  die  Construction  ist  die  Methode  von 
EwiNG  zu  Grunde  gelegt,  weil  sie  eine  geringere  Zahl  von  Federn 
and  Rotationsaxen  erfordert  und  daher  eine  geringere  Reibung 
einfuhrt  als  alle  anderen  Systeme.  Auf  die  Einzelheiten  der  Con- 
fltmetion  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 


G.  Agamennone.     Sismometrografo    a    tre    componenti    per   forti 
terremoti.     BoU.  Soc.  sismol.  Ital.  VI,  135—138,  1900t. 

Die  neueren  Pendel  sind  nicht  geeignet,  starke  Erdbeben  zu 
registriren.  Der  neue  Seismometrograph ,  der  für  Rocca  di  Papa 
bestimmt  ist,  besteht  aus  zwei  rechtwinklig  zu  einander  aufge- 
stellten Horizontalpendeln  mit  einer  einfachen  Schwingungsdauer 
von  3  bis  4  Secunden;  fiir  die  verticale  Componente  ist  das  System 
EwiNG  angenommen.  Das  Gewicht  der  Pendelmasse  ist  für  alle 
drei  Componenten  ungefähr  gleich  und  beträgt  ca.  1  kg.  Von 
einer  ununterbrochenen  Registrirung  ist  abgesehen,  da  die  starken 
Stösse  nur  selten  auftreten.  Für  den  Fall  des  Eintreffens  eines 
solchen  wird  der  Registrirapparat  in  Bewegung  gesetzt  und  bleibt 
für  mindestens  zehn  Minuten  in  Thätigkeit 
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A.  Cancani.    Sisniometrografo  a  registrazione  veloce-continua.    Boll. 
Soc.  seism.  Ital.  6,  139—145,  1900.     1  Tafelf. 

Nach  dem  Muster  eines  provisorisch  und  sehr  einfach  ausge- 
führten Apparates  mit  ununterbrochener  schneller  Registrirung  hat 
der  Verf.  nun  ein  Exemplar  fiir  das  Observatorium  des  CoUegio 
Romano  bauen  lassen.  Der  Seismometrogtaph  besteht  im  Wesent- 
lichen aus  einem  Verticalpendel  mit  einer  Masse  von  300  kg,  welche 
eine  cardanische  Aufhängung  besitzt.  Die  XJebertragung  der  Be- 
wegungen der  Masse  auf  die  Registrirtrommel  ist  die  gewöhn- 
liche durch  60cm  lange  Glasröhren;  das  VergrösserungsverhältnisB 
ist  1 :  20.  Die  Einzelheiten  der  Einrichtung  des  Registrirapparates 
können  hier  nicht  mitgetheilt  werden.  Der  Verf.  hofft,  mit  diesem 
Apparat  auch  die  erste  Phase  eines  Bebens  registriren  zu  können. 


F.  Omobi.  Results  of  the  Hoiizontal  Pendulum  Observations  of 
Earthquakes,  July  1898  to  Dec.  1899,  Tokyo.  PubUcationB  of  the 
Eartbquake  Investigation  Committee  in  foreign  languages.  Tokyo  1901. 
Nr.  5.  82  8.  20  Tafeln.  Nr.  6.  VII  u.  181  S.f.  Jahrb.  f.  Min.  1902.  1, 
1,  47.  Naturw.  Rundsch.  16,  425,  1901.  Ref.:  Peterm.  Mitth.  1902, 
Littber.  30. 

J.  MiLNE.     Seism ology  in  Japan.     Nature  63,  588,  1900/I90it. 

Heft  6  enthält  das  Beobachtungsmaterial,  eine  systematisch 
durchgeführte  Analyse  von  246  Seismogrammen,  die  in  dem  Zeit- 
räume von  IV2  Jahren,  vom  Juli  1898  bis  Ende  1899,  von  den 
Horizon talpendeln  (System  Omobi)  mit  mechanischer  Registrirung 
in  Tokyo  aufgezeichnet  worden  sind.  Die  Störungen  sind  in  neun 
Gruppen  getheilt,  je  nach  der  Entfernung  des  Epicentrums  wie 
der  Beobachtungsstation.  Die  erste  Gruppe  umfasst  die  Fem- 
beben,  deren  Epicentrum  ausserhalb  Japans  liegt.  Die  Gruppen 
zwei  bis  sieben  enthalten  die  Beben  von  verschiedenen  Beismischen 
Centren  Japans.  In  der  achten  Gruppe  werden  die  Looalbeben  zu- 
sammengefasst,  den  Schluss  bilden  die  Beben  verschiedenen  Ur- 
sprungs. Die  Analyse  eines  jeden  Seismogrammes  ist  unter  der 
Voraussetzung  ausgeführt,  dass  die  Wellen  Horizontalbewegungen 
sind,  und  nicht  etwa  Neigungsänderungen.  Im  Allgemeinen  sind 
die  Seismogramme  der  0-W-  und  N-S-Componente  getrennt  be- 
handelt, dabei  ist  aber  diejenige,  welche  ein  deutlicheres  Bild  ge- 
liefert hat,  eingebender  beschrieben.  Die  für  jede  Störung  mit- 
getheilten  Daten  beziehen  sich  auf  den  Anfang  derselben,  die 
Dauer  der  ganzen  Störung  und  der  einzelnen  Abschnitte  derselben^ 
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die  Periode   und   Amplitude    der   Wellen.     Bei   der   Periode   ist 
meistens  das  Mittel  für  jeden  einzelnen  Abschnitt  gegeben. 

Was  den  Charakter  der  Erdbebenbewegung  angeht,  so 
zerfällt  wenigstens  bei  Fernbeben  der  erete  Abschnitt  in  zwei 
Unterabtheilungen ,  das  erste  und  zweite  Vorbeben.  Der  Eintritt 
des  letzteren  wird  durch  eine  deutliche  Zunahme  der  Amplitude 
angezeigt,  während  die  Periode  in  beiden  im  Ganzen  constant  bleibt. 
Der  Haupttheil  der  Störung  baut  sich  aus  drei  Tbeilen  auf,  die 
als  „Anfangsphase^,  als  „ langperiodische ^  und  ,,kurzperiodische 
Phase''  unterschieden  werden.  Die  erstere  besteht  aus  einigen 
langsamen  Schwingungen,  die  zweite  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich durch  grössere  Amplitude  von  der  vorhergehenden,  die 
dritte  Phase  zeigt .  Wellen  von  kurzer  Periode.  Im  Schlusstheil 
bleibt  die  Periode  im  Ganzen  constant  Aus  einer  Zusammen- 
stellung der  Mittelwerthe  der  verschiedenen  Phasen  ersieht  man, 
dass  die  Schwingungsperioden  im  ersten  und  zweiten  Vorbeben 
und  im  Schlusstheil  fast  constant  sind  und  ferner,  dass  ihr  Mittel 
etwa  der  mittleren  Periode  der  pulsatorischen  Schwingungen  gleich- 
kommt. Der  Veif.  erklärt  diese  Thatsache  durch  die  Annahme, 
dass  verschiedene  Theile  der  Erdrinde  ihre  eigene  Periode  freier 
Schwingungen  haben,  wie  es  bei  den  pulsatorischen  Schwingungen 
der  Fall  ist  Zur  Frage  nach  der  Natur  der  langperiodischen 
Wellen  werden  neue  Beispiele  zum  Beweise  der  Behauptung 
erbracht,  dass  es  nicht  Neigungsänd^rungen ,  sondern  horizontale 
Bewegungen  sind.  Auch  die  pulsatorischen  Schwingungen 
scheinen  nur  aus  horizontalen  Bewegungen  zu  bestehen.  Die 
Wellenlänge  derselben  ist  bedeutend  grösser  als  die  der  kurzperio- 
dischen Schwingungen  bei  Erdbeben.  An  allen  Punkten,  wo  diese 
pulsatorischen  Schwingungen  beobachtet  worden  sind,  ist  ihre 
Amplitude  und  auch  Periode  die  gleiche.  Das  lässt  sich  nur  durch 
die  Annahme  erklären,  dass  ihre  Wellenlänge  verhältnissmässig 
gross  ist  Innerhalb  ein  und  derselben  kleinen  Fläche,  wie  z.  B. 
von  Tokyo,  scheint  das  Phänomen  keine  Verschiedenheiten  zu 
zeigen,  dagegen  besteht  ein  grosser  Unterschied  sowohl  in  der 
Frequenz  wie  in  der  Intensität  der  Bewegungen  an  weit  von  ein- 
ander entfernten  Punkten  wie  Tokyo  und  Miyako.  Da  die  Periode 
der  pulsatorischen  Schwingungen  geringen  Schwankungen  unterliegt 
und  besonders  die  mittlere  Periode  für  die  Dauer  von  mehreren 
Stunden  ziemlich  constant  bleibt,  so  nimmt  der  Verf.  an,  dass  die 
Bewegungen  die  Eigenschwingungen  gewisser  Theile  der  Erdrinde 
darstellen.      Die    Untersuchung    über    die    Fortpflanzungsge- 
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schwindigkeit  der  Bebenwellen  knüpft  an  die  Eigenthümlich- 
keiten  der  Vorbeben  an.  Ein  beraerkenswerthes  Resultat  ist  zu- 
nächst, dass  das  Verbältniss  der  Dauer  des  ersten  und  zweiten 
Vorbebens  bei  Fern-  wie  Nahbeben  das  gleiche  ist.  Für  Ent- 
fernungen von  100  bis  1000  km  hat  der  Verf.  schon  früher  die 
Beziehungen  dargelegt.  Bei  der  jetzt  unternommenen  Erweiterung 
der  Untersuchung  für  Fernbeben  wird  die  Dauer  nur  des  ersten 
Vorbebens  in  Betracht  gezogen.  Allerdings  können  der  Berechnung 
nur  die  Daten  von  vier  Beben  zu  Grunde  gelegt  werden,  zu  denen 
noch  zehn  japanische  Beben  kommen,  für  welche  ein  Mittelwerth 
gesetzt  wird.  Das  Ergebniss  der  Untersuchung  lautet,  dass  das  Ver- 
bältniss zwischen  dem  Vorbeben  und  der  Entfernung  des  Epicentrums 
von  der  Beobachtungsstation  für  Fern-  und  Nahbeben  im  Wesent- 
lichen das  gleiche  ist.  Wahrscheinlich  pflanzen  sich  die  Wellen  der 
kurzperiodischen  Phase  entlang  der  Erdoberfläche  fort,  die  vorher- 
gehenden Wellen  dagegen  in  geringer  Tiefe  innerhalb  der  Erd- 
rinde. Die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Wellen  des  ersten 
Vorbebens  ist  jedoch  so  gross,  dass  ihr  Weg  in  grösserer  Tiefe 
liegen  muss.  Der  Umstand,  dass  die  Dauer  des  ersten  Vorbebens 
an  einer  gegebenen  Station  ungefähr  proportional  der  Entfernung 
zwischen  dieser  und  dem  Epicentrum,  gemessen  im  grössten  Kreise, 
ist,  und  dass  ferner  die  Beziehung  für  Nah-  und  Fembeben  die 
gleiche  ist,  spricht  nach  der  Ansicht  des  Verf  datur,  dass  die  Wel- 
len des  ersten  Vorbebens  in  einer  bestimmten,  wahrscheinlich  con- 
stanten  Tiefe  parallel  der  Erdoberfläche  fortgepflanzt  werden.  Da- 
bei ist  die  Voraussetzung  gemacht,  dass  die  Wellen  des  bersten 
und  zweiten  Vorbebens  und  des  Haupttheiles  alle  gleichzeitig  im 
Erdbebencentrum  entstehen ,  aber  sich  nach  und  nach  bei  ihrer 
weiteren  Ausbreitung  in  Folge  der  verschiedenen  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit von  einander  trennen.  Den  Schluss  des  Heftes 
bildet  eine  Berechnung  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der 
Wellen  von  zehn  japanischen  Beben,  die  in  Italien  und  Deutschland 
von  seismischen  Apparaten  registrirt  worden  sind. 


G.  Agambnnonb.  Gli  strumenti  sismici  air  esposizione  universale 
del  1900.  BoU.  Soc.  sismol.  Ital.  6,  188—206,  leoif.  Ref.:  Petemu 
Mitth.  1901.     Littber.  626. 

Bericht  über  einen  Besuch  der  Weltausstellung  im  Jahre  1900, 
den  der  Verf*.  zum  Zwecke  der  Besichtigung  der  dort  ausgestellten 
seismischen  Apparate  machte.    Vertreten  waren  durch  Firmen  oder 
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Institute  Italien,  Japan,  England,  Deutschland,  Mexico  und  Russland. 
Sehen  wir  von  den  beiden  letztgenannten  Staaten  ab,  so  war  Eng- 
land mit  einem  Seismograph  ^Ewing^  und  Tromometer  „Milne^ 
vertreten.  Für  Deutschland  hatte  die  Firma  J.  u.  A.  Bosch  das 
dreifache  Pendel  ^v.  Rebeur  -  Ehlert"  und  L.  Tbstdorpi'  das 
Trifilargravimeter  ^ Schmidt^  ausgestellt;  ersteres  hatte  einen  sehr 
Qugünstigen  Platz,  letzteres  war  ohne  Erklärung  hinsichtlich  seines 
Princips  und  Fnnctionirens  gelassen.  Italien  und  Japan  hatten 
Apparate  aller  Typen  ausgestellt.  Dieselben  werden  einzeln  auf- 
gezahlt und  kurz  beschrieben.  Zum  Schluss  stellt  der  Yer£  eine 
vergleichende  Betrachtung  hinsichtlich  der  Brauchbarkeit  der  ita- 
lienischen und  japanischen  Pendel  an.  Die  Construction  der  ita- 
lienischen Seismometrographen  ist  in  Folge  der  Anwendung  eines 
ziemlich  grossen  Pendelgewichts  derart,  dass  trotz  der  mechanischen, 
mit  einer  starken  Reibung  verbundenen  Registrirung  ein  hoher 
Grad  der  Empfindlichkeit  erreicht  wird.  Wenn  auch  die  Ver- 
grösserung  nur  eine  zehnfache  ist,  so  werden  doch  Fembeben 
selbst  von  den  Antipoden  her  registrirt.  Die  japanischen  Pendel 
sollen  nur  für  sehr  starke  Beben  construirt  sein.  Was  insbesondere 
das  Horizontalpendel,  System  Omobi,  angeht,  so  meint  der  Verf., 
dass  es  sich  mit  den  italienischen  Seismometrographen  bezüglich 
der  Empfindlichkeit  nicht  vergleichen  lasse  und  nur  einige  Fern- 
beben registriren  könne,  hauptsächlich  weil  in  Anbetracht  der 
mechanischen  Registrirung  die  Pendelmasse  zu  klein  sei.     An  den  { 

Horizontalpendelu  mit  optischer  Registrirung  im  Allgemeinen  und 
dem  dreifachen  Horizontalpendel,  System  v.  Rebeüb - Ehlbkt ,  im 
Besonderen  werden  mehrere  Ausstellungen  gemacht. 


E.  Oddone.    Sülle  registrazioni  sismiche  di  periodo  lento.    Boll.  Soc. 
aismol.  Ital.  5, 181—197,  1899/l900t.  Kef. :  Peterm.  Mitth.  1902.    Littber.  31. 

Für  die  langsamen  Wellen,  welche  bei  vielen  Fembeben  den 
Scbluss  bilden,  sind  schon  mehrere  Hypothesen  aufgestellt,  von 
denen  indessen  noch  keine  allgemeine  Annahme  gefunden  hat. 
Der  Verf.  geht  seinerseits  von  der  Vorstellung  aus,  dass  bei  einem 
Beben  jeder  Punkt  eines  Mediums  in  irgend  einer  Weise  nach 
einander  in  Erregung  gerathe,  indem  rund  herum  Strahlen  wie 
von  einem  secundären  Centrum  ausgehen.  Die  Stosscentren  nähern 
sich  auf  ihrem  Wege  der  Station  und  gehen  unter  derselben  durch. 
Es  wäre  die  Frage,  ob  nicht  unter  solchen  Umständen  die  Seismo- 
graphen einer  Station  dem  Princip  unterworfen  wären,  welches  in 
der  Akustik  als   das  DoppLEB'sche  Princip  bekannt  ist     Dasselbe 
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besagt,  dass  die  Zahl  der  Schwingungen  in  der  Zeiteinheit  am 
Beobachtungsort  von  der  relativen  Geschwindigkeit  des  Ursprungs 
abhängt.  Wenn  das  Stosscentrum ,  d.  h.  der  Urspiomg  der  secun- 
dären  Wellen,  vom  Erdbebencentrum  nach  der  Station  vorrückt, 
so  scheint  die  Zahl  der  Schwingungen  in  der  Zeiteinheit  an  dem 
Beobachtungsort  vergrössert.  Wenn  hingegen  das  Stosscentrum 
sich  unter  der  Station  hindurchbewegt  und  von  ihr  entfernt,  so 
nimmt  die  Zahl  der  Schwingungen  ab,  es  müssten  also  auf  das 
Maximum  langsame  Schwingungen  folgen.  'Dagegen  ist  zu  be- 
merken, dass  die  Seismogramme  keine  solche  regelmässige  Folge 
der  Wellen,  wie  sie  nach  diesem  Princip  erfolgen  müsste,  erkennen 
lassen.  Der  Verf.  bringt  dann  ferner  begründete  Bedenken  gegen 
die  Annahme  einer  Fortpflanzung  longitudinaler  Wellen  entlang 
der  Sehne  vom  Erdbebencentrum  bis  zur  Station  vor,  wenn  man 
es  mit  wirklichen  langsamen  Wellen  zu  thun  hat.  Das  erste  Be- 
denken richtet  sich  gegen  das  Maass  der  Verkürzung,  welches  die 
von  der  Bebenwelle  durchlaufene  Schicht  in  Folge  der  Compression 
erleiden  würde.  Unter  gewissen  Voraussetzungen  über  die  Dichte 
und  den  linearen  CompressionscoSfBcienten  wird  die  Verkürzung 
für  nur  einen  Atmosphärendruck  schon  zu  9,65  cm  berechnet. 
Bedenkt  man  den  grossen  Druck,  der  bei  einem  Beben  im  Beben - 
centrum  entwickelt  werden  muss,  so  kommt  man  zu  .ganz  unwahr- 
scheinlichen Maassen.  Ebenso  steht  es  mit  der  Ablenkung,  welche 
ein  Pendel  in  Folge  der  Veränderung  der  Schwerkraft  erleiden 
müsste,  wenn  die  Erdschicht  unter  der  Station  durch  die  Com* 
pressionswelle  eine  erhöhte  Dichte  erhielte.  Die  Frage  nach  dem 
Charakter  der  langsamen  seismischen  Wellen  ist  demnach  noch 
nicht  als  gelöst  zu  betrachten. 


F.  Omobi.  Ueber  Eigenschwingungen  der  Erdbebenmesser.  Erd- 
bebenwarte 1,  37—42.  Laibacb  1901t* 
Um  die  beiden  wichtigsten  Elemente  der  Erdbebenbewegun^, 
die  Periode  und  Amplitude,  im  absoluten  Maasse  registriren  zu 
können,  muss  am  Seismographen  1.  die  Reibung  zwischen  den 
verschiedenen  Theilen  so  gering  wie  möglich  sein,  2.  die  Ver- 
grösserung  deraitig  sein,  dass  die  verschiedenen  Bewegungsarten 
sich  unterscheiden  lassen,  3.  darf  das  Pendelgewicht  nicht  in  Eigen- 
schwingungen gerathen.  Die  letzte  Bedingung  wird  dadurch  er- 
füllt, dass  man  die  Periode  der  Eigenschwingungen  der  Pendelmasse 
so  gross  wie  möglich  macht,  femer  das  Oewicht  der  Pendelmasse 
möglichst  vergrössert.    Nach  diesen  Grundsätzen  ist  das  mechanisch 
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registrii-ende  HorizoDtalpeDdel,  System  Omobi,  construirt  Das 
Gewicht  der  Pendelmasse  beträgt  zwischen  3  kg  und  14  kg,  die 
Maximaldauer  der  Eigenschwingungen  (ganze  Periode)  kann  bis 
auf  drei  Minuten  gebracht  werden.  Für  seismische  Beobachtungen 
genagt  schon  eine  Periode  von  einer  bis  zwei  Minuten.  Sollte 
das  Pendel  bei  einem  Beben  in  Eigenschwingungen  gerathen,  so 
lassen  sich  diese  von  den  viel  kürzeren  Erdbebenwellen  leicht 
trennen.  Soll  dagegen  der  seismische  Appai-at  eine  hohe  Empfind- 
lichkeit besitzen,  so  kann  man  mit  Vortheil  die  Eigenschwingungen 
desselben  ausnutzen,  wie  es  bei  den  leichten  Uorizontalpendeln  mit 
photographischer  Registrirung  geschieht  Nach  den  Untersuchungen 
des  Verf.  sind  die  Perioden,  die  am  häufigsten  bei  Fernbeben  auf- 
treten, 1.  jene,  die  zwischen  8,03"  und  9,75'  liegen  und  2.  jene, 
die  zwischen  14,5'  und  15,8*  liegen.  Das  sind  aber  gerade  die- 
jenigen Perioden,  welche  den  photographisch  registrirenden  Hori- 
zontalpendeln, System  v.  Rbbbüb  -  Pasghwitz  (10*)  und  System 
MiLNS  (15')  eigen  sind.  Diese  Apparate  sind  daher  ganz  besonders 
geeignet,  in  Eigenschwingungen  zu  gerathen,  da  dieselben  mit 
denen  der  vorherrschenden  Bebenwellen  zusammenfallen.  Bei 
Fembeben  setzt  die  Eigenschwingung  durch  Synchronismus  ein, 
so  dass  die  Amplitude  bis  zum  Maximum  wächst  Bei  kurzen  und 
starken  localen  Beben  liegt  der  Maximalausschlag  am  Anfang  der 
Störung,  da  der  Stoss  vorüber  ist,  bevor  das  Pendel  in  Schwin- 
gungen gerathen  kann. 

6.  Pachbb.  Spoglio  dei  diagrammi  sismografici  da  P  gennaio  a 
30  giugno  1899.  Boll.  sism.  dell'  ist.  dl  fisica  deUa  B.  Universit^  di 
Padova.  Atti  del  B.  Istituto  Yeneto  di  scienze,  lettere  ed  arti.  58, 
(2),  1898/1899,  1—16;  59,  (2),  1899/1900,  69—91.  1  Figur  f.  Bef.:  Peterm. 
Mitth.   1902.    Littber.  106*. 

M.  Contabini.  Spoglio  dei  diagrammi  sismografici  dell'  anno  1901. 
Ehenda  60,  (2),  1900/l901,  55— 71  f.  Bef.:  Peterm.  Mitth.  1902.  Littber. 
106^ 

Nach  dem  Vorgange  der  Erdbebenstationen  von  Laibach, 
Strassburg,  Hamburg  u.  a.  veröffentlicht  nun  auch  das  unter  der 
Leitung  von  Prof.  G.  Vicbntinx  stehende  physikalische  Institut 
der  Universität  Padua  Berichte  über  die  von  den  Mikroseismo- 
graphen  „Vicentini"  registrirten  Erdbebenstörungen.  Die  Beob- 
achtungen werden  mit  drei  Mikroseismographen  angestellt,  welche 
in  dem  im  ersten  Stockwerk  der  Universität  gelegenen  physikalischen 
Institut  aufgestellt  sind.     Apparat   A  (Pendellänge   P  =  10,68  m. 
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Pendelgewicht  G  =  400  kg,  Schwingungsperiode  8  =  6,3  ■,  Ver- 
grösserung  m  =  100)  dient  hauptsächlich  zum  Studium  der  langen 
Wellen.  Der  zweite  Apparat  (B)  ist  ein  Universalmikroseismograph 
zur  Registrirung  der  horizontalen  und  verticalen  Componente  der 
seismischen  Bewegungen  (P  =  1,5  m,  G=  100  kg,  8  =  2,4*, 
m  =  120  für  die  horizontale  Componente;  fiir  die  verticale  Com- 
ponente P  =  1,5  m,  6r  =  45  kg,  8  =  1,14",  m  =  130).  Apparate 
ist  nach  Construction  und  Dimensionen  dem  vorigen  gleich  (s  =  2,7  •, 
m  =  90).  Der  einzige  Unterschied  zwischen  beiden  besteht  darin, 
dass  das  Papier  sich  mit  der  geringen  Geschwindigkeit  von  5  mm 
in  der  Minute  bewegt  (bei  B  26  mm  und  A  24  mm),  wodurch  die 
Störungsfiguren  übersichtlicher  werden.  Der  Einwand,  welcher  gegen 
die  Art  der  Montirung  des  Mikroseismographen  an  den  Wänden 
eines  hochgelegenen  Zimmers  erhoben  worden  ist,  hat  Professor 
YiCENTiKi  veranlasst,  in  einem  Räume  des  Erdgeschosses  der  Uni- 
versität zwei  isolirte  Betonpfeiler  bauen  zu  lassen,  auf  denen  zwei 
der  benutzten  Apparate  aufgestellt  werden  sollen.  Es  wird  sich 
dadurch  im  Laufe  der  Zeit  Gelegenheit  bieten,  den  Einfluss  zu 
ermitteln,  welchen  die  verschiedene  Art  der  Aufstellung  auf  die 
Aufzeichnungen  ausübt  Was  die  Beschreibung  der  einzelnen 
Störungen  angeht,  so  ist  dieselbe  sehr  eingehend  gehalten;  den 
Zeitangaben  kommt  ein  hoher  Grad  der  Genauigkeit  zu,  da  die 
Chronographen  der  Apparate  mit  der  Normaluhr  der  Sternwarte 
in  elektrischer  Verbindung  stehen  und  täglich  einmal  auf  ihren 
Gang  hin  verglichen  werden. 


E.  Oddone.  Kicerche  strumentali  in  sismometria  con  apparati  non 
pendolari.  BoU.  Soc.  simol.  Ital.  6,  168 — 186,  1900.  4  Fig.  f.  Naturw. 
Kundsch.  16,  329,  1901.    Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  627. 

Der  Apparat,  welcher  für  die  Registirung  seismischer  Wellen 
ebenso  empfindlich  ist  wie  ein  Seismograph,  ist  in  zwei  Typen 
vorhanden:  der  eine,  ohne  Pendel  und  ohne  schwere  Masse,  dient 
zur  Beobachtung  der  relativen  Bewegung  zweier  Erdpartikel;  der 
andere,  mit  schwerer  Masse,  registrirt  direct  die  absolute  Bewegung. 
Der  Apparat,  der  als  ^manometrische  Cassette^  bezeichnet  wird, 
besteht  aus  einem  Gefäss  mit  fünf  dicken  Wänden.  Dasselbe  ist 
oben  durchlocht  und  mit  einem  kuraen,  mit  Scala  versehenen  Glas- 
rohr geschlossen.  Die  sechste  Wand  ist  um  Angeln  beweglich 
und  an  ihrer  Aussenseite  mit  dem  freien  Ende  eines  horizontalen 
Stabes  verbunden.  Füllt  man  das  Gefäss  mit  einer  Flüssigkeit,  so 
wird   bei  jedem  Druck   auf  die  bewegliche  Wand  die  Flüssigkeit 
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in  dem  Glasrohr  steigen.  Da  Wasser  keine  EigenschwinguDgen 
annimmt,  so  zeigt  der  Ausschlag  des  Meniscus  die  relative  Bewe- 
gung der  beiden  Pfeiler  an.  Die  Angaben  des  Apparates  können 
beeinflusst  werden  durch  Längenänderungen  des  zur  Uebertragung  der 
Bewegung  dienenden  horizontalen  Stabes  in  Folge  von  Temperatur- 
scbwankungen  oder  dadurch,  dass  der  Stab  in  Eigenschwingungen 
geräth.  Letzteres  hat  keinen  Einfluss,  ersteres  lässt  sich  durch 
Wahl  einer  geeigneten  MetalUegirung  auf  ein  Minimum  reduciren. 
Die  erste  praktische  Verwendung  erfuhr  der  Apparat  beim  Beben 
am  4.  März  1900,  wo  er  neben  dem  Seismometrographen  ^Aga- 
mennone**  functionirte.  Die  absolute  Bewegung  des  Erdbodens, 
welche  rechnerisch  aus  den  relativen  Angaben  ermittelt  war,  be- 
trug 0,001  mm.  Der  Seismometrograph  hätte  entsprechend  eine 
Amplitude  von  0,02  mm  registriren  müssen ,  statt  dessen  zeigte 
das  Seismogramm  eine  Amplitude  von  2  mm.  Der  Verf.  schiebt 
diese  Vergrösserung  auf  die  Eigenbewegung  des  Seismometro- 
graphen. Beim  zweiten  Typus  des  Apparates  für  Registrirung  der 
absoluten  Bewegung  liegt  die  ^.manometrische  Cassette"  mit  ihrer 
Langseite  auf  dem  Boden,  die  bewegliche  Wand  nach  oben,  die 
durch  ein  Gewicht  beschwert  ist.  In  dieser  Anordnung  wäre  der 
Apparat  zur  Registrirung  der  verticalen  Componente  einer  seis- 
mischen Bewegung  geeignet.  Wie  der  Verf.  selber  hervorhebt, 
reagirt  sein  Apparat  vor  Allem  auf  die  kurzen  Wellen  eines  Nah- 
bebens. Wie  er  sich  bei  einem  Fernbeben  verhalten  wird  und 
ob  er  geeignet  ist,  die  Seismographen  überhaupt  zu  ersetzen,  wird 
die  Erfahrung  lehren  müssen. 


G.  VicBNTiNi  e  G.  Paohkb.     Microsismografo  per   la  componente 
verticale.     Atti    del  R.   Istituto  Veneto   di  scienze,  lettere  ed   arti.  57, 
1898/99,  65—89.  6  Fig.  2  Taf.f.  BoUettino  della  SocietA  eismologica  Italiana 
5,  1899—1900,  S.  33— 58  t.    Ref.:   Peteiin.  Mitth.   1901,  Littber.  305. 
Nach   langen   Versuchen    ist    es    den   Verff.   gelungen,    einen 
Apparat  zu  construiren,  welcher  es  ermöglicht,  die  verticale  Compo- 
nente  der   seismischen    Störungen   zu  registriren.     In    Verbindung 
mit  dem  von  beiden  schon  früher  construirten  Mikroseismographen 
kann  der  ganze  Apparat  mit  Recht  als  Universalapparat  bezeichnet 
werden.      An  Stelle   der  früher   wohl   üblichen   Spiralfeder  ist  ein 
flacher  elastischer  Eisenstab  benutzt,  welcher  mit  dem  einen  Ende 
in  einem  schraubstockartigen  Stück  in   geeigneter  Weise   befestigt 
ist     Die  Länge  des  Stabes  beträgt  1,50  m,  die  Breite  75  mm;   die 
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DickQ  nimmt  von  10  mm  am  befestigten  Ende  bis  auf  7  mm  am 
anderen  Ende  ab.  Auf  das  freie  Ende  des  Stabes  sind  drei  Blei- 
Scheiben  im  Gesammtgewicht  von  45  kg  geschoben.  Die  Verhält- 
nisse sind  so  gewählt,  dass  die  Durchbiegung  des  Stabes  sich  auf 
die  ganze  Länge  desselben  vertheilt  und  das  mit  dem  Gewicht 
belastete  Ende  horizontal  steht.  Die  Vorrichtungen  für  die  lieber- 
tragung,  Vergrösserung  und  mechanische  Registrirung  der  Bewegung 
sind  analog  denjenigen,  welche  sich  beim  Mikroseismographen  be- 
währt haben.  Aus  den  Aufzeichnungen  von  drei  verhältnissmässig 
nahen  italienischen  Beben,  deren  Analyse  ausfuhrlich  mitgetheilt 
wird,  geht  als  erste  wichtige  Thatsache  hervor,  dass  die  verticale 
Bewegung  in  den  ersten  Momenten  eines  Bebens  vorherrscht  und 
zwar  genau  während  der  Zeit,  in  welcher  der  Boden  schnell  vibrirt. 
Die  Registrirung  beschränkt  sich  jedoch  nicht  bloss  auf  die  Phase 
der  vibrirenden  Bewegung,  sondern  dauert  noch  eine  bestinmite 
Zeit  nachher  an.  Es  ist  in  dieser  Thatsache  ein  Beweis  dafür 
zu  sehen,  dass  der  Apparat  auch  für  die  relativ  langsamen  Boden- 
bewegungen empßndlich  ist,  welche  auf  die  Vibrationen  folgen. 
Bei  grösserer  Entfernung  des  Epicentrums  haben  die  Vibrationen 
eine  horizontale  Richtung  und  üben  auf  den  Apparat  für  die  verti- 
cale Componente  keinerlei  Einfluss  aus.  Bemerkenswerlh  ist  jedoch, 
dass  der  Apparat  auch  für  die  langen  Bodenwellen  empfindlich  ist, 
welche  bei  Fernbeben  stets  den  Schluss  der  Störung  bilden. 


A.  Belab.  Sturmwinde  im  Monate  Januar  1902  und  die  Instru- 
mente der  Laibacher  Erdbebenwarte.  Die  Erdbebenwarte  1,  121 — 
123.    Laibach  1902  t. 

Nach  den  Aufzeichnungen  des  Dines- Druckrohr -Windmessers 
war  die  zweite  Hälfte  des  Monats  Januar  1902  in  Laibach  sehr 
stürmisch.  Die  an  einer  Hauptmauer  des  Gebäudes  der  Erdbeben- 
warte montirten  mechanisch  registrirenden  Pendel  zeigten  selbst- 
verständlich starke  Ausschläge.  Aber  auch  das  auf  einem  isolirten 
Pfeiler  stehende  photographisch  registrirende  Horizontalpendel, 
System  y.  Rebeub-Ehlebt,  zeigte  Ausschläge  von  6,5  bis  7,8  mm. 
Daraus  folgt,  dass  ein  grosser  Theil  der  Bodenunruhen,  die  durch 
die  Pendel  angezeigt  werden,  von  atmosphärischen  und  nicht  von 
seismischen  Einflüssen  herrühren. 


A.  BxLAB.    Einiges  über  Aufzeichnungen  der  Erdbebenmesser.    Die 

Erdbebenwarte  1,77—81,93—97,  105—110,135—139.  STaf.  Laibach  1902t. 
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An  der  Hand  von  typischen  Aufzeichnungen  der  seismischen 
Apparate  der  Erdbebenwarte  werden  näher  betrachtet:  1.  Oertliche 
Erschütterungen  und  verschiedene  Störungen,  2.  Bodenerschütte- 
mngen,  hervorgerufen  durch  den  Bergbau.  Die  ersteren  sind  ent- 
weder natürliche  oder  künstliche.  Jede  von  beiden  Störungsarten 
hat  bestimmte  Merkmale,  die  sofort  erkennen  lassen,  zu  welcher 
Kategorie  eine  Störung  gehört.  Jede  stärkere  örtliche  Erschütte- 
rung hinterlässt  in  der  Regel  eine  ganze  Reihe  von  Bewegungs- 
grappen,  von  denen  die  erste  die  stärksten  Ausschläge  aufweist. 
Die  unterscheidenden  Merkmale  von  örtlichen  seismischen  Er- 
schütterungen werden  an  einer  Reihe  von  Seismogrammen  dargelegt. 
Fehlt  die  einleitende  Bewegung  und  tritt  der  Hauptausschlag  unver- 
mittelt auf,  so  geht  die  Erschütterung  vom  Beobachtungsorte  selber 
aus.  Jedes  Seismogramm  mit  vorausgehender  Zitterbewegung  deutet 
anf  einen  Ursprung  aus  einem  Nachbargebiet.  Die  durch  den 
Bergbau  hervorgerufenen  Bodenerschütterungen  wurden  mit  einem 
.Apparat  zur  Messung  der  verticalen  Componente  beobachtet  Die 
Analyse  eines  Registrirstreifens  von  6  Uhr  Abends  bis  6  Uhr  früh 
hat  ergeben,  dass  neben  zahlreichen  künstlichen  Störungen,  hervor- 
gerufen durch  den  Verkehr  auf  der  nahen  Eisenbahnlinie,  auch 
andere  wesentlich  verschiedene  vorkommen,  die  Aehnlichkeit  mit 
den  Aufzeichnungen  örtlicher  Erschütterungen  in  Laibach  zeigen. 
Diese  letzteren  werden  als  seismische  Bewegungen  bezeichnet  und 
als  Wirkungen  von  theilweisen  oder  vollständigen  Zubruchegehen 
von  Abbauen  angesehen.  Aus  dem  Umstände,  dass  diese  seismi- 
schen Bewegungen  mit  dem  Vorbeifahren  von  Eisenbahnzügen  zeit- 
lich zusammenfallen,  wird  geschlossen,  dass  die  Bewegung  der 
rollenden  Last  die  Ursache  für  die  Auslösung  dieser  Bodenbewe- 
gnngen  ist.  

6.  GiOYANKOzzi.  La  sezione  sismologica  dell'  Osservatorio  Xime- 
niano.  BoUetüno  sifonologico  dell'  Osservatorio  Ximeniano,  Florenz  1901, 
1,  1—15.    4  Abhildungenf.     Bef.:  Peterm.  Mitth.   1902.    Littber.  107*. 

6.  Alfani.  II  nuovo  impianto  sotterraneo.  BoUettino  sismologioo 
deil'  Osservatorio  Ximeniano,  Florenz  1901,  1,  15 — 29,  5  Fig. f.  Bef.: 
Peterm.  Mitth.  1902.    Utther.  107^ 

Registrazioni  siamografiche  dell'  Osservatorio  Ximeniano   di 

Firenze.     Bivista  Geografica    Italiana.     8^    8.    1901t.     Bef.:  Peterm. 
Mitth.  1902.     LiUber.  107^ 

Zum  ehrenden  Andenken  an  den   im  Jahre  1887  verstorbenen 
FiLiPPo   Cboohi,    den   Begründer   eines    systematischen   Erdbeben- 
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studiaiDS  im  Osservatorio  Ximeniano,  ißt  vom  jetzigen  Director 
6.  GiovANNOzzi  ein  geodynamisches  Cabinett  in  dem  Observatorium  ein- 
gerichtet worden.  Dasselbe  hat  von  Cbgohi  seinen  Namen  erhalten 
and  enthält  die  verschiedenen  Typen  der  von  Cbgohi  erfundenen 
seismischen  Apparate.  Mehrere  derselben  haben  früher  wesentliche 
Dienste  geleistet  und  sind  zum  Theil  noch  heute  brauchbar.  Der 
an  erster  Stelle  genannte  Verf.  liefert  eine  kurze  Beschreibung  der 
vorhandenen  Instrunlente.  —  Die  neue,  im  Jahre  1899  von  G.  Alfaki 
eingerichtete  seismische  Station  beündet  sich  in  einem  Kellerraum 
des  Observatoriums.  Die  hier  aufgestellten  Apparate  umfassen 
Mikroseismographen,  Seismoskope  und  Seismographen.  Eingehender 
wird  von  allen  diesen  Apparaten  nur  das  Horizontal pendel  ^Stiattesi'^ 
besprochen  und  das  Princip,  auf  welchem  dasselbe  beruht,  dargelegt. 

—  Den  Schluss  des  Heiles  macht  ein  Hinweis  von  G.  Giovannozzi 
auf  die  von  ihm  herausgegebenen  seismologischen  Abhandlungen 
des  1885  verstorbenen  A.  Sebpiebi.  —  Der  an  dritter  Stelle  an- 
geführte Monatsbericht  ist  ebenso  angelegt  wie  derjenige  von 
Paghbb  und  Contabini  (s.  d.).  Die  Beschreibung  der  einzelnen 
Störungen  ist  kurz  gehalten  und  giebt  meistens  nur  den  Anfang 
und  die  Maximalbewegung. 

D.  R.  Stiattbsi.  Spoglio  delle  osservazioni  sismiche  dal  1°  no. 
vembre  1898  al  31  ottobre  1899  (anno  meteorico  1899).  Bol- 
lettino  sismografico  dell'  Osservatorio  di  Quai^to-Castello  (Firenze)  1900. 
1,  79  S.    Florenzf.    Bef.:  Peterm.  Mitth.  1902.   Littber.  108*. 

Spoglio   delle  osservazioni   sismiche   dal  1*^  novembre   1899 

al  31  ottobre  1900  (anno  meteorico  1900).  Bollettino  sismografico 
dell'  Osservatorio  di  Quarto-Castello  (Firenze).  Borgo  1900.  In-8^  p.  62  t. 
Ref.:  Pet.  Mitth.  1902.      Littber.  108^ 

—  —  Spoglio  delle  osservazioni  sismiche  dal  P  novembre  1900 
al  31  luglio  1901.  Bollettino  sismografico  dell'  Osservatorio  di  Qoarto- 
CasteUo.  Florenz  1901.  8^.  71  S.  1  Tafel  f.  Ref.:  Pet.  Mitth.  1902. 
Littber.  lOS*'. 

Quarto-Castello,  6  km  NNW  von  Florenz  gelegen,  ist  auf  einem 
der  Ausläufer  des  Monte  Morello  inmitten  ausgedehnter  Waldungen 
erbaut  Den  Untergrund  bildet  Eocänkalk.  Störende  Einflüsse, 
welche  von  aussen  her  sich  bemerkbar  machen  könnten,  sind  fast 
ganz  ausgeschlossen.  Das  Gebirge  im  Rücken  des  Observatoriums 
erhebt  sich  schnell  zu  beträchtlicher  Höhe.  Der  Feuchtigkeitsgehalt  der 
Luft  im  Observatorium  scheint  ein  ziemlich  hoher  zu  sein.  Die  Tempe- 
ratur schwankt  im  Laufe  des  Jahres  um  9^  (von  11  bis  20^^).    Die 
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iDStrumenteile    Ausstattung     besteht    in     drei    Mikroseismograpben 
„Vicentini",  zwei  Horizontalpendeln  mit  mechanischer  Registrirung, 
mehreren  geodynamischen  Niveaus,  einem  Apparat  von  Vicbntini 
för  die  Registrirung   der   verticalen  Componente,   einer  Reihe   von 
acht  Pendeln,    System  Gavallbbi,   zwei   Tromometern   und    zwei 
Orthoseismometern    „Bertelli"    und    endlich    18    Seismoskopen    ver- 
schiedener Systeme.     Alle  diese  Apparate   sind  mit  Ausnahme  des 
grossen    und    mittleren   Mikroseismographen   „Vicentini"    in   einem 
grossen  Keller   aufgestellt,   welcher   in  dem  compacten  Kalk  liegt. 
In  Folge  der  isolirten  Aufstellung  auf  Pfeilern  hat  der  Wind  keinen 
Einfluss  auf  die  Apparate,  nur  der  grosse  Mikroseismograph  „Vicen- 
tini"  zeichnet  bisweilen   auffallende  Curven,   die   nicht  von  seismi- 
schen  Erschütterungen   herrühren,   sondern,  wie   der   Verf.   meint, 
von  heftigen  Erregungen  des  Tyrrhenischen  und  Ligurischen  Meeres. 
In  der  Mitte  des  Kellers  ist  auf  einem  Pfeiler  eine  Normaluhr  aus 
der  Fabrik   Galileo   in  Florenz  montirt.     Der   Gang   derselben   ist 
ein  sehr  regelmässiger  und  wird  durch  astronomische  Beobachtungen 
im  Observatorium   selber  bestimmt.      Die  Chronographen   der  ver- 
schiedenen Apparate  stehen  mit  der  Normaluhr  in  elektiischer  Ver- 
bindung;   die    Zeitmarkirung   erfolgt    auf   den    Seismogrammen  je 
nach  Wahl  alle  Minuten   oder  Secunden.     Die  Beobachtungen   der 
beiden  ersten  Hefte  umfassen  den  Zeitraum  vom  1.  November  1898 
bis  Ende  October   1900,   diejenigen   des   dritten  nur  den  Zeitraum 
vom  1.  November  1900  bis  31.  Juli  1901,  da  mit  der  Fertigstellung 
des  Horizontalpendels   „Stiattesi"   eine   neue  Periode  der  Beobach- 
tung beginnt.    Die  grosse  Feuchtigkeit,  welche  in  dem  kellerartigen 
Observatorium    herrscht,    hat  den   Verf.  gezwungen,   die  Art   der 
Registrirung,  welche  von  Vicbntini  und  Paohbb  eingeführt  worden 
ißt,  aufzugeben   und  wieder  zu  der   einfacheren  Trommel   mit  seit-' 
lieber  Verschiebung  zurückzukehren.     Die  Trommel  ist  in   solchen 
Dimensionen  hergestellt  (Durchmesser   35  cm,  Breite  45  cm),    dass 
zu  gleicher  Zeit  sechs  Apparate   darauf  registriren   können.     Das 
Horizontalpendel  „Stiattesi"  beruht  im  Wesentlichen  auf  demselben 
Princip  wie    das   leichte   Horizontalpendel  „v.  Rebeur-Ehlert",  nur 
mit  dem  Unterschiede,  dass,   um  es  für  mechanische  Registrirung 
geeignet  zu   machen,   die  Dimensionen    bedeutend   grösser  gewählt 
sind.    Die  Periode  der  Eigenschwingungen   des  Pendels,  wenn  es 
mit  dem  Multiplicator  verbunden  ist,  beträgt  bei  der  N-S-Compo- 
nente  9,8%  bei  der  0-W-Componente   10,4®.    Um  die  grosse   Rei- 
bung zu  überwinden,   welche   mit  der   mechanischen  Registrirung 
und  der  starken  (50  fachen)  Vergi'össerung  der  Pendelbewegungen 
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verbanden  ist,  musste  der  Pendelmasse  ein  Gewicht  von  über 
500  kg  gegeben  werden.  Als  ein  besonderer  Vorzug  des  Apparates 
ist  es  anzusehen,  dass  derselbe  unmittelbar  die  Resultirende  der 
Bewegungen  zweier  rechtwinklig  zu  einander  stehender  Pendel 
registrirt.  Die  Resultante  wird  automatisch  aufgezeichnet  und  ist 
zuverlässiger,  als  wenn  sie  aus  den  Curven  der  beiden  Compo- 
nenten  berechnet  werden  müsste.  Femer  hat  man  nicht  mehr  drei 
Pendel  nöthig,  da  die  Richtung,  mit  welcher  die  Bewegung  be- 
ginnt» ans  der  Aufzeichnung  sofort  ersichtlich  ist.  Die  Zeit- 
markirung  ei*folgt  dadurch,  dass  dem  Multiplicator  durch  einen 
Elektromagneten  ein  ganz  schwacher,  kurzer  Stoss  versetzt  wird, 
welcher  eine  Verdickung  der  Curve  zur  Folge  hat.  Die  Registrirung 
wird  hierdurch  in  keiner  Weise  gestört,  eine  besondere  Zeitcurve 
aber  überHüssig  gemacht.  In  einem  Anhang  wird  eine  Verände- 
rung des  von  Omobi  an  seinem  Horizontalpendel  angebrachten 
Multiplicators  vorgeschlagen,  welche  darauf  abzielt,  die  Reibung 
zu  vermindera. 

D.  R.  Stiattesi.  II  pendolo  orizzontale  in  sismometria.  Bivista  di 
fls.,  mat.  6  sc.  nat.  1901.  S.-A.  23  8.  1  Tafelf« 
Die  Arbeit  deckt  sich  inhaltlich  im  Ganzen  mit  der  vorstehen- 
den. Der  eingehenden  Beschreibung  des  Horizontalpendels  „Stiatteai^ 
ist  ein  üeberblick  der  Entwickelung  des  Hoiizontalpendels  voraus- 
geschickt.   

S.  FiasB.  Vulkanische  verscbijinseleu  en  aardbedingen  in  denOost- 
Indischen  Archipel  waargenomen  gedurende  het  jaar  1899,  ver- 
saraeld  door  het  E.  Magn.  en  Met  Obs.  te  Batavia.  Natuurkundig 
TijdBchrift  voor  Kederlandach-Indie.  Weltevreden  1901,  60,  157— 218  t. 
Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901.     Littber.  763. 

Das  umfangreiche  Verzeichniss  der  im  Jahre  1899  im  ost- 
indischen  Archipel  verspürten  Erdbeben  beweist  deutlich  genug, 
welch  hohe  Bedeutung  der  seismischen  Beobachtung  hier  zukommt. 
Dementsprechend  ist  das  magnetisch-meteorologische  Observatorium 
in  Batavia  im  Laufe  des  genannten  Jahres  durch  eine  seismische  Station 
bereichert  worden.  Zu  dem  Seismograph  „Ewing",  der  schon  seit 
längeren  Jahren  in  Thätigkeit  war,  kam  zunächst  das  Horizontal- 
pendel „Milne^  und  dann  noch  das  dreifache  Horizontalpendel 
(System  v.  Kebeub-Ehlbrt),  so  dass  Batavia  nunmehr  neben  Tokio 
als  Station  erster  Ordnung  gelten  kann.  Der  Unzuverlässigkeit  und 
Ungenauigkeit  in  der  Zeitbestimmung,  die  jetzt  die  Verwerthung 
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der  Angaben  des  Katalogs  sehr  erschwert,  könnte  am  besten  durch 
Aufstellung  einiger  mechanisch  registrirender  Horizontalpendel  abge- 
holfen werden.  So  liegen  fiir  die  Bestimmung  des  Anfanges  des 
Cerambebens  nur  eine  Angabe  aus  Ambon  und  das  Seismogramm 
des  Horizontalpendels  ^Milne'^  in  Batavia  vor.  Mit  Benutzung  der 
Daten  aus  Shide  und  Strassburg  lässt  sich  der  Zeitpunkt  des  Ein- 
ti-efens  des  Bebens,  allerdings  nur  unter  gewissen  Voraussetzungen 
über  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Bebenwellen,  berechnen, 
doch  bleibt  eine  gewisse  Unsicherheit  stets  übrig.  Von  grossem 
Interesse  sind  die  Auszüge  aus  amtlichen  Berichten  über  die  durch 
das  Cerambeben  verursachten  Beschädigungen,  welche  den  Schluss 
des  Aufsatzes  bilden. 
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Referenten:    Dr.  G.  Lüdeling  (L)  und  A.  Nippoldt  jun.  (^t)  in  Potsdam. 

A«     Allgemeines  und  Historisches« 

Progi-amm  der  internationalen  erdmagnetischen  Cooperation  in  den 
Jahren  1902  bis  1903.    Terr.  Magn.  6,  49—58,  1901. 

Theilt  in  acht  Paragraphen  das  internationale  Beobachtungs- 
schema  für  die  Jahre  der  Südpolarforschung  mit,  insbesondere  das 
speciellere  Programm  der  deutschen  Südpolar -Expedition  und  der 
deutschen  Station  auf  den  Kerguelen.  Ni, 
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L.  A.  Baüeb.  Aufraf  zu  internationaler  Cooperation  auf  dem  Ge- 
biete magnetischer  und  verwandter  Beobachtungen  gelegentlich 
der  SonnenfinsternisB  vom  17.  Mai  1901.    Terr.  Magn.  5,  166,  1900. 


H.  Maübbb.  Bericht  über  die  Sitzungen  der  Abtheilung  „Geo- 
physik, einschliesslich  Meteorologie  und  Erdmagnetismus"  der 
73.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Ham- 
burg  1901.     Naturw.  Bundscb.  16,  564—567,  1901. 

In  Bezug  auf  Erdmagnetismus  sind  zwei  Vorträge  von  Neü- 
MAYEB  zu  erwähnen:  1.  Ueber  eine  neu  beabsichtigte  Berechnung 
der  Coefficienten  des  GAUss'schen  Potentials,  und  2.  über  die  Noth- 
wendigkeit  der  Errichtung  eines  magnetischen  Recheninstituts; 
letzterer  Vortrag  nach  einer  Niederschrift  des  am  persönlichen  Er- 
scheinen leider  verhinderten  Ad.  ScHMiDT-Gotha.  Ni. 


Sitzungsberichte  der  Commission  für  Erdmagnetismus  des  Inter- 
nationalen meteorologischen  Congresses  zu  Paris  1900.  Paris, 
Gauthler-Villars,  1901,  66—78. 

V.  Carlhbim-Gyllbnskiöld  theilt  über  den  Eigenmagnetismus 
des  Berges  Kiinenavaara  (Lappland)  mit,  dass  schon  im  XVII.  Jahr- 
hundert Untersuchungen  stattfanden,  und  zeigt  im  Anschluss  daran, 
dass  man  bei  Abschätzungen  von  Eisenlagern  aus  magnetischen 
Beobachtungen  besser  annimmt,  die  Erzgänge  seien  elliptische  Cylin- 
der  als,  wie  bisher  üblich,  sie  seien  Kreiscylinder.  —  L.  Palazzo 
berichtet  über  die  magnetische  Aufnahme  Sardiniens.  —  Moubbaux 
legt  das  Ergebniss  vor  von  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der 
Strassenbahnen  auf  das  Observatorium  zu  Paro  Saint  Maur,  desgl. 
RüCKBB  auf  das  Observatorium  zu  Kew,  Niesten  auf  Uccle,  Stupabt 
auf  Toronto.  Es  folgt  ein  Bericht  von  L.  A.  Baubb  über  die 
Resultate  der  Vergleiche  der  Observatorien  unter  einander  und  ein 
anderer  desselben  Verf  über  den  Stand  der  magnetischen  Landes- 
aufnahme der  Vereinigten  Staaten.  Ni. 


L.  A.  Baubb.     Die  Aufgaben   der  erdmagnetischen  Foi-schung  der 
Vereinigten  Staaten  Nordamerikas.     Terr.  Magn.  5,  5 — 7,  1900. 

In  Nordamerika  haben  magnetische  Landesaufnahmen  grosse 
Aussicht  auf  regelmässige  Wiederholung,  da  die  einzelnen  Staaten 
ihre  Grenzen  magnetisch  festgelegt  haben.  Dem  ist  1899  durch 
Errichtung  einer  magnetischen  Abtheilung  an  der  Coast  and  Geodetic 
Survey  Rechnung  getragen  worden.  Nu 


Baüeb.    Hau&eb.    Bbukhes  u.  David.    Waqneb.    Bebtelli  etc.   471 

B.  Bbunhes  et  P.  David.  Sur  la  direction  d'aimantation  dans  des 
couches  d'argile  transform^e  en  brique  par  des  couläes  de  lave. 
C.  B.  133,  155—157,  1901.    Ref.:  Naturw.  Rundsch.  16,  487,  1901. 

Die  Thatsache  als  richtig  aDgenommen,  dass  Thou,  wenn  er 
gebrannt  wird,  nach  einer  Axe  magnetisirt  wird,  die  parallel  der 
augenblicklieben  magnetischen  Richtung,  muss  auch  der  Magnetismus 
Bolcher  geologischen  Thonschichten,  die  durch  einen  über  sie  hin 
fliessenden  Lavastrom  einst  oberflächlich  gebrannt  wurden,  die 
Richtung  des  damaligen  Feldes  noch  heute  zeigen.  Die  Vei'fasser 
BchDeiden  aus  solchen  bei  Clermont  lagernden  Thonschichten  Wüiiel 
aus  und  untersuchen  deren  Magnetisirung.  Während  an  ieiner  Fund- 
stelle die  Abweichungen  in  Declination  nur  7  bis  9,5^  von  der 
heutigen  betragen,  gab  eine  andere  60^,  also  eine  Declination  von 
75 ^  was  schwer  denkbar  erscheint,  namentlich  da  ausdrücklich  be- 
tont wird,  dass  locale  Anomalien  nicht  vorhanden.  Die  Bemerkung 
in  dem  oben  angeführten  Referat,  der  Südpol  der  Nadel  habe  nach 
unten  gezeigt,  bezieht  sich  nur  auf  die  französische  Schreibweise, 
wir  bezeichnen  jenen  Pol  als  Nordpol.  Die  Verff.  betonen  dem- 
entsprechend auch,  dass  sie  die  von  Folohebaiteb  vermuthete 
negative  Inclination  nicht  vorgefunden  hätten.  Ni» 


Magnetische   Ziegelsteine.     Nach  „Die  Natur"   in  Ciel  et  Terre  21,  304 
.  u.  402,  1900. 

Die  Magnetisiining  von  Bauziegeln  wird  auf  den  Gehalt  von 
Eisenoxyden  oder  auf  Blitzschläge  zurückgeführt.  Auf  letztere  Ver- 
suche soll  Beccania  schon  1771  aufmerksam  gemacht  haben.     Ni. 


U.  Wag  NEB.  Peter  Apian's  Bestimmung  der  magnetischen  Miss- 
weisung vom  Jahre  1532  und  die  Nürnberger  Compassmacher. 
NacLr.  d.  Ges.  d.  W.,  phil.  Cl.,  Göttingen  1901. 


T.  BsBTELLi.      Sopra    la   recente   proposta    di   un   centenario   del- 
l'invenzione  della  bussola.     Riv.  March.  Mai  1900.    Rom  190t. 

—  —  Discussione  della  legenda  di  Flavio  Gioia   inventore   della 
bussola.     Riv.  d.  Fiaica.  Favia  1901. 


G.  MuBBAT.     The  Antarctic  Manual  for  the  Use  of  the  Expedition 
of  1901.     Geogr.  Soc.  16,  1901. 


G,  y,  Neümayeb.     Karte   der  mittleren   säcularen   Aenderung    der 
Declination  für  die  Epoche  1890  bis  1900.    Terr.  Magn.  6,  62,1901. 
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Die  Karte  giebt  für  die  Durchschnittspunkte  jedes  zehnten 
Laugen-  und  Breitenkreises  die  säculare  Aendening  der  Dedination. 
Sie  umfasst  die  ganze  Erde  mit  Ausnahme  der  Pole. 


B.  Baldl.    Die  Erfindung  der  Schiffsbussole.     Livomo  I90i. 


T.  BBRTBiiLi.     Uebcr  ein  neues,  die   Erfindung  der   Schiffsbussole 
betreffendes  Document.     Biv.  d.  Fisica.  Pavia  1901. 


R.  Amundsen.    En  paalaenkt  Undersoegelsesreise  til  den  magnetiske 
Nordpol.     Vortrag.    1901. 

Verf.  beabsichtigt  im  Jahre  1903  eine  Expedition  zur  Aufsuchung 
des  magnetischen  Nordpols  auszufuhren. 


Kew  Observatory  and  the  London  United  Tramway  Company.   Natura 

68,  237,  281,  499,  572,  1901. 

Nachdem  in  Gegenwart  von  Behörden  angestellte  Versuche  die 
Beeinflussung  der  Kew-Magnetometer  durch  den  elektrischen  Strassen- 
bahnbetrieb  dargethan  hatten,  wurde  die  Trambahngesellschaft  ver- 
anlasst, die  Kosten  der  Versetzung  der  Instrumente  zu  tragen.  Nu 


Th.  Moübbaux.  Influence  des  courants  vagabonds  sur  le  champ 
magn^tique  terrestre,  h  l'observatoire   du  Parc  St.  Maur.     C.  R. 

133,  999—1001,  1901. 

Verf.  hatte  in  einer  früheren  Abhandlung  vorgeschlagen,  die 
durch  vagabundirende  Ströme  an  magnetischen  Instrumenten  hervor 
gerufenen  Störungen  dadurch  zu  verringern  oder  sogar  ganz  zu  be- 
seitigen, dass  man  1.  recht  kräftige,  nicht  allzu  kleine  Magnete 
wähle,  2.  das  Trägheitsmoment  des  Magnetsystems  vergrössere  und 
3.  eine  starke  Dämpfung  anbringe.  Durch  genauere  und  längere 
Beobachtungen  an  gestörten  und  ungestörten  Stationen  kommt  Verf. 
jet;Et  jedoch  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Störungen  auch  durch  die 
oben  vorgeschlagenen  Maassnahmen  nicht  ganz  beseitigt  werden. 
Die  Störungen  durch  vagabundirende  Ströme  machen  sich  vielmehr 
nicht  allein  in  der  täglichen  Variation,  sondern  auch  in  dem  ab- 
soluten Werthe  der  magnetischen  Elemente  geltend,  wie  ausführ- 
licher dargelegt  wird.  '  L. 

A.  W.  RcrcKER.  On  the  Magnetic  Field  produced  by  Electric 
Tramways.  Phil.  Mag.  Apr.  423—431,  1901.  Ten-.  Magn.  6,  86—87, 
1901.    Kature  68,  194,  1901. 
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R.  T.  Glazbbbook.  Notes  on  the  Practical  Application  of  the 
Tbeory  of  Magnetic  Disturbance  by  £arth  -  currents.  PhiL  Mag. 
432—442,  1901.     Terr.  Magn.  6,  86—87,  1901.    Nature  68,  194,  1901. 

Trolley  Tramway  as  Magnetic  Observatory.  Electrician  392,  I90i. 
Terr.  Magn.  5,  187,  1900.      

R  T.  Glazbbrook.  Magnetic  Observatories  and  Traction  Disturb- 
ances.     Electrician  406,  1901.     Terr.  Magn.  5,  187,  1900. 


R.  A.  Fbssbndbb.     Magnetic   Observations   and    Traction   Disturb- 
anees.    Terr.  Magn.  5,  187,  1900. 


Cincinnati  Electric  Tramway.     Terr.  Magn.  5,  188,  1900. 

D.  Negr^nn.  Erorile  in  observatiunil  magnetice  de  la  Observato- 
riul  magnetic  al  Institutului  meteorologic  de  la  Filaret,  datorite 
masselor  de  fer,  precom,  sjL  tramwayulul  cu  fi  aerian.  Anal.Acad. 
Bomäne  21,  1899. 

G.  Hbpitbb.  Tramwayurile  electrice  s^i  observatiunile  magnetice. 
Anal.  Acad.  Bom&ne  21,  1899. 

Influencia  de  los  tranvfas  el^ctricos  en  los  instrnmentos  magneticos. 
Bol.  mens.  Oas.  meteorol.  centr.  de  Mexico  70,  1901.    Mexico  1901. 


6.  DB  RoGGüiONT  Adanson.  L'influence  des  courants  des  tramways 
sur  les  mesures  galvanom^triques.  Ciel  et  Terre.  März  1901.  Ann. 
8oc.  m^t.  de  France  49,  267,  1901. 


£.  Mascabt.     Perturbations  magnetiqnes  produits  par  les  tramways 
electriques  k  l'observatoire  de  Nice.    Arcb.  N6erl.  6,  550 — 554,  1901. 


B.    Instriunente. 


J.  Dbchant.     Die  Bestimmung  der  Horizontal -Intensität  des  Erd- 
magnetismus  mittels  der  Wage.     Zs.   f.  ünterr.  14,  293—294,  1901. 

Verf.  zeigt,  wie  man  die  Grösse  M.  Hd^  deren  Bestimmung  durch 
den  gewöhnlichen  Schwingungsversuch  in  der  Schule  mit  grösseren 
Schwierigkeiten  verbunden  ist,  auf  eine  verhältnissroässig  einfache 
und  för  die  Schule  genügend  genaue  Weise  mittels  einer  Zeiger- 
wage messen  kann.  L. 
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M.  EscHBNHAGBN.     ücbet  eine  neue  Form  der  LbOYD'schen  Wage. 

Terr.  Magn.  6,  59—61,  1901. 

Die  magnetische  Wage  von  Eschenhagen  hat  die  Vorzüge, 
den  Einfluss  der  Schwere  auf  die  Stabilität  sehr  herabgesetzt  zu 
haben  und  fast  vollkommen  auf  Temperaturvariationen  compensirt 
werden  zu  können.  Nachdem  der  noch  un magnetische  Stab  statisch 
äquilibnrt  worden,  wird  er  magnetisirt  und  durch  einen  unter- 
gesetzten Magneten  wieder  äquilibrirt^  so  dass  das  verticale  Erd- 
feld fast  eliminirt  und  die  Empfindlichkeit  gross  wird.  Hierauf 
wird  die  statische  Aequilibrirung  um  eine  Kleinigkeit  verdorben, 
so  dass  der  Schwerpunkt  zum  Drehungspunkt  eine  solche  Lage  be- 
kommt, dass  bei  steigender  Temperatur  jenes  Nadelende,  das  in 
Folge  des  Schwächerwerdens  der  Magnete  fallen  würde,  wegen  der 
Verlängerung  des  Hebelarmes  der  Schwere  gerade  so  viel  steigen 
muss.  NL 

W.  G.  Cadt.     Wild's  neue  Methode,  die  Variationen  der  Inclina- 
tion  zu  bestimmen.     Terr.  Magn.  6,  63—64,  1901. 

Wild  lässt  einen  Lbonhard  WEBEB'scheu  Erdinductor  dauernd 
rotiren.  Die  Ströme  der  beiden  Spulen  werdeij  in  je  einen  Multi- 
plicator  gesandt,  die  auf  einander  senkrecht  stehen.  Im  Durch- 
schnittspunkt der  beiden  Axen  befindet  sich  die  Galvanometer- 
nadel, deren  Ausschläge  immer  vom  Verhältniss  (=  tgi)  der  Ströme 
in  den  Spulen,  nicht  von  der  Rotationsgeschwindigkeit  abhängen 
und  somit  die  Variationen  in  Inclination  angeben.  Ni. 


H.  Ebbbt.      Magnetische   Messungen    im   Ballon.      111.  Aeron.  Mitth. 

137—146,    1901. 

Nach  einigen  einleitenden  Worten  über  frühere  derartige 
J^Iessungen  und  über  die  Hauptprobleme,  welche  zu  lösen  sind,  be- 
schreibt der  Verf.  seine  Voruntersuchungen  über  magnetische  Mes- 
sungen im  Ballon.  DieSe  haben  zunächst  dazu  geführt,  Schwin- 
gungsbeobachtungen aufzugeben.  Sodann  kam  das  HbtdwbilIiKr'- 
sche  (Original-)  Localvariometer  in  Verwendung  [Vgl.  d.  Ber.  55  (3), 
430,  1899],  und  zuletzt  wird  ein  nach  diesem  System  gebautes 
Localvariometer  besprochen,  das  vom  Verf.  besonders  für  Ballon- 
messungen ausgedacht  ist.  Der  Verf  hält  es  noch  für  verfrüht, 
Schlüsse  aus  den  damit  angestellten  Beobachtungen  zu  veröffent- 
lichen. Ni. 
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6.  GüOLiBLMO.      Description    d^une    simple    balance    magn^tique. 
Arch.  N^erl.  (Lorenz-Festschr.)  5,  175 — 180,  1900. 

Ein  Aräometer,  mit  unsymmetrischer  Massen vertheilung,  das 
ganz  in  die  Flüssigkeit  eintaucht  und  in  einem  Punkte  unterstützt 
wird,  steht  im  Allgemeinen  schief.  Enthält  ein  solches  Aräometer 
einen  Magneten,  so  hängt  die  Neigung  auch  von  dessen  Intensität 
und  Richtung  ab,  indem  auf  ihn  das  Moment 

MHsini  -\-  MVcosicosS 

wirkt  MH  bestimmt  sich  durch  einfaches  Auflegen  von  Gewichten 
in  zwei  im  Azimut  von  180<*  verschiedenen  Lagen  des  Aräometers. 
Das  Gewicht,  welches  man  auflegen  resp.  abnehmen  muss,  um  das 
Aräometer  vertical  zu  stellen,  ist  gleich  2MH,  Als  Mire  dient 
bei  diesen  Bestimmungen  ein  zweites  Aräometer,  das  einen  un- 
magnetischen Stab  enthält.  Beide  Aräometer  tragen  Spiegel  und 
werden  mit  Scala  und  Fernrohr  abgelesen.  MV  bestimmt  sich 
schwieriger  und  verlangt  eine  Entmagnetisirung  des  Magneten. 
Auch  Variationen  der  Inclination  lassen  sich  mit  einem  solchen 
Aräometer  messen,  doch  geht  hier  der  Einfluss  variabler  Tem- 
peratur stark  ein.  Letztere  könnte  man  gegebenen  Falles  durch 
jenes  Miren-Aräometer  bestimmen,  das  ja  Aenderungen  des  magneti- 
schen Momentes  durch  die  Temperatur  nicht  unterworfen  ist.     Ni. 


W.  Ch.  Bauer.      Erfahrungen    mit    Eschbnhaöbn's    Variometern. 

Terr.  Magn.  5,  184 — 185,  1900. 

In  Baldwin,  Kansas,  wurde  ein  temporäres  magnetisches  Obser- 
vatorium eingerichtet,  das  mit  Eschbnhaöbn's  Magnetometern  aus- 
gestattet war.  Bei  der  grossen,  dort  im  Winter  herrschenden 
Feuchtigkeit  erwies  es  sich  als  nothwendig,  die  Magnete  galvanisch 
zu  verkupfern.  Ni, 

W.  Watson.    Description  of  a  set  of  magnetographs,  designed  by 
W.  Watson.     Tevr.  Magn.  6,  187—192,  1901. 

Die  beschriebenen  Apparate  wurden  zunächst  für  den  ganz 
bestimmten  Zweck  construirt,  bei  Untersuchung  des  Einflusses  elek- 
trischer Bahnen  auf  magnetische  Instramente  als  Registrirapparate 
zu  dienen.  Daher  wurde  besonderes  Gewicht  darauf  gelegt,  dass 
sie  leicht  und  schnell  zu  justiren  sind,  so  dass  man  sie  ohne  grosse 
Mühe  von  einer  Station  zur  anderen  bringen  kann.  x\uch  sind  die 
Einrichtungen  so  getroffen,  dass  die  Apparate  keinen  besonderen 
^dunkeln  Raum  gebrauchen,  wiewohl  sie  photographisch  regist riren. 
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Das  wurde  dadurch  en*eicbt,  daas  die  Walzen  mit  dem  lichtempfind- 
lichen Papier  in  hölzernen  Kästen  sich  befinden,  die  ihrerseits 
durch  Metalltuben  direct  mit  den  Instrumenten  verbunden  sind. 
Die  Kästen  können  leicht  fortgenommen  und  zur  Abnahme  des 
photographischen  Papiers  in  ein  dunkles  Zimmer  gebracht  werden« 
Neben  der  photographischen  Registrirung  ist  dafür  Sorge  getragen, 
dass  man  auch  directe  Augenbeobachtungen  machen  und  so  auch 
fortwährend  die  Lage  der  Lichtpunkte  u.  s.  w.  controUiren  kann. 

Bei  dem  Instrument  für  Declination  und  Horizontalintensität 
werden  Magnetbündel  gebraucht,  die  aus  neun  kleinen  Magneten 
bestehen.  Als  Aufhängefaden  dient  bei  der  Declination  ein  feiner 
Phosphor-Bronze-Draht,  bei  der  Horizontalintensität  ein  Quarzfaden. 
Der  Gebrauch  des  letzteren  bringt  den  Nachtheil  mit  sich,  dass 
der  Temperaturcoefficient  ein  ziemlich  hoher  wird,  da  Quarzfäden 
bei  steigender  Temperatur  steifer  werden  und  daher  in  demselben 
Sinne  wirken,  wie  die  bei  steigender  Temperatur  abnehmenden 
Momente  der  Magnete.  Phosphor-Bronze-Drähte  zeigten  wohl  einen 
sehr  viel  geringeren  Temperaturcoöfficienten,  doch  waren  die  elasti- 
schen Nachwirkungen  bei  diesen  ausserordentlich  grosse,  so  dass 
sie  wohl  nur  dann  auch  bei  Horizontalintensitäts -Variometern  zu 
gebrauchen  sind,  wenn  es  sich  um  Messungen  während  einer  kurzen 
Zeit  handelt,  in  der  aber  starke  Temperaturschwankungen  vor- 
kommen. Sonst  sind  jedenfalls  Quarzfäden  vorzuziehen,  besonders 
wenn  die  Temperatur  ziemlich  constant  gehalten  werden  kann. 

Der  Magnet  der  LLOTn'schen  Wage  besteht  aus  acht  Stahl- 
röhren von  je  10  cm  Länge  und  0,2  cm  Durchmesser.  Die  Tempe- 
raturcompensation  ist  so  gut  gelungen,  dass  bei  einer  Temperatur- 
schwankung von  15^  C.  eine  Standänderung  in  der  Wage  von  nur 
5y  eintritt 

Vier  Instrumente  der  angegebenen  Art  wurden  sofort  von  Capitän 
Fbaseb  für  die  vier  Basisstationen  der  indischen  Landesvermessung 
angeschafft.  Die  Beschreibung  wird  durch  drei  beigefügte  Photo- 
graphien wesentlich  unterstützt.  L, 


M.  Pbodinöeb.  Ueber  die  Abhängigkeit  des  Temperaturcoöfßcienten 
eines  Magneten  vom  Momente.     Wien.  Sitzber.  109,  383 — 391,  1900. 

Die  Bestimmung  des  Temperaturcoefficienten  geschah  mittels 
der  W.  WoBEB^schen  Compensationsmethode.  Die  Ergebnisse  sind: 
es  zeigt  sich  entgegen  der  LAMONT'schen  und  UNVSBDOBBEN'schen 
Ansicht  kein  unterschied  der  Temperaturcoefficienten  für  ansteigende 
und  absteigende  Momente.     Magnete  mit  grossem  Dirnen sionsver- 


^ 
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hältniss  und  geringer  Dicke  haben  mit  wachsendem  Moment  wach- 
sende TemperaturcoSfficienten,  solche  mit  kleinem  Dimensionsver- 
hältniss  und  grosser  Dicke  denselben  Tempei*aturcoefficienten  für 
jedes  Moment.  Eine  gesetzmässige  Relation  zwischen  Moment, 
Dimensionsverhältniss  und  Dicke  lässt  sich  nicht  feststellen.      Ni. 


J.  Elbmengic.     Ueber  die   Abnahme   des  Momentes  permanenter 
Magnete.     Wien.  Sitzber.  109,  827—836,  1900. 

Als  die  eine  Hauptursache  des  allmählichen  Verlustes  an  Mo- 
ment sieht  der  Verf.  die  magnetische  Nachwirkung  an,  wodurch 
die  Molekeln  erst  mit  der  Zeit  die  durch  die  Magnetisirung  be- 
dingte Lageining  annehmen,  als  die  andere  Ursache  stellt  er  die 
Aenderungen  der  molecularen  Structur  hin,  welche  noch  von  dem 
Härtungsprocess  her  bestehen.  Deshalb  untersucht  er  speciell  Mag- 
nete, die  schon  sehr  lange  gehärtet  sind,  um  so  die  reine  mag- 
netische Nachwirkung  zu  bekommen.  Die  Resultate  lassen  sich 
nicht  einfach  zusammenfassen,  doch  ergiebt  sich  mit  aller  Deutlich- 
keit, dass  der  procentische  Verlust  an  Moment  in  erster  Linie  von 
der  Jahreszeit  abhängt,  d.  h.  von  den  Temperaturvariationen  des 
Aufbewahrungsraumes.  Je  grösser  letztere,  desto  grösser  ist  der 
Momentverlust.  Ni. 

J.  Klembngig.    Härtungsnachwirkungen  beim  Magnetisiren.    Brude's 
Ann.  6,  181—191,  1901. 
Im  Gegensatz  zu  der  eben  besprochenen  Arbeit  wird  hier  der 
Magnet  gleich  nach   dem  Härtungsprocess  untersucht.     Die  Arbeit 
ist  mehr  von  rein  physikalischem  Interesse.  Ni. 


J.  Elemsncig.     üeber  die  Aufbewahrung  von  Normalmagneten  in 
Eisenbüchsen.     Drude's  Ann.  6,  174 — 180,  1901. 

Es  zeigt  sich,  dass  Magnete,  welche  in  gepolsterten  Eisenbüchsen 
aufbewahrt  wurden,  gegen  äussere  mechanische  oder  inducirende 
Einflüsse  so  gut  geschützt  sind,  dass  sie  nur  sehr  wenig  an  Moment 
verlieren.  Diese  Aufbewahrungsart  ist  also  sehr  zu  empfehlen, 
namentlich  für  erdmagnetische  Reisemagnete. 


P.  Schulze.  Ueber  asymmetrische  Schwingungen  um  eine  Lage 
stabilen  Gleichgewichts.     Diss.  Greifswald.    8®.    97  8.    1901. 

F.  RicHABZ  und  P.  Schulze.  Desgl.  Arch.  n^erl.  6.  (BosBcha-Festschr.) 
695—713.     1901. 
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Die  von  den  Verff.  untersuchten  asymmetrischen  Schwingungen 
liaben  für  magnetische  Messinstrumente  einen  besonderen  Wertb, 
da  solche  Schwingungen  z.  B.  eintreten  bei  jedem  Magnetometer, 
das  nicht  im  Meridian  seine  Ruhelage  hat,  und  bei  der  magneti- 
schen Wage.  Auch  Ablenkungen  solcher  Instrumente  zeigen  diese 
Asymmetrie,  weshalb  diese  bisher  wohl  noch  nicht  untersuchte 
Fehlerquelle  auch  bei  Empfindlichkeitsbestimmungen  von  Magneto- 
metern und  selbst  bei  absoluten  Messungen  nunmehr  berücksichtigt 
werden  kann.  Im  Allgemeinen  treten  solche  Asymmetrien  stets  da 
ein,  wo  eine  Ruhelage  der  Effect  eines  magnetischen  und  eines 
statischen  Drehmomentes  ist.  lieber  das  Einzelne  muss  auf  Bd.  2 
dieser  Berichte  verwiesen  werden.  Nu 


The  Lloyd-Cbeak  dip-circle  for  observations  at  sea.   Terr.  Magn.  6, 

119— -121,    1901. 

Eine  kurze  Beschreibung  des  veränderten  Fox-Apparates.  Die 
sehr  grossen  Veränderungen  wurden  nach  Vorschlägen  des  Capitäns 
EttbighCbbak  und  mit  Unterstützung  der  britischen  Admiralität  aus- 
geführt Sowohl  die  deutsche  wie  auch  die  englische  Südpolarexpedition 
sind  mit  einem  solchen  veränderten  Fox -Apparat  ausgerüstet,  zur 
Bestimmung  der  Inclination  und  Totalintensität  auf  See. 

Bezüglich  alles  Näheren  muss  auf  die  Originalmittheilung  und 
die  dort  beigefügten  zwei  Figuren  verwiesen  werden.  L. 

H.  A.  D.  Fbasbb.      The   Unifilar   Magnetometer   of  the   Magnetic 
Survey  of  India.     Terr.  Magn.  6,  65—69,  1901. 

Für  die  indische  magnetische  Landesaufnahme  sind  von  Cooks 
and  Sons,  London,  sechs  magnetische  Theodolite  gebaut  worden, 
die  hier  beschrieben  werden.  Von  den  üblichen  englischen  Modellen 
weichen  sie  nicht  unerheblich  ab.  Besonders  hervorzuheben  wäre, 
dass  statt  des  Fadenkreuzes  eine  doppelte  Glastheilung  von  1,4' 
Scalen werth  gewählt  ist,  deren  Beleuchtung  durch  eine  Irisblende 
variirt  werden  kann.  Als  Material  für  die  Aufhängungsdrähte  ist 
Phosphorbronze  jedem  anderen  vorgezogen  worden,  da  es  seine 
Länge  beim  Fortnehmen  des  Magneten  nicht  ändern  soll,  da  es 
lange  tragen  kann,  ohne  zu  reissen,  und  seine  constante  Torsion 
nicht  ändert.  Die  Suspension  kann  geklemmt  werden  und  zwar  so, 
dass  sie  für  verschiedene  Belastung  dieselbe  Klemmung  behält. 
Der  ablenkende  Magnet  liegt  in  Holz,  um  ihn  vorm  Erwäimen  beim 
Anfassen  zu  schützen.  Aus  Messing  geschnittene  Trägheitsstäbe 
haben  sich  nicht  bewährt,  jedoch  solche  aus  gezogenem  Drahte.     Nt. 
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E.  J.  EvAKS  and  A.  Smith.     Admiralty  Manual  for  the  Deviations 
of  the  Compass.     7.  Aufl.    London  1901. 


A.St£EN.  Inclinationsbestimmelse  med  Foxcirkel.   Overs.  overVidensk. 
SelBk.    Chnstiania  1900. 

E.  WiNDHüLLBB.     Ueber  den  Einfluss  des  erdmagnetischen  Feldes 
auf  Präcisionsmstramente.     Elektrot.  Z8.  22,  1067. 


A.  CoBNü.     Einwirkung  des  erdmagnetischen  Feldes  auf  den  Gang 
eines  magnetisirten  Chronometers.     C.  B.  131,  859^865,  1900. 


C.     Beobaohtungen  an  Obaervatorien. 

L.  A.  Baüeb.  Summary  of  results  of  recent  comparisons  of  magnetic 
Instruments.     Ten*.  Magn.  6,  31 — ^l,  1901. 

Verf.  verglich  im  Jahre  1899  ein  Coast  and  Geodetic  Survey- 
Magnetometer  sowie  ein  CASSELLA'sches  Nadel-Inclinatorium  mit  den 
Normalinstrumenten  zu  Kew,  Potsdam,  Pawlowsk  und  Parc  St  Maur, 
das  Nadel-Inclinatorium  ausserdem  noch  mit  dem  SoHEBiNo'schen 
Erdinductor  in  Darmstadt.  Durch  das  hierbei  gewonnene  Material 
sowie  auf  Grund  älterer  Vergleichsbeobachtungen  verschiedener  Be- 
obachter (van  Rijckevobsel,  Rogejsb,  Moübeaux  u.  A.)  und  weiterer 
Vergleiche  an  den  Instrumenten  der  Coast  and  Geodetic  Survey, 
besonders  an  zahlreichen  Nadel -Inclinatorien,  gelangt  Verf.  zu  dem 
Hauptschlusse,  dass  bezüglich  der  Instrumente  für  Declination  und 
Horizontalintensität  die  erforderliche  Genauigkeit  erreicht  ist,  dass 
aber  die  Instrumente  für  Inclination  und  Verticalintensität  ganz 
aasaerordentUch  viel  zu  wünschen  übrig  lassen,  so  dass  mit  aller 
Kraft  dahin  gearbeitet  werden  sollte,  diese  zu  verbessern  und  zu 
vervollkommnen.  L. 

M.  EscHBNHAOBN.  Wcrthe  der  erdmagnetischen  Elemente  zu  Potsdam 
für  das  Jahr  1900,  sowie  Säcularvariationen  für  die  Zeit  von 
1890  bis  1900.     Drude's  Ann.  d.  Phys.  6,  424—428,  1901. 

Vorliegende  Uebersicht  unterscheidet  sich  von  den  vorher- 
gehenden durch  eine  Betrachtung  der  säcularen  Aenderungen  wäh- 
rend der  zehn  vorliegenden  Beobachtungsjahre  von  1890  bis  1900. 
Die  mittlere  säculare  Aenderung  aller  zehn  Jahre  fuhrt  zu  den 
Jahresformeln: 
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Declination:  D«,  =  9o56,S'    +  5,2'    (1900  —  a;) 

Horizontalintensität:    H^  =  0,18844  —  22,7^(1900  —  x)  C.-G.-S. 
Inclination:  J«   =  66033,7'  +  1,4'    (1900  —  x) 

Tabellarische  Uebersichten  geben  den  Werth  der  säcularen  Varia- 
tionen für  jedes  Jahr  in  Declination,  Horizontal-,  Vertical-  und 
Totalintensität  und  Inclination,  ferner  für  Winter  und  Sommer  ge- 
trennt für  jedes  Jabr  die  mittleren  täglichen  Amplituden,  und 
schliesslich  die  Summe  der  Störungen.  Ausser  einigen  Nachrichten 
über  den  Stand  der  Arbeiten  der  magnetischen  Landesaufnahme 
Preussens  ist  noch  die  Mittheilung  verzeichnet,  dass  und  wie  eine 
Einigung  mit  der  Stadt  Potsdam  betreffs  des  Schutzes  erzielt  worden 
ist,  der  das  Observatorium  vor  den  Einflüssen  der  projectirten 
elektrischen  Strassenbahn  bewahren  soll.  Ni. 


G.  Lt^DBLiNG.  Ergebnisse  zehnjähriger  magnetischer  Beobachtungen 
in  Potsdam.  Abbandl.  d.  KÖnigl.  Preuss.  Meteorol.  Instituts  1,  329 — 380, 
1901. 

Desgleichen.     Phys.  Z8.  3,  203—207,  1902. 

Die  erste  Arbeit,  von  der  die  zweite  ein  Auszug,  befasst  sich 
mit  dem  täglichen  Gange,  dem  jährlichen  Gange  und  der  Sacular- 
variation,  den  magnetischen  Störungen  und  dem  Zusammenbang 
der  magnetischen  Erscheinungen  mit  Polarlicht  und  Sonnenflecken. 
Die  untersuchten  Elemente  sind:  westliche  Declination,  Horizontal- 
Intensität,  Inclination,  nördliche  und  westliche  Componente,  verticale 
und  Totalintensität.  Bei  dem  täglichen  Gange  werden  für  jeden 
Monat  jeden  Jahres  die  Stundenmittel  gegeben,  ausserdem  noch  für 
jedes  Jahr  dieselben  Werthe  für  Sommer-  und  Winterhalbjahr  und 
das  ganze  Jahr.  Die  jährlichen  Verläufe  sind  ebenfalls  in  diesen 
Tafeln  enthalten.  Die  Störungen  werden  im  täglichen  und  jähr- 
lichen Gange  in  Declination,  Horizontal-  und  Verticalintensität 
wiedergegeben.  Zwei  Tafeln  reproduciren  die  v.  BszoiiD^schen 
Vectordiagramme  der  beiden  horizontalen  Componenten.  Der  Text 
giebt  ausser  den  nothwendigen  Daten  eine  Besprechung  der  Resul- 
tate auch  an  Hand  graphischer  Darstellungen.  Besondere  Sorg- 
falt ist  bei  der  Elimination  der  säcularen  Aenderungen  bei  Berech- 
nung der  jährlichen  Verläufe  angewandt  worden.  Ganz  besonderes 
Interesse  beanspruchen  des  Verf.  Untersuchungen  über  den  Zu- 
sammenhang der  Störungen  und  täglichen  Verläufe  mit  Wolf's 
Sonnenflecken-Relativzahlen:  es  wird  nicht  nur  die  Amplitude, 
sondern  auch  die  Eintrittszeit   des  Maximums  alterirt     Dies   führt 


LÜDBLIKO. 
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DOth wendig  anf  eine  elfjährige  Deformation  des  Schub teb-Bezold'- 
schen  Feldes  der  täglichen  Variation.  [Vergl.  d.  Ber,  54  (3),  471 
-475,  1898.]  Ni. 

VeröfTentUchungen  des  Hydrographischen  Amtes  der  K.  ii.  EL  Kriegs- 
Marine  in  Pola.  —  Gruppe  IL  Jahrb.  d.  meteorologischen,  erd- 
magnetischen  und  seismischen  Beobachtungen.  N.  F.  5.  Beobachtungen 
des  Jahres  1900.  Herausgegeben  von  der  Abtheüung  „Geophysik".  Pola 
1901. 

Enthält,  den  früheren  Jahrgängen  entsprechend,  unter  „II.  Magn. 
Beobachtungen" : 

a)  Absolute  Beobachtungen. 

b)  Variationsbeobachtnngen. 

c)  Personal-  und  magn.  Beobachtungsdienst 

d)  Bemerkungen  ku  den  stündlichen  Werthen  der  Dedination, 
Horizontalintensität  und  Indination, 

und  im  Anhange: 

Stündliche  Werthe  der  Dedination,  Horizontal-  und  Vertical- 
intensität  nach  den  Aufzeichnungen  des  Magnetographen,  Monats- 
und Jahresübersicht  der  magn.  Beobachtungen  im  Jahre  1900, 
Abweichungen  vom  Monatsmittel  für  D,  JET,  Z,  J,  T,  X,  —  Y 
(mit  graphischer  Darstellung),  Anzahl  und  Vertheilung  der 
gestörten  Stunden  über  den  Tag  (mit  graphischer  Darstellung). 
In  der  nachstehenden  Tabelle  findet  sich  eine  Uebersicht  über 
die  Jahresmittel  der  einzelnen  Elemente  fär  1900,  sowie  die 
Zahl  der  gestörten  Stunden. 


Element 


Dedination  D    .    .    .    . 
Horizontalintensität  H 
Yerticalintensitat  Z .   . 

Indination  J 

Totalintensität  T  .  .  , 
Nordcomponente  X  .  . 
'Westcomponente  — Y, 


Jahresmittel 


9*  25,27'  W 
0,22202  C.-G.-S. 
0,388  71  0.-G.-8. 

60°  15,92' 
0,44765  O.-G.-S. 
0,21810  O.-G.-S. 
0,036  84  O.-G.-S. 


Gestörte 
Stunden 


105 
220 

71 


Eine  jährliche  Aenderung  von  1899  auf  1900  kann  nicht  mit 
einiger  Sicherheit  angegeben  werden,  da  durch  den  Umbau 
des  Meridiansaales  und  die  damit  in  Verbindung  stehende  Anbrin- 
gung eines  eisernen  Daches  in  85  Schritt  Entfernung  vom  erd- 
magn.  Observatorium  eine  starke  locale  Störung  verursacht  wurde,  die 
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successive  in  dem  Maasse  eintrat,  als  sich  eine  bestimmte  Polarität 
bei  dem  Aufmontiren  des  Eisendaches  ausbildete.  Weiterhin  ist 
zu  bemerken,  dass  die  neue,  von  dem  Mechaniker  des  Observatoriums 
hergestellte  LLOYD'sche  Wage  im  Ganzen  befriedigend  functionirte, 
wenn  auch  noch  einige  Uebelstände  auftraten.  So  änderte  sich 
z.  B.  der  TemperaturcoefBcient  sehr  erheblich,  ohne  dass  am  Apparat 
die  geringste  mechanische  Veränderung  vorgekommen  war  (von 
+  0,834  auf  —  0,442  Scalentheile).  i. 


L.  Weines.  Magnetische  und  meteorologische  Beobachtungen  an 
der  k.  k.  Sternwarte  zu  Prag  im  Jahre  1900.     6L    Prag  1901. 

Die  Beobachtungen  geschehen  in  einem  eisenfreien  Häuschen, 
die  Declination  wird  mit  einem  Theodoliten  Edelmann,  die  Horizontal- 
intensitat  mit  Theodolit  Lamont  II  bestimmt  Die  Ablesungen  der 
Variationen  geschehen  dreimal  täglich;  sie  werden  für  jeden  Tag 
jedes  Monats  mitgetheilt  Die  Basiswerthe  sind  ebenfalls  veröffent- 
licht, desgl.  die  Reductionsformel  und  die  Constantenbestimmungen. 

Ni. 

F.  Seeland.  Diagramme  der  magnetischen  und  meteorologischen 
Beobachtungen  in  Klagenfurt,  December  1899  bis  November  1900. 
A.  d.  naturhist.  Landesmuseum  1900. 

Enthält  fär  die  Monate  December  bis  April  die  Werthe  der 
Declination  fdr  jeden  Tag  eingetragen.  Im  Mai  findet  sich  statt 
dessen  die  Notiz  vor  „wegen  Domicilwechsel  eingestellt^,  und  fehlen 
von  da  an  weitere  Curven.  ^^?. 

J.  DB  MoiDBBT.  Magnetische  Beobachtungen  am  Observatorium 
von  Zi-ka-wei  1899.  Observ.  magn.  et  m^t^or.  BulL  mens.  25.  Shanghei 
1901. 

Das  Schema  seh  Hess  t  sich  im  Allgemeinen  dem  internationalen 
an.  Hervorzuheben  ist  jedoch  als  ständige  Rubrik  eine  eingehende 
Mittheilung  über  die  Curven  eines  jeden  Tages.  Ni. 


Th.  Moureaux.  Observations  magnstiques  faites  ä  l'observatoire 
du  Parc  Saint  Maur  pendaut  Pannee  1897.  Ann.  Bureau  centr. 
m^t^oroL  de  France  pour  1897.    Mömoü-eB.    Paris  1899.    B.  1 — 22. 

—  —  R6sum^  des  observations  magndtiques  faites  ä  l'observatoire 
du  Parc  Saint  Maur  pendant  quinze  ann^es,  de  1883  ä  1897. 
Ebenda,  Bd.  65—92. 
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Die  erste  Arbeit  ist  die  gewöhnliche  Veröffentlichung  des 
magnetischen  Observatoriums  zu  Parc  St.  Maar  und  entspricht  den 
früheren  Jahrgängen.  Die  zweite  Arbeit  enthält  eine  Zusammen- 
fassung der  Ergebnisse  aus  den  Jahren  1883  bis  1897.  Der  Text 
erklärt  die  Tafeln,  enthfilt  aber  keine  Schiassfolgerungen.  Ni. 


P.  CoBüBDBVAOHE.  Observatious  magnetiques  faites  ä  l'obseryatoire 
de  Perpignan  pendant  1897.  Ann.  Bureau  centri  m^t^orol.  de  France 
poar  1897.    Mämoires.    B.  23—34,  1899. 

Die  Veröffentlichung  giebt  für  die  üblichen  Elemente  vier- 
stfindliche  Ablesungen,  sowie  die  Extreme  und  monatlichen  Mittel 

Ni. 

M.  RxKAToaEW.  Magnetische  Beobachtungen  an  den  Observatorien 
in  Pawlowsk,  Jekaterinenburg  und  Irkutsk  während  des  Jahres 
1899.  Ann.  de  Tobseryatoire  pliysique  central  Nicolas.  I.  Tbl.  St.  Peters- 
burg 1901. 

Die  Veröffentlichung  der  Stundenwerthe  entspricht  ganz  dem 
internationalen  Schema;  der  Text  giebt  in  der  bei  den  russischen 
Observatorien  bekannten  exacten  Art  die  Kritik  der  absoluten 
Messungen  wieder.  Ki. 

Th.  Moübeaux.  Sur  la  valeur  absolue  des  ^l^ments  magndtiques 
au  1«'  janvier  1901.     C.  R.  132,  30—32,  I90i. 

Diese  Mittheilung  unterscheidet  sich  von  den  alljährlichen, 
vorangegangenen  durch  die  Aufnahme  der  Werthe  für  Val-Joyeux 
bei  Villepreux  (Seine- et -Oise),  an  welchen  Ort  das  seither  im  Parc 
Saint  Maur  befindliche  Observatorium  verlegt  werden  soll,  da  der 
Einfluss  der  elektrischen  Strassenbahnen  sich  als  zu  bedeutend 
herausgestellt  hat.  Dies  neue  Observatorium  liegt  noch  im  Bereich 
der  Anomalie,  welche  das  Pariser  Seinebecken  durchzieht.  Wie 
früher  sind  auch  für  Parc  Saint  Maur  selbst  und  ftir  Perpignan  und 
Nizza  die  westliche  Declination,  die  Inclination,  die  Nord-  und  West- 
componente  der  Horizontalintensität  und  diese  selbst  und  schliess- 
lich noch  die  verticale  und  gesammte  Intensität  in  ihren  Werthen 
am  1.  Januar  1901  wiedergegeben.  Ni\ 

Magnetisches  Observatorium  zu  Tacubaya  in  Mexico.    Terr.  Magn.  6, 

78,  1901. 

Enthält  ein  Bild  nach  einer  Photographie  des  Observatoriums, 
das,  eben  erst  errichtet,  der  elektrischen  Strassenbahn  wegen  wieder 
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verlegt  werden  muss.     XJeber  dort  erhaltene   Beobachtungen  siehe 
diese  Ber.  54  (3)  465,  1898.  Ni. 

OscAB  DoEBiNO.  Observaoiones  magn^ticas  effectaadas  en  1889 
fuera  de  Cördoba  oon  un  magnetömetro  en  desviaciön.  BoL  ac 
nac.  en  Cördoba  16,  427 — 492.    Buenos  Aii-es  1901. 

Giebt  eine  Fortsetzung  der  in  Bd.  14  (oben  angeführter  Ab- 
handlungen) veröffentlichten  magnetischen  Vermessungen  der  Jahre 
1884  bis  1888.  Im  Jahre  1889  wurde  an  sechs  Stationen  in  der 
Provinz  Cördoba  beobachtet,  und  zwar  mit  einem  NBUMATEB^schcn 
Diviationsmagnetometer.  Die  Ergebnisse  werden  ausfuhrlich  mit* 
getheilt.  L. 

Edwabd  Kitto.  Report  of  magnetical  observations  at  Falmouth- 
observatory  for  the  year  1897,  1898,  1899.     Proo.  Boy.  Soc.  67, 

189—158. 

Dasselbe  für  1900.     Proc.  Eoy.  Soc.  68,  415—420. 

Nach  je  fünf,  vom  „Astronomer  Royal"  ausgesuchten  und  hier 
angegebenen  ruhigen  Tagen  werden  die  aus  den  Magnetographen- 
curven  entnommenen  stündlichen  Werthe  der  magnetischen  Elemente 
für  die  einzelnen  Monate  mitgetheilt  Aus  diesen  absoluten  Werthen 
sind  auch  die  täglichen  Gänge  abgeleitet,  und  zwar  für  Winter, 
Sommer,  Jahr.  Ausserdem  finden  sich  noch  kurze  Angaben  über 
die  absoluten  Monatsmittel  für  Horizontalintensität  und  Inclination 
(und  daraus  berechnet  auch  für  V erticalintensität) ,  wie  sie  durch 
die  absoluten  Messungen  erhalten  sind.  X. 


The    National   Physical   Laboratory.      Report   on    the  Ob^ervatory 
Department  for  the  year  ending  December  31,  1900.     Proc.  Roy. 

Boc.  68,  421—453. 

Giebt  u.  a.  auch  eine  Uebersicht  über  die  magnetischen  Beob« 
achtungen  am  Eew-Observatorium. 

Die  Jahresmittel  der  magnetischen  Elemente  in  Kew  betragen 
danach  für  1900: 

Westliche  Declination  =  16o52,7' 

Horizontalintensität  =  0,18428  C.-G.-S. 

Inclination  =  67ni,8' 

Verticalintensität  =  0,43831  C.-G.-S. 

Im  Appendix  werden  dann  auch  noch  nach  den  ausgesuchten 
fünf  ruhigen  Tagen  die  stündlichen  Werthe  ftir  die  einzelnen  Monate 
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sowie  die  hieraus  abgeleiteten  täglichen  Gänge  der  magnetischen 
Elemente  für  Sommer,  Winter,  Jahr  angegeben  (entsprechend  dem 
in  England  allgemein  befolgten  Schema).  X. 


N.  A.  F.  Moos.  Magnetical  and  Meteorological  Observations  made 
at  the  Government  Observatory  at  Bombay  in  1897.  Sombay 
1898.     Bef.:  Terr.  Magn.  6,  25—26,  1901. 

Magnetio  Survey  of  India.     Terr.  Magn.  6,  77  u.  200,  1901. 

Das  Observatorium  zu  Bombay  beobachtet  jetzt  (1897)  seit 
52  Jahren.  Der  Untergrund  der  ganzen  Umgegend  besteht  aus 
Basalt,  kann  also  locale  Anomalien  erzeugen.  Die  Lage  ist 
1 80  53' 45"  N,  72«  48' 56"  E  v.  Gr.  und  lim  über  dem  Meeres- 
spiegel auf  einer  Landzunge,  die  den  Namen  Coläba  führt  Jeden 
Mittwoch  wird  die  Horizontalintensität  bestimmt,  jeden  Donnerstag 
die  Declination,  jeden  Dienstag  und  Freitag  die  Inclination.  Von 
den  Variationen  scheinen  nur  die  von  H  und  8  registrirt  zu  werden. 
Hier  sind  Störungen  sehr  selten.  Eine  Landesaufnahme  von  ganz 
Indien  wird  soeben  (1902)  begonnen,  und  da  die  vorhandenen  Ob- 
Bervatorien  Bombay  und  Calcutta  nicht  ausreichen,  so  werden  für 
diesen  Zweck  solche  ebenfalls  in  Dehra  Dun,  Kodaicanal  und 
Rangoon  errichtet  NL 

A.  NippoLDT.    Magnetic  Observatory  in  Samoan  Islands.    Terr.  Magn. 

6,  201,  1901. 

Die  Königl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen  beabsichtigt  während 
des  internationalen  Polarjahres  1902/03  auf  Samoa  ein  Observatorium 
zu  errichten,  das  magnetische,  seismische,  luftelektrische  und  meteoro- 
logische Beobachtungen  austeilen  soll.  Es  wird  unter  der  Leitung 
von  0.  H.  Tktbns  stehen.  Ni. 

L  A.  Bauer.  Results  of  International  Magnetic  Observations  made 
during  the  Total  Solar  Eclipse  of  May  17  tili  18,  1901.     Natur 

65.  246—247. 

Auf  Veranlassung  des  Verf.  (s.  o.)  wurden  an  den  wichtigsten 
magnetischen  Observatorien  und  einigen  hierzu  vorübergehend  er- 
richteten Stationen  während  der  Sonnenfinsterniss  verschärfte  Be- 
obachtungen der  Variationen  aller  drei  Elemente  vorgenommen. 
Während  an  allen  übrigen  Orten  kein  abnormes  Vorkommniss  beob- 
achtet wurde,  zeigen  die  in  dem  Totalitätsbezirk  liegenden  Stationen 
Earäng  Sago   und   Sawah  Loento    ausgesprochene   Anomalien.     In 
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Mauritius  ist  eine  Wirkung,  wenn  überhaupt  vorhanden,  sehr  gering. 
Die  Beobachtungsergebnisse  selbst  siehe  unter: 

W.  Kbsslitz.     Report  on  the  Magnetic  Observations  made  during 
the  Time  of  the  Solar  Eclipse   of  May   17,  18,  1901  at  Pola. 

Terr.  Magn.  6,   123—124,  1901. 
Beobachtet  Declination,  Horizontal-  und  Verticalintensität;  den 
Curven  entnommen.  Ni. 

Th.  Moreaux.    Desgl.. in  Val-Joyeux,  Frankreich.    Terr.  Magn.  6,  125 

—127,  1901. 

Beobachtet  dieselben  Elemente.  Val-Joyeux  ist  der  Ort,  wolnn 
nunmehr  der  gesammte  magnetische  Dienst  verlegt  werden  soll,  da 
Parc.  St.  Maur  durch  elektrische  Strassenbahnen  gestört  ist  Die 
Daten  sind  den  Registrircurven  entnommen.  Ni. 


W.  Haoa.     DesgL    an   der  Universität   Groningen,  Holland.     Terr. 

Magn.  6,    128  u.  172,  1901. 

Beobachtet  Declination  und  Horizontalintensität  mittels  directer 
Ablesungen  an  Kohlbausch's  Unifilar-  resp.  Localvariometer.     ^7. 


M.  Snellex.     Desgl.  in  Utrecht,  Holland,  de  Bilt -  Observatorium. 
Terr.  Magn.  6,  129—134,  1901. 

Enthält  directe  Ablesungen  in  Declination,  Horizontal-  und 
Verticalintensität  und  daraus  berechnete  Werthe  in  Ost-  und  Nord- 
componente.     Auch  Curven  wurden  eingesandt.  Ni. 

VAN  RiJGKEVOBSEL.     Dcsgl.  In  Vlissingeu ,  Holland.     Terr.  Magn.  6, 

135—143,  1901. 

Ein  eingehender  Bericht  über  die  Errichtung  dieses  fliegenden 
Observatoriums  und  seiner  Instrumentalconstanten.  Ni. 


C   BOroen.     Desgl.  im  Observatorium  zu  Wilhelmshaven,  Deutsch- 
land.    Terr.  Magn.  6,  167—168,  1901. 

Directe  Ablesungen  in  Declination  und  Horizontalintensität 

Ni. 

M.  EscHENHAQEN.     Dcsgl.  im  Observatorium  Potsdam.     Terr.  Magn- 

6,  169—170,  1901. 

Directe  Ablesungen  in  Declination,  Horizontal-  und   Vertical- 
intensität;   auch   Curven  nach  Registrirungen  wurden  eingesandt 

Ni. 
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C.  Hbpitbs.     Desgl.  im  Observatorium  Bukarest,  Rumänien.     Terr. 
Magn.  6,  171,  1901. 

Directe  Beobachtungen  in  Declination.  Es  werden  auch  meteoro- 
logische Beobachtungen  ausführlich  mitgetheilt.     Ohne  Text.       M, 


H.  A.  De2TH0lm  Fbasbb.    Desgl.  in  Dehra  Diin,  Indien.    Terr.  Hagn. 

6,  173—176,  1901. 

Directe  Ablesung   und  photographische  Registrirung  der  De- 
clination.    Ni. 

J.  DE  MoiDRET.     Desgl.  im   Observatorium   zu  Zi-ka-wei,  China. 
Terr.  Magn.  6,  177—178,  1901. 

Directe  Ablesungen   und   auch  Registrirungen   in  Declination, 
Horizontal-  und  Yerticalintensität.  Nu 


C.  C.  Fabb.     Desgl.  in  Christchurch ,  Neu -Seeland.    Ten*.  Magn.  6, 

179—180,  1901. 

Directe  Ablesungen  der  Declination  nach  neuseeländischer  Zeit 

Ni. 

G.  L.  HosMEB.     Desgl.  in  Sawah  Loento,  Sumatra.     Terr.  Magn.  6, 

181—183,  1901. 

In  Sawah  Iioento  errichtete  das  Polytechnikum  zu  Boston  ein 
fliegendes  magnetisches  Observatorium,  im  Zusammenhang  mit  der 
astronomischen  Station  zur  Erforschung  der  Finsterniss,  in  dem 
Augenbeobachtungen  der  Variation  der  Declination  vorgenommen 
wurden,  welche  oben  erwähntes  Ergebniss  zeitigten.  Ni. 


T.  F.  Claxton.    Desgl.  im  Royal  Alfred-Observatorium  zu  Mauritius. 
Terr.  Magn.  6,   184,  1901. 

Sandte  Registrirungen  der  Declination,  Horizontal-  und  Vertical- 
intensität  ein. 

Weitere  Beiträge  anderer  Observatorien  in  Aussicht.         Ni. 


W.  Uljanik.  Observations  faites  ä  l'observatoire  magn^tique  de 
l'universit^  imperiale  de  Kazan.  Ann^es  1894,  1895,  1896  et  1897. 
Eazan  1900. 

Giebt  die  Werthe  der  Declination  und  Horizontalintensität  för 
die  Tagesstunden  7%  1p,  9p,  ausserdem  einige  absolute  Bestimmungen 
der  Inclination.  Aus  einer  kleinen,  am  Schlüsse  sich  befindenden 
Zusammenstellung  der  Monats-  und  Jahresmittel  geht  hervor,  dass 
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die  Declination  um  etwa  5'  pro  Jahr,  die  Horizontaliutensitat  um 
UDgefähr  15  y  grösser  geworden  ist.  L. 


Adam  Paulsen.    Annales  de  l'observatoire  magnetique  de  Copen- 
hague.    Ann^es  1897/98,  1—45.   Copenhague  1901.   Libraire  de  runiversit^. 

Enthält  die  stündlichen  Werthe  der  Declination  und  Horizontal- 
intensität fiir  die  beiden  Jahre  1897  und  1898.  L. 


Litteratur. 


FiGEE.  Beobachtungen  am  meteorologisch-magnetischen  Observato- 
rium zu  Batavia  im  Jahre  1899.     22,  1900.. 

Magnetische  und  meteorologische  Beobachtungen  zu  St.  Louis, 
Jersey  (lies  de  la  Manche).     Bull.  7,  1900.    Jersey,  8t.  H^lier,  1900. 

Desgl.  in  Habana  im  Jahre  1900.     Hahana  1901. 

C.  Chistoni.  Elemente  des  Erdmagnetismus  in  Corleto.  Publ.  d. 
OsB.  Geof.  di  Modena,  Nr.  12  u.  13.  Modena  1900.  Naovo  Oim.  12,  43, 
1900. 

Rtkatsohbw.  Annales  de  PObservatoire  Physique  Centi*al  Nicolas 
pour  1899.     Petersburg  1901. 

Beobachtungen  des  Tifliser  physikalischen  Observatoriums  im 
Jahre  1897.     Tiflis  1900. 

W.  H.  M  Chbistie.  Results  of  the  Meteorological  and  Magnetical 
Observations  at  Greenwich  in  1898.     Edinburgh  1900. 

W.  SiDOBEAVES.     Desgl.  in  Stonyhurst  im  Jahre  1900.    Clitheroe 

1901. 

T.  F.  Claxton.  Resultate  der  magnetischen  und  meteorologischen 
Beobachtungen  zu  Mauritius  im  Jahre  1899.     Mauritius  1900. 

Bericht  der  meteorologischen  Beobachtungen  im  Abbassia-Observato- 
rium  zu  Cairo  in  den  Jahren  1898  und  1899.  8urvey  Dep. 
Public  Works  Ministry  Cairo  1900. 

Enthält  auch  30  Jahre  magnetischer  Beobachtungen. 

Jahrbücher  der  König!.  Ungar.  Reichsanstalt  fiir  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  30.  Jahrg.  1900.  Thl.  II:  Beob.  in  O'Gyalla. 
Budapest  1901. 

D.     Beobaclitungen  auf  Beisen;   Landesvermessungen. 

IL  G.  BöhmlAndeb.    Verlauf  der  Isogonen  auf  dem  Wachtknüppel 
(Rhön).     DisB.  München.    8^.    31  S.    1899.    Memmingen  1901. 
Der  Wachtknüppel  ist  ein   Basaltkegel  der  Rhön,   der  eine 
locale  Anomalie  hervorruft,  welche  der  Verf.  in  Hinsicht  auf  Decli- 


Paülsen.    Litteratur.    Böhmlakdeb.    Moübeaüx.    Hathias.      489 

nation  untersucht  Die  Theodoliteinstellungen  der  58  Stationen 
werden  mit  Hülfe  der  Variationscurven  des  Observatoriums  Bochum 
auf  Variationen  comgirt  Da  sich  dennoch  ein  täglicher  Gang 
zeigt,  so  vermuthet  der  Verf.,  dass  die  Variationen  am  Wacht- 
kDüppel  anders  verlaufen  als  in  Bochum,  was  wohl  auch  zu  er- 
warten war.  Die  Declination  schwankt  in  dem  vermessenen  Gebiete 
zwischen  10®  10,3'  und  140  43,0'.  Nl 


Th.  Moubeaux.  Die  magnetische  Landesaufnahme  Frankreichs. 
Gongr.  Intern,  d.  M4t^rologie  en  Paris  1901.  Paris,  Gauthier-Yillars, 
1901.     8.  66. 

Die  Vermessung  umfasst  617  Stationen,  auf  denen  Declination, 
Horizontalintensitat  und  Inclination  beobachtet  und  für  die  ausser- 
dem die  rechtwinkligen  Componenten  berechnet  wurden.  Die 
Ergebnisse  sind  kartographirt  und  auf  den  1.  Januar  1896  reducirU 
Es  zeigen  sich  zahlreiche  Anomalien.  Die  Vermessung  dauerte 
von  1888  bis  1895.  ^        Ni. 

'  Th.  Moubeaux.     Reseau  magn^tique  de  la  France  au  1®'  Janvier 

1896.      Congr.  Intern.  Paris  1900,  211—215,  1901. 

Die  Arbeit  schildert  besonders  die  Art,  wie  die  Säcularvaria- 
tion  eliminirt  und  wie  die  einzelnen  Beobachtungsstationen   an  das 
h  Basisobservatorium  Pai'C   Saint  Maur  angeschlossen   wurden.     Die 

Beobachtungsergebnisse  eines  jeden  einzelnen  Jahres  sind  in  den 
Annales  du  Bureau  ceiftral  m^töorologique  veröffentlicht  Anoma- 
lien liegen  in  der  Bretagne,  auf  den  Ardennen,  in  den  Vogesen, 
auf  Corsica  und  namentlich  im  Pariser  Seinebecken.  Ni. 


E.  Mathias,  l^tudes  sur  le  magnetisme  terrcstre  de  la  r^gion 
Toulousaine.  —  Congi-fes  international  de  metdorologie ,  Paris 
1900.  —  Proc^s-verbaux  des  seances  et  m^moires.  Publiäs  par 
M.  Alfbed  AkQOT,  226 — 232.     Paris,  Gauthier-Villars,  1901. 

Sur  la  distribution  r^guliöre  de  la  d^clinaison  et  de  l'incli- 

naison  magn^tique  en  France  au  1*'  Janvier  1896.  —  C.  R.  133, 

864—867,  1901. 

Die  Abhandlungen  bringen  eine  Fortsetzung  und  >veitere  Aus- 
ftihrung  froherer  Arbeiten  desselben  Verfassers,  über  welche  bereits 
berichtet  wurde  (s.  diese  Ber.  56  [3],  375,  1900).  Es  wird  versucht, 
die  magnetischen  Elemente  als  eine  lineare  Function  der  geogra- 
phischen Länge  und  Breite  des  Beobachtuugsortes  dai'zust eilen, 
von  der  Form 
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z/D  =  x.^k  +  y »^<p  (analog  auch  für  JET  und  J). 

Hierin  bedeuten  ^D,  z^A  und  -^9?  den  Unterschied  in  Declina- 
tion,  Länge  und  Breite  gegen  Toulouse,  das  als  Referenzstation 
dient,  x  und  y  sind  gewisse  Coefficienten ,  die  mit  Hülfe  der 
Werthe  der  magnetischen  Elemente  bestimmt  werden,  die  durch 
Landesvermessungen  erhalten  sind.  Bezogen  ist  alles  auf  die 
Epoche  1896. 

Verf.  findet  nun,  dass  die  auf  diese  Weise  nach  den  Beob- 
achtungen in  der  Gegend  von  Toulouse  abgeleitete  Formel  bei  der 
Horizontalintensität  nicht  bloss  für  dies  Gebiet,  sondern  so  ziemlich 
für  ganz  Frankreich  gilt.  Bei  der  Inclination  gestaltet  es  sich 
ähnlich,  jedoch  gilt  die  Declinationsformel  keineswegs  für  Gebiete, 
die  ausserhalb  des  vermessenen  liegen.  Es  scheint  also,  als  ob  die 
Horizontalintensität  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  die 
Inclination  sich  wie  regelmässige .  Elemente ,  wie  continuirliche 
Functionen  der  geographischen  Länge  und  Breite  verhalten,  wäh- 
rend die  Declination  von  abweichender  Natur  ist,  oder  doch  wenig- 
stens stärker  von  localen  Ursachen  beeinflusst  wird.  L, 


NiBSTEN.    A  propos  de  la  Carte  magn^tique  de  la  Belgique.    Congr. 

Int.  Paris  1900,  216—221,  1901. 

1828  begann  Quetelet  in  Brüssel  mit  Beobachtungen  der 
drei  erdmagnetischen  Elemente,  seitdem  existirt  eine  fortlaufende 
Beobachtnngsreihe  bis  auf  die  Jetztzeit.  Davor  existiren  nur  ver- 
einzelte Werthe.  Bis  zum  Jahre  1899  existirten  an  anderen  Orten 
nur  wenige  zerstreute  Messungen  von  Lamont,  Pebry,  Rijcksvobsed, 
Laobange  u.  a.,  nunmehr  begann  aber  unter  dem  Verf.  eine  regel- 
rechte Landesaufnahme.  Bis  jetzt  sind  Declination  und  Horizontal- 
intensität von  42  Orten  gemessen  worden  und  soll  nunmehr  auch 
die  Inclination  ermittelt  werden.  Die  Stationen  liegen  zum  Min- 
desten 500  m  vom  Gelände  der  Eisenbahn  entfernt  und  immer 
ausserhalb  der  Stadt.  Der  benutzte  Theodolit  war  von  Mascabt- 
d'Abbabie.  Basisstation  war  das  Observatorium  zu  Uccle.  Der 
Anschluss  an  Frankreich  ist  kein  glatter.  Der  Verlauf  der  Iso- 
gonen  ist  wesentlich  von  den  geologischen  Verhältnissen  beeinflusst, 
namentlich  wirkt  Urgestein  störend.  Ni. 


St.  C.  Hepitbs.     Lev^  magnetique  de  la  Roumanie.     Congr.  Intern. 

T>oi*:a    1  onn     oq»? oqq        iqai 


Paris  1900,  237—239.     1901. 
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Bis  1842  Kbbil  magnetische  Messungen  in  Rumänien  an- 
stellte, lagen  nur  einzelne  Messungen  vor,  deren  älteste  1824. 
1895  war  in  Filaret  ein  vollständiges  Observatorium  mit  zwei  Sy- 
stemen von  Variometern  eingerichtet.  Durch  nunmehr  eingetretene 
Störungen  durch  elektrische  Strassenbahnen  muss  auch  dies  Obser- 
vatorium auswandern.  £ine  kurze  Beschreibung  desselben  wird 
gegeben.  £ine  magnetische  Landesaufnahme  ist  sofort  begonnen 
worden  und  durch  Vergleich  an  Parc  Saint  Maur  angeschlossen. 
Es  liegen  jetzt  Beobachtungen  an  70  Stationen  vor.  Bis  jetzt  hat 
sich  nirgends  eine  Anomalie  gezeigt,  doch  sind  die  Gebirgsländer 
noch  nicht  bereist.  Die  bis  jetzt  erhaltenen  Werthe  sind  in  den 
Annalen  der  rumänischen  Akademie  veröffentlicht  (Bd.  21  und  22, 
1899/1900).  Mit  Hülfe  der  zahlreichen  KBEiL'schen  Beobachtungen 
wird  es  seiner  Zeit  gut  gelingen,  die  Werthe  auf  eine  Epoche  zu 
reduciren.  Ni. 

Th.  Moubeaüx.  Determinations  magn^tiques  faites  dans  le  Gou- 
vernement de  Koursk  (Russie)  en  1896.  Ann.  du  Bureau  centr. 
m^t^orol.  de  France.    Ann^e  1897.     M^moires  B.  35 — 64. 

Desgl.     Mäm.  ßoc.  Imp.  Russe  de  G6ogr.  1898. 

Die  Messungen  des  Verf.  im  Gouvernement  Kursk  bilden  mit 
eine  der  eingehendsten  Detailvermessungen  und  wurden  auf  An- 
regung der  russischen  Regierung  unternommen,  um  jenes  grosse 
Störungsgebiet  ausführlich  zu  erforschen.  Vorliegende  Publica- 
tionen  sind  als  das  Ergebniss  zu  betrachten.  Die  Beobachtungen 
fanden  an  149  Stationen  statt.  Die  beobachteten  Werthe  schwan- 
ken ausserordentlich,  so  z.  B.  in  Pokrowskoje  auf  einige  hundert 
Meter  Entfernung  in  Declination  von  +42^16'  bis  — 11*31',  in 
Inclination  von  82<>  13'  bis  61®  38',  in  Horizontalintension  von 
0,0793  bis  0,3520.  Die  Localpole  in  dem  Störungsgebiete  sind 
bei  Weitem  stärker  als  die  Erdpole  selbst.  Ni. 


F.  Fassalsky.  Anomalies  magnetiques  dans  la  region  des  mines 
de  Krivoi'-Rog.  Odessa,  Soci^t^  des  travaux  typographiques  de  la  Kussie 
M^ridionale,  1901. 

Die  vorstehende  Arbeit  des  leider  zu  früh  verstorbenen  Obser- 
vators  am  magneto-meteorologischen  Observatorium  der  Universität 
Odessa,  P.  Passalsky,  wurde  von  dessen  Freunde,  dem  Privat- 
docenten  Boris  Wbinbebo- Odessa,  veröffentlicht  Sie  zeigt  auf 
17  gi'össeren  Karten  ganz  ausserordentliche,  in  solchem  Maasse 
wohl  an  keiner  anderen  Stelle  beobachtete  magnetische  Anomalien, 
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die  Verf.  im  Gouvernement  Jekaterinoslaw  im  Jahre  1898  eut- 
deokte.  Freilich  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  Messungen  in 
der  Gegend  der  Eisenminen  von  Erivoi-Rog  stattfanden.  Ein 
erläuternder  Text  ist  den  Karten  leider  nicht  beigegeben.        Z>. 


P.  Passalskt.  Snr  U^tude  de  la  distiibution  du  magn^tisme  ä  la 
surface  de  globe  terrestre.  BulL  de  Puniversit^  Imperiale  d'Odessa. 
1 — 547,  1901.     (In  russischer  Sprache,  auch  Titel.) 


Ch.   Lemaibe.     Erdmagnetische  Beobachtungen   im   Congogebiete. 

Bull.  Acad.  belgique  71—90,  1901.    Bef.:  Naturw.  Bundsch.  16,  351 — 352, 
1901.  

O.  A.  Gaob  and  H.  E.  Lawbence.  An  Investigation  of  the  Mag- 
netic  Qualities  of  Building  Brick.  Phys.  Beview  9,  Nov./Dec.  1899. 
Terr.  Magn.  5,  33—36,  1900. 

Es  wurden  verschiedene  Ziegelsteine  auf  ihr  magnetisches 
Moment  untersucht.  Für  den  stärksten  ergab  sich  ein  Moment, 
das  gleich  dem  eines  Stahlmagnoten  von  9,7  mm  Länge  und  1  mm 
Durchmesser.  Das  Moment  änderte  sich  im  Jahre  und  nahm  beim 
Erwärmen  ab,  kam  nachher  aber  auf  den  alten  Werth  zurück. 
Ursache  ist  wahrscheinlich  ein  Gehalt  an  Eisenosyd.  Es  kann 
also  ein  Localeinfluss  eines  Observatoriums  recht  wohl  auf  solche 
magnetische  Ziegelsteine  geschoben  werden.  Ni. 


Magnetischer  Dienst  in  Japan.     Terr.  Magn.  5,  93—- 94,  1900. 

Es  bestehen  jetzt  Observatorien  mit  zwei  Systemen  Variometer 
in  Nemuro,  Sendai,  Tokio,  Nagoya  und  Kumamoto,  d.  i.  von  43® 
bis  320  Nord  und  145o  bis  ISO«  E  v.  Gr.  (Vergl.  auch  diese 
Ber.  56  [3],  .373—374,  1900.)  Ni. 


Magnetischer  Dienst  in  Neuseeland.     Terr.  Magn.  5,  132—133,  1900. 

Das  neue  Observatorium  in  Christchurch  43®  30'  S  und  172^ 
38'  E  V.  Gr.  ist  das  südlichste  der  Erde.  Es  besitzt  einen  Satz 
Variometer  nach  Adie.  Eine  Landesaufnahme  soll  ebenfalls  be- 
gonnen werden.  ^t. 

j  Magnetischer   Dienst   in   Brasilien.      Terr.  Magn.  5,  133,  1900.    Ann. 

,  Osservatorio   do    Bio  de  Janeiro  1900.     BoU.  d.  Ministerio  da  Marinha, 

1899. 
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Das  Jahrbach  enthält  81  seit  1660  gemachte  Declinations- 
beobachtUDgen.  Das  Bulletin  des  Marineministerinms  enthält 
während  1899  gemachte  absolute  Messungen  von  Hy  D  und  t. 

Nu 

G.  FoLGHjBBAiTEB.  Riccrche  sulle  cause  delle  azione  magnetiche 
locali  in  regioni  giudicate  per  la  costituzione  geologica  non- 
perturbate.  Framm.  Geof.  di  Borna.  Nr.  9.  1900.  Bof.:  Terr.  Magn.  5, 
179—181,  1900. 

Handelt  über  Anomalien  in  geologisch  ungestörtem  Gebiete. 
Beispiel  ist  eine  Insel  in  Italien,  wo  auf  2  m  40  cm  Entfernung  die 
Horizontalintensität  von  0,9854  auf  1,0107  anstieg.  Ni. 


6.  HsiHBBOD.     Magnetischer  Dienst  in  AustraUen.     Terr.  Hagn.  6, 

96,  1901. 

Der  Verf.  verlangt  eine  magnetische  Landesaufnahme  von 
Australien.  Die  ältesten  Beobachtungen  (Sidney)  stammen  aus  dem 
Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts.  Von  1841  bis  1845  sind  unter  Sabinb 
in  Hobart  fortlaufende  Beobachtungen  angestellt  worden.  Seit 
Neuhayeb  das  Observatorium  in  Melbourne  errichtete,  werden 
dort  ununterbrochen  regelmässige  Beobachtungen  angestellt.  Eine 
Landesaufnahme  existirt  von  Victoria  (NEüifAYfiB),  auch  Chellen- 
OEB,  Ross  und  Rüssel  haben  solche  Bestimmungen  gemacht.    Ni. 


Verzeichniss  der  durch  die  Officiere  der  englischen  Marine  während 
der  Jahre  1890  bis  1900  angestellten  magnetischen  Messungen. 
London  1901.  Ni. 

Bemerkungen  zu  den  magnetischen  Beobachtungen  des  Capitän- 
leutnant  Baüendahl  an  der  Station  Pikeshouse  in  19^  44,5' 
N.  Br.,  110  13,5'  E.  v.  Gr.  Ann.  d.  Hydrogr.  u.  marit.  Met.  29,  456 
—457,  1901. 

Die  Declination  ergab  sich  im  Mittel  zu  15^  40'  W.  Die 
Inclination  ist  81^48'.  Ersteres  Element  zeigt  ca.  2^  Abweichung 
gegen  den  aus  Nansen's  Beobachtungen  für  diese  Station  über- 
tragenen Wertb.  Ni. 

K  Rossleb.  Magnetische  Beobachtungen  (II.  Exped.  Sr.  M.  Schiff 
„Pola^   in  das  Rothe  Meer  und  östl.  Mittelmeer).    Benkschr.  d. 

Wien.  Akad.  69,  221—254,  1900.  Ni. 
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Mabcus  Bakeb.  Survey  of  the  northwestern  boundaiy  of  the 
United  States  1857  bis  1861.  Bull.  U.  S.  GeoL  ßurvey  174.  Wash- 
ington  1900. 

Verf.,  der  eine  actenmässige  Darstellung  der  Geschichte  der 
Grenzvermessung  von  1857  bis  1861  bringt,  giebt  bei  dieser  Gelegen- 
heit unter  „magnetics"  die  Werthe  der  magnetischen  Elemente  für 
eine  Anzahl  Stationen  an  der  Nordwestgrenze  der  Vereinigten  Staaten 
(in  ungefähr  49<^  N.  Br.  und  zwischen  114®  und  123®  W.L.  gelegen). 
Dieselben  stützen  sich  auf  Beobachtungen  sowohl  der  amerikanischen 
wie  der  englischen  Grenzcommission,  sie  sind  auf  die  mittlere 
Epoche  1860  reducirt  L. 

G.  Lecointe.  Expedition  antarctique  beige.  —  Note  pr^liminaire 
sur  les  observations  magnetiques  faites  pendant  le  voyage  de 
S.  Y.  Belgica  en  1897—1898  et  1899.  Acad.  de  Belg.  179—193. 
1900.  Bruxelles. 

Bringt  eine  Zusammenstellung  der  magnetischen  Beobachtungen 
(Declination,  Horizontalintensität,  Inclination)  der  Belgica -Expedi- 
tion, die  hauptsächlich  auf  dem  Gebiete  zwischen  68<^  bis  72^  N. 
Br.  und  80<*  bis  100^  W.  L.  (Green wich)  gemacht  wurden.  Die 
Werthe  für  Declination  schwanken  zwischen  31^50'  und  4P  47'  E., 
die  der  Horizontalintensität  zwischen  0,19477  und  0,24123  C.-G.-S., 
die  der  Inclination  zwischen  67^13'  und  71^56'.  Die  grösste  In- 
clination von  710  56'  wurde  unter  700  56'N.Br.  und  100M7,5'W.L. 
gemessen.  L. 

E.     TheoretiBches. 

N.  Umow.  Ein  Versuch,  die  magnetischen  Typen  des  Erdmagne- 
tismus zu  ermitteln.  Bull.  6oc.  Imp.  des  Nat.  Moskau  1901.  71  S. 
9  Tafeln. 

Verf.  bezweckt,  eine  exacte  Definition  des  normalen  Antheils 
des  Erdmagnetismus  zu  geben,  indem  er  die  möglichen  Typen  in 
der  Vertheilung  von  magnetischen  Vectoren  über  eine  Kugelfiäche 
untersucht.  Solcher  Typen  giebt  es  eine  endliche  Anzahl,  die  defi- 
nirt  sind  durch  die  Anzahl  und  Lage  ihrer  „kritischen"  Ebenen. 
Kritische  sind  solche  Ebenen,  auf  die  ein  beliebiger  Typus  continuir- 
lich  abgebildet  wird.  Projicirt  man  mit  Hülfe  der  Vectoren,  die 
durch  Grösse  und  Richtung  der  Totalintensität  gegeben  sind,  die 
Erdoberfläche  auf  eine  Ebene,  die  sie  durchschneidet,  so  giebt  es 
dann    einen    Typus   normaler   Magnelisirung,    wenn   eine   Bildebene 
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sich  so  finden  lässt,  dass  unendlich  benachbarte  Parallelkreiee  aus 
dem  Unendlichen  her  continuirlich  auf  sie  abgebildet  werden.  Diese 
Ebene  ist  die  kritische. 

Es  zeigt  sich,  dass  der  Haupttypus  der  erdmagnetischen  Ver- 
tbeilung  der  einer  homogen  magnetisirten  Kugel  mit  einer  Axe 
parallel  der  geographischen  Axe  der  Erde  ist,  mit  den  kritischen 
Ebenen  in  j 


sin  cp  =  +  -7:^;  cos  op  =  1/-: 
~y3  f^3' 


9?:=  geographische  Breite.  Es  giebt  jedoch  auch  noch  andere,  darunter 
einen  Typus,  symmetrisch  um  eine  Axe,  parallel  einer  Meridional- 
ebene.  Die  Untersuchungen  stützen  sich  natürlich  auf  die  GAüss^schen 
Eugelfunctionsreihen  und  müssen  bei  irgend  einem  Gliede  abbrechen. 
Daher  wird  speciell  die  Restvertheilung  untersucht,  deren  Coefti- 
cienten  liefern  sogar  das  Hülfsmittel,  die  normalen  Typen  zu  linden. 
Die  durch  solche  Protection  abgebildeten  Breitenkreise  zeigen  die 
beigegebenen  Tafeln.  Sie  sind  nicht  nur  deformirt,  sondern  auch 
nach  West  verschoben  und  stellen  ein   recht   instructives  Bild   dar. 

m, 

L.  A.  Bauer.  The  Physical  Decomposition  of  the  Earth's  Perma- 
nent Magnetic  Field.  No.  IL:  The  Composition  and  Charac- 
teristics  of  the  Uniform  Magnetic  Field.    Ten-.  Magn.  6,  13— 24,  1901. 

Nach  Abziehen  desjenigen  Antheiles  vom  erd magnetischen  Po- 
tentiale, der  dem  ersten  Gliede  der  GAüSS^scben  Entwickelung  ent- 
spricht, hatte  der  Verf.  ein  „überbleibendes  Feld'*  erhalten,  dessen 
Eigenschaften  er  untersuchte  (vgl.  diese  Ber.  56  [3]  381,  1900). 
Dies  schien  ihm  noch  auffallend  regelmässig,  so  dass  er  weitere 
homogene  Antheile  in  ihm  vermuthete.  Er  berechnet  daher  dies- 
mal für  jede  2^ne  getrennt  das  homogene  Feld  des  ersten  Gliedes 
und  auch  für  verschiedene  Jahrzehnte,  und  zwar  auf  ganz  ähnliche 
Art  wie  van  Bemmblen  (vergl.  diese  Ber.  56  [3],  378,  1900).  Für 
jede  Zone  ergiebt  sich  eine  andere  Richtung  der  magnetischen  Axe, 
weshalb  der  Verf.  wie  van  Bemmelen  von  einer  Torsion  der  Axe 
spricht.  Er  vermuthet  nunmehr,  dass  ein  wesentlicher  Theil  des  „über- 
bleibenden Feldes"  noch  homogener  Magnetisirung  zuzuschreiben  ist 
und  dass  mithin  das  zweite  Glied  der  Kugelfunctionsent Wickelung  des 
gesammten  Erdpotentiales  denjenigen  Antheil  der  homogenen  Magneti- 
sirung darstellt,  der  jener  Torsion  der  magnetischen  Axe  zuzu- 
schreiben ist.  .   ^«. 


n 
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L.  A.  Bäubr.     Note   on  the   Secular  Motion   of  the  Earth   Mean 
Magnetio  Axis.     Terr.  Magn.  6,  73 — 75,  1901. 

Ein  Referat  über  van  Bbmmelen's  eben  erwähnte  Arbeit  mit 
Untersuchungen  betreffs  der  Discrepanzen  zwischen  dessen  und  des 
Verf.  eben  besprochenen  Berechnungen  der  magnetischen  Axe  der 
Erde.  Ni. 

V.  Cablheim-Gyllenskiöld.    Sur  l'^tat  actuel  de  nos  connaissances 
des  variations  s^culaires  du  magnetisme  de  la  terre.    Congr.  Inten. 

Pari»  1900,  251—254,   1901. 

Verf.  berichtet  zunächst  über  seine  älteren,  dann  über  neuere 
und  zuletzt  über  in  Ausführung  begriffene  Arbeiten  zur  Darstellung 
der  Säcularvariation  des  gesammten  Erdpotentials.  Statt  die  Varia- 
tionen der  einzelnen  Elemente  zu  untereuchen,  werden  direct  die 
CoSfßcienten  der  GAüss'sqhen  Theorie  als  Function  der  Zeit  ent- 
wickelt. Aeltere  Unterauchungen  haben  ergeben,  dass  die  niederen 
harmonischen  Wellen  gleichförmig  in  der  Zeit  rotiren.  Neuere 
Rechnungen  an  Hand  ausführlicheren  Materiales  bestätigten  dies 
für  alle  Glieder  bis  zur  dritten  Ordnung  und  für  zwei  von  höherer. 
Die  Aenderungen  in  der  Intensität  des  ersten  Gliedes  entsprachen 
einer  inhomogenen  Erde.  Die  Perioden  dieser  gleichförmig  roti- 
renden  Wellen  sind  500,  700,  300,  3100,  1700,  14Ö0,  2000  und 
3000  Jahre.  Nunmehr  geben  Rückberechnungen  bis  auf  2^  (früher 
6^)  genau  die  Vertheilung  des  Erdmagnetismus  im  XVI.  und  XVII. 
Jahrhundert.  Verf.  will  für  seine  neuen  Rechnungen  ein  Verfahren 
einschlagen,  wo  für  den  zeitlichen  Verlauf  der  GAUSs'sohen  Coefß- 
oienten  gewissermaassen  erst  genäherte  Ephemeriden  berechnet 
werden  und  dann  an  Hand  des  vollen  Materials  verbesserte.  Mit 
Hülfe  der  so  erhaltenen  Werthe  soll  dann  sowohl  der  Verlauf  eines 
jeden  harmonisoben  Gliedes  nach  Intensität  und  Rotation  gefunden 
als  auch  die  Möglichkeit  geschaffen  werden,  auch  die  zukünftigen 
Aenderungen  des  Erdmagnetismus  vorauszusagen.  Ni. 


V.  Raülin.     Sur  les  variations  s^culaires  du  magnetisme  terrestre. 

G.  B.  133,  760—763,  1901.     Bef.:  Beibl.  26,  217,   1902. 

Verf.  hat  schon  1866  eine  Hypothese  aufgestellt,  wonach  der 
erdmagnetische  Nordpol  auf  dem  70.  Grad  nördlicher  Breite  in  600 
Jahren  einmal  die  Erde  umlaufe.  Sein  Material  waren  lediglich  Inoli- 
nations-  und  Dedinationsbeobachtungen  in  Fans.  Im  oben  ange- 
gebenen Referat  ist  auf  die  Haltlosigkeit  der  Hypothese  hinge- 
wiesen. Ni 
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H.  Fbitsohb.  Applications  de  la  th^orie  g^n^rale  du  magnetisme 
terrestre,  etabli^  par  Gaüsb.  Congr.  Intern.  Paris  1900.  240—245, 
1901. 

Ist  ein  Autoreferat  über  des  Verf.  Arbeiten  zu  diesem  Thema. 
Vgl.  die  letzten  Jahrgänge  dieser  Berichte.  ^t. 


P.  S.  Wedbll-Wsdellsbobo.  Notiz  über  die  Ursachen  der  säcu- 
laren  Variation  des  Erdmagnetismus.  Ann.  d.  Pliys.  3,  540—542, 
1900.     Met.  ZS.  18,  88—89,  1901. 

Die  Verfasserin  geht  von  der  Thatsache  aus,  dass  die  Erde 
eine  elektrische  Ladung  besitzt,  deren  Rotation  also  ein  magneti- 
sches Feld  erzeugt,  das  die  Rotationsaxe  der  Erde  resp.  eine  ihr 
parallele  Gerade  zur  magnetischen  Axe  hat.  Gegen  diese  ist  die 
tbatsächlich  vorhandene  magnetische  Axe  um  20®  (genauer  17®) 
geneigt.  Ihre  säculare  Wanderung  nach  Westen  wird  durch  das 
Entstehen  der  Luftelektricitat  durch  Insolation  erklärt  und  die  da- 
durch entstehende  tägliche  Periode.  Ni, 


J.  Halm.    Latitude,  Variation,  Earth  Magnetism  and  Solar  Activity. 

Nature  62,  460—463,  1900.     Bef.:  Met  Zeitschr.  18,  89—90,  1901. 

Dasselbe.     Asaron.  Nachr.  153,  Nr.  8649,  1900. 

Gl.  Abbb.     Solarspots  and  Terrestrial  Phenomena.     Monthly  Weath. 
Eev.  28,  109—110,  1900. 

Die  zweite  Arbeit  ist  eine  Erweiterung  der  ersten;  beide  wollen 
die  Breitenschwankungen  aus  der  Säcularvariation  des  erdraagneti- 
sehen  Feldes  erklären,  indem  Aenderungen  in  der  Magnetisirung 
der  Erde  deren  Magnetostriction  ändern  und  dadurch  die  Schwan- 
kungen der  geographischen  Erdaxe  hervorrufen  sollen.  Die  Beweis- 
führung geschieht  über  die  Sonnenfleckenperiode  hinüber,  deren 
Einfluss  sowohl  im  Erdmagnetismus,  als  auch  in  den  Breitenschwan- 
kuDgen,  sowie  in  der  Excentricität  der  Erdbahn  ein  derartiger  sein 
soll,  dass  ein  ursächlicher  Zusammenhang  zwischen  Breitenvariation 
und  Erdmagnetismus  bestehen  könne. 

Die  dritte  Arbeit  ist  ein  Referat  über  die  erste,  in  welchem 
sein  Verf.  jedoch  auch  eigene  Ansichten  über  die  Grundlagen  des 
angeschnittenen  Problems  entwickelt.  Statistische  Vergleiche  der 
Sonnenfleckenperioden  mit  geophysischen  Erscheinungen  sind  in 
solcher  Menge  schon  angestellt,  dass  es  nunmehr  nöthig  sei,  zunächst 
das  Wesen  der  Sonnenflecken  zu  ergründen.  Ni.    • 
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G.  W.  LiTTLBHALBS.     The  Secular  Change  in  the  Direction  of  the 
Terrestrical  Magnetic  Field  at  the  Earth's  Surface.    Bull.  PhiL  8oc 

Washington  13,  269—337,  1900. 

Berechnet  fiir  30  Küstenorte,  besonders  der  südlichen  Halb- 
kugeln, die  Gurven,  welche  ein  Punkt  der  magnetischen  Aze  eines 
im  Schwerpunkt  frei  aufgehangenen  Magneten  in  Folge  der  sacn- 
laren  Aenderungen  in  Declination  und  Inclination  beschreibt.  Zum 
Theil  sind  diese  Curven  rückläufig,  d.  h.  das  BAüER'sche  Gesetz 
nicht  erfüllt.  Ni. 

A.  ScHUSTBR.     Ueber  die  Präcession  des  Erdmagnetismus.     Nature 
68,  194,  1901.      Terr.  Magn.  6,  46,  1901. 

Sitzungsbericht  Von  der  Annahme  ausgehend,  es  bestände 
eine  „elektrische  Trägheit",  folgert  der  Verf.,  dass  elektrische  Ströme, 
auf  einem  rotirenden  Leiter,  durch  diese  Rotation  abgelenkt  werden. 
Diese  Anschauung  auf  die  Erde  angewandt,  liefert  eine  „magnetische 
Präcession '',  welche  dem  Sinne  nach  mit  der  thatsächlichen  säcu- 
laren  Variation  übereinstimmt,  aber  viel  zu  klein  ist.  Ni. 


N.  E.  Gilbert.  Some  Experiments  upon  the  Relations  between 
Ether,  Matter,  and  Electricity.     Terr.  Magn.  6,  147—166,  1901. 

Wenn  der  Aether  nicht  an  die  Materie  gebunden  ist,  so  muss 
in  einem  rotirenden  Leiter  ein  Strom  auftreten,  nach  dem  Princip 
von  der  kinematischen  Vertanschbarkeit  Die  rotirende  Erde  würde 
einen  solchen  Leiter  darstellen,  und  es  wäre  möglich,  dass  die  blosse 
Rotation  der  Erde  den  Erdstrom  und  damit  das  magnetische  Feld 
der  Erde  erzeugen  könnte.  Versuche  mit  rotirenden  Drahtspulen 
führen  jedoch  zu  einem  negativen  Ergebniss,  insoweit  der  Erdmagne- 
tismus in  Betracht  kommt.  Ni. 

E.  Marghant.  Sur  les  relations  des  phenom^nes  solaire  avec  ceux 
de  la  physique  du  globe  terrestre.  Congr.  Intern.  Paris  1900,  148 
—157,  1901. 

Nachdem  zunächst  eine  Geschicbte  der  Arbeiten  gegeben, 
welche  den  Zusammenhang  der  Sonnenthätigkeit  mit  dem  Erd- 
magnetismus behandeln,  geht  der  Verf.  auf  seine  eigenen  Unter- 
suchungen ein.  Um  den  Zusammenhang  mit  den  erdmagnetischen 
Störungen  zu  finden,  bildet  er  mit  Hülfe  der  Magnetograpbencurven 
zu  Lyon  Störungscurven  und  findet  als  Ergebniss,  dass  mit  jedem 
Maximum  dieser  Störungscurven  ein  Durchgang  eines  solaren  Actions- 


LiTTLEHALES.      SCHUSTBR.      GILBERT.     MARCHAKT.      AnOOT.  499 

centmms  durch  den  Central meridian  der  Sonne  coincidirt,  ein  Re- 
Bnltat,  das  von  Latuille  für  den  Pic  du  Midi  bestätigt.  Von  100 
magnetischen  Störungen  sind  58  etwas  später,  9  genau  und  33 
etwas  früher  als  dieser  Durchgang.  Der  Unterschied  beträgt  nie 
mehr  als  36**.  Actionscentren  sind  hierbei  die  Centren  von  Fackel- 
gruppen mit  und  ohne  Flecken,  welche  letzteren  nicht  unbedingt 
nöthig  sind.  Daraus  ergiebt  sich  nothgedrungen  eine  Häufigkeits- 
periode der  Störungen,  für  die  der  Verfasser  26,9^  findet.  Es  folgt 
eine  Kritik  der  ZEKGER'scben  Periode  von  12,6<^,  was  eine  halbe 
wahre  Rotationsperiode  der  Sonne  sein  soll.  Wenn  aber  überhaupt 
eine  Einwirkung  der  Sonnenrelation  im  ZENOSB^schen  Sinne  da  sein 
•  8oll  (Drehung  des  Sonnenmagneten),  so  rauss  sie  eine  Periode  gleich 
dem  synodischen  Umlauf  sein,  d.  h.  27,3*,  der  aber  die  tropische 
Umlanfszeit  des  Mondes  viel  zu  nahe  kommt,  als  dass  man  Be- 
stimmtes  aussagen  kann. 

Theilt  man  nach  Akoot  die  Nordlichter  in  allgemeine  und 
locale  ein,  so  bestätigt  sich  für  die  ersteren  ebenfalls  dies  Gesetz. 
Fast  alle  Nordlichter  dieser  Art  des  ANOOx'schen  Kataloges  fallen 
mit  einer  magnetischen  Störung  und  daher  mit  dem  Durchgange 
eines  Actionscentrums  durch  den  Centralmeridian  zusammen. 

In  Bezug  auf  Gewitter  findet  der  Verf.,  dass  die  Maxima  einer 
den  obigen  Curven  analog  gebildeten  Störungscurve  in  90  Proc. 
mit  einem  Maximum  der  magnetischen  Störungscurve  zusammen- 
fallen, doch  lässt  sich  die  Beziehung  nicht  umkehren;  daher  auch 
die  von  v.  Bezold- gefundene  26tägige  Periode  der  Gewitterhäufig- 
keit    Nu 

A.  Anoot.     Sur  la  relation  de  Pactivite  solaire  avec  la  Variation 
dinme  de  la  d^clinaison  magnötique.     C.  B.  132,  254^257,  1901. 

. Sur  la  Variation  diurne  de  la  declinaison  magnetique.     C.  R. 

132,  317—320,    1901. 

Der  Verfasser  schlägt  ganz  ähnliche  Wege  ein  wie  seinerzeit 
Ad.  Schmidt,  um  den  Zusammenhang  der  Sonnenflecken -Relativ- 
zahlen mit  der  Amplitude  des  täglichen  Verlaufes  der  Declination 
zu  finden,  d.  h.  er  benutzt  die  harmonische  Analyse  zur  Trennung  der 
physischen  Ursachen,  welche  die  täglichen  Variationen  erzeugen.  Diese 
sncht  er  nur  im  Sonneneinfluss,  wenn  er  auch  nebenher  irdische  Einflüsse 
mitwirken  lässt.  Den  Einfluss  der  Sonne  nimmt  er  von  vornherein  als 
aus  zwei  Antheilen  bestehend  an,  einem  „normalen'',  der  fleckenloser 
Sonne  entspräche,  und  einem  „deformirenden'',  der  nach  Anzahl  der 
Flecken  an  Grösse  schwankt.    Der  letztere  wird  in  der  ersten  Arbeit 
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untersucht.  Aehnlich  wie  bei  Schmidt  werden  die  harmonischen  Coefii- 
cienten  der  täglichen  Variation  der  Declination  in  der  Form  An 
=  An  +  <^nf  alß  Function  der  RelatiYzahlen  dargestellt,  wo  r  diese 
Zahl,  An  der  normale,  ün  der  deformirte  Coefficient  ist.  Die  ein- 
zelnen An  werden  dann  ihrerseits  wieder  als  Functionen  der  Sonnen- 
lange  dargestellt  Die  Resultate  sind  die  bestimmte  Constatirung 
des  Einflusses  der  Sonnenflecken  und  die  Erkennung  der  Thatsache, 
dass  die  Grössen  an  in  Parc  Saint  Maur  und  in  Greenwich  die- 
selben Functionen  der  Sonnenlänge  sind.  Die  zweite  Arbeit  unter- 
sucht den  normalen  Antheil.  Von  ihm  erwartet  der  Verf.  nicht, 
dass  er  eine  Sinusschwingung,  sondern  dass  noch  höhere  Glieder 
auftreten,  die  dem  irdischen  Einfluss  zuzuschreiben  sind.  Dieser 
stellt  sich  sogar  als  der  weitaus  gi-össte  dar.  Jedenfalls  aber  folgen 
die  Deformationswelle  und  die  normale  ganz  verschiedenen  Gesetzen, 
80  dass  Ad.  Sghmidt's  und  des  Referenten  Resultate  [vgl.  diese 
Ber.  54  (3),  479—480,  1898],  die  ebenfalls  eine  Doppelnatur  der 
täglichen  Variationen  constatirten,  bestätigt  werden. 

Das  Material  für  diese  Untersuchungen  bilden  siebzehnjährige 
Beobachtungen  fär  Parc  Saint  Maur,  dann  die  Beobachtungen  zu 
Greenwich  und  die  veröffentlichten  harmonischen  Coefßcienten  von 
Batavia.  Ni. 

F.  H.  BiOBLOw.    Die  magnetische  Theorie  der  Sonnencorona.    Phys. 

ZS.  2,  467—468,  1901. 

—   —   The   Magnetic   Theory   of  the  Solar  Corona.     Amer.  Joum. 
Soience  9,  253—262,  1901. 

Erstere  Arbeit  ist  ein  Auszug  aus  der  zweiten.  Nach  dem 
Verf.  ist  der  Kern  der  Sonne  stark  magnetisirt,  die  Oberfläche 
aber  Ausgangsort  elektrischer  Theilchen.  Die  elQährige  Periode 
im  Erdmagnetismus  resp.  der  Luftelektricität  (Gewitter,  Nordlichter) 
beruht  dann  darauf,  dass  bald  das  elektrische,  bald  das  magnetische 
Sonnenfeld  wirksam  wird.  Die  Wirksamkeit  soll  keine  directe  sein, 
sondern  durch  einen  Transport  von  Ionen  von  der  Sonne  zur  Erde 
zu  Stande  kommen.  Es  deckt  sich  dieser  Gedankengang  also  mit 
dem  von  Abbheniits  (s.  o.).  Auch  meteorologische  Elemente  werden 
in  Betracht  gezogen  und  es  scheint  dem  Vei-fasser,  dass  die  Ioni- 
sation des  Wasserdampfes  es  sei,  welche  die  gemeinsame  Ursache 
der  täglichen  Verläufe  des  Luftdrucks,  des  luftelektrischen  Poten- 
tials und  der  magnetischen  Declination  ist.  Ni. 
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F.  H.  BiOBLOW.  Das  Feld  der  täglichen  Variation  des  Erdmagne- 
tismus; die  tägliche  Periode  des  Luftdrucks  und  des  Erdmagne- 
tismus; der  Zusammenhang  zwischen  der  täglichen  Variation  der 
Windrichtung  und  dem  Erdmagnetismus;  Bemerkungen  über 
Sonnen-  und  Erdmagnetismus  in  ihrer  Beziehung  zur  Meteoro- 
logie. Bep.  of  tbe  Weather  Bureau  1898 — 1899.  Vol.  II.  i.  e.  Intern. 
Wolkenwerk,  474 — 483.    Wasliington  1900. 

Die  einzelnen  Themata  sind  Ueberschriften  aus  dem  9.  Capitel 
des  amerikanischen  Wolkenwerkes.  Verf.  will  einen  causalen  Zu- 
sammenhang zwischen  Luftdruck  und  Erdmagnetismus  nachweisen 
und  benutzt  dazu  auch  aus  den  Wolkenbeobachtungen  erhaltene 
Windgeschwindigkeiten.  Eine  Hauptrolle  spielen  dabei  ^deflecting 
forces^  im  täglichen  Verlauf  des  Erdmagnetismus,  die  als  Vectoren 
dargestellt  werden.  Sie  sind  folgendermaassen  erhalten.  Aus  den 
monatlichen  Mitteln  des  täglichen  Verlaufes  der  Totalinten sität  ist 
l*ar  jeden  Tag  ein  Normalgang  abgeleitet.  Die  thatsächlichen  Ab- 
we^ichungen  davon  sind  die  deüecting  forces.  Ihre  Vertheilung  über 
die  Erde  ist  derart,  als  bestände  keine  Atmosphäre,  deshalb  hält 
der  Verf.  sie  für  das  Primäre  und  die  Luftdruckschwankungen  für 
das  Secundäre,  von  ihnen  Ei'zeugte.  Der  Vergleich  der  täglichen 
Variation  dieser  deflecting  forces  mit  der  täglichen  Periode  der 
Windgeschwindigkeiten  im  ci,  a-cu,  ci-cu  führt  den  Verf.  zu  der 
Ansicht,  dass  das  magnetische  Feld  ein  Product  der  Convections- 
ströme  der  Atmosphäre  ist.  Das  elektromagnetische  Feld  der 
Sonne  erzeuge  eine  Erwärmung  der  Bestandtheile  der  Luft  durch 
Umsetzung  von  Wellenenergie  in  Wärme  und  lenke  zugleich  das 
äussere  magnetische  Erdfeld  ab.  Die  Umsetzung  der  elektro- 
magnetischen Energie  der  Sonne  in  Wärme  giebt  dann  den  meteoro- 
logischen Einfiuss  auf  den  Erdmagnetismus.  Die  Bemerkungen 
sind  eine  Vertheidigung  des  Verfassers  gegen  die  Einwände  von 
A.  ScHUSTKB  [Terr.  Magn.  3,  179—183,  1898].  Verf.  hält  es  für 
möglich,  dass  die  Sonne  bedeutend  stärker  magnetisirt  ist  als  der 
stärkste  Stahlmagnet,  ferner,  dass  eine  Erscheinung  sehr. wohl  eine 
Periode  von  bestimmter  Dauer  haben  könne,  wenn  auch  ihre  Ur- 
sachen diese  Periode  nicht  haben.  Ni. 


6.  Sack.     Ein   Beitrag  zur  Untersuchung   der  täglichen  Variation 
der  erdmagnetischen  Inclination  und  Totalintensität    Programmabh. 
des  Katharineum  in  Lübeck.     40  S.    Lübeck  1901. 
Zu  Anfang  enthält  vorliegende  Arbeit  einiges  aus  der  Geschichte 

des  Erdmagnetismus,    speciell    eine   Geschichte    des  magnetischen 
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Observatoriums  in  Lübeck,  das  von  1883  bis  1898  eine  recht  rege 
Thätigkeit  entwickelte,  dann  aber  den  elektrischen  Strassenbahnen 
und  dem  £lb-Travecanal  weichen  musste.  Die  Hauptaufgabe  der 
Arbeit  besteht  in  der  harmonischen  Analyse  des  täglichen  Ver- 
laufes der  Inclination  und  Totalintensität.  Benutzt  sind  die  Statio- 
nen Greenwich  und  Jan  Mayen,  beide  für  das  Polarjahr  1882/83. 
Für  die  erstere  Station  mussten  zunächst  die  Variationen  der  Hori- 
zontalintensität und  ebenso  der  verticalen  berechnet  werden.  Für 
Jan  Mayen  wurden  sowohl  Verläufe  aus  Mitteln  aller  Tage  ge- 
bildet, als  auch  aus  den  Normaltagen  allein.  Aus  dH  und  ^Z 
wurden  nunmehr  die  Variationen  in  Inclination  und  Totalintensität 
abgeleitet  und  kurz  besprochen.  Es  folgt  die  harmonische  Analyse 
nach  beiden  Formen  der  FouRisE'schen  Reihe.  Obwohl  die  Varia- 
tionen  in  i  an  beiden  Orten  ganz  verschiedene  sind,  findet  der 
Verf.  zwischen  den  Coefficienten  des  ersten  Gliedes  grosse  üeber- 
einstimmung  in  deren  jährlichem  Verlauf.  Dieser  wird  daher  seiner- 
seits harmonisch  analysirt  und  durch  Rückberechnung  das  £?in- 
greifen  der  ünterwellen  klargelegt.  Die  zwölf  monatliche  erscheint 
als  die  wichtigste.  Von  besonderem  Werth  ist  die  Untersuchung 
darüber,  wie  die  einzelnen  Glieder  der  harmonischen  Zerlagerung 
sich  an  der  Wiedergabe  der  Extreme  des  täglichen  Verlaufes  be- 
theiligen. Das  zweite  Glied  stellt  danach  in  der  Totalintensität  die 
Hauptextreme  am  besten  dar,  daneben  kommt  die  dritte  Welle  in 
Betracht;  die  erste  scheint  bei  der  Extremdarstellung  gar  nicht  be- 
theiligt zu  ■  sein.  Bei  der  Inclination  wechseln  die  erste  und  die 
zweite  Welle  in  der  Extremdarstellung  im  Laufe  des  Jahres  mit 
einander  ab.  Trotzdem  die  thatsächlichen  Variationen  in  Inclina- 
tion und  in  Totalintensität  an  beiden  Orten  verschieden  verlaufen, 
zeigen  also  danach  die  harmonischen  Constituenten  ein  gemeinsames 
Verhalten.  Ni, 

N.  PiTSCHiKOFP.  Sur  les  variations  periodiques  des  Clements  du 
magnetisme  terrestre  dans  les  regions  anomales.  Congr.  Intern. 
Paris  1900,  246—250,  1901. 

Sind  XtYxZt  die  rechtwinkligen  Componenten  des  Erdmagne- 
tismus zur  Epoche  r,  so  addirt  sich  in  einer  Anomalie  zu  dem 
regelmässigen  Antheil  mit  den  Componenten  X«,  r,  r«,  r,  Z„,  r  je  eine 
normale  Componente  X«,  Fa,Za,  von  denen  zunächst  nur  angenommen 
•wird,  dass  sie  für  lange  Zeiten  dieselben  bleiben.  Da  nur  Decli- 
nation  und  Intensität  für  gewöhnlich  registrirt  werden,  eo  erhalten 
deren  Curven  in  Anomalien  ganz  andere  Gestalt.    Es  wird  zunächst 
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angenommen,  die  Östliche  Componente  sei  angestört.  Die  Ableitung 
des  Gesetzes  fuhrt  auf  die  Erkenntniss,  dass  die  Horizontaliutensität 
normal  bleibt,  die  Declination  gestört  wird,  dass  man  aber  leioht 
aus  beiden  Cnrven  die  normale  Declinationsvariation  ableiten  kann. 
Sind  nun  X«  und  F«  beide  von  Null  verschieden  imd  ausserdem 
Xa  =  —  Bny  80  ergiebt  sich  flQr  das  Declinometer  diejenige  Curve, 
welche  das  Biiilar  aufzeichnete,  falls  am  Oi*te  keine  Anomalie 
herrschte.  Die  Horizontalintensität  verläuft  wesentlich  complicirter. 
Für  den  Fall,  dass  beide  StÖrungscomponenteh  beliebige  von  Null 
verschiedene  Werthe  haben,  werden  die  gestörten  Variationen 
natürlich  nicht  in  so  einfacher  Weise  dargestellt.  Um  die  unge- 
störten Variationen  zu  erhalten,  würde  es  jedoch  genügen. 

Ha  =  VXS  +  Yi 
zu  kennen. 

Der  Fall  Xa  =  —  fin  ist  durch  Errichtung  eines  temporären 
Observatoriums  experimentell  untersucht  worden,  an  einem  Orte  im 
Gouvernement  Kursk,  wo  die  Declination  85^38'  und  H=  0,1665. 
Die  Curve  der  gestörten  Declination  war  thatsächlich  gleich  der 
ungestörten  Curve  der  Horizontalintensität  im  benachbarten  Kursk. 

Der  Fall,  dass  die  Anomalie  ihren  Betrag  ändert,  wäre  einfach 
zu  berücksichtigen.  "Ni, 

R.  CiBEBA.  Sur  quelque  points  relatifs  au  magn^tisme  terrestre 
dans  les  iles  philippines;  projet  d'un  aveitisseur  automatique  des 
perturbations  magn^tiques.    Congr.  Intera.  Paris  1900,  222—225,  1901. 

Eine  Beschreibung  des  Observatoriums  in  Manila  ist  1893  er- 
schienen, gleichzeitig  mit  einer  magnetischen  Kaite  der  Philippineur 
Verf.  schliesst  aus  dem  Umstände,  dass  bei  Uebergang  der  Sonne 
von  nördlicher  zu  südlicher  Declination  der  Sinn  der  Variation  sich 
ändert,  dass  es  Orte  geben  muss,  wo  die  mittlere  tägliche  Variation 
im  Jahresmittel  Null  ist.  Ferner  findet  der  Verfasser  bei  den  Oscil- 
lationen  des  Magnetismus  in  Gegenden  höherer  und  niederer  Breite 
dieselbe  Gegensätzlichkeit  als  bei  den  Luftdruckschwankungen. 
Daher  muss  man  schon  bei  kleinen  Abweichungen  des  sonst  so 
ruhigen  Ganges  der  magnetischen  Curven  für  dem  Aequator  nahe 
Orte  so  gut  magnetische  Störungen  als  schon  vorhanden  annehmen, 
wie  bei  den  entsprechenden  Stellen  der  Luftdruckcurven  atmo- 
sphärische. Zum  weiteren  Studium  der  Störungen  schlägt  Verf. 
einen  gegenseitigen  Austausch  der  Registrircurven  vor. 

Interessant  ist  die  Idee  eines  automatischen  Anzeigers  für  ein- 
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getretene  Störung.  Sobald  das  reflectirte  Licht  eines  Magneto- 
meters bei  einer  die  beginnende  Störung  definirenden  £longation 
von  der  Ruhelage  einen  Selenstreifen  tiifft,  überträgt  ein  Relais  ein 
Anrufsignal,  so  dass  die  Störung  jetzt  durch  directe  Beobachtungen 
genauer  verfolgt  werden  kann.  £ventuell  kann  dieses  Relais  auch 
die  Walze  des  Registrirapparates  von  selbst  in  rasche  Rotation 
versetzen.  

MoBENO  T  Anda.  Die  tägliche  Variation  der  Declination  in  Taca- 
baya  und  die  Sonnenfleckenpcriode.  Mem.  y  Bev.  Soc.  Cient.  An- 
tonio Alzarte.     Mexico  14,  191,  1900. 


A.  Angot.  Die  tägliche  Variation  der  Declination  und  ihr  Zu- 
sammenhang mit  der  Sonnenthätigkeit.  Ann.  Soc.  M^t^roL  de 
France  49,  19—26,  1901.        

M.  VtiDifi.  Sur  les  maxima  et  minima  magnetiques  et  calorifiques 
des  rayons  solaires.     C.  B.  133,  429,  I90i.    Titel. 


6.  W.  LiTTiiBHALES.      Die    säculare   Aenderung    ip   der  Richtung 
des  erdmagnetischen  Feldes  an  der  Erdoberfläche.    Bull.  Pliil.  Soc. 

Washington  13,  269—336,   1900. 


F.     Störungen,  Erdströme  und  verwandte  Ersclieinungen. 

W.  VAK  Bemmelen.     Pulsations  de  la  force  magneüque  terrestre. 
Arch.  N^erl.  6.  (Bosscha-Festschr.)  382 — 384,  1901. 

Die  Arbeit  befasst  sich  mit  denjenigen  Erscheinungen  in  der 
täglichen  Variation  des  Erdmagnetismus,  welche  EscHBNHAaEN  als 
„Elementarwellen"  bezeichnete  (vgl.  d.  Ber.  54  [3],  481—482,  1898). 
Wie  dieser  Forscher  für  Potsdam  gefunden  hatte,  constatirt  der 
Verf.  auch  für  Utrecht  solche  Wellen  nur  in  der  Horizontal- 
intensität, für  Batavia  auch  in  Declination.  Ausserdem  treten  in 
Batavia  diese  Wellen  in  der  Nacht  auf,  in  Utrecht  und  Potsdam 
am  Tage.  Aus  den  drei  Jahren  1898  bis  1900  wird  eine  jährliche 
Periode  abgeleitet,  mit  einem  Minimum  der  Häufigkeit  im  Januar, 
einem  Maximum  im  Juli.  In  Zi*ka-wei  soll  sich  eine  gleiche  täg- 
liche Periode  zeigen,  jedoch  die  Häufigkeit  im  Allgemeinen  ge- 
ringer sein  als  in  Batavia.  Das  zwecks  Registrirung  magnetischer 
Variationen   während  der  Sonnenfinsterniss  vom    18.  Mai  1901  in 
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Earang-Sago  (Samatra)  errichtete  fliegende  Observatorium  zeigte 
bezüglich  der  Elementarwellen  einen  vollkommenen  Parallelismus 
mit  Batavia.  Verfasser  identificirt  diese  Elementarwellen  mit  den 
Ad.  ScHMiDT'schen  Stromwirbeln  (vergl.  d.  Ber.  55  [3],  444,  1899), 
und  meint,  sie  seien  um  so  unregelmässiger,  je  mehr  man  sich  dem 
Nordlichtpol  nähere.    (Vergl.  auch  d.  Ber.  56  [3],  377—378,  1900 

und  BlBEBIiAND   s.  u.)  Ni. 

S.  Lbmstböm.  Sur  la  mesure  des  courants  electriques  de  l'atmo- 
sph^re  par  des  appareils  ä  pointes.  Acta  Soc.  Scient.  Fennicae  29, 
No.  8.      4^.     81  8.   1900. 

Verf.  misst  vertical-elektrische  Ströme  in  der  Atmosphäre  und 
zwar  nach  Stromstärke  und  Spannung.  Er  erhält  diese  Ströme, 
indem  er  auf  einem  erhöhten  Standpunkte  Apparate  mit  sehr  viel 
Metallspitzen  aufstellt,  sie  isoliit  zu  einem  Galvanometer  ableitet, 
dass  seinerseits  durch  eine  Zinkplatte  geerdet  ist.  Er  hält  diese 
Ströme  für  natürliche,  auch  ohne  metallische  Leitung  existirende, 
and  für  eng  verbunden  mit  dem  Wesen  der  Nordlichter.  Dass 
solche  Verticalströme  bestehen,  folgert  der  Verf.  aus  dem  entgegen- 
gesetzten Verhalten  der  Declinationsnadel  an  Orten  nördlich  und 
südlich  des  Gürtels  grösster  Häufigkeit  der  Auroren.  Es  werden 
ausführlich  die  Messmethoden  und  die  Resultate  mitgetheilt  und 
discutirt.  Danach  variiren  die  Ströme  fortgesetzt  und  sind  meist 
von  oben  nach  unten  gerichtet.  Angestellt  wurden  die  Beobach- 
tungen in  Helsin gf ors.  Aeltere  ebenfalls  vom  Verf.  angestellte 
Messungen  findet  man  im  dritten  Bande  des  finnischen  Polarwerkes 
aus  1882/83,  Helsingfors  1899.  Allgemeiner  bekannt  dürfle  sein, 
dass  der  Verfasser  gerade  mit  den  hier  benutzten  Spitzenapparaten 
künstliche  Nordlichter  hat  erzeugen  und  damit  deren  elektrische 
Natur  hat  sicherstellen  können.  Das  Polarwerk  enthält  hierüber 
alle  Einzelheiten,  besonders  Abbildungen  von  künstlichen  und  uatür- 
liehen  Nordlichterscheinungen.  Es  ist  geradezu  mustergültig  in  Be- 
zug auf  Erdstrommessungen.  Ni. 


W.  Fobsteb.     Die  Erdstromerforschung.    Elektrot.  ZS.  831—333, 1901. 
Ein  Referat  über  Weinstein  (siehe  d.  Ber.  56  [3],  383,  1900). 

Ni. 

W.  SiBOBEAVBS.  On  the  Connection  between  Solar  Spots  and 
Earth-magnetic  Storm.  Mem.  Astr.  Soc.  London  54,  85 — 96,  1901. 
Bef.:    Terr.  Hagn.  6,  95,  1901. 
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Findet,  dass  magnetische  Störungen  namentlich  eintreten,  wenn 
die  Flecken  die  westliche  Hälfte  der  Sonnenscheibe  einnehmen, 
ferner,  dass  keine  directe  Beziehung  besteht  zwischen  Sonnenfleckeu 
und  Störungen,  woraus  er  auf  eine  gemeinsame,  ausserhalb  der 
Sonne  gelegene  Ursache  schliesst  Grosse  und  kleine  Flecken 
können  beide  ohne  magnetische  Störung  verlaufen,  die  kleinen  je- 
doch häufiger,  doch  führen  letztere  dafür  öfters  sehr  grosse  Störungen 
im  Gefolge.  Das  Material  gaben  die  Declinationsbeobachtungen  zu 
Stouyhurst  *       Nu 

G.     Folarliohter. 

A.  Paülsbn.  Recherches  sur  Tanaljse  spectrale  de  Paurore  polaire. 
Congr.  Intern.  Möt^orol.  Paris  1900.  164 — 168,  1901.  Siehe  auch  Congr. 
Intern,  de  Phys.  Paris  1900. 

Um  eine  Photographie  des  Nordlichtspectrums  zu  bekommen, 
sind  ein  Spectrograph  französischer  und  ein  etwas  empfindlicherer 
deutscher  Herstellung  benutzt  worden.  Die  Expositionszeit  über- 
stieg einige  Male  15  Tage.  Es  wurden  22  Linien,  darunter  16  neue 
erhalten,  die  mit  einer  mikrometrisch  vorwärts  bewegten  Lupe  ge- 
messen wurden,  abgesehen  von  einigen  wenigen  schwachen,  die 
unter  der  Lupe  nicht  zu  erkennen  und  deren  Wellenlänge  nach 
ihrer  mit  blossem  Auge  erkennbaren  Lage  geschätzt  wurden.  Ein 
Theil  der  Linien  gehört  nicht  dem  Nordlicht  an,  sondern  ganz 
schwachem,  reflectirtem  Sonnenlichte.  Drei  der  Linien  (391,8  bis 
389,3,  428,5  bis  425,0,  470)  sind  identisch  mit  denen  von  King 
(s.  u.).  Ein  Theil  der  Linien  scheint  dem  fast  stets  vorhandenen 
schwachen  Lichte  am  Nacbthimmel  der  Arktik  anzugehören,  das 
ein  sichtbares  Nordlicht  nicht  bedingt.  Zum  Vergleich  hat  man 
das  Spectrum  vermessen,  das  von  einem  stromdurchfiossenen  Alumi- 
uiumdraht  ausging,  wobei  jedoch  die  starken  Linien  428  und  392 
nicht  auftraten,  und  das  einer  GsissLEB^schen  Röhre,  die  SauerslofT, 
Stickstoflf  und  etwas  Kohlensäure  enthielt.  Die  Linien  des  Nord' 
lichtes  und  des  Kathodeiilichtes  dieser  Röhre  werden  neben  einander 
gestellt.  Es  ergiebt  sich  eine  vollkommene  Ueberein Stimmung  des 
StickstofTspectrums  mit  dem  des  Nordlichtes,  namentlich  im  Gebiet 
der  meist  brechbaren  Strahlen.  (Vergl.  d.  Ber.  56  [3],  384 — 385, 
1900.)  Ni. 

A.  Paulsbn.     Mittheilungen  über  die  Beobachtung  der  Nordlichter 
und  Luftelektricität  in  Finnland      Ciel  et  Terre  22,  402—404,  1901. 
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Die  Beobachtungen  geschahen  in  Utsjoki  70^  nördl.  Br.  und 
bezweckten  die  Ergänzung  der  vom  Verf.  in  Island  erhaltenen.  Die 
Höbe  der  Nordlichter  ergab  sich  zu  60  bis  70  km.  Näheres  siehe 
unter  Nbbsbn,  d.  Ber.  56  [3],  384,  1900.  Ni. 

A.  Paülsen.  üeber  die  Identität  eines  Theiles  des  Nordlicht- 
spectrums mit  dem  entsprechenden  Theile  des  Kathodenlicht- 
spectrums  des  Stickstoffs.  Kgl.  Danske  Yidensk.  Selskabs  Forh.  Nr.  16, 
1900  und  Met.  ZS.  18,  414—415,  1901. 

—  —  Resultats  de  quelques  mesures  iaites  par  M.  Scheineb  de 
parties  correspondantes  des  spectres  de  l'aurore  polaire  et  de  la 
lumiöre  cathodique  de  l'azote.  Banske  Yidensk.  Selskabs  Forh.  91 
—93,  1901.  

£.  King.  Photographische  Aufnahme  des  Nordlichtspectrums.  Ciel 
et  Terre  20,  118—119,  1900. 

Nachdem  schon  1886,  allerdings  vergeblich,  Versuche  gemacht 
waren,  das  Nordlichtspectrum  zu  photographiren ,  gelang  es  dem 
Verf.  am  1.  April  1897,  vier  helle  Linien  zu  erhalten,  deren  Wellen- 
längen aber  nicht  exact  genug  zu  ermitteln  waren.  Nach  einer  Ex- 
position von  141  Minuten  gelang  es  ihm  jedoch,  am  15.  März  1898 
zwei  Linien  zu  photographiren,  deren  hellste  von  3892  bis  3925 
reichte  und  deren  zweite  bei  4285  lag.  Eine  Uebertragung  auf  die 
Aufnahme  von  1897  würde  jetzt  die  vier  Linien  3862,  3922,  4288 
und  4694  liefern.  Ni. 

Kb.  Bibkeland.  Expedition  norvegienne  de  1899 — 1900  pour 
r^tude  des  aurores  boreales.  8^.  Yidensk.  Bkrifter.  Cbristiania.  80  S. 
12  Taf.  1901.     Bef.:  Met  ZS.  18,  431.     Phys.  ZS. 

Unter  Leitung  des  Verf.  liess  der  Staat  Norwegen  in  Haidde 
bei  Bossekop  im  Altenfjorde  eine  Station  errichten,  die  u.  a.  erd- 
magnetische  und  Nordlichtbeobachtungen  durchführen  sollte.  Vor- 
liegendes Werk  verarbeitet  jedoch  auch  Material  von  anderen 
Stationen,  so  aus  dem  Polarjahr  1882/83  und  dem  Observatorium 
von  Pawlowsk.  und  Potsdam.  Ausserdem  kommen  Versuche  in 
Verwendung,  welche  im  physikalischen  Institut  zu  Cbristiania  von 
dem  Verf.  über  die  magnetische  Ablenkbarkeit  von  Kathodenstrahlen 
gemacht  wurden.  Die  Lufttheilchen  der  obersten  Atmosphären- 
schichten sind  nach  ihm  Trager  positiver  Elektricilät  und  bilden, 
durch  das  magnetische  Erdfeld  abgelenkt,  alle  Formen  der  Nord- 
lichter.    Femer  construirt  der  Verfasser  das  Stromsystem,  dem  die 
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grösseren  Störungen  zuzuschreiben  sind.  Ein  weiterer  Tbeil  ver- 
arbeitet nicbt  nur  die  im  Rahmen  der  Expedition  mit  Potsdam 
simultan  angestellten  Fein-  und  Schnellregistrirungen  der  Dedinations- 
und  Horizontalintensitätsvariationen,  sondern  aucb  noch  das  gesammte 
reiche  Material  von  Potsdam  selbst.  Das  Resultat  ist  die  Consta- 
tirung,  dass  die  EscHENHAOBx'schen  Elementarwellen  Osciilationen 
der  elektrostatischen  Ladung  der  Erde  sind,  welche  von  elektrischen 
Vorgängen  auf  der  Sonne  ausgelöst  wurden.  Nu 

S.  Abbhenius.  Ueber  die  Ursache  der  Nordlichter.  Phys.  Z8.  2, 
81—87,  97—105,  1901.  Astrophys.  Journ.  13,  344—347,  1901.  ÖfTers. 
Svenak.  Vet  Soc.  Förh.  545—580,  1900. 

Von  der  MAxwELL'schen  Druckwirkung  des  Lichtes  ausgehend, 
erklärt  der  Verf.  eine  grosse  Fülle  kosmischer  Erscheinungen.  Diese 
Druckkraft  ist  an  einer  beliebigen  Stelle  so  gross  als  die  dort  vor- 
handene Energie.  Mit  Hülfe  des  Wert h es  2,5  der  Solarconstante 
berechnet  der  Verf.  zunächst  die  Menge  Energie  in  einem  Cubik- 
centimeter  von  der  Erde  sodann  auf  der  Sonne  und  weiterhin  die 
Durchmesser  von  Wasser-,  später  Kohlenwasserstofitröpfchen,  welche 
in  Folge  dieser  Druckwirkung  des  Lichtes  auf  der  Sonne  genügen, 
die  Beschleunigung  durch  die  Sonnenschwere  zu  compensiren.  Dies 
wird  zunächst  zur  Erklärung  der  Kometenschweife  benutzt  Nun- 
mehr  wird  ebenfalls  eine  Abstossung  negativ  elektrischer  Theilchen 
von  der  Sonne  angenommen,  die  dann  die  Planeten  und  Monde 
negativ  laden  und  mit  dem  magnetischen  Kraflfelde  z.  B.  der  Erde 
die  Nordlichter  ergeben.  Diese  Hypothese  wird  durch  den  Versuch 
unterstützt,  die  verschiedenen  Nordlichtperioden  zu  erklären.  Auch 
die  Variationen  des  Erdmagnetismus  selbst  werden  von  diesem  Ge- 
sichtspunkte aus  betrachtet  und  besonders  die  Mondperioden.  Das 
Zodiakallicht  soll  eine  Art  Kometenschweif  der  Erde  sein,  indem 
nach  der  Einwanderung  der  negativen  Sonnenionen  am  Vormittag, 
am  Nachmittag  und  Abend  die  Ausstrahlung  überwöge.  In  den 
obersten  Regionen  biegt  dann  die  Druckwirkung  der  Sonne  das 
Zodiakallicht  um.  Zum  Schlüsse  wird  die  Entstehung  der  Meteore 
und  die  Natur  der  Nebelflecken  besprochen.  Die  vorliegende  Arbeit 
erinnert  sehr  an  den  Versuch  Ekholm's,  die  Umsetzung  strahlender 
Sonnenenergie  in  mechanische  zu  einer  Kritik  des  zweiten  Haupt- 
satzes der  Wärmelehre  heranzuziehen.  Ni. 


H.  Abotowski.     Sur  les  aurores  australes  et  bor^ales.    Ciel  et  Terre 

21,  553—565,  1901. 
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Bespricht  ohne  Lösung  die  Frage,  ob  gleichzeitige  Auroren 
der  sudlichen  und  der  nördlichen  Erdhemisphäre  Uebereinstimmungen 
zeigen  und  giebt  insbesondere  eine  eingehende  Beschreibung  der 
vom  1.  bis  11.  September  1898  an  Bord  der  „Belgica"  beobachteten 
Südlichter.  Die  Frage  sei  namentlich  deshalb  schwer  zu  beantworten, 
da  dasselbe  Nord-(Süd-)Licht  an  verschiedenen  Orten  sehr  verschie- 
den aussehen  könne.  Ni. 


H.  Abctowski.     Une  aurore  australe    mouvement^e.     Ciel  et  Terre 

21,  501—506,  1901. 

Beschreibung  des  an  Bord  der  „Belgica"  unter  70®  südl.  Breite 
und  82^45'  westl.  Länge  von  Greenwich  am  2.  September  1898 
beobachteten  Südlichtes.  Ni, 


H.  Abctowski.  Sur  les  variations  p^riodiques  des  aurores  australes 
observ^es  ä  bord  de  la  „Belgica".  Ciel  et  Terre  22,  79~9l,  113 
—123,  1901. 

Vom  11.  März  bis  11.  September  1898  wurden  61  Südlichter 
gesehen.  Der  Hauptantheil  fällt  auf  die  Nachtstunden  8^  bis  2*^  mit 
etwa  je  27  Stück  und  ist  dies  Gesetz,  von  der  absoluten  Anzahl  abge- 
sehen, dasselbe  als  es  Boldoa  für  Jan  Mayen  1882/83  fand.  Der  jähr- 
liche Verlauf  zeigt  ein  relatives  Maximum  im  Juli,  also  Hochwinter, 
doch  nimmt  die  Zahl  der  Südlichter  nach  dem  Sommer  zu,  so  dass 
hier  ein  sehr  hohes  Maximum  entstünde,  wenn  nicht  die  Tages- 
helligkeit störte.  Verf.  vermuthet  sogar  zwei  Maxima  im  Sommer. 
Die  Minima  liegen  im  Mai  und  August.  Für  die  übrigen  Fragen: 
26tägige  Periode,  11jährige  Periode,  Mondeinfluss,  örtliche  Ver- 
breitung, £influss  der  Festlandsvertheilung ,  reichen  zu  des  Verf. 
Bedauern  die  Daten  seiner  Expedition  nicht  aus.  Ni. 


H.  Abctowski.     Sur  les  p^riodes  de  l'aurore  australe.      C.  B.  132, 

651—653,  1901. 

Aus  seinen  Südlichtbeobachtungen  scheidet  der  Verf.  in  vor- 
liegender Arbeit  die  Südlichter  aus,  welche  nicht  von  Anfang  bis 
Ende  verfolgt  werden  konnten.  Die  so  berichtigten  Reihen  ent- 
halten den  Einfluss  der  atmosphärischen  Umstände  nicht  mehr  in 
60  starkem  Maasse,  als  die  alten  Reihen.  Die  Analogie  mit  den 
Vorläufen  der  Nordlichter  in  Jan  Mayen  und  anderen  Stationen 
wird  dadurch  grösser.  .  Ni. 
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Cook's  Beobachtungen  über  die  Anrora  australis  während  der 
Belgica-Expedition.     Globus  53,  75—78,  1901. 

Referat  über  die  Mittheilungen,  die  Fbbdebick  A.  Cook  über 
die  auf  der  Belgica-Expedition  beobachteten  Südlichterficheinungen 
in  ^The  populär  science  monthly  59  (1),  May  1901"  gemacht  hat 

Im  Globus  53,  161,  1901  wird  jedoch  von  H.  Abotowski 
eine  Berichtigung  veröffentlicht,  nach  der  Cook  auf  der  erwähnten 
Expedition  gar  keine  eigenen  Polarlicht -Beobachtungen  gemacht 
hat  und  nach  welchen  in  den  CooK'schen  Mittheilungen  grosse  Irr- 
thümer  enthalten  sind.  X. 

H.  Abgtowski.  Observations  sur  l'aurore  anstrale  faites  pendant 
Phivernage   de    PExp^dition   antarctique   beige.     Ciel  et  Terre  21, 

127—131,    1900. 

Das  Schiff  „Belgica'^  der  Belgischen  antarktischen  Expedition 
beobachtete  vom  11.  März  bis  10.  September  1898  Südlichter  und 
zwar  innerhalb  eines  Gebietes  von  zehn  Längen-  und  anderthalb 
Breitengraden  (690  52'  bis  71«  36'  südl.  Br.  und  82»  35'  bis  920  21' 
westl.  L.  V.  Gr.).  Für  gewöhnlich  erhob  sich  der  Bogen  des  Süd- 
lichtes 8  bis  120  jxher  den  Horizont  und  erstreckte  sich  45^  dies- 
seits und  jenseits  des  Meridians.  Die  Erscheinungsformen  des 
beobachteten  Südlichtes  waren  ganz  die  bekannten  des  Nordlichtes. 

Ni. 

R.  C.  MossMANN.  Häufigkeit  der  Nordlichter  in  London.  Joura. 
Soottiflh  Met  Soc.  1900.     Bef.:  Ciel  et  Terre  21,  277—278,  1900. 

Ein  Katalog  aller  in  London  seit  1707  bis  1895  beobachteten 
Nordlichter.  Ni. 

Ch.  W.  Zenosb.  La  p^riodicit^  des  aurores  australes  observ^es 
pendant  Phivernage  de  la  »Belgica^  et  P^lectricit^  d'origine  cos- 
mique.     Ciel  et  Terre  21,  302—304,  1900. 


Höhenbestimmung  des  Nordlichts.     Gaea  37,  757,  1901. 


A.  H.  KiEHL.     Poollicht.     Kederl.  Tijdsch.  v.  Meteorol.  Groningen  1,  49, 
1901.  

F.  A.  Cook.      Aurora   australis.     Pop.  Soience  Honthly  New  York  59, 
21—33,  1901. 
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Cook.    Arctowski.    Mossmakn.    Zenoer.    Kiehl.    Baldwin  etc.   611 

E.  B.  Bald  WIN.  Auroral  Observation  r  on  tbe  Second  Wbllmann 
Expedition  made  in  tbe  Neigbborhood  of  Franz  Josef  Land. 
Monthly  Weather  Rev.  29,  107—115,  1901. 


A.  J.  HuNBT.  Zusammenstellung  der  in  den  Vereinigten  Staaten 
beobacbteten  Nordlicbter,  in  den  monatlicben  tabellariscben 
Uebersiobten  jeder  Nummer  des  Montbly  Weatber  Rev. 


Nordlicbt  in  Braidentown,  Florida.    Monthly  Weatber  Rev.  28,  294,  1900. 


Südlicbt    in   Neu -Seeland    am    10.   September    1898.      Ciel  et  Terre 
21,  100,  1900.  

Nordlicbt  vom  10.  September  1901  in  Mause  RusnesB  Sanday.    Katai-e 
64,  527.  

H.  Stassano.     lieber    den  Zusammenhang  zwischen   äquatorealen 
Regenfällen  und  Nordlichtern.     Ref.:  Ciel  et  Terre  22,  404,  1901. 

Les  anrores  polaires.     La  Nature  29,  235 — 236. 

J.  Stkoba.    Die  Wellenlängen  der  photographisch  erhaltenen  Linien 
des  Nordlichtspectrums.     Astr.  Nachr.  156,  20-— 24,  325,  1901. 


3  H«    NiTeauyer&ndeningen. 

Referent:  Dr.  Fubtwakoleb  in  Potsdam. 

£.  Gbinitz.  Postglaciale  Niveauschwankungen  der  mecklenburgi- 
schen Küste.    CentralbL  f.  Min.,  Geol.  u.  Paläont.  1901,  Nr.  9,  582—584. 

Das  bei  dem  neuen  Hafenbau  in  Warnemünde  festgestellte 
Profil  hat  Folgendes  ergeben:  1.  den  Nachweis  einer  früheren 
höberen  Lage  des  postglacialen  Mecklenburg,  2.  das  Vorhandensein 
eines  (älteren)  submarinen  Waldbodens,  3.  eine  Senkung  zur  „Lito- 
rinazeit^,  4.  eine  erneute  Torfbildung  auf  dem  früheren  Strandboden 
mit  häufigem  Wechsel  von  Meereseinbrüchen,  5.  eine  theilweise 
Dfinenbeschüttung  des  „jüngeren^  Moores,  dessen  Oberkante  jetzt 
nur  0,2m  hoch  liegt  (erneute  Senkung?). 

C.  Ogh8bi7iü8.  lieber  junge  Hebungen  von  vollen  Seebecken.  ZS. 
d.  deutsch,  geol.  Ges.  1901,  14 — 15.  Centralbl.  f.  Min.,  Geol.  u.  Paläont. 
1901,  24,  764. 
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3J.    Orographie  und  HShenmessnngen. 

Beferent:  Dr.  Andb.  Galle  in  Potsdam. 

Chablbs  Lallbmakd.  Rapport  aar  les  travanx  du  Service  du 
Nivellement  g^n^ral  de  la  France  en  1899  et  1900,  acoompagne 
de  19  planches  de  diagrarames  figuratifs.  (Extrait  des  ComptcB 
rendus  des  seances  de  la  Conference  g^n^ral  de  rAssociation 
g^od^sique  internationale,  tenue  ä  Paris  en  1900.)     G.  B.  134,  3, 

204,  1902. 

Der  Vollendung  des  Hauptnivellements  im  Jahre  1896  ist  1899 
die  Fertigstellung  des  Netzes  2.  Ordnung  gefolgt,  zusammen  26000  km 
umfassend.  Hierzu  sind  noch  18000  km  3.  und  4.  Ordnung  hinzu- 
gekommen. Für  die  Nivellements  2.  Ordnung  ist  von  dem  Um- 
legen des  Femrohrs  und  der  Libelle  abgesehen  worden,  bei  den- 
jenigen höherer  Ordnung  das  Nivellement  nur  in  einer  Richtung 
geführt  worden. 


Die  Fixpunkte  des  Schweizerischen  Präcisionsnivellements.  —  Les 
reperes  du  nivellement  de  prdcision  de  la  Suisse.  Hrsg.  durch 
d.  eidgen.  topograpb.  Bureau.      11.  Lfg.     Fol.    Bern,  Sohmid  u.  Francke. 

XI.  Sargans  —  Landquai*t  —  Thusis  —  Surava  —  Davos  —  Land- 
quart. Albulapass.  Flüelapass.  VII  u.  63  S.  mit  z.  Thl.  färb.  Vig, 
und  einer  Karte.  

Die  Fixpunkte  des  Schweizerischen  Präcisionsnivellements.  —  IjCS 
reperes  du  nivellement  de  prdcision  de  la  Suisse.  Hrsg.  durch  d. 
eidgen.  topograph.  Bureau.     12.  Lfg.     Fol.     Bern,  Schmid  u.  Francke. 

Xn.  Brig  —  Gletsch — Furka — Andermatt — Schwiz — Pfäffikon. 
Schwiz — Luzern.  Goldau — Rigi.  VH  u.  67  S.  mit  z.  Thl.  färb. 
Fig.  u.  einer  Karte.     1901. 

d'Avila.     Nivelamentos   de   precisao  em   Portugal.      Lissabon  1900. 

ZS.  f.  Instrk.  21,  11,  344,  1901. 


£.  Geinitz.     Postglaciale  Niveauschwankungen  der   mecklenburgi- 
schen Küste.     Centralbl.  f.  Min.  1901,  19,  582. 


Lallemahd.   d'Ayila.    Geinitz.    Hiekibch.    Bbibisch.  Gbboobt  etc.   513 

C.  Hiekibch.  Catalogue  des  sommes  hypsom^triques  de  la  Rassle 
d'Asie  et  en  partie  des  pays  limitrophes  (d'apr^s  les  mat^riaux, 
pablies  avant  le  1  janvier  1895).  Mem.  soc  imp.  russe  de  G^ogr. 
(Sapiski)  31,  2,  St.  Pötersbourg  1901.     gr.  in-8<^. 


3K.    Allgemeine  Morphologie  der  Erdoberfläche. 

Referent:  Dr.  FüBTWÄngleb  in  Potsdam. 

P.  Reibisgh.     Ein  Gestaltungspriocip  der  Erde.   8.  A.  aus :  Jahresber. 
des  Yereins  für  Erdkunde  in  Dresden.     Dresden,  1901,  A.  Huhle. 

Als  Ursache  der  säcularen  Hebungs-  und  Senkungserscheinangen 
wird  die  „Abplattung  des  Erdballs  unter  gleichzeitiger  Berücksich- 
tigung einer  —  der  allmählichen  Niveauänderung  entsprechenden  — 
Lagenveränderung  zur  Rotationsaxe^  angenommen.  Es  soll  ein 
ganz  langsames  Schwingen  (Pendulaiion)  der  Erdmassen  um  zwei 
Schwingpole,  die  in  der  Republik  Ecuador  in  Südamerika  und  auf 
der  Insel  Sumatra  liegen,  stattfinden,  so  dass  immer  neue  Gebiete 
unter  die  Pole  der  Erdaxe  rücken,  während  die  Lage  der  letzteren 
im  Räume  annähernd  unverändert  bleibt. 


J.  W.  Gbbgoby.     The   Plan    of  the   Earth  and   its  Causes.     G.  J. 
13,  225—251,  1899.     Ref.:  Peterm.  Mittb.  48,  Nr.  1,  Littber.  3,  1901. 


W.  Pbinz.  L'hypothfese  de  la  deformation  tetra^drique  de  la  terre 
de  W.  Lowthian  Green  et  de  ses  successeurs.  Eztr.  de  TAnn. 
astronom.  1902.  Brüssel  1901.  Ref. :  Peterm.  Mittb.  48,  Nr.  1,  Littber.  3, 
1901.  

Sand  waves  in  tidal  currents.     Natm-e  64,  Nr.  1660,  412—413,  1901. 

Auszug  aus  einer  Abhandlung  von  V.  Cobnish,  die  im  Geogra- 
phischen Journal  August  1901  publicirt  ist. 


Johannes  Waltheb.  Das  Gesetz  der  Wüstenbildung.  Herausg.  mit 
Unterstützung  der  kgl.  Akad.  der  Wissenscbaften  zu  Berlin.  175  S. 
Mit  50  Fig.  Berlin  1900.  Ref.:  Naturw.  Rundscb.  16,  Nr.  31,  391—392 
u.  Nr.  32,  402—404,  1901,  femer  in  Peterm.  Mittb.  47,  Nr.  9,  152,  1901. 


HoLDEFLBiss.     Kleinere  Mittheilung  über  die  ßodenbildung  in  den 
Tropen.     Zeitscbr.  Nat.  74,  Nr.  1—2,  128—129,  1901. 


Fortsehr.  d.  Phyt.    LVn.    8.  Abth.  33 
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JovAN  CviJic.  Morphologische  und  glaciale  Studien  aus  Bosnien, 
der  Hercegovina  und  Montenegro.  IL  Theil:  Die  Earstpoljen. 
Mit  1  Taf,  u.  2  Teztfig.  Abhandl.  der  k.  k.  geograph.  Gesellflchaft  in 
Wien.  IIL  Bd.  Nr.  2.  Lex.-80.  85  8.  Wien,  B.  Lechner  (Wüh.  Müller), 
1901.  

Aug.  Keubeb,  Feldmarsch. -Leut.  Wissenschaflliche  Charakteristik 
und  Terminologie  der  Bodengestalten  der  Erdoberfläche,  gr.  %^. 
XII  u.  647  S.    Wien,  W.  Braumüller,  1901. 


Dr.  Felix  Wahnschafpb,  Landesgeol.  Prof.  Priv.-Doc.  Die  Ur- 
sachen der  Oberflächengestaltung  des  norddeutschen  Flachlandes. 
Mit  9  Beilagen  u.  83  Textilluatr.  2.  Aufl.  Zugleich  2.  Aufl.  v.  „For- 
schungen zur  deutschen  Landes-  u.  Volkskunde **  VI.  Bd.  1.  Heft.  gr.  8^. 
V  u.  258  S.     Stuttgart,  J.  Engelhom,  1901. 


Prof.  Dr.  Ed.  Richter.  Geomorphologische  Untersuchungen  in 
den  Hochalpen.  Mit  6  Taf.  u.  14  Fig.  im  Text  YI  u.  103  S.  Peterm. 
Mitth.    Ergänzungflheft  Nr.   132. 


Emm.  de  Mabtonne.     Fjords,  cirques,  vall^es   alpines  et  lacs  sub- 

alpins.      Ann.  de  G.  10,  52,  289—294. 

G.  Maas.     Ueber  Thalbildungen  in  der  Gegend  von  Posen.    Jahrb. 
d.  kgl.  preuss.  geol.  Landesanstalt  1898. 


Dr.  Paul  Fischer,  Realgymn.  -  Oberlehr.  Sedimentbildung  am 
heutigen  Meeresboden,  dargestellt  auf  Grund  der  neueren  Tief- 
seeforschungen. Progr.  gr.  4^.  66  S.  mit  Abbild,  u.  2  Taf.  Leipzig, 
J.  C.  Hinrichs'  Verl.,  1901. 


3L.    Küsten  und  Inseln. 

Referent:  Dr.  FubtwÄngleb  in  Potsdam. 

A.   Hell  AND.     Strandlinjernes   fald.     Korges  Geol.   Undei-sög.,  Aarbog 
1896—1899,   Nr.  2,  Christiania  1900. 


K.  Andrussow.  Ueber  die  ehemaligen  Uferlinien  des  Kaspischen 
Meeres.  Ann.  g4ol.  et  minöral.  de  la  Bussie.  20.  Juni  1900.  Bef.:  Peterm. 
Mitth.  47,  Nr.  6,  Littber.  99  u.  101,  1901. 


CviJic.    Nbübeb.    Wahmschaffb.    Biohtbr.    de  Mabtonns  eto.   515 

J.  AiLio.  Ueber  Strandbildungen  des  Litorinameeres  auf  der  Insel 
Mantsinsaari.  Bull.  Comm.  a6ol.  de  la  Finlande  Nr.  7,  Helsingfors  Apiil 
1898.     Ref.:  Peterm.  Mitth.  46,  Nr.  10,  littber.  164,  1900. 


Notiz  über  „The  dunes   of  Gascony".      Science  11,  Nr.  278,  672,  1900. 

Th.  Aeldt.    Ueber  den  Parallelismus  der  Küsten  von  Südamerika. 
Leipzig,  Naumann.     Ref.:  Peterm.  Mitth.  47,  12,  202. 


3M.    Oceanographie  und  oceanisehe  Physik. 

Referent:  Dr.  W.  Mbikabdüs  in  Berlin. 

I.    Handbüolier  und  Methoden« 

Lxnai  HuGüKS.     Oceanografia.     Turin,  Frat.  Bocca,  1901,  275  8. 

Populär  gehaltene,  möglichst  die  neuere  Litteratur  berücksich- 
tigende Darstellung  des  statischen  Theils  der  Oceanographie. 

F.  A.  FosBL.     Handbuch  der  Seenkunde.     Allgemeine  Limnologie. 

Stuttgart,  Engelhom,  1901,  250  S. 

Das  Buch  verdient  auch  an  dieser  Stelle  namhaft  gemacht  zu 
werden,  da  viele  von  den  daiin  enthaltenen  Betrachtungen  über  die 
physikalischen  Verhältnisse  der  Binnenseen  allgemeinerer  Art  sind 
imd  auch  auf  oceanographische  Verhältnisse  Anwendung  finden. 


0.  Kkümmbl.    Die  Fortschritte  der  Oceanographie  1899  und  1900. 
Geogr.  Jahrb.,  herausg.  von  H.  Waonbb,  24,  157 — 186,  1901. 


0.  Basohik.     Bibliotheca  geographica.     Berlin,  Kühl.     Jahrgang  1898, 

7,  58—61,  415—446,  1901. 

An  angegebener  Stelle  Verzeichniss   der   im  Jahre  1898  ver- 
öffentlichten, die  Meereskunde  behandelnden  Litteratur. 


M.  Ejojdsbn.     Hydrographische    Tabellen.      Kopenhagen  1901.      8^. 
V  u.  63  8. 

Dies  nach  den  Vorschlägen  und  unter  der  Controlle  einer 
internationalen  Commission  veröffentlichte  Werk  enthält,  auf  Grund 
der  neuesten  physikalischen  Bestimmungen  über  die  Abhängigkeit 
der  Temperatur,  des  Salzgehaltes  und  der  Dichte  des  Seewassers 
von  einander,  die  rechnerischen  Hülfsmittel  zur  Reduction  der 
darauf  bezüglichen  Beobachtungen  in  tabellarischer  Form. 
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J.  Thoulbt.     Sur  le  inode  de  r^colte  des  ^chantillons  du  sol  soas- 
marin.      Bull.  Soc.   Q^gr.  Bordeaux  1901,   8  8.      Peterm.  Hittb.  47, 
Littber.  206,  1901t. 
Anweisung  zu  sachgemässer  Sammlung  von  Meeresgrundproben. 


V.  W.  Ekman.    On  a  new  current-meter  invented  by  Fb.  Nansbn. 

Kyt  Magaz.  f.  Naturvidenskal)  Kristiania  39,    163—187,   1901.      Citirt: 
Geogr.  Joum.  18,  341,  1901. 

G.  Schott.  Sjöstrands  Signalloth  (Unterseeische  Schildwache).    Ann. 

d.  Hydr.  29.  509—511,  1901. 

Die  Function  dieses  Loths,  welches  dem  Schiff  ein  Wamungs- 
zeichen  giebt,  wenn  es  sich  flachem  Wasser  nähert,  beruht  auf  dem 
Princip  des  Luftdrachens.  Ein  an  einem  dünnen  Drahtseil  be- 
festigter Drache  wird  vom  Schiffe  nachgeschleppt  und  hält  sich 
in  gleicher  Wassertiefe,  gleiche  Drahtseillänge  vorausgesetzt,  auch 
wenn  die  Geschwindigkeit  des  Schiffes  zwischen  3  und  15  Knoten 
schwankt  Die  Tiefe  kann  bis  zu  62  m  beliebig  variirt  werden.  So- 
bald der  Drache  auf  den  Boden  stösst,  kommt  er  hoch,  zugleich 
ertönt  ein  elektrisches  Läutesignal. 


II«     Allgemeines  (Expeditionen). 

C.  Chun.  Aus  den  Tiefen  des  Weltmeeres.  Schilderungen  von 
der  deutschen  Tiefsee-Expedition.  Jena,  Fischer,  1900.  550  8.  2  Karten. 
Zahlr.  Ulustr. 

Populär  wissenschaftliche  Darstellung  der  Ausrüstung  und  des 
Verlaufes  der  Valdivia-Ezpedition  und  der  erkundeten  Tiefseefauna. 


Nordatlantische  Wetterausschau,  herausgegeben  von  der  Direction 
der  Deutschen  Seewarte  für  jeden  Monat  des  Jahres.     Hambmg 

1901.     Anzeige  in  Ann.  Hydr.  29,  1—2,  272—274,  375—876,  1901. 

Die  Karten  enthalten  eine  sehr  inhaltsreiche,  monatliche  Ueber- 
sicht  über  die  meteorologischen,  hydrographischen  und  erdmagDe- 
tischen  Elemente  auf  dem  Nordatlantic  nach  langjährigen  Beobach- 
tungen.   

P.  T.  Clbvb,  G.  Ekman  et  0.  Pbttebsson.  Les  variations  annuellefl 
de  Teau  de  surface  de  l'oc^an  atlantique.  Göteboi-g,  Bonnier,  1901. 
Folio.      HS.     4  Taf. 


Thoülbt.    Ekman.    Schott.    Ghun.    Clevs,  Ekman  u.  Pbttbbsson.   517 

Die  durch  die  drei  Verfasser  gebildete  schwedische  hydrogra- 
phische Commisßion  hat  in  den  Jahren  1898  und  1899  von  zahl- 
reichen transatlantischen  Schiffen  Beobachtungen  über  Wassertempe- 
ratar,  Salzgehalt  und  Plankton  sammeln  lassen,  die  in  der  vor- 
liegenden Abhandlung  discutirt  werden.  Im  ersten  Theile  der 
Untersuchung  wird  ein  kurzer  Ueberblick  über  die  älteren  Forschungs- 
ergebnisse der  schwedischen  Hydrographen  im  Skagerak  gegeben, 
dann  eine  Scheidung  der  im  Nordatlantic  auftretenden  heterogenen 
Wasser  nach  dem  Salzgehalte,  der  ihren  Ursprung  zu  erkennen 
giebt,  durchgeführt,  femer  werden  die  verschiedenen  Formen  des 
Planktons  charakterisirt  und  classificirt.  Die  Resultate  der  Be- 
obachtungen sind  ftir  jeden  Monat  kartographisch  dargestellt,  so 
dass  man  die  Yertheilung  der  Temperatur,  des  Salzgehaltes  und  der 
Planktonarten  leicht  übersehen  und  mit  einander  in  Beziehung 
setzen  kann. 

Es  wird  aus  den  Beobachtungen  geschlossen,  dass  im  Herbste 
eine  Anhäufung  von  Golfstromwasser  an  der  Westküste  Europas 
stattfindet,  gleichzeitig  und  später  aber  im  Rücken  dieser  Golf- 
stromtrift vom  Labradorstrom  und  nordwestlichen  Theile  des 
Atlantic  her  sich  eine  arktische  Planktonart  nach  den  Azoren  hin  und 
weiter  östlich  ausbreitet  Ausserdem  macht  sich  im  östlichen  Nord- 
atlantic bei  den  Azoren  um  diese  Zeit  eine  südhemisphärische 
Planktonart  bemerkbar,  die,  an  kaltes  Wasser  gewöhnt,  vermuthlich 
von  dem  kalten  Benguelastrom  unter  der  warmen  l^quatorialen  Ober- 
flächenschicht sich  nach  nördlichen  Breiten  verbreitet  und  weit 
nach  Norden  hin  nachweisbar  wird. 

Im  norwegischen  Meer  spielt  besonders  im  Winter  der  ost- 
isländische Polarstrom  eine  grosse  Rolle,  wie  bereits  in  früheren 
Abhandlungen  nachgewiesen  war. 


Die  zweite  Conferenz  zur  Erforschung  der  nordeuropäischen  Meere. 
Oeogr.  Journ.  18,  77 — 80,  1901. 

Die  Conferenz  tagte  vom  6.  bis  11.  Mai  1901  in  Christiania 
und  setzte  auf  der  bei  der  ersten  Conferenz  in  Stockholm  (1899) 
gewonnenen  Grundlage  das  Programm  für  die  im  Jahre  1902  be- 
ginnende Forschung  und  für  die  Organisation  des  zu  errichtenden 
Centralbureaus  fest  

Reports   on  Norwegian   fishery   and   marine  investigations ,   ed.  by 
J.  Hjobt.  1,  1901.     Oeogr.  Journ.  18,  84 — 85,  1901. 

Dieser  von  der  norwegischen  Regierung  und  der  Verwaltung 
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der  Fb.  NANSEN-Stiftung  herausgegebene  erste  Beriebt  entbält  eine 
Darstellung  und  Bearbeitung  der  norwegischen  Meeresforschungen 
von  1897  bis  1899  mit  besonderer  Rücksicht  der  Fischereiverhält- 
nisse.  Die  Abhandlungen  sind  folgende:  J.  Hjobt  und  E.  Dahl, 
Fischereiversuche  in  norwegischen  Fjorden.  —  J.  Hjobt  und  IL  H. 
Gbak,  Hydrographisch  -  biologische  Untersuchungen  im  Skagerak 
und  Christiania-Fjord.  —  G»  O.  Sabs,  Bericht  über  die  postembryo- 
nale Fntwickelung  von  Pandalus  borealis  u.  a.  —  A.  Wobllebaek, 
üeber  Dekapoden.  —  H.  H.  Gban,  Hydrographisch  •  biologische 
Studien  über  das  Nordmeer  und  die  Küste  Norwegens.  —  H.  Tornb, 
Ueber  die  Bestimmung  des  Salzgehaltes  vermittelst  der  Refraction.  — 
H.  KiABB,  Synopse  der  norwegischen  marinen  Thalamophoren.  — 
S.  Schmidt-Nielsen,  Chemische  und  mikrobiologische  Untersuchungen 
über  das  Einsalzen  von  Heringen. 


J.  Hjobt.  Die  erste  Nordmeerfahrt  des  norwegischen  Fischerei- 
dampfers  „Michael  Sars'^  im  Jahre  1900  unter  Leitung  von 
JoHAN  Hjobt.     Peterm.  Mitth.  47,  73—83,  97—106. 

Das  Untersuchungsgebiet  umfasst  die  Meerestheile  zwischen 
Island  und  Jan  Mayen,  zwischen  Jan  Mayen  und  den  Lofoten  und 
zwischen  Nordcap  und  Bäreninsei.  Die  hydi'Ographischen  Unter- 
suchungen übernahmen  F.  Nansbk  und  B.  Helland-Hansen.  Letz- 
terer theilt  in  aller  Kürze  die  vorläufigen  Ergebnisse  im  vorliegen- 
den Aufsatz  mit.  H.  H.  Gban  bespricht  die  Verbreitung  einiger 
wichtiger  Planktonformen  im  Nordmeer  und  J.  Hjobt  die  Resultate 
der  Fischereiversuche  im  Zusammenhang  mit  den  hydrographischen 
Verhältnissen.  

F.  Nansen.  Some  oceanographical  results  of  the  expedition  with 
the  „Michael  Sars**  headed  by  Dr.  J.  Hjobt  in  the  sumraer 
1900,      Preliminai-y  report.  Christiania,  Brogger  1901,  32  8. 


O.  Bauendahia    Aus  den  wissenschaHlichen  Ergebnissen  der  Polar- 
fahrt des  „Matador",  Herbst  und  Winter  1900/01.    Ann.  d.  Hydr. 

49,  414—425,  445—457. 

Der  Aufsatz  enthält  Bemerkungen  über  die  Eis  Verhältnisse 
nördlich  und  westlich  von  Spitzbergen,  meteorologische  Beobach- 
tungen vom  Pikes -Haus  auf  der  Däneninsel  (10^  56'  östl.  L., 
79®  44'  nördl.  Br.)  von  November  1900  bis  Juni  1901  in  extenso, 
Gezeiten-  und  magnetische  Beobachtungen. 


Hjobt.    Naitsek.    Bauendahl.    Gulston.    Lüksch.  519 

A.  GuLSTON.     Some  notes  on  the  baltic  and  arctic  voyages  of  the 
Jerraack  in  1899.     Scott.  Geogr.  Mag.  17,  175—185,  1901. 


Segelhandbach  für  die  Ostsee;,  herausgegeben  vom  Reichsmarineamt. 
2.  Abth.     3.  Aufl.      393  S.     Berlin,  Beimer,  1901. 


Jos.  LüKSCH.  Expedition  S.  M.  Schiff  „Pola^  in  das  Rothe  Meer. 
Südliche  Hälfte.  September  1897  bis  April  1898.  XVIII.  Physi- 
kalische Untersuchungen.    Denkschr.  Wien.  Akad.  69,  337 — 398,  5  Taf. 

Nach  einer  kurzen  Beschreibung  des  Verlaufes  und  der  For- 
schungsziele  der  Expedition  wird  zunächst  die  horizontale  Gestaltung 
und  das  Seebodenrelief,  letzteres  auf  Grund  von  allen  früheren  und 
von  55  neuen  Lothungen,  geschildert  und  kartographisch  dargestellt. 
Der  bei  der  Pola-Expedition  1895/96  gelotheten  grössten  Tiefe  des 
Rothen  Meeres  von  2190  m  (in  38<^  östl.  L.,  22»  V  nördl.  Br.)  kommt 
>die  etwa  200km  südlicher  gelegene  neu  gelothete  von  2176  m  nahe 
(380  35'  östl.  L.,  20«  2'  nördl.  Br.).  Das  in  extenso  mitgetheilte 
physikalische  Beobachtungsmaterial ,  gewonnen  an  124  Stationen, 
wird  den  Untersuchungen  über  die  Meerestemperatur,  den  Salz- 
gehalt und  die  Dichte  an  der  Oberfläche  und  in  verschiedenen 
Tiefenschichten  zu  Grunde  gelegt  und  zum  Theil  zu  kartographi- 
schen oder  graphischen  Darstellungen  verwendet.  Die  Resultate 
werden  am  Schluss  mit  den  Ergebnissen  der- Forschungen  im  nörd- 
lichen Theile  des  Rothen  Meeres  combinirt.  Die  wichtigsten  sind 
folgende:  Die  Wassertemperatur  erreicht  in  der  Hochsee  des 
Meeres  im  Sommer  an  der  Oberfläche  32®  C,  in  der  Tiefe  sinkt 
ßie  nicht  unter  21,5®.  Die  Temperatur  nimmt  von  0  bis  200  m 
Tiefe  rasch,  von  da  bis  700m  langsam  ab,  unterhalb  700m  Tiefe 
ist  sie  constant  21,5®.  In  der  kälteren  Jahreszeit  herrscht  diese 
Temperatur  nahezu  in  allen  Schichten.  In  der  warmen  Jahreszeit 
ist  die  tägliche  Temperaturperiode  bis  100  m  deutlich  nachweisbar 
und  beträgt  in  dieser  Tiefe  noch  0^1®  C.  In  der  kälteren  ist  sie 
nicht  nachweisbar.  Die  Temperatur  nimmt  in  horizontalem  Sinne 
von  Norden  nach  Süden  zu  bis  zu  einem  Maximum  noch  vor  der 
Strasse  von  Bab  -  el  -  Mandeb ,  weiterhin  nimmt  sie  wieder  ab.  Das 
Wärmemaximum  liegt  im  Winter  nördlicher  (bei  19®  Br.)  als  im 
Sommer  (14®  Br.).  Die  starke  Durchwärmung  des  Rothen  Meeres 
ist  bedingt  durch  die  Lage  zwischen  erhitzten  Landmnssen,  die  von 
Süden  eindringenden  Wasser  des  Indischen  Oceans  sind  daher 
relativ  kühl  und  bewirken  jene  horizontale  Temperaturvertheilung. 
Temperaturen  im  Golf  von  Suez  und  von  Akaba  sind  niedriger  als 
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die  der  Hochsee,  zeigen  aber  dieselbe  Art  verticaler  und  horizon- 
taler Vertheilang  wie  diese.  Der  Salzgehalt  ist  am  höchsten  im 
Golf  von  Suez  (Maximum  42,8  pro  Mille),  im  Golf  von  Akaba  findet 
man  ein  Maximum  von  41,1  pro  Mille,  in  der  Hochsee  ein  von 
41,0  pro  Mille  am  Grunde  des  Nordgolfes,  während  das  Minimum  von 
36,2  pro  Mille  Salzgehalt  im  Südgolf  bei  Perim  angetroffen  wurde.  Der 
Salzgehalt  nimmt  nach  der  Tiefe  hin  zuerst  rasch,  dann  lang- 
samer zu,  eine  homosaline  Schicht  wurde  nicht  gefunden.  Die 
Differenzen  der  an  ein  und  derselben  Stelle  zu  verschiedenen  Jahres- 
zeiten und  in  verschiedenen  Jahren  bestimmten  Salzmengen  sind 
nirgends  grösser  als  0,02  pro  Mille.  Die  horizontale  Vertheilung  zeigt 
eine  Abnahme  des  Salzgehaltes  von  Norden  nach  Säden  in  allen 
Schichten.  Im  Canal  von  Suez  schwankt  die  Temperatur  im  Laufe  des 
Jahres  zwischen  14®  (Januar,  Februar)  und  fast  27®  (im  October).  Der 
Salzgehalt  ist  am  grössten  bei  den  Bitterseen  (bis  über  55  pro  Mille). 
Zum  Schluss  wird  aus  dem  Verlaufe  der  Isothermen  und  Isohalinen* 
in  den  verschiedenen  Schichten  die  Wassercirculation  erschlossen, 
welche  sich  aus  einer  Hauptcirculation  um  den  mittleren  Tbeil  des 
Beckens  gegen  die  Richtung  des  Uhrzeigers  und  aus  verschiedenen 
secundären  gleichsinnig  gerichteten  Kreisläufen  zusammensetzt.  Die 
quer  über  das  Meer  von  der  afrikanischen  nach  der  arabischen 
Küste  hinübergehenden  Stromzweige  sinken  in  Folge  ihres  höheren 
Salzgehaltes  unter  den  an  der  Ostseite  nordwärts  setzenden  Strom 
und  schliessen  sich  der  Bewegung  des  letzteren  in  der  Tiefe  an. 
Diese  Vorgänge  werden  vom  Verf.  kartographisch  durch  Strompfeile 
zur  Anschauung  gebracht.     

Warnemingen  in  den  Indischen  Ocean  over  de  Maanden  Juni,  Juli 
en  Augustus.     22  Taf.     Amsterdam,  K.  Nederl.  Meteor.  Inst,  1900. 

Karten  der  Wasser-  und  Luflisothermen,  der  Isobaren,  der 
Strom-  und  Windrichtungen  und  anderer  meteorologischer  Factoren 
für  die  drei  Sommermonate.   • 

J.  Thoület.  Expedition  antarctique  beige.  Resultats  du  voyage 
du  S.  Y.  Belgica.  Oceanographie.  4^.  24  B.  l  Taf.  Antwerpen 
1901.     Peterm.  Mitth.  47,  Littber.  207,  1901  f. 


m.    Morphologie  der  Meeresbeoken. 

P.  Fischer.  Sediraentbildung  am  heutigen  Meeresboden,  dargestellt 
auf  Grund  der  neueren  Tiefseeforschungen.  Jahresber.  d.  Beal- 
gymn.  Leipzig,  Ostern  1901.     66  S.      2  Taf.     Leipzig,  Hinrichs,  1901. 


Thoulet.    Fischeb.    Cobnish.    Abctowsei  u.  Bbnabd.    Schott.   521 

Znsammenfassende  Darstellung  des  heutigen  Standes  der  Kennt- 
nisse über  die  Arten  der  Bodenablagerungen  und  über  die  chemi- 
schen Vorgänge,  die  dabei  eine  Rolle  spielen,  vorzüglich  nach  den 
Untersuchungen  von  Mubbat  und  Renabd,  aber  auch  unter  Be- 
rücksichtigung der  neuesten  Forschungen,  z.  B.  der  Ergebnisse  der 
Valdivia-Expedition. 

J.  Thoulbt.  Projet  d'une  carte  generale  des  grandes  profondeurs 
ocöaniques.  Bull.  Boc.  G^ogr.  de  TEst  22,  5—22,  1901.  Geogr.  Joam. 
18,  114,  1901,  

y.  Cobnish.     On    sand-waves   in   tidal   currents.     Geogr.  Joam.  18, 

170—202,  1901.  

J.  THOuiiET.  Carte  lithologique  sous-marine  des  c6tes  de  la  France. 
Paris,  Ohallamel,  1899—1901.  10  Blatt  Bef.:  Peterm.  Mitth.  47,  Littber. 
141,  1901. 

Darstellung  der  Natur  des  Meeresbodens  an  der  französischen 
Küste  auf  Karten  im  Maassstabe  von  1:125000.  Die  bisher  er- 
schienenen Sectionen  umfassen  das  Gebiet  zwischen  der  belgischen 
Grenze  und  Cap  Fr^hel  und  zwischen  Chassiron  und  Arcachon. 


H. '  Abctowski  et  A.  F.  Rbnard.  Notice  pröliminaire  sur  les 
Sediments  marins  recueillis  par  l'expedition  de  la  „Belgica^.  M^m. 
Ac.  B.  Beige,  30  S.,  Brüssel  1901.     Peterm.  Mitth.  47,  Littber.  208,  1901. 

Die  „Belgica^  fand  mit  wenigen  Ausnahmen  terrigene  Ab- 
lagerungen litoralen  oder  pelagischen  Charakters.  Die  Ablage- 
rungen am  antarktischen  Plateaurand  sind  reich  an  Geschieben 
aller  Grössen,  vermuthlich  glacialen  Ursprungs. 


H.  Abctowsei.    The  antarctic  voyage  of  the  „Belgica"  during  the 
years  1897,  1898  and  1899.     Geogr.  Joura.  18,  353—394,  1901. 


rv.     Physik  des  Meeres. 
a)  Statik. 

G.  Schott.  Die  Wärmevertheilung  in  der  Tiefsee  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  „Valdivia"-Materials.  Verh.  d.  Ges.  f.  Erdb. 
Berlin  28,  226—232,  1901. 

Dieser  Auszug   aus   einem  Vortrage   enthalt   einige   vorläufige 
Mittheilungen    über    die     Ergebnisse     der    Bearbeitung     der    ge- 
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sammten  aus  dem  Atlantiseben  und  Indischen  Ocean  vorliegenden 
zuverlässigen  Temperaturserien  (ca.  1600).  Verf.  unterscheidet  hin- 
sichtlich der  verticalen  Temperaturvertheilung  drei  Schichten  mit 
charakteristischen  thermischen  Eigenschaften  und  damit  zusammen- 
hängenden Bewegungsvorgängen.  Die  oberste  bis  etwa  100  m 
reichende  Schicht  zeigt  eine  vornehmlich  durch  horizontale  Be- 
wegungen bedingte  Temperaturvertheilung.  Die  Isothermen  in  50 
und  100  m  Tiefe  zeigen  einen  sehr  ähnlichen  Verlauf  wie  an  der 
Oberfläche.  In  der  Schicht  von  150  bis  800  m  Tiefe  ist  die  hori- 
zontale Temperaturvertheilung  meist  nur  durch  verticale  Bewegungen 
erklärbar.  In  Folge  der  Fortfuhrung  von  Wassermassen  durch  die 
Oberflächenströmungen  aus  niederen  in  höhere  Breiten  ist  in  den 
äquatorialen  Gebieten  in  jener  Schicht  die  Bewegung  nach  auf- 
wärts, in  den  mittleren  Breiten  (zwischen  30^  und  60®  Br.)  ist  sie 
nach  abwärts  gerichtet,  dort  werden  daher  die  Flächen  der  niederen 
Isothermen  von  unten  gegen  die  Oberfläche  gehoben,  hier  werden 
die  Flächen  der  höheren  Isothermen  nach  unten  gedrückt  In  den 
Tiefen  zwischen  150  und  800  m  ist  daher  die  Temperatur  in  jedem 
Niveau  in  den  mittleren  Breiten  höher  als  unter  dem  Aequator,  am 
grössten  ist  der  Temperaturunterschied  in  400  m.  In  der  unteren 
Schicht,  unterhalb  1000m,  kommen  wieder  vorwiegend  horizontale 
Bewegungen  für  die  Temperaturvertheilung  in  den  verschied^en 
Niveaus  in  Betracht,  diese  Bewegungen  bilden  das  untere  Binde- 
glied des  grossen  Vertioalkreislaufes ,  dessen  verticale  Aeste  in  der 
mittleren  Schicht  gefunden  werden.  Die  Wasser  der  untersten  Schicht 
sind  in  beiden  Hemisphären  gegen  den  Aequator  hin  in  sehr  lang- 
samer Bewegung. 

Besondere  Charakterzüge  der  Wärmevertheilung  sind  noch 
folgende.  Sprungschichten  kommen  in  allen  drei  Oceanen  zu  allen 
Jahreszeiten  vor.  Als  Maximum  der  Temperaturabnahme  in  einer 
Sprungschicht  ist  bisher  0,8*  auf  1  m  gefunden  worden.  In  der 
antarktischen  Zone  unter  60^  südl.  Br.,  südlich  vom  Atlantischen 
und  Indischen  Ocean,  findet  sich  in  den  Meridianen  der  Bouvetinsel 
und  des  Enderbylandes  die  grösste  Ansammlung  kalten  stidpolaren 
Wassers  in  kathothermer  Schichtung,  während  westlich  und  östlich 
davon  das  kalte  Wasser  weniger  mächtig  und  noch  von  einer 
wärmeren  Wasserschicht  bedeckt  ist. 


Expedition    S.    M.    Schiff  „Pola"    im  Mittelländischen,  Aegäischen 
und  Rothen  Meere   in    den  Jahren    1890   bis  1898.      XIX.   Jos. 
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LuKSCH.  Untersuchungen  über  die  Transparenz  und  Farbe  des 
See  Wassers.  3  Tafeln.  11  Fig.  im  Text.  Denkschr.  Wien.  Akad.  69, 
399—485,  1901.  . 

Die  Sichttiefe  wurde  mit  weissen  Metallscheiben  von  50  cm 
Durchmesser  an  der  Schattenseite  des  Schiffes  bestimmt,  die 
Farbe  mit  einer  modificirten  FoBBL^schen  Scala.  An  400  Messungen 
der  Sichttiefen  und  ca.  750  Bestimmungen  der  Meeresfarben  werden 
vom  Verf.  discutirt  und  die  Ergebnisse  kartographisch  dargestellt. 
Das  in  extenso  veröffentlichte  Beobachtungsmaterial  umfasst  44  Quart- 
seiten. Im  Oestlichen  Mittelmeer  (ö.  M.)  wurden  Sichttiefen  von 
mehr  als  30  m  in  97  Proc.  der  Beobachtungen  wahrgenommen,  im 
Aegäischen  Meer  (A.  M.)  in  94  Proc,  im  Rothen  Meer  (R.  M.) 
in  28  Proc.  Die  Farben  0  bis  3  Proc.  Gelb  wurden  gleichzeitig 
in  den  drei  Meerestheilen  in  99  Proc.  bezw.  83  Proc.  und  38  Proc. 
der  Beobachtungen  wahrgenommen.  Die  Sichttiefen  in  stark  blauem 
Wasser  wachsen  mit  der  Sonnenhöhe  (bei  Farbe  0  bis  1  Proc. 
Gelb  um  13  m  bei  Sonnenhöhen wachsthum  von  0^  bis  50^).  Bei 
höheren  Farbennummern  (im  R.  M.)  w^ird  der  Einfluss  der  Sonnen- 
höhe rasch  geringer  und  verschwindet  schon  bei  mehr  als  5  Proc. 
Gelb.  Auch  bei  sehr  niedrigem  Sonnenstand  (0®  15'  bis  2^  22' 
Höhe)  ist  die  Sichttiefe  schon  gross,  im  O.  M.  33m,  im  A.  M. 
31m,  im  R.  M.  21m.  Die  Sichttiefen  sind  im  Winter  am  grössten, 
im  Sommer  am  kleinsten.  Die  Sichttiefen  wachsen  ceteris  paribus 
mit  abnehmender  Temperatur  und  Bewölkung  und  mit  zunehmen- 
dem Salzgehalt.  Bei  stärkerem  Seegang  ist  die  Sichttiefe  kleiner 
als  bei  Meeresstille.  —  Im  östlichen  Mittelmeer  ist  die  rein  blaue 
Farbe  des  Wassers  (0  bis  1  Proc.  Gelb)  vorherrschend,  im  Aegäi- 
schen Meer  auf  die  centralen  landfernen  Theile  beschränkt.  Vor 
lind  östlich  der  Nilmündung  sind  die  Farben  10  bis  25  Proc.  gelb. 
Die  Küsteng ew^ässer  der  Aegeis  haben  3  bis  4  Proc.  Gelb.  Im 
Rothen  Meer  ist  in  Folge  der  reichen  Absatzproducte  der  aus- 
gedehnten Korallengebiete  die  Farbe  des  Wassers  nirgend  rein 
blau,  erst  von  3  Proc.  ab  beginnen  die  Farben  töne  grössere  Aus- 
dehnung zu  haben.  An  den  Korallenküsten  und  in  den  nördlichen 
Golfen  finden  sich  4  bis  5  Proc.  Gelb  dem  Blau  beigemengt;  im 
sodlichen  Drittel  des  R.  M.  dagegen  steigt  der  Procentsatz  Gelb 
auf  10  bis  25.  —  Es  wurden  55  Versuche  gemacht,  die  Meerestiefe 
zu  bestimmen,  bis  zu  der  chemisch  wirksame  Lichtstrahlen  versenkte 
photograpbische  Platten  beeintiussen.  Die  benutzten  Apparate 
(Modelle  Chün- Petersen  und  Luksch)  werden  ausführlich  be- 
schrieben.    Die  Expositionsdauer  betrug  7,    10   und   15  Min.,   die 
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Senktiefe  100  bis  600  m.  Eine  vorläufige  secbstheilige  Scala  zur 
Charakterisirung  des  Lichteindrucks  konnte  zu  den  Tiefen  in  eine 
einfache  Beziehung  gesetzt  werden.  Die  Platten  kamen  im  O.  M. 
und  A.  M.  aus  100  m  Tiefe  ganz  schwarz  herauf  (Scala  I),  in 
600  m  Tiefe  konnte  mit  voller  Sicherheit  nur  einmal  von  fünf 
Fällen  ein  Lichteindrnck  registrirt  werden,  in  drei  anderen  Fällen 
konnte  man  darüber  im  Zweifel  sein  (Scala  VI  kein  Lichteindruck). 
Sämmtliche  Versuche  wurden  in  den  wärmeren  Jahreszeiten  vorge- 
nommen. 

K.  Nattkebb.  Chemische  Untersuchung  von  Wasser-  und  Grund- 
proben, gesammelt  in  der  südlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres 
1897/98  durch  S.  M.  Schiff  „Pola".  Denkachr.  Wien.  Akad.  69,  297 
—309,  1901. 

Verf.  hat  29  Wasserproben  untersucht,  die  theils  dicht  über 
dem  Grunde,  theils  aus  100  m  Tiefe  geschöpft  waren.  Es  wird  tur 
sie  die  Menge  der  gelösten  organischen  Substanzen  angegeben. 
Ferner  werden  die  Resultate  der  chemischen  Analyse  von  sieben 
Grundproben  mitgetheilt.  Im  Anhang  finden  sich  mehrere  Analysen 
der  aus  Salinen  an  der  Küste  von  Arabia  felix  geschöpften  Wasser- 
proben. 

b)    Dynamik. 
Flaschenposten,   eingegangen  bei  der  Deutschen  Seewarte.     Ann.  d. 

Hydr.  29,  37—40,  231—233,  471—473,  525—528,  1901. 


R.  A.  Dalt.     Marine  currents  and  river  deflection.     Science  13,  952 
—054,  1901.     Petenn.  Mitth.  47,  Littber.  206,  1901t. 

Verf.  erklärt  die  linksuferige  Verlegung  der  Mündungen  der 
Rhone,  des  Ebro  und  Mississippi  dadurch,  dass  die  Flusssedimente 
von  den  dort  herrschenden  Meeresströmungen  an  der  rechten  Seite 
des  Mündungsgebietes  abgelagert  werden  und  somit  das  Flussbett 
besonders  bei  Hochfluth  nach  der  entgegengesetzten  Seite  abdrängen. 


G.  Antze.  Revision  der  Oberflächenströmungen  des  Nordatlanti- 
schen Oceans  auf  Grund  der  Triftphänomene.  Inaog.-Diss.  d. 
Univer».  Kiel.      43  8.      3  Taf.     Minden  i.  W.  1901. 

Im  Anschluss  an  die  ScHOTx'sche  Bearbeitung  der  bis  zum 
Jahre  1896  bei  der  Deutschen  Seewarte  eingegangenen  Flaschen- 
posten hat   Verf.    unter   Hinzuziehung    neuerer    und    der    in    den 
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amerikanischen  Pilot  Charts  und  vom  Fürsten  von  Monaco  ver- 
öffentlichten Flaschenposten  die  Strömungsverhältnisse  des  Nord- 
atlanüc  dargestellt,  ohne  indess  zu  wesentlich  neuen  Ergebnissen, 
zu  gelangen.  

■ 

II.  N.  Diokson.  The  circulation  of  the  surface  waters  of  the 
North  Atlantic  Ocean.  Phil.  Trans.  B.  Soc.  London  196,  A.  61—203» 
1901. 

Nach  einer  kurzen  historischen  Einleitung,  in  der  die  allmäh- 
liche Vertiefung  der  Studien  über  den  Nordatlantic  und  der  dabei 
angewandten  Methoden  vor  Augen  geführt  wird,  erörtert  Verf.  die 
Grundlagen  seiner  Untersuchung,  die  eine  Darstellung  der  hydro- 
graphischen Verhältnisse  des  Nordatlantic  in  den  einzelnen  Monaten 
der  Jahre  1896  und  1897  und  einen  Vergleich  der  correspondiren- 
den  Monate  beider  Jahre  enthält.  Das  Material  zu  diesem  weit 
angelegten  und  zum  ersten  Mal  für  einen  längeren  Zeitraum  durch- 
gefühlten Unternehmen  lieferten  die  regelmässigen  Beobachtungen 
an  Bord  von  Handelsschiffen  und  von  wissenschaftlichen  Expeditionen, 
die  während  jener  Jahre  unterwegs  waren.  Die  Bestimmungen  des 
Salzgebaltes  geschahen  nicht  an  Ort  und  Stelle,  sondern  in  des 
Verf.  Laboratorium  an  den  4100  Wasserproben,  die  in  besonders 
präparirten  Gläsern  auf  den  Fahrten  gesammelt  worden  waren.  Die 
Methoden  der  Bestimmung  des  Salzgehaltes  und  der  Dichte  des 
Meerwassers  werden  vom  Verf.  ausführlich  erörtert.  An  der  Hand 
von  48  colorirten  Monatskarten,  auf  denen  Isothermen  und  Isohalinen 
in  getrennter  Darstellung  wiedergegeben  sind,  schildert  Verf.  die 
charakteristischen  Züge  der  Temperatur-  und  Salzvertheilung  jeden 
Monats,  ihre  Beziehung  zu  denen  des  voraufgehenden  Monats  und 
beim  zweiten  Jahrgange  auch  die  Abweichung  gegen  den  gleichen 
Monat  des  Vorjahres.  Daraus  werden  zunächst  Schlüsse  gezogen 
über  die  normalen  jahreszeitlichen  Aenderungen  der  Wasser- 
bewegnng  im  Nordatlantic  und  ihren  Zusammenhang  mit  der  Pcrio- 
dioität  der  allgeineinen  Circulation  der  Atmosphäre.  Darauf  wird^ 
soweit  das  meteorologische  Beobachtungsmaterial  reicht,  der  Ver- 
sach gemacht,  die  Besonderheiten  in  der  grossen  Circulation  wäh- 
rend der  Jahre  1896  und  1897  im  Einzelnen  mit  den  Anomalien 
der  Luftdruckvertheilung  in  Verbindung  zu  bringen. 


M.  Enudsbn.  Der  baltische  Strom  und  der  Salzgehalt  im  Eattegat 
und  im  westlichen  Theile  der  Ostsee.  Ann.  d.  Hydr.  29,  226— 231  ^ 
1901. 
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Im  Winter  zeigt  eich  in  der  Regel  im  Kattegat  und  in  der 
westlichen  Ostsee  an  der  Obei*fl3che  ein  höherer  Salzgehalt  als  in 
den  anderen  Jahreszeiten.  Die  Ursache  davon  ist  nicht  allein  in 
einem  relativen  Nachlassen  des  baltischen  Stromes  im  Winter,  die 
in  Folge  der  geringeren  Zufuhr  von  Süsswasser  eintritt,  zu  suchen, 
sondern  es  kommen  hier,  wie  Verf.  betont,  die  thermischen  Convec- 
tionsslröraungen  in  Betracht,  welche  in  jenen  Meerestheilen  einen 
Ausgleich  der  salzigeren  Tiefenschichten  mit  den  salzärmeren  Ober- 
flächenschichten bewirken  und  daher  zu  einer  Vermehrung  des  Salz- 
gehaltes der  letzteren  führen.  Gleichzeitig  und  aus  demselben 
Grunde  tritt  eine  so  starke  Verminderung  des  Salzgehaltes  der 
tieferen  Schichten  ein,  dass  stellenweise,  besonders  im  südlichen 
Kattegat,  zuweilen  die  baltische  Wasserschicht  bis  zum  Boden  reicht 
Im  Frühjahr  ist  der  baltische  Strom  in  Folge  der  Eis-  und  Schnee- 
schmelze im  hydrographischen  Einzugsgebiete  der  Ostsee  am 
stärksten,  gleichzeitig  wächst  auch  die  Stärke  des  salzhaltigen  unter- 
flächigen Reactionsstromes  und  es  bildet  sich  dann  meist  eine 
scharfe  Trennungsfläcbe  zwischen  den  hetei-ogenen  Wassermassen 
aus,  die  in  Folge  der  sommerlichen  Durchwännung  der  oberfläch- 
lichen Schichten  noch  mehr  in  ihrem  Charakter  begünstigt  wird. 
Verf.  hat  für  die  Jahreszeiten  der  einzelnen  Jahre  von  1881  bis 
1897  für  drei  Leuchtschiffstationen  der  westlichen  Ostsee  die  Ge- 
schwindigkeit des  ausgehenden  Oberstromes  zu  berechnen  versucht 
und  kommt  zu  dem  Resultat,  dass  unperiodische  Schwankungen 
in  der  Stärke  dieses  Stromes  von  Jahr  zu  Jahr  eintreten,  die  das 
geschilderte  normale  Verhalten  wesentlich  verändern. 


M.  Knüdsbn.     lieber   die   Temperatur  im   Kattegat  und  im  west- 
lichen Theile  der  Ostsee.     Ann.  d.  Hydr.  29,  83—90,  1901. 

Die  vom  Skagerak  ins  Kattegat  eindringenden  salzigen  Wasser- 
Tnassen  werden  im  Kattegat  zur  Unterströmung.  Ihre  Versetzung 
nach  Süden  kommt  darin  zum  Ausdruck,  dass  in  den  tieferen,  salz- 
haltigen Schichten  das  Maximum  und  auch  das  Minimum  der  jähr- 
lichen Temperaturcnrve  an  südlicheren  Stellen  später  eintritt  als  an 
nördlicheren.  Von  Mitte  September  bis  Mitte  November  ist  in 
Folge  dessen  das  Wasser  in  der  Tiefe  im  südlichen  Kattegat  am 
mehrere  Grade  höher  als  im  nördlichen  Kattegat.  Aehnliches  gilt  för 
die  folgenden  Monate  bis  März.  Erst  von  da  ab  ist  die  Tempe- 
ratur bei  Skagens  Riff  in  23  m  höher  als  bei  Schultz  Grund  im 
südlichen   Kattegat   in   derselben    Tiefe.     Im  Jahresdurchschnitt  ist 
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die  Temperatur  iu  dieser  Tiefe  aber  bei  Skagen  um  1,5^  höber  als 
bei  Schultz  Grund.  Für  das  Tiefenwasser  der  westlichen  Ostsee 
gelten  andere  Gesetze  der  jährlichen  Temperaturperiode,  weil  hier 
eine  Mischung  des  Kattegat-  und  Ostseewassers  eintreten  und  die 
Lufltemperatur  von  bedeutenderem  Einfluss  werden  kann.  Im  All- 
gemeinen gilt  hier  fiir  das  Tiefen wasser,  das  nicht  zu  sehr  durch 
Mischung  im  Salzgehalt  herabgesetzt  ist,  dass  die  Temperatur- 
amplitude gemässigt  ist  und  dass  die  Soinmer-  und  Wintertempe- 
raturen sich  länger  halten.  Im  Sommer  und  Herbst  hält  sich  die 
Temperatur  in  der  Tiefe  auf  10^  bis  12^  auch,  wenn  schon  die 
Obei*flächenBchiohten  stärker  abgekühlt  sind,  noch  längere  Zeit,  in- 
dessen sinkt  die  Temperatur  später  dergestalt,  dass  die  Temperatur 
des  Tiefenwassers  im  südlichen  Eattegat  höher  ist  als  in  der  Tiefe 
der  westlichen  Ostsee.  Um  diese  Zeit  im  Herbst  ist  also  die  untere 
Wasserschicht  im  südlichen  Kattegat  wärmer  als  nördlich  und  süd- 
lich davon.  

6.  Schott.     Die  Strömungen  in  dem  St.  Lorenzgolf  einschliesslich 
der  Anticosti-Gegend,  der  Cabot-  und  Belle-Isle-Strasse.     Ann.  d. 

Hydr.  29,  124—130,  1901. 

• 

Verf.  behandelt  nach  einer  gleichnamigen  Veröffentlichung  des 
Mioisterinros  der  Marine  und  Fischerei  in  Canada  (Ottawa  1900) 
die  Strömungsverhältnisse  in  dem  bezeichneten  Gebiete  mit  Rück- 
sicht auf  die  Bedürfnisse  der  Schiffahit.  Die  wissenschafllichen  Er- 
gebnisse der  Forschungen  über  die.  hydrographischen  Verhältnisse 
dieses  Meerestheiles  sind  bereits  in  den  letzten  Jahrgängen  dieser 
Berichte  erwähnt 

lieber  Gezeiten  und  Gezeitenströme  auf  dem  St.  Lorenzstrome.  Ann. 

d.  Hydr.  29,  260—262,  1901. 


W.  Shibld.  Notes  on  the  height  of  waves  at  Feterhead,  N.  B. 
Proc  Inst.  Givil-EngiueerB  143,  210—212,  1901.  Cit.:  Geogr.  Joam.  18, 
342,  1901.  

J.  Hebsmann.  Die  Gezeitenverhältnisse  in  der  La  Plata-Mündung 
und  ihr  Einfluss  auf  die  Bodengestaltung.     Ann.  d.  Hydr.  29,  313 

—315,  1901.      1  Tftf. 
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3N.    Stellende  und  fliessende  Gewässer. 

Beferent:    Dr.  Kabl  Fischeb  in  Berlin. 

1.    Allgemeines.    Grundwasser. 
K.  V.  FiSGHBAGH.     Der  Wald  als  Quellenspender.    Met  ZS.  18,  183, 

1901. 

Das  verwesende  Wurzelwerk  hinterlässt  Canäle,  durch  die  das 
Niederschlagswasser  in  grössere  Tiefen  eindringen  kann,  und  hierin 
erblickt  der  Verf.  eine  wesentliche  Förderung  der  QuellenbUdung 
durch  den  Wald.  —  Ebbemayeb  äussert  sich  hierzu  etwas  skep- 
tisch, und  zwar  in  einem  Nachtrag  zu  der  Abhandlung,  über  die 
wir  in  56  [3],  405,  1900  berichteten. 


H.  Gbayelitts.  Der  Einfluss  des  Waldes  auf  Bodenfeuchtigkeit 
und  Grundwasser.     Peterm.  Mitth.  47,  64 — 68,  1901. 

Ein  zusammenfassender  Bericht  über  die  Frage  nach  Ebbe- 
mayeb, WoLLNY,  Ototzkij,  Wysotzkij,  Mobosow,  Blisnik  und 
Anderen.  

Fb.  König.  Die  Vertheilung  des  Wassers  über,  auf  und  in  der 
Erde,  und  die  daraus  sich  ergebende  Entstehung  des  Grund- 
wassers und  seiner  Quellen  mit  einer  Kritik  der  bisherigen 
Quellentheorien.  Geschildert  für  Tiefbautechniker,  technische 
Forst-,  Montan-  und  Landwirthschaftslehranstalten ,  sowie  zum 
Selbststudium.     Jena,  H.  Costenoble,  1901.    S^,    YtL  u.  159  8. 

Dieses  Buch  versucht  die  herrschende  Auffassung  vom  Kreis- 
laufe des  Wassers  zum  Theil  in  ihren  Grundvesten  zu  erschüttern. 
Namentlich  wird  (in  mancher  Hinsicht  unter  Anlehnung  an  Yolobb's 
Ideen)  geleugnet,  dass  die  Versickerung  in  nennenswerther  Weise 
auf  die  Bildung  des  Grundwassers  einwirke. 


W.   Kbbbs.     Nothwendigkeit   und   leichte   Ausführung    fliegender 
Grundwasseraufnahmen.     Nat.  Bdsch.  16,  565 — 566,  1901  (nach  Vor- 
trag auf  der  73.  Vers,  deutsch.  Naturf.  u.  Aerzte). 
Die  Aufnahmen   sollen  dazu  dienen,  neben  den  oberirdischen 

Wasserscheiden   die    für   die   Strömung   des   Grundwassers   maass- 

gebenden  festzustellen. 

G.  Lemoine  et  E.  Maillet.     Sur  le  d^bit  probable   des  sourcees 
pendant  la  saison  chaude  de  1901. 


r" 
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Wie  Beloband  und  Lxmoinb  aas  der  Niedersohlagsarmuth 
der  Winter  auf  1870  und  1874  ein  Nachlassen  der  Quellen  in  den 
Sommern  dieser  Jahre  vorhergesagt  hatten,  wird  hier  eine  ent- 
sprechende Voraussage  für  1901  gegeben.  Leitend  ist  dabei  das 
Erfahrungsgesetz,  dass  im  Gewässernetz  der  Seine,  in  dem  durch- 
lässige Bodenarten  vorhßrrschen ,  die  Sommerregen  nicht  merklich 
za  der  Wasserführung  der  Flüsse  beitragen. 


Fäiiix  Mabboutin.     Contribution  k  l'^tude  des   eaux  souterraines. 
Courbes  isochronochromatiques.     G.  B.  132,  865 — 368,  1901. 

Für  die  Untersuchung  der  Grundwasserströmungen  in  der 
Umgebung  von  Paris  erwies  sich  die  Färbung  mit  Fluorescein 
als  sehr  gutes  Hülfsmittel.  Denn  Stärke  und  Richtung  dieser 
Strömungen  lassen  sich  beurtheilen,  wenn  man  die  Punkte  auf- 
sucht, bis  zu  denen  die  Färbung  in  bestimmter  Zeit  fortschreitet. 
(Die  im  Titel  genannten  Curven  verbinden  die  der  gleichen  Zeit 
entsprechenden  Punkte.)  Der  Vorgang  der  Färbung  wird  kurz 
beschrieben,  ebenso  das  Fluoroskop,  mit  dem  die  Intensität  der 
sich  mehr  und  mehr  ausbreitenden  Färbung  bestimmt  werden 
kann,  und  zwar  bis  zu  sehr  geringen,  mit  dem  blossen  Auge  nicht 
mehr  wahrnehmbaren  Graden  hinunter. 


F.  Pabmbntibb.     Sur  la  source  intermittente  de  Vesse,  pr^s  de 
Vichy.     0.  R.  133,  120—121,  1901. 

Im  Gegensatze  zu  den  anderen  Mineralquellen  unweit  Vichys 
tritt  diese  nur  alle  25  bis  27  Stunden  einmal  in  Thätigkeit  und 
spendet  dann  18000  bis  20000  Liter.  Eine  chemische  Analyse  des 
Wassers  ist  beigefügt 

G.  RiTTBB.    L'hydrologie  du  canton  de  NeuchäteL    Arch.  so.  pliys. 

(4)  11,  526—528,  1901. 

Im  dritten  Theile  dieses  Vortrages  wurden  die  Quellen  des 
Jura  nach  geologischen  Gesichtspunkten  classificirt 


W.  H.  Whbelbb.     The   settlement  of  solid    matter  in  fresh   and 
Salt  water.    Nat.  64,  181—182,  1901. 

Während  es  nach  Stidell^s  Untersuchungen  für  den  Missis- 
sippi für  ausgemacht  galt,  dass  salzhaltiges  Wasser  suspendirte 
Stoffe  nur  in  weit  geringerem  Grade  tragen  könne  als  Süsswasser 
and  hierin  eine  wesentliche  Förderung  der  Deltabildung  erblickt 
wurde,  leugnete  schon  V.  Habcoübt  diese  Erscheinung,  und  auch 

FortMhr.  d.  Phys.    LYII.    8.  Abth.  34 
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die  Experimente  des  Verf.,  deren  Ergebnisse  in  einer  Tabelle  mit- 
getheilt  sind,  sprechen  entschieden  gegen  jene  Anschauung. 


Eine  hydrographische  Zufalls  -  Entdeckung.     Prometheas  13,  93,  1901. 

Die  Quellen  der  Loue,  deren  Quantum  bei  Niedrigwasser  auf 
150,  bei  Hochwasser  auf  450cbm/8ec  geschätzt  ist,  erwiesen  sich 
als  vom  Donbs  herrührend.  Berthblot  konnte  zeigen,  dass  dieser 
Fall  nicht  vereinzelt  dasteht,  sondern  Quellen  von  starker  Ergiebig, 
keit  oft  von  grösseren  Flüssen  gespeist  werden.     (Nach  C.  R.) 


Litteratur. 

J.  Barnes  u.  W.  F.  HoiiBOTD.  On  the  influence  of  subterranean 
excavations  in  limestone  areas  and  a  consideration  of  the  atmos- 
pherical,  physiological  and  hygienic  conditions  produced  thereby. 
Trans.  Manchester  Geol.  Soc.  26  [7],  206  ff.,  1898—1899.  Ref.:  Peterm. 
Mitth.  47,  Littber.  74—75,  1901. 

Holz,  lieber  Wasserkraftverhältnisse  in  Skandinavien  und  im 
Alpengebiet.  ZS.  f.  Bauw.,  Berlin  1900  u.  1901.  [Centralbl.  d.  Banverw. 
21,  196,  1901. 

G.  MoROsow.  Zur  Frage  der  Bodenfeuchtigkeit  im  Walde.  Joum. 
f.  Bodenkunde  1900,  122  ff.  In  rues.  Sprache.  Vergl.  den  zusammenf. 
Bericht  von  Gravblius  in  Peterm.  Mitth.  47,  64—68,  1901. 

Net.  Der  Wald  und  die  Quellbildung.  Globus  80,  359,  1901  (nach 
23.  Jahresber.  d.  V.  f.  Erdk.  Metz,  1901). 

Nicht  der  Wald  selber,    sondern    seine  Streudecke   ist  der  Quellen- 
Spender  der  bewaldeten  Gebirge. 

G.  Wybotzkij*  Hydro -geologische  Untersuchungen  in  Wjeliko- 
Anadol.  Joui-n.  f.  Bodenkunde  1899,  165  ff.  u.  1900,  22  ff.  Vergl.  den 
zusammenf.  Bericht  von  Geavelius  in  Peterm.  Mitth.  47,   64—68,   1901. 

Artesischer  Brunnen  in  Memel.  Culturtechniker  4,  189 — 190,  Breslau 
1901. 

Variations  de  la  fontaine  de  Vaucluse  en  1898  — 1899.  Ann.  soc. 
met.  de  France  49,  256,  1901,  nach  Cicel  et  Terre,  Febr.  1901,  S.  584. 


2.  Seen. 

Albert  Bentsli.  Die  Niveauschwankungen  der  13  grösseren 
Schweizerseen  im  Zeiträume  der  31  Jahre  1867  bis  und  mit 
1897  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Jura-Seen  vor  und 
nach  der  Juragewässer  -  Correction.  Mitth.  d.  naturf.  Ges.  in  Bern 
1899,  33—53,  Bern  1900. 


Litteratur.    Benteli.    £bsrt.  531 

Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  aas  privaten  Anfängen 
hervorgegangene  Organisation  und  die  Arbeitsleistung  des  schweize- 
rischen hydrometrischen  Dienstes  wird  zunächst  die  mittlere  jähr- 
liche Summe  h  des  Steigens  und  Fallens,  also  die  Beweglichkeit 
der  Seeobei-fläche  betrachtet,  die  am  grössten  ist  für  den  Wallen- 

• 

Stattersee  und  den  Lago  Maggiore,  wobei  die  äussersten  Schwan- 
kungen bei  letzterem  noch  bedeutender  sind  als  am  Wallenstattersee. 
SodaDu  wird  die  Einwirkung  der  Correction  der  Juragewässer  auf 
diese  Schwankungen  betrachtet  und  gefunden ,  dass  h  durch  diese 
Correction  bei  den  betreffenden  Seen  eine  ganz  bedeutende  Ver- 
gröBserung  erfahren  hat,  woraus  hervorgeht,  dass  diese  Seen  jetzt 
um  80  mehr  zur  Regelung  des  Wasserabflusses  dienen.  —  Bei 
ganz  gleichartiger  Beschaffenheit  des  Gewässernetzes  würde,  wenn 
/  die   Grösse   der  Seeoberfläche,  F  die   des  Niederschlagsgebietes 

des  Sees  bezeichnet,  -^  eine  Constante  sein;    durch  eine  Berech* 

nung  dieser  Grösse  erlangt  Verf.  demgemass  einen  Maassstab  für 
die  Beurtheilung  ihrer  besonderen  Verhältnisse.  Schliesslich  werden 
die  Seen  noch  nach  dem  Betrage  der  mittleren  Jahresschwankung 
des  Wasserstandes  betrachtet. 


H.    Ebbbt.      Periodische    Seespiegelschwankungen    (Seiches)    am 
Starnberger  See.     Münch.  Sitzber.  30,  435—462,  1900. 

Nachdem  zunächst  Forbl's  grundlegende  Untersuchungen  über 
die  Seiches  des  Genfer  Sees  unter  Zusammenfassung  der  wichtigsten 
Elemente  der  Theorie  dieser  Erscheinung  kurz  besprochen  sind, 
folgen  die  Einzelheiten  über  die  entsprechenden  Untersuchungen 
Ebbkt's  am  Starnberger  See  (Würmsee).  Aus  den  vom  Verf. 
selbst  zusammengestellten  Ergebnissen  derselben  sei  hier  Folgendes 
angeführt:  Die  Schwingungen,  welche  die  gesammte  Wassermasse 
fast  ununterbrochen  ausführt,  sind  reine,  d.  h.  einem  Sinusgesetz 
folgende  Pendelschwingungen,  und  zwar  ist  zunächst  eine  Grund- 
schwingung von  rund  25  Minuten  Periodendauer  vorhanden,  welch 
letztere  mit  der  nach  Mebian's  Formel  berechneten  Schwingungs- 
dauer so  genau  übereinstimmt,  dass  die  FoBEL'sche  Theorie  dadurch 
eine  neue  Bestätigung  erhält.  Ausserdem  tritt  noch  eine  Ober- 
schwingung auf,  deren  Dauer  nicht  ganz  Vs  derjenigen  der  Haupt- 
schwingung ist.  Bei  beiden  Schwingungen  ist  die  Schwingungs- 
dauer, wie  beim  Pendel,  unabhängig  von  der  Amplitude.  Als 
meteorologische  Ursachen  von  Seiches  sind  bisher  besonders  plötz- 
liche Luftdruckänderungen  hervorgetreten. 
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Felix  M.  Exneb.     Messungen  der  täglichen  Temperatarschwankun- 
.  gen  in  verschiedenen  Tiefen  des  Wolfgangsees.     Wien.  Ber.  109, 

905—922,  1900. 

Verf.  will  diese  Messungen  nur  als  Vorversuche  ansehen.  Sie 
erfolgten  mittels  Bolometer,  durch  welche  die  Wassertemperaturen 
auf  0,03^  C.  genau  bestimmt  werden  konnten.  Gegen  die  Sonnen- 
strahlung konnten  die  Instrumente  hinreichend  geschützt  werden. 
Dagegen  zeigte  sich,  dass  auch  die  tieferen  Wasserschichten  wesent- 
lich durch  unmittelbare  Sonnenstrahlung  erwärmt  werden,  wo- 
gegen die  Wärmeleitung  nur  eine  geringere  Rolle  spielt,  da  die 
Convection  nur  bei  Abkühlung  in  Betracht  kommt.  Selbst  bis 
auf '5,2  m  Tiefe  ist  die  Strahlung  noch  merklich  wirksam.  Immer- 
hin nimmt  die  tägliche  Amplitude  der  Temperatur  mit  zunehmen- 
der Tiefe  sehr  rasch  ab.  Die  Temperatur  der  Luft  und  des 
Wassers  wird  durch  die  Summe  zweier  Sinuswellen  mit  24-  bezw. 
12-stündiger  Periode  dargestellt;  zwischen  12*^  und  3^  Nachts 
zeigen  die  Luft  und  alle  Wasserschichten  secundäre  Temperatur- 
maxima.  

F.   A.   FoBBL.     £tude   thermique  des  lacs  du  Nord  de  l'Europe. 

Arch.  sc.  phys.  (4)  12,  85 — 55,  1901. 

Zur  Ergänzung  der  Untersuchungen  in  der  Nord-  tmd  Ostsee 
wurde  Fobel  durch  Pbtte&sson  veranlasst,  das  Programm  für 
entsprechende  Untersuchungen  in  den  Seen  Nordeuropas  aufzu- 
stellen und  persönlich  die  analogen  Beobachtungen  am  Gknfer  See 
neu  anzustellen.  Das  Programm  blieb  zunächst  auf  thermische 
Untersuchungen  beschränkt  Fobbl  giebt  demgemäss  nach  Beob- 
achtungen im  März  bis  November  1900  Tabellen  für  den  ther- 
mischen Gradienten  im  Genfer  See,  Loch  Katrine,  Wetter-,  Mjös-, 
Ladoga-  und  Enare-See.  In  der  hieran  sich  schliessenden  Be- 
trachtung des  Wärmehaushaltes  findet  Fobbl,  dass  die  Seen  in  der 
Zeit  vom  Ende  des  Winters  bis  zur  Mitte  des  Sommers  pro 
Flächeneinheit  um  so  mehr  Wärme  aufnahmen,  je  nördlicher  sie 
liegen  und  dass  die  Amplitude  der  jährlichen  Temperatursohwankung 
in  bestimmter  Tiefe  demgemäss  eine  unmittelbare  Function  der 
geographischen  Breite  ist.  Hiernach  betrachtet  er  noch  speciell 
die  Grenze  für  das  Eindringen  der  Sommerwärme  in  die  tieferen 
Wasserschichten,  wobei  er  findet,  dass  dieselbe  nach  dem  Pole 
hin  immer  tiefer  rückt.  Zum  Schlnss  wird  darauf  hingewiesen, 
dass  die  thermischen  Verhältnisse  der  Ooeane  sich  in  Folge  der 
Meeresströmungen  viel  verwickelter  gestalten. 
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F.  A.  FoBBL.     Oscillations  of  lake   leveL     Month.  Weather  Bev.   28, 

446,  1900. 

In  einem  Schreiben  an  Hjbnby  beleuchtet  Fobbl  kurz  die 
Punkte,  die  ihm  in  Henbt's  Artikel  über  die  Schwankungen  des 
Wasserspiegels  des  Eriesees  (Month.  Weath.  Rev,  Mai  1900;  vergl. 
diese  Ber.  56  [3],  408,  1900)  besonders  interessant  erscheinen« 
Die  am  Eriesee  durch  den  Wind  hervorgerufenen  Wasserstands- 
schwankungen (25  cm)  übertreffen  weit  die  am  Genfer  See  beob- 
achteten (12  cm).  Ferner  steht  die  Periode  der  binodalen  Seiches 
zu  derjenigen  der  nninodalen  nicht  in  dem  theoretisch  zu  erwar- 
tenden Verhältniss.  Die  Wellenlängen  dieser  Seiches  sind  die 
grössten  bis  jetzt  bekannten. 

6.  K.  GiLBBBT.    The  water  level  of  Great  Salt  Lake.    Month.  "Weath. 

Bev.  29,  23—24,  1901. 

Im  Anschluss  an  MüRdoob's  Artikel  (siehe  weiter  unten)  sucht 
Verf.  zu  näheren  Beziehungen  zwischen  den  Schwankungen  des 
Seespiegels  und  den  Niederschlägen  zu  gelangen.  Er  findet,  dass 
die  Aenderungen  beider  Grössen  nicht  adäquat  sind,  da  ein  .grosser 
Theil  des  Niederschlages  durch  die  Verdunstung  und  die  Bewässe- 
rung des  angrenzenden  Geländes  in  Anspruch  genommen  wird. 

W.  Halbfass.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Seenforschung. 
Schrift  Naturforsch.  Gesell.  Danzig.  (N.  F.).  10  [2  u.  3],  8.  XXXIL 
Danzig  1901. 

In  diesem  Vortrage  fanden  u.  a.  die  grössten  bisher  bekannt 
gewordenen  Seetiefen  Erwähnung  (Baikalsee  1713  m,  ein  See  in 
der  Büdoregonischen  Cascadenlandschaft  in  Nordamerika  1220  m, 
Easpiaee  1098  m  u.  s.  f.).  Am  Schluss  wurde  die  mannichfache 
Bedeutung  der  Seenforschung  erörtert 

Wilhelm   Halbfass.     Beiträge  zur   Kenntniss    der  Pommerschen 
Seen.    Ergänzungsheft  186  zu  Peterm.  Mitth.  Gotha  1901.    Mit  6  Karten 
nnd  1  Profiltof  eL 
Verf.  behandelt  hierin  die  Pommerschen  Seen  in   all  der  Viel- 
seitigkeit, welche   die   Seenforschung  neuerdings  angenommen  hat. 
(Messungen   der  Tiefen,  Wasserstände,  Temperaturen   und  Durch- 
sichtigkeit; chemische  Analyse,  Biologie,  Bodenbeschaffenheit  und 
Fischerei.)     Trotz  der  fär  ihren  Gegenstand  grundlegenden  Bedeu- 
tung seiner  Untersuchungen  möchten  wir  jedoch  von  einem  näheren 
Bericht  absehen,  da  das  Werk  selbst  sehr  leicht  zugänglich  und  ein 
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einführender  Bericht  schon  vom  Verf.  selbst  in  den  Verh.  d.  Ges. 
f.  Erdk.,  Berlin  1901,  232-240.  gegeben  ist. 


Thbodor  Hundhausbn.  Die  Trockenlegung  des  Eopai's-Sees.  Pro- 
metheus 12,  705-^708|  mit  1  Karte,  1901. 

Verf.  giebt  zunächst  einen  Ueberblick  über  die  eigenartigen 
topographischen  und  geologischen  Verhältnisse  dieses  grössten 
griechischen  Sees,  die  jedes  Jahr  starke  Schwankungen  semes 
Wasserstandes  und  seiner  Ausdehnung  hervorriefen  und  ihn  dadurch 
zu  einem  gefürchteten  Fieberherd  machten.  Sodann  werden  die 
schon  im  Alterthum  gemachten  Versuche  seiner  Trockenlegung 
beschrieben  und  schliesslich  die  neuerdings  zu  diesem  Zwecke  mit 
Erfolg  ergriffenen  Mittel. 

Alexander  von  Ealecsinsky.  Ueber  die  ungarischen  warmen 
und  heissen  Eochsalzseen  als  natürliche  Wärme-Accumulatoren, 
sowie  über  die  Herstellung  von  warmen  Salzseen  und  Wärme- 
Accumulatoren.  S.-A.  aus  Földtani  Közlöny  31,  25  8.  S^.  Budapest 
1901. 

Diese  siebenbürgischen  Salzseen,  die  durch  ihre  Grösse  und 
die  Concentration  der  Salzlösung  ihres  Gleichen  auf  dem  Con- 
tinent  suchen,  sind  dadurch  eigenartig,  dass  zwischen  zwei  kälteren 
'Wasserschichten  eine  bedeutend  wärmere  Schicht  schwebt,  inner- 
balb  deren  z.  B.  im  Medvesee  (bei  Szoväta)  Temperaturen  bis  zu 
7 PC.  zu  beobachten  waren.  Um  den  Ursprung  dieser  Wärme 
festzustellen,  betrachtet  Verf.  zunächst  die  Entstehung  der  Seen, 
ihre  Umgebung,  die  chemische  Beschaffenheit  ihres  Wassers,  sowie 
ihre  Flora  und  Fauna.  Doch  zeigt  sich,  dass  in  der  Hauptsache 
die  unmittelbare  Sonnenstrahlung  die  Quelle  jener  Wärme  sein 
muss;  freilich  kann  sie  diese  Erwärmung  nur  dann  hervorrufen, 
wenn  über  der  concentrirten  Salzlösung  eine  Schicht  süssen  oder 
nur  schwach  salzigen  Wassers  lagert,  weil  nur  hierdurch  diejenigen 
Verschiedenheiten  des  specifischen  Gewichtes  entstehen  können, 
die  eine  Vertheilung  der  Wärme  durch  Convectionsströme  ver- 
hindern, und  zwar  erwärmt  sich,  da  die  Wärmeleitung  nur  ganz 
geringfügig  ist,  die  salzhaltige  Schicht  unter  sonst  gleichen  Be- 
dingungen um  so  mehr,  je  mehr  ihr  specifisches  Gewicht  das  der 
auflagernden  Wasserschicht  übertrifft.  Jedoch  ist  fast  selbstver- 
ständlich, dass  diese  obere  Schicht  nicht  zu  mächtig  sein  darf,  wenn 
unter  ihr  eine  nennenswerthe  Erwärmung  eintreten  soll.  Ueber- 
steigt  sie,  wie  z.  B.  am  Schwarzen  See,   2m,  so   unterbleibt  die 
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Erwärmung  der  mittleren  Schicht  fast  vollständig  und  die  Tem- 
peraturvertheilung  ist  dann  ungefähr  dieselbe  wie  bei  den  gewöhn- 
lichen Seen.  Anderenfalls  tritt  die  Maximaltemperatur  aber  dort 
ein,  wo  der  Procentgehalt  der  Salzlösung  am  grössten  und  die 
specifische  Wärme  am  geringsten  ist.  —  Einen  experimentellen 
Nachweis  seiner  Theorie  fährte  Verf.  dadurch,  dass  ein  künstlich 
angelegter,  mit  Salzsole  gefällter  Teich  sich  erst  dann  in  einen 
warmen  Salzsee  verwandelte,  als  eine  Süsswasserschicht  auf  ihn 
geleitet  wurde.  Damit  ist  aber  zugleich  der  Weg  für  eine  etwaige 
künstliche  Verwendung  der  schon  vorhandenen  kalten  Salzseen 
Zur  Aufspeicherung  der  Sonnen  wärme  (für  Bäder  und  ähnliche 
Zwecke)  gewiesen.  —  Beiläufig  erwähnt  Verf.,  dass  eine  ganz  ähn- 
liche Erscheinung  schon  zuvor  in  einem  Salinebassin  bei  Besan90n 
wahrgenommen  und  von  den  Beobachtern  auch  in  entsprechender 
Weise  gedeutet  ist  (G.  Ziegleb  in  Prometheus  9,  79,  1898; 
man  vergl.  hierzu  auch  das  neuere  Referat  Eeilhaok's  in  Prome- 
theus 13,  337—341,  1902.) 

L  H.  MuBDOCH.     Relation  of  the  water  level  of  Great  Salt  Lake 
to  the  precipitation.     Montb.  Weath.  Bev.  29,  22—23,  1901. 

Das  Steigen  und  Fallen  des  Sees  wird  durch  eine  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  Niederschläge  bedingt;  letzt-ere  zeigen 
jedoch  nicht  die  Tendenz,  dauernd  zu-  oder  abzunehmen. 


A.  VAN  MüTDBN.  Le  regime  du  lac  L^man  et  de  ses  afQuents 
an  conrs  de  la  p^riode  d^cennale  de  1890  ä  1899.  Bull.  soc. 
Yaud.  (4)  37,  91—98.    Lausanne  1901. 

Nachdem  1884  einö  internationale  Vereinbarung  über  die 
Regulirung  des  Abflusses  aus  dem  Genfer  See  erfolgt  war  und 
1888/1889  die  nöthigen  Voruntersuchungen  für  die  Aufstellung 
entsprechender  Betriebsvorschriften  ausgeführt  waren,  sind  die  Zu- 
ond  Abfln  SS  Verhältnisse  des  Sees  dauernd  beobachtet  worden,  so 
dass  Verf.  für  1890/1899  die  zehnjährigen  Monatsmittel  der  Höhe 
des  Wasserspiegels  des  Sees,  der  entsprechenden  Zu-  oder  Ab- 
nahme des  Inhalts  des  Sees,  der  Wasserführung  a)  der  Rhone, 
b)  der  übrigen  Zubringer,  endlich  der  Abflussmenge  des  Sees 
mittheilen  kann.  Während  der  Monate  April  bis  Juli  hielt  der 
See  durchschnittlich  325  365  000  cbm  Wasser  zurück,  wogegen  er 
in  den  übrigen  Monaten  344  365  000  cbm  mehr  abgab ,  als  die 
gleichzeitige  Zufuhr  betrug,  wobei  der  Wasserspiegel  des  Sees  im 
Jahre  durchschnittlich  3,6  cm  sank.   Der  mittlere  secundliche  Abfluss 
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von  31  Liter  für  jeden  Quadratkilometer  des  EinzugsgebieteB  stellt 
93  Proc.  (!)  des  Niederschlages  dar,  was  nur  durch  eine  reich- 
liche Condensation  des  Wasserdampfes  der  Luft  an  der  Oberfläche 
der  Gletscher  und  des  Schnees  fiir  erklärlich  gehalten  wird.  -^ 
Eine  beigefugte  Tafel  stellt  ausser  den  Mittelwerthen  auch  die 
anormalen  Verhältnisse  dar.  Ausserdem  werden  frühere  Messungen 
der  Abflussmenge  der  Rhone  zum  Vergleich  herangezogen. 

E.  Richter,  Eabij  Schuh.  Das  Gefrieren  der  Seen.  (Wasser  von 
0^  beim  Gefrieren  der  Seen.)    Peterm.  Mitth.  47,  57,.  1901. 

ScHüH  hat  ein  Thermometer  construirt,  mittels  dessen  die 
Temperatur  der  eben  im  Gefrieren  befindlichen  Wasserschicht  ge- 
messen wird.  Er  fand  0<^,  während  bisher  die  Mischung  der 
Schichten,  die  man  nicht  vermeiden  konnte,  immer  nur  den  Nach- 
weis von  Temperaturen  fiber  dem  Gefrierpunkt  gestattete. 

Ed.  Sar asin.     Seiches  Küssnacht  -  Stansstad.     Arofa.  sc.  phys.  et  nat 

(4)  10,  454,  1900. 

Am  4«  Juli  1899  wurden  durch  die  Limnographen  in  Eüss- 
nacht  und  Stansstad  im  Gegensatze  zu  den  bisher  bekannten  Os- 
cillationen  transversale  Seiches  des  Vierwaldstätter  Sees  auf- 
gezeichnet. 

Jules  db  Schoealskt.  Le  lac  Ladoga  au  point  de  vue  thermique 
C.  B.  130,  1789—1793,  1900.  Uebers.  in  Month.  Weath.  Bev.  29,  6»~64, 
1901. 

Im  Sommer  1897  wurde  eine  ausgesprochene  Abnahme,  im 
Sommer  1899  aber  eine  Zunahme  der  Temperatur  nach  unten 
beobachtet.  Das  Gesammtergebniss  ist,  dass  der  See  zwar  nach 
Forel's  Eintheilung  zweifellos  noch  zur  Classe  der  temperirten 
Seen  gehört,  aber  doch  dem  Typus  der  polaren  Seen,  die  beständig 
jdie  umgekehrte  Wärmeschichtung  zeigen,  schon  sehr  nahe  steht. 


Willi  Ulb.  Der  Würmsee  (Stambergersee)  in  Oberbayem.  Wi«. 
Yeröff.  d.  YereinB  f.  Erdk.  zu  Leipzig.  Leipzig  1901.  8^  212  S.  und 
8  Tafeln  im  Atlas. 

Verf.  wählte  gerade  diesen  See  zu  einer  genauen  Unter- 
suchung, weil  er  in  der  Frage  der  Glacialerosion  geradezu  eine 
historische  Bedeutung  erlangt  hat  Der  Inhalt  des  Werkes  wird 
am  besten  durch  den  Plan  gekennzeichnet,  „eine  Monographie  zu 
schaffen,  in  der  wenigstens  die  geologischen,  hydrographischen  und 
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physikalisohen  Verhältnisse  eine  dem  gegenwärtigen  Stande  der 
Seenkande  entsprechende  Darstellung  und  Behandlung  erAihren^. 
Betreffs  der  Entstehung  des  Sees  kommt  Ulk,  nachdem  er  aus  der 
Oro-  und  Hydrographie  der  Seeumgebung,  den  morphometrischdn 
Verhältnissen  des  Seebeckens  und  den  geologischen  Verhältnissen 
in  dessen  Bereiche  die  nöthigen  Unterlagen  für  die  Beant- 
wortung dieser  Frage  gewonnen  hat,  zu  dem  Ergebniss,  dass  für 
die  von  Penok  angenommene  glaciale  Erosion  keine  zwingenden 
Gründe  vorhanden  sind,  wohl  aber  solche  für  die  Bildung  durch 
Wassererosion,  und  zwar  scheint  ihm  die  Entstehung  der  den  See 
bildenden  Erosionsrinne  in  die  Zeit  zwischen  dem  Rückzuge  des 
vorletzten  und  dem  Vorrücken  des  letzten  diluyialen  Gletschers  zu 
fallen.  »Am  Ende  des  Gletschers  wurde  durch  die  Stimmoräne 
das  Thal  abgedämmt  und  so  das  Becken  geschaffen."  Der  Würm- 
see würde  hiernach  zu  einer  Erweiterung  der  Classification  der 
Seen  nach  ihrer  Entstehung  Veranlassung  geben.  —  Der  zweite 
Haupttheil  des  Werkes  beschäftigt  sich  mit  den  physikalischen 
Verhältnissen  des  Sees.  Dabei  ergiebt  sich,  dass  auch  sein  ther- 
misches Verhalten  zu  einer  weitergehenden  Eintheilung  zwingt,  da 
Fobbl's  Typus  von  Seen  mit  temperirter  Schichtung  Wasserbecken  mit 
ganz  verschiedener  Eigenart  der  Temperaturverhältnisse  sind.  Da 
hier  eine  Wiedergabe  der  vom  Verf.  (S.  153)  vorgeschlagenen  Ein- 
theilung nicht  möglich  ist,  sei  nur  erwähnt,  dass  im  Würmsee 
selbst  die  Eigenart  der  verticalen  Temperaturvertheilung  wesentlich 
durch  seine  Lage  innerhalb,  eines  niediigen  Hügellandes  sowie 
durch  die  geringe  Klarheit  seines  Wassers  bedingt  ist.  — '  Zum 
Schluss  werden  noch  Farbe  und  Durchsichtigkeit  des  Sees,  die 
Strömungen  und  Wasserstandsänderungen  und  einige  andere  physi- 
kalische Erscheinungen  betrachtet.  —  Einen  Auszug  aus  dem 
Werke  giebt  Verf.  selbst  im  Jahresber.  d.  Geogr.  Ges.  München 
für  1900/01,  58—75.  

A.  WoBiKOW.     Die  Seespiegelschwankung   zwischen    Aralsee   und 
Baraba   und   die  BBüCKNBs'sche   Hypothese.     Petei*m.  Mitth.  47, 

199—202,  1901. 

Nachdem  diese  Seen  längere  Zeit  stark  gefallen  waren,  sind 
sie  neuerdings  wieder  ausgesprochen  im  Steigen,  wofür  Belege 
angegeben  werden.  Besonders  lebhaft  hat  ihr  Wasservorrath 
1894  bis  1898  zugenommen;  doch  scheint  bei  den  Seen  der  Ba- 
raba das  Wiederanwachsen  schon  Ende  der  siebziger  Jahre  be- 
gonnen zu  haben,  und  das  Gleiche  wird  in  vielen  Untersuchungen 
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betreffs  der  Seen  SädwestsibirienB  behauptet  £&  gelingt  dem 
Verf.,  diese  Schwankungen  zu  den  säcularen  Veränderungen  der 
Niederschlagsmenge  in  Barnaul  in  Beziehung  zu  setzen.  Doch 
nur  die  trockene  Zeit  der  sechsziger  Jahre  fällt  mit  einer  BbOck- 
NBB'schen  trockenen  Zeit  ungefähr  zusammen,  wogegen  die  nassen 
Zeiten  auf  Jahre  fallen,  welche  Bbückneb  zu  den  trockenen  rechnet. 
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Erforschung  des  Teletzkojesees  im  Altai  duch  Ignatow  1901.  Globus 
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8.    Flüsse. 

E.  Beyb&haus.     Die    Ursache   zur   Bildung   von   Eisversetzungen. 
Centralbl.  d.  Bauverw.  21,  194—195,  1901. 

Unter  der  Annahme,  dass  die  mittlere  Querschnittsgeschwindig- 
keit der  Strömung  zur  mittleren  Oberflächengeschwindigkeit  in  einem 
coDstanten  Verhältniss  steht,  ist  die  Oberfläche  des  in  der  Zeitein- 
heit abfliessenden  Wasserkörpers  der  mittleren  Tiefe  an  der  betr. 
Stelle  umgekehrt  proportional.  An  Stellen  grösserer  mittlerer  Tiefe 
müssen  die  Eisschollen  sich  also  dann  zusammenpressen.  Da  die 
grossen  Tiefen  durch  Vermehrung  des  Durchflussquerschnittes  ge- 
ringere Geschwindigkeiten  ergeben,  so  befördern  sie  damit  überhaupt 
die  Eisbildung  und  das  Zusammenfrieren  der  Schollen.  —  Am  Rhein 
treten  Eisstopfungen  in  der  That  am  leichtesten  an  der  Lorelei  und 
"bei  Düsseldorf  ein,  wo  ganz  ungewöhnliche  Tiefen  herrschen. 


M.  W.  Davis.     Development  of  the  Sevem.     Science  (N.  F.)  11,  433, 

1900. 
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Nach  S.  S.  BsoKHANN,  Nat  science  14,  273—289,  1899,  fuhrt 
Davis  den  Sevem  als  typisches  Beispiel  dafür  an,  wie  ein  Flnss 
sein  Gewässernetz  durch  rückschreitende  Erosion  auf  Kosten  eines 
anderen  (in  diesem  Falle  der  Themse)  vergrössert. 


M.  W.  Davis.     Deflection   of  rivers   by  sand-reefs.     Science  (K.  P.) 

11,  433,  1900. 

Handelt  nstch  J.  E.  Nbwsom,  the  effect  of  sea  barries  upon 
ultimate  drainage,  Journ.  Geol.  7,  445 — 451,  über  die  Richtungs- 
änderung der  Strommündungsstrecken  durch  vorgelagerte  Sandbänke- 

M.  W.  Davis.     Landquart  and  Landwasser.     Science  (K.  F.)  U,  434, 

1900. 

Nach  A.  V.  Jbnninos,  Geol.  Mag.  London  1899,  259—270, 
wird  darauf  hingewiesen,  dass  gegen  Hbim's  Erklärung  der  Er- 
scheinung, dass  Wasser,  das  früher  zum  Landwasser  gehörte,  jetzt 
dem  Landquart  znfliesst,  doch  ein  ernstes  Bedenken  zu  erheben  ist 

E.  A.  Evans.     Freshets  in  James  River,  Va.     Monthly  Weather  Bev. 

28,  590—591,  1901. 

Vorwiegend  tabellarische  Angaben  über  Höhe  und  Verlauf 
einiger  Hochwasser  des  Stromes,  als  Ergänzung  früherer  Mitthei- 
lungen.   ^ 

E.  Heintz.    lieber  Niederschlagssohwankungen  in  den  Flussgebieten 
der  Wolga,  des  Dniepr  und  des  Don  während  der  Periode  1861 

bis   1898.     Met.  ZS.  18,  216—223,  1901. 

Am  Schlüsse  dieses  fast  rein  meteorologischen  Aufsatzes  wird 
bemerkt,  ceteris  paribus  müsse  die  jährliche  Wasserftihrung  der 
Flüsse  den  Niederschlagsmengen  proportional  sein  (!) ;  da  nun  letztere 
aber  keine  Tendenz  einer  dauernden  Vermehrung  oder  Verminde- 
rung zeigten,  so  könne  die  Ursache  der  fortschreitenden  Wasser- 
armuth  der  russischen  Flüsse  nur  in  natürlichen  oder  künstlichen 
Ursachen  zu  suchen  sein,  die  mit  den  periodischen  Niedersohlags- 
schwankungen  in  ihren  Einzugsgebieten  wenig  Gemeinsames  hätten. 


E.  Hbbbmakn.  Zu  der  Abhandlung  von  Wilhblh  Ksebs:  ^Die 
meteorologischen  Ursachen  der  Hochwasser-Katastrophen  in  den 
mitteleuropäischen  Gebirgsländern^  in  „Aus  dem  Archiv  der 
Deutschen  Seewarte^,  23.  Jahrgang,  1900,  Nr.  6.    Ann.  4.  Hydr. 

29,  469 — 470,  1901. 
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Hbbbmann  findet  seine  Ausführungen  über  die  allgemeineren 
atmosphärischen  Vorgänge  vor  und  während  der  1897  er  Ueber- 
flatbungen  durch  Kbbbs  zum  Theil  unrichtig  und  schief  wieder- 
gegeben.  

C.  Easbnbb.  Ueber  die  wahre  Wetterlage  bei  dem  Hochwasser  in 
Schlesien  und  Oesterreich  Ende  Juli  1897.  Z8.  f.  Bauwesen  Berlin, 
1901,  453 — 466. 

Verf.  giebt  zunächst  einen  Rückblick  über  die  bisher  erkannten 
Beziehungen  der  Minima  der  Zugstrasse  V^  zu  den  Hochwassem 
der  hier  in  Betracht  kommenden  Ströme.  Der  Zweck  seiner 
Untersuchung  ist,  die  von  Hbbbmahn  in  den  Ann.  d.  Hydr.  1897 
niedergelegten  abweichenden  Anschauungen  auf  ihre  Berechtigung 
zu  prüfen.  Hierzu  sind  von  ihm  für  die  Zeit  des  27.  bis  31.  Juli 
von  sechs  zu  sechs  Stunden  Karten  der  Luftdmokvertheilung  con- 
struirt,  in  denen  die  Isobaren  von  Millimeter  zu  Millimeter  ge- 
zeichnet sind,  so  dass  die  Eigenart  und  Umgestaltung  der  Luft- 
druckvertheilung  sehr  genau  zum  Ausdruck  kommt.  Es  ergiebt 
sich,  das«  das  Hochwasser  thatsächlich  mit  einer  Depresssion  der 
Zagstrasse  V^  in  Zusammenhang  steht,  die  im  Wesentlichen  von 
Süden  nach  Norden  fortschritt.  Vpn  kleinen  flachen  Depressionen, 
die  Deutschland  von  West  nach  Ost  durchzogen  hätten,  ist  dagegen 
nichts  zu  bemerken.  Auch  den  damaligen  Ausfahrungen  Tbabbbt's 
ond  des  hydrographischen  Centralbureaus  in  Wien  muss  Verf.  zum 
Theil  entgegentreten.  Charakteristisöh  ist,  dass  die  Depression  bis 
in  grosse  Höhen  hinaufreichte;  noch  in  2500m  Höhe  ist  sie  scharf 
ausgeprägt.  —  Damit  ist  jedoch  noch  nicht  eimittelt,  welches  die 
Besonderheit  derjenigen  Minima  auf  V^  ist,  die  Hochwassererschei- 
nungen  hervorrufen. 

Wilhelm  Kbbbs.  Die  meteorologischen  Ursachen  der  Hochwasser- 
katastrophen in  den  mitteleuropäischen  Gebirgsländern.  Archiv  d. 
deutschen  Seewarte  1900. 

Die  Ursache  der  Hochwasser  sollen  Druckrinnen  abgeben,  die 
in  gewisser  Weise  von  mehreren,  von  einander  unabhängigen  De- 
pressionen „ausstrahlen^  und  durch  Interferenz  Minima  mit  unge- 
wöhnlicher Intensität  der  Niederschläge  hervorrufen.  (Globus  80, 
327,  1901.)  

Gbobobs  Lbhoikb.  £tude  sur  l'hydrologie  du  bassin  de  l'Adour 
au  point  de  vue  de  Tannonce  des  crues.     Ann.  soc.  m4t.  de  France 

49,  77—103,  1901. 
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Zunächst  wird  die  Organisation  des  Beobachtungssystems  im 
Gewässernetze  des  Adour  betrachtet,  worauf  nach  einem  korsen 
Ueberblick  über  den  aligemeinen  hydrologischen  Charakter  dieses 
Gewässernetzes  die  bedeutenderen  Hochfiuthen  neuerer  Zeit  anter 
Heranziehung  der  Niederschlagsverhältnisse  im  Einzelnen  geschildert 
werden.  Die  den  Schluss  bildende  Hochwasservorhersage,  die  von 
Gros  in  derselben  Weise  wie  für  die  Garonne  angebahnt  ist,  erfolgt 
vorläufig  nach  der  Methode  der  correspondirenden  Wasserstände, 
die  durch  lineare  oder  Parabeln  darstellende  Gleichungen  mit  ein- 
ander in  Zusammenhang  gebracht  sind.  Die  Methode  bedarf  nach 
Lemoinb  noch  sehr  der  Weiterbildung. 


Ed.  Maillet.  Sur  la  pr^vision  des  crues  ä  Pommeuse  et  ä  Cou- 
lommiers  (Bassin  du  Grand-Morin),  ä  Paide  des  hauteurs  de  plnie. 
Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  275 — 283,  1901. 

Die  Hochfluthen  des  Grand  Morin  wirken  rasch  und  beträcht- 
lich auf  die  Marne  und  weiter  auf  die  Seine  ein;  für  die  Vervoll- 
kommnung der  Hochwasservorhersage  für  die  Seine  ist  also  eine 
solche  für  den  erstgenannten  Fluss  von  grosser  Bedeutung.  Verf. 
versucht  nun,  die  Hohe  der  Anschwellungen  desselben  für  die  ver- 
schiedenen Jahreszeiten  zu  den  Regenmengen  an  bestimmten  Punkten 
und  den  sonstigen  in  Betracht  kommenden  meteorologischen  Er- 
scheinungen in  zahlenmässige  Beziehung  zu  setzen.  Der  zu  Grunde 
liegende  Beobachtungszeitraum  ist  jedoch  ziemlich  kurz,  und  so  hinter- 
lassen die  aufgestellten  Regeln  den  Eindruck  einer  gewissen  Casuistik. 


F.  H.  Nbwbll.  Zur  Bewässerung  des  ariden  Westens  der  Union. 
Globus  80,  860,  1901.  Nach  20.  Ann.  Eep.  XJ.-8.  Geol.  Survey  [2:  Hydro- 
graphie]. 

Von  der  Erwartung,  allem  dürren  Lande  bei  entsprechender 
Aufspeicherung  der  Abflussmengen  die  nöthige  Feuchtigkeit  zufuhren 
zu  können,  ist  man  zwar  gänzlich  zurückgekommen.  Immerhin 
bleibt  das  Problem  einer  möglichst  wirthschafllichen  Aufspeicherung 
von  grösster  Bedeutung. 

M.  V.  Tein.  Das  Maingebiet.  Ergebnisse  der  Untersuchung  der 
Hochwasserverhältnisse  im  deutschen  Rheingebiet.  Bearbeitet  und 
herausgegeben  vom  Centralbureau  für  Meteorologie  und  Hydrographie  im 
Grossherzogth.  Baden.      6.  Heft.     Berlin,  Ernst  u.  Sohn,  1901. 

Das   Werk    gipfelt    in    einer   Untersuchung    der  Beziehungen 
zwischen  Niederschlag  und  Abfluss.    Ueber  diesen  Gegenstand  giebt 
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Verf.  selbst  eine  SonderdarsteUung  in  dem  Jahresber.  d.  Geogr. 
Ges.  München  für  1900/1901.  Besonders  wird  dabei  der  Verbleib 
der  nicht  oberirdisch  abgeflossenen  Wassermenge  ins  Auge  ge- 
fasst  In  der  Vegetationszeit  werden  von  dieser  15  bis  20  Proc. 
durch  die  Pflanzenwelt  aufgenommen,  dagegen  im  October  bis 
December  mindestens  30  Proc.  durch  den  Boden  zurückgehalten. 
Diese  aufgespeicherte  Menge  bildet  einen  Vorrath,  der  nur  langsam 
und  namentlich  in  der  trockenen  Jahreszeit  (August  bis  September) 
des  folgenden  Jahres  aufgebraucht  wird.  Der  Wasserstand  in  diesen 
Monaten  hängt  somit  sehr  von  der  Niederschlagsmenge  im  voraus- 
gegangenen Winter  ab.  Es  folgt  unter  Anderem  eine  Berechnung 
der  täglichen  Kiederschlagshöhen,  die  zur  Erhaltung  eines  niedrigen 
Beharrungswasserstandes  noth wendig  sind,  und  eine  Betrachtung 
über  das  Verhältniss  zwischen  Abfluss  und  Niederschlag  in  Zeiten 
mit  knappem  oder  vielem  Niederschlag. 
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logisch-hydrographischen Verhältnisse  und  die  Wirkungsweise 
von  Stauanlagen  im  Gebiete  des  Weisseritzflusses  während  der 
Jahre  1894—1897.  Abh.  d.  kgl.  sächs.  met.  Inst.,  H.  5.  4^.  45  S. 
Tl.  1  Tafel.    Leipzig  1901. 

Die  Niederschlags-   und  Abflussverhältnisse   im  Gebiete  der 

Weisseritz  während  der  Jahre  1866  bis  1900  und  die  sich  daraus 
ergebende  Einwirkung  von  Stauanlagen  auf  die  Nutzung  des 
Wassers  und  die  Abflussvorgänge.  Abh.  d.  kgl.  sächs.  met.  Inst.,  H.  6. 

46  S. 

SiBOBB.     Zur  Tbalgeschichte  des  obersten  Donaugebietes.     Peterm. 

Mitth.  47,  57—59,  1901. 

Hans  Steffen.  The  Patagonian  Cordillera  and  its  Main  Rivers, 
between  41  and  48^  S.  L.  Geogr.  Joum.  16,  14—39  u.  185—211,  1900. 
Hit  Karte.    Ref.:  Peterm.  Mitth.  47,  Littber.  70,  1901. 

H.TAyEBKiBB.    ^tude  hydrologique  sur  le  bassiu  de  la  Sadne.    Ann. 
G6ogr.  10,  46—67,  1901.    Bef.:  Peterm.  Mitth.  47,  Littber.  175,  1901. 
Beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  den  Hochflathen  der  Saöne. 

Willi  Ulb.     Die  Gewässerkunde   im  letzten  Jahrzehnt.    II.  Gle^ 

scherkunde.     III.  Flusskunde.     Geogr.  ZS.  6^,  97—104,  148—170,  1900. 

YergL  diese  Ber.  65   [3],  470,  1899.     Der  Bericht  ist  besonders  für 

eine  Oiientirung  über  die  gegenwärtige  Aufgabe  der  Forschung  geeignet. 

Bericht  über  die  Fluss-Commission  [der  Schweiz.  Naturforsch.  Ges.] 
über  das  Jahr  1899/1900.  VerhandL  d.  Schweiz.  Naturforsch.  Ges., 
88.  JahresversammL.  171 — 172,  Chur  1901. 

Betriflft  hauptsächlich  die  Messungen  des  Sohlammabsatzes  am  Boden 
des  Yierwaldstätter  Sees;  ohne  Mittheilung  der  Ergebnisse. 

Les  crues.     Ann.  soc.  m4t.  de  France  49,  266,  270t  1901. 

Angaben  über  einzelne  Hochwasser  in  Frankreich,  Spanien,  Italien; 
nach  La  Nature. 

Lingsee- Thalsperre  bei  Marienheide.  Oentralbl.  der  Bauverw.  21,  105 
—107,  11.^—117,  1901. 

Ist  die  zweite  Tlialsperre  im  Gebiete  der  Wupper. . 

Die  neue  Rheinmündung  in   den  Bodensee.     Geogr.  ZS.  6,  397,  1900. 
Die  neue  Mündung  liegt  nahe  bei  Fassach,  gegenüber  Lindau. 


Litterator.    AvsBBSSOir.    Ab^towsei.  546 

Die  Stromgebiete  des  Deutschen  Reiches,  hydrographiBch  und  oro- 
graphisch  dargestellt  mit  beschreibendem  Verzeichniss  der 
deatschen  Wasserstrassen.  Theil  II,  b)  Gebiet  der  Weser.  Bearb. 
im  Kaiserl.  Statistischen  Amt.  Statistik  des  Deutschen  Beicbes  (N.  F.)  39 
[2  b].    Berlin  1900.    Vergl.  diese  Berichte  56  (3),  416,  1900. 


30.    Eis^  Gletscher,  Eiszeit. 

Referent:  Prof.  Dr.  B.  Weigand  in  Strassburg  i  Eis. 

I.    Schnee  und  Eis« 
G.  Ahdbkssok.     Untersuchungen   auf  der  BäreninseL    Ymer  1901, 

Nr.  4.    Bef.  in  Geogr.  Joum.  18,  215—217,  1901. 

Die  glaciale  Schrammung  verläuft  von  West  nach  Ost  Die 
erratischen  Blöcke  stammen  alle  von  der  Insel  selbst.  Die  locale 
Vergletscherung  hat  also  alle  Spuren  etwaiger  Vergletscherung 
Yon  Spitzbergen  her  verwischt  Die  winterlichen  Schneewehen 
verhalten  sich  im  Frühjahr  gletscherähnlich:  sie  senden  Zungen 
ans,  bilden  Endmoränen.  Ein  solcher  vergänglicher  Gletscher  war 
115'  breite  68'  dick,  seine  Endmoräne  56'  breit. 


H.  A&9TOW8KI.    The  antarctic  voyage  of  the  „Belgica'^  dunng  the 
years  1897,  1898  and  1899.    Geogr.  Joum.  18,  353t-394,  1901. 

Die  Arbeit  enthält  eine  Schilderung  von  Gletschern,  sowie 
TOD  MoE&nen  und  anderen  Eiszeitspureu  des  Feuerlandes  und  be* 
oachbarter  Inseln.  Ferner  werden  die  Eisverhältnisse  auf  Graham* 
land  und  den  South  Shetlands,  Palmer-  und  Biscoeinseln  bei^rochen 
und  durch  Abbildungen  erläutert.  Die  Gletscher  liegen  ganz  im 
Gebiete  des  ewigen  Schnees,  das  bis  zum  Meeresspiegel  hinabreicht, 
sind  daher  nicht  an  Thäler  gebunden,  sondern  bilden  Eiskappen 
über  dem  ganzen  Festlande,  auch  über  kleinen  Inseln  und  enden 
meerwärts  mit  senkrechten  Wänden ,  während  sie  von  einem  dicken 
Mantel  von  ewigem  Schnee  bedeckt  sind.  Dancoland  und  Graham- 
land sind  unter  einer  Inlandeismasse  begraben.  Trotzdem  finden 
sich  Spuren  einstiger  noch  stärkerer  Entwickelung  der  Vereisung. 
Dies  wird  eingebend  ausgeführt  Eine  Beschreibung  der  antark- 
tischen Eisberge,  des  Packeises,  der  Schneeoberfiächenformen  macht 
den  Schlass  des  wissenschaftlichen  Theiles. 


FoTtoehr.  d.  Phyt.    LVn.    8.  Abth.  35 
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H.  AR9TOW8K1.     Exploration  of  Antarctic  Lands.     Geogr.  Jonm.  17, 

150—180,  1901. 

Der  Aufsatz  enthält  die  Schilderung  der  20  Landungen  auf 
der  Entdeckungsfahrt  der  „Belgica"  1898 — 1899,  und  giebt  eine 
Darstellung  der  Eisverhältnisse,  Eisberge  und  Gletscher  auf  Graham- 
land und  Alexanderland,  erläutert  durch  14  Abbildungen. 

H.  AB9TOW8KI.  Sur  les  icebergs  tabulaires  des  r^gions  antarcti- 
ques.  C.  B.  132,  Kr.  11,  18.  März  1901.  Auch  in  BulL  soc.  Beige  de 
g^ol.  1901,  Heft  3,  28—29. 

Arktische  Eisberge  sind  sehr  mannichfach  an  Gestalt,  meist 
klein;  doch  öfters  bis  80m  und  gelegentlich  bis  110m  hoch  (über 
dem  Wasser);  tafelförmig  nur  nahe  bei  Gletschern,  deren  Neigung 
sanft  ist 

Antarktische  Eisberge  sind  dagegen  meist  gross  und  tafel- 
förmig; häufig  mehrere  Kilometer  lang  bis  60  m  Höhe  über  dem 
Meere:  wahre  Eisinseln  (500m  Höhe  sind  in  der  Litteratur  ange- 
geben, dies  ist  wohl  stark  übertrieben).  Die  „Belgica^  hat  bis 
110  Eisberge  auf  einmal  gesehen,  davon  40  Proc.  tafelförmig; 
grosse  sind  aber  selten;  50m  Höhe  ist  gleichfalls  selten,  meist 
beträgt  die  Höhe  30  bis  40  m;  sie  sind  bedeckt  mit  Fimfeldem; 
Bandstructur  zeigt  sich  nur  unten.  Einer  dieser  Eisberge  wurde 
untersucht,  er  zeigte  in  den  blauen  wie  in  den  weissen  (luft- 
reichen) Schichten  deutliches  Gletscherkom  (es  handelt  sich  also 
nicht,  wie  Hbih  will,  um  gefrorenes  Meerwasser).  Ab9T0wski 
glaubt,  dass  für  die  antarktische  See  die  WsTPBBOHT'sche  Maidmal- 
ziffer  7  m  höchster  Dicke  des  Packeises  noch  zu  gross  ist.  Schon 
R088  fand  das  antarktische  Inlandeis  zu  400  m  längs  der  Eismauer 
von  Victorialand  bis  17 b^  W.;  dem  entspricht  die  Gesammtdicke 
der  Tafeln,  von  der  V,,,  d.  h.  ca.  50  m,  auftaucht. 


H.  T.  Babnbs.     On  the  density  of  ice.     The  Phys.  Rev.  13,  Nr.   1, 
1901.    Publ.  für  Oomell  Uiüy.  MacmiUan  &  Co. 

Nach  E.  L.  Nioholb  (Phys.  Rev.  8,  21,  1899)  ist  die  Dichte 
von  altem  und  neuem  Eise  verschieden:  Der  Unterschied  beträgt 
0,002.  Und  zwar  ist  junges  Eis  schwerer.  Experimente  wurden 
im  Winter  1900/01  in  Montreal  angestellt;  Eis  von  1898/99  und 
von  1899/1900  von  der  City  Ice  Co.  wurde  in  frischen  Schnee 
eingepackt,  dann  direct  in  Wasser  von  0^  gewogen.  Es  fand  sich 
gleiche  Dichte,  ca. 0,91661  ±0,00007;  auf  0,0002  übereinstimmend 
mit  NiOHOLS  und  mit  Büksbn. 


AsgTOwsKL    BABNB8. .  Bebkacohi.    Dikklaoe.    Gabde.    Haxtthal.   647 
L,  BsBNAOOHi.    Topography  of  South   Victoria  Land  (Antarctic). 

Geogr.  Joum.  17,  478—495,  1901. 

Die  Eisverhältnisse  während  der  Fahrt  des  Expeditionsschiffes 
„Southern  Gross '^  werden  geschildert,  und  die  Dicke  und  Fluss- 
richtung der  Inlandeisdecke  zu  bestimmen  versucht  Die  Bewegung 
ist  bei  Cap  Crozier  nach  Osten  gerichtet;  die  Breite  etwa  öOmiles. 
Die  Menge  des  Packeises  und  seine  nordwestliche  Drift  machen 
dort  wahrscheinlich,  dass  das  Meer  sich  weithin  polwärts  erstreckt 
£in  grosser  antarktischer  Continent  und  eine  eigentliche  Inland- 
eisdecke scheinen  demnach  nicht  vorhanden  zu  sein. 


L.  £.  Dikklage.  Eistriflen  in  südlichen  Breiten  in  den  letzten 
20  Jahren.    Ann.  Hydr.  u.  Mar.  Met  29,  76—83,  1901. 

Im  Hinblick  auf  die  antarktischen  Expeditionen  wird  eine  kurze 
üebersicht  über  die  im  oben  genannten  Zeiträume  im  Südatlan- 
tischen, Indischen  und  Stillen  Ocean  vorgekommenen  grösseren 
Eistriflen  gegeben.  

y.  Gabdb.  The  etate  of  the  Ice  in  the  Arctic  Seas  1900.  Ann. 
of  the  Danish  Met  Inst  Ref.  in  Geogr.  Joum.  17,  436,  1901.  Peterm. 
Mitth.  1901,  Littber.  858. 

Es  wird  über  die  vom  Dänischen  Meteorologischen  Institut 
veranlasste  Zusammenstellung  der  Angaben  von  Schiffscapitänen  etc. 
berichtet  Die  Eisverhältnisse  im  März,  April,  Mai,  Juni, 
Juli,  August  1900  sind  in  dieser  Veröffentlichung  durch  Karten 
erläutert.  

R.  Hauthal.  Büsserschnee.  Yeröff.  d.  Deutschen  akadem.  Vereinigung 
zu  Buenos  Aires.     Bd.  1,  H.  5.    8.  1 — 27. 

Die  im  Titel  bezeichnete  Form  der  Schneeoberfläche  in  den 
südamerikanischen  Anden  wird  nach  des  Verfassers  Ausführungen 
in  der  Litteratur  oft,  aber  mit  Unrecht,  mit  Karrenformen  des 
Schnees  f&r  gleich  erachtet  Nicht  langgezogene  parallele  Furchen 
mit  zackigen  scharfen  Kämmen,  sondern  isolirte  Gestalten,  in 
Reihen  geordnet,  kennzeichnen  den  ;,Nieve  penitente^,  auf  dessen 
treffende  Beschreibung  durch  Güssfeld:  Reise  in  den  Anden  von 
Chile  und  von  Argentinien  1888,  hingewiesen  wird.  —  Verbreitung: 
Die  chilenisch  -  argentinische  Cordillere  von  24®  bis  36®  südl.  Br., 
in  Höhe  von  3500  bis  5000m,  fast  nur  auf  dem  Ostabhang;  Ent- 
stehung nach  Haüthal  nur  durch  die  Sonnenwirkung  (nicht  durch 
Wind  oder,  wie  Bbaokebusoh  wollte,  durch  Rutschen  der  Unter- 
lage).   

35* 
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Prof.  Dr.  HsNKiNG.    Die  ExpeditiQn  nach  der  6&renüuiel  im  Jahre 

1900.  S.-A.  a.  d.  Mitth.  d.  D.  SeefiBchereiv«relns.    Berlin,  W.  Moser, 

1901.  Bef.  in  Ann.  d.  Hydrogr.  u.  Harit  Met.  Seewarte  29,  1901. 

Diese  Arbeit  enthält  auch  einen  Bericht  über  Eis«  und  Schnee- 
verbältnisse  auf  der  Ineel  selbst,  sowie  über  die  Eisverhältnisse  im 
Gebiete  der  Bäreninsel,  von  Spitzbergen,  Franz- Joseph-Land  bis 
Nowaja  Semlja  im  Jahre  1900.  Die  Beschaffenheit  des  TreibeiBes 
wird  eii^ehender  behandelt. 


M.  Jansson.  Ueber  die  Wärmeleitungsfähigkeit  des  Schnees. 
Öf versigt  af  Konigl.  Vet..Akad.  För.  Nr.  3,  207—222,  1901.  Hef.:  Peterm. 
Mittb.  1901,  Littber.  648. 

Nach  Chbistiansek's  Methode  findet  der  Verf.,  dass  die 
Wärmeleitungsfähigkeit  des  Schnees  sich  mit  der  Dichtigkeit  ändert 
nach  der  Formel:  Z=  0,00005  +  0,0019  x  Ä  +  0,006  X  **  C.-G.-S., 
wobei  aber  auch  die  Art  der  Erystallisation,  der  Körnigkeit  und 
vielleicht  noch  andere  physikalische  Eigenschaften  des  Schnees 
Abweichungen  hervorbringen  können. 


K.  Schuh.     Das  Gefrieren  der  Seen.     Peterm.  Mitth.  47,  Nr.  3.    KL 

Mitth.  8,  57,  1901. 

Ein  geeignet  construirtes  Thermometer  zeigte,  dass  beim  Ge- 
frieren des  Seewassers  eine  feine  oberflächliche  Wasserschicht  von 
0^  vorhanden  ist,  während  frühere  Messungen  stets  höhere  Tem- 
peraturen neben  dem  zu  Eis  erstarrenden  Wasser  gefunden  hatten. 


Yaüghan  Gobhish.     Untersuchungen    über    Schneewellen.     Geogr. 
Joum.  17,  537,  1901.    GlohuB  79,  388. 

Die  in  Quebec,  Manitoba,  den  Nordwestterritorien  und  Britisph 
Columbien  beobachteten  Schneewellen  und  Rippelmarken  werden 
beschrieben. 


liitteratur. 

O.  Baubkdahl.  Aus  den  wissenschaftlichen  Ergebnissen  der  Polar- 
fahrt des  „Matador"  Herbst  und  Winter  1900/1901  nach  Spitz- 
bergen.    Ann.  Hydr.  u.  Mar.  Met.  29,  414—425  n.  445 — 457,  1901. 

C.  E.  BoBOHQKSwiNK.  Snow  conditions  in  the  Antarctic  Kature 
1901,  Mai  bis  Ootober.     8.  257. 


Hbnking.    Jansson.    Bohxjh.    Gobkibh.    Litteratur.    AagTOWSKi.   549 

M.  SiDOBSNKo.  lieber  die  krystallinisohe  Form  der  in  Odessa  am 
30«  Mai  (11.  Joni)  1899  gefallenen  Hagelkörner.  M^m.  soo.  natur. 
Nonv.  Bassie  23  [l],  129—181,  1899.  Bef.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1901. 
2,  176. 

W.  G.  LsB.     The  Glacier  of  Moant  Arapahoe,  Colorado.    Joum.  of 

Geo).  8,  647—654,  1900. 

J.  £.  S.  MooBB.    Tanganyika  and  the  coantries  north  of  it.    Geogr. 

Joum.  17,  1—36,  1901. 

Der  Artikel  enthält  eine  Schilderung  und  Abbildungen  der  schnee- 
bedeckten Gipfel  und  Gletscher  der  Buwenzorikette. 

H.  JoHNSTON.     Reise   im  Westen   von   Uganda.    Globus  79,  49—50, 

1901. 

Der  Originalartikel,  Times  29.  December  1900,  enthält  ebenfalls  eine 
Darstellung  der  Schneeverhältnisse  des  Buwenzorigebirges. 

S.  Fiv8TBBWALi>B&.     Ueber  die  innere  Stmctar  der  Mittelmoränen. 

Sitzber.  d.  Akad.  d.  Wiss.  Mftnchen  1900,  S.  589—540. 

A.  J.  Wabnbk.  Vertheilung  des  Eises  und  Bedingungen  eines 
Seeweges  nach  Sibirien.    Globus  79,  100,  1901. 

F.  W.  Spbbohbb.  Grundlawinenstudien.  85.  Jahi-esb.  d.  Schw.  Alpen- 
clubs.   Bef.  in  Globus  79,  163,  1901. 

Glangbaud.  Eisbildung  während  des  Sommers  in  den  erloschenen 
Yulcanen  der  Auvergne.     C.  B.  15,  7,  1901.    Bef.  in  Globus  80,  216, 

1901. 

L.  S.  Wbbnbb.     Die  Seen  der  WestTogesen.     Globus  80,  117—123 

1901. 

Die  Eishöhle  von  Eerloff  wird  geschildert. 

E.  ZwjBTKOW.  Die  erste  Seefahrt  des  Eisbrechers  ^Jermak'^  im 
Polareise.     Bef.  in  Peterm.  Mitth.  1901,  littber.  572. 

S.  Makabow.  Der  ^Jermak'^  im  Eise.  Bef.  in  Peterm.  Mitth.  1901, 
Littber.  573. 


n.    GletBOher. 

H.  Ab9tow8Ki.    Les  calottes  glaci^res  des  r^gions  antarctiques.  C.  B. 

131  (1900).    Nr.  26,   1260—1262 BuU.  soc.  Beige  de  gM.  1901.  Heft  5, 

8.  26—28. 

Im  arktischen  Gebiete  geht  der  ewige  Schnee  nirgends  bis 
zum  Meeresspiegel  herab,  im  antarktischen  geschieht  dies  schon 
bei  6b^  Breite  (Ab^towski  in  Bull.  soc.  roy.  Beige  G^ogr.  24,  93). 
Folglich  sind  hier  eigenartige  Gletscher  möglich;  hier  sind  keine 
Berge  nöthig,  um  Gletscher  zu  erzeugen  (gegen  Wallaob).  Die 
Moureauxinseln  sind  flach  und  ganz  mit  Gletschern  bedeckt;  senk- 
rechte EiswSnde  begrenzen  sie.  Ebenso  ist  das  Inlandeis  der  Gla- 
cialzeit  zu  denken.    Karte  C.  R.  1900,  131,  Nr.  26. 
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Dr.  A.  y.  Böhm.     Geschichte  der  Moränen  kande.    Abb.  K.  E.  geogr. 
Ges.  in  Wien  3,  1901,  Nr.  4,  334  8.     Mit  4  Tafeln  und  2  Teztögoren. 

Nach  einer  chronologischen  Darstellung  der  Entwickelang 
unseres  Wissens  über  die  Moränen,  S.  1  bis  217,  wovon  S.  192  bis 
212  den  Drumlins  gewidmet  ist,  S.  212  bis  219  die  landschaftlichen 
Bezeichnungen  für  unseren  Gegenstand  enthält,  wird  das  Ergebniss 
der  Gletscherconferenz  vom  August  1899  kritisch  behandelt,  soweit  es 
die  Classification  und  Benennung  der  Moränen  betrifft.  Auf  Grund 
von  längeren  Ausführungen  auf  S.  219  bis  244  kommt  der  Verf.  zu 
dem  Schluss,  dass  die  „Vorachläge  der  Conferenz  nicht  einmal  als 
Grundlage  für  eine  Eintheilung  der  Moränen  dienen,  noch  weniger 
aber  etwa  gar  einer  allgemeinen  Annahme   gewärtig*^  sein  können. 

An  Stelle  derselben  schlägt  er  folgende  Unterscheidung  vor 
(S.  263). 

Gletscher. 

i  Seitenmoränen 
Mittelmoränen 
Deckmoränen 
Siebmoränen 

Adennoränen 
Ein  Bchaaarungs- 

moränen 
Sohlenmorän  en 


Wander- 
moränen 


Innen- 
moränen 


Grund- 
moränen 


Stapelmoränen  oder       füfermoränen  . 

Umwallnngsmoränen    Istimmoränen . 

-  ,  ,        „  I Haldenmoränen 

Schwnndmoränen    .    .    {^  ,, 

IFeldmoräDen  .   < 


Eiszeit. 
Randmoränen 
Endmoränen 

Scbwandmoränendecke 
(Grandmoränendecke) 
Schwundmittelmoränen 
Drumlins 


Stapel- 
moränen 

Schwund- 
moränen 


Darauf  wird  S.  266  bis  267  eine  Uebertragung  dieser  Aus- 
drücke in  das  Französische,  Englische,  Italienische,  Dänisch-Nor- 
wegische und  Schwedische  gegeben.  Ein  sehr  ausführliches  Quel- 
len verzeichniss,  S.  271  bis  307,  Autorenregister,  S.  308  bis  312, 
Sachregister,  S.  313  bis  325,  Moränenregister,  S.  326  bis  332  and 
Verzeichniss  der  Moränensynonyma  erhöht  die  Zugänglichkeit  der 
ausführlichen  Darstellung. 


T.  Y.  BuoHAKAN.     The   size    of  the  Ice-grain  in  Glaciers.     Natare 

64,   399,  1901. 
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Der  Verfasser  gab  im  „Autarctio  Manual^  700  g  als  Max.- 
Gewicht  der  Gletsoherkörper  an,  nach  Bestimmungen,  ausgeführt 
1895  am  Margelensee;  nachgemessen  wurde  1901,  17.  Juli  amGlacier 
des  Bossons  (Ghamonix)  und  dann  am  Gletschereis  des  Märgelen- 
sees;  es  fanden  sich  ähnliche  Zahlen. 


N.  CoLLiB.  Exploration  in  the  Canadian  Rocky  Mountains.  Geogr. 
Joum.  1901,  17,  262—272.    Mit  Karte. 

Die  Reise  brachte  die  Entdeckung  einer  Anzahl  von  Glet- 
schern in  dem  bisher  fast  unbekannten  Gebiete  zwischen  dem  Ober- 
laufe des  Columbia  und  dem  des  Saskatchewan.  Die  Eisverhältnisse 
sind,  soweit  sie  bis  jetzt  erforscht  wurden,  auf  der  beigegebenen 
Karte  dargestellt. 

E.  V.  Dbtgalski.  Structur  und  Bewegung  des  Eises.  N.  Jahrb.  f. 
Ifin.  1901,  1,  Aufsätze  S.  37.  Siehe  über  frühere  Arb.  Peterm.  Mitth. 
1901,  Littber.  301^. 

Gegen  Müoob's  Kritik  bleibt  der  Verfasser  dabei,  dass  „die 
Translationen  möglicherweise  auf  Druckschmelzung  an  den  Basis- 
fächen  der  Eiskiystalle  beruhen^;  dass  „die  Ursache  der  orientirten 
Lagerung  der  Gletscherkörner  in  den  geschichteten  (gebänderten) 
Theilen  des  Eises  in  den  Druckverhältnissen  zu  suchen  sei''.  Die 
„stengelige  Zusammensetzung  einer  Teicheisdecke  weist  ebenfalls 
auf  Druck;  eine  krystallographisch  richtende  Kraft  ist  nicht  zu 
finden^.  Die  „Bewegung  des  Eises  beruht  auf  der  inneren  Um- 
wandlung durch  Druckschmelzung  und  Wiederverfestigung''.  Der 
Verf.  legt  dann  nochmals  seine  Ansicht  von  der  Bedeutung  der 
plattigen  Grundkrystalle  dar,  aus  denen  die  Kömer  bestehen,  und 
bezeichnet  diese  Eigenthümlichkeit  der  Körner  als  „Plattenstrei- 
fung''.  An  den  Flächen  dieser  Platten  setzen  die  inneren  Ver- 
flüssigungen an  (Tykdall),  also  steht  auch  die  Bewegungsfähigkeit 
mit  dem  Aufbau  aus  Platten  im  Zusammenhang.  Diesen  inneren 
Verflüssigungen  setzt  Müggb  die  Translationen  entgegen,  von  denen 
aber  nicht  bewiesen  ist,  dass  sie  ohne  Verflüssigung,  z.  B.  bei  hin- 
reichend tiefen  Temperaturen,  um  letztere  zu  verhindern,  vor- 
kommen.   

G.  H.  Eldbidge.     A  reconnoissance   in  the  Sushita  Basin  and  ad- 
jacent  territory,  Alaska,  in  1898.  20*^  Annual  Beport  ü.  S.  OeoL  Sur- 
*     vey.     Washington  1900,  S.  1—263. 

Auf  Seite  252  bis  255  werden  die  Beobachtungen  über  jetzige 
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und  frühere  Ausdehnung  der  Oletscher  im  Gebiete  zwischen  Su- 
shitna  und  Euskokwim  wiedergegeben,  und  zwar  in  den  Tordrillo 
Mts.,  Oklune  Mts.  und  Aleutian  Mts.  Danach  war  Sfidwest-Alaska 
früher  nicht  mehr  vergletschert  als  jetzt,  befindet  sieb  also  vielleicht 
jetzt  in  einer  Vereisungsepoche.  Flnsseis  ist  bei  der  Bildung  von 
„Moränen^  der  Gegenwart  thätig(?). 

W.  C.  Mbkdenhall.     A  reconnoissance  from  Resurrection  Baj  to 
the  Tanana  River,  Alaska,   in  1898.     20^^  Annual  Bep.  U.  8.  Geol. 
Survey.     Washington  1900,  S.  271— 34S. 
Auf  Seite   324   bis  8S1   wird    die  Beschreibung  der  jetzigen 
Gletscher  des  Gebietes,  nämlich  um  den  St.  Eliasberg  und  auf  den 
Alaskan  Mts.,  und  die  Ausdehnung  der  früheren  Vereisung  gegeben. 
Der  Forscher  kommt  in  seinem  Gebiete,  östl.  des  Cook  Inlet,  zu  ent- 
gegengesetztem Ergebniss,  als  Eldbibgb  im  Westen  desselben.   Von 
beiden  Gebirgen  gingen  grosse  Piedmontgletsoher  aus  und  breiteten 
sich  fächerförmig  über  das  vorliegende  Tiefland  aus. 


F.  C.  SoHBADBB.     A  reconnoissance   of  a  part   of  Prince  William 
Sound  and   the  Copper  River   district,   Alaska,  in   1898.    Ann. 
Bep.  U.  B.  Geol.  S.  20,  341—423. 
Der  Weg  von  Valdes  zum  oberen  Copper  River  fuhrt  haupt- 
sächlich  über  den  Valdes -Gletscher,   18  Meilen  bis  zur  Passhöhe. 
Daher   enthält  der  Aufsatz  eine  Menge  Einzelheiten   über  die  Be- 
schaffenheit der  dortigen  Gletscher  und  bildliche  Darstellungen. 

A.  H.  Bbooks.  A  reconnoissance  in  the  Tanana  and  White  River 
Basins,  Alaska,  in  1898.  20^^  Annaal  Bep.  U.  8.  GeoL  Survey. 
Washington  1900,  S.  425—494. 

Ueber  den  Einfluss  der  Vergletscherung  auf  das  Stromsystem 
des  Tanana  und  White  River  werden  Angaben  gemacht. 

FiirsTBBWALDBB  u.  E.  MuBBT.  6.  Bericht  der  Comm.  int  des  glaciers 
1900.  Les  variations  p^riodiques  des  glaciers.  Auszug  aus  Arob. 
so.  phyi.  12,  1901,  Genf. 

A.    Alpen  Mittel-Europas. 

I.  Gletscher   der  Schweizer   Alpen  (Fobbl  und  Mxt&bt). 

Das  Zurückgehen   wird  immer    allgemeiner,  nur  der 

kleine   glacier  de   Boveyre   im   Thal  von  Entremont, 

Wallis,  hat  noch  8  m  zugenommen  (1892  bis  1900 113  m).^ 

Sechs    beginnen    anscheinend  vorzugehen;  von  93  im' 

Ganzen  und  82  beobachteten. 


Hbhdbkhall.    Schbadbb.    Bbooks.    Fihstbbwaldbb  u.  Mübbt.   663 

IL  Ostalpen  (Finstbbwaldbb).  Aus  der  Ortlergrnppe  fehlen 
leider  diesmal  Angaben.  In  den  Oetsthaler  Alpen  hat 
der  Yernagtfemer  150  m  und  beti^htlich  an  Breite 
Zugenommen;  sich  mit  dem  Btationären  Guslarfemer 
verschmolzen;  Gesohw.  210  m  (Jahr  vorher  280)  immer 
noch  12  Mal  grösser  als  beim  Minimum. 

Am  Hintereisfemer  haben   Messungen  im  Juli  bis 
September  gezeigt,  dass  die  Geschwindigkeit  dieselbe 
ist,  wie  die  jährlich  gemessene  (gegen  Aoassiz). 
Hochjochfemer  geht  noch  zurück,  30,6  m  jährlich  seit 

1891. 
Mittelbergferner,  seit  1856  im  Zurückgehen,  im  letzten 

Jahr  nur  19  m. 
Stnbai:  ITebelthalfemer,  geht  wenig  zurück. 
Zillerthal:  Homkees  und  Waxeggkees  stossen  2  m  und 

lim  vor;  Schwarzensteingletscher  nur  3m  zurück. 
Nordseite  der  Tauern:  Krimmlerkees  6m  vor;  Unter- 

sulzbachkees  hat  Torgehen  begonnen,  5  m. 

Südseite:  Umbalkees  21m  zurück;  Pasterze  unver- 
ändert, Geschw.  46  m. 

Schober:  Gradenkees  seit  1898  stationär,  Hornkees 
fast;  Gössnitzkees  und  Schoberkees  schwach  zurück. 

Goldberg:  Goldbergkees  stationär,  Fleisskees  wenig  vor, 
Weissenbachkees  ständig  zurück. 

Ankogl:  Grosselendferner  3  m  zurück. 

Kleinelendferner  21  m  vor. 

Hochalpenspitzferner  19  m  vor. 
Nördl.  Ealkalpen:  Höllenthalfemer  2  m  zurück. 
Dachstein:   Earleisfeld  rechts  starke  Abnahme,  vorn 
schwache  Zunahme. 

ni.  Ital.  Alpen  (Porro,  Genua).     Sorapiss  Mittelgletscher 
0,80  m  zurück. 

Marmarole:  Mont  Froppagletscher  erst  eingemessen. 
Elfer:  Properagletscher  erst  eingemessen. 
Coglians:  Eellerwandgletscher  in  3  Jahren  2  m  65  cm 

zurück. 
Canin:  Meist  zurück,  wenige  zeigen  kleine  Zunahme. 
.  Italienische  Westalpen:  Veröffentlichung  demnächst 

IV.  Französische  Alpen  (Eilian)  wird  die  Soc.  des  touristes 
du  Dauphin^  beobachten. 
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B.  Skandinavische  Alpen. 

I.  Schweden  (Subnoniüs).    Nur  Solta  und  Mika  SW  yom 

Sarjek  besucht;  keine  Veränderungen. 
II.  Norwegen  (Rabot's  Arbeit,  P.-A.  Öyens:    Bidrag  tili 
vore  Braegnes  geografi,  Nyt  Mag.  f.  Nat.  37,   1900, 
S.  73  bis  229,  von  letzterem  folgt  Auszug). 

Der  Nigard  stiess  im  „grünen  Jahre"  1742 — 1743 
43  m  vor;  und  andere  historische  Notizen.  1898  vor* 
wiegend  Verstoss  im  ganzen  westlichen  Jötunheim; 
seitdem  allgemeiner  Rückgang.  Von  W  nach  £  erlischt 
das  Wachsen. 

C.  Polarländer. 

I.  Ch.  Rabot  schliesst:  a)  vor  dem  19.  Jahrhundert  waren 
die  Gletscher  weit  weniger  ausgedehnt  als  jetzt; 
b)  während  des  18.  und  bis  in  die  ersten  Jahre  des 
19.  ungewöhnliches  Wachsen,  auf  der  ganzen  nörd- 
lichen Halbkugel;  c)  im  19.  Jahrhundert  unbestimmte 
Periode.  Der  Rückgang  ist  nirgends  so  beträchtlich, 
wie  in  den  Alpen  in  den  letzten  50  Jahren, 
n.  NATHOBST-Stockholm.     Litteraturangabe. 

a)  Franz  Josephsland. 

b)  Spitzbergen.     6.  de  Gebb. 
III.  Grönland.     Litteraturangabe. 

D.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika (Habby  Fieldikg  Reib). 

In  Montana  Rückgang  der  kleinen  Gletscher. 

Eliottgletscher  am  Mt.  Hood  geht  zurück  und  ver- 
schmälert sich. 

Das  Beben  vom  3.  September  1899  hat  so  viel  Eis- 
massen in  der  Gletscherbai  abgebrochen,  dass  im 
Sommer  1900  Annäherung  und  Messung  unmöglich 
war. 

Windomgletscher  am  Taku  Inlet  hat  seine  Zunge  fast 
ganz  verloren. 

Milesgletscher  beim  Copper  River  geht  zurück. 

Die  Alaskagletscher  gleichfalls. 

Bibliographie. 

E.  Britisch  Columbien  und  Alberta  (G.  u.  W.  S.  Vaux). 

Alle  sind  dauernd  im  Rückgang  begriffen. 
Glacier  Victoria  (Lake  Louise-Alberta)  ca.  40  m. 
Asulkangletscher  (Glacier  house)  8  m. 
lUicilliwaet  (Glacier  house).     Tabelle  der  Geschw. 
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F.  Russland  (Musghkbtow). 

I.    Kaukasus  (Webbb). 

Tschamkar  (Nebenflnss  des  Ingur)  Gl.  zurückgegaugen. 
Yerzacbirgl.  noch  mehr. 

Es  liegen  aber  nirgends  genaue  Beobachtungen  vor, 
nur  freiliegende  Endmoränen  lieferten  das  Material. 

n.  Sibirien. 

Katungruppe,  nach  Sapownikow  50  Gletscher  (La 
rivi^re  Katoun  et  ses  affluents,  280  S.,  viele  111. 
Tomsk,  1901),  gehen  alle  zurück. 

in.  Turkestan. 

In  den  Ann.  sect.  Turkestan  Soc.  imp.  russe  de  g^ogr. 
Tome  II,  1900  giebt  Dmitbijbw  Kunde  von  mehr 
als  20  Gletschern  an  den  Quellen  des  Tischkis, 
Burkhan,  Tschejin,  beim  Zusammentreffen  des  Boro- 
Ohoro  und  des  Dsungarischen  Ala-Zan.  Alle  schienen 
in  deutlichem  Zurückgehen. 

G.  Himalaja. 

Am  Kanchinjinga  liegen  gewaltige  Gletscher,  15  bis 
17  miles  lang,  bis  3950 m  hinabreichend;  ein  sehr 
langsames  Zurückweichen  scheint  seit  geschichtlicher 
Zeit  anzudauern.  Die  unteren  Enden  sind  früher 
oft  mehrere  Meilen  lang  nicht  bemerkt  worden,  da 
sie  mit  Moränen  bedeckt  sind. 


A.   Penok.      Die   Uebertiefung   der  Alpenthäler.     Vortrag,  gehalten 
auf  dem  intern.  Geogr.  Oongress  Berlin  1899. 

Die  Hauptthäler  der  Alpen  zeigen  ein  geringeres  Gefälle,  als 
für  die  Alpenflüsse  normal,  sie  sind  während  der  grossen  Eiszeit 
anter  das  ihnen  zukommende  Gefälle  vertieft,  d.  h.  übertiefl.  Das 
Gebiet  zwischen  Wien,  Judenburg,  Unterdrauburg  und  Cilli  zeigt 
keine  Spuren  eiszeitlicher  Gletscher  und  auch  keine  übertieften 
Thäler.  Die  Glacialerosion  muss  demnach  noch  grösser  angenommen 
werden,  als  Ramsay  behauptete,  der  die  Wannen  der  Alpenseen 
auf  sie  zurückführte;  sie  erzeugte  die  gesammten  von  Stufenmün- 
dangen  umrahmten  übertieflen  Thäler,  nicht  nur  die  Wannen.  Die 
Beobachtungen  zwingen  zu  dieser  Annahme,  wenn  sie  auch  bis  jetzt 
physikalisch  noch  nicht  ungezwungen  erklärt  werden  kann.  Die 
Analogie  zwischen  Flussbett  und  Gletscherbett  ist  grösser  als 
zwischen    den     dadurch     erzeugten    Thälern    und    vermindert    die 
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SchwierigkeiteD  der  ErkläruDg  der  Gestalt  eines  Thaies  durob  An- 
nahme von  Glacialerosion.     

W.  KiLiAN.  Note  sur  le  surcreusement  (üebertiefung)  des  vall^es 
alpines.  Annales  de  TUniv.  de  Grenoble»  t.  XTTT,  1901,  8  p. 
Entgegen  den  Ansichten  von  Pbkok  und  M.  W.  Davis  meint 
der  Verf.,  dass  die  Üebertiefung  der  Haupttbäler  durch  fluvio- 
glaciale  Wirkung  stattgefunden  haben  kann,  während  die  hängenden 
Thäler  durch  Firnschnee  und  Gletscher  vor  entsprechender  Erosion 
bewahrt  blieben;  später  hat  das  Schwinden  von  Firn  und  Gletscher 
aus  den  Nebenthälern  die  Wasserführung  in  diesen  stark  vermin- 
dert und  so  die  Erosion  verzögert.  Die  Thalstufen  sind  ebenso  als 
durch  Eisbedeckung  geschützt  und  erhalten  anzusehen  und  ent- 
sprechen den  Rückzugsphasen.  Gesteinsbeschaffenheit  und  wechseln- 
der Stand  des  Meeresspiegels  sind  ebenfalls  von  Einfluss. 


Litteratur. 

Chablbs  Rabot.  Les  variations  de  Longueur  des  Glaciers  dans 
les  rögions  arotiques  et  bor^ales.  Suite  et  fin.  Arch.  soc.  phys. 
Geneve  9,  553—571,  1900  ref.  in  Globus  79,  132  1901,  und  Globus  80, 
328,  1901. 

Zum  Schlüsse  der  zahlreichen  Anfs&tze  über  obiges  Thema  werden 
die  Ergebnisse  der  Untersuchung  zusammengefasst;  diese  Zusammenfassung 
geben  Finstbbwalder  u.  Mxibxt  im  6.  Bericht  der  Gletschercommission 
(f.  1900)  im  Bd.  12  der  Arch.  sc.  phys.  wieder.  Siehe  diesen.  Eben- 
daselbst findet  sich  ein  Auszug  von: 
.. 

P.  A.  Oyens.  Bidrag  tili  vore  Braegnes  geogran.  Nyt  Mag.  f.  Natur- 
videnste  B.  37,  73—229,  1900. 

Femer  der  Beriebt  von  M.  A.  Nathobst;  vermehrt  durch  Angaben 
von  G.  DE  Geeb  über  Spitzbergen  uud  E.  S.  Y.  Steenstbup  über  Grön- 
land. 

Ö.  Mebzbaohbb.  Aus  den  Hochregionen  des  Kaukasus.  Wande- 
rungen, Erlebnisse,  Beobachtungen.  2  Bde.  gr.  8®,  957  und  963  8., 
144  Abbildungen,  2  Karten  und  102  Abbildungen,  1  Karte.  Leipzig, 
Dunker  u.  Humblot  1901. 

Eine  ausführliche  Besprechung  des  Werkes,  in  dessen  zweitem  Capital 
die  Gletscherbedeckung  des  Kaukasus  dargestellt  wird,  giebt  Badde  in 
Peterm.  Mitth.  47.    Kl.  Hitth.  8.  156—160. 

S.  GüKTHiBB.  Der  gegenwärtige  Standpunkt  der  Lehre  von  der 
Glacialerosion«     Vortrag,  XIIL  Deutsch.  Geographentag,  Breslau  1901. 

H.  Mbteb.  Der  Kilimandjaro.  Berlin,  Beimer,  1900.  Bef.:  Peterm. 
Hitth.  1901,  Littber.  215. 

E.  BoBOK.  Indische  Gletscherfahrten.  8tuttgai-t  1900.  Bef.:  Peterm. 
Mitth.  1901,  Littber.  185. 
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F.  DB  Fiilippi.  Die  ForBchungsreise  S.  E.  H.  des  FriDzen  Ludwig 
Amadeas  eto.    nach  dem  EUasberg  in  Alaska  im  Jahre   1897, 

Leipzig  1900.     Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  248»  «.  b. 

S.  FiKBTERWALDKB.  Ueber  die  innere  Straotnr  der  Mittelmoränen. 
Sitsber.  der  Math.*ph7B.  Ol.  d.  K.  Bayr.  Ak.  d.  W.  1900.  Bef.:  Peterm. 
Mitth.  1901;  Littber.  624. 

lieber  die    neuesten   Ergebnisse   der   Oletscherforschung  in 

den  Ostalpen.     Jabresber.  Geogr.  Ges.  Müncben  1898 — 1899,  8.  74 — 77. 

F.  Maohagbk.  Zur  Elimatologie  der  Oletscherregion  der  Sonn- 
blickgruppe.    8.  Beriebt  d.  Sonnblickvereins  1899,  34  8. 

BüSCH.     Oletscher  des  westlichen  Kaukasus.    Globus  79,  840,  1901. 

FoBEL.  Darstellung  der  Oletscher  auf  den  topographischen  Karten. 
Jabrb.  8cbweizer  Alpenclab  1900.    Ref.:  Globus  79,  1901,  8.  228. 

E.  RioHTSB.  Der  Staubfall  vom  11.  März  und  die  Oletscher- 
fornchung.     Globus  80,  145,  1901. 

FoBBL.  Bericht  über  die  Veränderungen  an  Schweizer  Fernem. 
Jahrb.  Schweizer  Alpenclub  1900.    Bef.:  Globus  80,  279,  1901. 

C.  Stxpfbks.  Mit  der  Harriraan-Expedition  in  den  Oe wässern  von 
Alaska.     Globus  80,  42—46,  1901.     Mit  Abbildungen. 

O.  J.  Klotz.  Notes  on  glaciers  of  S.  E.-Alaska  and  adjoining 
Territory.  Geogr.  Joum.  14,  523 — 534,  1899.  Mit  3  Karten.  Bef.: 
N.  Jahrb.  f.  Min.  1901,  1,  391. 

A.  Blümckb  u.  H.  Hbbs.  Untersuchungen  am  Hintereisferner.  Wlss. 
£rgänz.-Hefte  z.  Z8.  d.  D.-Oesterr.  A.-y.  I,  1899.  Bef.:  N.  Jahrb.  f.  Min. 
1901,  1,  390. 

W.  KiLiAN  u.  O.  Flüsik.  !^tudes  glaci^res.  Trayaux  du  lab.  de  G^oL 
Grenoble  1899—1900.     Bef.:  Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  378. 

H.  J.  MaoKindeb.  A  Journey  to  the  Summit  of  Mt.  Kenia,  British 
East  Africa.  Geogr.  Joum.  15,  453—486,  1900.  Bef.:  Peterm.  Mitth. 
1901,  Littber.  214. 

8cbilderung  der  15  Gletscher. 


m.  Eiszeit. 


H.  Ab9towski.  Sur  l'ancienne  extension  des  glaciers  dans  la 
r^gion  des  terres  d^couvertes  par  l'exped.  antarctique  beige.  BulL 
soc.  beige  de  g^ol.  1901.  Faso.  5,  24  aus  C.  B.  ac.  sc.  Paris  t.  131,  Nr.  9. 
27.  August  1900,  479—481. 

Vorherrschende  Oesteine  des  besuchten  Landes  sind  Oranit 
und  Diorit,  daneben  Porphyrit,  Serpentin,  Oabbro  anstehend.  Da- 
gegen sind  die  erratischen  Oesteine  sehr  mannichfach  und  zum 
Theil  ganz  verschieden:    Oneiss,  Porphyr,  Basalte  und  Sandstein. 
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Sie  bilden  Moränen,  aber  nicht  von  jetzigen  Gletschern,  sondern 
deuten  auf  einstige  andere  Anordnung  der  Eisströme  hin:  Spuren 
der  Eiszeit.  Die  Insel  Gaston  ist  ein  Rundhöcker.  Am  Cap 
Reclus  liegt  eine  grosse  NE — SW  gerichtete  Moräne;  siehe  die 
Karte.  (Bull.  soc.  roy.  beige  de  G^ogr.  1900,  130,  Karte  Nr.  1.) 
Der  Gletscher  lief  in  die  Belgicastrasse  aus.  Auf  der  Bobinsel 
liegt  auch  eine  Moräne,  parallel  dieser  Strasse,  35m  über  dem 
Meeresspiegel,  gegen  W  sich  senkend.  Ebenso  gegenüber  auf 
der  Banckinsel.  Also  erstreckte  sich  ein  Riesengletscher  nach  W 
in  die  Belgicastrasse,  gegen  den  Pacifischen  Ocean.  Auch  sonst 
deuten  zahlreiche  Spuren  auf  einstige  stärkere  Vereisung. 

L.  W.  Batlbt.  Report  on  the  geology  of  S.  W.  Nova  Scotia. 
GeoL  Siirv.  of  Canada  9,  1896.  Ottawa  1898.  Kef.  in  K.  Jahrb.  f.  Hin. 
1901,  1,  448. 

Das  ganze  Gebiet  zeigt  Spuren  starker  Vergletscherung;  An- 
zeichen einer  postglacialen  Hebung  fehlen  jedoch  vollständig. 

R.  Bbll.  Report  on  the  geology  of  French  river  sheet,  Ontario. 
Ann.  Bep.  GeoL  ßuryey  of  Canada  1898.  Bef.  in  N.  Jahrb.  f.  Min. 
1901,  t  269. 

Das  ganze  Gebiet  weist  überall  Spuren  starker  Vergletscherung 
auf,  in  Gestalt  von  Schrammen  und  Gletschertöpfen,  ist  aber  nur 
zum  kleinsten  Theile  von  Ablagerungen  der  diluvialen  Gletscher 
bedeckt. 

G.  Bebbndt,  E.  EbuiHaoe,  H.  SohbOdeb  und  F.  Wahnsghaffs. 
Führer  durch  Theile  des  norddeutschen  Flachlandes.  Für  die 
Excursion  der  Deutschen  Geol.  Ges.  1898  und  des  VII.  Internat. 
Geogr.-Congresses  1899.  Jahrb.  d.  preuss.  geol.  Landesanstalt  f.  1897. 
Bef.  in  K.  Jahrb.  f.  Min.  1901»  1,  285. 

1.  Einwirkungen  des  Inlandeises. 

2.  Stratigraphie,  Gliederungstabelle. 

3.  Aufschüttungsformen. 

4.  Glaciale  Hydrographie. 


M.  W.  Davis.     Glacial  erosion  in  the  Valley  of  the  Ticino.    Extr. 
from  Appalachia  9,  2.  März  1900. 

Der  Aufsatz  behandelt  die  hängenden  Thäler,  d.  h.  die  Seiten- 
thäler  des  Ticino  bei  und  oberhalb  Biasca,  deren  Mündungen  seit 
der  Eiszeit  noch   nicht  bis  zum  Boden    des   Hauptthaies  vertieft 
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worden  sind,  den  der  Hauptgletscber  erodirt  hatte.  Der  Verf. 
vertritt  also  die  extreme  Ansicht  über  die  erodirende  Thätigkeit 
der  Eiszeitgletscher. 

H.   N.  DiGKSON.     The   mean  temperature   of  the  atmosphere   and 
the  causes  of  glacial  periods.     Geo^.  Joum.  18,  516 — 523,  1901. 

Es  wird  ausgeführt,  dass  eine  geringe  Zanahme  des  Tem- 
peraturgradienten  vom  Pol  zum  Aequator  die  Windverhältnisse 
sehr  bedeutend  im  Sinne  heftigerer  Bewegungen  beeinflussen,  die 
Kalmen2one  dem  Aequator  nähern,  die  Wintercyklone  mehr  direct 
ostwärts  wandern  lassen  und  die  Oberflächendrift  des  Atlantischen 
Oceans  demnach  hauptsächlich  nach  Süden  ablenken  würde;  damit 
müsste  das  Treibeis  zunehmen  und  weiter  nach  Süden  vordringen, 
die  Mittelmeerländer  ein  feuchteres  Klima  erhalten,  in  Nord  West- 
europa allgemein  mehr  Schnee  fallen,  weiter  im  Osten  dagegen 
nur  in  den  hohen  Gebirgen.  So  sucht  der  Verf.  in  Eurasien  wie 
in  Nordamerika  aus  seiner  Annahme  diejenigen  Verhältnisse  als 
nothwendig  zu  folgern,  wie  sie  zur  Eiszeit  bestanden;  auch  für 
die  Südhalbkugel  erfolgen  einige  dahingehende  Andeutungen.  Er 
glaubt  daher,  dass,  mit  Berücksichtigung  der  meteorologischen 
Veränderungen,  die  Annahme  einer  nur  geringen  Erniedrigung  der 
Mitteltemperatur  in  den  Polargegenden  die  Erscheinungen  der 
Eiszeit  und  die  dazu  nöthige  Veränderung  in  der  Vertheilung 
und  dem  Betrage  der  Niederschläge  erklärt.  Ebenso  betrachtet 
er  die  Wirkungen  eines  Steigens  der  Temperatur  in  der  Polar- 
region. Der  Wüstengürtel  rückt  nach  Norden,  der  Gegensatz 
zwischen  See-  und  continentalem  Klima  wird  grösser,  die  Steppe 
rückt  nach  Westen  vor  u.  s.  w.;  es  stellen  sich  die  Verhältnisse 
der  Interglacialzeit  ein.  Zum  Schluss  werden  die  Theorien  über 
die  Ursachen  des  Eintretens  der  angenommenen  Temperaturver- 
änderungen besprochen.         

N.  O.  Holst.  The  connection  of  the  Glacial  Period  with  oscilla- 
tions  of  the  land,  esp.  in  Scandinavia.  Auszug  aus  Sveriges  Oeol.  Un- 
ders.  6er.  C.  Nr.  180:  Bidrag  tili  Kännedomen  om  Österajöns  ochBottniska 
Yikens  poetglaciale  geologi  in  Geol.  Mag.  1901,  S.  205 — 216. 

Südschweden,  vom  Eise  befreit,  hob  sich,  während  Mittel- 
Schweden  noch  niedergedrückt  war,  wie  eine  elastische  Feder. 
Vor  dem  Eise  lag  Schweden  aber  noch  viel  höher.  Jamibson  hat 
schon  1865  die  einzig  richtige  Erklärung  gegeben:  Hohe  Lage 
der  Länder  verursachte  Eisdecken,  so   die  permocarbonen.     Nord- 
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amerika  und  Skandinavien  lagen  ho  oh  (SpaNOBB,  UnterseeiBohe 
Flnesbecken).  Der  norwegische  Canal  ist  wohl  aaoh  nar  ein 
FluSBthal.  Nordsee  und  Nordatlantischer  Ocean  lagen  auch  hoch, 
wie  die  zahllosen  Zähne  und  Knochen  von  Mammuth,  wollhaarigem 
Nashorn,  Pferd,  Rennthier,  gefleckter  Hyäne  beweisen.  Unio  pio- 
torum  ist  bei  200'  Tiefe  im  Canal  gefunden.  Jbnsbk  fand  zwischen 
Jan  Mayen  und  Island  bei  1309  dän.  Faden  Muscheln,  die  nur  bis 
höchstens  100  Faden  Tiefe  leben :  Artarten,  Cardien,  Yoldia  u.  s.  w. 
Also  war  der  Boden  2138  m  höher!  Der  Golf8ti*om  war  abge- 
schlossen durch  die  Landbrücken.  Also  ist  bewiesen,  dass  Nord- 
amerika mindestens  1000  m  und  Skandinavien  mindestens  2000  m 
höher  lag,  als  die  Quartärperiode  begann.  Diese  Länder  sind 
archäisch,  sie  hoben  sich  seit  dem  Devon!  Denn  die  Formations- 
grenzen  rücken  beständig  nach  Süden,  in  Europa  wie  Nordamerika. 
Grund:  die  Sedimente  drückten  hinab:  die  archäischen  Länder 
wurden  immer  höher,  bis  eine  Eiskappe  sich  bildete.  —  Die  Inter* 
glacialisten  bekämpfen  diese  Ansicht.  Das  Sinken  der  Temperatmr 
durch  die  Eiskappen  begünstigte  die  Vergletscherung  der  tot* 
liegenden  Gebirge.  Während  der  Ancylus-  und  der  Litorinaepoche 
(also  postglacial)  fanden  auch  Schwankungen  statt.  Diese  kann  das 
Inlandeis  10000  Jahre  nach  seinem  Verschwinden  nicht  bewirkt 
haben!  Aber  die  sinkenden  Flächen  sind  immer  dieselben:  Die 
glaciale  Senkung  betrug  280  m,  die  Anoylussenkung  200  m,  die 
der  Lltorinaperiode  ca.  100m.  Stets  wirkte  die  gleiche  Ursache! 
Und  es  ist  die  Entfernung  des  Eisdrucks,  die  das  abwechselnde 
Steigen  und  Sinken  bewirkt  hat;  eine  Bewegung,  die  etwa  einem 
Schwingen  zu  vergleichen  ist. 


Prof.  E.  HuLL.  On  the  physical  history  of  the  Norwegian  Fjords. 
Geöl.  Mag.  1901,  S.  555  —  558.  Read  bef.  the  British  Ass.  Sect.  C. 
Glasgow,  September  1901. 

Die  grössten  Tiefen  der  Fjords  liegen  vor  (innerhalb)  der 
Mündung,  gehen  landwärts  erst  ganz  allmählich  Eurflck:  Segne 
661  Faden  bei  25  miles,  an  der  Mündung  h^Hshstens  100  Faden. 
Wo  sind  die  voreiszeitlichen  Thalmündungen  dieser  Flüsse,  wenn 
das  Land  einst  so  viel  höher  war?  Sie  sind  grossentheils  yon 
Moränen  ausgefüllt  und  bedeckt,  z.  B.  die  Nordfiee.  Deutlich  ist 
Bredsund  Dybet,  westlich  des  Stör  Fjord,  100  Faden  tiefer  als  die 
Umgebung.  Hüll  unterscheidet  folgende  Perioden  in  der  geolo- 
gischen Geschichte  des  Landes: 
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1.  Periode:  Festland,  archäische  Gebirge,  Beginn  der  Flnss- 
erosion. 

2.  Periode:  Theil weises  Untersinken  in  altsilurischer  Zeit 

3.  Periode:  Hebung  zur  mesozänen  und  tertiären  Zeit,  weitere 
Vertiefung  der  Thäler. 

4.  Periode:  Frühglacial,  bedeutende  Höbe,  weiteste  Ausbreitung 
der  Schneefelder  und  Gletscher;  das  Eis  füllt  die  Thäler, 
bewegt  sich  ins  Meer. 

ö.  Periode:  Quartär,  Postglacial,    Sinken,  theilweises  Unter- 
tanchen, Rückzug  der  glacialen  Eisdrift. 
6.  Periode:  Recente  Hebung,  Strandlinien. 


A.  P.  Low.  Rep.  on  a  traverse  of  the  N.  part  of  the  Labrador 
Peninsula  from  Richmond  Golf  to  Ungawa  Bay.  Oeol.  Surv.  Com. 
A.  R.  G.  9,  1896.     Ottawa  1898.    Bef.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1901,  1,  447. 

Auf  der  Durchquerung  zeigten  sich  die  Glacialablagerungen 
sehr  entwickelt,  bis  zu  den  höchsten  Höhen  1200'.  Das  Centrum 
lag  etwas  östlich  der  Wasseracheide,  Moränen,  Asar,  Drumlins 
liegen  in  den  Thälern,  also  ist  das  Flussgebiet  präglacial. 


Lt.  Mbazek.  Sur  Fexistence  d'anciens  glaciers  sur  le  versant  sud 
des  Carpathes  m^r.    Bef.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1901,  1,  391. 

Der  Paring  in  den  transsylv.  Alpen  zeigt  Kare  mit  kleinen 
Seen  und  Rundhöckern;  eine  Moräne.  Die  Schneegrenze  lag 
bei  1800  m.  

Prof.  Dr.  Alb  RECHT  Pbnck.  Einige  neuere  Ergebnisse  der  Eiszeit- 
forschung in  den  Alpen.  Vortrag  Xin.  D.  Geogi-aphentag.  Breslau 
1901. 

Zehnjährige  Forschungen  von  Bbüoenbb  und  Pekgk  haben 
ihnen  gezeigt,  dass  Rückstau  der  Alpen  nicht  nachzuweisen 
ist,  denn  nicht  eine  gekniete  Schotterablagerung  ist  an  den 
strittigen  Punkten  vorhanden,  sondern  zwei  verschied enaltrige 
^also  vier  Eiszeiten),  z.  B.  am  Züricher  See.  Die  Seen  sind 
glacial  erodirt;  in  den  Ostalpen,  die  weniger  vergletschert  waren, 
ist  dies  gut  zu  sehen;  überall  finden  sich  Ueber tiefungen  unter 
der  alten  Gletscherzunge,  oft  ohne  Seen:  „Zungenbecken".  Die 
Moränen  und  Schotter,  z.  B.  bei  Innsbruck,  entstammen  nicht 
•der  letzten  Vergletscherung,  sondern  einem  „späteren  61et- 
«chervorstoss'^  (300  bis  400m  mächtig),  der  in  das  Zungenbecken 
der  letzten  Vergletscherung  baute.  Aehnliche  Vorgänge  vollzogen  sich 

PortMhr.  d.  Phys.    LVIL    8.  Abth.  3^ 


562  3  0.    Eis,  Gletscher,  Eiszeit. 

schon  früher.  Die  Grenze  der  glacialen  Erosion :  Die  Seh  wei*punkt8cnrve 
d^s  Eises  fällt  beständig  und  ziemlich  gleichmässig.  Die  Gletscher- 
thäler  beginnen  als  Stufenthäler,  wo  zwei  Thäler  in  einander  mün- 
den; je  grösser  der  Gegensatz  beider,  desto  mehr  wird  das  Haupt- 
thal  vertieft,  zuletzt  steigt  die  Sohle,  denn  sie  muss  am  Ende  mit 
der  Eisoberfläche  convergiren.  Kare  sind  glacial  umgestaltete  Ge- 
hänge, nur  graduell  von  übertieften  Thälern  verschieden. 


A.  Penok.  Die  Eiszeiten  Australiens.  6.-A.  d.  ZS.  d.  Ges.  f.  Erdkunde» 
35,  239—286,  mit  Karte,  Berlin  1900.  Bef.  in  Geogr.  Joum.  17,  308—309» 
1901.    Peterm.  Mitth.  1901,  Littber.  238. 

Der  gegen  wältige  Stand  unserer  Kenntnisse  über  die  permo- 
carbonisihe  Eiszeit  wird  dargelegt  und  auf  die  Schwierigkeiten 
hingewiesen,  die.  bislang  einer  befriedigenden  Erklärung  der  frag- 
lichen Gebilde  entgegenstehen.  Daran  schliesst  sich  eine  Be- 
sprechung der  Spuren,  welche  die  quaitäre  Eiszeit  in  Neuseeland^ 
Tasmanien  und  auf  Neuholland  zurückgelassen  hat,  sowie  der  Höbe 
der  Schneegrenze  in  diesen  Gebieten,  die  schliesslich  in  Victoria 
zu  2700  m,  Neu-Südwales  zu  2900  m  angenommen  wird.  Es  ergiebt 
sich  beim  Vergleiche  mit  der  Pyreiiäenhalbinsel,  dass  dort  die 
eiszeitliche  Schneegrenze  mehr  als  300  m  höher  lag  als  in  dem 
homolog  gelegenen  Gebiete  der  südlichen  Halbkugel,  dass  dieses* 
Verhältniss  auch  in  der  Jetztzeit  andauert  Der  Unterschied  in 
der  Höhenlage  der  Sehneegrenze  jeUt  und  zur  Eiszeit  ist  der 
gleiche,  rund  1200  m.  Aus  diesen  und  anderen  Betrachtungen 
wird  mit  Vorbehalt  der  wichtige  Schluss  gezogen,  dass  die  Eiszeit, 
auf  beiden  Hemisphären  gleichzeitig  herrschte. 

J.  PsTBBSEN.  Geschiebestudien  IL  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Bewegungsrichtungen  des  Inlandeises.  Hitth.  d.  Geogr.  Ges.  Ham- 
burg 16,  67—156,  2  Karten,  1900.  N.  Jahrb.  f.  Min.  ItfOl,  2,  131.  Bef. 
in  Peterm.  Mittb.  1901,  Littber.  299. 

Westlich  von  17^  ö.  L.  liegt  die  Hauptbewegungsrichtun^ 
zwischen  NS  und  NO-SW,  für  die  Gebiete  östlich  dagegen  NO* 
SW  und  mehr  nach  O  von  NS  abweichend.  Die  östlichen  Theile^ 
haben  vorwiegend  Norddeutschland  beeinflusst. 


E.  KiOHTSB.  Geomorphologische  Untersuchungen  in  den  Hoch» 
alpen.  Peterm.  Mitth.  Ergänzungfiheft  132,  1—103,  1900,  6  Tafeln  u.. 
14  Figuren  im  Text.    Kef.  in  Geogr.  Joum.  17,  301,  1901. 

Die  Arbeit  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  den  Karen,  ink 
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Anschluss  an  desselben  Verfassers  „Geomorphologische  Unter- 
suchungen in  Norwegen",  siehe  Fortsohr.  1900,  S.  511.  „In  einem 
klimatischen  Gürtel,  wo  die  Erosion  des  fliessenden  Wassers  fehlt 
und  von  der  durchfeuchtenden  und  abschleifenden  Wirkung  lang- 
sam bewegter  Eis-  und  Schneemassen  ersetzt  wird ,  •  wo  zugleich 
der  Fels  ohne  Schutz  durch  Vegetation  der  Zerstörung  durch  Tem- 
peraturschwankungen nahe  dem  Nullpunkte  in  besonderem  Grade 
ausgesetzt  ist,  dort  entstehen  Kare.  Sie  sind  für  die  Gebiete 
oberhalb  der  Schneegrenze  die  bezeichnenden  Oberflächenformen." 
„Kare  (unterhalb  der  Schneegrenze)  sind  daher  ein  sicheres  und 
unzweifelhaftes  Denkmal  einstiger  Vereisung,  und  zwar  der  Existenz 
getrennter,  einzelner  Gletscher;  jedem  Kar  entspricht  ein  Glet- 
scher." Diese  Gletscherspur  wird  nun  durch  die  Alpen  hin  ver- 
folgt, und  die  Lage  der  Schneegrenze  zur  Eiszeit  festzulegen  ge^ 
sucht  Einstige  Eisströme  in  den  Thälem  verwischen  natürlich 
dieses  Kennzeichen,  so  dass  dann  nicht  zu  erkennen  ist,  wie  tief 
unter  den  vorhandenen  Karen  die  Schneegrenze  lag.  Die  Höhe 
der  Eisströme  wird  im  Anschluss  daran  eingehend  untersucht; 
ebenso  die  Gestaltung  der  Thäler  und  der  Berggipfel,  die  Bildung 
der  Hochseen;  zum  Schluss  die  Verbreitung  der  Kare,  das  Auf- 
treten activer  Gletscherkare  in  den  Alpen. 


J.  W.  Statheb.     The  sources  and  distribution  of  the  far  travelled 
boulders  of  East-Yorkshire.     Geol.  Mag.  1901,  8.  17—20. 

Aus  der  Verbreitung  und  relativen  Häufigkeit  der  verschie- 
denen Gesteinsarten  in  den  erratischen  Blöcken  an  der  Küste  von 
East-Yorkshire  wird  die  Behauptung  von  G.  W.  Lahplüoh  be- 
stätigt, dass  die  Nordseeeiskappe  ihre  Hauptentwickelung  erreichte 
und  am  weitesten  landeinwärts  drang,  ehe  das  von  NW  kom- 
mende Eis  diese  Küste  erreichte,  und  dass  sie  schwand,  als  das 
Eis  von  der  Penninischen  Kette  und  den  Cheviots  her  sich  aus- 
dehnte.   

E.  Webth.     Zur  Kenntniss   des  Diluviums  im   nördlichen  Riesen- 
gebirge.   N.  Jahrb.  f.  Min.  1901,  1,  89.    Vorlauf.  Mitth.    3  Figuren. 

Gegen  Pabtsch,  der  in  „Vergletscherung  des  Riesen gebirges", 
Forschungen  z.  D.  L.-  u.V.-Kunde  8,  99—194,  Stuttgart  1894,  die 
Moränen  der  dortigen  Hochthäler  zwei  getrennten  Eiszeiten,  der 
zweiten  und  dritten,  zuweist,  hält  der  Verf.  die  Erhaltung  der  lilo- 
ränen  älterer  Vereisungen  als  der  letzten  für  ausgeschlossen. 
Nach  der  Auflagerung  der  Riescngebirgsschotter  auf  „gemengtem^ 

36* 
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Diluvium  der  zweiten  Glacialzeit  gehört  ersterer  und  mit  ibm  die 
Moränen  in  den  Hoohthälern  der  letzten  (dritten)  Glacialzeit  an. 
Siehe  auch  Globus  80,  99  und  376. 


G.  F.  Wbight.  On  recent  changes  of  northem  and  central  Asia. 
Quart.  Joui-n.  1901.  Bef.  in  Geogr.  Joura.  18,  212  —  213,  1901.  GeoL 
Mag.  1901,  234. 

Auf  einer  zum  Zweck  des  Studiums  von  Spuren  der  Eiszeit 
unteinommenen  Reise  stellte  der  Verf.  die  Abwesenheit  ausge- 
dehnter ehemaliger  Vergletscherung  in  Japan,  der  Mongolei  und 
Mandschurei,  in  Ostsibirien  und  Turkestan  fest  Erklärt  wird  dies 
aus  einem  trockenen  Klima  und  tiefer  Lage;  es  wird  eine  nm 
1000m  betragende  ausgedehnte  Senkung  angenommen,  l^r  die 
Lössdecke  die  Entstehung  unter  Wasser  vermuthet 
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468. 

Geoboi,  Cosimo  DB.  Bicerche  su  i  ter- 
remoti  avvenuti  in  terra  d'Otranto 
dair  XI  al  secolo  XIX  422. 

Gebland,  G.  Die  italienischen  Erd- 
beben und  die  Erdbebenkarte  Italiens 
401. 

—  Die  Kaiserl.  Hauptstation  für  Erd- 
bebenforschung in  Strassburg  und  die 
moderne  Seismologie  409. 

—  Die  erste  internationale  Erdbeben- 
conferenz  zu  Strassburg  416. 

^-  1.  Jahresbericht  des  Directors  der 
Kaiserl.  Hauptstation  für  Erdbeben- 
forschung für  1901  465. 

Gbblich,  Kabl.  Schlauchförmige  Wol- 
ken 222. 

Gewässer,  Stehende  und  fliessende  528. 

Gewitter,  253. 

— ,  Im  253. 

—  in  Bayern,  Die  Untersuchung  der  266. 
Gezeiten   und  Gezeiten  ströme  auf  dem 

St.  Lorenxstrome,  Ueber  527. 

GiABD.  Sonnenflecken  u.  Heuschrecken- 
jahre 302. 

GiLBEBT,  G.  K.  Stereoskopische  Be- 
trachtung des  Mondes  44. 

—  The  water  level  of  Great  Salt  Lake 
533. 

— ,  K.  E.  Some  Experiments  upon  the 
Belations  between  Ether,  Matter  and 
Electricity  498. 

GiLL,  D.  Bestimmungen  von  Stern- 
parallaxen  54. 

—  Doppelstei-nmessungen  auf  der  Oap- 
stevnwarte  55. 

—  The  Spectrum  of  fj  Argus  87. 

—  Variable  17  Argus  87. 

—  The  Great  Comet  of  1901  as  obser- 
ved  at  tlie  Royal  Observatory  Cape 
of  Good  Hope  133. 

—  Beobachtungen  des  Kometen  1901  I 
141. 

—  u.  Kaptbyn,  J.  C.  The  Cape  Photo- 
graphic Durchmusterung  18. 

GiNZBL,   F.    K.      Der   neue   Stern   im 

Perseus  99. 
GiovANVOzzi ,  G.     La   sezione  sismolo- 

gica  deir  Osservatorio  Ximeniano  461. 
Gladbach.    Quelques  ph^nom^nes  im- 

portauts  pouvant  servir  de  base  k  la 

Provision  du  temps  k  longue  ^ch^ance. 

301. 
Glangeaud,  Ph.     Le  volcan  de  Gra- 

venoire  et  les  sources   min^rales  de 

Royat  366. 


Glakobaud,  Ph.  Eisbildung  während 
des  Sommers  in  den  erloschenen  Vul- 
canen  der  Auvergne  549. 

Glasekapp,  S.  üeber  die  Nova  Persei 
68. 

Glazebbook,  B.  T.  Notes  on  the  Prac- 
tical  Application  of  the  Theory  of 
Magnet  io  Disturbance  by  Earth-cur- 
rents  473. 

—  Magnetic  Observatories  and  Traction 
Disturbances  473. 

Glbdhill,  J.  Beobachtungen  des  Pla- 
neten Mars  auf  der  Crossley Stern- 
warte, Bermerside,  Halifax  44. 

Gleichen,  A.    Grundzuge  einer  Diop- 

trik  der  Atmosphäre  280. 
Gletscher  549. 
GoBE,  J.  E.     Changes   in  tlie  Stellar 

Heavens  95. 

—  Beobachtungen  der  Nova  Persei  99. 

GoTHABD,  E.  V.  Periodische  Verände- 
rungen im  Spectrum  der  Nova  Persei 
77. 

—  Die  Entstehung  der  photographischen 
Aureole  uui  die  Nova  Persei  84. 

—  Beobachtungen  des  Spectrums  der 
Nova  Persei  102. 

GoüTEBEAU,  Gh.  Sur  le  regime  de» 
vents  foits  ä  Nice  209. 

Gbablgyitz,  G.  Sulla  forma  delle  os- 
cillazioni  lente  nei  terremoti  433. 

Gradmessung  in  Afrika,  Notiz  zur  pro- 
jectirten  361. 

Gradmessungsezpedition  nach  Spitz- 
bergen, Notizen  über  die  schwediscli- 
russische  361. 

Gbänzbb,  Josef.  Das  sudetische  Erd- 
beben vom  10.  Jänner  1901  466. 

Gbaff,  K.  Formeln  und  Hülfstafeln 
zur  Reduction  von  Mondbeobachtan- 
gen  und  Mondphotographien  28. 

—  Helligkeitsbeobachtungen  des  Ko- 
meten 1900  II  138. 

Gbandjean.  Das  Flussgebiet  des  Ko- 
mati  in  Südostafrika  543. 

.  Gba VELiüS,  H.  Der  Einfluss  des  Waldes 
auf  Bodenfeuchtigkeit  und  Grund- 
wasser 528. 

—  Die  mittlere  Abflussmenge  in  Flüssen 
543. 

Gravity  at  Mexican  stations,  Bedurtion 
to  Standard  162. 

Gbegobt,  J.  W.  The  Plan  of  the  Barth 
and  Its  Causes  513. 

Grele,  La  formation  de  la  227. 

— ,  Les  tirs  contre  la  303. 

Gbohmavk.  Das  Klima  des  König- 
reichs Sachsen  173. 
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Grokeman,  H.  J.  H.     Kappen'bildung 

bei  Gumuli  222. 
0ROOM,    Thbod.  T.     Ou    the  igneous 

rocks  asBociated  witü  the  Cambrian 

beds  of  Malvem  Hills  394. 
Grosser,  P.  Arrhbniits'  Betrachtungen 

über  das  Erdinnere  und  den  Yulca- 

nismus  388. 
Grossmaw,  L.     Die   Extremtempera- 

tiiren   in   Hamburg   in    den   Jahren 

1876  bis  1900  200. 
Grühhut,  L.     Das   Klima  von  Wies- 
baden 344. 
Gründmann,  G.    Ueber  die  Bahn  des 

am    15.   Juli    1900    vornehmlich   in 

Schlesien  beobachteten  hellen  Meteors 

150. 

—  lieber  Blitzphotographien  258. 

—  Sonnenring  270. 
Grundwasser  528. 

GÜNTHER,  S.  Die  ersten  Anfänge  seis- 
misch •  kartographischer  Dd  rstellun g 
449. 

—  Der  gegenwärtige  Standpunkt  der 
Lehre  von  der  Glacialerosion  556. 

GcERiN,  R.  Hesultate  der  meteorologi- 
schen Beobachtungen  in  Guatemala 
im  Jahre  1898  170. 

GüGLiELMO,  G.  üeber  die  Messung  der 
Aenderungen  des  atmosphärischen 
Luftdrucks  vermittelst  des  Cartesiani- 
schen  Tauchers  206,  318. 

—  Intoruo  ad  un  metodo  per  deter- 
minare  o  per  elimiuare  la  costante 
psicrometrica,  e  ad  un  psicrometro 
assoluto  con  tre  teimometri  325. 

—  Description  d'une  simple  balance 
niagn^tique  475. 

GüiLBEET,  G.    Plule  artiflcielle  et  pai*a- 

grele  303. 
GuiLLAUME,  J.     Diametres  de  Jupiter. 

InHuence  du  grossissement  38. 

—  Observations  du  Soleil  faites  ä  l'ob- 
servatoire  de  Lyon  103. 

— ,  Lecadet,  Lüizet.     Beobachtungen 

des  Lichtwechsels  des  Eros  zu  Lyon 

45. 
GiTLSTON,  A.    Some  notes  on  the  baltic 

and   arctic  voyages  of  the  Jermack 

in  1899  519. 
GüTHNiCK,  P.     Neue  Untersuchungen 

über  den  veränderlichen  Stern  Mira 

Ceti  58. 

—  Neuer  Veränderlicher  74. 1901  Persei 
96. 

H. 

Haga,  W.  Magnetische  Beobachtungen 
an  der  Universität  Groningen  486. 


Hagelkörner,  Merkwürdige  233. 
Haoen,  J.  G.    Neue  Fortschritte  in  der 
Astrophysik  19. 

—  Fortschritte  in  der  astronomischen 
Photometrie  19. 

—  Zweite  Karte  und  Katalog  der  Nova- 
gegend 100. 

—  Vorläufige  Lichtcurve  der  Nova 
Persei  vom  22.  Febr.  bi«  1.  Mai  102. 

Hail  Insurance  233. 
Hall  Clouds,  Bombarding  308. 
Hailstorms,  Bombardment  of  309. 
HALBFASS,  W.    Ueber  den  gegenwärti- 
gen Stand  der  Seenforschung  533. 

—  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Pommer- 
schen  Seen  533. 

Halb,  G.  E.  The  New  Star  in  Per- 
seus  79. 

—  Changes  in  the  Spectrum  of  Nova 
Persei  79. 

Halen,  J.  van.     Was  muss  man  von 

der       Wetterkunde       (Meteorologie) 

wissen?  301. 
Hall,  Maxwell.    Glimatological  data 

for  Jamaica  339. 
Halm,  J.    Zur  Theorie  der  neuen  Sterne 

100. 

—  üeber  eine  neue  Theorie  zur  Erklär 
rung  der  Periodicität  der  solaren  Er- 
scheinungen 121. 

—  Ueber  die  Höhe  und  den  Gleich* 
gewichtszustand  der  Souiienatmo* 
Sphäre  und  die  Entstehungaursache 
der  Protuberanzen  122. 

—  Latitude,  Variation,  Earth  Mag- 
netism  and  Solar  Activity  497. 

Hauberg.  Selbstregistrirapparat  für 
meteorologische  Forschungen  in 
schwer  zugänglichen  Gebieten  316. 

Hammer,  £.  Der  Hammer-Fennel^scIib 
Tachymetertheodolit  zur  unmittel- 
baren Lattenablesung  von  Horizoutal- 
distanz  und  Höhenunterschied  354. 

Hamy.  Ueber  die  Anwendung  des 
Stereoskops  in  der  Astronomie  3. 

Hann,  Julius.  Lehrbuch  der  Meteoro- 
lojfie  158. 

—  Die  Meteorologie  von  Wien  nach 
den  Beobachtungen  an  der  k.  u.  k. 
meteorologischen  Centralanstalt  1852 
bis  1900  160. 

—  Möglichkeit  einer  telephonischen  Ver- 
ständig un^c  mittels  eines  auf  den 
Schnee  gelegten  Leitungsdrahtes  162. 

—  Teissbrenc  de  Bort  über  den  .iähr- 
lichen  Gang  der  Temperatur  in  grossen 
Höhen  der  freien  Atmosphäre  177. 

—  Wissenschaftliche  Luftfahrten  178. 

—  Einige  Ergebnisse  der  Temperatur- 
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beobachtuogen  auf  dem  Strassburger 
Münstertburm  197. 
Hank,  J.  B.    Sütton  über  die  Winde 
von  Eimberley  210. 

—  Klima  der  Westküste  von  Marokko, 
Mogador  842. 

Habboe,  E.  G.  Das  Erdbeben  von 
Agram  am  9.  Noy.  1880  404. 

—  Erdbebenberdlinien  404. 
Habkavti,  B.     Pbotometriflcbe  Beob- 
achtungen der  Nova  Persei  100. 

d*HHrmatan,  Observation  212. 
Habmbb,  f.  W.     Influence   of  winds 

lipon  climate  during  the  Pleistocene 

Epoche  344. 

Habtlet,  W.  N.  and  Bamagb,  Hüoh. 
Tbe  mineral  constituents  of  dust  and 
Boot  from  variouB  sources  190. 

Habtmanv,  J.  Ueber  die  Ausmessung 
und  Beduction  der  photographischen 
Aufnahmen  von  Btemspectren  8. 

—  Aufhahmen  des  Planeten  (345)  Ter- 
cidina  mit  dem  grossen  Potsdamer 
Befractor  37. 

—  Die  Bewegung  des  Polarsterns  in 
der  Gesichtslinie  91. 

—  Der  neue  Stern  im  Perseus  99. 

—  Ein  Hülfsmittel  zur  Messuug  der 
Entfernung  des  Blitzes  256. 

Haetwio,  E.  Ephemeriden  veränder- 
licher Sterne  für  1902  62. 

—  Ortsbestimmungen  und  Mittheilungen 
zu  neuen  veränderlichen  Sternen  66. 

—  Nachricht  über  die  Heliometer- 
messungen des  Planeten  (433)  Eros 
zur  Bestimmung  der  Sonnenparallaze 
126. 

—  Beobachtungen  der  Leoniden  und 
Andromediden  1900  in  Bamberg  155. 

Hasohek,  Bd.  Vortrag  über  atmo- 
sphärische Elektricität  266. 

Hatohbb,  J.  B.    The  Lake  Systems  of 

Southern  Patagonia  538. 
Hauthal,  B.    Büsserschnee  547. 
Hayfobi),  J.  f.     Becent   progress   in 

Geodesy  356. 
Haze,  The  autnmn  219. 
Bbath,  Th.     Aufnahmen  der  Corona 

während  der  Finstemiss  vom  28.  Mai 

1900  129. 
-<-   Die    totale    Sonnenfinsterniss    vom 

28.  Mai  1900  129. 
Hbckeb,  0.     Untersuchung  der  Con- 

stanz  von  Siedethermometem  aus  dem 

Glase  59"'  323. 

—  Ueber  eine  bequeme  Methode  der 
künstlichen  Alterung  von  Thermo- 
metern 324. 


Hsdges,  K.  Protection  of  buüdings 
from  Lightning  effecte  265. 

Hbgemavk,  Fb.  Ein  Orkan  bei  den 
Gap  Verden  vom  17.  bis  zum  19.  Sep- 
tember 1897  214. 

Hbimbbod,  G.  Magnetischer  Dienst  in 
Australien  493. 

Heiittz,  E.  Liste  syst^matique  et  al- 
phab^tique  des  travauz  m^t^rologi- 
ques  et  magnötiques  175. 

—  Ueber  Ni^erschlagssch wankungen 
in  den  Flussgebieten  der  Wolga,  des 
Dnjepr  und  des  Don  während  der 
Periode  1861  bis  1898  239,  540. 

Hbllakd,  A.    Straudlinjemes  fald  514. 

Hblmbbt,  F.  B.  Die  dreizehnte  All- 
gemeine Conferenz  der  internationalen 
Erdmessung  in  Paris  1900  357. 

—  Der  normale  Theil  der  Schwerkraft 
im  Meeresniveau  358. 

—  Zur  Bestimmung  kleiner  Flächen- 
Stöcke  des  Geoids  aus  Lothabweichun- 
gen  mit  Bücksicht  auf  LothkrümmuDg 
860. 

—  Ueber  die  Beduction  von  Lothab- 
weichungen  auf  ein  höher  gelegenes 
Niveau  361. 

Hbllmann,  G.  Die  Entwlckelung  der 
meteorologischen  Beobachtungen  bis 
zum  Ende  des  XVn.  Jahrhunderts 
159. 

—  Die  ältesten  meteorologischen  Beob- 
achtungen aus  St.  Petersburg  159. 

—  Vorläufige  Mittheilung  über  den 
Staubregenfall  in  Norddeutschland 
am  11.  März  1901  193. 

—  Begenkarte  der  Provinzen  Branden- 
burg und  Pommern  sowie  der  Grosa- 
herzogthümer  Mecklenburg-Schwerin 
und  Mecklenburg-Strelitz  234. 

—  u.  Mbinabdüs,  W.  Der  grosse  Staub- 
fall vom  9.  bis  12.  März  1900  in  Nord- 
afrika, Süd-  und  Mitteleuropa  192. 

Henkiko.  Die  Expedition  nach  der 
Bäreninsel  im  Jahre  1900  548. 

Henkio,  B.  Extreme  Witterungserschei- 
nungen 172,  230. 

Henbt,  Alfbed  J.  The  Weather  of 
the  Mouth  172. 

—  Generat  climatical  conditions  340. 

—  Zusammenstellung  der  in  den  Ver- 
einigten Staaten  beobachteten  Nord- 
lichter 511. 

—  Variations  in  the  Lake  Levels  and 
atmospheric  Precipitation  538. 

Hepitbs,  Stefan  C.  Analele  institu- 
tului  meteorologic  al  Bomänia  XV, 
1899  168. 
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Hepitbs,  Stbfak,  G.  Buletinul  Lunar 
al  ObservatiuDilor  meteorologice  dui 
Born  an  ia  168. 

—  Aasserordentliclier  Begenfall  in  Bu- 
mänieo  240. 

—  Tramwayurile  electrice  si  observa- 
l^mnile  magnetice  473. 

—  Magnetische  Beobachtungen  im  Ob- 
Bervatoriam  Bukarest  487. 

—  Lev^  magn^tique  de  la  Boamame 
490. 

Heppeboer,  J.  V.  Bahnbestimnmng 
<ie8  BiELA'scben  Kometen  141. 

Hbbbebtson,  A.  J.  The  distribution 
of  rainfall  over  the  land  234. 

HsBOESELL,  H.  Die  Berliner  wissen- 
schaftlichen Luftfahrten  178. 

—  Vorläufiger  Bericht  über  die  inter- 
nationalen Ballonfahrten  vom  8.  Nov. 
1900,  10.  Januar,  7.  Februar,  7.  März, 
19.  April,  14.  Mai,  13.  Juni,  4.  Juli, 
1.  August  1901  179. 

—  Meteorologische  Zusammenstellungen 
von  internationalen  Ballonfahrten  179. 

—  Dracbenaufstiege  auf  einer  Berg- 
atation  183. 

Hermann,  Bichabd.  Witterungserschei- 
nungen in  der  Besidenzstadt  Meinin- 
Ken  im  Jahre  1900  172. 

—  Die  Kivu-Vulcane  381. 

H  ebbmann,  E.  Die  Witterung  zu  Tslng- 
lAii  im  October,  November  und 
December  1900  172. 

—  Dasselbe  von  Januar  bis  Mai  1901 
172. 

—  Rückblick  auf  das  Wetter  in  Deutsch- 
land im  Jahre  1900  173. 

—  Zu  der  Abhandlung  von  Wilhelm 
Kbbbs:  «Die  meteorologischen  Ür- 
»achen  der  Hochwasser-Katastrophen 
in  den  mitteleuropäischen  Gebirgs- 
ländem'  540. 

— ,  J.  Die  Gezeitenverhältnisse  in  der 
La  Plata- Mündung  und  ihr  Einfluss 
auf  die  Bodengestaltung  527. 

Bebschel,  A.  S.  An  other  slow-moving 
Meteor  146. 

—  A  vertical  Light-beam  through  the 
setting  Sun  269. 

— ,  J.C.W.  Lyrids  of  April  1901,  ob- 
^erved  at  Cambridge  144. 

—  Leonidenbeobachtungen  in  Cam- 
bridge 1900  154. 

HESEHÜ8,  N.  A.  (St.  Petersburg).  Kugel- 
und  Flammen  blitze  als  besondere 
Entladungsformen  der  atmosphäri- 
schen Elektricität  266. 

Hess,    Cl.     Mehrfaches    gleichzeitiges 


Zerreisaen  eines  gespannten  Drahtes 
261. 

HiEKiBCH,  G.  Catalogue  des  sommes 
hypsom^triques  de  la  Bussie  d'Asie 
et  en  partie  des  pays  limitrophes 
513. 

Hildebbandsson,  H.  Hildebband.  Bul- 
letin Mensuel  de  Tobseryatoire  m^t^- 
rologique  de  Tuniversit^  d'Upsal  22, 
1900  167. 

-—  et  Teissebeng  de  Bobt.  Les  bases 
de  la  Meteorologie  dynamique  289. 

Hzldebbandt,  A.  Unsere  Ballonfahrt 
von  Berlin  nach  Schweden  und  die 
internationalen  Ballonfahrten  am 
10.  Januar  1901  179. 

Hill,  E.  G.  Beport  on  Cloud  obser- 
vatious  and  measurements  in  the 
plains  of  the  North-Westem  provinces 
of  India  during  the  period  December 
1898  to  March  1900  224. 

— ,  J.  B.  On  the  crush-conglomerates 
of  Argyllshire  394.     . 

Himmelserscbeinung,  Eine  interessante 
269. 

HisoEN,  J.  Ueber  den  Veränderlichen 
13.  1900  Gygni  94. 

Hjobt,  J.  Beports  on  Norwegian  fisbery 
and  marine  investigations  517. 

—  Die  erste  Kordmeerfahrt  des  nor- 
wegischen Fischereidampfers  „Michael 
Sars*"  im  Jahre  1900  518. 

***  Höhenbestimmungen  von  Meteoren 
156. 

HoEBNES,  B.  Erdbeben  in  Steiermark 
während  des  Jahres  1899  416. 

— ,  H.  Das  ZspPELiN'sche  Ballon- 
problem 185. 

— ,  BüDOLF.  Erdbeben  und  Stosslinien 
Steiermarks  418. 

HÖBNES,  B.     Erdbebengedenk  tage.  466. 

—  Erdbebeninschriften  466. 
Hoffmann,  O.    Der  Planet  Eros  46. 

—  Ueber  den  neuen  Stern  98. 
HoLDEFLEiss.      Kleinere    Mittheilung 

über  die  Boden bildung  in  den  Tropen 
513. 
HoLETSCHEK,   J.      Beobachtungen   der 
Helligkeit  des  Planeten  Eros  45. 

—  Beobachtungen  über  die  Helligkeit 
des   ENCKE'schen  Kometen  134. 

—  Beobachtungen  des  Kometen  1900  n 
142. 

Holst,  N.  O.  The  connection  of  the 
Glacial  Period  with  oscillations  of 
the  land,  esp.  in  Scandinavia  559. 

Holz.  Ueber  Wasserkraftverhältnisse 
in  Skandinavien  und  im  Alpengebiet 
530. 
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Horizontalpendel  -  Station ,  Monatsbe- 
richte der  im  physikalischen  Obser- 
vatorium zu  Tiflis.  Beobachtungen 
mittels  des  dreifachen  Horizontal- 
pendels Y.  Bebur  -  Ehlebt.  Januar 
bis  Mai  1900  468. 

— ,  Monatsberichte  der  —  im  astrononrii- 
sehen  und  physikalischen  Obser- 
vatorium zu  Taschkend.  Beobach- 
tungen mittels  des  doppelten  Hori- 
zontalpendels System  Zöllner.  August 
bis  December  1901  468. 

HORMER,  M.  Beobachtung  der  Sonne 
am  17.,  18.  und  20.  Mai  1901  130. 

HoSMBR,  G.  L.  Magnetische  Beobach- 
tungen in  Sawah  Loento,  Sumatra 
487. 

HOüDAiLLB,  F.  Les  orages  a  gr^le  et 
le  tir  des  canons  309. 

Hudsonsbay,  Bericht  von  der  York 
Factory  155. 

HüGüES,  Lüioi.    Oceanografla  515. 

liULL,  E.  On  the  physical  history  of 
the  Norwegian  Fjords  560. 

Humidity,  Low  —  aud  high  temperature 
219. 

HCNDHAUSEK,  THEODOR.  Die  Trocken- 
legung des  Kopai'as-Sees  534. 

Huntington,  £.  Winter  fog  in  Harput, 
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Autorisirte  deuteclie  Ausgrabe  bearbeitet  von 

Professor  Dr,  Hugo  Penkner. 

Mit  176   in  den  Text  eingedruckten  Abbildungen, 
gr.  8.    Preis  geh.  8  A.  geb.  9  A 

IDie  internationalen  absoluten  !M]aassB 

insbesondere  die 

electrischen   Maasse 

ffir  Studirende  der  Electrotechnik  in  Theorie  und  Anwendung  dar- 
gestellt und  durch  Beispiele  erläutert  von 

Dr.  A.  Ton  Waltenhöfen^ 

TL  K.  Hotrathfl  und  emerit.  Profoiiot  «n  der  Unirersit&t  in  LuMbraok  und  an  dtn 
toolmisohen  Hoohtohulen  In  Prag  und  Wien  eto. 

Dritte  zugleich  als  Einleitung  in  die  Electrotechnik  bearbeitete  Auflage. 
Mit  42  eingedruckten  Figuren,   gr.  8.    Preis  geh.  8  A,  geb.  9  A 


Die  Physik 


in  gemeinf asslicher  Darstellung  für  höhere  Lehranstalten,  Hochsohulen 

und  zum  Selbststudium  Ton 

Dp.  Fpiedrieh  Neesen, 

Profeaior  an  der  vereinigten  Artillerie-  und  Ingenieur -Sd^ole  nnd  an  der 

üniTereit&t  Berlin. 

ICit  284  in  den  Text  eingedruckten  Abbildungen  und  einer  Spektraltafel. 

gr.  8.    Preis  geh.  3,60  A,  geb.  4  A 


Physikalisches  Praktikum 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  physikalisch -chemischen 

Methoden  von 
Eilliard  Wiedemann  und  Hermann  Ebert. 

Vierte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.    Mit  366  Holzstichen. 

gr.  8.     Preis  geh.  10  A,  geb.  11  A 


I 


